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Vorwort. 


Der  englischen  romanzenpoesie  des  mittelalters  ist 
bisher  noch  nicht  die  ihrer  Wichtigkeit  entsprechende 
beachtung  zu  teil  geworden,  mag  auch  der  poetische 
wert  vieler  unter  den  englischen  romanzen,  wenn  man 
denselben  an  den  heute  geltenden  ästhetischen  gesetzen 
misst,  sehr  gering  sein  und  auch  der  besungene  gegen- 
ständ oft  wenig  ansprechen,  so  giebt  es  doch  einerseits 
auch  dichtungen  unter  denselben,  die  man  auch  jetzt 
noch  mit  genuss  lesen  wird,  wie  z.  b.  die  hiermit  in  der 
ersten  kritischen  ausgäbe  erscheinende  romanze  vom 
grafen  von  Toulouse  und  der  kaiserin  von  Deutschland, 
tmd  dürfen  andererseits  ästhetische  gesetze  für  die  wissen- 
schaftliche litteraturforschung  nicht  maassgebend  sein« 
dieselbe  hat  vielmehr  ohne  rücksicht  auf  deren  ent- 
Scheidung  alles  das  in  ihren  bereich  zu  ziehen,  was 
das  dichten  und  trachten  eines  volkes  zum  ausdruck 
bringt,  in  dieser  hinsieht  Hessen  sich  meines  erachtens 
auch  die  anspruchslosesten  erzeugnisse  mittelalterlicher 
englischer  dichtung  nutzbar  machen,  besonders  aber  aus 
den  romanzen,  die  so  vielfach  von  leuten  aus  dem  volke 
für  das  volk  gedichtet  sein  werden,  wichtige  Schlüsse 
auf  das  englische  nationalleben  vergangener  Jahrhunderte 
machen. 


—      VIII      — 

Herr  prof.  Julius  Zupitza  führte  mich  auf  die 
bearbeitung  der  vorliegenden  romanze;  seine  gefiillige 
vermittelung  verschaffte  mir  zutritt  zu  den  englischen 
bibliotheken ,  auf  denen  die  handschriften  liegen,  und 
seine  gütigen  ratschlage  begleiteten  die  Untersuchung, 
schliesslich  unterzog  sich  herr  prof.  Zupitza  mit  grosser 
aufopferung  an  zeit,  als  ihm  ein  ehrenvolles  universitäts- 
amt  wenig  müsse  liess,  der  lesung  einer  der  correcturen, 
für  die  förderung,  welche  er  mir  in  allem  diesem  ge- 
währte, spreche  ich  ihm  meinen  ergebenen  dank  aus. 

Für  die  litterarische  Untersuchung  (V.  abschnitt) 
bin  ich  der  von  herrn  prof.  Karl  Müllenhoff  im  winter 
1879/80  gehaltenen  Vorlesung  über  deutsche  poesie  ver- 
pflichtet, bei  gelegenheit  einer  erörterung  des  Ursprungs 
der  volksballade  kam  die  rede  anf  die  gleich  der  kaiserin 
in  unserer  romanze  der  untreue  gegen  ihren  gemahl  be- 
schuldigte heilige  Kunigunde,  betreffs  deren  herr  prof, 
Müllenhoff  auf  Grufidtvig,  Danniarks  ganüe  Folkeviser 
I  p.  177  ff.  verwies,  hierdurch  wurde  ich  in  den  stand 
gesetzt,  dem  auf  den  Ursprung  unserer  romanze  gerichteten 
teile  der  arbeit  festere  Stützpunkte  als  die  zuvor  aus  der 
romanze  allein  gewonnenen  zu  geben,  der  vierte  band  des 
genannten  Werkes  kam  mir  leider  zu  spät  zur  band,  um 
das  von  mir  pp.  132,  133  erwähnte  dänische  gedieht  Den 
Icydske  Dronning,  von  dessen  druck  ich  daraus  erfuhr, 
in  gleicher  weise  wie  die  übrigen  unserer  romanze  ver- 
wandten darstellungen  zu  behandeln,  das  nötige  hierüber 
habe  ich  ich  indess  pp.  207,  208  nachholen  können,  mit 
Fcrd.  Wolfs  behandlung  des  gegenständes  in  den  Jahr- 
büchern für  wissensch,  hritik^  Berlin  1835,  sp.  945— 95G 
wurde  ich  durch  eine  anmcrkung  a.  a.  o.  I.  p.  ISS  bekannt. 


—      IX      — 

Den  herren  prof.  Adolf  Toblcr  und  dr.  Reinhold 
Köhler  verdanke  ich  für  diesen  abschnitt  einige  wert- 
volle litterarische  nachweise. 

Auf  pp.  25  —  30  habe  ich  die  besprechung  der  les- 
arten  einiger  verse,  in  bezug  auf  deren  ursprünglichen 
Wortlaut  sich  nach  dem  handschriftenverhältniss  nicht 
genau  entscheiden  lässt,  den  grundsätzen  für  die  her- 
stellung  des  textes  angereiht,  da  dieselbe  unter  dem 
texte  selber  einen  für  die  äussere  anordnung  zu  weiten 
räum  beansprucht  hätte. 

Aus  den  hss.  BCD  sind  nur  die  sinnvariantcn  ver- 
zeichnet, dagegen  alle  ab  weichungen  der  dem  texte  zu 
gründe  gelegten  hs.  A  aufgenommen,  in  dem  texte  war 
mein  bemühen  darauf  gerichtet,  den  rhythmus  der  verse 
auch  äusserlich  deutlich  zur  erkenntniss  zu  bringen,  ab- 
gesehen davon,  dass  viele  verse  in  der  hs.  A  von  der 
ursprünglichen  gestalt  abweichende  lesung  boten,  war  die 
zahlreiche  Verwendung  sprachlich  unberechtigter  tonloser 
endvocale  dem  darauf  gewandten  bestreben  entgegen, 
eine  Schreibung  spätmittelenglischer  texte  aufzufinden, 
welche,  ohne  durch  ihre  Seltsamkeit  das  äuge  zu  be- 
fremden, dem  lautwert  der  silben  gerecht  würde  und  sich 
auch  von  der  in  den  handschriften  üblichen  Schreibung 
nicht  weit  entfernte,  bereitet  den  herausgcbcrn  grosso 
Schwierigkeit,  zu  der  von  mir  gewählten  führten  mich 
folgende  erwägungen.  mit  wenigen  ausnahmen  (s.  p.  52) 
findet  sich  überall  ein  e  am  schluss  der  Wörter,  welche 
im  ne.  mit  end-e  geschrieben  werden:  in  einigen  fallen 
ist  dieses  e  in  unserem  gedichte  meiner  meinung  nach 
rhythmisch  berechtigt,  indem  es  die  Senkung  ausmacht 
(s.  pp.  39,  40),  so  z.  b.  in  takc  v.  12,  tymc  v.  13.  grace  v.  4, 


—      X      — 
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und  musste  also  geschrieben  werden ;  in  der  bedeutenden 
mehrzahl  der  falle  ist  es  ohne  lautliche  geltung,  doch 
machte  hier  die  rücksicht  auf  romanische  Wörter,  wie  z.  b. 
grace  y.  406,  pryce  v.  905  die  durchgängige  Schreibung 
des  c  nötig;  da  wir  vom  ne.  her  gewöhnt  sind,  dieses  e 
am  ende  der  Wörter  nicht  zu  sprechen,  bereitet  die  ver- 
schweigung  desselben  in  der  mehrzahl  der  fälle  auch  in 
unserem  spätmittelenglischen  texte  gewiss  keine  Schwierig- 
keit, der  consequenz  halber  glaubte  ich  auch  den  wenigen 
Wörtern,  die  ne.  ein  end-e  haben  und  die  sich  in  der  hs.  A 
neben  der  Schreibung  mit  e  einige  male  ohne  ein  solches 
finden,  in  letzterem  falle  dasselbe  anhängen  zu  dürfen, 
zumal  ich  jedes  angefügte  e  durch  cursiven  druck  aus- 
zeichnete, wo  uns  nicht  eine  solche  gewohnheit  vom  ne.  her 
anleitet,  einen  endvocal  in  der  ausspräche  zu  unterdrücken, 
hielt  ich  es  für  angemessen,  alle  unberechtigten  endvocale 
in  der  schrift  zu  beseitigen;  in  allen  diesen  fällen  habe 
ich  dies  durch  cursiven  druck  des  vorangehenden  buch- 
stabens  angezeigt,  z.  b.  sped  v.  3.  der  in  der  hs.  Ä  vor- 
handene endvocal  deutet  mehrfach  die  länge  des  vocals 
der  voraufgehenden  silbe  an;  den  gleichen  dienst  ver- 
sieht also  in  denselben  fallen  in  meinem  texte  der  cursive 
endbuchstabe. 


Stettin,  den  18.  august  1881. 
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I. 


Die  Handschriften  nnd  Eitson's  Ausgabe. 


Die  englische  ronianze  vom  Erl  of  Tolous  and  the 
Emperes  of  Almayn  ist  in  vier  liandscliriften  überliefert : 

A,  der  hs.  der  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge, 
Ff.  II  3S,  fol.  63  r*^ — 70  v''.  sie  stammt  aus  der  ersten 
halfte  des   15.  Jahrhunderts. 

B,  Ashmole  45,  auf  der  Bodleian  Library  in  Oxford, 
4®.  p.  3a  —  3t  b.  am  schluss  unserer  romanze  befindet 
ßi<*h  das  datum  der  hs.,  Anno  MI). 

C,  Hs.  der  Lincoln  Cathedra!  Library  A.  5.  (Thornton- 
hs.).  sie  ist  eine  doppelspaltigo  folio-hs.,  die  unsere 
romanze  f.  1 14  v^  —  f.  122  r*  enthält,  und  scheint  um  die 
mitte  des  15.  Jahrhunderts  geschrieben  zu  sein  (1430 — 
1440). 

I),  Ashmole  61,  Bodleian  Library,  sie  ist  eine  ein- 
spaltige folio-hs.  aus  dem  anfange  des  16.  Jahrhunderts 
und  enthält  die  romanze  f.  27 — 38 ;  am  schluss  derselben 
stehen  die  Worte:  Amen  quod  Rate. 

Von  diesen  handschriften  enthält  B.  allein  die  volle 
verszahl  des  gedichts,  d.  h.  1224  verse,  siehe  p.  26.  die 
lüoken  in  den  übrigen  hss.  sind  äusserlich  nicht  durch 
freigelassenen  räum  kenntlich  gemacht.  Der  hs.  A.  und 
Ilitson,  der  nach  dieser  hs.  die  erste  und  bisher  einzige 
ausgäbe  unseres  gedichts  in  den  Ancient  Engleish  Metrical 
Romancees,   London    IS02.  III   p.  93—144    besorgt    hat, 

LUiltko.  Erl  ol  Ti.lous  i 


—     2     — 

fohlen  6  verse:  je  3  in  atrophe  XXIV  und  LXXI.  da 
auch  keine  der  anderen  hss.  an  diesen  stellen  die  ur- 
sprüngliche lesart  bot,  habe  ich  die  lücken  auf  andere  weise 
zu  ergänzen  versucht,  aber  die  von  mir  ergänzten  verse, 
welche  sich  in  den  anmerkungen  zum  texte  finden,  an 
den  stellen,  wo  ich  dieselben  einrückte  (nach  v.  2S2  u. 
843)  ohne  zahl  belassen,  die  hss.  B,  C  und  D  haben 
die  lücken  ihrer  ihnen  mit  A  gemeinschaftlichen  vor- 
läge nach  V.  285  und  849  ausgefüllt,  und  obwohl  ich  die 
lücken  einige  verse  früher  annehme,  bin  ich  ihnen  doch 
in  der  Zählung  gefolgt,  die  dadurch  eintretende  Ver- 
schiebung der  zahlen  meines  textes  gegen  die  Ilitson's 
wäre  vielleicht  besser  unterblieben;  aber  nachträgliche 
änderung  der  Zählung  möchte  nicht  leicht  ohne  schaden 
für  die  genauigkeit  der  zahlangabcn  abgelaufen  sein,  um 
eine  stelle,  die  nach  Ritson's  ausgäbe  angeführt  ist,  in 
der  vorliegenden  aufzufinden,  ist  zu  Ritsons  v.  286 — 840 
je  3,  zu  V.  847— 1218  je  0  zuzuzählen,  übrigens  hat  die 
romanze  bisher  geringe  beachtung  gefunden  und  dürfte 
man  sich  wohl  nicht  oft  auf  dieselbe  hingewiesen  sehen: 
was  ich  an  erwähnungen  derselben  gefunden,  ist  an  den 
betreffenden  orten  mitgeteilt.  —  In  C  fehlen  122  verse, 
ausgefallen  sind:  v.  124.  125.  184.  288.  412—415.  580. 
582.  739.  836.  1129.  dadurch,  dass  f.  122  zum  grössten 
teile  fortgerissen  ist,  fehlen  v.  1100—1124.  1141—1224.  — 
D  ermangelt  der  verse  34—36.  856.  1039.  1040.  1041. 
1078—1080.  1174-1176. 

Ueber  die  benennung  des  gedichts  (The  Erl  of 
Tolous  and  the  Emperes  of  Almayn)  vergl.  man   p.  65. 

Folgende  bezeichnungen  führen  die  handschriften  : 

A  f.  63:  here  foloweth  the  Erle  of  Tolous. 
f.  70:  here  endyth  the  erle  of  Tollous. 

B  p.  2a  :  The  Story  of  the  Erle  of  Tolous. 

C  f .  114:  Here  begynnes  the  roma  [unse]  ofDyocli- 
siane  the  emperour  and  the  erle  Berade  of  Tholous  and 
of  the  emprice  Beaulilione. 


—    3    — 


D  giebt  keinen  namen  an. 

Warton,  der  in  seiner  litteraturgeschichte  (ed.  Haziitt 
III.  pp.  99. 1 00)  einige  verse  nach  der  hs.  B  anführt,  hat 
wahrscheinlich  nach  derselben  der  romanze  den  namen 
Earl  of  Toulouse  beigelegt. 

Die  übliche  abkürzung  ist  E.  T. 

Einige  bemerkungen  zu  Ritson's  text  mögen  sich 
hier  anschliesscn : 

1)  Durch  die  hss.  B,  C  und  D  sind  die  ,conjectural 
emendations'  III  443  bestätigt. 

2)  Als  richtig  erweisen  sich  auch  die  ,  original 
readings  corrected '  III 223 :  v.  1 202  hat  A  wohl  alexion, 
nicht  alexcon. 

3)  Yersehen  bei  Ritson:  bei  der  auflösung  der  ab- 
kürzungen : 


V.  1.  1216.  Jhesu 

für 

Jesu. 

259.  Jhesus 

» 

Jesus. 

293.  peryle 

» 

parylle  s.  461. 

1118.  undyr 

» 

undur. 

1021.  new 

» 

nevyr. 

1074.  godd 

» 

goddys. 

st. 

17.  Crystend. 

» 

crystend. 

18.  yn 

» 

in. 

55.  on 

» 

in. 

58.  sent 

» 

sente. 

86.  togedur 

» 

togedyr. 

173.  teil 

1 

teile. 

188.  is 

» 

ys- 

261.  our 

» 

eure. 

266.  hatc 

» 

hath.    « 

294.  hast 

» 

haste. 

310.  607.  seyde 

» 

sayde. 

394.  went 

» 

wente. 

429.  me  save 

» 

save  me. 

451.  from 

» 

fro. 
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497.  methynkyth  für  methynketh. 


520. 

hur 

» 

hyr. 

525. 

thy 

y> 

the  thy. 

537. 

fo 

» 

so. 

545. 

durste 

» 

darste. 

555. 

lene 

» 

leve. 

615. 

schalle 

>► 

schall. 

676. 

tongue 

» 

tonge. 

681. 

dedd 

» 

dede. 

717. 

schuld 

» 

schulde. 

734. 

thee 

» 

the. 

749. 

forgeton 

» 

forgeten. 

754. 

ne 

» 

he. 

766. 

ist  were 

ausgefallen. 

848. 

goo 

für 

go- 

854. 

him 

» 

hym. 

871. 

assent 

» 

assente. 

894. 

durst 

» 

durste. 

906. 

be 

» 

bee. 

962. 

thee 

» 

the. 

994. 

fayre 

» 

feyre. 

1012. 

seynte 

» 

seynt. 

1082. 

her 

» 

hur. 

1084. 

woldest 

» 

woldyst. 

1111. 

redyn 

» 

rodyn. 

1128. 

wonnys 

» 

woonnys 

1202. 

alexcion 

» 

alexion. 

4)  Nur  in  den  Zahlzeichen  und  nie  aufgelöst  finde] 
sich  in  A  die  zahlen 

100.  V.  29.  95.  124  ...  . 

14.  V.  57. 

40.  V.  68.  (R:  forty).  386  (R:  fourty). 
12.  V.  819. 

15.  V.  1210. 

Auf  die   den    text    begleitenden  noten  Ritaon's,  II 
342—41  habe  ich  zu  den  betreffenden  stellen  in  meinei 
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anmerkungen  zum  text  rücksicht  genommen.  —  der  hier 
gebotene  text  beruht  auf  einer  kritischen  Untersuchung 
der  überlieferten  handschriften  und  einer  betrachtung 
der  spräche  des  dichters  und  der  von  ihm  beobachteten 
metrischen  gesetze.  die  Zeichensetzung  in  demselben 
rührt  von  mir  her. 


a)  Das  Handschriftenverhältniss. 

A  und  B  einerseits  und  C  und  D  andererseits  stehen 
sich  als  gesonderte  gruppen  gegenüber  AB=Xy  CJJ  =  y. 

V.  8.  Ude  X.  case  y. 

V.  95.  an  hundred  mm  that  day  he  slowc  x.  tico 
hundrcthe  nien  (her  with  (axe  v.  94)  he  sloghe  y. 

V.  349.  twyes  x.    thryse  y. 

V.  576.  Mary  that  swete  flmire  x.    M.  whytc  als  fl,  y. 

Der  wertunterschied  der  soeben  angegebenen  les- 
arten  ist  nicht  bedeutend,  aber  die  lesart  von  x  verdient 
entschieden  den  vorzug  vor  der  von  y  ipf^  ^  V)  etwa  in 
folgenden  föUen: 

V.  9t.  92: 

There  were  schyldys  and  schaftys  sehakydd 
Hedys  thorogh  helmys  crakydd  x. 
Thare  were  scJiaftes  (al  to  C)  crakede 
And  scheldys  (fehlt  C,  dafür  scholdirs  brokcn  and) 
all  to  schalcede  y. 

Sdioldirs  92  C  scheint  ein  lesefehler  für  schddys  zu 
sein,  das  sich  in  D  und  Q\  A  B  vorfindet,  die  lesart 
von  D,  welche  daher  die  von  y  gewesen  sein  wird,  ist 
metrisch  nicht  genügend,  weshalb  sich  C  auch  nicht  mit 
derselben  begnügte:  ein  al  to  muss  v.  91  aufhelfen  und 
die  Verdoppelung  des  prädicats  der  zeile  92;  dieselbe 
geschieht  durch  zuhülfenahme  des  part.  prt.  broken,  das 
von  C  auch  v.  72  eingeführt  ist,  während  uns  dieses 
verb  im  gedichte  selbst  nicht  begegnet. 
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Die  annähme,  dass  nun  etwa  D  aus  y  daH  ursprüng- 
liche enthalte  und  x  geändert  habe,  hat  nichts  für  sich. 
die  unWahrscheinlichkeit  liegt  zu  sehr  auf  der  hand, 
wenn  man  x  aus  y: 

Thare  tvere  Schaftes  crdkcd 
And  scheldes  all  to  schdked 
zu  gewinnen  sucht.  Umstellung  der  reimwortc  müsste 
gleichfalls  wie  bei  der  entgegenstehenden  annähme, 
dass  X  das  ursprüngliche  enthalte,  angenommen  werden, 
ferner  cinfügung  von  schcldys  in  die  vorhergehende  zeile 
und  ersatz  desselben  durch  Hedys  thorogh  hclmys  seitens 
des  Schreibers  von  x.  allein  so  zu  verfahren  ist  nicht 
Schreiberart,  wie  z.  b.  C  an  unserer  stelle  lehrt 

Die  fassung  von  x  bietet  uns  in  den  beiden  allitte- 
ricrenden  zeilcn  einen  trefflichen  gedanken  in  schöner 
form. 

V.  182  macht  x  darauf  aufmerksam,  dass  der  graf 
in  gemeinschaft  mit  Tralabas  auf  die  jagd  ging: 

The  erl  and  he  (Tral.)  went  to  play; 
y  erwähnt  die  gegenwart  des  Tralabas  in  dieser  zeile 
nicht,  gleich  darauf,  v.  1 84,  knüpft  der  graf  ein  gesprach 
mit  Tralabas  an.  würde  man  nun  y  in  v.  182  folgen,  so 
müsste  diese  anrede  den  zuhörer  überraschen,  der  auf 
das  bcisein  des  grafen  nicht  vorbereitet  wäre  (cf.  C). 
ausserdem  wird  Tralabas  kurz  vorher,  strophe  XV,  als 
ein  gewaltiger  herr  geschildert,  darum  auch  darf  der 
umstand,  dass  er  den  grafen  begleitet,  nicht  unerwähnt 
bleiben,  wie  man  die  begleitung  der  trossbuben  und 
falkenträger  auf  die  reiherbeize  als  selbstverständlich 
übergehen  kann. 

V.  559.  es  bittet  einer  der  ritter,  die  der  kaisorin 
als  hüter  zugeordnet  sind,  die  dame  um  ihre  gunst  und 
beteuert  eindringlich: 

Y  /lave  yow  lovyd  many  a  day. 

y  liest  2)er  ma  faye  für  many  a  day,  doch  ist  dies 
nur  eine  matte  versfüllung  und  herbeigeführt,  um  wider- 
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holung  desselben  rciniwortcs  day  innerhalb  der  strophe 
zu  vermeiden  (v.  556.  559).  so  ändern  li  und  D  aus 
gleichem  gründe  das  reimwort  in  v.  405  und  B  in  v.  340. 

Weiterhin  sucht  sein  genösse  die  gunst  seiner  herrin 
zu  erlangen: 

V.  622.  'Lady\  lie  seyd,  ^wythoutc  fayl^ 

Bui  ye  help  me  wyth  your  counsayl, 
Yn  halc  am  y  broght.' 
V.  625.  Sehe  answeryd  fuil  curtesly: 
^'My  eatmsayl  schall  he  rcdy, 
Teil  me  how  hyf  ys." 

y  liest  V.  626:  My  consail  es  all  rcdy. 

Wie  kann  die  kaiserin  sagen,  dass  sie  schon  rat 
wisse,  ehe  sie  noch  weiss,  warum  es  sich  handelt? 

In  den  hss.  C  und  D  ist  der  reim  in  v.  909  zerstört. 
y  wird  wie  C  gelesen  haben,  während  D  gebessert  zu 
haben  scheint,  denn  ich  sehe  keinen  anlass  für  eine 
änderung  zu  dem  von  C  dargebotenen  Wortlaut  hin,  wäre 
die  lesung  von  D  auch  die  von  y  gewesen;  wogegen 
das  schwerfallige  any  man  C  909,  das  in  v.  910  in 
a  man  wieder  aufgenommen  wird,  neben  der  gänzlichen 
reimlosigkeit  geradezu  zu  einer  änderung  herausforderte, 
der  reim  in  D  ist  zwar  nicht  vollkommen,  findet  indess 
ein  analogen  in  dem  reim  b  (291.  294.  297)  der  XXV. 
Strophe,  eine  syntaktische  eigentümlichkeit,  neben  dem 
starken  enjambement  von  v.  909  auf  v.  910  in  der  in  den 
text  aufgenommenen,  von  mir  für  die  ursprüngliche  ge- 
haltenen lesart,  scheint  der  grund  der  abänderung  gewesen 
zu  sein,  a  man  v.  910  ist  abhängig  von  fynde  moun 
V.  909.  V.  912  ist  es  nach  mittelenglischem  Sprach- 
gebrauch nicht  nötig,  ein  pronomen,  Z^,  zu  ergänzen, 
weil  über  das  subject  kein  zweifei  vorhanden  sein  kann, 
vergl.  V.  176.  Ä  fügt  zwar  v.  912  he  ein;  aber  die 
jüngeren  hss.  B  und  D  stimmen  in  der  auslassung  des 
pronomens  überein,  die  es  wohl  keinesfalls  unterdrückt 
hätten,  hätte  es  in  x  und  y  gestanden.     C  hat  v.  912 
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geändert,  ein  gleiches  enjanibenient,  wie  das  vorliegende, 
findet  sich  v.  898.  809,  wo  auch  C  und  /),  also  y,  es 
nicht  vermeiden;  v.  909 — 912  kam  der  syntaktische  gnmd 
hinzu :  ij  erhielt  durch  hinzufügung  von  aiif/  man  in  v.  909 
ein  neues  object  zu  f'ynde,  und  das  ursprüngliche  objcet 
a  man  in  v.  910  diente  ihm  als  subject  zu  v.  912  sdiall 
wynnc  hys  warysonc.  da  hs.  li  in  dieser  zeilc,  bei  der 
ursprünglichen  lesart  bleibend,  kein  pronomen  einführte, 
wie  A  dies  tut,  und  auch  mit  A  in  v.  909  den  richtigen 
reim  bewahrte,  erweist  sie  sich  hier  als  die  treucste 
der  hss. 

Durch  die  Stellung  der  versc  103 — 108  und  352 — 
300  kennzeichnen  sich  A  B  und  C  D  deutlich  als  zu 
zwei  verschiedenen  vorlagen,  x  und  y^  gehörig,  und  auch 
hier  scheint  x  den  Vorzug  zu  verdienen,  weshalb  ich 
auch  dieser  gruppe  für  den  text  gefolgt  bin.  y  lässt 
V.  103 — 105  des  textes  den  versen  100—108  folgen  und 
scheint  darin  den  natürlichen  gedankengang  zu  befolgen ; 
es  wird  zunächst  die  durch  den  kämpf  angerichtete  Ver- 
heerung, der  tod  manches  tapferen  kriegers  geschildert, 
dann  ein  gedanke  des  mitlcids  für  die  daheim  gebliebenen 
frauen  zum  ausdruck  gebracht,  aber  unser  dichter  liebt 
durchschlingung  seiner  gedanken,  seine  phantasie  hebt  sich 
von  einem  bilde  fort  zu  einem  andern,  um  sich  dann  zu 
weiterer  ausmalung  zum  ersten  zurückzuwenden,  dadurch 
einen  lebhaften  Wechsel  herbeiführend.  So  gleitet  der 
gedanke  in  strophe  XV  von  den  rittern,  die  in  Bamard's 
gefangenschaft  geraten  sind,  hinüber  zu  dem  hohen 
lösegelde,  das  er  dadurch  gewann,  und  wendet  sich  dann 
zurück,  indem  uns  nun  der  dichter  den  mächtigsten  unter 
den  gefangenen,  Tralabas,  vorführt,  in  strophe  XVIII  wird 
die  aufzählung  des  dem  Tralabas  von  Barnard  verheissenen 
lohnes  unterbrochen  durch  die  bedingung,  unter  der  ihm 
derselbe  zu  teil  werden  soll:  v.  214 — 210  hinter  211  — 
213.  man  vergl.  auch  wie  205—267  und  271.  272  durch 
268—270  getrennt  sind.     v.   109  schliesst  sich  an  v.  108 
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nach  X  besser  an,  als  es  dies  an  v.  105  nach  y  tun 
>vürde.  der  dichter  hat  uns  von  dem  anblick  der  ge- 
fallenen krieger  weggeführt  in  die  heiniat  derselben 
zu  den  ihrer  inänner  beraubten  wittwen  und  von  diesen 
zurück  auf  den  kampfplatz,  um  nun  das  ergebniss  der 
Schlacht  mitzuteilen. 

Für  die  besprechung  der  Stellung  der  verse  352  — 
300  in  Strophe  XXX,  wo  y  v.  352—354  .hinter  360  folgen 
lässt,  wird  es  zur  rcchtfertigung  dessen,  dass  ich  A  B  für 
den  text  gefolgt  bin,  vorteilhaft  sein,  diese  strophe  im 
Zusammenhang  mit  den  beiden  vorangehenden  Strophen 
zu  besprechen,  wir  werden  damit  zugleich  einen  ein-, 
blick  in  die  kunst,  mit  der  unser  dichter  zu  schildern 
weiss,  erlangen. 

Die  drei  Strophen  sind  parallel  aufgebaut  und  die 
gedanken  durchschlingen  sich  vortrefflich: 

XXVm  V.  325-327U.  328— 330.  331—336. 
XXIX  V.  337-339.         340—342.  343—348. 

XXX  V.  349-351.         352-354.  355—360. 

Die  Vorderglieder  geben  die  epische  handlung:  327 
cuHhc,  337  siod  stylte,  349  tuniyd  hur  ahout. 

In  den  mittelgliedem:  331—336,340—342,352—354 
haben  wir  den  eindruck,  den  die  erscheinung  der  kaiserin 
hervorruft. 

In  den  Schlussgliedern:  343 — 348,  355—360  em- 
pfangen wir  eine  eingehende  Schilderung  ihrer  erschei- 
nung. in  Strophe  XXVIII  wird  sie  in  den  v.  328—330 
naturgemäss  an  v.  325—327  angereiht,  denn  die  beglei- 
tung  der  kaiserin  muss  sogleich  bei  ihrer  ersten  er- 
scheinung erwähnt  werden;  ohne  begleitung  darf  sie 
nach  mittelalterlicher  sitte  sich  nicht  zeigen;  auch  die 
andeutung  der  kostbaren  gewandung.  die  sie  kleidet, 
findet  als  das  zunächst  in  die  äugen  fallende  bei  der 
ersten  erwähnung  des  herannahens  der  kaiserin  ihre  ge- 
eignete  Stellung;   sie  zu  übergehen,  wäre  nicht  episch. 
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Durch  die  anordnung  der  atrophen  ist  eine  er- 
müdende Schilderung  der  schönen  gestalt  vermieden. 
Y.  343—348  sieht  sich  der  dichter  zu  ihr  veranlasst,  um 
seine  hörer  von  dem  eindruck,  den  sie  auf  den  grafon 
macht,  zu  überzeugen:  er  lässt  sie  vorerst  nur  ihr 
schönes  gesicht  schauen  und  giebt  nur  einen  gesammt- 
eindruck  von  ihrer  gestalt  (v.  346:  fro  the  forJuM  to  tJie 
too);  erst  nach  zwei  Zwischengliedern  (349 — 351  und 
352 — 354)  malt  er  die  herrliche  gliederung  in  einzelnen 
Zügen. 

Von  den  mittolgliedem  steigert  das  folgende  stets  das 
vorhergehende,  v.  335  Nie  schlug  des  grafen  herz  beim 
anblick  einer  schönen  frau  höher  als  beim  anblick  dieser; 
V.  342  er  sah  auch  noch  nie  eine  schönere;  v.  352 — 354 
versichert  der  dichter  seinen  zuhöj*ern,  dass  sie  einem 
engel  glich,  und  hebt  dadurch  zugleich  die  Schönheit  der 
gräfin  hinaus  über  den  individuellen  eindrucke  den  dieselbe 
auf  den  grafen  macht,  indem  der  epische  dichter  mit 
seinem  ausspruche  ihr  das  geprägc  der  Wahrheit  aufdrückt. 

1/  durchschaute  den  künstlerischen  auf  bau  der  Strophen 
nicht  und  hielt  es  wohl  für  besser,  die  Schilderung  der 
schönen  gestalt  der  kaiserin  (v.  355 — 360)  an  351  an- 
zuknüpfen, da  sich  dieselbe  ja  den  äugen  darbietet  und 
V.  351  das  verbum  sec  enthält,  wäre  die  versfolge  in  y 
die  ursprüngliche  gewesen,  so  wüsste  ich  nicht  was  x 
bewogen  haben  könnte,  eine  Umstellung  vorzunehmen.  — 
X  hat  an  beiden  stellen  die  ursprüngliche  versfolge 
bewahrt. 


//  >  X' 


Weniger  zahlreich  sind  die  stellen,  wo  //  unser  ver- 
trauen in  höherem  maasse  erweckt  als  w.  so  ziehe  ich 
z.  b.  in  V.  359  in  der  soeben  besprochenen  XXX.  strophe 
die  lesart  y: 
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358  Hir  handes  whiite  so  walles  hofw 
With  longe  fyngirs  that  fuyrc  sdione, 

die  sich  besser  in  die  Schilderung  fügt  als  die  von  x^ 
letzterer  vor: 

359  Wyth  fyngurs  longe  and  ryngys  upon, 

welche  durch  das  hineintragen  eines  zufalligen,  das  mit 
der  Schönheit  der  kaiserin  nichts  zu  schaffen  hat,  störend 
wirkt,  in  y  wird  v.  359  an  den  fingern  wie  v.  360  an 
den  nageln  der  glänz  der  schönen  färbe  hervorgehoben. 

X  glaubte  wohl  darauf  aufmerksam  machen  zu  müssen, 
dass  die  kaiserin  ringe  trage,  weil  v.  392  die  kaiserin 
dem  grafen  einen  ring  unter  dem  almosen  spendet. 
Schreiber  stellen  gelegentlich  beziehungen  zwischen  ver- 
schiedenen abschnitten  der  erzählung  her.  so  lässt  C 
v.  808  den  kaiser  seinen  unheil  verkündenden  träum  in 
derselben  nacht  träumen,  in  der  seiner  gemahlin  fern 
von  ihm  schweres  leid  angetan  wurde:  on  that  nygJU. 

V.  148,  wo  der  kaiser  den  Verlust  seines  heeres  be- 
klagt, empfinde  ich  in  x:  My  lordys  he  takyn  and  sotne 
dede  als  zu  matt,  weshalb  ich  y:  Myn  erles  ere  slayne 
and  brogJUe  to  dede  aufgenommen  habe,  es  sind  fast  alle 
mannen  gefallen,  nämlich  60  000  v.  121;  also  wird  auch 
eine  grosse  anzahl  der  sie  anführenden  edlen  gefallen 
sein,  von  denen  allein  350  in  die  gefangenschaft  des 
grafen  gerieten,  v.  124.  125. 

Die  gemeinschaftliche  quelle  von  A  B  mag  sich 
wegen  des  sb.  dede  ne.  deaih  zur  änderung  veranlasst 
gesehen  haben  und  fand  eine   solche   leicht  in  dem  adj. 

Offenbar  falsch  ist  die  lesart  von  x  in  v.  307.  308. 
die  kaiserin  will  dem  wünsche  Barnard's,  sie  zu  sehen, 
willfährig  sein  und  befiehlt  dem  Tralabas  v.  289.  290 
To  mom,  when  thau  Herst  (C  D)  tlw  massehell,  Bryng 
hynt  in  to  my  chapdl,  welcher  diesen  entschluss  seiner 
herrin  sogleich  dem  grafen  von  Tolous  mitteilt:  v.  307. 
308.  When  we  her  the  massehell,  Y  schall  thee  hryng  to 
hur  chapdl.    statt  dieses  thee  setzt  x  nun  Aur.    davon, 
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dass  Tralabas  die  kaiserin  in  die  kapelle  geleiten  Bolle, 
kann  indess  nicht  die  rede  sein,  denn  die  kaiserin  wird 
bei  der  hier  behandelten  gelegenheit  von  zwei  grafen 
(v.  IV2S)  in  die  messe  geführt,  deren  obhut  sie  bei  der 
abwesenheit  ihres  gemahls  unterstellt  wurde,  auch  noch 
aus  einem  anderen  gründe  ist  x  an  diesen  stellen  zu 
bessern,  es  ist  der  englischen  volkstümlichen  romanzen- 
poesie  wie  aller  volksepik  eigen,  eine  rede,  einen  auf- 
trag  und  dergl.  im  falle  der  widerholung  in  denselben 
Worten  anzubringen,  in  denen  sie  früher  gesprochen  oder 
der  auftrag  erteilt  wurde,  beispiele  aus  unserem  gedichte 
sind  in  der  anmerkung  zum  text  v.  307.  308  gesammelt, 
so  entspricht  v.  308  dem  v.  290,  das  pronomen  th.ee  dem 
%m,  Äwr  dem  iwy,  und  v.  307  dem  v.  289,  wo  das  pro- 
nomen we  v.  307  in  y  dem  fAoM  v.  289  entspricht,  was 
ye  in  x  v.  307  nicht  tut. 

Dem  parallelismus  zu  liebe,  der  noch  besonders 
scharf  durch  die,  soweit  es  bei  der  Verschiedenheit  der 
angeredeten  person  nur  möglich  ist,  wörtliche  Wieder- 
holung von  V.  292  in  311  zum  ausdruck  kommt,  habe 
ich  mit  y  in  v.  289  ihoii  herst,  als  dem  her  v.  307  ent- 
sprechend, und  nicht  mit  x:  ihey  rynge  eingeführt. 


X  nicht  aus  y   und  y  nicht  aus  x. 

Wir  sehen  aus  dem  vorangehenden,  dass  keine  der 
beiden  gruppen  x  und  y  in  allen  fallen  für  die  einzig 
zuverlässige  gelten  kann,  dennoch  ist  nicht  ausgeschlossen, 
dass  nicht  etwa  eine  der  andern  zur  vorläge  gedient  haben 
könnte.  Dass  x  indess  aus  y  geflossen  sein  sollte,  ist 
von  vom  herein  dadurch  unwahrscheinlich,  dass  x  im 
allgemeinen  die  bessere  lesart  vor  y  aufweist,  es  aber 
nicht  Schreiberart  ist,  die  vorläge  zu  bessern,  vielmehr 
die  fehler  sich  von  abschrift  zu  abscluift  mehren,  zudem 
müsste   bei    der   annähme,    dass  x  auf  y  beruhe,    sein 
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Schreiber  sich  mehrmals  die  mühe  genommen  haben, 
seine  vorläge  selbst  dort  zu  bessern,  wo  dies  nicht 
dringend  zu  sein  schien,  derart  ist  der  oben  (unter 
rc  >  y)  behandelte  v.  182,  femer  daselbst  v.  559,  wo  x 
gegen  per  ma  faye  nichts  einzuwenden  gehabt  hätte  und 
wohl  am  wenigsten  widerholung  desselben  reimwortes 
day  innerhalb  derselben  strophe  erst  in  den  text  hinein- 
getragen hätte,  und  die  oben  behandelte  Stellung  der 
verse  103—105  vor  106—108  und  352—354  vor  355— 
360  in  X. 

Beruht  umgekehrt  aber  vielleicht  y  auf  xl  die  unter 
y  ^  X  besprochenen  falle  sind  derart,  dass  ein  Schreiber 
sich  wohl  zu  änderungen  veranlasst  sehen  durfte: 

V.  359  konnte  ihm  der  reim  zwischen  6  und  o  nicht 
gefallen,  bone  :  upon,  v.  148  ihm  some  gleichfalls  zu  matt 
erscheinen  und  der  offenbare  fehler  in  v.  308  zur  besse- 
rung  herausfordern,  allein  an  den  beiden  ersteren  stellen 
dürfen  wir  den  schlechteren  sinn  der  verse,  die  x  uns 
bietet,  nicht  dem  dichter,  den  besseren  von  y  dagegen 
einem  schreiber  zuerkennen,  der  nach  v.  900  nicht 
einmal  anspruch  auf  äussere  sorgfältigkeit  erheben  darf 
und  V.  626  (s.  oben,  x  ^  y)  sicherlich  den  sinn  seiner 
vorläge  verschlechtert  haben  muss,  wenigstens  nicht  den 
vom  dichter  herrührenden  Wortlaut  widergiebt. 

Der  wortgebrauch  lehrt  uns  die  aufgestellte  frage 
negativ  entscheiden  und  zwingt  uns,  y  für  unabhängig 
von  X  zu  halten. 

Wir  sehen  deutlich,  wie  x  einmal  ein  im  aussterben 
begriffenes  wort  verschmähte,  welches  es  sonst  zweimal 
bewahrte;  es  handelt  sich  hier  um  das  sb.  wyn  in  dem 
expletiv  wyth  wyn. 

B  840  setzt  für  dasselbe  wühin  ein  und  ändert 
seinetwegen  auch  den  reim  in  v.  1030.  1031  in  gavc  : 
crave  statt  wyth  wyn  :  syn,  x  behielt  an  diesen  stellen 
wyth  wyn  bei,  wie  aus  A  hervorgeht,  hat  aber  v.  249, 
wie    die   gemeinsame    lesart  von  A  und  B  in  hys  ynne 
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beweist,  dasselbe  geändert  {B  ist  nicht  von  A  abhängig, 
denn  B  hat  z.  b.  830  das  richtige  ivan  im  reim  auf  Man 
829,  wogegen  A  830  catne  setzt,  welches  -B,  wäre  es  aus 
A  geflossen,  nicht  geändert  hätte:  B  242  camr,  241  Manne. 
Das  verbum  der  bewegung  wyn  war  im  aussterben  be- 
griffen, wie  B  D  242,  A  D  830  und  X  JB  7)  419  lehren; 
an  letzterer  stelle  würde  wyn  von  C  nicht  für  ronie  ein- 
gesetzt worden  sein,  vergl.  263.  737.  772.  1045.  andere 
beweise,  dass  B  nicht  aus  A  stammt,  siehe  p.  19). 
entspränge  y  aus  jl\  so  wäre  y  nicht  von  in  hys  ynnc 
abgegangen,  um  den,  wie  sich  aus  B  S40.  1030  ergiebt, 
veraltenden  ausdruck  tvyih  wyn  an  seine  stelle  zu  setzen, 
sein  Vorhandensein  in  v.  249  beweist,  dass  y  nicht  x 
entstammt. 

Dass  X  nicht  y  zur  vorläge  gehabt  hat,  ist  oben 
erwiesen. 

Beide  handschriftengruppen  müssen  schliesslich  in 
dem  werke  des  dichtcrs,  ?f,  ihren  Ursprung  haben. 

Anmorkung.  Dem  bisher  ermittelten  hamlHchriftlichen  ver- 
hältniRs  entgegen,  sehen  wir  in  >)ezng  anf  einzelne  lesjirten  die  uns 
vorliegenden  vier  handHchriften  zu  zweien  in  der  weise  aiiseinander- 
treten,  dass  je  zwei  nicht  zu  einer  gruppe  gehörige  handnchrifben 
miteinandergehen,  80  da«8 

A  C  und  B  D  und  A  D  und  B  C 
einander  entgegentreten;  in  der  ersteren  dieser  combinationon 
scheiden  sich  die  beiden  jüngeren  hss.  von  den  um  70  jähre  n,lt<?rcn, 
weshalb  meist  sprachliche  gründe  anlass  ihres  zusammentreftens  nind, 
indem  im  laufe  der  zeit  entweder  eine  constructionsändeining  ein- 
trat oder  auch  etwa  die  bedeutung  eines  wortes  sich  ilndert^.  ro 
haben  B  und  D  v.  8  das  relativpronomen  that  (nominativ)  hinzu- 
gefügt, setzen  beide  den  inf.  nach  fo  he  better  in  v.  140,  wider- 
holen beide  v.  235  die  prilposition  by  in  bi/  god  and  by  saint 
Andrew  und  fügen  beide  v.  635  ein  verbales  prädicat  ein  in  den  in 
A  ü  ein  solches  entbehrenden  satz:  There  to  my  troufhe  here  to  the.\ 
ein  verfahren,  das  B  auch  1164  einschlägt.  726  ersetzen  beide  ren 
durch  go,  aber  auch  zufälliges  zusammentreffen  ist  nicht  auRge- 
schlossen  und  v.  405  in  der  ei-setzung  des  in  derselben  strophe  noch 
einmal  vorhandenen  reimwortes  ryng  durch  thyng  zu  sehen,  s.  p.  7, 

Wo  A  D  und  B  C  auseinandergehen,  wobei  die  Verschiedenheit 
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der  lesart  nur  geringfügig  int,  wie  z.  b.  v.  127,  wo  B  C  die  con- 
junction  and^  v.  144,  wo  »ie  bei  der  anrede  sir  setzen,  femer  311. 
318.  478.  532.  979,  muss  dies  meist  dem  zufall  zugeschrieben  werden, 
mehr  als  einen  solchen  glaube  ich  v.  980  zu  erkennen,  wo  A  D 
thrrc  hinzufügten,  wie  A  allein  v.  198  tut. 

Fahren  wir  in  der  hauptbetrachtung  fort,  so  ergiebt 
sich  aus  folgendem,  dass  x  und  y  nicht  unmittelbar  aus  n 
geschöpft  haben  können,  sondern  auf  einer  lückenhaften 
abschrift  /  beruhen: 

u 

t 

A 

Innerhalb  des  ganzen  gedichts  weichen  die  hss.  B  C 
und  D  dem  Wortlaute  nach  von  einander  nicht  so  be- 
deutend ab  als  in  v.  286 — 288,  850—852,  d.  h.  versen 
der  Strophen  XXIV  und  LXXI,  von  denen  der  hs.  A^ 
welche  sonst  durchaus  vollständig  ist,  je  eine  dreizeile 
fehlt,  ohne  dass  der  ausfall  derselben  durch  freien  räum 
angedeutet  ist.  B  C  und  7)  sind  zum  beispiel  unter  sich 
verschieden  in  v.  310.  328.  329.  678.  688.  696,  ferner 
auch  V.  126.  297.  317.  873,  wo  alle  hss.  von  einander 
abweichen;  aber  in  allen  diesen  fallen  erstreckt  sich 
die  Verschiedenheit  nur  auf  einen  ausdruck,  kaum  auf 
den  sinn  einer  zeile.  gänzlich  verschiedenen  sinn  bietet 
aber  nun  zwischen  den  hss.  B  C  und  D  der  Wortlaut  je 
dreier  zeilen  in  v.  286—288  und  850 — 852,  wie  unten 
p.  25  angegeben  ist.  da  dieser  sonst  nicht  vorkom- 
mende fall  gerade  da  eintritt,  wo  A  lückenhaft  ist,  und 
man  doch  nicht,  indem  man  etwa  meint,  A  habe  sich 
die  lücken  zu  schulden  kommen  lassen,  die  so  grosse 
Verschiedenheit  der  nachlässigkeit  der  Schreiber  zuer- 
kennen wollen  wird,  halte  ich  den  schluss  für  berechtigt, 
dass  die  vorläge  x  für  A  und  B^  y  für  C  und  D,  und 
diejenige  von  x  und  y  hier  gleichfalls  unvollständig,  also 
nicht  u  war,  also   eine  lückenhafte   hs.  t  zwischen  dem 


—     16    — 

dichterischen  werke  n  und  ^'.  y  lag.  dazu  bestärkt  uns 
die  unzulässigkeit  des  uns  von  den  hss.  Ji  (J  D  an  beiden 
stellen  dargebotenen  sinnes  bedeutend  in  unserer  an- 
nähme: unten,  p.  25  habe  ich  dieselbe  aufgedeckt.  e8  ist 
nicht  recht  denkbar,  dass  der  dichter  mit  den  hss.  JB  C 
D  die  Verräter  nach  v.  849  noch  habe  weiter  reden 
lassen,  in  welchem  verse  sie  dem  kaiser  ankündigen,  dass 
seine  gemahlin  den  tod  verdiene,  vielmehr  wird  er  den 
kaiser  sogleich  mit  der  heftigen  frage  nach  dem  gründe 
dafür  haben  einfallen  lassen,  was  dadurch,  dass  to  defh 
V.  854  dem  to  deth  v.  849  entspricht,  wohl  zur  gewiss- 
heit erhoben  wird,  dagegen  vermisse  ich  hinter  v.  843 
die  erwähnung  des  umstandes,  dass  der  kaiser  seine 
gemahlin  in  der  dimanbur,  wo  er  sie  v.  841  sucht,  nicht 
findet,  worauf  er  erst  v.  844  die  ihr  zu  hütern  bestellten 
ritter  herbeiruft. 

Nach  dem  zeugniss  aller  hss.  widerholt  sich  v.  231 
innerhalb  derselben  strophe  in  v.  240,  und  dies  ist  für 
das  gedieht  überhaupt  das  einzige  beispiel  einer  solchen 
widerholung.  sollte  nicht  auch  dieser  umstand  darauf 
hindeuten,  dass  die  x  und  y  vorliegende  hs.  nicht  voll- 
ständig war?  aus  einer  andern  stelle  nämlich  ersehen 
wir,  dass  der  Schreiber  einer  hs,  C\  eine  derartige  wider- 
kehr desselben  verses  im  rahmen  einer  strophe  als  übel 
empfand;  um  so  mehr  dürfte  doch  wohl  ein  dichter  hieran 
anstoss  genommen  und  es  vermieden  haben,  zumal  es 
durch  ein  anderes  reimwort  so  leicht  zu  venneiden  war: 
V.  231  durfte  etwa  lauten:  Whyle  y  am  on  lyfe.  (vgl. 
V.  208,  188.)  in  D  lautet  v.  450  wie  453  und  so  auch 
in  der  ihm  mit  C  gemeinschaftlichen  vorläge  y.  Fayn  1w 
was  to  flec  ist  v.  453  durch  das  zeugniss  der  hss.  A  13  D 
für  den  dichter  und  durch  7)  für  y  gesichert,  derselbe 
vers  ist  für  y  auch  v.  45i)  durch  C  D  gesichert,  voraus- 
sichtlich war  in  v.  450  eine  lücke  in  der  quelle  von  y, 
weshalb  y  sie  durch  herbeiziehung  von  v.  453  ausfüllte : 
J)   begnügte   sich   hiermit,   wogegen  C,  die  widerholung 
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merkend,  v.  453  das  fayn  he  was  to  flee  seiner  vorläge 
y  in  tlie  sothe  to  saye  trewely  änderte,  auf  gleichem  wege 
wie  in  y  453  nach  450  wird  240  nach  231,  wahrschein- 
lich zur  ausfüllung  einer  lücke,  geraten  sein. 

Die  lesarten  der  gruppen  x  und  y  in  v.  448,  449 
vermag  ich  nicht  mit  einander  zu  vermitteln  hei  der  an- 
nähme, dass  eine  von  ihnen  das  ursprüngliche  enthalte, 
die  ersten  hälften  der  verse  stimmen  üherein,  während 
der  schluss  auseinandergeht.  nach  beiden  Versionen 
würde  sich  das  reimwort  fast  innerhalb  der  strophe  wider- 
holen, was  für  den  dichter  anzunehmen  neben  sonstiger 
möglicher  Vermeidung  eines  solchen  Vorkommnisses 
(s.  metrik)  an  unwahrscheinlichkeit  dadurch  gewinnt,  dass 
er  jedenfalls  uns  seine  meisterschaft  im  reimen  in  dieser 
Strophe  hören  lassen  wollte,  statt  aab  ccb  ddb  eebist 
die  reimordnung  derselben  aab  aab  aab  aab.  dass  ohne 
widerholung  eines  reimwortes  die  strophe  mit  dem  beab- 
sichtigten gedankeninhalt  und  dem  reime  —  ast  möglich 
ist,  beweist  der  text,  und  der  dichter  würde,  wo  er 
kunstvoll  sein  will,  dies  gewiss  ohne  einen  abzug  erreicht 
haben,  die  Verschiedenheit  der  gruppen  x  und  y  erkläre 
ich  mir  aus  einer  lücke  in  t  in  bezug  auf  den  schluss 
der  verse  448,  449,  und  ich  meine,  dass  x  und  y  dieselbe 
ausfüllten,  wobei  die  der  reimkunst  minder  kundigen 
Schreiber  das  adv.  fast  in  verschiedenen  zeilen  zur  an- 
wendung  brachten,  wie  oben  dargetan  ist,  war  wohl  in 
der  quelle  von  y  v.  450  eine  lücke,  weshalb  die  Wahr- 
scheinlichkeit ziemlich  gross  ist,  dass,  da  t  449  lücken- 
haft war,  t  auch  v.  450  eine  lücke  besass.  darum  habe 
ich  V.  450  des  textes,  weil  die  zeile  als  eine  möglicher 
weise  von  x  vorgenommene  ergänzung  dem  dichter  nicht 
mit  gewissheit  zugesprochen  werden  kann,  in  eckige 
klammem  gefügt. 

Auf  unVollständigkeit  der  gemeinschaftlichen  vorläge 
von  X  und  y  deuten  vielleicht  auch  die  in  den  lesarten 
besprochenen   verse  535  —  538  und  wahrscheinlich  auch 

Ltidtko,  Erl  of  Tolou».  «i. 
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V.  1042.  1043  (a.  a.  o.),  und  die  unnahiiic\  dass  y  in  den 
p.  5  behandelten  \er»en  91 ,  \Y2  in  »einer  vorläge  etwas 
unvollständiges  geboten  wurde,  Hesse  meines  erachtens 
eine  geeignete  erklärung  der  entstehung  der  lesart  von 
7)  (=  y)  zu.  es  mochte  etwa  geheissen  haben: 
91   Thare  wcrc  selielilcs  and  schuf  tos  sdujJccd 

\)2 crakeJ- 

Nun  zerlegte  y  v.  91.  indem  es  scJieldes  in  die  folgende 
zeile  versetzte;  die  dadurch  herbeigeführte  trennung  der 
passiven  subjecte  in  v.  91  veranlasste  y  auch  zur  Um- 
stellung der  reiniwörter  sduikcd  und  craked,  indem  letzteres 
als  bosser  zu  Schuftes  gehörig  in  v.  91  hineingezogen  wurde, 
wogegen  das  aus  v.  91  versetzte  sdieldcs  das  sich  ihm 
besser  eignende  prädikat  sdiakcd  nach  sich  in  die  folgende 
zeile  zog,  welche  durch  ein  hinzugefügtes  all  to  ein 
wenig  verlängert  wurde,  ohne  darum  die  nötigen 
4  hebungen  zu  erlangen,  es  ist  ein  häufiges  verfahren 
der  Schreiber,  eine  lücke  der  vorläge  durch  unbedeutende 
einschiebsei  auszufüllen,  und  so  wurd  y  auf  die  angegebene 
weise  zu  seiner  lesart  gekommen  sein,  war  aber  v.  92 
in  der  vorläge  von  y  lückenhaft,  so  sind  auch  die  werte 
Hedys  thorogh  Jielmys  in  v.  92  AB  (=  x)  nicht  mit 
völliger  Sicherheit  dem  dichter  zuzuschreiben  und  von 
mir  deshalb  in  klammern  geschlossen,  hieran  schliesse 
ich  eine  Übersicht  über  die  mutmaasslichen  lücken  der 
hs.  t  und  das  verhalten  der  aus  ihr  geflossenen  hss.  x 
und  y  zu  denselben. 

Es  fehlten  in  t  wahrscheinlich  v.  92  bis  auf  das  wort 
craked,  v.  231,  die  zweiten  hälften  von  448.  449  und 
V.  450,  V.  535—538,  v.  1042  oder  1043  und  mit  gewiss- 
heit je  eine  dreizeile  in  strophe  XXIV  und  LXXL  die 
beiden  letzten  stellen  wurden  in  x  und  y  nicht  ergänzt, 
dagegen  alle  übrigen  stellen,  und  zwar  letztere  darum, 
weil  zum  teil  ein  anhält  für  die  ergänzung  durch  Über- 
bleibsel geboten  wurde,  so  v.  92.  448.  449,  zum  teil  die 
formale   rücksicht  auf  Vervollständigung  einer  dreizeile, 
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« 

die  iDnerhalb  der  strophe  ein  kleineres  metrisches  ganzes 
bildet,  eine  solche  verlangte,  so  v.  231.  450.  535  —  538. 
1042  oder  1043.  ausfüllung  der  dreizeilen  in  strophe 
XXIV  und  LXXI  war  formell  weniger  dringlich  und  wurde 
erst  von  den  späteren  hss.  B,  C  und  D  vorgenommen, 
die  auch  auf  Vollständigkeit  der  Strophen  sahen,  wobei 
sie  aber  Vollständigkeit  des  gedankens  nicht  kümmerte, 
wie  strophe  LXXI  beweist,  s.  p.  16.  A  schrieb  treu 
nach  seiner  vorläge,  indem  es  nichts  hinzufügte  und  auch 
nichts  ausliess. 

Wir  dürfen  uns  nun  der  betrachtung  der  einzelnen 
hss.  zuwenden. 

A  nicht  aus  B,  B  nicht  aus  A* 

Innerhalb  der  gruppe  x  kann  A  als  die  ältere  hs. 
nicht  aus  B  geflossen  sein,  aber  dass  auch  B  nicht  A 
entstammt,  ergiebt  sich  aus  allen  stellen,  wo  B  mit  C 
und  D,  den  hss.  der  gruppe  y,  gegen  A  übereinstimmt 
und  dieser  Übereinstimmung  nicht  vielleicht  nur  eine  will- 
kürliche änderung  zu  gründe  liegt,  wie  letzteres  meiner 
ansieht  nach  v.  401  der  fall  ist.  er  lautet  in  A:  And 
kyssyd  hyt  feie  sythe^  in  B  CD:  And  kyssede  it  füll 
(nur  C)  many  a  sythe,  hier  halte  ich  die  lesart  von  A 
mit  dem  veraltenden  feie  für  das  ursprüngliche  und  bin 
der  ansieht,  dass  B  dasselbe  wie  v.  1 70  durch  niany  er- 
setzte und  dies  auch  von  y,  wenn  nicht  ^einzeln  von  C 
und  D,  gilt,  um  feie  herauszubringen,  ändert  B  sogar 
die  reime  v.  1039.  1040  und  dem  neuen  gedanken  zu 
liebe  auch  noch  v.  1041.  1044. 

Entscheidende  fälle  dafür,  dass  B  nicht  auf  A  be- 
ruht, sind  also  solche,  wo  A  sich  von  der  ursprünglichen 
lesart  entfernt  hat: 

Es  setzt  falschlich  v.  75  he  statt  y  m  B  C  D. 
107.  Icvyd  statt  dedd. 
243.  emperes  statt  quen,  vgl.  406. 

2* 
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V.  437  beseitigt  A  die  ironische  Wendung  des  ge- 
dankens  durch  tliem  für  hym. 

V.  832  A  them  für  hym.  ferner  v.  834.  874.  886. 
1034. 

Viel  zahlreicher  aber  als  bei  A  sind  bei  B  die  falle, 
in  denen  es  sich  von  der  gemeinschaftlichen  lesart  der 
übrigen  hss.  trennt,  z.  b.  v.  273.  274,  im  unterschiede 
von  ^  aber  sehr  häufig  den  reim  ändert;  z.  b.  214  setzt 
es  ohne  ersichtlichen  grund  more  für  honour  im  reim  auf 
arniow'y  während  es  v.  146  und  sonst  dishonour  im  reim 
auf  mnperour  belässt;  andere  änderungen  der  reime  sind 
vorhanden  v.  340.  341.  382.  391.  392.  395.  402.  444.  570. 
642.  840.  1030.  1031.  1006.  1007.  1045.  1046  land: 
Jiand  für  syr:  hyr,  ja  sogar  das  reimschema  der  strophe, 
aab  ccb  ddb  eeb,  muss  sich  in  B  oft  eine  Umgestal- 
tung in  der  weise  gefallen  lassen,  dass  an  stelle  der 
beiden  letzten  b  ein  reim  f  eingeführt  wird,  die  12  zeilige 
Strophe  mithin  in  2  sechszeilige  zerfallt,  was  im  gedieht 
niemals  der  fall  ist  und  in  den  hss.  nur  noch  in  D  in 
der  ersten  strophe  eintritt,  der  sinn  erleidet  dabei  in  B 
meist  Verschlechterung,  dialektische  gründe  sind  dabei 
maassgebend  in  strophe  XXXII  375  fare:  378  care  statt 
mare:  381  werc  statt  wäre:  384  here  statt  care,  und 
strophe  LXXXIII  993  sc  statt  case:  996  nmkys  he  statt 
fitas;  der  wortgebrauch  in  strophe  LXXXVII,  wo  das 
oben  erwähnte,  ausser  gebrauch  kommende  feie  anlass 
der  änderung  war,  in  strophe  XCI  1083  fay  statt  pese, 
ne.  peace:  1086  say  statt  rees  (welches  veraltete,  siehe 
253  D):  1089  störe  statt  cecs,  ne.  cease:  1092  lore  statt  des 
veraltenden  lees,  für  welches  D  an  derselben  stelle  mit 
gänzlicher  auf  hebung  des  reimes  fals  setzt,  in  strophe  XCY 
1131  knew  statt  noons:  1134  licw  statt  woonSy  das  hier 
den  anstoss  gab  (v.  1223  führt  B  für  wonnyng  dwcllyng 
ein),  und  in  strophe  LXXIII  873  haynofis  statt  heele: 
876  grevoiis  statt  del,  ne.  dole  in  ddcfnl,  (siehe  p.  28  zu 
V.  872.  873).     der  ungenaue  reim  hinwider  hat  die  ände- 
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ruDg  in  Strophe  XXV  v.  297  made  statt  oth:  300  sayde 
statt  routh  verursacht,  worin  wir  zugleich  eine  änderung 
der  ausspräche  der  vocale  im  verhältniss  zu  der  spräche 
des  dichters  (s.  dialekt  des  gedichts)  angedeutet  finden, 
den  durch  starke  betonung  der  endsilbe  des  ersten  wertes 
zu  stände  kommenden  reim  öryhell:  bell  in  strophe  XL  VI 
vermied  B  wohl  deswegen,  weil  er  als  reicher  reim  nicht 
angenehm  ins  ohr  fällt,  indem  es  für  orybell  v.  549  teil 
setzte;  denn  die  endsilbe  verwendet  auch  B  im  reim: 
V.  1222  hnjnge:  1223  dwell^ng. 


Aus  dem  angeführten  ist  nicht  im  geringsten  zweifel- 
haft, dass  A  innerhalb  der  gruppe  x  bei  weitem  den  Vor- 
zug vor  B  hat.  B  behält  dennoch,  wie  schon  gesehen, 
Ä  gegenüber  öfters  das  ursprüngliche  bei  und  bietet  in 
Verbindung  mit  einer  hs.  der  andern  gruppe  hilfreiche 
hand  zur  feststellung  des  textes,  so  mit  C  v.  796,  921. 
ja  auch  allein  kann  es  die  richtige  lesung  bewahrt  haben : 
v.  912  (s.  oben^p.  8). 


C  nicht  aus  D,  D  nicht  aus  C 

Wenden  wir  uns  nun  zur  gruppe  y.  aus  dem  alter 
der  hss.  C  und  D  ergiebt  sich,  dass  C  nicht  aus  D  her- 
vorgegangen sein  kann,  umgekehrt  ist  D  aber  auch  nicht 
etwa  aus  C  geflossen,  oft  geht  nämlich  D  mit  A  B 
gegen  C  hand  in  hand,  ohne  dass  C  geradezu  etwas 
unverständliches  böte,  so  dass  D,  wäre  C  seine  vorläge 
gewesen,  einen  zwingenden  grund  gehabt  hätte,  sie  zu 
verlassen,  die  Übereinstimmung  von  7)  mit  A  B  aber 
lehrt,  dass  C  die  ursprüngliche  lesart  aufgab. 

V.  31  heisst  es  von  Barnard:  He  was  an  hardy  man 
and  a  strong  und  die  hss.  ABB  fahren  fort:  v.  32.  33 
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And  saw  tlie  empcrmir  dyd  hym  tvrong  Aiul  ofher  fnen 
also,  C  aber  setzt  v.  32,  33  To  suf/ire  fli(U  wrofuje  (v.  28) 
Tlioght  hym  füll  lofigc,  A'iid  so  dyd  Jus  ffrcndis  also,  welche 
änderung  in  der  absieht,  den  in  v.  33  zum  ausdruck 
gebrachten  gedanken  zu  verdeutlichen,  getroffen  zu  sein 
scheint. 

Man  vergleiche  femer  die  abweichenden  lesartcn  in 
C  zu  V.  61.  72.  97.  98.  lOl.  130.  310.  328.  329.  331. 
416.   497.   575.  6(»2.  797.  808.  815.  1013.  1014. 

Einige  cigentümlichkeiten  der  hs.  C  verdienen  be- 
achtung: 

Sie  dehnt  gern  die  zeile,  so  gleich  im  ersten  verse : 
Jhu  crisfe  god  and  lordc  in  trynytc  für  Jesu  Cryst  f/n 
trynyte,  daher  sagt  Ritson  III.  342  von  ihr,  sie  begönne 
unmetrisch  (coramences  unmetrically),  femer  v.  59.  62.  78. 
79.  164.  190.  222.  259  380.  u.  s.  w.  gewisse  lieblingswörtor 
sind  ihr  eigen,  so  wird  häufig  vor  adj.  ein  ftUl  einge- 
schaltet, z.  b.  V.  26.  135.  159,  sogar  149  füll  carefull, 
329  fidl  wofidirfully ,  vor  verben  ein  wele,  z.  b.  v.  481. 
1040.  alle  augenblicke  fliesst  ihrem  Schreiber  ein  tJian 
aus  der  feder:  z.  b.  400.  572.  1058.  1059.  1093,  er  be- 
ginnt häufig  einen  neuen  vers  mit  afid:  400.  592.  680. 
985.  1059  und  setzt  hoth  and  für  einfaches  aml:  31.  36. 
53.  u.  s.  w.  beliebt  ist  der  ausdruck  des  conjunctivs  durch 
moghtc  oder  myglUe:  132  für  nvay,  138  myghU  bc  für  6c, 
150.  708.  851. 

2>  hält  sich  frei  von  dergleichen  müssigen  zusätzcn, 
ändert  sonst  aber  gleichfalls  auf  eigene  band. 

V.  9  ändert  sie  wegen  des  zu  ihrer  zeit  veralteten 
Substantivs  led,  was  eine  ändemng  des  zugehörigen  reim- 
worts  mit  sich  bringt  in  v.  12,  v.  74  ändert  sie  wegen 
stevyn,  das  sie  aber  v.  352  belässt.  man  sehe  femer  v.  253. 
362.  440.  455.  470.  565.  657.  706.  843  setzt  D:  stcetc 
and  white  statt  st4;cte  a  tcyghte  im  reim  auf  hryght,  1036, 
1037  lauten  die  reimwörtcr  statt  faylc:  cotisayle  in  D 
cotincell:  teil. 


—     23     — 


C  :  2>. 


Im  ganzen  ist  der  wertunterschied  zwischen  C  und  D 
nicht  bedeutend,  einige  male  haben  wir  uns  für  ihre 
gemeinsame  lesart  y  (s.  oben  y^x)  entscheiden  müssen, 
und  obschon  sie  der  schlechteren  gruppe  angehören,  so 
ist  doch  für  jede  einzelne  hs.,  G  und  D,  ebenso  gut  wie  für 
A  und  B  (s.  oben  A  401  ,  B  912)  die  möglichkeit  vor- 
handen, den  3  andern  hss.  gegenüber  die  ursprüngliche 
lesart  oder  wenigstens  die  bessere  zu  bieten;  so  glaube 
ich  z.  b.,  dass  7)  v.  761  die  einzig  mögliche  lesart  ge- 
währt, die  beiden  verräterischen  hüter  der  kaiserin  ver- 
lassen V.  742  die  cluiumher  derselben  und  kehren  erst 
v.  772  dorthin  zurück,  nachdem  sie  sich  in  ihrem  eigenen 
zimmer  (D  761  ther  Chamber,  nicht  in  dem  der  kaiserin: 
A  hur.  B  her.  C  hir)  gewaffnet  haben,  die  plural-form 
des  possessivpron.  lautet  in  A  B  C  sonst  ohne  ausnähme 
mit  th  an  und  kann  also  hier  in  keiner  hs.  gemeint  sein. 


b)  Grundsätze  für  die  Herstellung  des  Textes. 

Die  sich  aus  dem  Verhältnisse  der  hss.  ergebenden 
grundsätzc  für  die  feststellung  des  textes  sind  folgende: 

A  als  die  bessere  hs.  der  bessern  gruppe  verdient 
in  höherem  grade  unser  vertrauen  als  irgend  eine  der 
andern  und  ist  deshalb  dem  texte  zu  gründe  zu  legen, 
ein  günstiges  anzeichen  dafür,  dass  sie  mit  mehr  treue 
als  die  andern  ihre  vorläge  widergiebt,  ist  darin  zu 
sehen,  dass  sie  sich  eigener  zusätze  enthält  und  allein 
die  Strophe  XXIV  und  strophe  LXXI  in  x  wie  in  y  vor- 
handenen lücken  nicht  ausfüllte,  dazu  kommt,  dass  der 
dialekt  ihres  Schreibers  dem  des  gedichts  bei  weitem 
näher  steht  als  der  der  übrigen  handschriften  (s.  dialekt 
der  hss.  und  dialekt  des  gedichts),  und  dass  sie  weniger 
als  die  jüngeren  hss.  B  D  der  Umgestaltung  des  sprach- 
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Schatzes  unterworfen    ist,   so  dass  sie  auch  nach  diesen 
beiden   seiten  weniger   zu  änderungen  veranlasst  wurde. 

Abzugehen  war  von  Ä: 

1)  wo  B  C  D,  also  die  andere  hs.  der  gruppe  x  und 
die  hss.  von  y  übereinstimmten.  —  doch  entschied  auch 
hier  A  über  B  C  D,  wenn  der  Übereinstimmung  dieser 
eine  offenbare  änderung  zu  gründe  lag,  z.  b.  v.  401 
(s.  oben  p.  19). 

2)  wo  B  mit  einer  der  hss.  aus  y,  C  und  D,  in  der 
lesung  zusammengeht,  während  A  und  die  andere  der  hss. 
aus  y,  D  oder  C,  unter  sich  verschieden  und  anders  als 
B  lesen,  z.h.  B  C  v.  796.  921,  BD  912  (s.  oben  p.  7).  — 
indess  musste  hier  berücksichtigt  werden,  dass  in  folge 
geänderten  sprach-  und  wortgebrauchs  die  Übereinstim- 
mung von  B  mit  D  oft  einer  gemeinschaftlichen  ände- 
rung der  zusammengehenden  hss.  entsprungen  sein  wird, 
w4e  dass  auch  B  und  C  in  kleinigkeiten  zufällig  zu- 
sammen treffen  können,  siehe  oben  die  anmerkung 
p.  14. 

3)  w^o  y  entschieden  bessere  lesung  als  x  darbot 
(s.  oben  y  >  ^) ,  also  C  D  vor  A  B  den  Vorzug  ver- 
diente. 

4)  wo  t  (=  X  -{-  y)  mutmaasslich  unvollständig  oder 
fehlerhaft  war,  welche  falle  oben  behandelt  sind,  und 
die  lesart  von  A  sich  nicht  empfahl. 

5)  wo  die  von  A  dargebotene  lesart  sonst  aus  einem 
oder  dem  andern  gründe  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit 
als  änderung  anzusehen  ist  (z.  b.  v.  188),  wo  der  text 
seine  rechtfertigung  in  den  lesarten  gefunden  hat. 
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Hier  mag  es  erlaubt  sein,  eine  besprechung  der  les- 
arten  zu  v.  850—852,  286—288,  382—384  und  872.  873, 
die  zu  weiteren  bcmerkungcn  anlass  geben,  anzureihen, 
auf  erstcre  beide  stellen  ist  schon  im  vorausgehenden 
rücksicht  genommen  worden. 

V.  850—852.  8.  p.  1.5.  16  ff. 

B:  fforsothe  lord  this  in  no  nay 

whyle  that  ye  were  furthe  a  way 
we  toke  a  man  with  her  at  night. 

C:  ffor  no  reson  ne  lawe  of  lande 
nay  moghte  ther  agayne  stände 
thar  to  our  trouthe  we  plyghte. 

D:  and  ther  for  syre  be  not  wroth 
sehe  schall  never  were  of  yöur  cloth 
be  dey  nother  by  nyght. 

B  erweist  sich  wegen  v.  855  als  unecht,  wo  der  kaiser  erst 
nach  der  schuld  seiner  gemahlin  fragt;  B  lässt  ihn  schon  vorher 
die  angebliche  Verschuldung  erfahren. 

C  ist  eine  weitere  ausföhrung  von  vers  849,  um  die  lücke  zu 
füllen.  V.  850  lawe  of  lande  erinnert  an  C  575  by  landis  latce;  es 
scheint  ein  lieblingsausdruck  des  Schreibers  zu  sein. 

D  ist  eine  sehr  einfältige  ergänzung,  s.  anmerk.  zu  v.  843. 

V.  286-88.  8.  p.  15.  16. 

B:  hit  were  agaynst  curtesye 
ffor  to  do  hym  vylange 
that  trustyth  the  untyll. 

C  giebt  nur  2  zeilen: 

ffor  I  saye  the  by  sayne  gyle 
it  ne  es  noghte  goddis  wille. 

D:  late  thou  never  that  gentyll  knyght 
also  ferre  forth  as  thou  myght 
sofer  no  maner  off  ill. 

B  hat  aus  dem  Schlüsse  der  rede  ergänzt,  v.  298.  299  mit  un- 
bedeutender änderung  aufnehmend,  untyü  findet  sich  nie  im  gedieht, 
sondern  nur  tylL 

C:  der  heilige  Gyle  ist  im  gedichte  nie  erwÄhnt.  Beulybon 
schwört  bei  John  152.  793.  und  bei  Mary  576. 

D  286-288  ist  nur  eine  ausfuhrung  von  v.  285:  Do  toay  thy 
toycked  wyU^  wie  0  v.  850 — 852  von  v.  849.    nehmen  wir  an,  2>,  die 
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jüngste  der  hss.,  habe  in  dieKen  zeilen  durch  y  hindurch  den  ur- 
sprünglichen Wortlaut  erhalten,  wtis  hätte  dann  C  bewegen  können, 
von  y  abzugehen V  ich  sehe  keinen  grund  dafür:  der  Wortlaut  von  D 
war  mithin  nicht  der  von  y. 

Bieten  somit  weder  B^  noch  0,  noch  1)  da«  echte  und  lässt  A 
eine  lücke,  so  ist  wohl  auch  hier  der  im  handschritlenverhältniss 
noch  aus  anderen  gründen  gezogene  schluss,  dass  die  unaern  Iihh. 
zu  gründe  liegende  hs.  gelegentlich  lücken  hatte,  erlaubt. 

A  lilsst  keinen  freien  nium  zur  andeutung  eines  ausfalls,  die 
hss.  JB,  C  und  D  nehmen  einen  solchen  am  schluss  der  strophe  an 
und  er^nzen  dort,  angenommen,  sie  hätten  hierin  recht,  so  wäre 
die  möglichkeit  vorhanden,  es  sei  nicht  nur  der  schluss  dieser  strophe. 
sondern  noch  eine  oder  mehrere  strophen  ausgefallen,  dem  sinne 
nach  vemiisst  man  indess  selbst  bei  unmittelbarem  Übergang  aus 
V.  285  in  v.  289  nicht 'das  geringste,  die  kaiserin  untersagt  dem 
treulosen  ritter  die  ausführung  seines  bösen  anschlags  gegen  den 
grafen  und  giebt  ihm  v.  289 ff.  sogleich  im  gegenteil  mittel  und 
wege  an,  wie  er  sein  veraprechen  halten  solle,  die  annähme  einer 
Widerrede  des  Ti*alabas  gegen  die  worte  der  kaiserin,  welche  etwa 
eine  strophe  nach  v.  285  gefüllt  hätte,  ist  ausgeschlossen:  andrer- 
seits würde  bei  der  annähme,  dass  die  rede  der  kaiserin  vielleicht 
noch  den  räum  einer  ausgefallenen  strophe  einnähme,  diese  rede 
weit  über  das  maass  der  sonstigen  reden  hinausgehen,  sie  enthält, 
wie  sie  uns  vorliegt,  18  verse:  280—285  und  288 — 300  und  kommt 
damit  an  verszahl  der  innerhalb  des  gedichtes  ausser  ihr  längsten 
rede  gleich,  die  sie  sogar  um  3  zeilen  überträfe,  wenn  ihr  die 
3  Zeilen  der  lücke  mit  Sicherheit  zuzuzählen  wären,  die  übrigen 
über  das  maass  einer  strophe  hinausgehenden  reden  sind  v.  265- 
279  mit  15,  883-900  mit  18,  1042—1056  mit  15  versen.  —  betreffs 
der  lücke  in  strophe  LXXI  v.  850 — 852,  glaube  ich  in  dem  ,hand- 
schriftenverhältniss'  p.  16  ei'wiesen  zu  haben,  dass  sie  innerhalb  der 
strophe  zu  sehen  ist  und  die  conjecturen  der  Schreiber  mit  unrecht 
am  ende  der  strophe  versucht  sind,  bei  dem  trefflichen  anschluss 
von  V.  849  unseres  textes  an  vers  853.  854  ist  an  einen  weiterem 
ausfall  dort,  wie  auch  hier,  nicht  zu  denken;  mithin  besteht  unser 
gedieht  aus  102  strophen  und  1224  versen. 

Ich  meine,  dass  auch  in  strophe  XX TV  wie  in  strophe  LXXI 
die  Schreiber  eine  lücke  an  einer  unrechten  stelle  annehmen,  indem 
sie  am  schluss  ergänzen,  von  dem  guten  anschluss  von  v.  289  an 
V.  285  ist  schon  oben  gesprochen,  die  Schreiber  bemerkten,  diiss 
der  strophe  eine  dreizeile  fehle,  erst  am  ende  der  strophe,  da  wahr- 
scheinlich ihre  vorläge  wie  auch  A  die  stelle  der  lücke  durch  leer- 
gelassenen räum  nicht  zu  erkennen  gab:  oder  wenn  in  einer  oder 
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der  andern  vorläge  letzteres  geschehen  sein  sollte,  so  schrieb  der 
Schreiber  erst  getreulich  nieder,  wivs  er  vorfand,  und  Hess  dann 
seinen  genius  auf  ergänzung  sinnen,  wenn  er  nicht  vorzog,  wie  B 
ein  wenig  umzublättern,  um  sich  mit  hilfe  einer  andern  stelle  aus 
der  Verlegenheit  zu  ziehen,  die  ergänzung  von  B  ist,  wie  wir  sahen, 
nicht  weit  her.  v.  298.  299. 

Ich  möchte  dem  sinne  nach  hinter  v.  282,  entsprechend  den 
Worten  der  kaiserin  an  einen  sie  versuchenden  ritter  v.  592.  593. 
636.  650,  den  sie  zur  treue  gegen  ihren   gemahl  mahnt,  ergänzen: 

Loh  thou  be  a  tretoe  tnan, 
In  alle  thf/nge  that  thou  can^ 
And  ells  thou  dyddesi  yU: 

denn  auch  v.  282  gemahnt  die  kaiserin  Tralabas  an  das  dem  grafen 
Barnard  gegebene  gelöbniss  der  treue  (v.  276).  über  widerholung 
beim  dichter  vgl.  die  anmerkung  zum  text  v.  54.  307. 

V,  382-384. 

A:  Myght  y  not  gete  of  that  free 
Kche  a  day  hur  to  see 
Hyt  wolde  covyr  nie  of  my  care. 

B:  Myght  I  gete  of  that  hwlye 
Some  thyng  I  myght  dayly  se 
In  mynd  I  wold  it  bere. 

C:  Might  I  oghte  gete  of  that  fre 
Ilke  dayc  it  for  to  se 
It  wolde  Cover  me  of  care. 

V:  Yft'  he  myght  gete  of  that  lady  fre 
Every  dey  ons  hyr  to  se 
That  wold  cover  hym  of  care. 

7wt  in  A  382  ist  wegen  v.  384  sinnlos,  weshalb  Ritson  es  auch 
gestrichen  hat.  auch  die  lesung  des  folgenden  verses  383  bietet  in  A 
und  auch  in  D,  dem  zusammenhange  nach,  nicht  den  rechten  sinn, 
v.  380  tut  der  graf  seine  absieht  kund,  die  kaiserin  um  almosen 
anzugehen,  die  er  v.  386  zur  ausfiihrung  bringt,  v.  382 — 384  wäre 
eine  abschweifung  auf  einen  der  läge  nach  —  der  graf  befindet  sich 
auf  einem  mit  grosser  kühnheit  in  das  land  seines  gegners  unter- 
nommenen ausritt  —  so  maasslosen  wünsch,  wie  der  ist,  die  ge- 
mahlin  seines  feindes  täglich  sehen  zu  dürfen,  sehr  bedenklich. 
B  C  enthalten,  wenn  auch  in  verschiedenem  Wortlaute,  eine  natür- 
liche fortsetzung  von  v.  380;  so  führt  v.  928 — 930  (auch  hier  sind 
es  Worte  des  grafen)  v.  927  weiter  aus.  von  seinem  kanuner  {care 
V.  384)  fühlt  sich  der  graf  v.  398  durch  die  Schenkung  des  ringes 


\ 
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unter  dem  almosen  befreit,  v.  398  And  grete  yoye  he  hegyns,  \Vhen 
he  found  the  ryng;  wo  yoye  im  gegensatz  zu  eure  v.  384  nteht. 
(B  378:  //w  joy  was  chaungyd  to  care.)  könnte  nach  A  D  383. 
384  nur  der  tägliche  anblick  der  kaiserin  cover  htm  of  carCy  so 
hätte  er  damit  zu  viel  gesagt,  denn  schon  die  erfiillung  des  ge- 
ringeren Wunsches  nach  almosen  macht  ihn  der  freude  zugänglich. 
V.  383  entspricht  in  J5  C  dagegen  völlig  der  ausführung  des  dichters 
V.  308.  399,  der  A  D  widerspricht,  für  den  Wortlaut  des  verses  383 
war  bei  der,  abgesehen  von  dem  pronomen,  fast  völligen  Überein- 
stimmung der  ältesten  hss.  A  und  C  möglichst  genauer  anschluss 
an  dieselben  geboten,  v.  382  halte  ich  die  lesart  von  C,  von  der 
sich  A  hauptsächlich  nur  durch  die  unberechtigte  negation  unter- 
scheidet, für  die  ursprüngliche,  da  sie  am  ehesten  eine  erklärung 
der  abweichungen  der  anderen  hss.  zulässt. 

V.  872.  873: 

B:  Had  not  a  knyght  ben  he  had  slayn 
that  traytour  most  haynous. 

C:  Ne  had  a  knyght  bene  he  hade  hym  seife  slayne 
tfor  sorowe  he  was  consele. 

D:  Ne  knyghtes  had  ben  he  hade  be  slayn 
That  traytores  have  unsell. 

A  872  lautet  wie  text  872,  also  wie  -Ö,  nur  mit  hym  zwischen 
had  und  slayn  y  das  B  aus^llen  lassen  musste,  weil  es  873  that 
traytour  als  object  zu  slayn  nimmt.  A  873  lautet:  And  that  traytour 
have  broght  out  of  heele,  worin  have  überflüssig  und  unverständlich 
ist.  warum  nahm  B  die  änderung  vor?  an  dem  reimwort  hede 
war  kein  anstoss  zu  nehmen,  wohl  aber  an  dem  v.  876  damit 
reimenden  del  =  ne.  dole  in  doleful:  B  schreibt  dole  v.  804,  wo  A 
dele  hat.  wir  dürfen  annehmen,  dass  x  wie  A  lautete,  nur  ohne 
have,  also  872.  Had  not  a  knyght  ben  he  had  hym  slayn.  873.  And 
that  traytour  broght  out  of  heele.  dem  gedanken  nach  ist  aber  diese 
lesart  unpassend,  es  soll  uns  der  überwältigende  eindruck  ge- 
schildert werden,  den  die  nachricht  von  der  untreue  seines  weibes 
auf  den  kaiser  macht,  s.  v.  874 — 87G:  er  sucht  sich  zunächst  den 
tod  zu  geben  und  nur  durch  dazwischenkunft  eines  ritters,  welcher 
ihm  wohl  das  messer  (v.  871)  entreisst,  wird  er  an  8ein(»m  vorhaben 
gehindert,  der  kaiser  glaubt  also  der  gegen  sein  weib  erhobenen 
beschuldigung  und  denkt  in  seiner  läge  schwerlich  daran,  den  oder 
die  Überbringer  der  nachricht  vom  vergehen  seines  weibes  dafiir  zu 
strafen,  anders  wäre  es.  wenn  der  kaiser  sich  hintergangen  glaubte ; 
dann  wäre  aber  die  grosse  betrübniss  des  kaisers  v.  874.  875  und 
der  gedanke,   dass  er  auf  seinen  eigenen  tod  dachte,  v.  872,  übel 
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angebracht  und  durch  nicht«  gerechtfertigt  auch  weiss  man  nicht, 
welchen  der  beiden  verräterischen  ritter  der  kaiser  töten  wollte, 
beide  sind  anwesend  nach  v.  844 ;  beide  erheben  die  anklage  gegen 
die  kaiserin,  v.  847.  8.%  (an  letzter  stelle  allerdings  lassen  A  B  nur 
einen  der  ritter  8j)rechen).  die  beiden  ritter  stehen  übrigens  auch, 
wie  schon  aus  dem  umstände,  dass  er  sie  seiner  gemahlin  zur  obhut 
setzte,  hervorgeht,  484—486,  in  dem  vertniuen  des  kaisers,  s.  auch 
V.  5%.  597. 

Wie  lautete  i/V  der  sinn,  den  6' 872  bietet,  stimmt  mit  dem  von 
A  {=^  x)  872  überein;  nur  setzt  C  fiir  das  einfache  reflexiv  Äyt» 
(vgl.  V.  764.  1112)  zur  Verdeutlichung  hf/mself'e,  mit  C  873  weiss 
ich  nichts  anzufangen. 

D  873  bietet  ein  anderes  reimwort  als  C:  tmseü  =  ae.  unsfel, 
Stratmann  602'».  infelicitas;  that  ist  conjunction,  und  die  ganze  zeile 
enthält  eine  Verwünschung  über  die  Verräter,  es  ist  gerade  eine 
eigentümlichkeit  von  D  that  an  die  spitze  von  Verwünschungssätzen 
zu  stellen,  es  tut  dies  v.  417  und  600.  gegen  unsel  als  reimwort 
auf  kel  870  lässt  sich  nichts  sagen;  trotzdem  glaube  ich  nicht, 
dass  uns  D  873  das  ursprüngliche  bietet.  870  D  My  aoroto  for  to 
kele  giebt  keinen  sinn  und  offenbar  liegt  dort  ein  fehler  vor:  ent- 
weder hat  D  dort  statt  yoye  durch  ein  versehen  sorow  gesetzt,  indem 
das  äuge  des  schreiben*  von  v.  870  auf  die  nächste  entsprechende 
reimzeile  v.  873  glitt  —  in  C  873  haben  wir  soroio,  weshalb  die 
annähme  eines  zuHilligen  Vorkommens  wohl  ausgeschlossen  ist  in 
1)  870  —  oder,  was  wegen  D  870  for  to  kele  statt  hegyns.  to  kele 
wahrscheinlicher  ist,  es  gefiel  D  nicht,  was  in  y  873  stand,  und  D 
nahm  sich  vor  zu  ändern:  v.  870,  in  den  es  aus  873  sorow  einführte, 
fasste  es  als  absieht  für  v.  871.  872,  wobei  ftlr  das  vom  Schreiber 
gedachte  his  das  in  der  vorläge  vorhandene  my  aus  versehen  herüber- 
genommen wurde;  wahrscheinlich  wollte  D  setzen: 

His  sorow  for  to  kele^ 

He  hent  a  knyfe  w^  aU  his  main  . .  ; 

V.  873  führte  D  die  Verwünschung  ein,  auf  die  D  um  so  leichter 
kommen  konnte,  als  der  dichter  sie  ziemlich  häufig  hat:  417.  600. 
696.  708.  760.  zufällig  ist,  dass  D  873  wie  x  in  dieser  zeile  den 
ausdruck  traytores  verwendet:  traytores  war  nämlich  die  nächst 
liegende  bezeichnung  für  die  verräterischen  bösewichter,  s.  li  1086, 
D  1108. 

C  873  hat  sorow  und  wegen  des  Vorhandenseins  eben  desselben 
Wortes  in  D  870,  wo  es  nach  dem  zeugniss  der  hss.  ABC  nicht 
hingehört,  wird  es  auch  in  y  gestanden  haben,  und  auch  unsel  kann 
in  D  aus  y  stammen,  da  D  an  vielen  stellen  das  richtige  bewahrt 
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hat,  wo  C  nach  der  angäbe  der  anderen  htw.  geändert  hat.  s.  les- 
arten  z.  32.  97.  98.  184.  575.  676.  aus  aorow  und  unsel  lässt  aich 
für  y.  873  ein  trefflicher  Hinn  gewinnen:  dai»  i>  trotz  der  beibehal- 
tung  des  reimwortea  v.  870  —  873  stärker  geändert  hat  als  C,  ist 
oben  erwähnt,  C  aber  hat  yielleicht  bloss  das  reimwort  unsel  in 
conjBele  umgesetzt;  mit  widereinsetzung  von  unsel  erhält  man  y.  873: 
For  sorato  he  was  unael  D  hat  bei  dieser  annähme  bei  seiner 
ändenmg  das  Substantiv  unsel  statt  des  adjectivs  unsel  gesetzt, 
das  a^ectiv  steht  bei  Layamon  30541  in  gleicher  Verwendung: 
wnsei  htm  was  on  mode. 

y.  873  in  der  für  y  angenommenen  fassung  schliesst  sich  jmssend 
zusammen  mit  v.  874;  v.  874  enthält  eine  Steigerung  des  v.  873 
ausgesprochenen  gedankens. 

Aus  der  annähme,  dass  das  reimwort  v.  873  unsel  lautete, 
dQrften  sich  auch  die  ändcrungen  von  A,  B  und  C  erklären:  unsel 
war  wenig  gebräuchlich,  wie  aus  den  spärlichen  Beispielen  bei 
Stratmann  hervorgeht,  und  war  überdies  wohl  im  aussterben,  böte 
X  873  mit  heel  die  ursprüngliche  lesart,  so  wäre  ftir  y  kein  sprach- 
licher grund  für  die  änderung  vorhanden  gewesen. 


IL 


a)  Der  Dialekt  des  Gedichts. 


Weil  nur  die  reime  sichere  grundlagen  zur  erkennung 
desselben  abgeben,  beschränke  ich  mich  auf  sie;  nur  in 
bezug  auf  die  Wertbestimmung  des  tonlosen  endvocals 
habe  ich  auch  auf  den  inneren  vers  rücksicht  genommen. 

Zunächt  will  ich  zur  ausspräche  der  vocale  be- 
merken, dass  ihre  ausspräche  mit  der  Chaucer's  über- 
einstimmt und  zu  der  später  eingetretenen  Verschiebung 
ihres  lautwertes  noch  kein  ansatz  vorhanden  ist.  einige 
belege  mögen  dafür  gegeben  werden: 

987  place  :  990  was  :  996  Iw  mas. 

999  Jier  inf.  :  1002  ner  adv.  :  1005  weic. 

867  tvcll  adv.  :  870  kel  inf. 

784  benedicite  :  785  yee  pron. 

526  ded  ne.  dced  :  527  dred  inf. 

463  myle  :  464  paryll  ne.  pcril  [paryll  hs.  A.  beim 
dichter  ist  keine  reimform  für  das  spätere  a  für  e  vor  r 
vorhanden;  er  sprach  e  in  wer  =  ne.  war  :  96  wer  : 
90  her  inf.     778  wer  :  779  ber  inf.]. 

460  soon  :  461  trone  ne.  throne, 

703  datie  :  704  soon. 

1003  done  :  1004  ^loon. 

171  presoun  :  177  toiim  :  180  renown. 

Ein  wichtiges  mittel  zur  bestimmung  des  dialekts 
bietet  die  behandlung  des  ae.  n  und  (e.  die  mehrzahl  der 
falle,  in  denen  ein   auf  ä  oder  ce  beruhender  reimvocal 
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sich  Yorfindci;,  lässt  wegen  der  glcichartigkeit  der  reimen- 
den Yocale  in  bezug  auf  ihre  herkunft  keine  entscheidung 
für  0  oder  a  zu.  die  hss.  schreiben  wie  im  innem  verse 
alsdann  auch  im  reim  die  in  den  betreffenden  Wörtern 
nach  heute  geltenden  vocale,  z.  b. 

27  foo  :  36  sloo.  807  froo  altn.  frä.  886  were  :  887 
answer,  wo  auch  wäre  :  answar  möglich  wäre. 
Die  bestimmbaren  falle  sind  folgende: 
o  oder  oo  =  ae.  a. 

226  orc  :  therfore  227. 
847  anon  :  done  848. 
147  woo  j 

150  sloo  \  :  hoo  153. 
156  moo  \ 
1131  noons 
1137  oons 
1140  boons 
561  more 
780  more 
558  lore  : 
0  =  ae.  €6. 
111  thore 
787  thore 
771  wore  ; 
a  =  ae.  a. 

378  mare  474.  598.  822 
fare  599.  care  825. . 
1012  sare  :  care  1013. 
a  =  ae.  te, 

958  /Aare  1061  :  fare  959.  mrc  1060. 
381  tvare  All  :  /'arc  375.  spare  471. 
Im  reim  verwendet  der  dichter  also  folgende  doppel- 
formen : 

more,  mare. 
thore,  thare. 
wore,  wäre,     dazu  were  1005:  in  fer  1008. 


'."woons  1134. 

störe  564. 
ic/bre  774. 
Store  564. 

:  fc^orc  774. 
:  höre  788. 
te/orc  774. 


fare  375.   spare  471. 
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Nur  einfach  sind  vorhanden: 

lore,  ore;  sare. 
Formen  des  nördlichen  mittellandes  sind  thore  und 
wore.  die  übrigen  formen  auf  o  gehören  sämmtlich  dem 
mittellande  überhaupt  an,  die  auf  a  sind  nordhumbrisch. 
rechnet  man  das  einmal  durch  den  reim  gesicherte  were 
hinzu,  so  erhält  man 

12  rein  mittelländische  formen, 
9  nordhumbrische  formen,  und 
3  des  nördlichen  mittellandes. 
Hieraus    ist   ersichtlich,    dass   unser   dichter   seiner 
spräche  nach  nicht  dem  eigentlichen  mittellande  angehört. 
die   formen  auf  a  würden   sich    bei   einem    dichter   des 
mittellandes  nicht  finden. 

Zur  näheren  bestimmung   mögen  nun  die   präsens- 
formen des   verbs,    soweit  sie  durch  den  reim  belegbar 
sind,  betrachtet  werden, 
praesens  indic. 

1.  sg.  kommt  nur  ohne  endung  vor,  das  end-^ 

ist  stumm  im  reim  (davon  unten). 
say  23.  394.  613.  897.  1019. 
2)ray  894.  1185. 
undurstond  631.  913. 
assent  571.  738,  972.  1189. 

2.  sg.  'St  hast  413  :  fast  412. 

'S.  nms  1098  :  case  1101. 

(t.  im  praet.  praes.  tvylt  1077 :  gi/H  1071). 

3.  sg.  -.9.  begyns  398  :  ynns  397. 

mas  206.  996  :  grace  205.  rase  993. 

has  1095  :  case  1101. 

{ys  502.  627.  1022.  1068,  nicht  es\ 
plur.  1.  pers.  'Say  715  :  play  sb.  716. 
2.  pers.  'Sey  1179  :  jumey  1182. 
3  pers.  —  und  -s. 

teil  191.  f^ter  93  :  inf.  her  90. 

ioters  812  :  bers  sb.  811. 

Lüdtke,  Erl  of  Toloii^.  -^ 


\ 


—     34     ~ 

Die  flexion  des  praesens  steht  also  in  bezug  auf  die 
endung  auf  dem  heutigen  Standpunkte  der  englischen 
spräche;  die  einzigen  ausnahmen  sind  mas  2  sg.  1098 
und  toters  3.  pl.  8 1 2,  wobei  letzteres  nur  aus  reimzwang 
gesetzt  ist,  wie  sich  auch  aus  dem  Wechsel  der  zeiten 
ergiebt  (anmerk.  z.  text  v.  268).  in  diesen  abweichungen 
giebt  sich  der  dichter  als  aus  dem  norden  gebürtig  zu 
erkennen.  —  die  contrahierten  formen  von  make  sind 
gleichfalls  ein  kennzeichen  für  den  nördlichen  dichter. 
Chaucer  hat  dieselben  nicht,  und  sie  haben  auch  keinen 
eingang  in  die  Schriftsprache  gefunden.  —  sieht  man  von 
der  3.  sg.  ab,  so  stimmt  sonst  die  flexion  des  praesens 
im  ganzen  mit  Chaucer's  spräche  überein:  die  endung 
der  3.  sg.  ist  wie  im  ne.  -5,  bei  Chaucer  -th. 

Der  plur.  des  praet.  starker  verba  lässt  sich  in 
bezug  auf  den  vocal  aus  dem  reim  nicht  bestimmen, 
nach  den  hss.  C  D  ist  3.  plur.  schone  359  im  reime  auf 
hotie  in  den  text  gesetzt. 

Der  inf.  hat  die  endung  abgeworfen ;  nur  gelegentlich 
zeigt  sich  -w. 

Ohne  endung  :  sped  3.  bled  6.  teil  7.  thryve  75.  avayl 
1 1 1 0.  do 4.  bee  49. 111.  seebO.  fleeWi.  goo  280.  377.  say  46. 
formen  mit  n  bei  beiden  letzteren,  aber  in  minderer  zahl 
als  ohne  -w: 

sayn  729  :  rayn  726. 

goon  465  :  stone  468.  goan  770.  goon  932. 

Das  part.  pr.  findet  sich  mit  und  ohne  -n, 

slayn  872  :  niayn  871.  1175  .... 

dme  703  :  som  704.  848.  1003. 

draw  575  :  saw  574. 

Plur.  d.  subst.  er  geht  auf  -.s  oder  -es  aus:  aus- 
nahmen im  reim  sind: 

frend  415.  1187.  frendys  im  innern  verse  1194. 

foo  441.  foon  462.   der  Prick  of  Consc.  kennt  nur /as. 

Die  von  adj.  gebildeten  adv.  lauten  auf  -ly  aus, 
einmal  auf  -lyh: 


—     35     — 

sehyrly  125.  889. 

curtesly  625. 

wyttyrly  1069. 

sekyrlyk  952:  953.  wyk  =  ne.  toeek. 

Letzteres  ist  ein  neues  anzeichen  für  die  nördliche 
heimat  des  dichters. 

Pronomen : 

Fem.  nom.  3.  sg.  lautet  wie  bei  Chaucer  sehe  1 026  : 
bee  1023,  nicht  scho. 

Fem.  acc.  3.  sg.  hyr  1046  :  1045  syr. 

Das  pronom.  der  1.  person  ist  mit  y  anzusetzen 
V.  512,  es  reimt  mit  dem  adv.  eertenly  511. 

Das  pronom.  der  2.  person  plur.  ist  yee  785  :  784 
benedicüe. 

Fassen  wir  kurz  zusammen,  was  an  nördlichen  formen 
vorhanden  ist,  so  erhalten  wir  mare,  sare,  thare,  trare; 
mos.  2.  sg.,  mas  3.  sg.,  toters  812;  sekyrlyk  952. 

Alles  übrige  stimmt,  abgesehen  von  der  ausspräche, 
den  formen  des  nördlichen  mittellandes  thore  und  wwe, 
und  der  2.  p.  pl.  yee,  ferner  von  den  spärlichen  inf.  auf 
-n  und  dem  p.  p.  draw,  zu  dem  ne. 

Die  heimat  des  dichters  haben  wir  im  nördlichen 
ost-mittellande  zu  suchen,  doch  ist  auch  die  möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen,  dass  er  jenseits  des  Humber  zu 
hause  war.  seine  spräche  hat  südlichen  einfluss  erfahren, 
und  man  darf  dabei  wohl  zunächst  an  einfluss  Chaucer's, 
des  nioming-star  of  song,  denken,  vor  Chaucer  hätte 
niemand  von  den  ufern  des  Humber  seinen  heimischen 
dialekt  in  dem  maasse,  wie  es  dieser  dichter  tut,  aufgegeben. 

Die  annähme,  dass  unser  dichter  aus  dem  kerne  des 
mittellandes  stamme  und  vielleicht  durch  aufenthalt  im 
nördlichen  lande  sich  auch  nördliche  sprachformen  an- 
geeignet habe,  die  er  nun  gelegentlich  zur  aushilfe  im 
reime  verwendet,  hat  nichts  für  sich;  vielmehr  lässt  sich 
dagegen  sagen,  dass  in  so  später  zeit,  in  der  sich  im 
mittellande    die    spätere    Schriftsprache    schon    bildete. 


( 
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niemand  ihre  formen  gegen  nördliche  vertauscht  hätte, 
um  so  weniger,  da  der  mittelländer  mit  geringschätzung 
auf  die  breite  spräche  des  Nordhumbriers  herabzusehen 
anfing,  wofern  er  nicht,  milder  gesinnt,  nur  ein  ergötzen 
daran  fand. 

Wie  die  ausspräche  der  vocale  bei  unserm  dichter 
mit  der  Chaucer's  übereinstimmt,  so  ist  auch  die  behand- 
lung  romanischer  Wörter  bei  beiden  dieselbe:  die  letzte 
silbe  trägt  den  ton;  Wörter  von  mehr  als  zwei  silben 
tragen  auf  der  drittletzten  einen  nebenton. 

Im  reim:  10  myschef'.  171  presotm,  199  colour.  214. 
215.766.362  chapclL  411  cuntre.  425  counsayl.  506.  623. 
1055  hatayl,  915  cijte,  855  maner,  1097  re50».  WAZ  ahhey. 
1182.  —  1  trynyte.  120.  146  dyshonour.  567  emperoür. 
508  emperes. 

Im  innern  des  verses  rückt  der  ton  gelegentlich  vor: 
123  0«  the  emperoür s  syde. 
2  Oonly  god  and  persons  thre. 

ABC:  persons. 

Das  auslautende  unbetonte  e. 

Die  lautliche  geltung  des  unbetonten  endvocals  bei 
unserm  dichter  lässt  sich  aus  reimen  nicht  mit  Sicherheit 
ermitteln.  Chaucer  sprach  i  vor  ä,  wie  z.  b.  folgende 
reime  lehren : 

n  17,  523  ed.  Morris  noties  :  non  is. 
II  241,  299  dedis  :  deed  is. 

Der  Verfasser  der  romanze  wird  c  gesprochen  haben, 
einen  hinweis  dafür  sehe  ich  in  dem  reime  v.  549  orybcll 
(ne.  horrible):  552  bell,  die  handschriften  scheiden  sich 
V.  552  so,  dass  AB  =  x  bell,  C  D  =  y  byble  lesen,  und 
ich  bin  auch  an  dieser  stelle  der  bessern  gruppe  x  ge- 
folgt, indem  ich  meine,  dass  y  den  reichen  reim,  der 
überdies  nur  durch  doppelte  betonung  von  (yrybHl  zu 
stände  kommt,  zu  beseitigen  trachtete,  wie  auch  J?,  das 
doch   mit  A  an  bell  \.  552   aus  x  festgehalten  hat,    ihn 
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aus  dem  wege  schaffte,  indem  es  die  zugehörige  reim- 
zeile  gänzlich  umgestaltete  und  als  reim  wort  zu  bell  in 
V.  552  den  inf.  teil  in  v.  549  setzte. 

Das  auslautende  unbetonte  e  ist  in  vielen  fallen  bei 
unserem  dichter  schon  verstummt,  wie  die  grosse  zahl 
der  folgenden  reime  hinlänglich  beweist: 

I.  Substantiv. 

1)  Flexions-c  nach  den  praepos. 

at.  at  bedde  609  :  adredd  606. 
Ich  gebe   die  beispiele  in  der  Orthographie  von  A. 
be.  be  nyght  42  :  45  bryght 

be  oon  assentc  Sil  :  perlyamcnt. 
in.  in  thoght  163  :  164  nogJU;  ferner  nach  in:  270. 

331.  348.  754. 
of.  of  niyght  39  :  45  bnjglU.  267.  339.  367. 
to.  to  wedde  sb.  612  :  606  adredd. 

2)  Französisches  e, 

98  pl(icc  :  was,  205  grace.  404. 

II.  Adjectiv. 

743  alone  :  anon. 

III.  Adverb. 

704  soone  :  donc  p.  p. 
Von  adjectiven: 

162  stylle  :  168  tylle.  andere  412.  596.  633.  762. 

IV.  Verb. 

1)  Infinitiv-e. 

teile  1  :  befelle  3.  sg. 

fyght  60  :  nyght  acc.     andere   60.  165.  525.  708. 

1059.  320.  434.  510.  698.  989.  1089. 

2)  1  ps.  sg.  prs. 

plyght  210  :  bryght  sg.  207. 
assente  571  :  brcnte  p.  p.,  auch  738. 

3)  3  ps.  sg.  prt. 

saydi'>  158  :  payde  p.  p.     ebenso  685. 

wefiite  301  :  schiente  p.  p.  735. 

pa^te  452  :  (xgaste.    andere  615.  621.  786. 
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4)  3  ps.  pl.  prt.  schwacher  verba. 
meU  71  :  seit  p.  p.,  auch   1114. 

ladd  328  :  cladd  p.  p.     andere  554.  753.  1129. 

5)  part.  prt. 

789  aspyedd  p.  p. :  786  cryedd  3.  sg.  prt. :  783  syde. 

Auch  aus  dem  versrhythmus  darf  man  auf  verstum- 
mung des  unbetonten  e  schliessen. 

In  der  romanze  finden  wir  kein  einziges  gesichertes 
beispiel  für  doppelte  Senkung,  da  in  allen  fallen,  in 
welchen  sie  vorzuliegen  scheint,  sich  andere  mittel  zur 
lesung  des  verses  darbieten,  wie  die  annähme  ein-  oder 
mehrsilbigen  auftakts  oder  schwebender  betonung.  von 
letzterer  macht  unser  dichter  im  reim  öfters  gebrauch 
(s.  metrik  p.  56),  doch  ist  die  reimsilbe,  welche  in  diesem 
falle  durch  schwebende  betonung  den  ton  erhält,  eine 
tiefbetonte  silbe.  man  wird  daher  gut  tun,  im  Innern 
verse  schwebende  betonung  im  allgemeinen  nur  dort  zu- 
zulassen, wo  durch  solche  eine  tiefbetonte  silbe  einen 
höheren  ton  erhält,  als  ihr  von  natur  zusteht,  und  im 
übrigen  doppelte  Senkung  in  vereinzelten  fallen  gelten 
zu  lassen.  —  für  den  versschluss  indess  scheint  zwei- 
silbigkeit der  Senkung  ausgeschlossen  zu  sein,  andeu- 
tungen hierfür  finden  sich  in  den  hss.,  so  schreiben  AB D 
an  dieser  stelle  persans,  nicht  i^ersones  in  v.  2 :  Oönly  göd 
mxd  pcrsons  thre,  v.  241  lautet:  T/iese  knyghtys  nevyr  stpnt 
nor  bldn,  und  hier  setzen  alle  hss.  mit  ausnähme  von  B 
(These  too  knyghtes  never  Man)  stynte  (e  ist  nicht  nur  in 
den  jüngsten  hss.  B  und  D,  sondern  auch  in  den  ältesten 
hss.  A  und  C  ohne  jegliche  bedeutung,  als  ein  omament 
in  writing  ist  es  ganz  willkürlich  verwendet,  z.  b.  A  297 
hxste.  168  fylle.  C  344  wasse.  403  tvas.  71  mett,  3.  p.  pl. 
439  mette).  v.  826  hingegen  ist  nach  dem  zeugniss  der 
besseren  handschriften  A  B  qxl  anderer  versstelle  stynted 
verwandt:  He  styntyd  not  tyll  he  was  dyght. 

Verstummung  des  end-e,  die  der  dichter  vielfach 
im  reim  zeigt,  nehme  ich  für  den  Innern  vers  an,   weil 
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wir  sonst  in  manchen  fallen  zweisilbigkeit  der  Senkung 
auch  am  versschlussc  zuzulassen  genötigt  wären:  z.  b. 
im  dreimal  gehobenen  versc,  v.  30:  Therfcre  hys  herte 
was  wöo,  V.  1032:  In  schrpfte  thus  iölde  sehe  mc.  in  beiden 
fallen  würde  der  rhetorische  accent  durch  annähme 
schwebender  betonung  aufs  empfindlichste  beeinträchtigt, 
auch  an  andern  versstellen  darf  danach  verstummung  des 
end-e  angenommen  werden:  v.  66.  71.  163.  1032.  alle 
hss.  syncopieren  e  vor  s  in  barons  v.  827 :  Barons  and 
mdny  a  knyght,  A  B  in  syrs  v.  738:  And  he  seyde  syrs 
^  assente,  ohne  annähme  der  verstummung  des  un- 
betonten e  würden  wir  auf  eine  so  grosse  anzahl  dop- 
pelter Senkungen  kommen,  wie  sich  der  dichter  wohl 
kaum  erlaubt  haben  dürfte. 

Keineswegs  geht  aber  der  dichter  des  Erl  of  Tolous 
in  der  Unterdrückung  dos  tonlosen  end-e  in  der  aus- 
spräche schon  so  weit,  wie  die  heutige  englische  Schrift- 
sprache, die  ihm  nur  noch  in  gewissen  fallen,  z.  b. 
zwischen  Zischlauten,  einen  wert  zuerkennt. 

Für  tönenden  endvocal  im  innem  des  verses  spricht 
der  viermal  gehobene  vers  328:  Two  erlys  hur  ladd, 
dessen  Wortlaut  durch  vollkommene  Übereinstimmung  der 
besten  hs.  A  mit  der  hs.  D  aus  der  gruppe  y  völlig 
gesichert  ist;  denn  ich  glaube  nicht,  dass  der  viermal 
gehobene  vers  auf  ein  kürzeres  maass  zurückgeführt 
werden  könnte,  und  meine,  dass  in  keinem  verse  alle 
Senkungen  fehlen  dürfen,  dass  einzelne  Senkungen  fehlen, 
ist  in  der  metrik  aus  zuverlässigen  beispielen  dargetan 
(s.  metrik  p.  58).  aber  auch  hier  zeigt  sich  wie  in  bezug 
auf  doppelte  Senkung  nach  der  vorletzten  hebung  der 
versschluss  genauer  als  die  mitte  des  verses.  im  drei- 
mal gehobenen  verse  findet  sich  auslassung  der  letzten 
Senkung  nicht  ein  einziges  mal  im  ganzen  gedieht,  ob  die 
Senkung  im  verse  überhaupt  fehlen  darf,  scheint  von  dem 
ausgailg  der  vorangehenden  hebung  abhängig  zu  sein: 
es  ist  wohl  nicht  zufallig,  dass  die  hebung  in  den  fallen, 
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wo  in  unserm  gedieht  die  Senkung  fehlt,  auf  voc.,  l,  m, 
n,  nt,  r  und  s  mit  vorangehendem  voc.  ausgeht,  d.  h. 
auf  buchstaben,  welche  die  durch  das  fehlen  der  Senkung 
hervorgerufene  härte  ihrer  natur  wegen  beträchtlich  zu 
mildern  geeignet  sind  (vcrgl.  p.  58.  59).  wo  diese  aus  den 
gesicherten  beispielen  innerhalb  der  romanze  durch  or- 
fahrung  gefundenen  ausgänge  nicht  vorhanden  sind,  ist 
es  darum  ratsam,  bei  der  lesung  der  verse  dem  tonlosen 
end-e  noch  einen  lautwert  beizumessen  und  dasselbe 
die  Senkung  ausfüllen  zu  lassen,  wie  auch  die  hand- 
schriften  in  solchen  fallen  stets  tun.  da  diese,  auch  die 
jüngsten  hss.  B  und  D,  z.  b.  im  dreimal  gehobenen  verse 
114  nur  die  nicht-syncopierte  form  crZys  anwenden :  And 
ivyth  hym  erlys  thre,  und  ebenso  nur  die  nicht-syncopierte 
form  spryngyth  in  v.  186:  Of  a  thyng  that  spryngyth  wyde, 
wo  B  in  der  letzten  Senkung  ausserdem  ein  füll  ein- 
schiebt, meine  ich,  dass  auch  der  dichter  hier  das  ton- 
lose cnd-c  gesprochen  hat  und  dies  nicht  gänzlich  bei 
ihm  verstummt  gewesen  ist;  und  da  die  hss.  nie  die 
letzte  Senkung  im  dreimal  gehobenen  verse  fehlen  lassen, 
dass  dieselbe  in  diesem  nach  mittelenglischer  metrik  nie, 
auch  nicht  unter  einfluss  des  dem  fehlen  der  Senkung 
günstigen  ausgangs  der  hebung,  fehlen  darf. 

Für  hörbaren  endvocal  bei  unserm  dichter  sprechen 
darum  z.  b.  die  dreimal  gehobenen  verse : 

1005   Yf  your  wylle  were. 
54  Os  y  am  trewe  kn^ght. 
159  Therföre  hym  li/kyd  ylle. 
135  Sore  then  syghed  hee. 

1119  That  öthyr  fdylyd  thoo. 
und  viele  verse,  wo  ohne  annähme  hörbaren  endvocals 
durch  dann  fehlende  Senkung  unerträgliche  härten  ent- 
stehen würden,  folgende  verse,  deren  lesart  durch  die 
handschriften  gesichert  ist,  mögen  als  beispiele  dafür 
dienen:  29,  125;  245;  153,  190;  196,  307;  —  74:  139; 
170;  —  221  ;  55;  49,  139;  59;  72,  97. 
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Für  hörbares  end-e  im  reime  findet  sich  in  unserer 
romanzc  kein  solches  beispicl,  wie  Chaucer  deren  aufweist: 

II  21,  671  Ronie:  to  me.  IV  193,  9S9  tyme:  991  bi 
nie.  V  211,  75  sones:  tvone  is.  allein  das  nichtvorkolnmen 
derartiger  reime  bei  unserem  dichter  ist  nicht  beweisend, 
denn  er  dürfte  sie  als  nicht  angenehm  ins  ohr  fallend 
mit  absieht  vermieden  haben,  sie  sind  dem  Wohlklange, 
den  uns  der  reim  bieten  soll,  noch  mehr  entgegen  als 
reime,  die  nur  durch  schwebende  betonung  eines  germani- 
schen zweisilbigen  wertes  zu  stände  kommen,  z.  b.  40.  41 
thyng  :  heryng.  in  diesen  erhält  eine  tiefbetonte  endsilbe, 
z.  b.  das  suffix  yng,  den  hochton  und  damit  einen  höhern 
ton  als  ihr  eigentlich  zusteht,  in  jenen  sinkt  durch  ein 
umgekehrtes  verfahren  ein  eigentoniges  wort,  z.  b.  is, 
me  auf  die  unbetonte  wertstufe  herab. 

Die  grosse  anzahl  von  beispielen  indess,  aus  denen 
verstummung  des  end-e  im  reim  gefolgert  werden  muss, 
macht  es  wahrscheinlich,  dass  der  dichter  es  im  reime 
überhaupt  nicht  mehr  sprach,  während  er  es  doch  viel- 
fach im  Innern  verse  des  bessern  rhythmus  wegen  bei- 
behielt, früheres  Vorhandensein  eines  end-e  macht  sich 
noch  in  der  schlussconsonanz  einiger  reimwörter  geltend 
und  zwar  an  folgenden  drei  stellen: 

V.  75  thryvc  :  81  knyve  als  dativ,  A:  knyfe.  1048 
schryve,  infin.:  1049  lyve  als  dativ,  A:  lyve.  130  Ae  send: 
131  efid  als  dativ.  derselbe  dat.  end  in  v.  1078  reimt 
mit  dem  part.  brend  v.  1079     (AB  :  brende). 

Die  heimat  des  dichters  glauben  wir  oben  im  nörd- 
lichen ost-mittellande  gefunden  zu  haben,  hiermit  steht 
auch  das  ergebniss  unserer  Untersuchung  über  das  end-e 
in  einklang.  wäre  er  Nordhumbrier,  so  dürfte  der  dichter 
dem  end-e  kaum  noch  etwelchen  wert,  in  andern  fällen 
als  solchen,  wo  es  auch  heute  noch  gilt,  zugestanden  haben: 
denn  zur  zeit  Chaucer's,  von  dessen  spräche  unser  dichter 
beeinflusst  ist,  war  im  nordhumbrischen  das  end  -e,  mit 
der  angegebenen  beschränkung,  bereits  verstummt. 
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b)  Die  Zeit  der  Abfassung. 

Sie  liegt  für  unsere  romanzc  zwischen  der  zeit,  in 
welcher  sich  Chaucer's  spräche  in  den  von  seiner  heimat 
aus  nördlich  gelegenen  landen  geltend  machte,  was  kaum 
vor  der  wende  des  Jahrhunderts  geschehen  sein  dürfte, 
und  der  aufzeichnung  der  ältesten  hss.  A  und  C,  1430, 
und  fallt  also  in  den  anfang  des  15.  Jahrhunderts,  in 
welchem  die  englische  romanzenpoesie  so  vielfache  bluten 
zeitigte,  aber  kaum  eine  schönere  und  farbenreichere  als 
den  Erl  of  Tolous.  die  wurzel  ihres  Stammes  liegt  aber 
in  fremdem  lande  (s.  litterarische  Untersuchung)  und  hat 
dort  fruchte  getragen,  mit  denen  sie  indess  den  vergleich 
nicht  zu  scheuen  braucht. 


c)  Der  Verfasser  der  Romanze. 

Der  dichter  des  Erl  of  Tolous  ist  unbekannt. 

Warton  vermutete  in  Thomas  Chestre  den  Verfasser 
unserer  romanze :  I  think  to  have  seen  some  evidence 
to  prove,  that  Chestre  [the  author  of  Sir  LaunfalJ  was 
also  the  author  of  the  metrical  romance  called  the  Erle 
of  Tholouse  (Ilistory  of  Engl.  Poetry  l.  ed.  II  103), 
wozu  Ritson  III  p.  342  bemerkt:  it  is  a  pity  he  could 
not  recollect  where  or  what,  as  no  one,  it  is  believ'd, 
has  been  equally  fortunate.  ich  glaube,  dass  auch  die 
History  of  Engl.  Poetry  in  der  ausgäbe  Hazlitt's  mit 
recht  von  der  meinung  ihres  ersten  Verfassers  zurück- 
zukommen scheint:  III  98  [There  does  not  seem  to  be 
any  real]  evidence  to  prove,  that  Chestre  was  the  [trans- 
lator]  of  the  metrical  romance  .  .  .,  wennschon  mein  ur* 
teil  nur  auf  grund  der  einen  hs.  des  Launfal  bei  Ritson 
(vol.  I  p.  170-215)  gebildet  ist. 

Die  anmutige  feenromanze  von  Launial,  einem  der  Arthurritter, 
wird  uns  in  87  atrophen  und  1044  versen  (E.  T.  102 :  1224  vv.)  erzahlt; 
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als  ihr  Verfasser  nennt  sich  v.  1039. 1040  Thomas  Chestre,  von  dessen 
sonstigem  leben  wir  nichts  wissen. 

Launfal  begegnet  auf  einem  ausritte  in  den  wald  der  feen- 
königin  Tryamour,  die  ihn  zu  ihrem  geliebten  erwählt;  beim  ab- 
schied erhält  er  von  Tryamour  kostbare  geschenke  und  obendrein 
das  gelübde,  dass  sie  ihm  stets  erscheinen  wolle,  wann  immer  er 
sie  an  einem  geheimen  orte  zu  sprechen  wünsche.  —  auf  einem  feste 
am  hofe  Arthur's  tanzt  Launfal  in  der  schaar  der  ritter  auf  grftnem 
rasen  und  wird  dabei  von  Gwennere,  der  gemahlin  Arthur's,  be- 
obachtet, sie  hat  grosses  gefallen  an  dem  wegen  seiner  tapferkcit 
und  freigebigkeit  berühmten  ritter  und  zum  zwecke,  ihm  bei  dieser 
gelegenheit  ihre  liebe  zu  bekennen  (v.  653  /  ioyU  go  and  toyte 
hys  toylle^  Y  love  hym  as  my  lyf  —  vgl.  E.  T.  v.  617.  482),  sucht 
sie  seine  gesellschaft  auf;  insgeheim  erklärt  sie  sich  ihm  (v.  677 
/  have  the  lovyd  wyüi  all  my  myght  More  ihan  thys  seven  yere, 
BiU  that  thou  lavye  iwe,  Sertes  y  dyn  for  love  ofthe-^E,  T.  559. 563), 
wird  aber  von  ihm  abgewiesen;  darüber  gerät  die  königin  in  zom 
und  schmäht  ihn:  er  verdiene  nicht  zu  leben,  denn  weder  liebe  er 
ein  wcib  noch  ein  weib  ihn.  Launfal  aber  kann  diesen  schimpf 
nicht  ertragen  und  bekennt,  dass  er  ein  schöneres  weib  liebe,  als 
sie  je  gesehen  habe,  und  dass  die  hässlichstc  magd  seiner  geliebten 
eine  bessere  königin  als  sie  selber  vorstellen  würde,  hierdurch  aufs 
tiefste  gekränkt,  eilt  Gwennere  zu  ihrem  gemahl  und  bezichtigt 
Launtal,  dass  er  sie  um  ihre  gunst  ersucht  habe.  —  im  rate  der 
ritter  wird  beschlossen,  dass  Launfal  binnen  einem  jähre  und  vierzehn 
tagen  seine  geliebte  oder  deren  mädchen  an  den  hof  bringen  solle; 
nur  wenn  er  erstere  zeige  oder  die  mägde  seiner  geliebten  die 
königin  Gwennere  an  Schönheit  überstrahlen,  solle  er  dem  tode  ent- 
gehen, an  dem  tage,  an  dem  sich  das  gericht  an  Launfal  vollziehen 
soll,  treten  die  ritter  Arthur's  zu  nochmaliger  beratung  zusammen, 
in  der  der  graf  von  Cornewayle,  auf  Launfal's  rettung  bedacht, 
ihnen  vorschlägt,  Launfal  dem  tode  durch  flucht  entgehen  zu  lassen 
(844  doth  öe  my  reed  —  E.  T.  893  ff.),  da  erscheinen  plötzlich 
10  fräulein  auf  prächtigen  rossen,  denen  andere  10  von  noch  grösserer 
Schönheit  folgen,  und  zuletzt  auch  ihre  herrin  Tryamour  selber  (963 
Ä  softe  pas  her  palfray  fmid,  Thai  men  her  schuld  beholde,  v.  980  — 
K  T.  351).  sie  reinigt  Launfal  von  der  gegen  ihn  erhobenen  be- 
schuldigung,  rettet  dadurch  ihren  geliebten  und  entführt  ihn  in  ihr 
feenreich,  die  insel  Olyroun,  wo  Launfal  verzaubert  lebt,  an  einem 
gewissen  tage  im  jähre  kann  man  dort  sein  ross  wiehern  hören 
und  den  ritter  selber  im  hämisch  sehen;  wen  es  nach  kämpf  ge- 
lüstet, der  mag  ihn  dann  finden. 

Inhaltlich  zeigt  diese  romanze  also  gewisse  ähnlichkeit  mit  der 
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unsrigen,  und  ähnliche  gedanken  sind  in  beiden  gedichten  zuweilen 
in  ähnlicher  foim  zum  ausdruck  gebracht,  allein  der  ton  der  er- 
zählung  ist  dennoch  in  beiden  ein  gänzlich  verschiedener;  der 
dichter  des  Erl  of  Tolous  tritt  oft  mit  seiner  subjectivität  hervor, 
während  der  des  Launfal  durchaus  objectiv  berichtet. 

Aus  den  reimformen  des  Launfal  erkennen  wir  leicht,  dass  der 
dialekt  dieses  gedichts  von  dem  unserer  romanze  gleichfalls  durch- 
aus verschieden  ist.  wir  finden  e  für  ae.  y:  v.  201  schert  :  herty 
864  kende  (cynd)  :  hende;  416  schrede  :  yede.  im  E.  T. :  y  v.  274 
fyü :  toylly  668  gylt  :  spyÜ,  246  kynn  :  yn,  432  syn :  blyn,  610  thyn : 
wyn,  inf.,  1059  kyss  :  myas;  192  pryde  :  syde.  im  Launfal  finden 
sich  nie  ^nare  (more  696:  before),  im  E.  T.  viermal,  im  Launfal  nie 
thore,  tharc,  aber  zweimal  there  v.  649.  880,  umgekehrt  im  E.  T. 
zweimal  thore,  thare^  kein  there,  im  Launfal  keinmal  wäre  bei  acht- 
maliger Verwendung  dieser  verbalform  im  reim  {were  126.  345.  424. 
497.  911. 918.  wore  99. 174),  im  E.  T.  bei  nur  viermaliger  Verwendung 
zweimal  wäre,  einmal  wäre,  einmal  were.  die  3.  pers.  sg.  praes., 
die  im  E.  T.  auf  -«  endigt,  findet  sich  im  Launfal  nur  mit  der 
endung  -th,  701  goth  :  wroth,  1006  geth  :  breth,  251  goth  :  hoth  (auch 
hier  wäre  geth  :  heth  möglich),  aus  allem  diesem  geht  hervor,  da8s 
der  dichter  des  Launfal  den  dialekt  des  Südens  oder  de«  südlichen 
mittellandes  sprach. 

Auch  in  bezug  auf  die  metrik  weicht  er  von  dem  verfahren  des 
dichters  unserer  romanze  bedeutend  ab:  bei  letzterem  finden  wir 
unter  102  strophen  nur  8  mit  geänderter  reiniordnung  (s.  p.  55),  im 
Launfal  unter  nur  87  die  doppelt«  zahl ;  enjambement  von  einer 
Strophe  auf  die  andere  begegnet  im  E.  T.  nie,  im  Launfal  fünfmal 
(Strophe  16  :  17.  45  :  46.  62  :  63  :  64.  75  :  76) ;  im  Launfal  habe  ich 
14  fälle  reichen  reimes  gezählt,  im  E.  T.  nur  2,  s.  p.  56. 


d)  Der  Dialekt  der  Handschriften. 

Hier  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  in  den  besonders 
im  reim  zahlreich  verwandten  Wörtern,  welche  vocalisch 
auslauten,  und  deren  reimvocal  im  altenglischen  ä  oder  ea 
oder  im  skandinavischen  ä  entspricht,  statt  dieser  vocale 
durchweg  o  oder  oo,  nie  a  oder  aa,  in  allen  4  hss.  steht, 
z.  h.  V.  21  ABC  :  foo.  D  :  fo.  36.  AB  CD  :  sloo  inf. 
807.  A  C  :  froo.  B  D  :  fro.  altn.  frä,  dass  der  dichter 
aber  für  altenglisch   ä  neben  o  und  für  ae.  &  neben  e 
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und  0  auch  a  sprach,  ist  oben  p.  31 — 33  erwähnt;  er 
sprach  nuire,  more;  wäre,  wäre,  were. 

Im  innern  verse  setzen  alle  hss.  nur  die  formen,  die 
noch  heute  die  üblichen  sind:  nwrCy  were,  there  {C  hat 
indess  öfters  thare,  z.  b.  v.  91).  wie  verhalten  sich  nun 
zu  letzteren  formen  die  hss.  im  reim? 

A  setzt  stets  den  im  reim  verlangten  vocal,  mit 
einer  einzigen  ausnähme :  822  mare  statt  mare,  an  welcher 
stelle  B  das  richtige  mare  hat,  obwohl  B  sonst  wie  D 
nur  die  heute  üblichen  formen  kennt,  es  ist  also  wohl 
der  schluss  erlaubt,  dass  x 


u 


\ 


t 

A 

X    y 

A     A 
AB  CD 

822  nuire  las,  und  dass  x  überhaupt  im  reim  den  durch 
den  reim  verlangten  vocal  darbot ;  A  entnahm  mit  dieser 
einzigen  ausnähme  x  den  richtigen  vocal  und  stellte  nicht 
etwa  nach  einer  verderbten  quelle  x  die  richtigen  formen 
her;  denn  dann  wäre  ihm  auch  822  der  fehler  wore  nicht 
entgangen.  A  ist  von  derselben  band  geschrieben,  die 
auch  den  Guy  of  Warwick  schrieb :  vergleicht  man  Zupitza*s 
note  z.  1104,  so  ersieht  man,  dass  der  Schreiber  sich 
keineswegs  bemühte,  die  im  reim  verlangten  formen 
einzusetzen,  sondern  im  gegenteil  nördliche  reimwörter 
in  mittelländische  umsetzte  und  den  reim  dadurch  zuweilen 
verdarb.  A  muss  aber  bei  der  abschrift  unserer  romanze 
in  bezug  auf  den  reim  sehr  sorgfaltig  zu  werke  ge- 
gangen sein. 

Für  keinen  Schreiber  mittelenglischer  zeit,  also  auch 
nicht  für  den  Schreiber  von  x^  darf  man  wohl  ein  so 
philologisches  verfahren  annehmen,  wie  das  ist,  nach 
einer  verderbten  quelle  die  richtigen  reime  herzustellen: 
X  folgte   nur  mit   treue    seiner   vorläge   /,   und    da    ein 
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gleiches  von  t  gilt,  scheint  mir  die  annähme  berechtigt, 
dass  t  trotz  seiner  lücken  dem  werke  des  dichters  sehr 
nahe  steht. 

Von  D  ist  oben  gesagt,  dass  es  überhaupt  keine 
form  mit  a  zulässt  und  in  allen  fallen,  seinem  modernen 
Charakter  gemäss,  nur  o  duldet.  C  ist  von  dem  Nordhum- 
brier  Thornton  geschrieben,  und  deshalb  müsste  man  über- 
all dort,  wo  der  reim  eine  form  auf  -are  verlangt,  diese 
anzutreffen  erwarten,  was  doch  nicht  der  fall  ist  :  378 
more  :  381  were  :  384  care,  474  morc  :  471  spare  und 
öfters ;  richtig  dagegen  598  mare  :  599  fare,  vgl.  Brandl, 
Thomas  p.  51. 

C  muss  mithin  nach  einer  vorläge  geschrieben  sein, 
die  weniger  duldsam  als  x  die  formen  mit  a  in  solche 
mit'O  vertauscht  hatte;  denn  C  hätte  die  guten,  seinem 
dialekt  entsprechenden  reime  nicht  geändert ;  es  setzt  im 
Innern  verse  thare  91,  bald  98,  takenyng  408,  arcly  409. 
auf  eine  mittelländische  oder  südliche  vorläge  für  C  weist 
auch  fome  199  hin:  hätte  C  den  vergleich  whytc  as  snow 
in  den  as  fonie  geändert,  so  wäre  fanie  zu  erwarten  ge- 
wesen. 

Bestätigung  dafür,  dass  C  nach  einer  mittelländischen 
oder  südlichen  vorläge  geschrieben  ist,  ergiebt  sich  aus 
der  form  des  part.  prs.  in  den  hss. 

Die  moderne  und  zugleich  südliche  hs.  D  schreibt 
sygliand  620,  brynand  774,  hat  dagegen  99  ein  part.  auf 
-yng.  C  setzt  99  -and,  620  syghyng^  IIA  byrnyng,  und 
743,  wo  D  fehlt,  syttynge,  C  imd  D,  die  Ali  =  x  gegen- 
über eine  gemeinschaftliche  quelle  y  haben,  gehen  also 
bei  der  form  der  part.  auseinander:  die  vorläge  von  D 
muss  V.  620.  774  -and,  die  von  C  -yng  gehabt  haben. 
D  muss  also  eine  nördliche,  C  eine  mittelländische  oder 
südliche  vorläge  gehabt  haben,  C  und  D  sind  also  nicht 
gemeinsam  direct  aus  derselben  ha.,  y,  geflossen,  sondern 
für  eine  derselben  wenigstens  liegt  eine  andere  hs.  zwischen 
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ihr  und  y.  wegen  famc  199  C  (s.  oben)  glaube  ich  für  C 
eine  Zwischenvorlage  2  ansetzen  zu  dürfen. 

A  hat  -and  99,  -yng  620.  743.  774. 

B  hat  -and  99,  -yn^r  620.  774.  in  dem  dialekt  von  B 
lautet  es  aber  -yng,  wie  aus  dem  von  B  1012  eingeführten 
sighyng,  wo  die  anderen  hss.  kein  partic.  enthalten,  her- 
vorgeht, -and  99  stammt  daher  aus  seiner  vorläge,  und 
'  auch  A  hat  -and  nur  v.  99,  also  ist  v.  99  -and  in  x 
anzunehmen,  ob  t  aber  -and  oder  -yng  verwandte,  lässt 
sich  nicht  ermitteln,  noch  weniger,  ob  der  dichter  -and 
oder  -yng  sprach,  auch  im  mittellande  waren  die  part. 
auf  -and  üblich,  Guy  note  8391;  ich  neige  mehr  zu  der 
annähme,  dass  der  einfluss  Chaucer's  unsern  dichter  zu 
yng  bestimmte. 

Die  form  des  plur.  prs.  ist,  wie  bei  der  besprechung 
des  dialekts  des  gedichts  gezeigt  ist,  sehr  selten  im  reim 
verwandt,  und  die  lesart  der  hss.  geht  hier  fast  überall 
auseinander: 

V.  191  A  B  =  X  as  men  teil,  wo  bei  teil  der  gedanke 
an  den  conjunctiv  dem  sinne  nach  ausgeschlossen  ist. 

y  :  als  I  here  t^lL 

V.  IIb  A  B  =^  X  as  we  thc  say;  auch  hier  haben  wir 
es  mit  dem  indic.  zu  tun,  vgl.  v.  44.  54. 

j  :  als  I  sali  saye. 

In  beiden  fällen  wäre  für  x  kein  grund  gewesen, 
von  dem  infin.  im  reime  abzugehen,  wäre  ydas  ursprüng- 
liche gewesen,  es  hat  y  vielmehr  geändert  und  x  das 
richtige  bewahrt. 

V.  1179  haben  wir  ind.  plur.  as  ye  say  in  ABB; 
der  ganze  abschnitt  der  erzählung,  von  v.  1141  an,  fehlt 
in  C,  y  scheint  v.  1179  ye  say  zugelassen  zu  haben; 
denn  D  stimmt  mit  A  B  überein.  immerhin  bleibt  die 
möglichkeit  offen,  dass  D  erst  widerhergestellt  hat,  was 
in  t  gestanden,  y  aber  geändert  hatte. 

Der  plural  toters  v.  812  auf  -s  ist  für  t,  also  wohl 
für  den  dichter  gesichert,     zu  der  annähme,  dass  D  811 
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mit  here  das  ursprüngliche  habe,  und  für  den  dichter  eiii 
plur.  bere  anzunehmen  sei,  und  dass  /)  812  nur  aus  nach- 
lässigkeit  statt  al  to  tere  :  had  all  to  torc  eingeführt  habe, 
wonach  sowohl  x  und  C  unabhängig  von  einander  den  reim 
hers:  fofers  eingesetzt  haben  müssten,  liegt  kein  grund  vor. 
V.  93  wird  man  in  all  to  tere  ebenfalls  einen  prs. 
plur.  zu  sehen  haben  und  nicht  eine  fortsetzung  des  alten 
praet.  totceron;  denn  bei  unserm  dichter  findet  sich  sonst 
kein  prt.  plur.  mit  dem  ablaut  des  plurals.  die  hss. 
bieten  86 1  plur.  praet.  founde,  doch  kann  dies  wie  ablaut 
des  plur.  auch  ablaut  des  sing,  sein,  da  schon  alteng- 
lisch u  im  sg.  steht,  ein  Wechsel  der  zeiteu  ist  93  ein- 
getreten gegen  91.  92,  worüber  die  anm.  z.  v.  268  zu 
sehen  ist.  die  ausdrückliche  ausspräche  des  persönlichen 
pronomens  they,  das  D  93  einsetzt,  ist  nicht  nötig,  da 
das  in  passiver  weise  ausgedrückte  tun,  v.  91.  92,  ein 
tätiges  subject  voraussetzt,  über  die  fortlassung  des 
persönlichen  pronomens  vgl.  note  zu  Guy  10.  2966, 

Die  flexion  des  praes.  ist  für  die  hss.  folgende: 

1  sg.  —  ohne  endung. 

A  :  y  fare  512,  ebenso  B  C  D. 
I  thynke  C  795. 

2  sg.  -st  in  ABB. 

A  207.   496.    500.   540.  1099.  hast  537  und  603. 

canste  516.  darste  548.     richtig  im  reim   mns 

1098. 
B  566.*)  —  496.  500.  540.   1099  ... . 

statt  mase  im  reim  mit  änderung  tvrath  1098. 
B  496.  500.  540.  548.  canst  506.  Jiast  413  und  603. 

richtig  im  reim  pti  mas  1098.     sonst   auch  -s 

in  seys  207  u.  1099,  lierys  289,  hoUys  051. 
C  'S  496  toastis.  —  207  says. 

st  in  hast  603.  790. 

3  sg.  -/Ain^841.55.  120.  131.  144.  186.  187.266.269. 


*)  Die  formen  vor  dem  strich  s.  in  den  lesarten. 
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richtig  im  reim  mase  206,  996. 

begynnys  398. 
Jias  1095. 
s  und  'th  in  B.  maJcys  he  996  statt  mase  im 
reim;   comys  1197.  femer    55.   120.    131.  144. 
186.  269. 

'th  in  hath  und  goth, 

hath  1095  :  tvrcUh  1098  statt  /ki8ß  :  9iiasr;.  hath 
134.  187.  266.  273.  428.  goth  318. 
^^^^y^A  288. 
im  reim  statt  masc  :  niakys  206. 

»         »     :  makys  he  996. 
»      /)as6  :  hath  1095. 
richtig  hegynnes  398. 

-5  in  C.  ^rysto  297,  seyse  796,  /yes  797.  — 
'S  und  -^A  in  D, 

-s  55.  120.  144.  186.  206.  266.  269. 
-th  in  liath  1181.  -  187. 
go)>e  318. 

quiteJU  597.  lygeht  755. 
die  reimformen  richtig  wie  in  -4.. 
imperativ  plur. 

^  _  ohne  endung  79.  81.  579.  1002.  1044.  1051. 
1191. 

'th  78  leveth.  893. 
B  —  ohne  endung  77.  78.  729.  893.  1002.  1044. 

1191. 
C  —  ohne  endung  893.  1044.  1051. 
-s  :  takis  12.  gose  978.  comes  1002. 
D  -  ohne  endung  76.  78.  729.  893.  1002.  1191. 
'th  579  t<zkyg]U, 
-s  966  herkyns. 
plural  d.  pron.  3.  ps. 

A  :  pey  834.  886.  —  B  :  they  S29 

petn  832.  — 819.844.  B  tlieymUA.  959.  1130.- 

them  wie  ^819.  844. 

L  ü  d  t  k  o ,  Erl  of  Tolous.  4 
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Hieraus  sieht  man,  dass,  wo  B  von  seiner  vorläge  x 
(=  A  -{-  li)  abgeht,  es  die  form  tJieyyn  einführt,  aus  x 
aber  öfters  thetn  herübernirarat. 

per  880.  992.     B  theyr  880.  992. 

C  stets  thay,  tJiayr;  neben  fhaym  auch  tham. 

D  yrie  A  :  they  835.  t/i^m  819.  844.  ther  880. 

A  kennzeichnet  sich  als  rein  mittelländisch,  nimmt 
aber  keinen  anstoss  au  nördlichen  reimformen. 

B  als  moderne  hs.,  mit  ausbildung  der  Schriftsprache, 
ändert  die  nördlichen  reime. 

C  ist  nordhumbrisch,  aber  einer  südlicheren  hs.  öfters 
im  dialekt  nachgeschrieben. 

D  nimmt  eine  mittelstellung  zwischen  A  und  B  ein. 


e)  Die  Schreibung  des  Textes. 

Die  gesichtspunkte,  die  mich  bei  der  Schreibung  des 
textes  leiteten,  dürfen  nicht  unerwähnt  bleiben,  dem- 
selben liegt  die  Schreibung  der  besten  hs.,  A,  zu  gründe 
die  indess  voller  willkürlichkeiten  ist;  diese  auf  ein  ge- 
ringeres maass  zurückzuführen,  war  mein  bestreben;  sie 
gänzlich  zu  beseitigen,  lag  mir  fern  und  dürfte  auch  nicht 
zu  empfehlen  sein ,  da  durch  ein  solches  verfahren  der 
schein  erweckt  werden  könnte,  als  ob  Schreiber  mittel- 
englischer zeit  eine  durchaus  fest  geregelte  Orthographie 
besessen  hätten,  ich  glaube,  dass  die  alten  Engländer 
in  dieser  beziehung  schlechter  daran  waren,  wie  wir  es 
heute  sind,  andrerseits  aber  auch,  dass  die  Verwirrung 
nicht  so  gross  war,  wie  sie  uns  meist  die  handschriften 
ihrer  zeit  und  so  auch  unsere  hs.  A  aufweisen,  die 
grössere  verderbniss  in  denselben  rührt  daher,  dass,  da 
noch  keine  allgemeine  Schriftsprache  die  norm  hergab, 
ein  Schreiber  oft  eine  in  einem  ihm  fremden  dialekt  auf- 
gezeichnete hs.  nachzuschreiben  hatte,  der  er  entweder 
getreulich  folgte,  wobei   es   aber   der  höchst  gespannte!! 
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aufmerksamkeit  bedurft  hätte,  sollte  ihm  nicht  hin  und 
wider  ein  wort  in  der  ihm  vertrauten  gestalt  seines 
heimischen  dialektes  aus  der  feder  fliessen,  oder  die  er 
sogleich  in  seinen  dialekt  umzusetzen  begann,  was  doch, 
so  lange  er  in  poetischen  werken  die  reinheit  der  reime 
zu  bewahren  versuchte,  nur  im  innern  des  verses  ge- 
schehen konnte  und  sogar  oft  hier  unterblieb,  namentlich 
dann,  wenn  die  ihm  in  der  vorläge  gebotene  form  nicht 
als  eine  ganz  fremde  gegenüber  trat,  sondern  ihm  aus 
gewohntem  verkehr  mit  leuten  der  nachbarprovinz  be- 
kannt war.     letzteres  verfahren  ist  das  unserer  hs.  A, 

So  lässt  A  in  der  3.  ps.  sg.  praes.  die  endung  -s, 
die  dem  dichter  zukommt,  p.  33,  im  reime  unangetastet, 
schreibt  aber  im  innern  verse  stets  -th,  p.  48 ;  der  imper. 
plur.  endigt  in  -4.,  p.  49,  wie  auch  wohl  beim  dichter 
(s.  p.  33.  34  plur.  prs.)  meist  auf  -6,  das  schon  oft  gänz- 
lich verstummt  ist,  v.  78  u.  893  in  A  aber  auf  -th-,  die 
endung  des  part.  ist  in  A  wie  wohl  beim  dichter,  s.  p.  47, 
^ywgr,  V.  99  aber  steht  -and  in  A.  ich  habe  in  diesen 
fallen  überall  in  den  text  die  3.  sg.  mit  -.s,  den  imp. 
plur.  ohne  endung  und  das  part.  mit  -yng  gesetzt,  das 
abweichende  verhalten  der  hs.  A  aber  dadurch  kenntlich 
gemacht,  dass  meine  änderung  durch  cursiven  druck 
hervorgehoben  ist,  z.  b.  v.  55.  78.  99;  in  den  lesarten 
habe  ich  dann  die  formen  der  hs.  A  angegeben  und,  wo 
meine  änderung  zum  ersten  male  vorgenommen  ist,  eine 
kurze  begründung  für  dieselbe  beigefügt. 

Ebenso  habe  ich  die  dem  dichter  nicht  zustehenden 
pluralformen  conne  v.  323,  schull  545  und  hc  (indicat.) 
677  in  can,  schall  und  are  umgesetzt,  die  auch  in  A  meist 
begegnen,  s.  lesarten  zu  323.  545.  677. 

In  A  verderbte  reime  sind  durchgehends  richtig  ge- 
macht:  V.  82.  171:  174.  266.  1144.  639.  654.  822.  1171. 

In  hinsieht  auf  Schreibung  oder  nichtschreibung  des 
unbetonten  endvoeala  sind  die  für  die  spräche  des 
dichters  geltenden  bestimmungen  leitend  gewesen,     keine 
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der  hss.  erweist  sich  in  diesem  punkte  als  zuverlässig, 
alle  schreiben  dasselbe  wort  unter  gleichen  metrischen 
Verhältnissen  bald  mit,  bald  ohne  denselben  (z.  b.  -4. 152 
be  seynt  John,  793  hc  seynte  John)  und  auch  mit  c  Wörter, 
in  denen  es  gänzlich  unberechtigt  ist,  z.  b.  ^  16S  tylle. 
297  Imste.  —  im  reim  habe  ich  e  geschrieben,  wo 
das  betreffende  wort  im  neuenglischcn  mit  c  geschrieben 
wird,  also  z.  b.  v.  37  icyfc,  wenn  nicht  etwa  die  länge 
des  vocals  in  A  durch  Verdoppelung  angezeigt  war, 
z.  b.  pci'S  473  =  ne.  pcace,  dagegen,  falls  es  in  der 
hs.  A  stand,  unterdrückt,  wo  dies  nicht  der  fall  ist, 
z.  b.  inf.  sped.  A  3  spede.  —  für  den  Innern  vers  war 
neben  der  rücksicht  auf  die  spräche  des  dichters  mög- 
lichste beobachtung  des  rhetorischen  accentes  maass- 
gebend.  wo  zweisilbige  Senkung  durch  apocope  oder 
syncope  eines  tonlosen  c  vermieden  werden  konnte, 
geschah  es  überall,  wie  andrerseits  auch  fehlende  Senkung 
durch  hinzufügung  eines  sprachlich  berechtigten  o  aus- 
gefüllt wurde,  wo  letzteres  in  der  hs.  A  nicht  vor- 
handen war,  wurde  dies  durch  cursiven  druck  angedeutet, 
z.  b.  V.  40.  in  den  lesarten  wurden  die  in  A  vorhandenen 
nicht  syncopierten  pluralformen  des  nomens  und  formen 
der  2.  und  3.  person  praes.  des  verbs  in  solchen  fallen 
angegeben,  in  denen  ich  die  syncope  vorgenommen  habe, 
8.  lesarten  zu  7.  651.  1152.  in  den  übrigen  fallen  darf 
ich  mich  für  weglassung  eines  in  A  vorhandenen  e  auf 
nichtbeachtung  desselben  im  reime  durch  den  dichter 
berufen,  s.  p.  37.  38. 

Im  innem  des  verses  ist  e,  wenn  es  auch  nicht  ge- 
sprochen wurde,  doch  in  der  schritt  in  solchen  fallen 
beibehalten,  in  denen  es  auch  ne.  geschrieben  wird: 
-4  199  whytc  as  snow  und  hier,  falls  es  der  hs.  fehlte, 
auch  von  mir  ergänzt,  z.  b.  came  für  cam  (plur.  praet.) 
A  772,  gyvc  im  inf.  für  A  887  gyf,  there  für  Oter,  none 
für  non,  myne  für  myn,  s.  lesarten  z.  13.  78.  147. 
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Nach  diesen  angaben  wende  ich  mich  zu  den  von 
mir  vorgenommenen  graphischen  änderungcn,  für  die  ich 
meist  in  Ritson  einen  Vorgänger  habe. 

Ich  schreibe  F  für  ff  :  ffarre  9 :  u  für  v  :  vs  3 ;  v  für 
u  :  couyfd  11.  mit  Ritson  löse  ich  die  abkürzungen  auf, 
wobei  ich  für  die  auflösungen  die  in  der  hs.  ausge- 
schriebenen formen  maassgebend  sein  Hess,  versehe  ich 
das  betonte  schluss  -  e  romanischer  Wörter  mit  einem  ac- 
cent:  trynyte  v.  1.  (Ritson  accentuiert  auch  gylte  946, 
mere  1060;  ich  schreibe  wegen  mei'y  470  daselbst  (jylty 
und  tnery,);  wie  Ritson  ziehe  ich  die  in  der  hs.  meist  ge- 
trennten bestandteile  einer  Zusammensetzung  zusammen: 
unio  5.  begyn  252.  mit  grossen  anfangsbuchstaben  setze  ich 
eigennamen:  antore  857.  Bartiard  25.  die  übrigen  sub- 
stantiva  schreibe  ich  mit  kleinem  anfange  (AAhbayc  1143, 
ahbey  990,  the  Erle  60.  67.  erle  83),  in  Verbindung  mit 
dem  namen  aber  Erl  of  Tolous  v.  25  {A:  erle  of  T.  25. 
Erle  of  T.  109),  in  der  anrede  setze  ich  auch  Lord  47, 
Lady  595  und  dgl. ;  mit  grossem  buchstaben  schreibe  ich 
gleich  Ritson  den  anfang  des  ersten  wertes  einer  rede; 
A  beginnt   mit  kleinem  buchstaben,   s.  z.  b.  v.  6J0  thy. 

Ich  hielt  es  nicht  für  nötig,  die  bloss  graphischen 
änderungen,  die  nichts  an  der  ausspräche  ändern,  zu  be- 
zeichnen: doch  habe  ich  die  aus  abkürzungen  hergestellten 
buchstaben  in  den  fallen,  wo  die  unabgekürzte  form  sich  * 
kein  mal  in  der  hs.  vorfindet,  durch  cursiven  druck  an- 
gedeutet und,  wo  die  auflösung  zum  ersten  male  vor- 
genommen ist,  dies  in  den  lesarten  angezeigt,  z.  b. 
hundred  v.  29.  —  alles,  was  A  dem  sinne  nach  nicht 
angehört,  ist  gleichfalls  cursiv  gedruckt. 


III. 
Metrik. 


a)  Der  Vortrag. 

Warton  sagt  in  seiner  litteraturgeschichte ,  vol.  III. 
p.  99  ed.  Hazlitt,  von  unserer  romanze:  'the  poem  was 
intended  to  be  sung  to  the  harp\  aus  dem  gedichte 
selber  geht  indess  hervor,  dass  es  gesagt  und  nicht  ge- 
sungen wurde  :  y,  \Td  y  can  not  teil,  1146  os  2^  teil  may, 
V.  23,  394  as  y  yow  say. 


b)  Die  Strophe. 

Sie  ist  die  aus  4  drcizeilen  bestehende  twelve-line- 
stanza,  die  der  früheren  volkstümlichen  poesie  der  eng- 
4änder  so  geläufig  war.  der  vers  der  ersten  zwei  zeilen 
jeder  dreizeile  ist  der  viermal-,  der  jeder  schlusszeilc 
der  dreimal  gehobene  vers.  die  ersten  zwei  zeilen  jeder 
dreizeile  sind,  in  der  überwiegenden  mehrzahl  der  fälle, 
durch  verschiedenen  endreim  gebunden,  die  Schlusszeilen 
aber  sämmtlich  ohne  ausnähme  durch  denselben  endreim 
vereinigt,  der  auf  diese  weise  die  strophe  zu  einer  ein- 
heit  zusammenfasst.  die  reimordnung  ist  also  im  allge- 
meinen: aab  ccb  ddb  eeb.  diese  strophe  findet  sich 
in  gleicher  reimordnung,  doch  auch  hier  mit  andrer  reim- 
ordnung gemischt,  z.  b.  in  Launfal,  Emare,  Le  Bone 
Florence  und  Amis  und  Amiloun  wider. 


—     55     — 

Auch  dem  gedanken  nach  bildet  die  atrophe  bei 
unserm  dichter  meist  eine  einheit,  indem  sie  mit  ihrem 
rahmen  eine  gruppe  zusammenhängender  handlungen  um- 
schliesst  (z.  b.  strophe  XXXIX.  XCV.  XCVI)  oder  uns 
eine  in  sich  geschlossene  Situation  vorführt  (z.  b.  strophe 
XXVIII.  XXIX.  XXX)  oder  die  rede  6iner  person  auf- 
nimmt (XVII.  XVIII.  XIX.  XLIV.  XLVn.  XLVm.  il. 
LIV.  LV.  LVn.  XCII).  —  die  dreizeile  umfasst  meist 
eine  einzelne  handlung,  ein  einzelnes  bild  oder  ein  einzelnes 
gedankenglied  einer  rede,  so  eine  kleinere  einheit  der 
strophe  gegenüber  bildend.  —  enjambement  ist  selten, 
(s.  z.  b.  vv.  898,  899.  909,  910);  es  findet  sich  nie  von 
einer  strophe  auf  die  andere. 


c)  Der  Reim. 

Die  abänderungen  der  reimordnung  sind: 

1)  aab  aab  ccb  ddb:  strophe  XXXIII.  XLII.  LII. 
XCVIII  und  XXIV? 

2)  aab  aab  aab  ccb:  strophe  XXIX. 

3)  aab  aab  aab  aab:  strophe  XXXVIII,  (s.  band- 
schriftenverhältniss,  p.  17). 

4)  aab  ccb  ccb  ddb:  strophe  XL VII. 

Der  schweifreim  b  ist  in  zwei  aufeinander  folgenden 
Strophen  derselbe:  strophe  IV.  V  und  LVII.  LVIII. 

Der  gleiche  reim  kehrt  innerhalb  der  strophe  wider: 
aab  ccb  aab  ddb  :  IL. 
aab  ccb  ddb  aab  :  XCV.  XCVH. 
aab  ccb  ddb  ccb  :  XLV.  LXXVIL 

Dasselbe  reimwort  findet  sich  innerhalb  derselben 
Strophe  vor:  v.  338,  340;  v.  399,  405;  354,  360;  556, 
559;  231,  240?  (über  das  letztere  paar  vgl.  man  das 
handschriftenverhältniss,  p.  16).  —  ein  reim  zwischen 
homonymen  ist  v.  495  thee  inf.:   504  thee  pronomen.  — 
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der  reim  kommt  durch  schwebende  betonung  zu  stände: 
V.  40.  41  thyng:  heryng;  124  fyfty:  sekyrly;  399  ryng: 
402  dcrhjfhg;  858  cart;cr;  861  fer;  1075  Usyng  :  ryng;  1222 
hryng :  wonnyng.  —  reicher  reim  begegnet  v.  495  tliee: 
504  tJhcc  und  in  stropho  XL  VI  543:  invysyhell:  546 
pössyhell:  549  öryhUl:  552  hell, 

Ungenauigkeit  des  reims  liegt  vor:  291  slotUh:  294 
trouth:  300:  routh:  297  oth,  s.  Guy  ed.  Zup.  p.  XY  o:ow 
diphthongal.     über  Jesus  259:  260  Tolous,  s.  Guy  p  XV. 

Bloss  assonanz  ist  727  hrck:  728  crej). 


d)  Allitteratioii. 

Neben  dem  reime  schmückt  unser  dichter  seine  rede 
vielfach  durch  allitteration,  und  dieselbe  findet  sich  nicht 
nur  in  aus  alter  zeit  überlieferten  formelhaften  Wendungen, 
die  als  ein  gemeinsamer  schätz  der  englischen  rede  zum 
teil  bis  auf  den  heutigen  tag  verblieben  sind,  sondern 
auch  frei  von  ihm  selbst  geschaffen  als  fortwirkung  des 
alten  germanischen  versprincips;  besonders  in  kampf- 
beschreibungen  wendet  er  sie  an.  meist  waltet  eine  ein- 
fache syntaktische  beziehung  zwischen  den  durch  gleichen 
anlaut  verbundenen  Wörtern,  nach  welcher  geordnet  die 
beispiele  der  allitteration  hier  folgen  mögen: 

1.  verb  +  object. 

53.  6rek  hys  ferayn. 
113.  hys  Äedd  to  feyde. 
1116.  they  »^iarryd  wany  a  mayl.  — 
1214.  iadd  ther  /yfe.  158.  227.  410.  426.  515.  518. 
608.  758.  796.  866. 

verb  -(-  obj.  dess.  stammes. 
formelhaft : 

687.  do  that  ded. 
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passivisch: 

72.  was  crakydd  many  a  crown. 

91.  wero  ichylds  and  scAaftys  schakydd. 

97.  many  a  s^ed  there  stekyd  was. 

2.  vcrb  -|-  subst.  •bcstimmung  mit  pracp. 

78.  /eve  none  on  iyve. 
779.  Thorow  the  6ody  he  can  hym  ier. 
930.  stynte  of  ther  sfryfe. 
1212.  /yght  agayn  hys  /bo.  — 
51.  516.  ryd  on  ryght. 

432.  save  fro  syn.  384.  480.  558.  645.  683.  726. 
821.  823.  833.  901.  1213. 

formelhaft  155,  201,  222,  960  :  sce  in  syght. 
203.  ^Aynk  in  ^Aoght. 
1143.  Arneled  on  his  knee. 

3.  verb  -{-  adverb. 

83.  the  er!  manly  hym  mett.  1114. 
111.  /aste  /*lee. 
129.  ftoldly  a6yde. 
443.  /ast  he  /aght.  — - 
104.  5oft  to  slep.  165  flrretly  gryW. 
135.  5ore  sygh.  904.  1218. 

4.  subj.  -f"  vcrb. 

23.  a  w?arre  ««?akenyd.  — 
103.  many  a  M^yfe  may  sytt  and  tc^ep. 

5.  attrib.  adj.  -}~  subst. 

74.  Sterne  stevyn.  126  w^oundys  M;yde. 
221.  mylde  wod.  285  M;yekyd  M;yll.  14.  279.  565. 
1197. 

6.  adj.  -|-  subst.  mit  praep. 

96.  ««?yght  in  wer. 
1211.  styft  yn  s^our.  — 
39,  iMoeh  of  wyght.  910.  1134  u^orthy  in  woons. 

7.  subst.  -{-  praed.  adj. 

200.  hur  rud  radder  then  the  rose  flour. 
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8.  subst.  -}"  nähere  bestimraung. 
442.  wan  of  wayn.  — 

1062.  myrth  wythoute  myss.  838.  936. 

9.  2  substantiva. 

908.  be  5ee  and  be  sond, 
2J.  189.  190.  238. 

10.  adj.  in  vergleichungcn  : 

358.  whyte  as  tc^Aalles  bone. 
757.  s^ll  as  any  s^one.  200. 

11.  2  adj.: 

1092.  Zythyr  and  Zces. 
Im  durchschnitte  kommt  auf  jede  strophe  eine  zeile 
mit  allitteration. 

e)  Der  Vers. 

Was  die  gliederung  des  verses  angeht,  so  ist  schon 
erwähnt,  dass  die  Zeilen  der  reirapaare  je  4  hebungen, 
die  des  schweifreims  je  3  hebungen  enthalten;  zwischen 
2  hebungen  steht  in  der  regel  eine  Senkung,  dass  die- 
selbe hin  und  wider  bei  unserm  dichter  fehlt,  darf  uns 
nicht  verwundern^;  das  gelegentliche  vorkommen  der 
allitteration  zeigt,  dass  er  noch  zum  teil  unter  dem  ein- 
fluss  der  in  alter  zeit  maassgebenden  metrischen  gesetze 
steht,  in  keinem  falle  fehlen  alle  Senkungen  des  verses. 
doppelte  Senkung  scheint  nicht  ausgeschlossen  zu  sein, 
(s.  p.  38  und  p.  59).  neben  einsilbigem  ist  auch  mehr- 
silbiger auftakt  vorhanden,  zudem  kann  er  im  viermal 
wie  im  dreimal  gehobenen  verse  fehlen. 
I.    Die  Senkung. 

1)  Sie  kann  fehlen 

a)  im  viermal  gehobenen  verse: 
a)  nach  der  1.  hebung. 

431.  Th^s  ddy  he  schall  be  dcdd, 

328.  Tiv6  erlys  hur  ladd. 

161.  06n  Word  spähe  he  no  more. 
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Erleichtert  ist  das  fehlen  der  Senkung  durch  eine 
pause : 

1003.  Syr  ||  wheii  thc  mass  ys  dofie, 
und  durch  auftakt: 

83.  The  erl  inänly  h^m  meü. 

(i)  nach  der  2.  hebung. 

008.  Böth  he  see  di%d  he  sand. 
953.  Evyn   thfs   ddy  thre   wyk.  37.    98. 
170.  251. 
Erleichtert  durch  eine  pause: 

1 1 27.  Os  recreaünt  ||  ^n  Ute  f^ld. 

y)  nach  der  3.  hebung. 

V.     83.  The  erl  mänly  h^m  mett. 

V.  328.  Two  erlys  hur  Iddd. 

V.  403.  Ori  thy  fyngyr  th</s  was. 

b)  im  dreifach  gehobenen  verse: 
In  ihm  fehlt  nur  die  erste  Senkung  und   nur,  wenn 
der  auftakt  nicht  fehlt,     seine  geringste  silbenzahl  ist  5. 

225.  Agdyn  the  to  hec. 

Die  hebung,  nach  welcher  die  Senkung  fehlt,  schliesst 
in  den  angegebenen  fallen  mit  voc,  l,  m,  n,  nt^  r  und  s. 
vgl.  Brandl,  Thomas  p.  44.  45. 

2)  Doppelte  Senkung  scheint,  wenn  überhaupt,  nur 
nach  der  ersten  hebung  anzunehmen  zu  sein,  die  ent- 
scheidung,  ob  man  es  mit  einer  solchen  zu  tun  hat,  ist 
schwer  zu  treffen  wegen  der  besonders  im  anfange  des 
Verses  sich  geltend  machenden  schwebenden  betonung; 
80  ist  sie  fraglich  v.  742  Ilwy  voyded  the  chdumher  söon 
anofi,  V.  654  That  tduchys  to  velane,  dem  gedanken  nach 
verdient  die  betonung  des  dreimal  gehobenen  vcrses  528 
And  graiint  the  thy  toßl  ywf/s  vor  der  andern  möglichen 
den  Vorzug. 

Für  unzulässig  halte  ich  zweisilbigkeit  der  letzten 
Senkung,  also  nach  der  2.  hebung  im  dreimal,  nach  der 
3.  hebung  im  viermal  gehobenen  verse,  s.  p.  38. 
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II.    Der  auftakt. 

1)  Er  kann  fehlen 

a)  im  viermal  gehobenen  verse: 
V.  1.  Jesu  Cryd  yn  trynyte. 

h)  im  dreimal  gehobenen  verse: 
V.  3.  Graünt  us  well  to  sped. 

2)  Er  ist  meist  einsilbig,  z.  b. 

a)  V.  4.  And  g^ve  us  gräcc  so  to  dd, 

b)  V.  6.  On  röd  as  tliou  can  hUd. 

3)  Er  kann  zweisilbig  sein: 

a)  V.  124.  Tliere  were  |  idkyii  t/irc  hiindred  and 

fyfty.  1084. 

b)  Im    dreimal   gehobenen   verse    findet    sieh 

kein  sicheres  beispiel,  s.  v.  408: 
Tliys  nuiy  he  otir  tokenyng,  v.  798. 
Anmerkung  zu  II  1  b.     der  auftakt  fehlt  im  dreimal 
gehobenen  nur,  wenn  ihm  die  erste  Senkung  nicht  fehlt, 
siehe  IIb. 

Anmerkung  zu  113.     bei  mehrsilbigem  auftakt  fehlt 
dem  verse  keine  Senkung. 

Den  hiatus  vermeidet  der  dichter  nicht: 
637.  now  y  dm  in  trysL 
640.  For  yöw  y  dm,, . 
845.  .  ,  .  ys  sehe  on  slejK 
328.  Ttvö  erlys  hur  Iddd. 


IV. 

Die  Romanze  vom  Erl  of  Tolous  und  der 
Emperes  of  Almayn  als  epische  Dichtung. 


Warton  giebt  in  seiner  Litteraturgeschichte,  vol.  III 
p.  99— -100  ed.  Hazlitt,  den  inhalt  der  rouianze  in  einem 
abrisse,  der  indess  von  ungenauigkeiten  nicht  frei  ist.  den 
stofF  unserer  dichtung  bezeichnet  er  als  *not  uninteresting' 
und  sie  selber  als  'not  inartificially  constructed ',  doch 
zeigt  er  in  dem  auf  die  Inhaltsangabe  folgenden  ab- 
schnitte, dass  er  auf  eine  erforschung  der  motive  und 
eine  erkennung  ihres  wertes  im  einzelnen  nicht  ein- 
gegangen ist.     er  sagt  nämlich: 

In  the  exccution  of  this  Performance  our  author  was 
obliged  to  be  concise,  as  the  poem  was  intcnded  to  be 
sung  to  the  harp.  Yet,  when  he  breaks  through  this 
restraint,  instead  of  dwelling  on  some  of  the  beautiful 
situations  which  the  story  aifords,  he  is  diffuse  in  dis- 
playing  trivial  and  unimportant  circumstances.  These 
populär  poets  are  never  so  happy  as  when  they  are 
describing  a  battle  or  a  feast. 

Ich  gebe  hiervon  Warton  zu,  dass  sich  unser  dichter 
einer  gewissen  kürze  der  erzählung  befleissigt;  er  ist 
bündig  im  ausdruck,  ohne  indess  über  das  maass  des 
erlaubten  hinauszugehen;  sein  vertrag  hält  eine  schöne 
mitte  inne,  zur  rechten  zeit  fügt  er  ein  neues  moment 
an,    zur  rechten   zeit  weiss  er  zu  verweilen,     aber  den 
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I 

grund,  den  Warton  für  die  kürze  des  ausdrucke  angiebt, 
kann  man  nicht  gelten  lassen,  da  aus  dem  gedichte 
selber  hervorgeht,  dass  es  'gesagt'  und  nicht  'gesungen' 
wurde,  darüber  s.  p.  54.  man  hat  ihn  nicht  anderswo 
als  darin  zu  suchen,  dass  uns  der  dichter  eben  eine 
romanze,  nicht  ein  aus  gesponnenes  epos,  zu  geben 
beabsichtigt,  er  hält  sich  mit  seiner  erzählung  von 
letzterm  gleich  weit  fem  wie  von  dem  die  romanze 
nach  der  andern  seite  berührenden  gebiet  der  bailade; 
wenn  wir  einerseits  in  derselben .  keine  weitläufige 
Schilderung  der  einzelnen  handlungen  erhalten,  welche 
zu  geben  sache  des  epos  ist,  das  seinem  wesen 
zu  folge  auch  nebensächliches  mit  gleicher  liebe  und 
Sorgfalt  wie  das  für  den  fortgang  der  erzählung  be- 
deutende ausmalen  darf,  so  wird  uns  andrerseits  doch 
nichts  vorenthalten,  was  uns  zum  verständniss  der  sich 
vor  unserm  geiste  bewegenden  handlung,  zur  erkenntniss 
des  Wesens  und  treibens  der  geschilderten  personen  zu 
wissen  nötig  ist;  klar  und  deutlich  durchschauen  wir  die 
beziehungen,  in  denen  letztere  zu  einander  stehen  und 
in  die  sie  zu  einander  treten,  ersehen  wir,  wie  sich  ein 
glied  der  handlung  aus  einem  andern  entwickelt  und  das 
frühere  das  spätere  bedingt,  während  die  bailade,  in 
welcher  uns  der  dichter  die  Stimmung  mitteilen  will,  in 
die  ihn,  sei  es  innere  betrachtung,  geistiges  sinnen  und 
sichversenken,  sei  es  ein  selbsterlebtes  begebniss,  eigene 
anschauung  und  erfahrung  versetzte,  uns  den  Zusammen- 
hang der  glieder  entzieht,  um  sich  unsere  ahnung  an 
der  auffindung  desselben  betätigen  zu  lassen,  unsere 
romanze  bringt  in  schnellem  fortgange  taten  zur  erzäh- 
lung, sie  ist  durch  und  durch  handlung. 

Als  den  kern  seiner  erzählung  bezeichnet  der  englische 
dichter,  der  ohne  zweifei  kein  bewusstsein  mehr  davon 
hatte,  auf  welchen  fern  in  der  Vergangenheit  zurück- 
liegenden ereignissen  sein  stoff  beruhe,  denn  schon  zur 
zeit   der   entstehung   seiner  vorläge,   eines  französischen 
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laiB  vom  Comte  de  Toulouse,  müdsen  die  zu  gründe 
liegenden  geschichtlichen  Verhältnisse  verdunkelt  gewesen 
sein  (s.  litterarische  Untersuchung  unter  d  und  e),  in  der 
eingangsstrophe  v.  10.  11: 

How  a  ladt)  had  gret  myschef] 
And  hm€  sehe  com/rd  of  hur  (jref\ 
wodurch  die  dichtung  in  zwei  grosse  abschnitte  zerfallt; 
einschnitte  derselben  giebt  der  dichter  selber  an  v.  163 — 
168,  V.  478—480  und  v.  805—807,  die  ich  meiner  ein- 
teilung  der  romanze  in  der  für  die  litterarische  Unter- 
suchung gegebenen  inhaltsangabe  (beilage  I.)  zu  gründe 
legen  konnte. 

Das  ganze  wird  durch  die  das  eingangsgebet  und 
die  anrede  an  die  'Zuhörerschaft  bildende  strophe  er- 
öiFnet;  der  strophe  II — XIV  geschilderte  krieg  bildet 
die  einleitung  zu  der  erzähluhg  (bis  v.  168).  Tralabas 
gerät  dadurch  in  die  gefangenschaft  des  grafen  von 
Tolous,  und  der  kaiser  verlässt,  auf  räche  gegen  den 
grafen  sinnend,  hauptstadt  und  gemahlin.  durch  die 
abwesenheit  des  kaisers  wird  die  freveltat  der  ihr  zu 
hütern  gesetzten  ritter  ermöglicht  (strophe  XLI — LXVIl 
V.  481 — 804)y  aber  ehe  noch  diese  begonnen  wird,  er- 
wirbt ihr  ihre  Schönheit  in  dem  gegner  ihres  gemahls 
den  zukünftigen  befreier  von  dem  tode :  auf  des  Tralabas 
erzählung  hin  unternimmt  der  graf  von  Tolous  die  reise 
nach  Deutschland  und  empfangt  hier  in  der  Schenkung 
eines  ringes  ein  licbesgeständniss  der  kaiserin  (strophe 
XV — XL  V.  169 — 480).  die  wendung  in  dem  geschick 
der  verleumdeten  kaiserin  beginnt  mit  der  heimkehr 
ihres  gemahls,  die  ein  träum  veranlasst,  aber  diese  Wen- 
dung kennzeichnet  sich  nicht  von  vornherein  als  eine 
Wendung  zum  bessern,  sondern,  indem  der  feuertod  der 
kaiserin  durch  den  in  der  gerichtsverhandlung  gefällten 
Spruch  scheinbar  unvermeidlich  wird,  steigert  sich  die 
Spannung  in  der  erzählung,  die  erst  mit  dem  erneuten 
auftreten    und    dem    siege   Barnard's   ihrer   lösung   ent- 
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gegengeht;  die  Unschuld  der  kaiscrin  wird  erkannt,  und 
ihre  feinde  erleiden  den  verdienten  tod  (strophe  LXVIII — 
XCV,  V.  805  — 1140).  der  retter  aus  der  not  findet 
schliesslich  seinen  lohn  in  der  Vereinigung  mit  der  ge- 
liebten (Strophe  XCVII— CII,  v.  1141—1218).  dann 
folgen  der  name  des  gedichts  (1219 — 1221)  und,  dem 
eingangsgebet  entsprechend ,  ein  kurzes  schlussgebet 
(1222-1224). 

Die  einleitung,  die  angegebenen  mittelstücke  und 
der  schluss  machen  die  in  der  ersten  beilage  bezeich- 
neten fünf  abschnitte  der  erzählung  aus,  in  welche  sie 
am  natürlichsten  zerlegt  wird;  die  drei  mittelstücke 
bilden  den  vom  dichter  v.  10.  11  bezeichneten  kern, 
wobei  der  von  mir  als  der  zweite  angegebene  ab- 
schnitt zu  dem  v.  11  angedeuteten  Inhalte  gehört,  der 
aufbau  der  dichtung  genügt  mit  seiner  im  ganzen 
organischen  gliederung  fast  den  gesetzen  des  dramas; 
nur  einmal  ist  die  fügung  der  abschnitte  weniger 
geschlossen:  ein  träum  des  kaisers  knüpft  den  vierten 
an  den  dritten  abschnitt  an.  die  hörer  unseres  dichters 
aber  haben  hierin  gewiss  eine  Schönheit  der  dichtung 
empfunden,  lässt  doch  der  träum  ein  eintreten  gottcs 
für  die  gerechte  sache  der  kaiserin  ahnen,  in  unseren 
äugen  steht  diese  selbst  nicht  in  gleich  völliger  Un- 
schuld da  wie  für  jene,  indem  wir  sie  nach  anderen 
Sittengesetzen  beurteilen:  obwohl  verheiratet,  ist  sie  die 
geliebte  eines  anderen  geworden;  doch  erleidet  die 
dichtung  dadurch  keinen  schaden  in  unserer  beurteilung, 
indem  eben  dieser  umstand  uns  die  ungerechte  Ver- 
folgung, der  sie  später  ausgesetzt  ist,  und  die  darauf 
fusst,  dass  man  sie  gegen  den  gemahl  begangener  un- 
treue wohl  verdächtigen  kann,  weniger  als  eine  un- 
gerechte hinnehmen  lässt;  bei  mittelalterlichen  hörern 
aber  fand  wohl  die  in  solche  trübsal  versetzte  kaiserin 
um  so  mehr  mitleid,  da  möglicherweise  der  tod  zwei 
geliebte   trennen    konnte,    die    um    der    tapferkeit   des 
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mannos  und  der  Schönheit  des  weibes  willen  so  sehr 
vereinigt  zu  werden  verdienten,  die  gefahr,  dass  dieser 
bund  der  herzen  nie  zu  der  ersehnten  engeren  gemein- 
schaft  der  liebenden  führen  könnte,  erhöhte  gewiss  die 
Spannung,  mit  der  man  der  erzählung  des  vortragenden 
folgte. 

Ein  neuerer  dichter  würde  vielleicht  an  einem  andern 
punkte  der  erzählung  anders  zu  werke  gegangen  sein, 
als  unsere  romanze,  und  seinen  beiden  zu  keiner  zeit 
das  vertrauen  in  die  Unschuld  seiner  geliebten  haben 
verlieren  lassen,  während  im  E.  T.  v.  922  ff.  928.  935. 
1048  der  graf  zweifei  in  dieselbe  setzt,  die  entscheidung 
ist  aber  in  ein  gottesurteil  gelegt,  weshalb  ihr  fürkämpfer, 
dessen  Seelenheil  auf  dem  spiele  gestanden  hätte,  hätte 
er  eine  ungerechte  sache  auf  sich  genommen,  in  der 
beichte  der  angeklagten  Sicherheit  für  sich  zu  erlangen 
suchen  musste,  und,  wenn  der  dichter  das  volk  in  seinem 
glauben  nicht  verletzen  wollte,  nicht  ohne  prüfung  der 
beschuldigten  zum  Schwerte  greifen  durfte,  unsere  dich- 
tung  verliert  durch  den  zweifei  des  beiden  schon  in  an- 
betracht  dessen,  dass  der  zweifei  an  sich  poetisch  ist, 
nichts  an  wert,  zumal,  da  'er  in  seinem  gefolge  die 
beichte  des  in  der  Schenkung  des  ringes  enthaltenen 
liebesgeständnisses  hat,  wobei  der  geliebte  selber  die 
rolle  des  beichtvaters  spielt,  s.  litterarische  Untersuchung, 
unter  e. 

Nach  dieser  besprechung  des  Inhalts  der  romanze 
im  allgemeinen  muss  uns  der  name,  den  die  dichtung 
bisher  gefuhrt  hat,  durchaus  einseitig  erscheinen;  denn 
in  dem  mittelpunkt  der  dichtung  stehen  gleichberechtigt 
zwei  personen,  der  graf  und  die  kaiserin,  jener  als  der 
tätig  eingreifende  held,  diese  als  das  leidende,  liebende 
weib.  ich  habe  beider  namen  in  dem  titel  der  romanze 
vereinigt,  für  das  englische  allein  hätten  sich  die  namen 
Barnard  und  Beulybon  empfohlen,  doch  möchte  ich, 
namentlich  der  verwandten  spanischen  romanze  wegen, 

Lüdtkp,  Erl  of  Tolous.  5 
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die  ausdrückliche  nennung  der  kaiserin  von  Deutschland 
nicht  aufgegeben  wissen  (s.  beilage  III :  El  Conde  de 
Barcelona  y  la  Emperatriz  de  Alemania).  sie  allein  aber 
zur  trägerin  des  namens  der  romanze  zu  machen,  be- 
rechtigt uns  nichts,  auch  nicht  die  angäbe  des  dichters 
selber  in  v.  10,  womit  er  nur  seinen  hörern  entgegen- 
hält, was  sie  zu  erwarten  haben,  oder  war  er  selber 
nicht  der  vortragende,  seinen  minstrel  ihnen,  versprechen 
liess.  kaum  hätte  sich  wohl  eine  kürzere,  gleich  er- 
schöpfende fassung  für  den  inhalt  der  dichtung  finden 
lassen,  was  ebenfalls  dafür  spricht,  dass  die  Schicksale 
der  kaiserin  ihren  eigentlichen  kern  ausmachen  und  die 
taten  des  grafen  nur  ihretwegen  da  sind,  darum  darf 
die  dichtung  nicht  schlechtweg  Erl  of  Tolous  benannt 
werden. 

Wir  wollen  nun  im  anschluss  an  Warton's  urteil 
p.  61  eine  nähere  erörterung  über  einzelne  der  von  ihr 
verwandten  züge  anstellen.  Warton  erhebt  daselbst  in 
seinem  schlusssatze,  wenn  auch  im  allgemeinen  gegen  die 
dichter  des  volks,  so  doch  mit  hinsieht  auf  unsern  dichter, 
den  Vorwurf,  dass  sie  sich  zum  übermass  in  Schilderungen 
von  kämpfen  und  festlichkeiten  gefallen,  und  nach  seiner 
inhaltsangabe  zu  schliessen,  die  den  kämpf  des  grafen 
mit  seinen  Verfolgern  (2d)  übergeht,  scheint  er  diesen, 
da  der  graf  ausserdem  uns  noch  zweimal  als  ein  kühner 
Streiter  vorgeführt  wird,  für  überflüssig  gehalten  zu  haben, 
ich  erkenne  den  abschnitt  als  notwendiges  glied  der  er- 
zählung  an:  denn  nachdem  Tralabas  die  so  wichtige  rolle 
der  Vermittlung  einer  Zusammenkunft  zwischen  dem  grafen 
und  der  kaiserin  übernommen  hat  und  dann  in  hinter- 
listigem verrate  den  grafen  treulos  ums  leben  zu  bringen 
trachtete,  durfte  über  seinen  verbleib  nicht  geschwiegen 
werden,  da  er  für  den  weiteren  verlauf  der  erzählung 
gänzlich  entbehrlich  war,  beseitigt  ihn  die  romanze  und 
zwar  mit  vielem  gesehick.  seine  in  einer  epischen 
dichtung  notwendige   bestrafung  und  die  seiner  helfers- 
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heifcr  vollzieht  der  graf  selbst,  wodurch  dieser  vorläufig 
für  uns  als  ein  heldenmässiger  Charakter  vom  Schauplatz 
abtritt;  wie  im  kämpf  mit  den  seinen  gegen  den  kaiser, 
so  auch  im  einzelkampfe  erscheint  er  als  ein  ausgezeich- 
neter degen,  der  vor  keiner  Übermacht  zurückweicht,  und 
wir  wissen  im  voraus,  wann  er  später  in  den  rahmen 
der  erzählung  wider  aufgenommen  wird,  wessen  sich 
die  feinde  der  kaiserin  von  ihm  zu  versehen  haben,  der 
krieg  Bamard's  mit  dem  kaiser  bedarf  als  einleitung  der 
erzählung,  welche  ihre  iUden  nach  den  verschiedenen 
Seiten  auslegt,  keiner  rechtfertigung  und  ebenso  wenig 
Bamard's  kämpf  im  gottesurteil. 

Alle  drei  kampfschilderungen  aber  nehmen  den  ihrer 
Wichtigkeit  angemessenen  räum  ein  und  stehen  in  richtigem 
verhaltniss  zu  den  übrigen  gliedern  der  erzählung.  mit 
epischer  ausführlichkeit  wird  in  6  Strophen  (strophe  VI  — 
XI)  der  aufmarsch  der  feindlichen  beere,  die  schlacht  und 
der  sieg  des  grafen  in  schöner  dichterischer  spräche  ge- 
geben, die  neben  dem  reim  teilweis  angewandte  allit- 
teration  verleiht  ihr  wie  den  späteren  einzelkämpfen  des 
grafen  besondere  kraft,  die  besiegung  des  Tralabas  und 
seiner  sippe  ist  in  2  Strophen  zusammengedrängt  (XXXYII. 
XXXYHI).  die  besiegung  der  Verräter  in  strophe  XCIII, 
XCIY  ist  gleichfalls  aufs  knappste  gehalten. 

Festlichkeiten  unternimmt  unser  dichter  gar  nicht 
zu  schildern,  nicht  einmal  bei  der  Vermählung  des  grafen 
mit  der  kaiserin.  die  romanze  hält  auch  hiennit  die 
rechte  grenze  der  Schilderung  inne.  indem  sie,  ganz 
unserem  gefuhl  entsprechend,  sich  hier  gegfMi  den  schluss 
nicht  in  der  beschreibung  von  prächtigen  gaj»tmahlen 
und  reichen  gelagen  ergeht,  wodurch  sie  das  maass  der 
bewegung.  das  ihr  als  romanze  eigen  sein  muhs.  und 
das  sie  bisher  den  ihr  gebi'ft4;nden  gesetzen  gernäbf»  inne 
gehalten  hat.  unterbrochen  hiktUt  und  in  den  stil  des  epos 
verfallen  wäre,  hie  hätte  hich  mit  der  ausmaluag  von 
festlichkeiten  bei  dieser  gelegenbeit  die  freiheit   beuom- 
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men,  den  hörern  in  so  kurzen  zügcn,  wie  sie  es  wirklich 
tut,  alles  das  zu  erzählen,  was  ihnen  zu  wissen  auf  dem 
herzen  lag.     mit  der  heirat  des  grafen  und  der  kaiserin 
ist  die  erzählung  eigentlich  beendet  und  das  ziel  erreicht, 
das   sich  die  romanze  gesetzt  hat,  aber  wer  wünschte 
nicht  noch  eine  andeutung  ihres  ferneren  lebensglückes? 
der  dichter  versichert  uns,  dass  ihnen  freude  und  sogen 
bis  an  ihr  ende  zu   teil  wurde,   und  wir  glauben  seinen 
Worten,  um  uns  an  ihrem  Schicksal  zu  erfreuen ;  er  ver- 
leiht ihnen    zur  nachfolge   einen  reichen   segen  tugend- 
reicher und  tapferer  söhne,  in  deren  leben  der  von  ihrem 
vater  erworbene  rühm  hineinleuchtet,  den  sie,  so  dürfen 
wir  erwarten,  in  einem  gleichausgezeichneten,  ritterschaft 
und  liebe  gewidmeten  leben,  an  ihrem  teile  mehren  werden. 
Ebenso  wenig  wie  jener  nur  mittelbar  gegen  unsern 
dichter  erhobene  Vorwurf  ist  der  unmittelbar  gegen  ihn  von 
Warton  gerichtete  nach  seiner  positiven  wie  nach  seiner 
negativen  seite  gerechtfertigt,  wie  wir  im  folgenden  sehen 
werden,   'er  sei  weitschweifig  in  der  darlegung  unbedeu- 
tender nebenumstände\  gegen  welche  abschnitte  der  erzäh- 
lung sich  Warton  mit  diesem  ausspruche  wendet,  müssen 
wir  aus  der  art,  wie  er  den  inhalt  derselben  widergiebt, 
ersehen,    in  dieser  weiss  er  weder  etwas  von  dem  kauf- 
manne noch  von  dem  abt,  nichts  auch  von  der  Verkleidung 
des  grafen  als  pferdehändlers,  weil  er  die  feine  fügung  der 
romanze  nicht  durchschaut,   durch  den  kaufmann  tritt  ein 
fortschritt  in  der  handlung  ein,  indem  der  graf  dadurch, 
dass  er  in  der  begegnung  mit  ihm  die  der  kaiserin  noch 
ausstehende  frist  (von  3  wochen)  erfahrt,  zur  rechtzeitigen 
ausführung   seines    entschlusses,  die   kaiserin    zu  retten 
(v.  932 flF.),  geführt  wird;  zu  dem  mit  dem  kaiser  befeindeten 
grafen  ist  bisher  nur  ein  unbestimmtes  gerücht  (v.  919) 
von  dem  unglück  der  kaiserin  gedrungen,  denn  nicht  in 
all  parts  of  (he  world,  wie  Warton  sagt,    haben  herolde 
die  aufForderung  an  die  ritterschaft,  der  kaiserin  zu  hilfe 
zu  kommen,  ergehen  lassen,  sondern  nur  im  kaiserlichen 
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lande  (v.  914),  und  erst  vom  kaufmann  erfährt  der  graf 
die  näheren  umstände,  wie  geschickt  die  Verkleidung 
des  grafen  als  händlers  im  anschluss  an  das  auftreten  des 
kaufmanns  bewerkstelligt  ist,  ersieht  man  aus  dem  ge- 
dichte  (anm.  z.  text  969);  die  Verkleidung  ist  durchaus 
notwendig,  damit  der  graf  im  feindlichen  lande  gegen 
Verfolger  geschützt  sei.  der  abt  widerum  verschafft  dem 
grafen  als  mönch  zutritt  beim  kaiser  und  setzt  durch 
seinen  einfluss  durch,  dass  der  kaiser  ihn  zum  beich- 
tiger  seiner  gemahlin  annimmt  (s.  litterarische  Unter- 
suchung, unter  c);  übrigens  werden  zwei  der  schönsten 
stellen  der  dichtung  nur  durch  die  aufnähme  des  abts 
ermöglicht  und  die  erstere  dieser  auch  wider  nur  da- 
durch, dass  der  graf  verkleidet  zum  abt  kommt:  nämlich 
V.  1029.  1030  die  dem  grafen  vom  abte  unbewusst  ge- 
machte Versicherung  der  liebe  der  kaiserin  in  der  er- 
wähnung  der  Schenkung  des  ringes  und  in  einer  Steige- 
rung hierzu  v.  1076  das  geständniss  der  kaiserin  selber.  — 
auch  die  Versuchung  der  kaiserin  durch  die  beiden  ritter 
ist  für  die  epische  dichtung  nicht  zu  breit  angelegt,  zumal 
dieselbe  im  mittelpunkte  der  handlung  steht  und  zum 
höhepunkte  der  dichtung,  der  Verurteilung  der  kaiserin 
zum  feuertode,  hinleitet,  die  spräche  des  dichters  bleibt 
rein  und  keusch  und  verfahrt  nur  andeutungsweise 
(strophe  XLVIL  LIV);  kein  wunder,  dass  die  kaiserin 
wegen  der  für  sie  darin  liegenden  widerholung  den 
zweiten  antrag  in  grösserer  entrüstung  abweist !  (v.  649 — 
657.  anm.  z.  text  z.  v.  656.  vgl.  auch  die  litterarische 
Untersuchung,  unter  d  und  e).  der  plan,  den  die  ab- 
gewiesenen aus  furcht  gegen  die  kaiserin  schmieden  und 
durch  den  sie  Antore  ins  verderben  locken,  ist  uns 
erst  in  der  ausführung  desselben  erzählt,  und  die  be- 
ratung  der  ritter  über  denselben  ist  so  kurz  wie  möglich 
gefasst  (strophe  LVIII);  auch  hier  bewegt  sich  des  dichters 
ausdruck  in  den  grenzen  des  anstandes.  wie  sehr  hätte 
ein  dichter,  dessen  Standpunkt  ein  minder  sittlicher  ge- 
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weeen  wäre  als  der  unsers  dichtere,  sich  hier  durch  den 
zu  erwartenden  beifall  der  menge  zur  anwendung  falscher 
färben  hinreissen  lassen  und  ein  unsern  äugen  ^wider- 
liches gemälde  hinstellen  können!  an  echtem  sittlichem 
humor  fehlt  es  unserer  dichtung  darum  nicht:  z.  b.  v.  11 1(1, 
wo  bemerkt  wird,  dass  den  Verrätern  ihre  eide,  mit  denen 
sie  den  grafen  wohl  gern  getötet  hätten,  nichts  nützten, 
da  kam  es  auf  kämpf  an,  der  ihnen  den  tod  bringen 
sollte.  245.  246.  983.  984.  -  des  dichters  Sympathie  ist 
natürlich  der  gerechten  sache  zugewandt:  v.  130  — 132, 
709,  anm.  z.  600 ;  v.  103 — 105  verrät  er  ein  mitleidiges  herz. 

Dass  der  dichter  auch  bei  einer  schönen  Situation, 
welche  die  erzählung  darbietet,  zu  verweilen  vermag,  was 
Warton  ihm  mit  unrecht  abspricht,  habe  ich  zu  den 
Strophen  XXVIII — XXX  p.  9. 1 0  betreffs  der  begegnung 
der  kaiserin  mit  dem  grafen  in  der  kapeile  des  weiteren 
dargelegt,  ich  möchte  an  keiner  stelle  seines  Werkes 
den  dichter  ausführlicher  wissen  als  er  ist.  es  ist  nicht 
nötig,  uns  die  freude  der  erkennung  des  grafen  durch 
die  kaiserin  als  ihres  retters  zu  schildern;  wie  schwer  ist 
es  nicht,  freude  darzustellen,  aber  wie  überflüssig  auch 
bei  den  andächtigen  zuhörem  der  romanze,  die  in  ihrem 
herzen  fühlen,  welche  wonne  des  glucks  nach  dem  über- 
standenen  leide  die  herzen  der  neu  vereinigten  geliebten 
bergen  müssen!  und  es  lebt  ja  der  kaiser  noch,  der  von 
der  liebe  seiner  gemahlin  zu  dem  schönen  grafen  nichts 
weiss  und  nichts  wissen  darf! 

Vielleicht  aber  möchte  jemand  sagen,  dass  vom 
dichter  nicht  mit  der  genügenden  deutlichkeit  die  liebe 
der  kaiserin  zum  grafen  zum  ausdruck  gebracht  sei.  sie 
offenbart  sich  aber,  meine  ich,  klar  genug  in  der  Schenkung 
des  ringes  (anm.  z.  405);  die  gründe  für  eine  gegen- 
seitige neigung  liebender  braucht,  selbst  wo  solche  vor- 
handen sind,  kein  dichter  anzugeben;  andeutungsweise 
finden  sie  sich  in  der  romanze.  der  ruf  der  Schönheit 
der  kaiserin  war  weit  und  breit  erklungen  (v.  186),  und 
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dem  grafen  wird  zudem  gelegcnheit,  sich  mit  eigenen 
äugen  davon  zu  überzeugen  (331);  die  kaiscrin,  welohe 
für  den  grafen,  noch  ehe  sie  ihn  kennt,  schon  ein  bittendes 
wort  einlegt  v.  47.  48  und,  nachdem  der  graf  ihren 
gemahl  besiegt  hat,  gegen  ihn  noch  gleichfreundliche 
gesinnung  hegt,  sieht  den  tapfern  mann  (v.  351.  361), 
wennschon  in  der  kleidung  eines  einsiedlers,  doch  mit 
seiner  schönen  und  hohen  gestalt  (v.  1000)  und  wider- 
steht dem  eindrucke  um  so  weniger,  da  sie,  an  der  seite 
eines  ungerechten  (v.  20)  gatten  lebend,  der  liebe  eines 
edlen  ritters  gewiss  ist  (strophe  XXIII).  sie  findet  sie 
auch  in  reichem  maasse  in  ihrer  errettung  aus  dem  feuer- 
tode  und  nach  dem  tode  des  ungeliebten  gemahls.  die- 
jenigen aber,  welche  das  liebende  paar  einander  ent- 
reissen  wollten,  werden  die  vermittler  seiner  Vereinigung, 
wogegen  sie  in  ihren  bösen  planen  ihren  Untergang  finden. 

Ein  farbenreicher  abglanz  mittelalterlichen  lebens 
durchleuchtet  die  dichtung.  der  stand  der  geistlichkeit 
bewegt  sich  neben  dem  des  adels  einher:  grafen  und 
ritter  neben  abt  und  mönch;  in  dem  kaiser  haben  wir 
den  höchsten  rang  weltlicher  würde,  in  dem  um  almosen 
bittenden  einsiedler  einen  hinweis  auf  die  tiefste  stufe 
der  Weltverlassenheit,  von  einer  kaiserin  wird  uns  er- 
zählt und  von  ihrem  Junker,  und  das  bürgerliche  element 
finden  wir  in  dem  kaufmann  vertreten ;  in  dem  auf  pferde- 
handel  ausziehenden  gutsbesitzer  fehlt  es  auch  nicht  an 
einer  andeutung  des  zum  landadel  herabsinkenden  ritter- 
tums  (anm.  z.  957). 

Betreffs  der  Stellung,  welche  die  englische  romanze 
unter  den  verwandten  bearbeitungen  desselben  steifes 
einnimmt,  bitte  ich,  den  folgenden  abschnitt  einzusehen, 
ohne  zweifei  gebührt  ihr  als  dichtung  ein  hervorragender 
platz  unter  denselben. 


V. 

Litterarische  Untersuchung. 


1.    Die  Quelle,  die  verwandten  Darstellungen  und 
die  geschichtliche  Grundlage. 

a)  Einleitung. 

Was  die  geschichtliche  gnindlage  des  uns  in  unserer 
romanze  in  dichterischer  behandlung  dargebotenen  steifes 
betrifft,  so  ist  derselben,  nach  dem,  was  ich  darüber  in 
erfahrung  gebracht  habe,  bisher  keine  genügende  auf- 
merksamkeit  zugewandt  worden,  gelegentlich  ist  wohl 
die  frage  des  tatsächlichen  inhalts  der  romanze  berührt 
worden;  im  folgenden  aber  werden  wir,  von  ihr  unsern 
ausgang  nehmend,  sie  in  den  mittelpunkt  einer  vorzugs- 
weise auf  sie  berechneten  Untersuchung  stellen,  dass 
sie  dazu  nicht  ungeeignet  ist,  wird  sich,  wie  ich  hoife, 
im  verlaufe  unserer  abhandlung  zeigen. 

Der  uns  unbekannt  gebliebene  Verfasser  der  vor- 
liegenden dichtung  giebt  uns  dieselbe  nicht  als  ein  aus 
der  eigenen  phantasie  geschöpftes  werk,  sondern  ver- 
weist V.  1203  The  roniaunse  tellys  soo  auf  eine  romanische 
quelle,  die  er  v.  1220  näher  als  ein  lay  of  Brctayn 
bezeichnet. 

Ein  französisches  gedieht  gleiches  namens  ist  noch 
nicht  aufgefunden  worden,  und  Ritson  III  343  fügt  einer 
hierauf  bezüglichen  bemerkung  hinzu:    'neither  has  the 
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story  itself  been  met  with,  though  incidents  of  a  similar 
naturo  are  not  uncommon',  wofür  er  indess  beispiele 
anzugeben  unterlässt. 

Ein  französischer  gelehrter,  Gervais  de  la  Rue,  scheint 
zuerst  auf  beziehungen  unserer  romanze  zur  geschichte 
hingewiesen  zu  haben: 

^Les  Lais  bretons  doivent  etre  regardes  comme  des 
poemes,  contenant  le  rccit  d'un  cvenement  interessant, 
d'une  longueur  moderee,  toujours  sur  un  sujet  grave  et 
ordinairement  armoricain  ou  gallois.  Nous  disons  ordi- 
nairement  armoricain  ou  gallois,  parce  que  les  Bretons 
prirent  quelquefois  leurs  sujets  dans  la  mythologie,  comme 
le  Lai  de  Narcisse  ...  et  quelquefois  dans  Thistoire  de 
France,  comme  le  Lai  des  deux  Amants,  le  Lai  du  comte 
de  Toulouse.'  (Recherches  sur  les  ouvrages  des  Bardes 
de  la  Bretagne  armoricaine  dans  le  moyen  äge.  Caen 
1817.  p.  30.) 

Nach  einer  nähern  angäbe,  welche  ereignisse  der 
französischen  geschichte  den  stoiF  zu  der  dichtung  her- 
gegeben haben,  habe  ich  mich  sowohl  hier  wie  auch  in 
den  spätem  ^Essais  historiques  sur  les  Bardes  etc. 
Caen  1834'  desselben  Verfassers  vergeblich  umgetan. 

Was  Ritson  auszuführen  unterlassen  hat,  nämlich  ver- 
wandte dichtungen  oder  erzählungen  anzugeben,  ist  von 
Perd.  Wolf  und  Svend  Grundtvig  im  weitesten  umfange 
geschehen:  von  Wolf  in  der  60.  anmerkung  zu  seinem 
werke  'lieber  die  lais  etc.'  Heidelberg  1841.  p.  217,  im 
anschluss  an  eine  besprechung  des  französischen  prosa- 
romans  Palanus  in  den  Jahrbüchern  für  wissenschaftliche 
kritik,  Berlin  1835,  spalte  945 — 956;  von  Grundtvig  in 
''Danmarks  gamle  Polke viser',  Porste  Deel,  Kjöb.  1853, 
p.  177 — 204  und  nachtragsweise  in  den  beiden  folgenden 
bänden  II  640—645,  III  779—782. 

Grundtvig  sieht  in  dem  Erl  of  Tolous  einen  nach- 
klang der  nach  Spanien  eingewanderten  Gunhildsage, 
I  p.  188,  und  so  führt  auch  schon  Wolf  den  prosaroman 
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Palanus  seinem  schliesslichen  Ursprünge  nach  auf  die- 
selbe zurück.  In  der  anmerkung  zu  den  Lais  p.  217, 
die,  wie  wir  sehen  werden,  Grundtvig  nicht  kannte, 
geschieht  dies  mit  hinsieht  auf  die  vorliegende  romanze 
gleichfalls.  Wolf  gedenkt  des  Erl  of  Tolous  als  eines 
lais  in  zwölfzeiliger  strophe  und  benutzt  ^  diese  gelegen- 
heit,  um  ein  bei  der  anzeige  des  französischen  prosa- 
romans  L'Histoire  de  Palanus,  comte  de  Lyon,  be- 
gangenes versehen  gut  zu  machen.'  4ch  hatte  nämlich 
vergessen,  das  lai  of  the  Erle  of  Tolous  unter  den 
bearbeitungen  jener  sage  anzuführen.' 

Die  erste  aufzeichnung  der  sage  von  Gunhild,  der 
tochter  Kanut's  des  Grossen  und  der  gemahlin  kaiser 
Heinrich's  III.,  findet  sich  bei  Wilhelm  von  Malmesbury 
und  lautet: 

Hardecnutus  Gunhildam  sororem  suam,  Cnutonis  ex 
Emma  filiam,  spectatissimae  speciei  puellam,  a  multis 
procis  tempore  patris  suspiratam  nee  impetratam,  Hen- 
rico  imperatori  Alemannorum  nuptum  misit.  celebris 
illa  pompa  nuptialis  fuit  et  nostro  adhuc  seculo  etiam 
in  triviis  cantitata,  dum  tanti  nominis  virgo  ad  navem 
duceretur  stipantibus  omnibus  Angliae  proceribus  et  in 
expensas  conferentibus,  quicquid  absconderat  vel  mar- 
supium  publicum  vel  aerarium  regium.  ita  ad  sponsum  per- 
veniens,  multo  tempore  foedus  conjugale  fovit :  postremo, 
adulterii  accusata,  puerulum  quendam  sturni  (vel :  fratris, 
Grundtvig)  sui  alumnum,  quem  secum  ex  Anglia  duxerat, 
delatori,  giganteae  molinis  homini,  ad  monomachiam  oppo- 
suit,  caeteris  clientibus  inerti  timore  refugientibus.  itaque, 
conserto  duello,  per  miraculum  dei  insimulator  succiso 
poplite  enervatur.  Gunnildis,  insperato  triumpho  tri- 
pudians,  viro  repudium  dedit  nee  ultra  minis  aut  delini- 
mentis  adduci  potuit,  ut  thalamo  illius  consentiret,  sed, 
velum  sanctimonalium  suscipiens,  in  dei  servitio  placido  con- 
senuit  otio.  Will.  Malmesb.  Gesta  Reg.  Angl.Lib.  II.  §  18S. 
Ed.  Hardy.  London  1840,  I  p.  321    (Grundtvig  I  181***). 
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Wolf  war  Jahrb.  1835  spalte  955  der  meinung,  d&sa  Wilhelm 
von  MalmeHbiiry  nach  nornianniHchen  balladen  erzähle;  in  dem 
späteren  werke  über  die  lais  (1841)  jedoch  führt  er  den  Ursprung 
dor  sage  a  a.  o.  nicht  auf  die  Normannen,  sondern  auf  die  *  Angel- 
sachsen oder  Angel dänen '  zurück.  Orundtvig  hielt  es  1853  a.  a.  o. 
I  p.  188*  noch  für  nötig,  Wolfs  frühere  ansieht  abzuweisen,  er  kann 
mithin  mit  der  anmerkung  60  zu  *  üeber  die  lais  etc.'  nicht  bekannt 
geworden  sein,  und  wir  ersehen  hieraus,  dass  Gnindtvig  wie  Wolf 
selbständig  darauf  gekommen  ist,  den  Erl  of  Tolous  dem  reichen 
gezweige  von  dichtungen  einzufügen,  das  sich  an  den  stamm  der 
Gunhildsage  ansetzte. 

Nach  einer  eingehenden  prüfung  der  Verhältnisse 
habe  ich  mir  eine  abweichende  meinung  über  den  Ur- 
sprung des  der  romanze  zu  gründe  liegenden  Stoffes 
gebildet,  ich  werde  zunächst  meine  eigenen  ansichten 
darüber  entwickeln,  woraus  sich  auch  eine  rechtfertigung 
meines  Standpunktes  in  der  frage  ergeben  wird,  und  erst 
gegen  den  schluss  die  aufstellungen  WolFs  und  Grundt- 
vig's  geben,  w^eil  sie  dort  wegen  der  inzwischen  erwor- 
benen bekanntschaft  mit  den  verwandten  bearbeitungen 
desselben  Stoffes  eher  verständlich  sein  werden. 

Gnindtvig  I  p.  186 — 189  verzeichnet,  was  an  dar- 
stellungen  der  Gunhildsage  bei  den  romanischen  Völkern 
vorhanden  sein  soll,  auch  der  Erl  of  Tolous  durfte,  als 
auf  einer  romanischen  quelle  beruhend,  mit  fug  hier 
eingereiht  werden. 

Gnindtvig's  aufstellungen  beruhen  in  diesem  punkte  meist  auf 
Wolfs  darlegung  in  den  Jahrbüchern;  bei  dem  von  ihm  neu  hinzu- 
gefügten wird  auch  auf  die  vermittelung  verwiesen,  durch  die  es 
ihm  bekannt  wurde,  wo  eine  solche  für  Wolf  vorhanden  war,  ver- 
fuhr derselbe  in  gleicher  weise,  danach  werde  ich  in  diesen  kleiner 
gedruckten  anraerkungen  den  jedesmaligen  Urheber  einer  ansieht 
namhaft  machen;  in  dieselben  verweise  ich  auch,  was  mir  nicht 
geeignet  schien,  stützpimkte  vorliegender  Untersuchung  abzugeben, 
obwohl  es  von  meinen  Vorgängern  in  den  verwandtschaftskreis  der 
zu  besprechenden  bearbeitungen  hineingezogen  worden  ist.  letztere 
sind  meist  in  von  mir  gekürzter  fassung  in  den  beilagen  mitgeteilt, 
wofern  ihre  kenntniss  zur  prüfung  der  verwandtschaftlichen  be- 
ziehungen  unumgänglich  war;  ebendort  habe  ich  auch  einen  abriss 
der  in  frage  kommenden  geschichtlichen  Verhältnisse  gegeben. 
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Die  uns  auf  romanischem  gebiete  vorliegenden  be- 
arbeitungen  sondere  ich  in  zwei  gruppen.  in  der  ersten 
.  tritt  der  held  der  begebenheit,  der  als  erretter  der  un- 
schuldig leidenden  kaiserin  der  eigentliche  träger  der 
handlung  ist  und  dem  grafen  in  unsrer  romanze  ent- 
spricht, unter  derselben  benennung  auf,  obwohl  nicht  in 
allen  zu  ihr  gehörenden  aufzeichnungen  dieselbe  geschicht- 
liche persönlichkeit  darunter  verstanden  wird,  der  edle 
beschützer  ist  graf  von  Barcelona. 

Dieser  einheit  in  dem  namen  des  Verteidigers  tritt 
in  der  zweiten  gruppe  eine  mannigfaltige  Vielheit  ent- 
gegen, und  nur  in  dem  Erl  of  Tolous  haben  wir  es  mit 
einer  kaiserin  zu  tun,  während  die  andern  hierher  ge- 
rechneten bearbeitungen  die  erzählte  begebenheit  auf 
willkürlich  erdachte  personen  übertragen,  die  in  der 
geschichte  nicht  nachweislich  sind;  dazu  fehlt  in  ihnen  * 
jegliche  Zeitangabe;  die  dargestellten  begebenheiten 
spielen  in  der  zeit  mittelalterlicher  romantik,  der  zeit 
des  Wunders  und  der  liebe,  in  den  darstellungen  der 
ersten  gruppe  ist  der  beschützer  der  Unschuld  nur  eben 
dies,  in  denen  der  zweiten,  auch  im  Erl  of  Tolous,  ist 
er  zugleich  der  heimlich  liebende. 

Nach  der  heimat  der   darstellungen  gliedere  ich  die 
erste  gruppe  in  zwei  abteilungen,  in 
I  a  eine  spanische  und 
I  b  eine  provenzalische. 

In  der  zweiten  gruppe  reihen  sich  an  französische 
bearbeitungen  die  ihrer  quelle  nach  gleichfalls  französische, 
aber  nur  noch  in  der  englischen  Übertragung  vorhandene 
dichtung  vom  grafen  von  Toulouse,  eine  italienische 
novelle  und  ein  deutsches  Volksbuch. 

Wir  sehen  also,  dass  uns  rings  um  Frankreich  herum 
aufzeichnungen  begegnen,  deshalb  könnte  man  von  vorn- 
herein versucht  sein,  Frankreich  für  den  gemeinsamen 
ausgangspunkt  derselben  anzusehen,  zeitlich  steht  indess 
hinter  Spanien  bedeutend  zurück^  was  uns  in  Frankreich 
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erhalten  ist,  indem  die  früheste  hier  zu  tage  liegende 
spur  erst  auf  den  schluss  des  14.  oder  den  anfang  des 
15.  Jahrhunderts  hindeutet,  wogegen  die  älteste  auf 
spanischem  boden  überlieferte  aufzeichnung  um  das 
jähr  1300  anzusetzen  ist. 

Inhaltlich  ist  unsere  romanze  die  reichste  darstellung 
und  enthält  die  meisten  momente,  und  da  sie  deswegen 
am  meisten  geeignet  scheint,  den  mittelpunkt  der  ver- 
gleichung  für  alle  übrigen  darstellungen  abzugeben,  habe 
ich  in  beilage  I  die  einzelnen  abschnitte  der  erzählung 
der  gliederung  des  inhalts  gemäss  mit  zahlen  und  lateini- 
schen buchstaben  versehen  und  die  gleichen  zahlen  auch 
auf  die  in  den  übrigen  beilagen  angefügten  erzählungen 
übertragen,  mich  dort  gleichfalls  der  kleinen  lateinischen 
buchstaben  bedienend,  wo  in  ihnen  innerhalb  des  fort- 
Schrittes  der  erzählung  eine  entsprechende  handlung  voll- 
zogen oder  eine  gleiche  läge  eingetreten  ist,  der  grossen 
lateinischen  buchstaben  aber  dort,  wo  in  der  gruppe  I 
die  dem  gründe  nach  gleiche  erzählung  eine  von  der  im 
Erl  of  Tolous  genommenen  richtung  abweichende  rich- 
tung  einschlägt,  de^  griechischen  alphabets  für  die  er- 
zählungen der  gruppe  II  in  gleichem  falle,  bei  Über- 
einstimmung betreffs  einer  abweichung  vom  Erl  of  Tolous 
zwischen  dieser  IL  gruppe  und  der  I.  gruppe  ist  auf  II 
das  in  I  angewandte  zeichen  übertragen. 

Die  gew^ählten  zahlen  und  buchstaben  werden  sich 
auch  als  nützlich  erweisen,  den  verwandtschaftlichen  Ver- 
hältnissen der  verschiedenen  darstellungen  unter  einander 
nachzugehen:  dies  ist  bisher  nicht  geschehen,  indem 
Grundtvig  wie  Wolf  sich  damit  begnügte,  dem  all- 
gemeinen inhalte  nach  sie  als  verwandt  zu  bezeichnen, 
ohne  die  ort  der  Verwandtschaft  anzugeben,  und  sie 
schliesslich  auf  eine  quelle,  die  Gunhildsage,  zurück- 
zuführen. 
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b)   Der  Romanze  verwandte  spanische  und 
provenzalische  Darstellungen. 

Nach  diesen  allgemeinen  einleitenden  bemerkungen 
dürfen  wir  uns  der  betrachtung  der  verwandten  darstel- 
lungen  und  zwar  zunächst  derer  der  ersten  als  der 
ältesten  gruppe  zuwenden,  wir  werden  hier  mit  Desclot, 
dem  ältesten  der  die  begebenheit  der  befreiung  einer 
kaiserin  von  Deutschland  erzählenden  Chronisten,  be- 
ginnen und  seine  jüngeren  genossen  ihm  folgen  lassen: 
eine  romanze  wird  danach  die  vorläufige  besprechung 
der  spanischen  gruppe  beschliessen. 

Die  erzählung  DesdoVs  findet  sich  gekürzt  in  bei- 
lage  II.  über  den  Verfasser  der  um  1300  geschriebenen 
'Cronica  del  Rey  EnPere',  den  Catalanen  Bernart  Desclot, 
vergleiche  man  Buchons  vorrede  p.  69 — 71  zu  der  aus- 
gäbe derselben  in  den  ^Chroniques  6trangeres',  Paris  1860. 
aus  seinem  leben  ist  uns  nichts  bekannt;  seine  chronik 
behandelt  eigentlich  nur  die  9  jähre  der  regierung 
Peters  II.  von  Barcelona,  der  als*  herscher  von  Ara- 
gonien  der  dritte  seines  namens  ist,  d.  h.  die  jähre  1276 — 
1285.  die  uns  hier  angehende  begebenheit  berichtet 
Desclot  cap.  7 — 10,  um  zu  erweisen,  mit  welchem  rechte 
die  könige  von  Aragonien  die  Provence  besassen:  sie 
soll  nach  ihm  dem  grafen  von  Barcelona  als  belohnung 
dafiir,  dass  er  die  kaiserin  vom  tode  errettete,  vom  kaiser 
geschenkt  worden  sein,  mit  Barcelona  aber  war  Aragonien 
durch  die  heirat  Ramon  Berengar's  IV.  mit  Petronilla, 
der  tochter  des  königs  Ramiro  von  Aragonien,  1137  ver-- 
einigt  worden,  worauf  Ramon  Berengar  den  titel  prinz 
von  Arago  angenommen  hatte:  erst  seine  nachfolger 
nannten  sich  könige  von  Aragonien  (s.  H.  Schäfer,  Ge- 
schichte von  Spanien,  Gotha  1861,  III,  30). 

Die  kaiserin  wird  in  der  erzählung  Desclot's  eine 
tochter  des  königs  von  Böhmen  und  als  ort  des  begeh- 
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nisses  Köln  genannt;  die  betreffs  des  grafen  von  Bar- 
celona gemachten  andeutungen  sind  ohne  wert  für  seine 
nähere  bestimmung :  'de  qui  moltes  veguades  havets  oyt 
parlar  de  la  gran  noblea  e  del  gran  ardiment,  que  en 
eil  es,  e  dels  grans  fets,  e  de  las  grans  conquestes  que 
ha  fetes  de  Serray ns'  kann  sich  sowohl  auf  Ramon 
Berengar  IV.  wie  auf  Ramon  Berengar  III.  beziehen 
(s.  Schäfer  a.  a.  o.  III  34  ff.,  II  305).  seinen  begleiter, 
Bertran  de  Rocha-Bruna,  kenne  ich  nicht  aus  der  ge- 
schichte.  'Ell  fo  de  Prohenga  de  honrades  gents  .  .  ., 
6  Temperador  havial  exellat  de  sa  terra,  per  tal  com  li 
fo  acusat  que  era  estat  a  la  mort  de  hun  senescal  que 
stava  en  Prohen^a  per  Temperador/  —  in  der  angäbe 
des  grundes  der  Zugehörigkeit  der  Provence,  zur  graf- 
schaft  Barcelona  und  somit  zum  königreich  Aragonien  ist 
Desclot  sicherlich  im  irrtum.  die  Provence  kam  nämlich 
Uli  durch  die  heirat  Ramon  Berengar's  III.  (1092— 
1131)  mit  Dolce,  der  gräfin  von  Arles  und  Provence,  an 
die  grafen  von  Barcelona. 

Spätere  spanische  Chronisten  und  geschichtschreiber 
haben  sich  bemüht,  die  Wahrheit  betreffs  der  Verteidigung 
einer  kaiserin  von  Deutschland  durch  einen  grafen  von 
Barcelona,  und  auch  welcher  der  grafen  dieses  hauses 
es  gewesen  sein  könne,  zu  ermitteln,  sehen  wir,  was 
sie  darüber  sagen. 

Der  nächste  in  der  reihe  nach  Desclot  ist  derCatalane 
Carboneil,  der  seine  chronik  um  1500  schrieb,  der- 
selbe trägt  in  den  'Chroniques  de  Espanya',  Barcelona 
1547  f.  43—45  mit  berufung  auf  früheren  schriftlichen 
bericht  und  auf  mündliche  mitteilung  (f.  42  b  ^)  in  gutem 
glauben  die  erzählung  selbst  vor.  im  unterschiede  von 
Desclot  erscheint  der  graf  nicht  als  ritter,  sondern  als 
mönch  bei  der  kaiserin  im  gefangniss.  als  belohnung 
des  grafen  nach  Vollzug  der  befreiung  der  kaiserin  wird 
von  Carboneil  nur  bestätigung  in  den  besitz  der  Pro- 
vence angegeben,  für  deren  Vereinigung  mit  Barcelona 
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er  den  oben  angeführten  geschichtlichen  grund  in  geltung 
bringt,  den  namen  der  kaiserin  verschweigt  Carboneil, 
unter  dem  grafen  versteht  er  Raimund  Berengar  III., 
der  von  1092 — 1131  regierte. 

Wie  Beuter  (um  1530)  die  sache  ansieht  in  seiner 
'Cronica  general  de  toda  Espana',  Valencia  1604  fol. 
lib.  U,  s.  85 — 89  habe  ich  aus  seinem  werke  selbst 
nicht  erfahren  können,  da  es  mir  nicht  zugänglich  ge- 
worden ist.  seinen  bericht  kenne  ich  aus  Pujades:  Cro- 
nica  universal  de  Cataluna,  Bare.  1832,  tom.  VIII,  der  nach 
seiner  angäbe  p.  227  Beuter  wörtlich  folgt.  Beuter  selbst 
folgt  danach  p.  222 — 226  den  ^historiadores  caialanes\  und 
zwar  in  engerem  anschluss  an  Carbonell  als  an  Desclot, 
daneben  aber  auch  mündlichem  berichte,  ^es  sagen  die 
Catalanen,  dass  die  kaiserin,  namens  Mathilde,  tochter 
des  königs  von  England  und  gemahlin  des  kaisers 
Heinrich  V.  sei',  und  er  fahrt  fort:  'es  scheint  mir  nicht 
recht,  dies  für  eine  fabelhafte  erzählung  zu  halten,  indem 
es  sich  deutlich  als  wahr  erweist  wegen  der  Vorrechte, 
mit  denen  Heinrich  V.  [1106 — 1125]  unseren  grafen  von 
Barcelona  zum  ausdruck  der  dankbarkeit  für  seine  ruhmes- 
tat  ausstattete,  indem  er  ihm  die  Provence  als  freies 
lehen  überliess.'  auch  Beuter  denkt  dabei  an  Raimund 
Berengar  HI.  die  hier  erwähnte  Mathilde  vermählte  sich 
in  dem  jugendlichen  alter  von  1 5  jähren  mit  dem  kaiser 
Heinrich  V.  am  7.  Januar  1114.  sie  war  die  tochter 
könig  Heinrich's  I.  von  England,  wie  bei  Carbonell 
findet  der  graf  in  der  Verkleidung  eines  mönches  zutritt 
zur  kaiserin,  die  ihm,  wie  bei  Desclot,  einen  ring  zum 
zeichen,  dass  sie  ihn  zu  ihrem  ritter  und  Verteidiger  ge- 
wählt habe,  schenkt,  nachdem  er  ihr  die  absieht,  sie 
verteidigen  zu  wollen,  kundgetan  hat. 

In  der  reihe  der  geschichtschreiber  würde  nun 
Zurita  folgen  müssen;  doch  da  er  die  ganze  angelegen- 
heit  betreffs  der  befreiung  der  kaiserin  durch  einen  grafen 
von  Barcelona  in  abrede  stellt,  wie  dies  auch  schon  vor 
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ihm  (1562 — 1579)  geschehen  sein  muss,  da  sich  schon 
Beuter  gegen  eine  solche  anffassung  verwahrt,  wird  er 
weiter  unten  in  betracht  zu  ziehen  sein;  vorerst  mögen 
die  zeugen,  die  für  die  tatsache  eintreten,  sprechen, 
zunächst  erhebt  da  ZHago  seine  stimme  ^Historia  de 
los  antiguos  Condes  de  Barcelona',  Bare.  1603,  lib.  II, 
cap.  175  ff.:  er  will  aber  die  Verteidigung  für  Raimund 
Berengar  IV.  in  anspruch  nehmen,  und  zwar  die  Ver- 
teidigung selbst  nicht  in  bezug  auf  eine  kaiserin  von 
Deutschland  gelten  lassen,  sondern  in  bezug  auf  die 
kaiserin  Richa  oder  Richilda,  eine  nichte  Friedrich  Rot- 
barts  und  gemahlin  Alphons  VII.  von  Castilien  (1126 — 
1157),  welcher  sich  auch  kaiser  von  Spanien  nannte. 
Diago  suchte  dies  cap.  176  auf  grund  eines  dem  Raimund 
Berengar  IV.  von  der  Provence,  einem  neifen  R.  B.  IV. 
von  Barcelona,  von  Friedrich  Rotbart  verliehenen 
Privilegs  zu  beweisen,  er  fand  jedoch  damit  keinen 
anklang. 

Schon  Fujades,  der  nicht  viel  später  schrieb  — 
gestorben  ist  er  1635  —  widerlegte  ihn  in  seiner  'Cro- 
nica  universal  de  Cataluna'  (ed.  Barcelona  1832,  tom.  VII, 
p.  222  —  231)  und  schloss  sich  Beuter  an;  auch  er 
äussert  sich,  dass  die  Catalanen  sämmtlich  die  sache  für 
eine  von  vater  auf  söhn  übertragene,  verbürgte  Über- 
lieferung halten,  p.  222.  228. 

Fassen  wir  kurz  zusammen,  was  sich  aus  den  nach- 
richten  dieser  Chronisten  ergiebt,  so  sehen  wir,  dass 
Carboneil,  Beuter  und  Pujades,  indem  sie  auf  die  Wahr- 
heit alter  Überlieferung  bauen,  die  ruhmestat  der  errettung 
einer  kaiserin  von  Deutschland  Raimund  Berengar  UI. 
von  Barcelona  zuschreiben,  dass  Beuter  dies  die  kaiserin 
Mathilde,  gemahlin  Heinrich's  V.  sein  lässt,  während 
Carbonell  ihren  namen  verschweigt.  Diago  aber  schreibt 
sie  Raimund  Berengar  IV.  von  Barcelona  zu  und  ver- 
mutet, dass  die  spanische  fürstin  Richilda  die  in  frage 
stehende  kaiserin  sei. 

Lüdtk©,  Erl  of  Tolouso.  ^ 
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Der  schon  oben  erwähnte  ZurUa  erzählt  in  seinen 
zuerst  1562 — 1579  in  Zaragoza  erschienenen  ^Anales  de 
Aragon',  die  ich  in  der  späteren  ausgäbe  von  1610, 
tom.  I,  lib.  II,  cap.  19  benutzte,  die  begebenheit  nicht, 
für  den  grund  der  erzählung  seiner  Vorgänger  hält  er  die 
in  dem  von  Friedrich  Rotbart  dem  Raimund  Berengar  IV. 
von  der  Provence  gegebenen  lehnsbriefe  allgemein  er- 
wähnten Verdienste  Raimund  Berengars  IV.  von  Barcelona 
um  des  kaisers  nichte  Richa,  in  welchem  aber  keines- 
wegs erwähnt  wird,  welcher  art  die  Verdienste  waren, 
wenn  nun  die  catalanischen  geschichtschreiber  erzählen, 
dass  Raimund  Berengar  III.  eine  kaiserin  von  Deutsch- 
land verteidigte,  sagt  Zurita,  so  haben  diese  gerüchte 
auf  grund  dessen  entstehen  können,  was  sein  söhn, 
Raimund  Berengar  IV.,  für  die  kaiserin  Richa  tat. 

Aber  von  allen  in  erwägung  gebrachten  personen  finden 
wir  in  der  geschichte  keine  beglaubigung  in  bezug  auf 
ereignisse  in  ihrem  leben,  die  anlass  bieten  konnten  zu 
dem  gerüchte,  das  sich  zuerst  bei  Desclot  als  wahre 
geschichte  verzeichnet  findet,  weder  auf  der  einen  seite 
von  den  grafen  von  Barcelona,  Raimund  Berengar  III.  u. IV., 
noch  auf  der  andern  von  einer  königstqchter  aus  Böhmen, 
von  der  kaiserin  Mathilde  oder  von  der  spanischen  kaiserin 
Richa.  die  entstehung  der  erzählung  lässt  sich  also 
nicht  mit  beziehung  auf  die  in  geltung  gebrachten  ge- 
schichtlichen persönlichkeiten  denken,  dass  das  gerücht 
mit  unrecht  auf  dieselben  übertragen  ist,  werden  wir  im 
weiteren  verlauf  der  arbeit  sehen. 

Zu  gleichem  resultat  müssen  auch  Wolf,  bei  dem  ich  die  namen 
der  spanischen  Chronisten  verzeichnet  fand,  und  Grundtvig  gekommen 
sein,  da  sie  ja  schliesslich  in  diesen  gerüchten  nachklänge  der 
Gunhildsage  sehen. 

Füssen  die  darstellungen  der  späteren  Chronisten  im 
grossen  und  ganzen  auch  auf  ihrem  Vorgänger  Desclot, 
so  haben  wir  im  einzelnen  doch  schon  abweichungen 
von  seinem   bericht    angegeben   und  uns  bei  Carbonell, 
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Beuter  und  Pujadcs  auf  mündliche  mittcilungen  hinge- 
wiesen gesehen,  ^dass  diese  geschichte  als  volkssage  in 
Spanien  lebte,  beweist  die  auf  uns  gekommene  romanze 
El  Conde  de  Barcelona  y  la  Mmperatri»  de 
Alenia/nia\  äussert  Wolf  a.  a.  o.  sp.  954.  dieselbe  bildet 
beilage  III.  nach  einer  anmerkung  bei  Wolf  und  Hof- 
mann: Primavera  y  Flor  de  romances  1856,  wo  die 
romanze  sich  als  nr.  162  abgedruckt  findet,  steht  die- 
selbe schon  in  der  Silva  de  varios  romances,  Zarag.  1550, 
der  Zweitältesten  Sammlung  spanischer  romanzen.  in 
den  ^  Studien  zur  geschichte  der  spanischen  und  portugie- 
sischen nationallitteratur'  Berlin  1859.  wird  die  romanze 
vom  grafen  von  Barcelona  von  Wolf  in  folgendem  zu- 
sammenhange angeführt,  p.  503:  ^  mehr  der  Wirklichkeit 
und  dem  nationalen  leben  [als  die  romanzen,  in  denen 
kunstdichter  die  heimischen  ritterromane  zu  bearbeiten 
versuchten,  wie  z.  b.  die  romanzen  von  Amadis]  schliessen 
sich  die  romanzen  von  vereinzelten  ritter-  und  liebes- 
abenteuem  an;  doch  sind  auch  die  meisten  und  gerade 
die  besten  dieser  gattung  durch  die  idealisierende  kraft 
der  sage  potenziert  und  dem  geiste  und  der  sitte  des 
rittertums,  von  dem  sie  ausgingen,  getreu  geblieben,  ja 
gerade  unter  diesen  sind  einige,  die  durch  eine  solche 
Verbindung  des  sagenhaft-ritterlichen  und  des  historisch- 
nationalen und  einen  volksmässigen  ton  zu  den  schönsten 
und  ältesten  Volksromanzen  der  Spanier  gehören.'  p.  505: 
^zu  den  ausgebildeteren  juglarromanzen  dieser  gattung 
zähle  ich  aber  die  berühmte  vom  Conde  Alarcos  und  die : 
^Como  el  Conde  don  Ramon  de  Barcelona  libro  ä  la 
emperatriz  de  Alemana  que  la  tenian  para  quemar*.^  die 
abfassungszeit  der  juglarromanzen  ist  nicht  leicht  zu  be- 
stimmen, p.  463  beschreibt  Wolf  sie  im  allgemeinen: 
'es  fehlt  nicht  an  äusseren  und  inneren  kriterien,  dafür 
nicht  nur  das  fünfzehnte,  sondern  für  einige  auch  das 
vierzehnte  und  sogar  das  dreizehnte  Jahrhundert  anzu- 
nehmen.'   p.  465:  ^doch  gilt  von  diesen  juglarromanzen 
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in  der  auf  uns  gekommenen  fassung  der  ausspruch  eines 
so  competenten  kritikers  wie  Duran:  'ninguno  puede 
atribuifse,  tal  cual  existe  en  su  actual  redaccion,  a  un 
tiempo  mas  remoto  que  la  primera  mitad  del  siglo  XV/' 
Wie  uns  die  romanze  'El  Conde'  vorliegt,  ist  sie 
mithin  jünger  als  der  um  1300  geschriebene  berieht 
Desclot's;  ihre  abfassungszeit  kann  aber  noch  über  diesen 
hinausreichen,  die  persönlichkeit  des  grafen,  der  vv.  3.  5. 
Don  Ramon,  Conde  de  Barcelona,  genannt  wird,  lässt 
sich  aus  der  romanze  eben  so  wenig  näher  bestimmen 
als  die  vv.  9.  11.  erwähnte  kaiserin  von  Deutschland, 
dass  es  sich  in  den  chroniken  und  in  der  romanze  um 
dieselbe  sache  handelt,  unterliegt  bei  der  Übereinstimmung 
derselben  keinem  zweifei.  die  Ursache  der  entstehung 
aller  dieser  berichte  lässt  sich  nicht  an  das  leben  eines 
grafen  von  Barcelona  namens  Raimund  knüpfen,  weder 
an  Raimund  Berengar  III.  oder  R.  B.  IV.,  noch  an  einen 
früheren  der  gleichnamigen  grafen  (s.  p.  82). 

Mit  der  annähme  WolfK,  dass  die  romanze  *K1  Ck)nde*  eine 
jugLorromanze  sei,  scheint  es  mir  kaum  vereinbar,  ihren  Ursprung 
in  einer  catalanischen  chronik  zu  sehen,  wie  er  Studien  p.  324 
anm.  1  dies  tut,  ohne  indess  die  chronik  näher  zu  bezeichnen: 
'die  romanze  De  la  duquesa  de  Loreina  [Duran,  Romancero  general  I 
p.  399.  400]  behandelt  nur  mit  Veränderung  der  namen  und  einiger 
nebenumstände  dieselbe  sage  wie  die  romanze  vom  Conde  de  Barce- 
lona; beide  Versionen  sind  aus  den  catalanischen  chroniken  ent- 
nommen' und  zwar  die  *  duquesa  de  Lorayna'  nach  Primavera  IT 
p.  110  der  fabtUosa  Crönica  del  Rey  dan  Rodrigo  [ed.  Valladolid 
1527.  fol.  27  fF.].  der  inhalt  der  erzählung  der  chronik  ist  in  kürze 
folgender:  der  herzog  von  Lothringen  setzt  bei  seinem  tode  seine  ge- 
mahlin  zur  erbin  seiner  länder  ein  unter  der  bedingung,  dass  sie 
ihm  wenigstens  2  jähre  nach  seinem  dahinscheiden  die  treue  be- 
wahre, vor  ablauf  dieser  zeit  beschuldigen  drei  dem  herzoglichen 
hause  verwandte  ritter  die  junge  wittwe  des  treubruchs,  worauf 
sie  ihre  Zuflucht  nach  Toledo  zum  könige  Rodrigo  nimmt,  an  dessen 
hof  sich  Sacarus,  Almeric  und  Agreses  erbieten,  för  die  herzogin  zu 
kämpfen,  die  lothringischen  ritter,  die  sich  in  Toledo  stellen,  werden 
besiegt,  hiermit  stimmt  die  romanze  von  der  duquesa  de  Lareina 
im  ganzen  überein,  und  nach  meinem  dafürhalten  steht  sie  danach 
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in  keiner  oder  doch  nur  in  sehr  geringer  verwandtschaftlicher  be- 
ziehung  zur  ronianze  vom  Conde  de  Barcelona.  —  das«  die  romanze 
El  Conde,  falls  sie  überhaupt  auf  einer  chronik  beruhen  sollte,  nicht 
auf  einer  der  uns  bekannten,  möglicherweise  jüngeren  Chroniken 
Desclot's,  Carboneirs  und  Beuter's  allein,  ohne  gleichzeitige  an- 
lehnung  an  die  volkssage  beruhen  kann,  vermag  ich  nicht  strenge 
zu  beweisen;  innere  aus  den  Verhältnissen  der  dichtung  und  dem 
wesen  der  sage,  auf  der  sie  beruht,  abgeleitete  gründe  werden  es 
im  verfolg  der  abhandlung  mit  an  gewissheit  streifender  Wahr- 
scheinlichkeit ergeben. 

Noch  einige  andere  dichtungen  sind  zu  der  romanze  *  £1  Conde* 
in  beziehung  gesetzt  worden ,  an  die  sie  aber  kaum  irgend  welche 
verwandtschaftlichen  bände  oder  nur  so  schwache  bände  knüpfen 
dürften,  dass  sie  in  folge  der  willkürlichsten  änderungen  für  unsere 
Untersuchung  wertlos  sind,  dies  gilt  von  der  von  Wolf  und  von 
Grundtvig  angezogenen  erzählung  von  den  Zegris  und  Abencerrages 
in  Hüa's  Guerras  civilea  de  Qranada.  (biblioth.  Espafiola,  Gotha  1805 
tomo  II  p.  158—318,  III.  p.  1—67.)  die  des  treubruchs  von  den 
Zegris  geziehenen  sind  die  sultana  Alfaima,  gemahlin  des  königs 
Audili  von  Granada,  und  der  Abencerrage  Albinhamete.  vier  christ- 
liche ritter  erhärten  im  kämpfe  gegen  vier  gegner  die  Unschuld 
der  sultana,  die  sich  nach  ihrer  befreiung  zum  Christentum  bekennt; 
die  Abencerrages  aber  vertrieb  der  hass  der  vom  könig  begünstigten 
Zegris  aus  der  heimat,  in  die  Chateaubriand  in  seiner  schönen  er- 
zählung *  Le  demier  des  Abencerrages'  den  letzten  spross  der  familie 
zurückkehren  lässt. 

Auch  die  von  Grundtvig  a.  a.  o.  p.  187  ***  hierhergerechnete  und 
von  Geibel  in  den  'Volksliedern  und  romanzen  der  Spanier,  Berlin 
1843\  p.  157  übersetzte  romanze  vom  herzog  von  Braganga  ist  wohl 
nicht  in  anschlag  zu  bringen. 

Der  herzog  beschuldigt  seine  gemahlin  der  untreue;  obwohl 
sie  ihre  unschtdd  beteuert,  findet  sie  keine  hilfe  gegen  die  gewalt- 
tätigkeit  ihres  gatten  ausser  bei  einem  edelknaben,  dem  der  graf 
dafür  das  haupt  abschlägt,  nachdem  er  auf  die  bitte  seiner  ge- 
mahlin ihr  das  versprechen  gegeben,  ihre  söhnlein  zu  pflegen,  tut 
er  ein  gleiches  mit  ihr.  bei  dem  anblick  der  spielend  lachenden 
söhnchen  erfasst  ihn  tiefe  reue: 

*  Wohin  flüchten  willst  du,  herzog, 

deine  schuld  nun,  deinen  gram, 

und  wie  soll  dir  gott  vergeben 

deine  grosse  missetat!* 
Die    gemeinsamen    züge,    weiche    nach    einer   anmerkung   zu 
nr.  162  in  Wolfs  und  Hofmann's  Primavera  unsere  romanze  vom 
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grafen  von  Barcelona  n;iit  dem  Condc  Claros  nr.  191  teilt,  suche 
ich  mir  daraus  zu  erklären,  dans  unter  ähnlichen  Verhältnissen 
namentlich  die  Volksdichtung,  welche  innerhalb  eines  und  desselben 
Volkes  ausdruck  der  gefühle  und  denkweise  einer  einzigen  dichten- 
den persönlichkeit  ist,  auch  ähnliche  züge  aufweisen  muss. 

Der  graf  Claros  begehrt  von  kaiser  Carlos,  der  sich  zu  Sant 
Juan  de  Montina  aufhält,  die  infantin  Claranina  zum  weibe;  doch 
muss  sie  ihm,  da  sie  schon  einem  andern  ritter  zur  ehe  versprochen 
ist,  der  kaiser  versagen,  da  offenbart  der  graf  demselben,  dass 
seine  tochter  schon  sein  weib  geworden  sei,  und  entflieht,  die 
herbeigerufenen  hebammen  befinden  die  richtigkeit  der  aussage, 
worauf  der  erzürnte  vater  die  infantin  gefangen  setzen  lässt.  auf 
einen  an  den  grafen  abgesandten  brief,  den  ein  treuer  knappe  ver- 
mittelt, eilt  der  graf  herbei,  die  infantin  zu  befreien,  als  mönch 
verkleidet,  erhält  er  vom  kaiser  erlaubniss,  die  infantin  zu  sprechen, 
damit  sie  ihiu  beichte;  aber  statt  der  crmahnung  hierzu  spricht  der 
mönch  von  liebe;  seine  Zudringlichkeit  weist  sie  ab,  bekennend, 
dass  niemand  ausser  don  Claros  de  Montalvan  je  gemeinschafb  mit 
ihr  gepflogen  habe: 

*  Täte,  täte,  dijo^  fraile 
que  d  mi  no  üegards, 
que  nunca  Uegö  d  mi  hoinbre 
qiie  fuese  vivo  en  carne, 
sino  solo  aquel  don  Cldros, 
don  Claros  de  Montalvan, 
que  por  mis  grandes  pecadas, 
por  el  me  quieren  quemar\ 

Der  beichtiger  eilt  sogleich  zum  kaiser  und  beteuert  ihm  die 
Unschuld  seiner  tochter,  weshalb  ihn  der  vom  kaiser  begCmstigte 
verlobte  der  lüge  zeiht,  es  folgt  eine  herausforderung ;  an  der  art 
und  weise,  wie  der  mönch  sich  rüstet,  erkennt  der  kaiser,  wer  unter 
der  geistlichen  hülle  versteckt  ist.  nachdem  don  Claros  seinen 
gegner  im  kämpfe  gefUllt  hat,  sprengt  er  mit  seiner  geliebten 
davon.' 

Es  ist  möglich,  dass  diese  romanze  eine  spätere  Verwertung  und 
teilweise  Verwendung  von  zügen  ist,  die  sich  im  *Conde  de  Bare' 
vorfinden,  ein  bemerkbarer  unterschied  ist  aber  vorhanden:  nicht 
die  unschuldig  des  treubruchs  angeklagte  wird  befreit,  sondern  den 
schuldigen  gelingt  es  nach  wünsch,  wegen  des  kecken  und  mut- 
willigen tones,  den  die  romanze  anschlägt,  musste  die  kaiserin  auf- 
gegeben  und   dafür   eine  andere,   die  infantin,  eingesetzt  werden. 
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80  lauten  die  worte,  mit  denen  der  graf  Claro«  vom  kaiser  seine 
geliebte  ertrotzen  will: 

^Vos  fihe  la  dareis,  aeüor^ 
acabo  que  no  queraiSj 
por  que  preOada  la  tengo 
de  los  seis  meses  6  mas\ 

was  ja  durch  die  aussage  der  hebammen  bestätigt  wird. 

Darüber,  wie  zuerst  in  adligen  kreisen  besungene  stoffe  später 
vom  Volke  im  engeren  sinne  des  wortes  erfasst  wurden  und  dadurch 
ihr  gewand  änderten,  vergleiche  man  das  beachtenswerte  vorwort 
Wolfs  zu  *  Warrens:  Volkslieder  der  vorzeit/    Leipzig  1857. 

Nichts  desto  weniger  wird  auch  in  den  darstellungen 
der  provenzalischen  gruppe  Raimund  Berengar  als  be- 
frcier  einer  kaiserin  genannt,  und  zwar  der  kaiscrin 
Mathilde,  der  gemahlin  kaiser  Heinrich's  Y.  es  sind 
folgende  zwei:  Cnesar  de  Hostradamus  :  I/hiS' 
toire  et  chroniqtie  de  I^rovence.  Lyon  1614.  fol. 
p.  119.  120.  (beilage  IV)  und  La  RoyaUe  Cauronne 
des  Roys  d'Arles  par  M.  «7.  Bovis,  Avignon  1641 
|t  255 — 257  (beilage  V).  trotz  einiger  abweichungen, 
von  denen  die  wichtigsten  die  sind,  dass  hier  statt  zweier 
ankläger  nur  einer  auftritt  und  der  graf,  welcher  als 
mönch  verkleidet  die  kaiserin  beichte  hört,  sich  derselben 
nicht  entdeckt  und  schliesslich  (in  der  chronique  d'Arles) 
an  dem  ihm  bei  dieser  gelegenheit  geschenkten  ringe 
als  ihr  befreier  erkannt  wird,  ist  die  ähnlichkeit  mit  den 
spanischen  darstellungen  unverkennbar. 

Wolf  wies  sp.  954  der  Jahrbücher  auf*  Nostradamus  und  die 
Verwandtschaft  seines  berichtes  mit  den  spanischen  darstellungen  hin. 

Vor  Wolfs  anzeige  des  Palanus  a.  a.  o.  erschien  die  von  Pichot 
in  der  Revue  de  Paris  1834.  p.  167,  worin  er  auf  das  vorkommen 
des  dem  Palanus  zu  gründe  liegenden  Stoffes  in  der  chronique 
d'Arles  aufmerksam  machte  und  den  gegenständ  unserer  abhand- 
lung  zuerst  in  beziehung  zu  einer  geschichtlichen  sage  stellte. 

Die  in  der  erzählung  der  chronique  d'Arles  erwähnte  kaiserin 
wird  daselbst  folgender  maassen  genannt:  Matilde,  fille  de  Camet, 
qui  avoit  este  Roy  de  Danemarc  et  estoü  Roy  d'Angeleterre  p.  250. 
ohne  zweifei  ist  die  Vermutung  Grundtvig^s  a.  a.  o.  p.  187  richtig, 
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dass  mit  Gamet  Kanut  gemeint  sei«  dessen  tochter  die  durch  die 
sage  so  berühmte  Gunhilde  ist,  und  es  liegt  hier  augenscheinlich 
eine  Verwechslung  vor  zwischen  der  auch  von  Beuter  und  Nostra- 
danms  in  unserm  zusammenhange  genannten  Mathilde  und  Gunhild, 
die  eintreten  konnte,  da  der  gemahl  der  kaiseiin  Mathilde,  Heinrich  V., 
als  könig  von  Arles  Heinrich  III.  hiess  und  so  z.  b.  auch  in  der 
chronique  d' Arles  p.  250  genannt  wird  und  der  gemahl  der  Gunhild 
als  kaiser  den  namen  Heinrich  lU.  führte.  —  dass  der  erzählung  der 
chronique  d'Arles  nicht  etwa  die  Gunhildsage  zu  gründe  liegt, 
sondern  diese  nur  in  der  benennung  der  kaiserin  ihren  einfluss  be- 
kundet, wird  im  ferneren  verfolg  der  abhandlung  die  Verwandtschaft 
derselben  mit  der  englischen  romanze  ergeben,  mit  Gunhild  kämen 
wir  überdies,  wie  Grundtvig  p.  183  dartut,  auf  keine  durch  geschieht- 
*  *  liehe  tatsachen  beglaubigte  grundlage,  da,  was  von  Gunhild  in  der 

sage  erzählt  wird,  mit  ihrer  lebensgeschichte  in  Widerspruch  steht. 

Wie  aber  sollen  wir  uns  das  gerücht,  das  über  die 
in  der  1.  gruppe  genannten  personen  in  umlauf  gesetzt 
ist,  erklären,  wenn  es  in  keiner  weise  in  ihrem  leben 
begründet  ist?  worin  liegt  ein  tatsächlicher  anhält  für 
eine  so  schwere  beschuldigung,  wie  die  der  unkeusch- 
heit,  die  gegen  eine  kaiserin  erhoben  wird?  wir  müssten 
auf  eine  lösung  dieser  fragen,  glaube  ich,  verzichten, 
hätten  wir  nicht  noch  anders  woher  hilfe  zu  erwarten, 
sie  wird  uns  von  einer  bearbeitung  unserer  zweiten  gruppe, 
nämlich  der  englischen  romanze  vom  grafen  von  Tolous, 
zu  teil,  nun  muss  ich  zwar  im  voraus  bekennen,  dass 
die  oben  von  den  darstellungen  der  zweiten  gruppe  ge- 
gebenen kennzeichen,  die  auch  zum  teil  auf  die  eng- 
lische romanze  zu  beziehen  sind,  nicht  besonders  danach 
angetan  sind,  einer  ihr  zugehörigen  bearbeitung  grössere 
ursprünglichkeit  zuzuschreiben  als  denen  der  ersten 
gruppe,  die  in  einer  weniger  romantisch  ausgeschmückten 
erzählung  obendrein  noch  bestimmte  geschichtliche  per- 
sonen an  die  band  geben,  aber,  wie  wir  gesehen  haben, 
ist  mit  diesen  nichts  anzufangen,  weshalb  wir  es  nun 
mit  der  englischen  romanze  versuchen  wollen,  das  ver- 
urteil, mit  dem  man,  wenn  es  sich  um  eine  forschung 
nach   einer  geschichtlichen  grundlage  handelt,   an  der- 
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artige  romantische  gebilde  herantritt,  und  das  wir  als  im 
allgemeinen  gerechtfertigt  auch  in  bezug  auf  die  übrigen 
darstellungen  der  zweiten  gruppe  sehen  werden,  wird 
für  den  Erl  of  Tolous  doch  beträchtlich  durch  den  um- 
stand gemildert,  dass  es  auf  eine  bretonische  quelle 
zurückgeht,  'die  bretagnischen  Volkslieder,  auch  wenn 
sie  kein  bestimmtes  datum  tragen,  erlauben,  wie  nicht 
leicht  andere,  auf  das  ursprüngliche  zurückzuschliessen", 
urteilt  Wolf:  Ueber  die  lais  p.  232  mit  anspielung  auf 
die  sprichwörtliche  tenaciie  bretonne,  das  verfahren  eng- 
lischer Übertrager  andrerseits  ist  ihren  quellen  gegenüber 
meist  ein  ziemlich  treues,  und  wo  sie  ändern,  gefallen 
sie  sich  im  allgemeinen  mehr  in  kürzungen  als  in  selbst- 
erfundenen Zusätzen. 

Die  Verwandtschaft  der  englischen  romanze  mit  den 
schon  behandelten  bearbeitungen  der  ersten  gruppe  ist 
so  nahe,  dass  sie  weder  Wolf  noch  Grundtvig  entging. 

Wolf  berührt  die  Verwandtschaft  auf  folgende  weise: 

Nachdem  er  von  dem  französischen  prosaroman  Palanus  (s.  bei- 
lage  VII)  gesprochen .  kommt  er  sp.  954  der  Jahrbücher  auf  die 
catalanischen  Chronisten:  *  diese  geschichte  wird  femer  von  cata- 
lanischen  Chronisten  erzählt',  also  stellt  Wolf  Palanus  und  die 
spanischen  Chronisten  zu  einander  in  beziehung.  andrerseits  ge- 
schieht dies  für  Palanus  und  die  englische  romanze  in  der  60.  an- 
merkung  zu  den  *Lais'  (s.  p.  74). 

Grundtvig  sagt  a.  a.  o.  p.  188: 

*En  EfterkUmg  af  det  tu  Spanien  overferte  engeUke  Crunüds- 
sagn  fandt  atter  —  Crud  veed  ad  hvilke  Veje  —  Indpas  %  sit  gamle  Hjem 
England,  hvor  det  finde»  i  en  Romanze  fra  15  de  Aarhundrede  :  The 
Erle  of  Tolous.' 

Auf  den  ersten  blick  ist  zwar  ersichtlich,  dass  die 
englische  romanze  viel  reicher  an  inhalt  ist  als  jene 
bearbeitungen,  indem  sie  nicht  nur  wie  letztere  von  der 
beschuldigung  der  untreue  gegen  die  kaiserin  und  ihrer 
errettung  vom  feuertode  zu  erzählen  weiss,  sondern  auch 
in  einer  einleitung  und  einem  mit  dieser  eng  verbundenen 
abschnitte  —  den  abschnitten  1  und  2  unserer  inhalts- 
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angäbe  —  uns  des  weiteren  von  dem  erretter  der  kaiserin 
unterhält,  in  den  folgenden  abschnitten,  welche  den  von 
der  romanze  v.  10.  11.  selbst  als  ihren  eigentlichen  in- 
halt  bezeichneten  kern  umfassen,  und  zum  teil  in  dem 
ausgange  der  erzählung  ist  die  ähnlichkeit  zwischen  ihr 
und  den  bearbeitungen  der  ersten  gruppe  so  bedeutend, 
dass  ich  nicht  umhin  kann,  sie  mit  Wolf  und  Grundtvig 
aus  einem  gemeinsamen  Ursprünge  zu  erklären,  von 
einzelheiten  abgesehen,  in  denen  Desclot  grössere  Über- 
einstimmung mit  dem  E.  T.  aufweist,  ist  das  zusammen- 
treffen beider  romanzen,  der  spanischen  und  der  eng- 
lischen, sogar  in  einzelheiten  so  gross,  dass  die  annähme 
irgend  welcher  Zufälligkeit  ausgeschlossen  bleiben  muss. 
der  Charakter  der  erzählungsweise  beider  dichtungen  ist, 
da  sie  für  jede  von  ihnen  durch  eine  bestimmte,  von 
einander  aber  verschiedene  Volkseigentümlichkeit  bedingt 
ist,  natürlich  verschieden:  die  spanische  romanze  schreitet 
in  schnellem  gange  energisch  vorwärts  und  ergeht  sich 
zuweilen  nur  in  kurzen  andeutungen,  während  die  eng- 
lische romanze,  obwohl  auch  sie  im  grossen  und  ganzen 
bündig  im  ausdruck  ist,  hervorragende  momente  der  er- 
zählung zu  weiterer  entfaltung  kommen  lässt  und  hier 
und  da  behaglich  verweilt,  so  dass  diese  zu  den  ihnen 
gemeinsamen  abschnitten  gegen  700  verse,  jene  kaum 
den  dritten  teil  dieser  anzahl  verwendet,  doch  ist  bei 
dieser  gegenseitigen  abschätzung  nicht  gänzlich  zu  über- 
sehen, dass  die  in  der  englischen  romanze  in  den  ersten 
beiden  abschnitten  angeknüpften  bezichungen  zwischen 
der  kaiserin  und  ihrem  befreier  gelegentlich  einen  rück- 
blick  auf  dieselben  in  den  folgenden,  ihr  mit  der  spa- 
nischen romanze  gemeinsamen  abschnitten  nötig  machten. 
Eine  besprechung  des  in  den  bearbeitungen  der  ersten 
gruppe  mit  dem  E.  T.  übereinstimmenden  mit  näherer  be- 
rücksichtigung  der  ähnlichkeit  beider  romanzen  wird  uns 
ihre  Zugehörigkeit  zu  einer  gemeinsamen  quelle  erkennen 
lassen. 
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Zwei  am  kaiserlichen  hofe  lebende  ritter  beschuldigen 
die  kaiserin  der  untreue  gegen  ihren  gemahl.  ^)  man 
habe  sie  in  unerlaubtem  umgange  mit  einem  ritter  ^)  be- 
troffen, lautet  die  anklage,  welche  ihre  feinde  gegen  sie 
erheben  und  in  deren  folge  sie  gefangen  gesetzt  wird.^) 
es  wird  beschlossen,  dass,  wenn  sie  sich  nicht  innerhalb 
einer  festgesetzten  frist  des  ihr  zur  last  gelegten  ver- 
gebens unschuldig  erweisen  werde,  sie  für  dasselbe  den 
feuertod  erleiden  solle.  ^)  ein  graf  unternimmt  das  wäg- 
niss  ihrer  Verteidigung , ')  nachdem  er  künde  von  dem 
Unglück  der  kaiserin  erhalten,®)  und  eilt  deshalb  in  be- 
gleitung  eines  ritters  ^)  an  den  deutschen  kaiserhof,  ^) 
wo  er,  als  mönch  verkleidet,  zutritt  zu  der  kaiserin  er- 
langt,*) die  ihm  in  der  beichte  ihre  Unschuld  beteuert.'^) 
darauf  verlasse  er  sie,  um  seinen  hämisch  anzulegen  und 
die  verleumderischen  anklager  zu  fordern;'^)  den  einen 
von  ihnen  besiegt  er  im  kämpfe,  worauf  der  andre  aus 

')  Beilage  1  bis  IV:  3b,  4a.  V;  4a.  vgl.  IV,  V:  3A. 

-)  I  Antore.    II  cavaUer,    III  camarero,  v.  21. 

»)  I,  IV  3c.  —  U,  m,  V  3C:  der  kaiser  selbst  lässt  seine  ge- 
niahlin  gefEingen  setzen,  in  V  contre  sa  volonte. 

*)  I  4b:  beschluHS  einer  über  die  kaiserin  zusammengetretenen 
gcrichtsverhandlung.     lU,    v.  34:    nach    gesetzlicher    bestimmung. 

II,  V  4B:  nach  der  bestimmung  des  kaisers. 

*)  I  Bamard  of  Tolous.    II  bis  V  ein  graf  von  Barcelona. 

•)  I,  V  4c:  durch  das  davon  ausgestreute  gerücht,  s.  E.  T. 
V.  919.  IV  4c:  Dieu  susciia  le  Comte.  II  4c:  durch  einen  juglaret, 

III,  V.  8  cstrangero. 

')  4c:  II,  rV,  V.  —  III  escudero,  v.  45.  —  I,  v.  982  kaufinanns. 

*)  4c:  II  zu  Köln,  V  zu  Aachen. 

•)  I  4f:  an  der  statte  des  gerichts;  III,  IV,  4f,  V  4F  und  bei 
Carbonell  und  Beuter:  im  gefängniss.  —  II  4 F:  gleichfalls  im  ge- 
iUngniss,  aber,  ohne  Verkleidung,  als  graf. 

^•)  4f:  I,  IV,  V.  —  4F  III:  giebt  sich  der  mönch  der  kaiserin 
als  graf  von  Barcelona  zu  erkennen,  noch  ehe  sie  ihm  ihre  Unschuld 
beteuert  hat,  v.  89 — 119.  4  F  II  tut  dies  der  graf  gleichialls  beim 
eintritt  ins  gefängniss. 

»>)  4g:  I,  n,  m.  -  vgl.  4G:  IV,  V. 


—  ge- 
furcht sich  zum  geständniss  ihres  freveis  herbcilässt.^') 
während  die  kaiserin ,  welche  auch  auf  den  kampfplatz 
gebracht  ist,  damit  sie  die  ihr  bestimmte  strafe  des 
feuertodqs  erlitte,  falls  ihr  furkämpfcr  unterläge,  unter 
lauter  freude  der  ganzen  bevölkerung  in  die  pfalz  zurück- 
geführt und  vom  kaiser  wieder  in  gnaden  aufgenommen 
wird,  ^*)  entfernt  sich  heimlich  der  befreier  ^*)  und  kehrt  ^*) 
in  seine  heimat  zurück.^*)  der  danksagung  seitens  der 
kaiserin  vermag  er  sich  jedoch  durch  seine  heimliche 
entfemung  nicht  zu  entziehen.^'') 

Die  ähnlichkeit  der  englischen  romanze  mit  der 
spanischen  zeigt  sich  noch  in  einem  besonderen  zuge 
ausser  in  oinzelheitcn  der  erzählung,  die  ich,  ehe  ich 
jenen  angebe,  vorausnehmen  will ;  sie  betreifon  vornehm- 
lich den  verlauf  des  kampfes  im  gottesurteil  (4  g:  I,  III). 

Nachdem  die  kaiserin  ihre  Unschuld  beteuert  hat: 
E.  T.  V.  1072—74.     'Be  hym  tliat  dyed  an  tree, 

Trespas  was  nevyr  none  in  ine, 
Wherefore  y  schuld  he  spylt;' 
III  V.  118 — 120  ....  ^Dios  bicn  lo  sabia 

Quo  CS  falsa  la  acusacion 
Que  contra  ml  sc  pmiia,' 
rüstet  sich  der  graf  zum  kämpf: 


")  4h: I  -V. 

»»)  5b:  I— IV. 

")  5a:  I—V. 

*»)  nicht  in  der  englischen  romanze,  v.  1147if. 

»•)  5a:  n.  III.  IV,  V  Barcelona. 

")  I  5e.  II  5D.  III  5D.  V  5E.  —  NoBtradamus  allein  er- 
wähnt ihrer  nicht  in  seinem  kurzen  berichte,  der  nirgendwo  besagt, 
dass  die  kaiserin  je  den  diamen  ihres  befreiers  erfahren  habe  (IV).  — 
bei  Desclot  und  im  E.  T.  wird  dem  befreier  obendrein  mit  Ver- 
leihung von  land  gelohnt,  indem  bei  jenem  der  graf  von  Barcelona 
mit  der  Provence  belehnt  wird,  in  diesem  der  graf  Bamard  von 
Tolous  sein  ihm  in  früherer  zeit  vom  kaiser  genommenes  eigentum 
zurückerhält  und  ausserdem  vom  kaiser  zum  Verwalter  seines  reich« 
eingesetzt  wird  (I,  II  5c). 
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E.  T.  V.   im— la.     Tlic  erl  wmie  there  hesyde 

Aiul  annyd  hym  wyth  niekyll  pryde, 
Uys  enemyes  io  assayl; 
III  V.  125—128.      Vase  jpara  su  posada; 

Ya  aqtiel  plazo  sc  cumplia, 
Annado  de  iodas  amias 
liien  d  punto  se  ponia. 
Zunächst  kämpft   der   graf   mit    einem    der  gegner 
(anmerk.  zu  v.  1113;  Conde  de  Bare.  v.  155  ff.). 

E.  T.  V.  1117.  They  rode  togedur,  tvythatäe  lakk; 
III  V.  164.  Gran  eticuentro  se  hacia 
schildert  das  mutige  anrennen  der  feindlichen  ritter, 
wobei  dem  verleumderischen  ankläger  sogleich  eine 
lanze  bricht;  der  graf  aber  bleibt  unversehrt  und  schlägt 
seinen  gegner  mit  so  wuchtigem  streiche,  dass  derselbe 
aus  dem  sattel  fallt: 

E  T.  V.  1118—1122.     ThcU  hys  oon  spere  on  hym  brakk, 

That  othyr  faylyd  thoo; 
The  erl  smotc  hym  toyih  hys  sper, 
Thorow  the  body  he  can  hym  her, 
To  groimde  can  he  goo; 
111  V.  165—172.     Del  acusador  la  lanza 

En  piezados  volado  hahia 
Sin  herir  d  Don  Ranton 
Ni  mcnearlo  de  la  silla: 
Don  Ramofi  d  su  contrario 
De  ial  encuentro  lo  herla, 
Que  del  caballo  dbajo 
Derribado  lo  habia. 
Indem  der  andere  der  Verräter  dies  mit  ansieht,  er- 
fasst  ihn  furcht: 

E.  T.  1123.     That  satv  that  odyr  and  fast  can  flee; 
III    177  —  180.    El  otro  acusador 

Que  ri6  tanta  valentia 
En  Vestrano  caballero 
Gran  temor  en  si  tenia 


—    94     — 

und  er  ergiebt  sich  auf  gnade  und  Ungnade  dem  grafen: 

E.  T.  1126.  1127.     Thys  traytour  can  hym  yyld 

Os  recreaunt  yn  the  fyld; 

III  ISl— 184.     Y  viendo  que  fcUsamente 

El  acusador  hacia, 
Demandö  misericordia 
Y  al  buen  Conde  se  rendia. 

Danach  wird  die  kaiserin  feierlich  eingeholt: 
E.T.  1145.  1146.     They  feU  tJie  lady  into  the  toum, 

Wyth  tnyrth,  os  y  teil  may; 

III   209.    210.    Sacaron  la  Emp&ratriz 

Con  grmidisima  alegria 

und  der  kaiser  fordert  nach  dem  ihm  bisher  unbekannt 
gebliebenen  siegen^ 

E.T.  1148— 1150.    'Fett  me  the  mmk!'  anan  he  badd, 

'Why  went  he  so  away? 
'   A  byschopryk  y  tcyll  hym  gyve.' 

III  V.  216 — 218.    Por  el  vencedor  pedia 

Para  hacerle  aquella  honra 
Que  SU  bondad  merecia, 

der  sich  heimlich  entfernt  hat.  —  im  E.  T.  hat  sich  der 
graf  einem  abte,  bei  dem  er  eingekehrt  ist,  und  der  ihm 
zutritt  zur  kaiserin  verschafft  hat,  zuvor  zu  erkennen 
gegeben,  in  der  spanischen  romanze  der  kaiserin,  zu  der 
er  gleichfalls  durch  die  vermittelung  eines  geistlichen 
gelangt  ist;  abt  und  kaiserin  fuhren  durch  nennung  des 
edlen  befreiers  die  lösung  herbei. 

Unter  allen  darstellungen  der  ersten  gruppe  weiss 
allein  die  spanische  romanze  von  dieser  geistlichen  Ver- 
mittlung, und  sie  stimmt  in  der  Unterredung,  die  der 
graf  mit  dem  geistlichen  behufs  seiner  Zulassung  zur 
kaiserin  hat,  aufs  genaueste  mit  dem  E.  T.  überein. 
man  vergleiche  E.  T.  v.  1045—1056,  1063-65  mit  III 
V.  71—88. 
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Fragen  wir,  welchem  zwecke  die  Verkleidung  des 
grafen  von  Barcelona  als  mönch  diene,  so  giebt  uns  die 
spanische  romanze  v.  65 — 67 

Supo  que  ninguno  entraha 

Do  estaba  8u  seüat-ia 

Sino  es  su  confesor 
freilich  eine  antwort,  aber  wie  ich  glaube,  eine  antwort, 
die  durchaus  nicht  genügt,  bei  Desclot  (II  4  E  4  F) 
gewährt  der  kaiser  dem  grafen  die  erlaubniss,  ohne  dass 
sich  ihm  derselbe  als  graf  von  Barcelona  nennt,  die 
kaiserin  selbst  zuvor  zu  prüfen,  ehe  er  sich  auf  das 
wagniss  eines  kampfes  für  sie  einlasse,  warum  sollte 
der  kaiser  nicht  auch  in  der  romanze  dem  grafen,  der 
als  ritter  in  begleitung  eines  Schildknappen  eintrifft, 
V.  45.  49.  50,  die  erlaubniss  in  gleichem  falle  gewähren? 
es  muss  ihm  doch  daran  gelegen  sein,  dass  ein  befreier 
für  seine  gemahlin,  die  er  mehr  als  sich  selbst  liebt 
(v.  16),  und  von  deren  schuld  er  nicht  überzeugt  ist 
(v.  27),  eintrete;  wie  aber  darf  er  erwarten,  dass  ein 
fremder  ritter  im  doppelkampfe  sein  leben  für  die  kaiserin 
aufs  spiel  setze,  wenn  ihm  nicht  die  möglichkeit  geboten 
wird ,  die  kaiserin  in  bezug  auf  ihre  anschuldigung  zu 
prüfen?  welchen  anderen  zweck  widerum  als  diesen 
kann  die  vom  grafen  mit  der  kaiserin  gewünschte  Unter- 
redung haben?  (v.  77 — 80).  um  einer  so  willkürlichen  und 
widernatürlichen  bestimmung  willen,  wie  der,  dass  ausser 
dem  beichtiger  niemand  zutritt  zur  kaiserin  habe,  muss 
die  romanze,  welche  sich  sonst  der  grössten  knappheit 
befleissigt,  eine  person  mehr,  die  sie  sonst  wohl  hätte 
ersparen  können,  aufnehmen,  nämlich  den  padre,  damit 
dieser  den  zutritt  des  grafen  zur  kaiserin  vermittle. 

Wissen  die  übrigen  bearbeitungen  der  ersten  gruppe 
auch  nichts  von  einem  solchen  geistlichen,  der  den  be- 
freier zur  kaiserin  zutritt  erlangen  lässt,  so  lassen  doch 
alle,  auch  Carboneil  und  Beuter,  mit  der  einzigen  aus- 
nähme Desclot's,  diesen  als  mönch  verkleidet   auftreten 
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und  ihn  aus  der  kaiserin  munde  die  beteuerung  ihrer 
Unschuld  hören ;  alle,  mit  einschluss  Desclot's,  lassen  ihn 
sich  heimlich  entfernen,  beides,  die  entfernung  und  die 
Verkleidung,  ist  dem  sonstigen  zusammenhange  nach 
grundlos,  jene  ist  es,  weil  sie  zwecklos  und  von  keinem 
nutzen  ist,  denn  der  befreier  der  kaiserin  entgeht  seiner 
erkennung  nicht,  und  damit  auch  nicht  dem  lohne  für 
seine  heldentat,  diese  ist  es,  weil  er,  wie  er  es  auch 
bei  Desclot  tut,  offen  mit  seiner  absieht  hervortreten 
könnte  und  der  um  das  Schicksal  seiner  gemahlin  be- 
kümmerte kaiser  seinem  befreiungswerke  am  wenigsten 
ein  hinderniss  in  den  weg  legen  würde,  doch  mag 
immerhin  anerkannt  werden,  dass  die  beteuerung  der 
kaiserin,  dass  sie  des  ihr  geziehenen  vergebens  un- 
schuldig sei,  in  form  einer  beichte,  d.  h.  also  vor  dem 
als  mönch  verkleideten  grafen.  nach  mittelalterlicher 
anschauung  wirksamer  ist  als  eine  ohne  geistliche  cere- 
monie  abgegebene  Versicherung  gleichen  Inhalts,  aber 
auch  diese  selbst  poetisch  höhere  Wirksamkeit  versagt 
sich  die  romanze,  auf  welche  ihr  Verfasser,  auch  wenn 
er  nur  einfacher  juglar  ist,  wohl  verfallen  konnte,  da 
ihm  durch  die  person  des  pcidre  alle  wege  hierzu  ge- 
bahnt sind,  der  als  mönch  auftretende  graf  nennt  sich 
wie  der  unverkleidete  graf  bei  Desclot  der  verleumdeten 
kaiserin  mit  seinem  wahren  namen  (III  v.  93  ff.)  und 
giebt  ihr  seine  absieht,  für  sie  zu  kämpfen,  kund,  noch 
ehe  er  sie  unschuldig  weiss,  während  er  sich  doch  ein- 
gang  zu  ihr  verschafft  hat,  um  sie  in  bezug  auf  die 
gültigkeit  der  gegen  sie  erhobenen  anklage  zu  prüfen, 
hierdurch  erst  ist  die  einführung  des  padrc  in  die 
dichtung  gänzlich  überflüssig  geworden. 

Wie  bedeutungsvoll  steht  der  geistliche  dagegen  in 
der  englischen  romanze,  mit  der  die  spanische  romanze 
sammt  den  übrigen  darstellungen  der  ersten  gruppe  ihre 
Verwandtschaft  nicht  verleugnen  kann!  der  graf  von 
Tolous  lebt  in   feindschaft  mit  dem  kaiser,  für  dessen 
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gemahlin,  noch  aus  anderem  gründe,  als  bloss  rühm  zu 
erwerben  s.  p.  76,  er  im  kämpfe  einstehen  will ;  sein  leben 
zu  sichern,  von  dessen  erhaltung  bei  der  bedrängten  läge 
der  kaiserin  auch  das  loben  dieser  abhängt  —  wer  wird 
ihr  in  ihren  nöten  helfen,  wenn  nicht  gott  und  er?  — 
kann  er  nur  verkleidet  nach  Deutschland  gelangen,  kann 
er  nur  verkleidet  gewissheit  ihrer  Unschuld  erhalten, 
wer  verschafft  ihm  die  zur  nötigen  beichtabnahme  der 
kaiserin  erforderliche  mönchskleidung  besser  als  der  abt, 
der  als  naher  verwandter  der  kaiserin  um  das  geliebte 
weib  in  sorgen  lebt,  und  dem  er,  wennschon  ein  landes- 
feind,  sich  wohl  zu  nennen  wagen  darf,  zumal  ihm  der 
heilige  mann  versichert,  dass  er  ihn  unter  keinen  um- 
ständen verraten  werde?  der  graf  muss  nach  Vollzug 
der  crrettung  der  kaiserin  unerkannt  aus  dem  feindlichen 
lande  zu  entkommen  suchen,  wodurch  er  aber  seinem 
lohne  entginge,  falls  es  ihm  gelänge,  indem  der  abt 
nun  zu  rechter  zeit  sein  schweigen  bricht,  fuhrt  er  durch 
nennung  des  grafen  als  befreiers  der  kaiserin  die  lösung 
herbei,  was  in  der  spanischen  romanze  und  zum  teil 
auch  in  allen  anderen  bearbeitungen  der  ersten  gruppe 
nutzloses  beiwerk  ist^  ist  in  der  englischen  romanze 
wohl  durchdacht  und  fügt  sich  organisch  geschlossen  in 
den  bau  der  dichtung,  der  nichts  aus  fremden  Verhält- 
nissen hereingenommenes  anhaftet,  alles  ist  in  ihr  so 
vollkommen  gerundet,  dass  man  ihren  dichter,  böte  er 
uns  dieselbe  als  ein  frei  erfundenes  phantasiegemälde, 
für  seine  kunstvolle  erfindung  das  höchste  lob  spenden 
müsste.  dass  der  englische  Verfasser,  dem  wir  die 
romanze,  wie  sie  uns  vorliegt,  verdanken,  die  Zumutung 
eigener  erfindung  von  sich  ablehnt,  sahen  wir  oben,  er 
verweist  uns  auf  eine  romanische  quelle,  die  auch  als 
bretonisches  lai  bezeichnet  wird,  also  muss  man  mit 
Ritson  III  343  und  de  la  Rue  annehmen,  dass  der  eng- 
lische Verfasser  eine   französische   vorläge  benutzt  habe. 

Ln.ltko,  Ell  of  ToJou-.  7 
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weil  wir  uns   im  folgenden  öfter  auf  dieselbe  beziehen 
werden,  wollen  wir  sie  ConUe  de  Toulouse  nennen. 


c)   Die   englische  Romanze  und  die  Geschichte 
des  Grafen  Bernhard  von  Toulouse  und  der 

Kaiserin  Judith. 

Das  englische  gedieht  nennt  uns  den  beiden,  der  die 
befreiung  der  kaiserin  auf  sich  nimmt,  Bamard,  grafen 
von  Tolous,  da  dies  ein  der  geschichte  angehöriger 
name  ist,  sind  wir,  ehe  wir  an  eine  Übertragung  der 
Yon  ihm  in  der  dichtung  erzählten  begebenheit  auf  ihn 
denken  dürfen,  verpflichtet,  nachzusehen,  ob  dieselbe 
nicht  in  dem  leben  eines  grafen  Bernhard  von  Toulouse 
begründet  sein  kann,  deren  giebt  es  nun  zwei,  aus  dem 
leben  Bernhardts  II.  deutet  nichts  auf  die  in  der  dichtung 
erzählten  umstände  hin.  die  lebensgeschichte  Bernhardts  I., 
der  auch  Bamardus  genannt  wird,  habe  ich  im  zusammen- 
hange mit  den  Zeitereignissen  in  beilage  XI  nach  den 
neuesten  werken  mitgeteilt. 

Die  form  Bamardus  (E.  T.  Bamard)  ist  urkundlich  belegt  in 
der  Hisioire  generale  du  Languedoc  I.  1730.  Preuvea  p.  31.  Tolous 
ist  Toulouse y  s.  Kyng  Alisaundei'  v.  3020  {Weber  I.)  und  vgl. 
Turoyne  and  Tholus  (Morte  Arthure  v.  39.  ed.  Brock  nach  der 
Thornton-hs.)  mit  E,  T,  v.  25  hs.  C  u.  v.  106  hs.  D,  (lesarten  v.  25). 

Schon  bei  einer  nur  flüchtigen  durchschau  wird 
niemand  in  dieser  geschichte  das  zahlreiche  Vorhanden- 
sein gleicher  züge  mit  den  in  der  romanze  erzählten 
Zügen  entgehen,  ein  edles,  stolzes,  schönes  weib  ist 
einem  älteren,  willenlosen  mann  verbunden;  zahlreich 
sind  die  feinde,  gegen  die  sie  ihre  sache  zu  behaupten 
hat;  da  beruft  sie  an  den  kaiserlichen  hof  einen  in 
kämpfen  bewährten  und  geistig  ihr  ähnlich  gearteten 
beiden,  der,  im  reiche  nur  dem  kaiser  im  ränge  nach- 
stehend, ihre  sache  zu  der  seinen  erhebt,  ihre  feinde  zu 
seinen  feinden  macht,  ja,  noch  ehe  er  in  seine  Stellung 
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am  hofe  berufen  wurde,  waren  sie  schon  zum  teil  — 
ich  denke  an  die  grafen  Hugo  und  Matfrid  —  seine 
gegner.  sie  zeihen  die  lebensfreudige,  zu  heiteren 
scherzen  aufgelegte  kaiserin  des  ehebruchs,  finden  an- 
scheinend glauben  bei  dem  kaiser  selber,  der  einen 
reichstag  zusammentreten  lässt,  um  über  seine  gemahlin 
zu  entscheiden.  Judith  reinigt  sich  durch  eid  und  wird 
in  ehren  wider  in  die  pfalz  aufgenommen,  nachdem  sie 
in  schmachvoller  gefangenschaft  kaum  dem  tode  ent- 
ronnen, der  graf  Bernhard  von  Toulouse  verlangt  um 
der  gleichen  sache  willen  auf  einem  ein  halb  jähr  später 
zusammengetretenen  reichstage  seine  Unschuld  im  Zwei- 
kampfe gegen  die  ankläger  zu  erhärten.  —  liegt  nicht 
in  diesen  geschichtlichen  angaben  der  keim  zu  der 
schönsten  romantischen  dichtung,  der  nur  der  befruch- 
tung  durch  einen  dichterischen  genius  harrt?  es  müsste, 
so  will  uns  bedünken,  wunderbar  zugegangen  sein, 
wenn  in  einer  zeit,  die  der  sagenbildung  und  der 
dichtung  so  günstig  war,  wie  die  zeit  der  Karolinger 
und  der  folgenden  Jahrhunderte,  ein  so  fruchtbarer  stofT, 
wie  ihn  hier  der  söhn  und  nachfolger  des  grossen  kaisers 
Karl  in  seiner  mit  seinem  leben  verknüpften  Zeitgeschichte 
darbietet,  nicht  zu  sagenhafter  oder  dichterischer  Ver- 
wendung ergriffen  worden  sein  sollte,  der  ruf  der  Schön- 
heit der  kaiserin  erfüllte  die  lande  zu  beiden  selten  des 
Rheins,  und  nun  sollte  sie  aufs  tiefste  gedemütigt  werden, 
wenn  nicht  sogar  in  offener  reichsversammlung  den  tod 
erleiden  um  einer  beschuldigung  willen,  deren  grundlage 
unter  allen  umständen  schwer  zu  erweisen  und  die  zudem 
von  der  art  ist,  dass  sie  das  volksgemüt  aufs  tiefste  er- 
greifen musste.  als  ihr  mitschuldiger  wird  der  nach  dem 
kaiser  mächtigste  gebieter  genannt,  der  zu  beiden  selten 
der  Pyrenäen,  in  Spanien  bis  an  den  Ebro  im  namen 
des  kaisers  vortrefflich  geschaltet  und  gegen  ende 
seines  lebens  seine  grafsehaften  der  reichsoberhoheit  zu 
entziehen  gesucht  hat.    sein  vater  ist  der  kühne  Wilhelm 
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von  Orange,  der  ein  mühevolles  tatenreiches  leben  im 
kloster  endete,  der  held  einer  weitverzweigten  sage, 
sollte  dichtung  oder  sage  nicht  auch  irgendwie  den 
namen  seines  nicht  minder  berühmten  sohnes,  dessen 
leben  ein  höchst  abenteuerliches  gewesen 'ist,  überliefert 
haben  ? 

Einen  nachhall  einer  sage  hat  man  in  einem  kurzen  berichte 
in  der  schlecht  beglaubigten  chronik  des  Odon  Aribert  über  den 
tod  Bernhardts  finden  wollen,  s.  Histoire  generale  du  Languedoc 
I  706.    Preuves  I  p.  83  und  Raynomrd  Chaix  II  p.  CXXV. 

Aufs  leidenschaftlichste  ist  die  frage  nach  der  schuld 
oder  Unschuld  der  kaiserin  erörtert  worden;  so  ent- 
schieden ein  teil  der  gleichzeitigen  Chronisten  jene  als 
über  jeglichen  zweifei  erwiesen  hinzustellen  sucht,  so 
entschieden  tritt  ein  anderer  teil  für  diese  ein.  einen 
ausgleich  der  verschiedenen  berichte  stattfinden  zu  lassen, 
ist  selbst  heutiger  forschung  noch  nicht  gelungen. 

Wie  leidenschaftlich  das  volk  das  geschick  der  grossen 
erfasst  und  erwogen  haben  muss,  müssen  wir  aus  der 
menschlichen  natur  erschliessen ;  wer  bleibt  gleichgiltig, 
wo  es  sich  um  das  lebensgeschick  der  höchsten  handelt! 
die  dichtung  aber  musste  sich  für  eines  entscheiden,  für 
die  schuld  oder  für  die  Unschuld  der  kaiserin;  sie  durfte, 
ging  sie  von  einem  einzelnen  aus,  nicht  schwanken,  nicht 
zaudern,  als  volkssage  hinwider  blieb  ihr  nur  ein  weg 
übrig,  nämlich  die  annähme  der  Unschuld  der  kaiserin. 
möchte  es  auch  landesteile  im  reiche  gegeben  haben, 
deren  bevölkerung  zu  gegenteiliger  annähme  hinneigte, 
so  hätten  für  diese  damit  die  bedingungen  der  entwick- 
lung  der  geschichte  zur  sage  gefehlt,  aber  auch  wenn 
ein  dichter,  der  unter  dem  eindruck  der  ereignisse  selbst 
stand,  diese  zum  Vorwurf  seiner  dichtung  genommen  hätte, 
so  ist  es  der  Sachlage  nach,  nach  welcher  die  kaiserin 
glücklich  aus  der  prüfung  hervorging,  kaum  wahrschein- 
lich, dass  er  von  einer  schuldigen  kaiserin  gesungen 
hätte:    gestaltete   aber  ein   dichter,   der  von  den   ereig^ 
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nissen  keine  kenntniss  mehr  hatte,  diese  in  späterer  zeit 
auf  grundlage  einer  Überlieferung  um,  indem  er  etwa 
auf  einer  sage  fusste,  so  ist  auch  hier,  soweit  wir  hierbei 
an  mittelalterliche  dichtung  denken,  wohl  nur  die  an- 
nähme zulässig,  dass  er  sein  wort  für  die  Unschuld 
einlegte. 

Wir  wollen  nun  im  folgenden  sehen,  wie  weit  uns 
die  annähme,  dass  eine  dichtung  auf  grund  der  an- 
gegebenen geschichte  die  kaiserin  gegen  die  beschuldi- 
gung  in  schütz  nehmen  musste,  in  dem  verständniss  des 
Ursprunges  der  uns  yorliegenden  romanze  aus  jenen  ge- 
schichtlichen ereignissen  fördert.  —  sollte  die  geschichte 
in  dem  angedeuteten  sinne  umgebildet  werden,  so  musste 
vor  allem  der  graf  Bernhard,  dem  mit  recht  die  Ver- 
teidigung der  kaiserin  im  kämpfe  zufiel,  entsprechend 
der  herausforderung,  die  er  auf  dem  reichstage  zu  Dieden- 
hofen  ergehen  Hess  (herbst  831),  von  jedem  unerlaubten 
verkehr  mit  Judith  losgesprochen  werden,  und,  da  andrer- 
seits doch  die  beschuldigung  aufrecht  erhalten  werden 
sollte,  von  der  sich  die  kaiserin  auf  dem  reichstage  zu 
Aachen  (februar  831)  durch  eid  reinigte,  von  den  Ver- 
leumdern der  kaiserin  ein  anderer  —  in  der  romanze 
ist  es  Antore  —  sträflichen  Umganges  mit  ihr  geziehen 
werden,  falls  die  dichtung  es  überhaupt  für  notwendig 
hielt,  die  Verleumder  jemand  nennen  zu  lassen,  damit 
fiel,  da  er  nun  nicht  mehr  des  ehebruchs  mit  der  kaiserin 
für  schuldig  erachtet  wurde,  für  Bernhard  die  notwendig- 
keit,  sich  in  seiner  eigenen  angelegenheit  im  kämpfe  zu 
verteidigen,  fort,  und  durfte  die  reichsversammlung  zu 
Diedenhofen  mit  der  ihr  ein  halbes  jähr  früher  vorauf- 
gegangenen zu  Aachen,  wo  in  sachen  der  kaiseirin  ent- 
schieden wurde,  verschmolzen  werden;  ja  die  dichtung 
durfte  nicht  nur  diese  Verschmelzung  vollziehen,  sondern 
musste  es  sogar.  Funck  sagt  p.  tt6  seiner  geschichte 
Ludwigs  des  Frommen:  'schicklicher  wäre  es  gewesen, 
wenn  Bernhard  mit  seiner  herausforderung  im  februar 
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auf  der  Versammlung  zu  Aachen  erschienen  ^*äre '  (s.  bei- 
läge  XI).  das  schickliche  war  in  der  dichtung  notwendig, 
wie  leicht  konnte  nicht  aber  schon  in  der  mündlichen 
geschichtsüberlieferung  wegen  der  geringen  spanne  zeit, 
die  die  beiden  reichsversammlungen  trennt,  die  yer- 
schmelzung  beider  zu  einer  einzigen  yor  sich  gehen? 
das  mittel,  dessen  sie  sich  bedient,  um  die  geschichte 
eines  Zeitraums  kommenden  geschlechtem  zu  überliefern, 
ist  eine  Vereinfachung  des  vielfaltigen,  und  darin  berührt 
sich  der  weg,  den  der  volksgeist  in  der  auffassung  und 
Verknüpfung  geschichtlicher  tatsachen  einschlägt,  mit 
dem,  den  die  Volksdichtung  zu  gehen  hat.  das  unwesent- 
liche geht  verloren,  das  wesentliche  bleibt  und  gewinnt 
durch  Verschmelzung  eine  übersichtliche  form,  aus  der 
heraus  uns  das  wesen  einer  zeit  in  seinen  hauptzügen 
deutlicher  entgegenleuchtet  als  in  einer  die  kleinsten 
einzelheiten  in  gehöriger  räumlicher  und  zeitlicher  Ord- 
nung vorführenden  geschichtsschreibung. 

Unter  berücksichtigung  dieses  gesichtspunktes  glaube 
ich  auch  eine  beziehung  geschichtlicher  ereignisse  zu 
einleitung  und  schluss  der  englischen  romanze  herstellen 
zu  können,  d.  h.  dem  kriege  des  grafen  von  Tolous  mit 
dem  kaiser  und  ihrer  schliesslichen  aussöhnung. 

Der  geschichte  nach  war  es  Bernhard  nicht  ver- 
gönnt gewesen,  sich  in  Diedenhofen  von  der  gegen  ihn 
erhobenen  anschuldigung  durch  kämpf  zu  reinigen,  obwohl 
er  sich  in  ermangelung  eines  anklägers  durch  einen  eid 
reinigte,  liess  ihn  Ludwig  seine  frühere  Stellung  am  hofe 
nicht  wider  einnehmen,  weshalb  Bernhard  missvergnügt 
nach  Septimanien  zurückging  mit  der  absieht,  sich  an 
Pippin  anzuschliessen  (s.  beilage  XI). 

Man  fürchtete  am  kaiserlichen  hofe  seinen  üblen 
einfluss  auf  Pippin,  und  darum  entsetzte  ihn  der  kaiser 
zur  strafe  seiner  würden  und  lehen  zu  Jouac,  832.  (YgL 
E.  T.  V.  28—30.) 

Dadurch   wurde   Bernhard    vollends    ins   feindliche 
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lager  getrieben,  und  es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass 
Bernhard  sogleich  kriegerisch  gegen  den  kaiser  tätig 
wurde  und  einen  hervorragenden  anteil  an  der  Vertreibung 
des  kaisers  aus  Aquitanien  nahm,  wohin  Ludwig  mit 
einem  beere  gezogen  war,  um  seines  flüchtigen  sohnes 
Pippin  habhaft  zu  werden. 

Sickel  sa^  (siehe  beilage  XI),  dass  sich  Bernhard  833  Lothar 
nicht  anschloss.  Lothar  warf  aber  den  grafen  Bernhard  und  Warin 
vor,  dass  sie,  nicht  er,  den  kaiser  abgesetzt  hätten;  also  deutet 
Lothar  feindliches  verhalten  Bernhardts  gegen  den  kaiser  an.  da 
dies  833  nicht  der  foll  gewesen  und  auch  vor  der  entsetzung  aus 
seinem  lehen  832  nicht  geschehen  war,  so  muss  man  annehmen, 
dass  Bernhard  im  anschluss  an  Pippin  dem  kaiser  832  in  Aquitanien 
gegenüber  getreten  war. 

An  diesen  rückzug  des  kaisers  schloss  sich  der 
verrat  der  söhne  auf  dem  lügenfelde  bei  Colmar  im 
frühjahr  833  an,  und  Lothar  gab  seinen  vater  in  strenge 
haft  im  kloster  zu  St.  M^dard  zu  Soissons  (s.  beilage  XI). 
so  wurde  er  von  Judith  getrennt,  welche  ihrerseits  nach 
Tortona  in  die  Verbannung  und  gefangenschaft  geschleppt 
wurde  (s.  beilage  XI).  diese  zweite  gefangenschaft  Judith's 
ist  öfters  mit  der  ersten  in  Poitiers  (s.  beilage  XI)  ver- 
wechselt worden,  so  z.  b.  von  Nithard  (s.  beilage  XI)  und 
in  dem  chron.  Remens.  (s.  beilage  XI),  was  wegen  der 
ähnlichkeit  begleitender  umstände  um  so  leichter  ge- 
schehen konnte:  wie  in  Poitiers,  so  auch  in  Tortona 
befand  sie  sich  in  todesgefahr,  und  beidemal  vrurde  sie 
aus  derselben  ihrem  gemahl  nach  Aachen  zugeführt, 
durch  die  bemühungen  Bernhardts  nämlich  (s.  beilage  XI) 
und  des  grafen  Warin  von  Mäcon  war  der  kaiser  in- 
zwischen aus  den  bänden  Lothar^s  befreit  und  in  seine 
bei  Colmar  verlorene  herschaft  wider  eingesetzt  worden, 
der  kaiser  gab  in  dankbarkeit  dafür  Bernhard  seine  lehen 
zurück  (s.  beilage  XI;  E.  T.  1205.  1206). 

Nun  erinnern  wir  uns,  dass  die  Versammlung,  vor 
der  sich  Judith  reinigte,  im  jähre  831  zu  Aachen  statt- 
gefunden hatte,  und  dass  sie  darauf  von  ihrem  gemahl 
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wider  aufgenommen  wurde,  in  Aachen  sehen  sich  die 
zum  zweiten  male  getrennten  im  jähre  834  wieder,  nach- 
dem Judith  zum  zweiten  male  aus  grosser  bedrängniss 
und  der  gefahr  des  todes  befreit  ist.  eine  Verschmelzung 
beider  zu  Aachen  eingetretenen  ereignisse  war  unter  diesen 
umständen  leicht  zu  vollziehen,  und  wir  finden  einen  ansatz 
zu  einer  solchen  bei  Nithard  (s.  beilage  XI) ,  der  den 
reinigungseid  Judith's  mit  ihrer  rückkehr  aus  Tortona  in 
Verbindung  bringt  und  sie  denselben  in  Aachen  834  ab- 
legen lässt.  dem  gedächtnisse  des  Volkes  musste  die 
jüngere  widervereinigung  des  kaisers  mit  seiner  gemahlin 
von  834  länger  frisch  bleiben  als  die  von  831,  und  sie 
blieb  in  der  richtigen  Zeitfolge  mit  den  übrigen  ge- 
schichtlichen ereignissen  haften,  ihre  stelle  zwischen  dem 
verrat  auf  dem  lügenfelde  und  der  damit  verbundenen 
absetzung  des  kaisers  einerseits  und  seiner  widererhebung 
andrerseits  bewahrend,  wie  nahe  lag  es  zudem,  das 
Unglück,  in  das  die  kaiserin  durch  die  Verleumdung  ge- 
stürzt wurde,  und  die  gewaltsamen  übergriffe  der  an- 
kläger  mit  der  machtlosigkeit  ihres  gemahls  in  Verbin- 
dung zu  bringen!  nach  der  empörung  von  830  blieben 
Ludwig,  wenn  auch  in  beschränktem  maasse,  die  rechte 
des  kaisers,  so  dass  er  gegen  den  willen  der  söhne  den 
reichstag  zu  Nimwegen  berufen  konnte  (s.  beilage  XI), 
nach  der  von  833  wurden  ihm  alle  rechte  genommen  und 
geriet  er  selbst  in  gefangenschaft. 

Eine  dichtung,  welche  die  Zeitereignisse  in  der  w^eise 
poetisch  zu  gestalten  unternahm,  dass  sie  der  leidenden 
kaiserin  den  grafen  Bernhard  von  Toulouse  als  ihren  er- 
retter  und  tätig  eingreifenden  beiden  an  die  seite  setzte, 
was  sie  tun  musste,  da  der  name  des  grafen  in  der 
kaiserin  angelegenheit  mit  dem  namen  dieser  beständig 
genannt  wurde,  konnte  dieselben,  wollte  sie  ihrem  werke 
in  der  belohnung  der  edlen  tat  den  gehörigen  abschluss 
verleihen,  nicht  ohne  änderung  benutzen;  denn  auf  die 
errettung  der  kaiserin  zu  Aachen  831  folgt  für  Bernhard 
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zu  Jouac  832  eine  schmachvolle  enthebung  aus  seinen 
lehcn  und  würden,  durch  eine  einfache  Versetzung  der 
zu  Aachen  831  nach  der  gefangenschaft  der  kaiserin  zu 
Poitiers  erfolgten  widerVereinigung  mit  ihrem  gemahl  in 
das  jähr  834,  wo  Judith  aus  der  haft  von  Tortona  ihrem 
gemahl  nach  Aachen  zugeführt  wurde,  änderte  sich  die 
ganze  Sachlage,  indem  sich  an  letztere  begebenheit  die 
für  Bernhard  so  ehrenvolle  einsetzung  in  sein  lehen,  835, 
anschloss.  diese  geschah  in  anerkennung  der  dem  kaiser 
geleisteten  dienste;  leistete  er  aber  mit  der  errettung 
der  kaiserin  und  der  Vereinigung  mit  ihrem  gemahl  nicht 
diesem  den  schönsten  dienst?  machte  er  damit  dem  kaiser 
nicht  ein  liebes  geschenk?  verdiente  er  dafür  nicht 
reichen  lohn? 

Welch  ein  vorteil  der  dichtung  für  ihren  beiden  aus 
der  Verschiebung  erwachsen  musste,  war  zudem  leicht 
ersichtlich;  in  dem  mutmaasslichen  kämpfe  Bernhardts 
gegen .  den  kaiser  in  Acfuitanien  fand  sie  die  schönste  ge- 
Icgenheit,  sich  ihren  beiden  auszeichnen  zu  lassen  und 
ihn  uns  als  kühnen  degen  zu  schildern,  von  dem  sich 
die  Verleumder  der  kaiserin  keiner  Schonung  zu  ver- 
sehen haben,  der  grund  für  eine  entzweiung  von  graf 
und  kaiser  liegt  ja  alsdann  auch  geschichtlich  vor  eben 
in  der  entsctzung  des  ersteren  aus  lehen  und  würden, 
832.  bei  dem  geschichtlichen  Vorhandensein  eines  solchen 
ist  es  übrigens  gar  nicht  einmal  nötig,  dass  Bernhard 
siegreich  gegen  den  kaiser  krieg  geführt  habe  (in  Aqui- 
tanien) ;  um  der  trefflichen  einleitung  und  des  angedeuteten 
Vorteils  willen  konnte  die  dichtung  dennoch  auf  den 
siegreichen  •  kämpf  des  grafen  verfallen ;  denn  alles  in 
seinen  lebensumständen  spricht  für  die  möglichkeit  des- 
selben, nicht  das  geringste  dagegen,  so  dass  der  dichter 
selbst  bei  Zeitgenossen  des  grafen  hiermit  hätte  glauben 
finden  können. 

Nach  der  schon  bei  Nithard  vorhandenen,  oben  an- 
gegebenen Verwechslung   bedürfen  wir  indess  nicht  der 
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annähme,  dass  ein  einzelner  in  künstlerischer  absieht 
die  angedeuteten  Veränderungen  der  geschichte  —  falls 
unsere  romanze  auf  derselben  beruht  —  vorgenommen 
habe,  wie  leicht  und  nahe  liegend  sie  auch  sind,  sondern, 
da  möglicherweise  Nithard's  geschichtlich  falsche  angäbe 
auf  Volksüberlieferung  zurückgeht,  könnte  das  volk  mit 
dieser  zeitlichen  ineinanderschiebung  der  beiden  begeben- 
heiten,  die  sich  zu  Aachen  831  und  834  zutrugen,  seinen 
anteil  an  dem  entstehen  der  dichtung  haben  und  mag 
auch  hier  das  bestreben,  das  tatsächlich  vielfache  zu  ver- 
einfachen, unbewusst  dichterisch  gewirkt  haben. 

Nachdem  ich  die  gesichtspunkte  entwickelt  habe, 
welche  bei  der  Verwendung  der  geschichtlichen  begeb- 
nisse  aus  der  zeit  Ludwig's  des  Frommen  zu  einer  dich- 
tung von  denselben  führen  konnten,  will  ich  nun  im 
einzelnen,  indem  ich  hoffe,  dass  man  sie  als  erklärungs- 
principien  gelten  lassen  wird,  darlegen,  wie  sich  die 
dichtung  vom  grafen  Barnard  of  Tolous  und  die  ge- 
schichte in  ihren  gliedern  entsprechen,  aus  der  ge- 
ringeren oder  grösseren  genauigkeit  der  Übereinstimmung 
beider,  namentlich  in  den  teilen,  die  auch  ohne  jene 
gesichtspunkte  als  ähnliche  erkennbar  sind,  wird  hervor- 
gehen, ob  jene  gesichtspunkte  nicht  nur  zu  der  dichtung 
führen  konnten,  sondern  in  der  tat  zu  derselben  geführt 
haben. 

Einige  kurze  bemerkungen  mögen  der  vergleichung 
der  geschichte  und  der  romanze  voraufgehen. 

Auch  im  einzelnen  wird  man  nicht  engen  anschluss 
einer  dichtung  an  geschichtliche  tatsachen  erwarten  dürfen, 
selbst  wenn  man  annehmen  wollte,  dass  die  geschichte 
denen,  von  denen  die  dichtung  ausging,  auch  im  kleinsten 
genau  bekannt  war. 

Am  wenigsten  darf  man  mit  einer  solchen  erwartung 
an  eine  dichtung  herantreten ,  die  6  Jahrhunderte  später 
als  die  geschichtlichen  ereignisse  liegt,  wie  dies  mit 
unserer  englischen  romanze  der  fall  ist,  und  ilie  selbst 


—     107    — 

nicht  ursprünglich  ist,  sondern  auf  unbekannter  vorläge 
beruht;  darum  werden  wir  uns  im  allgemeinen  auf  den 
kern  der  dichtung  beschränken,  d.  h.  auf  diejenigen  züge 
der  erzählung,  die  der  englischen  romanze  mit  den  auch 
von  Wolf  und  Grundtvig  für  verwandt  gehaltenen  dar- 
stellungen  der  ersten  gruppe  gemeinsam  sind,  und  die 
ich  p.  91.  92  zusammengestellt  habe. 

Einzelheiten,  darunter  namentlich  die  bindeglieder 
zwischen  den  abschnitten  der  erzählung,  sind  aus  dem 
bau  der  dichtung  zu  erklären,  worüber  ich  mich  p.  63  ff. 
geäussert  habe. 

Bei  der  vergleichung  von  geschichte  und  dichtung 
(beilage  I)  werde  ich  mich  auf  im  vorausgehenden  schon 
dargelegtes  beziehen: 

I  la.  Sieg  des  grafen.  —  geschichte:  rückzug  des 
kaisers  aus  Aquitanien  832,  s.  p.  102. 

Ib.  Des  kaisers  abreise.  —  an  die  niederlage  des 
kaisers  in  Aquitanien  schloss  sich  der  verrat  auf  dem 
lügenfelde  und  die  haft  Ludwig's  zu  St.  Med^rd  an,  833, 
s.  p.  103.  wir  dürfen  annehmen,  dass  die  dichtung 
die  gefangenschaft  des  alten  kaisers,  indem  sie  dieselbe 
als  eine  freiwillige  entfemung  des  kaisers  aus  seiner 
hauptstadt  hinstellte,  zu  beschönigen  trachtete,  und 
dass  sie  hierauf  um  so  eher  verfallen  konnte,  als  der 
kaiser  bald  aus  seiner  haft  befreit  und  wider  in  die 
regierung  eingesetzt  wurde,  so  dass  die  entsetzung 
desselben  aus  seiner  macht  nur  eine  zeitweilige  und 
keine  endgültige  war. 

3  b.  Anschlag  auf  der  kaiserin  leben.  —  wir  sehen 
aus  der  geschichte,  dass  die  kaiserin  Judith  seit  der  ge- 
burt  ihres  sohnes,  EarFs  des  Kahlen,  zu  dessen  gunsten 
sie  die  thronfolgeordnung  von  817  im  jähre  829  auf  dem 
Wormser  reichstage  ändern  liess,  wodurch  am  meisten 
der  älteste  ihrer  Stiefsöhne,  Lothar,  betroffen  wurde,  in 
der  partei  Lothar's  erbitterte  feinde  hatte,  unter  denen 
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Lothar's  Schwiegervater  Hugo,  graf  von  Tours,  und  Mat- 
frid,  graf  von  Orleans,  früher  der  einflussreichste  ratgcber 
des  kaisers,  die  angesehensten  waren,  wahrscheinlich 
hatte  die  kaiserin  bedeutend  mitgewirkt  an  der  entsetzung 
derselben  aus  ihren  lehen  und  würden  (s.  beilage  XI). 

Um  die  ihr  feindlich  gesinnte  aristokratie  gänzlich 
bei  seite  zu  schieben,  berief  der  kaiser  auf  Judith's  an- 
trieb den  grafen  Bernhard  von  Toulouse,  der  bis  dahin 
als  graf  von  Barcelona  die  spanische  mark  verw^altet  hatte 
und  sie  auch  femer  zu  verwalten  fortfuhr,  zu  Worms  829 
in  das  hofamt  des  kämraerers  und  erhob  ihn  zum  eigent- 
lichen leiter  des  Staatswesens.  Bernhard  hatte  grund, 
den  grafen  Hugo  und  Matfrid  zu  zürnen,  die  durch  lässig- 
keit  seine  mark  den  Sarazenen  preisgegeben  hatten,  827, 
und  diese  übertrugen  ihre  erbitterung  gegen  den  hof 
Ludwig's  auch  auf  den  neuen  günstling  Bernhard ;  denn 
eben  aus  anlass  ihrer  kriegführung  in  der  spanischen 
mark  waren  dieselben  828  ihrer  ämter  enthoben  worden. 

Um  sich  zu  rächen,  setzten  die  gegner  der  kaiserin 
die  schwärzesten  gerüchte  in  Umlauf  und  beschuldigten 
sie  des  ehebruchs  mit  dem  neuen  kämmerer.  —  Hugo 
und  Matfrid  reizten  mit  dieser  anklage  könig  Pippin  zu 
einem  kriegszuge  gegen  Ludwig  und  dessen  ratgeber 
Bernhard  auf.  auch  sind  es  diese  beiden  grafen,  welche 
zu  Aachen  831,  wo  Judith  ihre  Unschuld  durch  eid  erwies, 
wegen  hochverrats  zum  tode  verurteilt  wurden.  —  zwar 
ist  es  wahr,  dass  Bernhard  durch  seine  Stellung  am 
kaiserlichen  hofe  in  nahe  beziehungen  zu  Judith  trat; 
denn  als  kämmerer  stand  er  unter  der  Oberaufsicht  der 
königin  (s.  beilage  XI);  aber  ihre  schuld  ist  keineswegs 
erwiesen,  die  dichtung  singt  von  der  unschuldigen  kaiserin 
und  weist  dem  grafen  von  Toulouse  die  heldenrolle  ihrer 
errettung  zu  (s.  100.  101). 

In  der  geschichte  und  auch  in  der  dichtung  gerät 
die  kaiserin  in  folge  der  gegen  sie  erhobenen  anklage 
in  die  höchste  bedrängniss. 
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3  C.  Gefangensetzung  der  kaiserin.  —  die  verschwore- 
nen, zu  denen  auch  Lothar  gestossen  war,  Hessen  die 
kaiserin,  nachdem  man  sie  mannigfache  martern  hatte 
erdulden  lassen  und  sie  sogar  mit  dem  tode  bedroht  hatte, 
in  das  kloster  des  heiligen  kreuzes  zu  Poitiers  einsperren, 
diese  gefangensetzung  der  kaiserin  zu  Poitiers  ist  mit  der 
späteren  zu  Tortona,  834,  verwechselt  worden  und  konnte 
leicht  zu  einer  Verschmelzung  beider  fuhren  (s.  p.  103), 
so  dasB  die  ereignisse,  welche  jene  veranlassten,  als  in 
dieser  späteren  zeit  geschehen  dargestellt  werden  konnten, 
und  auch  was  jener  folgte,  als  dieser  späteren  folgend 
gedacht  wurde,  damit  ist  die  folge  des  oben  besprochenen 
abschnitts  3  b  der  dichtung  auf  die  abschnitte  1  a,  1  b 
gerechtfertigt,  und  im  anschluss  an  3  c  die  anroihung  der 
nun  zu  besprechenden  abschnitte  4  a,  4  b,  4  c,  4f,  4  g,  5  b. 

4  a.  Des  kaisers  heimkehr.  anklage  der  kaiserin 
bei  ihrem  gemahl.  —  man  wird  bei  der  heimkehr  des 
kaisers,  die  ein  träum  veranlasst,  an  die  widererhebung 
desselben  auf  den  thron  denken  dürfen,  zu  der  auch  der  graf 
von  Toulouse  tätig  mitgewirkt  hatte,  834,  (s.  beilage  XI). 
das  feindliche  verhältniss,  in  das  dieser  graf  zu  dem  kaiser 
832  getreten  war,  gestaltete  sich  hierdurch  wider  zu 
einem  freundlichen,  in  der  dichtung  aber  wird  es  dies 
erst  durch  die  errettung  der  kaiserin.  es  mochte  der 
dichtung  widerstreben,  dem  kaiser  durch  denselben  grafen, 
den  sie  uns  1  a  als  seinen  hartnäckigen  gegner  hinstellt, 
zu  seiner  alten  würde  wider  verhelfen  zu  lassen,  und 
sie  lässt  ihn  darum  die  zügel  seiner  herschaft  nie  aus 
der  band  geben,  die  unter  Ib  angedeute  beschönigung 
in  der  dichtung  mag  also  auch  als  eine  folge  der  gleich- 
falls in  beschönigender  weise  erzählten  heimkehr  des 
kaisers  in  seine  hauptstadt  zu  betrachten  sein,  für  den 
grafen  von  Tolous  behielt  sich  die  dichtung  an  stelle  der 
widererhebung  des  kaisers  die  errettung  der  kaiserin  vor. 

Nach  Radbertus  in  der  vitaWalae  II  10.  Mon.  Germ. 
II  p.  555  wäre  der  kaiser  selbst  von  dem  treubruch  seiner 
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gemahlin  überzeugt  gewesen,  dies  verliert  aber  dadurch 
an  Wahrscheinlichkeit,  dass  er  sie  nach  ihrer  rechtfertigung 
wider  mit  ehren  an  seine  seite  setzte,  scheinbar  fand 
sich  Ludwig  in  die  von  den  verschworenen  betriebene 
gefangensetzung  Judith's  zu  Poitiers  (s.  beilage  XI). 

4  b.  Die  gerichtsverhandlung.  —  der  im  october  830 
zu  Nimwegen  abgehaltene  reichstag  beschloss  auf  Ludwig's 
anregung,  dass  die  sache  der  kaiserin  vor  der  nächsten 
reichsversammlung  zu  Aachen  rechtens  zu  prüfen  sei. 
falls  sie  sich  nicht  rechtfertigen  könnte,  sollte  sie  dem 
Spruch  der  reichsversammlung  unterliegen,  wie  diese 
entscheidung  ausgefallen  wäre,  hätte  Judith  sich  nicht 
gereinigt,  ist  nicht  zu  ersehen,  nach  westgotischem  ge- 
setz  hätte  sie  den  ihr  auch  in  den  dichtungen  ange- 
drohten feuertod  zu  erleiden  gehabt.  Grimm:  deutsche 
rechtsaltertümer  Gott.  1854.  p.  699.  Lex  Visig.lll  2,  2: 
adulter  et  adtdtera  ignibus  eoneremantur. 

4c.  Des  grafen  ritt  nach  Deutschland.  —  zu  anfang 
februar  des  Jahres  831  trat  die  angekündigte  reichsver- 
sammlung zusammen,  auf  der  sich  Judith  durch  einen 
eid  reinigte,  die  notwendigkeit ,  diese  in  der  dichtung 
mit  der  ein  halb  jähr  später  abgehaltenen  reichsver- 
sammlung von  Diedenhofen,  auf  der  sich  Bernhard  zu 
rechtfertigen  versuchte,  zu  verschmelzen,  habe  ich  p.  101 
hervorgehoben.  Bernhard  stellt  sich  also  zur  Verteidigung 
der  kaiserin  in  Aachen  (vgl.  beilage  V4c). 

4d.  Der  abt  und  der  graf.  —  da  Bernhard  sich  nach 
seinem  siege  über  den  kaiser  (1  a)  mit  diesem  noch  nicht 
ausgesöhnt  hat,  vielmehr  noch  die  alte  feindschaft  zwischen 
ihnen  besteht,  darf  er  es  nicht  wagen,  sich  offen  bei  der 
reichsversammlung  einzufinden,  sondern  muss  sich  unter 
angenommener  Verkleidung  zu  verbergen  suchen,  welche 
Verkleidung  ist  nun  den  umständen  nach  die  zweck- 
massigste?  da  er  für  die  kaiserin  im  gottesurteil  ein- 
treten will,  muss  er  sich  doch  zuvor  dessen  versichern, 
dass  er  für  keine  ungerechte  sache  eintrete :  eine  unter- 
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redung  mit  der  kaiserin  wird  er  deshalb  zu  erlangen 
suchen,  wie  nahe  liegt  es,  diese  Unterredung,  die  er  als 
feind  des  kaisers  unter  seinem  wahren  namen  nicht  er- 
hoffen darf,  als  mönch  in  form  einer  beichtabnahme  nach- 
zusuchen! sicherlich  wird  man  der  kaiserin  vor  dem  ihr 
bevorstehenden  tode  die  möglichkeit  einer  sündenablegung 
geben;  aber  nicht  jeden  beliebigen,  fremd  zpgereisten 
mönch  wird  man  zu  diesem  letzten  dienste  berufen, 
sondern  nur  einen  geistlichen,  der,  seiner  guten  empfehlung 
wegen,  das  vertrauen  des  kaisers  verdient,  wessen 
empfehlung  widerum  verdient  mehr  berücksichtigung  als 
die  eines  abts  am  kaiserlichen  hofe?  der  graf  wird  also 
die  bekanntschaft  des  abts  zu  machen  wünschen,  aber 
darf  der  graf  erwarten,  dass  ihn  der  abt,  dem  er  sich 
doch  wegen  des  an  ihn  zu  stellenden  Verlangens  not- 
wendiger weise  zu  erkennen  geben  muss,  nicht  seinem 
feinde,  dem  kaiser,  verrate?  ja,  das  darf  er,  wenn  näm- 
lich der  abt  in  irgend  einer  weise  persönlich,  sei  es  an 
des  grafen  geschick,  sei  es  an  der  kaiserin  errettung, 
beteiligt  ist;  d.  h.  wenn  er  entweder  Bernhard  oder  der 
kaiserin  durch  verwandtschaftliche  bände  verbunden  ist. 
beziehung  des  abtes  zur  kaiserin  empfiehlt  sich  der  dich- 
tung  dabei  mehr  als  beziehung  zum  grafen;  denn  in 
letzterem  falle  möchte  verwandtschaftliche  liebe  den 
grafen  vor  dem  gefährlichen  unternehmen  warnen,  wenn 
nicht  sogar  durch  versagung  der  bitte  um  zutritt  zur 
kaiserin  ihn  gänzlich  daran  hindern,  wogegen  in  ersterem 
falle  neue  hoffnung  für  das  leben  der  schon  rettungslos 
aufgegebenen  verwandten  dem  grafen  vom  abte  gewiss 
keine  Weigerung,  seinen  wünsch  zu  gewähren,  einbrächte. 
—  Zeitgenosse  des  grafen  Bernhard  von  Toulouse  und  der 
kaiserin  Judith  und  beiden  verwandt  war  der  abt  Wala 
von  Corbie ;  doch  scheint  er  nicht  in  die  in  frage  stehenden 
ereignisse  tätig  eingegriffen  zu  haben. 

E.  T.  V.  994:    Tlie  ahbot  was  fhe  ladyes  em. 
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4  f.  Die  beichte  der  kaiserin.  —  in  dem  reinigungs- 
eide  Judith*8  zu  Aachen  831  erkennen  wir  die  beichte 
wider,  mit  der  sie  ihre  Unschuld  beteuert. 

4g.  Besiegung  der  Verräter.  —  die  grafen  Hugo 
und  Matfrid  waren  des  hochverrats  angeklagt  vor  den 
reichstag  zu  Aachen  geladen  worden,  der  volksanschauung 
einer  kriegerischen  zeit  entsprechend  musste  die  dichtung 
ihnen  das  schwert  in  die  band  drücken,  um  auch  mit 
der  tat  für  ihr  wort  einzutreten;  natürlich  werden  sie 
vom  grafen  von  Tolous  besiegt  (s.  p.  101).  auch  vor  der 
geschichte  galt  die  sache  der  Verleumder  für  verloren,  da  sie 
ja  zu  Aachen  831  zum  tode  verurteilt  wurden  (s.  beilage  XI). 
der  kaiser  begnadigte  sie  indess.  später  bekannten  sie 
ihre  schwere  schuld  fs.  beilage  XI).  —  I.  4h:  bekenntniss. 

5  a.  Heimliche  entfernung  des  grafen.  —  sie  ist 
durch  die  noch  bestehende  feindschaft  mit  dem  kaiser 
bedingt. 

5  b.  Einzug  der  kaiserin.  —  Judith  wurde  zu  Aachen 
831  mit  ehren  wider  in  ihre  rechte  als  gattin  und  kaiserin 
eingesetzt  (s.  beilage  XI). 

5c.  Aussöhnung  des  kaisers  mit  dem  grafen.  in 
der  dichtung  wird  dieselbe  durch  den  abt  vermittelt,  dem 
sich  der  graf  von  Tolous,  4d,  zu  erkennen  gegeben  hat. 
—  geschichtlich  ist  die  widerbelehnung  Bernhardts ,  835 
(s.  p.  103). 

Die  entzweiung  des  kaisers  mit  dem  grafen  und  die 
endliche  aussöhnung  beider  umschliesst  in  der  englischen 
romanze  den  mittelpunkt  ihrer  handlung,  d.  h.  alles,  was 
ihr  mit  den  bearbeitungen  der  ersten  gruppe  gemeinsam 
ist,  von  der  anschuldigung  der  kaiserin  an  bis  zu  ihrer 
freisprechung.  für  die  abschnitte  3  c,  4  a,  4  b,  4  c,  4  f,  4  g, 
5b,  die  ihren  kern  bilden,  finden  wir  vollkommene  be- 
stätigung  in  der  geschichte  der  kaiserin  Judith  und  des 
grafen  Bernhard  von  Toulouse,  nämlich  in  den  ereig- 
nissen,  die  sich  von  der  gefangcnschaft  der  kaiserin  in 
Poitiors   nn   bis   zu   ihrer  freisprechung  in  Aachen,  831, 
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zugetragen  haben,  und  in  der  rechtfcrtigung  Bernhardts 
zu  Diedenhofen  im  selben  jähre,  soweit  man  eben  treue 
befolgung  der  geschichte  von  einer  dichtung  verlangen 
kann. 

Die  abschnitte  4d  und  5  a,  die  der  englischen  romanze 
gleichfalls  gemeinsam  sind  mit  den  bearbeitungen  der 
ersten  gruppe,  und  die  die  in  den  spanischen  und  pro- 
venzalischen  darstellungen  durch  nichts  gerechtfertigte 
Verkleidung  des  grafen  als  mönch  und  seine  heipiliche 
entfernung  nach  Vollendung  des  befreiungswerks  betreffen 
(s.  p.  95.  96),  lassen  sich  aus  der  geschichte  derselben  zeit 
erklären,  wofern  man  die  durch  mancherlei  umstände  so 
nahe  gelegte  Verwechslung  und  Verschmelzung  der  zu 
Aachen  8»U  und  834  geschehenen  begebenheiten  gelten 
lässt.  durch  die  dadurch  eintretende  Verschiebung  werden 
die  in  der  dichtung  nachklingenden  ereignisse,  in  deren 
nüttelpunkt  die  reichsversammlung  zu  Aachen  831  und 
die  reinigung  Judith's  auf  demselben  stehen,  auch  in  der 
geschichte  der  zeit  nach  von  der  entzweiung  des  kaisers 
mit  dem  grafen,  832,  und  ihrer  aussöhnung,  834,  835, 
umrahmt,  die  Verkleidung  des  grafen  und  sein  ver- 
schwinden nach  der  errettung  der  kaiserin  sind  demnach 
als  der  geschichte  entsprechende  folgerungen  aus  ihrer 
feindschaft  zu  betrachten,  die  in  der  dichtung  als  krieg 
zwischen  kaiser  und  grafen  widerklingt  (la). 

Alle  wesentlichen  umstände  der  dichtung  lassen  sich 
also  durch  annähme  leicht  vollzogener  änderungen,  die 
zum  teil  sogar  schon  durch  mit  den  ereignissen  gleich- 
zeitige berichte  angebahnt  sind,  aus  den  behandelten 
geschichtlichen  Verhältnissen  erklären,  und  dieser  erfolg 
spricht  dafür,  dass  wir  sie  zu  machen  berechtigt  sind. 

Es  ist  mir  nicht  zweifelhaft,  dass  wir  in  der  eng- 
lischen romanze  vom  grafen  Barnard  of  Tolous  einen 
nachklang  der  behandelten  geschichtlichen  ereignisse  aus 
dem  leben  der  kaiserin  Judith  und  des  grafen  Bernhardts  I. 
von  Toulouse  und   Barcelona  zu   sehen  haben:  und  ich 

Lüdtke,  Erl  of  Tolouso.  8 
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hoffe,  dass  raan  mir  dies  zugeben  wird,  raag  raan  auch 
im  einzelnen  über  die  Ursachen,  denen  die  angedeuteten 
änderungen  der  geschichte  entsprangen,  andrer  meinung 
sein,  für  meine  ansieht  darf  ich  auch  das  zeugniss  de 
la  Rue's  (s.  p.  73)  in  anspruch  nehmen,  der  sich  dahin 
äussert,  dass  das  bretonische  lai,  das  vorläge  für  die 
englische  romanze  war,  aus  der  geschichte  Frankreichs 
geschöpft  sei ;  der  einzige  historische  name  des  englischen 
gedichts  aber  ist  der  Barnard's  of  Tolous.  wenn  de  la 
ßue  die  dichtung  nicht  auf  den  geschichtlichen  grafen 
dieses  namens  bezogen  wissen  wollte,  sondern  auf  andere 
ereignisse  der  französischen  geschichte,  so  hätte  er  wohl 
nicht  verschwiegen,  woran  er  sonst  bei  seiner  äusserung 
gedacht  hat. 


d)   Die   ursprüngliche    Sage    und  Dichtung   vom 
Grafen   Bernhard   von    Toulouse   und    ihre  Ver- 
breitung nach  Spanien  und  in  die  Provence. 

Mit  der  geschichtlichen  grundlage  für  den  E.  T.  be- 
sitzen wir  zugleich  die  der  verwandten  darstellungen  der 
ersten  gruppe,  deren  Verwandtschaft  mit  unserer  romanze 
von  Wolf  und  Grundtvig  erkannt  wurde  und  auch  aus 
dem  von  mir  herausgehobenen  gemeinsamen^  Inhalte  her- 
vorgeht (s.  p.  91). 

Die  beschuldigung  der  untreue  gegen  ihren  gemahl 
wird  gegen  die  kaiscrin  in  allen  fassungen  der  spanischen 
gruppe  wie  im  E.  T.  von  zwei  am  hofe  lebenden  rittem 
erhoben,  in  den  beiden  bearbeitungen  der  provenzalischen 
gruppe,  bei  Nostradamus  und  in  der  Chronique  d'Arles, 
nur  von  einem;  ich  habe  in  den  beiden  rittem,  obwohl 
uns  deren  namen  nirgendwo,  auch  nicht  im  E.  T.,  über- 
liefert ist,  eine  erinnerung  an  die  grafen  Hugo  und 
Matfrid,  welche  so  hervorragend  an  den  ereignissen  ihrer 
zeit  beteiligt  sind,  und  die  Ursache  der  anklage  in  ihrer 
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Judith  feindlichen  gesinnung  gesehen,  freilich  giebt  die 
englische  romanze  in  Übereinstimmung  mit  Nostradamus 
und  der  Chronique  d'Arles  hierfür  einen  ganz  andern 
grund  an,  der  aber,  nachdem  die  zu  gründe  liegenden  ge- 
schichtlichen Verhältnisse  nicht  mehr  bekannt  waren,  zu 
nahe  lag,  als  dass  man  auf  denselben  nicht  geraten  sollte, 
die  anklage  geschieht  hierin  aus  räche  dafür,  dass  die 
keusche  kaiserin  ein  an  sie  gerichtetes  unzüchtiges  ver- 
langen abgewiesen  hat;  ihre  Übeltat  verschweigend,  be- 
schuldigen die  Verleumder  die  kaiserin,  dass  dieselbe 
einem  andern  gewährt,  was  sie  selbst  nicht  erlangen 
konnten,  dem  gegenüber  giebt  uns  Desclot  neid  und 
missgunst  als  Ursache  der  anklage  an,  während  sich  die 
spanische  romanze  und  die  späteren  Chronisten  der  an- 
gäbe eines  grundes  gänzlich  enthalten,  ich  schliesse 
daraus,  dass  diese  darstellungen  den  im  E.  T.  angegebenen 
grund  misslungener  Versuchung  noch  nicht  kannten,  denn 
diesen  hätte  sich  wenigstens  die  romanze  wohl  kaum  ent- 
gehen lassen,  und  dass  die  gemeinschaftliche  quelle  der 
spanischen  darstellungen  in  anschluss  an  die  ursprüng- 
liche dichtung  einen  grund  angab,  der  als  poetisch  un- 
bedeutend leicht  in  Wegfall  kommen  konnte;  ein  solcher 
wäre  der  aus  politischen  Verhältnissen  entsprungene  hass 
der  grafen  Hugo  und  Matfrid  gegen  die  kaiserin.  mit 
der  änderung  des  grundes  geht  bei  Nostradamus  und  in  der 
Chronique  d'Arles  wahrscheinlich  eine  andere  änderung 
band  in  band,  so  lange  die  gegen  die  kaiserin  erhobene 
anklage  aus  neid  und  missgunst  entsprang,  war  es  ganz 
angemessen,  zwei  ankläger  gegen  die  kaiserin  auftreten  zu 
lassen,  weil  dadurch  die  ankhige  mit  mehr  nachdruck 
geschah  und  um  so  eher  glauben  finden  konnte;  wäre 
sie  nur  von  einem  ritter  ausgegangen,  so  hätte  seiner 
aussage  leicht  eine  gegenteilige  beteuerung  der  kaiserin 
das  gleichgewicht  gehalten;  wenn  aber  zwei  ritter  sich 
zur  anklage  bereit  fanden,  erschien  sie  eher  glaubhaft, 
wo  hingegen   als  grund  der  beschuldigung  misslungene 
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Versuchung  der  kaiserin  hingestellt  werden  sollte,  trat 
eine  bedeutende  Vereinfachung  der  handlung  ein,  wenn 
statt  zweier  ankläger  nur  einer  gewählt  wurde.  —  die 
englische  romanze  hat  dennoch  in  diesem  falle  an  den 
zwei  überlieferten  anklägern-  festgehalten,  ohne  darauf 
zu  achten,  welch  ein  nachteil  damit  für  die  dichtung 
verbunden  war.  in  langer  beratung  verständigen  sich 
die  nach  der  gunst  der  kaiserin  strebenden  ritter  darüber, 
wie  sie  zu  ihrem  ziele  kommen  möchten,  und  darin  kenn- 
zeichnet sich  ihre  bewerbung  als  eine  aus  rein  sinnlicher 
absieht  geschehende,  die  unser  gefühl  im  höchsten  grade 
verletzt  (vgl.  E.  T.  v.  524—528).  beide  geben  vor,  die 
kaiserin  zu  lieben  (v.  559.  640  ff.),  und  dennoch  lässt  einer 
nach  dem  andern  einen  schandbaren  angriff  auf  die  Un- 
schuld der  geliebten  zu.  indem  sich  beide  gegen  die 
Sittlichkeit  und  zugleich  gegen  die  ihrem  abwesenden 
herrn  gelobte  diensttreue  vergehen,  sehen  wir  beide  nach 
dem  misslingen  ihrer  Versuchung  zu  dem  anschlage  auf 
der  kaiserin  leben  und  zu  der  gemeinsamen  anklage  ver- 
bunden, wir  werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  schuld 
dieser  erfindung  nicht  dem  englischen  dichter  beizu- 
messen ist,  sondern  die  von  ihm  gegebene  darstellung 
sich  an  die  seiner  vorläge,  des  Comte  de  Toulouse,  anlehnt: 
andrerseits  darf  er  aber  auch  nicht  das  verdienst  für  sich 
in  anspruch  nehmen,  die  Veredelung  mit  dem  ihm  ge- 
botenen Stoffe  vorgenommen  zu  haben,  die  derselbe 
zugelassen  hätte,  auch  wenn  er  daran  festhalten  wollte, 
dass  verschmähte  liebesbewerbung  Ursache  der  gegen 
die  kaiserin  gerichteten  anklage  wäre,  mit  einführung 
nur  eines  anklägers  wärrf  dem  abgeholfen  worden,  was 
unser  gefühl  so  abstossend  berührt,  im  übrigen  darf 
man  nicht  verkennen,  dass  der  dichtung  aus  der  änderung 
der  Ursache  für  die  beschuldigung  in  einer  hinsieht  ein 
gewinn  erwuchs,  in  der  englischen  romanze  und,  wie 
wir  sehen  werden,  auch  im  Comte  de  Toulouse,  ist  der 
graf  von   Toulouse   der  heimliche  geliebte  der   kaiserin. 
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die  herzliche  liebe,  die  ihn  dazu  treibt,  die  geliebte  aus 
der  gefahr  des  todes  zu  befreien,  wird  gehoben  durch 
den  gegensatz  zu  der  sinnlichen  begierde  der  Versucher; 
die  treue  liebe  macht  die  bösen  anschlage  der  schein- 
liebe zu  schänden.  —  zu  einer  liebesdichtung  ist  es  in 
Spanien  und  auch  in  der  Provence  nicht  gekommen, 
eine  der  provenzalischen  darstellungen,  nämlich  die  Chro- 
nique  d'Arles,  weist  aber,  obgleich  ihr  bericht  kaum 
weniger  dürftig  und  trocken  ist  als  der  des  Nostradamus, 
ein  romantisches  motiv  auf,  das  wir  in  den  meisten  dar- 
stellungen der  zweiten  gruppe  widerfinden  werden,  näm- 
lich die  erkennung  des  befreiers  an  einem  ihm  von  der 
kaiserin  in  der  beichte  vor  ihrer  rettung  geschenkten 
diamant.  die  Verwendung  eines  ringes  als  zeichen  einer 
widererkennung  ist  indess  zu  geläufig,  um  darin  eine 
beziehung  der  Chronique  d'Arles  zu  einer  jener  darstel- 
lungen der  zweiten  gruppe  zu  sehen,  wie  in  der  Chro- 
nique d'Arles  nennt  sich  auch  bei  Nostradamus  der  graf 
von  Barcelona,  da  er  als  mönch  verkleidet  die  kaiserin 
beichte  hört,  derselben  nicht,  der  befreier  wird  bei  ihm 
überhaupt  nie  erkannt;  doch  bin  ich  geneigt,  dies  der 
kürze  seiner  darstellung  zuzuschreiben  und  anzunehmen, 
dass  er  hierin  seine  vorläge  geändert  hat;  denn  wiegen  der 
oben  berührten  gemeinschaftlichen  änderungen  des  Nostra- 
damus und  der  Chronique  d'Arles  den  spanischen  darstel- 
lungen gegenüber  halte  ich  dafür,  dass  beide  für  sich  einer 
gemeinsamen  quelle  X  entflossen  sind:  Nostradamus  und 
die  Chronique  d'Arles  wissen  nur  von  einem  anklaget  und 
stimmen  in  der  angäbe  des  grundes  der  anklage  überein. 
Die  erkennung  des  befreiers  wird  bei  den  spanischen 
Chronisten  Desclot,  Carbonell  und  Beuter  dadurch  herbei- 
geführt, dass  die  kaiserin,  welcher  sich  der  graf  von  Barce- 
lona vor  ihrer  errettung  genannt  hat,  ihn  nach  seiner  heim- 
lichen entfernung  als  ihren  erretter  bezeichnet;  das  gleiche 
auskunftsmittel  benutzt  die  spanische  romanze,  obwohl 
sie,  indem  sie  wie  die  englische  romanze  geistliche  ver- 
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mittclung  (s.  p.  94  fF.)  verwendet,  sich  scheinbar  einen 
andern  weg  für  die  lösung  der  geschichte  vorgezeichnet 
hat.  der  ]Kidr(^  ist  für  die  spanische  dichtung,  wie  sie 
uns  vorliegt,  gänzlich  überflüssig  und  bedeutungslos,  in 
der  englischen  romanze  dagegen  vollkommen  berechtigt 
und  seine  vermittelung  aus  den  zu  gründe  liegenden 
geschichtlichen  Verhältnissen  gerechtfertigt,  der  graf  ist 
ein  feind  des  kaisers;  nur  durch  vermittelung  des  abts 
erhält  er  in  mönchskleidung  zutritt  zur  kaiserin,  der  er 
sich  nicht  zu  erkennen  giebt;  heimlich  entfernt  er  sich 
nach  Vollzug  dcB  befreiungswerkes ,  da  nennt  ihn  der 
abt,  der  seinen  namen  erfahren  hat,  dem  kaiser,  und 
herbeigerufen,  wird  der  graf  von  Tolous  von  diesem 
belohnt.  —  die  Übertragung  der  ursprünglich  von  Bernhard 
von  Barcelona  und  Toulouse  geltenden  begebenheit  auf 
den  spätem  grafen  von  Barcelona  ging  nicht  in  der  weise 
vor  sich,  dass  aus  der  geschichte  alles  entfernt  wurde, 
was  nur  von  dem  grafen  Bernhard  gelten  konnte,  wie 
unbegründet  die  Verkleidung  des  grafen  als  mönch  und 
seine  heimliche  entfemung  auch  war,  wenn  die  geschichte 
von  einem  spätem  grafen  von  Barcelona  erzählt  wurde, 
so  wurden  sie  bei  der  Übertragung  doch  beibehalten, 
von  der  dazwischenkunft  des  abts,  der  dem  grafen  die 
mönchskleidung  verschafi't  und  ihn  als  beichtiger  ein- 
führt, weiss  allein  die  spanische  romanze  unter  allen 
bearbeitungen  der  ersten  gruppe.  dass  sie  aber  keine 
von  dem  Verfasser  der  spanischen  romanze  willkürlich 
zugedichtete  erfindung  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  sie 
für  die  romanze  als  dichtung  genommen,  wie  oben  ge- 
zeigt wurde,  überflüssig  und  ohne  jegliche  bedeutung 
ist ;  die  erzählung  betreffs  des  padre  in  derselben  kenn- 
zeichnet sich  in  ihrem  ganzen  wesen  als  eine  herüber- 
nahme  aus  fremden,  von  dem  Verfasser  der  romanze 
nicht  mehr  verstandenen  Verhältnissen,  durch  die  genaue 
Übereinstimmung  der  spanischen  romanze  mit  der  eng- 
lischen vom  grafen  von  Tolous  gerade  in  diesem  punkte 
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(s.  p.  94)  ist  das  Vorhandensein  geistlicher  mithilfe 
beim  befreiungswerk  in  der  ursprünglichen  darstellung 
der  begebenhcit  hinlänglich  bezeugt,  es  geht  hieraus 
aber  auch  hervor,  dass  die  spanische  romanze  nicht  auf 
Desclot's  bericht  und  auch  nicht  auf  einer  der  späteren 
uns  bekannten  Chroniken,  welche  die  begebenheit  er- 
zählen, beruht.  JaDesclot  weiss  nicht  einmal,  wie  doch 
die  romanze,  Carbonell  und  Beuter,  von  der  Verkleidung 
als  mönch;  als  spanischer  ritter  kommt  der  graf  von 
Barcelona  bei  ihm  an  den  deutschen  kaiserhof,  als  solcher 
geht  er  zum  kaiser  und  erhält  zutritt  zur  kaiserin,  der 
er  sich  mit  seinem  wahren  namen  zu  erkennen  giebt. 
Desclot  sah,  so  meine  ich,  die  nutzlosigkeit  der  Verklei- 
dung des  grafen  ein ;  denn  nachdem  die  begebenheit  auf 
einen  herscher  aus  der  grafenfamilie  von  Barcelona 
übertragen  war,  die  stets  im  besten  einvernehmen  mit 
dem  kaiser  lebte,  war  sie  ohne  bedeutung.  Desclot  war 
wohl  besorgt,  als  chronist  der  glaubh'aftigkeit  seiner 
erzählung,  die  er  wahrscheinlich  zuerst  als  wirkliche 
geschichte  vortrug,  durch  einen  so  seltsamen  zug  eintrag 
zu  tun.  aber  auch  bei  ihm  entfernt  sich  der  graf  heim- 
lich nach  «Vollzug  seines  rettungswerkes. 

Mit  der  spanischen  romanze  ist  Desclot  eine  für  die 
erzählte  begebenheit  ziemlich  wertlose  erwähnung  ge- 
meinsam, alle  uns  bekannten  darstellungen  lassen  den 
grafen  einen  begleiter  auf  sein  befreiungswerk  mit  sich 
führen;  bei  Desclot  ist  es  ein  ritter  namens  Rocha-Bruna, 
in  der  romanze  ein  escudero.  während  die  englische 
romanze  den  kämpf  des  grafen  gegen  beide  ankläger  als 
selbstverständlich  hinstellt,  geben  Desclot  und  die  spani- 
sche romanze  eine  erklärung  hierzu,  nach  ihnen  sollte 
dem  begleiter  des  grafen  der  kämpf  mit  einem  der  beiden 
ankläger  zufallen,  und  der  graf  kämpft  nur  deshalb  mit 
beiden,  da  sein  begleiter  vor  dem  kämpfe  ihm  heimlich 
entflohen  ist.  ganz  eigentümlich  ist  der  für  die  flucht 
in  der  romanze  angegebene  grund  (beil.  III  v.  131 — 144), 
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Desclot  lässt  seinen  gnind  nur  erraten  aus  dem,  was  er 
über  die  person  des  Begleiters  berichtet:  für  früheres 
verhalten  hatte  Rocha-Bruna  nämlich  strafe  vom  kaiser 
zu  erwarten  (p.  79).  —  da  Desclot  aus  dem  oben  angeführten 
gründe  nicht  quelle  der  spanischen  roraanze  sein  kann 
und  das  alter  beider  bearbeitungen  (s.  p.  78.  84),  die  an- 
nähme, dass  das  umgekehrte  stattfinde,  ausschliesst, 
müssen  beide  eine  gemeinschaftliche  quelle  haben,  die 
romanze  knüpft  nicht  die  belehnung  der  Provence  an 
die  befreiungstat  ihres  beiden  an,  den  sie  schlechtweg 
ohne  jeglichen  beisatz  Ramon,  conde  de  Barcelona,  nennt 
und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Verknüpfung  erst  von 
dem  Chronisten  Desclot  herrührt,  der  die  aus  ihren  histo- 
rischen beziehungen  nicht  mehr  verstandene  begebenheit 
in  neue  Verhältnisse  einführte,  er  bedurfte  eines  nach- 
weises,  warum  die  Provence  zu  der  grafschaft  Barcelona 
gehörte  (s.  p.  78).  der  wahre  grund  dafür  war  dem  Chro- 
nisten entschwunden  (s.  p.  79)  und  haftete  wohl  noch 
weniger  in  dem  gedächtniss  seiner  landsleute.  die  frühere 
Zugehörigkeit  der  Provence  zu  Deutschland  dagegen  w^ar 
ihm  eine  wohlbekannte  tatsache,  und  auch  von  der  errettung 
einer  deutschen  kaiserin  durch  einen  grafen  von  Barcelona 
hatte  er  gehört,  falls  er  nicht  sogar  dafür  eine  schrift- 
liche quelle  besass.  was  lag  näher,  als  beides,  die  Zu- 
gehörigkeit der  Provence  zu  Barcelona,  nachdem  sie  aus 
dem  verbände  mit  dem  deutschen  kaiserreiche  gelöst 
war,  und  die  heldentat  eines  grafen  von  Barcelona,  die 
in  der  errettung  einer  deutschen  kaiserin  von  schmach- 
vollem tode  bestand,  in  einen  ursächlichen  Zusammen- 
hang zu  bringen  und  letztere  als  grund  der  Vereinigung 
der  Provence  mit  Barcelona  hinzustellen?  in  Desclot's 
quelle  muss  die  befreiung  einer  kaiserin  von  Deutsch- 
land einem  grafen  von  Barcelona  zugeschrieben  gewesen 
sein,  aber,  da  sich  Desclot  mit  der  sehr  allgemein  ge- 
haltenen bezeichnung  'graf  von  Barcelona'  begnügt,  ver- 
mute ich,   dass  auch  seine  quelle  ihm  denselben   nicht 
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näher  bezeichnete,  er  selbst  aber  keine  entscheidung 
zwischen  den  grafen  von  Barcelona  zu  treifcn  wagte;  er 
mag  freilich  an  einen  der  beiden  berühmtesten  grafen 
seines  landes  gedacht  haben,  an  Raimund  Bcrengar  III. 
oder  den  IV.,  doch  wollte  er  sich  jedenfalls  nicht  durch 
nennung  eines  bestimmten  grafen  einer  Widerlegung  aus- 
setzen, wo  er  dieser  gefahr  bei  seinen  landsleuten 
weniger  ausgesetzt  war,  scheint  er  kein  bedenken  ge- 
tragen zu  haben,  ihnen  für  «eine  geschichtc  bestimmte 
namen  an  die  band  zu  geben,  da  dieselbe,  mit  solchen 
versehen,  ja  eher  glaubhaft  erscheinen  konnte,  als  wenn 
alles  im  ungewissen  gehalten  wurde,  die  kaiserin  ist  bei 
ihm  die  tochter  eines  königs  von  Böhmen,  wer  möchte 
sich  von  seinen  landsleuten  die  mühe  einer  geschicht- 
lichen nachprüfung  geben?  den  begleiter  seines  grafen 
lässt  er  einen  provenzalischen  ritter  Rocha-Bruna  sein, 
wer  möchte  seinen  blick  in  die  vergangenen  zeiton 
versenken,  um  einen  ritter  gleichen  namens  ausfindig  zu 
machen?  ich  kenne  aus  der  geschichte  weder  eine 
deutsche  kaiserin,  die  die  tochter  eines  königs  von 
Böhmen  wäre,  noch  den  Provenzalen  Rocha-Bruna. 

Wir  besitzen  kein  mittel,  um  zu  bestimmen,  unter 
welchem  namen  die  Desclot  und  der  spanischen  romanze 
gemeinsame  quelle  den  befreier  der  kaiserin  aufführte; 
denn  die  späteren  Chronisten  Carbonell  und  Beuter  werden 
wir  von  Desclot  abhängig  sehen  und  auf  die  mannigfachen 
änderungen  unterworfene  provenzalischc  gruppe  (p.  1  I5if.), 
über  deren  Ursprung  wir  nichts  genaues  wissen  können, 
ist  nichts  zu  geben;  ihre  gemeinschaftliche  quelle  nennt 
den  grafen  Raymond  Berenguier  von  Barcelona,  hat  die 
romanze  in  dem  namen  Ramon  den  ihr  von  ihrer  quelle 
gebotenen  namen  bewahrt,  oder  stand  in  dieser  wie  bei 
Desclot  kein  name,  sondern  nur  die  Standesbezeichnung 
'graf  von  Barcelona'?  oder  war  mit  letzterer  vielleicht 
sogar  ein  anderer  personenname  als  Raimund  verbunden, 
den  aus  gewissem  gründe  sowohl  Desclot  als  die  romanze 
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aufzugeben  sich  genötigt  sahen?  wir  müssen  bedenken, 
dass  die  romanze  in  ihrer  uns  vorliegenden  fassung 
frühestens  der  ersten  hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an- 
gehört, zu  welcher  zeit  in  der  erinnerung  des  catalani- 
schen  Volkes,  das  schon  300  jähre  keine  grafen  mehr, 
sondern  könige  zu  herschern  hatte,  wohl  nur  noch  der 
name  seiner  berühmtesten  grafen,  Baimund,  lebendig 
war.  an  diesen  namen,  der  sie  an  die  ruhmreichen 
kämpfe  gegen  die  Araber  unter  ßaimund  III.  und  Rai- 
mund IV.  gemahnte,  konnte  jede  heldentat  ihrer  grafen 
so  leicht  geknüpft  werden. 

Wir  wissen,  dass  der  graf  Bernhard  von  Toulouse 
als  markgraf  von  Barcelona  die  spanische  mark  bis  an 
den  Ebro  verwaltete,  und  in  einer  Urkunde  bei  Bouquet 
VII,  p.  286  finden  wir  ihn  als  cornes  Tolosanus  et  Barci- 
nonensis  bezeichnet,  wenn  also  die  sage  von  ihm  in  so 
früher  zeit  ausgebildet  gedacht  werden  kann,  dass  die- 
selbe auf  dieser  seite  der  Pyrenäen  von  ihm  als  grafen 
von  Toulouse,  auf  jener  seite  der  Pyrenäen  als  grafen  von 
Barcelona  berichten  konnte,  so  brauchen  wir  für  die 
Übertragung  der  erzählung  auf  spätere  grafen  von  Barce- 
lona keinen  anderen  grund  zu  suchen  als  den,  der  sich 
aus  dergleichen  bezeichnung  *graf  von  Barcelona'  ergiebt. 
CS  fragt  sich  demnach,  wann  und  wo  wir  uns  die  sage 
oder  dichtung  vom  grafen  von  Toulouse  entstanden 
denken  dürfen,  wie  sie  uns  in  der  englischen  romanze 
vorliegt,  d.  h.  in  der  liebesdichtung  vom  grafen  von 
Tolous,  dürfen  wir  dieselbe  nicht  unter  dem  nachklang 
der  ihr  geschichtlich  zu  gründe  liegenden  ereignisse  ge- 
dichtet denken ;  denn  dadurch,  dass  der  graf  zum  geliebten 
der  kaiserin  wurde,  hätte  sich  die  dichtung  gewisser- 
massen  in  dem  punkte  selbst  widersprochen,  den  sie 
doch  über  alle  zweifei  hinauszuheben  bedacht  war:  die 
gegen  die  kaiserin  Judith  erhobene  anklage  zielte  gerade 
darauf,  dass  dieselbe  sträflichen  umgang  mit  dem  grafen 
Bernhard  von  Toulouse  unterhielt;  hiergegen  nahm  die 
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dichtung  die  kaiserin  wie  auch  den  grafen  in  schütz, 
hätte  die  dichtung  den  grafen  Bernhard  aber  als  geliebten 
der  kaiserin  hingestellt,  so  würde  sie  sich  damit  gegen' 
das  von  ihr  selbst  angestrebte  ziel  gerichtet  haben,  da 
unter  solchen  umständen  jedermann  geglaubt  haben 
würde,  dass  an  der  sache  doch  etwas  wäre  und  die 
kaiserin  und  der  graf  keineswegs  gänzlich  schuldlos  da- 
ständen, in  allen  bearbeitungen  der  ersten  gruppe  haben 
wir  nicht  das  geringste  anzeichen  dafür,  dass  sie  von 
einer  ursprünglichen  liebesdichtung  ihren  ausgang  ge- 
nommen hätten,  obwohl  dieselben  z.  b.  in  der  Verklei- 
dung des  grafen  als  mönch  und  in  seiner  heimlichen 
entfernung  aus  ihren  eigenen  Verhältnissen  nicht  zu 
rechtfertigende  züge  bewahrt  haben,  ich  sehe  mich 
daher  veranlasst  anzunehmen,  dass  wie  in  bezug  auf  die 
gründe,  aus  denen  die  feinde  der  kaiserin  die  anschuldi- 
gung  gegen  sie  erheben  (s.  p.  114.  115),  auch  in  bezug  auf 
das  verhältniss  der  kaiserin  zu  ihrem  befreier  eine  ände- 
rung  eingetreten  ist,  und  dass  die  englische  romanze 
und,  wie  wir  sehen  werden,  auch  ihre  vorläge,  das  fran- 
zösische lai,  sich  in  diesen  pimkten  nicht  in  Überein- 
stimmung mit  der  ursprünglichen  sage  oder  dichtung  vom 
grafen  von  Toulouse  befinden,  und  meine,  dass  die  ändo- 
rungen,  namentlich  letztere,  nicht  vorgenommen  worden 
wären,  wären  die  geschichtlichen  beziehungen,  aus  defnen 
die  ursprüngliche  sage  oder  dichtung  entstanden  war, 
auch  nur  im  allgemeinen  zur  zeit  der  änderung  bekannt 
gewesen,  zwischen  den  geschichtlichen  ereignissen,  die 
dem  9.  Jahrhundert  angehören,  und  der  abfassung  des 
französischen  lais  liegt  also  eine  zeit,  wo  jene  nicht 
mehr  bekannt  waren  und  wo  man  sich  des  vorhandenen 
Stoffes  als  reinen  dichtungsstoffes  bemächtigte  und  ihn 
willkürlich  zu  ändern  unternahm,  indem  man  ihn  durch 
romantische  zutaten  zu  verschönern  trachtete,  so,  denke 
ich  mir,  wurde  der  befreier  der  kaiserin  als  ihr  geliebter 
gefasst  und  liebe  der  grund  seines  bemühens  um  ihre 
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errettung,  wohingegen  die  bearbeitungen  der  ersten  gruppe 
die  edle  tat  aus  mitleid  mit  der  unterdrückten  Unschuld 
•  hervorgehen  lassen,  jener  umstand  aber,  dass  wir  es 
im  E.  T.,  der  dichtung,  die  uns  allein  den  geschichtlich 
begründeten  namen  des  befreiers  erhalten  hat,  und  in 
dem  französischen  lai  mit  freier  dichtung  zu  tun  haben, 
die  den  ursprünglichen  stofF  mit  romantischem  zierat 
versehen  hat,  erschwert  in  bedeutender  weise  die  beant- 
wortung  der  frage  nach  der  zeit  der  entstehung  der  ur- 
sprünglichen dichtung,  da  wir  nichts  genaues  über  die 
fonn  derselben  und  nichts  sicheres  über  die  art,  wie  sie 
erzählte,  wissen  können,  verfuhr  sie  nur  kurz  andeutend, 
so  dass  etwa  der  Inhalt  der  mit  der  gcschichte  von  uns 
in  beziehung  gesetzten  abschnitte  der  späteren  dichtung 
(s.  p.  107if.)  in  der  ursprünglichen  dichtung  auf  den  räum 
einer  oder  weniger  zeilen  zusammengedrängt  wurde? 
oder  war  ihr  schon  eine  gewisse  epische  fülle  eigen? 
je  nachdem  müssten  wir  derselben  ein  höheres  oder 
geringeres  alter  zuschreiben. 

Mit  den  folgenden  bemcrkungen  möchte  ich  in  dieser 
beziehung  die  mir  unter  den  möglichen  erklärungen  wahr- 
scheinlichste gegeben  haben;  es  liegt  mir  fern,  dieselben 
für  mehr  als  Vermutungen  auszugeben,  deshalb  würde 
ich  es  dankbar  anerkennen,  wenn  ein  gelehrter  kenner 
mittelalterlicher  dichtung  und  sage  dieselben  als  un- 
zulässig dartäte;  denn  mit  dem  von  mir  eingeschlagenen 
Irrwege  würde  die  zahl  dieser  um  einen  verringert ;  noch 
mehr  aber  würde  es  mich  freuen,  wenn  derselbe  uns  auf 
den  rechten  weg  verwiese  und  damit  mir  und  andern  die 
möglichkeit  fernerer  irrung  benähme. 

Ich  halte  es  für  unwahrscheinlich,  dass  die  ursprüng- 
liche dichtung  vom  grafen  von  Toulouse  in  den  oben  (c) 
bezeichneten  umrissen  von  einem  einzelnen,  sei  es  auf 
grund  eigener  erfahrung  der  geschichtlichen  begeben- 
heiten,  indem  er  sie  als  Zeitgenosse  miterlebte,  sei  es 
auf  grund  genauer  chronistischer  darstellung  derselben, 
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gedichtet  sei.  wir  dürfen  von  keinem  mittelalterlichen 
dichter,  dem  die  folge  der  begebenheiten  in  ihrem  rich- 
tigen verhältniss  bekannt  war,  eine  so  künstlerische  Um- 
gestaltung des  Stoffes  erwarten,  wie  sie  uns  in  der  dichtung 
vorliegt,  dazu,  meine  ich,  ist  das  verfahren  mittelalter- 
licher dichtung,  wo  sie  an  historische  stoffe  herantritt, 
zu  objectiv;  wo  wir  in  ihr  änderung  der  geschichte  vor- 
finden, entsprang  diese  meist  missvcrständnissen  der 
quelle,  wohl  nie  der  absieht  kunstvoller  gliederung  des 
dargebotenen  Stoffes,  erzählte  eine  chronik  dagegen  die 
begebenheiten  in  der  folge,  in  der  sie  im  Widerspruch 
mit  der  geschichtlichen  folge  in  die  dichtung  ein- 
gegangen sind,  so  kann  der  bericht  der  chronik  nicht 
auf  eigener  erfahrung  ihres  Verfassers  beruhen,  sondern 
muss,  was  auch  immer  seine  unmittelbare  quelle  gewesen 
sein  mag,  schliesslich  auf  mündliche  Überlieferung  zurück- 
gehen, denn  nur  aus  solcher  vermag  ich  die  Umstellung 
der  Zeitbegebenheiten  in  ihrer  folge  und  ihre  Verschie- 
bung durch  einander  zu  erklären. 

Damit  bleibt  wohl  nur  übrig,  die  Umgestaltung  der 
geschichte  auf  eine  sagenhafte  entwicklung  derselben 
zurückzuführen,  zu  der  es  natürlich  nur  in  unmittelbarem 
anschluss  an  die  geschichtlichen  ereignisse  kommen  konnte, 
und  ich  vermute,  dass  sich  die  sage  vom  grafen  von 
Toulouse  in  seinem  stammlande  bildete,  die  dichtung 
zeigt  uns  gleich  beim  beginn  den  grafen  von  Toulouse 
als  sieger  über  den  kaiser,  worin  ich  einen  nachhall  des 
rückzugs  des  kaisers  aus  Aquitanien,  832,  sehe,  wer 
könnte  nun  eher  des  sieges  der  Aquitanier  rühmend  ge- 
denken als  das  aquitanische  volk?  von  der  bevölkerung 
der  übrigen  gaue  des  reichs,  deren  stammesgenossen  die 
niederlage  des  kaisers  mit  erlitten,  ist  es  doch  weniger 
denkbar,  in  Aquitanien  war  man  dem  grafen  von  Toulouse 
wohl  gesinnt,  da  seine  grafschaft  in  Aquitanien  lag  und 
man  gewiss  mit  stolz  auf  den  blickte,  der  sein  land  mit 
erfolg  der  Oberhoheit  des  kaisers  mehr  und  mehr  entzog, 
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nachdem  er  es  früher  bis  zur  bekleidung  des  einfluss- 
reichsten ärates  im  reiche  gebracht  und  damit  seinen 
volksstamm  in  sich  geehrt  hatte,  der  schwache  kaiser 
dagegen  stand  keineswegs  hoch  in  dem  ansehen  der 
Aquitanier,  mit  dessen  regierung  man  überhaupt  jenseits 
des  Rheins  unzufrieden  war,  so  dass  er  nur  in  Deutsch- 
land treu  gesinnte  anhänger  hatte  (s.  beilage  XI).  auch 
auf  spanischem  boden  diesseits  des  Ebro  könnte  man 
die  sage  entstanden  denken ;  denn  in  der  spanischen  mark 
trat  Bernhard  als  markgraf  von  Barcelona  den  Sarazenen 
machtvoll  entgegen;  aber  wegen  der  loseren  Verbindung, 
in  der  die  mark  zum  reiche  stand,  ist  es  doch  andrer- 
seits weniger  annehmbar,  dass  die  angelegenheiten  des 
reichs,  wie  die  beschuldigung  des  treubruchs  gegen  die 
kaiserin  eine  ist,  das  denken  und  sinnen  ihrer  bevölkerung 
beschäftigten,  immerhin  war  auch  in  diesem  äussersten 
grenzlande  ein  günstiger  boden  für  aufnähme  einer  sage, 
die  ihren  markgrafen  von  Barcelona  verherlichte. 

Die  form,  in  der  sich  eine  geschichtliche  begeben- 
heit  zur  sage  in  so  früher  zeit  ausbilden  musste,  meine 
ich,  kann  nur  die  poetische  sein,  und  ich  glaube,  dass 
die  noch  allgemein  verstandene  lateinische  spräche  das 
mittel  war,  dessen  sich  die  Überlieferung  bediemte.  wann 
der  abschluss  der  sage  und  die  damit  wahrscheinlich  ver- 
bundene feste  prägung  ihres  Inhalts  vor  sich  gegangen 
sein  mag,  lässt  sich  nicht  entscheiden,  derselbe  mag 
frühzeitig  stattgefunden  haben,  ja  vielleicht  noch  zu  einer 
zeit,  wo  das  andenken  an  den  grafen  Bernhard  von 
Barcelona  noch  nicht  bei  der  bevölkerung  der  spanischen 
mark  erloschen  und  noch  ein  bewusstsein  davon  vor- 
handen war,  dass  der  comes  Tolosanus  kein  anderer  als 
ihr  einstiger  herscher,  der  hier  als  comes  Barcinonensis 
waltete,  sei,  so  dass  einführung  dieses  namens  für  jenen 
unmittelbar  bei  der  Wanderung  der  sage  aus  Südfrank- 
reich nach  Spanien  eintreten  konnte. 
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Welcher  art  die  für  Desclot  und  die  spanische 
romanze  p.  120  angenommene  quelle  gewesen  sein  mag, 
kann  ich  nicht  bestimmen,  wie  auch  nicht,  mit  welchem 
namen  sie  den  helden  der  begebenheit  nannte,  ich  bin 
indess  nicht  geneigt,  beide  berichte  von  der  darstellung 
einer  chronik  abhängig  zu  denken  (s.  p.  84),  sondern 
glaube  eher,  dass  die  alte  sage  eine  umdichtung  erfahren 
hat,  von  der  die  romanze  in  der  uns  erhaltenen  fassung 
nur  eine  Verjüngung  ist. 

Carbonell  (s.  p.  79,  80)  erzählt  die  begebenheit 
um  1500  mit  berufung  auf  früheren  schriftlichen  bericht 
und  auf  mündliche  mitteilung,  und  ich  glaube,  dass  er 
unter  jenem  seinen  Vorgänger  Desclot,  unter  diesem,  wenn 
nicht  die  romanze  selbst  oder  deren  vermutete  quelle, 
so  doch  lebendigen  volksbericht  versteht,  sei  es,  dass 
dieser  die  ursprüngliche  sage  in  Umlauf  erhalten,  sei 'es, 
dass  durch  eine  neue  bearbeitung  der  alten  sage  letztere 
von  neuem  eingang  und  Verbreitung  beim  volke  gefunden 
hätte,  die  abweichung  Carbonell' s  in  bezug  auf  die  Ver- 
leihung der  Provence  von  Desclot,  der  den  grafen  von 
Barcelona  für  seine  heldentat  mit  derselben  belohnt 
werden  liess,  während  Carbonell  ihn  dafür  nur  in  dem 
besitz  derselben  vom  kaiser  bestätigt  werden  lässt,  fasse 
ich  als  eine  berichtigung ,  die  Carbonell  aus  besserer 
kenntniss  des  wahren  Sachverhalts  machen  konnte,  und 
da  Carbonell  den  richtigen  grund  der  Vereinigung  der 
Provence  mit  Barcelona  und  damit  auch  die  zeit  der- 
#  selben  wusste,  wusste  er  auch,  dass  Raimund  Berengar  III. 
der  in  frage  stehende  graf  von  Barcelona  war,  den  Desclot 
nur  mit  seiner  Standesbezeichnung  aufgeführt  hatte.  — 
den  umstand  aber,  dass  Carbonell  die  Zugehörigkeit  der 
Provence  zu  Barcelona  überhaupt  zu  der  geschichte  von 
der  errettung  der  deutschen  kaiserin  in  beziehung  stehen 
lässt,  fasse  ich  als  einwirkung  von  Desclot's  bericht.  — 
die  erwähnung  Carboneirs  von  der  Verkleidung  des  grafen 
als  mönch,  von  der  Desclot's  bericht  nichts  weiss,  und 
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in  bezug  auf  welche  er  sich  in  Übereinstimmung  mit  der 
romanze  befindet,  schöpfte  er  aus  der  mündlichen  mit- 
teilung. 

Beuter,  dessen  quelle  Desclot  und  Carboneil  sind 
(s.  p.  80),  nimmt  auch  auf  mündlichen  bericht  der 
Catalanen  bezug,  und  Pujades  (s.  p.  81)  sagt  noch 
um  das  jähr  1600,  dass  die  Catalanen  sich  von  der  er- 
rettung  der  kaiserin  von  Deutschland  erzählen,  die  zuerst 
bei  Beuter  nach  der  sage  der  Catalanen  'Mathilde,  tochter 
des  königs  von  England  und  gemahlin  des  kaisers  Hein- 
rich V.'  genannt  wird,  hiermit  stehen  wir  vor  einem  neuen 
rätsei,  deren  uns  die  uns  beschäftigende  sagenentwick- 
lung  so  viele  aufgiebt. 

Wie  kommt  die  kaiserin  Mathilde,  aus  deren  leben 
nichts  bekannt  ist,  was  auch  nur  dem  geringsten  ver- 
dachte der  untreue  gegen  ihren  gemahl  räum  gäbe ,  in 
den  Zusammenhang  unsrer  sage?  in  der  tat  ist  sie  eine 
Zeitgenossin  des  grafen  Raimund  Berengar  III.  (1092  — 
1131),  den  Beuter  bei  der  erzählung  im  äuge  hat. 
auch  Nostradamus  und  die  Chronique  d'Arlcs  nennen 
Mathilde  in  gleichem  zusammenhange,  und  zwar  letztere 
so,  dass  bei  ihrem  namen  nicht  sowohl  an  sie,  als  an 
Gunhild,  die  gemahlin  kaiser  Heinrich's  III.,  gedacht 
wird  (s.  p.  87,  anmerkung). 

Grundtvig  bringt  a.  a.  o.  p.  183  ein  zeugniss  für 
bekanntschaft  mit  der  Gunhild-sage  in  Belgien  bei  und 
nimmt  p.  188  an,  dass  dieselbe  durch  Frankreich  in  die 
Provence  gekommen  sei.  Gunhild,  von  der  erzählt  wird, 
dass  sie  ungerecht  der  untreue  gegen  ihren  gemahl  be- 
schuldigt worden  sei,  w  ar  dem  kaiser  Heinrich  III.  vermählt 
und  gleich  Mathilde,  der  gemahlin  kaiser  Heinrichs  V.,  der 
aber  als  könig  von  Arles  Heinrich  III.  genannt  wurde, 
eine  englische  königstochter.  bei  diesem  sachverhältniss 
konnte  in  der  Provence  leicht  eine  vertauschung  beider 
kaiserinnen  eintreten  und  der  name  Mathildc's  in  die 
Gunhild-sage  eingeführt   werden;   aus  der   Verwechslung 
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ist  auch  die  bezeichnung  Mathilde's  als  tochter  Kanut's 
(Chronique  d'Arles)  zu  erklären,  wegen  der  politischen 
Vereinigung,  in  der  die  Provence  von  Uli  bis  1245  mit 
der  grafschaft  Barcelona  stand,  die  auch  den  geistigen 
verkehr  zwischen  beiden  ländern  förderte,  konnte  die  zur 
Mathilde-sage  gewordene  Gunhild-sage  eingang  in  Spanien 
finden,  wo  man  eines  namens  für  die  kaiserin  benötigt 
war,  die  in  gleicher  angelegenheit  wie  Mathilde  durch 
die  sage  in  Verbindung  mit  einem  grafen  von  Barcelona 
berühmt  geworden  war;  die  spanische  romanze  giebt 
keinen  namen  für  die  kaiserin,  eben  so  wenig  Carbonell, 
wogegen  Desclot  sie  mit  einer  anscheinend  von  ihm  will- 
kürlich erdachten  bezeichnung  als  eine  böhmische  königs- 
tochter  aufführt,  man  nahm  auf  diese  weise,  meine  ich, 
den  namen  Mathilde  als  den  der  kaiserin  in  die  sage 
vom  grafen  von  Barcelona  auf,  ohne  aber  die  nicht  auf 
sie  passende  bezeichnung  als  einer  tochter  Eanut's  mit 
aufzunehmen,  die  vielmehr  durch  die  richtige  bezeichnung 
Mathilde's  als  einer  englischen  königstochter  und  ge- 
mahlin  kaiser  Heinrich'sV.  ersetzt  wurde.  —  andrerseits 
verbreitete  sich  wohl  auch  die  sage  vom  grafen  von 
Barcelona  nordwärts  in  die  Provence,  bei  welcher 
bezeichnung  man  hier  an  den  berühmten  Raimund 
Berengar  III.  dachte,  durch  den  die  Provence  mit  Barce- 
lona staatlich  verbunden  wurde,  einer  der  früheren  grafen 
von  Barcelona  dürfte  in  der  Provence  kaum  bekannt  ge- 
worden sein,  hier  fand  die  sage  die  ähnlich  lautende 
Mathilde-Gunhild-sage  vor  und  trat  mit  derselben  in 
irgend  welche  berührung,  ja  ging  sogar  mit  ihr  vielleicht 
eine  Verschmelzung  ein,  die  ihre  spur  in  der  in  der 
Chronique  d'Arles  mit  Raimund  Berengar  III.  zu- 
sammengestellten Mathilde,  tochter  Kanut's,  zurückge- 
lassen hat.  auch  die  nennung  eines  anklägers  statt  der 
sonstigen  doppelzahl  derselben  dürfte  danach  bei  Nostra- 
damus  und  in  der  Chronique  d'Arles  als  eine  einwirkung 
der   Gunhild-sage  zu  betrachten  sein  (s.  p.  114).  — 

Lüdtke,  Erl  of  Tolou«.  9 
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Mit  diesen  bemerkungen ,  die  darauf  abzielten,  aus 
der  vermuteten  zeit  und  örtlichkeit  des  Ursprunges  der 
sage  vom  grafen  Bernhard  von  Toulouse  deren  v^eitere 
Verbreitung  nach  Spanien  zu  erklären ,  die  im  laufe  der 
zeit  hier  vollzogenen  änderungen  und  deren  mutmaass- 
liehe  gründe  anzudeuten,  das  vcrhältniss  der  spanischen 
berichte  unter  einander  und  ihre  abhängigkeit  von  ein- 
ander festzustellen,  ferner  die  w^anderung  der  sage  in 
die  Provence  und  die  anlehnung  an  die  Gunhildsage  zu 
erläutern,  schliesse  ich  die  besprechung  der  darstellungen 
der  ersten  gruppe. 

In  den  Übertragungen  der  in  der  sage  ursprünglich 
vom  grafen  Bernhard  von  Toulouse  und  Barcelona  und 
der  kaiserin  Judith  erzählten  begcbenheit  auf  ihr  fremde 
personen  und  Verhältnisse  sehe  ich  eine  schöne  betätigung 
des  Volksgeistes,  der  dem  ihm  mit  der  zeit  unverständ- 
lich gewordenen  einen  neuen  sinn  unterlegte,  da  dies 
aber  meist  mit  benutzung  vorhandener  beziehungon  ge- 
schah, durfte  meines  orachtens  auch  nicht  der  versuch 
unterbleiben,  dieselben  aus  dem  verborgenen  an  das 
licht  zu  ziehen. 


e)  Die  Verwandtschaft  der  englischen  Romanze 
mit  französischen  und  deutschen  Darstellungen, 
einer  italienischen  Novelle  von  Bandello  und 
einem  dänischen  Gedicht  von  Jeppe  Jensen 
und  Ableitung  aller  dieser  Darstellungen  aus 
einem  verlorenen  französischen  Lai,  Comte  de 
Toulouse,  als  ihrer  gemeinsamen  Quelle. 

In  verschiedenen  formen  ist  uns  die  sage  von  der 
unschuldigen  deutschen  kaiserin  und  ihrer  errettung  in 
den  darstcUungcn  der  zweiten  gruppe  erhalten,  deren 
betrachtung  wir  uns  nun  zuwenden  wollen,  doch  nicht, 
um  nach  neuen  anzeichen  für  ihre  entstehung   aus  ihrer 
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geschichtlichen  grundlage  zu  suchen,  was  verlorene  mühe 
sein  dürfte;  denn,  soweit  ich  es  beurteilen  kann,  gehen 
sie  alle  auf  das  auch  von  der  englischen  romanze  voraus- 
gesetzte französische  lai  zurück,  dessen  dichter  nicht 
mehr  von  den  geschichtlichen  beziehungen  gewusst  haben 
kann,  da  es  uns  die  begebenheit  in  form  einer  liebes- 
dichtung  mit  dem  grafen  von  Toulouse  als  geliebten  der 
kaiserin  schildert  (s.  p.  122);  wir  wollen  vielmehr  die 
uns  in  dieser  gruppe  vorliegenden  bearbeitungen  be- 
sprechen, um  zu  sehen,  welche  änderungen  mit  der  ur- 
sprünglichen dichtung  teils  aus  ihrem  stoffe  heraus,  teils 
aus  den  neuen  formen,  in  die  er  gefasst  wurde,  vor  sich 
gegangen  sind,  und  welche  Stellung  und  welchen  rang 
die  englische  romanze  unter  ihnen  einnimmt. 

Auch  hier  mag  ich  es  mir  nicht  versagen,  den  mir 
wahrscheinlichsten  weg  anzugeben,  auf  welchem  dem 
französischen  lai,  welches  sich  nach  der  dahin  gehenden 
angäbe  der  englischen  romanze  auf  ein  bretonisches  lai 
als  seine  quelle  berufen  haben  muss,  die  alte  sage  oder 
dichtung  vom  grafen  von  Toulouse  aus  Südfrankreich  ver- 
mittelt wurde,  bretonische  barden,  die  ihre  Volksweisen 
über  das  festland  verbreiteten,  haben  sicherlich  auch  in 
der  fremde  gehörte  gesängc  mit  nach  hause  geführt  und 
sich  dichterisch  an  solchen  versucht,  die  alte  sage, 
welche  in  Spanien  keine  liebesdichtung  zeitigte,  zu  einer 
solchen  auszubilden,  mag  dem  beweglichen  geiste  eines 
bretonischen  volkssängers  vorbehalten  gewesen  sein,  zu 
den  beiden  in  der  ursprünglichen  sage  enthaltenen  de- 
menten von  heldentum  und  frömmigkeit,  welche  letztere 
in  dem  als  gottesurteil  angesehenen  kämpf  zum  ausdruck 
kommt,  gesellte  sich  die  liebe,  und  damit  umfasste  die 
so  umgestaltete  dichtung  die  drei  hauptformen,  in  welchen 
das  leben  des  mittelalters  sich  bewegte,  und  empfahl 
sich  dadurch  weiterer  Verbreitung,  die  sie  in  den  ver- 
schiedenen fassungcn  fand,  welche  den  gegenständ  der 
hier  folgenden  Untersuchung  bilden. 
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Man  vergleiche  über  die  bretonischen  volkssanger  L^on  Gautier : 
Les  ^pop^es  fran9.  2.  ed.  Paris  1878.  I  183.  184,  Aubertin:  Histoire 
de  la  langue  et  de  la  litt^rature  fran^.  au  moyen  äge.  Paris  1876. 
I.  157.  134.  124  ff.  und  ten  Brink:  Geschichte  der  engl,  litteratur, 
Berlin  1877.  I  p.  224. 

Aus  dem  bretonischen  konnte  die  erzählung,  etwa 
durch  normannische  Vermittlung,  leicht  eingang  ins  franzö- 
sische finden,  beziehungen  zwischen  bretonischen  barden 
und  normannischen  sängern  waren  schon  seit  dem  tode  des 
herzogs  Richard  I.  von  der  Normandie  (933)  eingetreten, 
s.  Aubertin  a.  a.  o.  I  159,  160.  später,  unter  der  regie- 
rung  Heinrich's  III.  von  England  erwarb  sich  Marie  de 
France  durch  Übertragung  bretonischer  dichtungen  ins 
französische  einen  guten  namen. 

In  bezug  auf  treue  widergabe  der  ursprünglichen 
dichtung  steht  keine  der  zu  dieser  2.  gruppe  gerechneten 
bearbeitungen  der  englischen  romanzc  gleich,  deren  ab- 
fassung  in  den  anfang  des  15.  Jahrhunderts  zu  setzen 
ist.  ihre  Übereinstimmimg  mit  den  zum  teil  älteren 
darstellungen  der  1.  gruppe  ist  grösser  als  die  irgend 
einer  der  übrigen  bearbeitungen;  sie  allein  bewahrte 
auch  den  namen  des  grafen  von  Toulouse. 

Gleichaltrig,  wenn  nicht  sogar  älter,  ist  das  Mirade 

de  la  Marquise  de  Gaudine,  herausgegeben  von 

Gaston  Paris  und  Ulysse  Robert:  Miracles  de  Nostre  Dame. 

Paris  1877.  II.  p.  121—170.      ich  habe  den  inhalt  des-« 

selben   beilage  VIII  mitgeteilt,     das  Miracle  hat  unter 

allen  mir  bekannten  darstellungen  am  freiestcn  mit  dem 

ursprünglichen  stoflf  geschaltet;  die   Verwandtschaft   mit 

demselben  ist  eben  noch  erkennbar. 

Auf  die  Verwandtschaft  zum  E.  T.  macht  Wolf:  Lais,  anm.  60 
aufinerksam:  *noch  will  ich  bemerken,  das»  tlieser  gegenständ  auch 
dramatisch  behandelt  worden  ist,  in  dem  Mystere  de  la  Marquise 
de  Gaudine\  Jubinal :  Mjsteres  in^dits  du  15.  sibcle.  1837.  p.  XXIV. 
sagt  von  der  hs. :  Utcriture  en  est  de  la  fin  du  14.  ou  du  commence- 
ment  du  15.  siede. 

Zu  dieser  gruppe  gehört  auch  das  von  dem  mönehe 
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Jeppe  Jensen  1483  verfasstc  dänische  gedieht  Den 
kydske  iJronning  [die  keusche  königin],  von  dem 
Grundtvig  a.  a.  o.  III  p.'780.  IV  p.  729  anmerkungs^eise 
nachricht  giebt.    s.  beilage  X. 

Von  den  beiden  nun  folgenden  prosaischen  erzählungen 
weiss  ich  nicht,  welche  die  frühere  ist. 

Ich  stelle  den  französischen  prosaroman  Palanus 
voran,  dessen  inhaltsangabe  Wolf  sp.  946 — 952  der  Jahr- 
bücher giebt,  wonach  ich  ihn  in  erweiterter  fassung  als 
beilage  VII  mitteile. 

Der  herausgeber  des  Palanus,  Alfred  de  Terrebasse, 
schreibt  ihn  in  seiner  vorrede  dem  latiniste  Rameze  als 
Verfasser  zu.  nach  Terrebasse :  L'histoire  de  Palanus  etc. 
Lyon  1833  p.  10  muss  der  roman  1539  schon  verfasst 
gewesen  sein.  Wolf  a.  a.  o.  sp.  952  hält  den  Palanus  ' 
für  auflösung  eines  älteren  gedichts. 

Der  andre  prosaroman  ist  das  deutsche  Volksbuch 
^Ei/ne  schöne  und  liebliche  History  vom  edlen 
und  theuren  JRitter  Galmien,  getruckt  zu  Strassburg 
bei  Jacob  Frölich  im  Jar  MDXXXIX'.  (Gervinus  scheint 
eine  ausgäbe  schon  vom  jähre  1511  bekannt  gewesen  zu 
sein,  B.  Geschichte  der  deutschen  dichtung  1871*11 
363.)  Gödeke,  Grundriss,  1862  p.  121  vermutet,  dass 
es  von  Georg  Wickram  einer  französischen  quelle  ent- 
nommen sei.  Wickram  stammte  aus  Colmar  im  Elsass 
und  lebte  später  als  stadtschreiber  zu  Burgheim  am  Rhein, 
die  erzählung  des  Volksbuches  geht  in  behaglichem  tone 
maasslos  ins  breite  und  zeigt  an  vielen  stellen  das  ge- 
präge  einer  unbeholfenen  Übersetzung.  Hans  Sachs  be- 
nutzte das  Volksbuch  als  quelle  zur  abfassung  seines 
Schauspiels:  Der  Ritter  Galmi  mit  der  hertzogin  auss 
Britanien,  für  die  er  uns  den  24.  December  1552  als 
datum  der  abfassung  angiebt.  Hans  Sachs:  Gedichte, 
ausg.  von  1612  —  1616.  buch  II,  teil  III,  p.  Hlff.  wie 
wenig  auch  bei  dem  trefflichen  altmeister  von  dramatischer 
concentrierung  des  Stoffes  und  kunstgerechtem  auf  bau  des 
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inhalts  die  rede  ist,  so  sticht  seine  bcarbeitung,  nicht 
allein  wegen  ihrer  kürze,  doch  vorteilhaft  von  der  er- 
zählung  des  Volksbuchs  ab.  zur  kennzeichnung  der  art 
beider  darstellungen  habe  ich  meine  in  beilage  IX  ge- 
gebene erzählung  des  ritters  Qalmi  abwechselnd  beiden 
entnommen,  indem  ich  mich  im  allgemeinen  auf  Hans 
Sachs  beschränkte,  aber  dort,  wo  er  aus  dramatischen 
rücksichten  änderte  oder  nur  andeutungen  beliebte,  und 
wo  es  für  die  Inhaltsangabe  des  Volksbuchs  erwünscht 
war,  auf  dieses  der  genaueren  ausführung  wegen  zurück- 
griflf.  eine  analyse  des  Volksbuches  giebt  Erich  Schmidt 
im  Archiv  für  litteraturgeschichte   1878.  VIII  346-350. 

Grundtvig  I.  p.  189.  *Sehr  nahe  verwandt  mit  dieser  romanze 
(E.  T.)  ist  das  deutsche  Volksbuch,  auf  das  Hans  Sachs  sein  Schau- 
spiel ,  der  Ritter  Golmi*  gründete.'  Gi-acsse,  Lehrbuch  einer  litterär- 
geschichte  3.  ab  teil.  1.  hälfte  1842.  p.  3G1.  hält  es  für  wahrscheinlich, 
dass  das  original  des  Volksbuchs  Bandello's  sogleich  näher  zu  er- 
wähnende novelle  sei,  was  der  zeit  nach  unmöglich  ist.  Graesae 
giebt  aber  damit  wahrscheinlich  die  erste  andeutung  der  Ver- 
wandtschaft des  Volksbuchs  mit  den  von  uns  behandelten  dich- 
tungen.  auch  weist  Graesse  auf  Hans  Sachs  hin.  —  die  erzählung 
von  Hirlanda  im  deutschen  Volksbuch,  die  in  keinem  verwandt- 
schaftlichen verhältniss  hierzu  steht,  und  die  Grundtvig  in  diesem 
zusammenhange  I.  p.  189  erwähnt,  fände  meines  erachtens  bei  ihm 
die  richtige  stelle  im  abschnitt  VI  A.  I  p.  195. 

Eine  fernere  bearbeitung  unserer  sage  ist  die  novelle 
des  Bandello  (geb.  1480  zu  Castelnuovo,  gest.  1560 
als  bischof  von  Agen):  Amore  di  Don  Giovanni 
d/l  Mendoxza  e  della  JOuxihessa  di  Savoia.    die 

erste  ausgäbe  seiner  Sammlung  von  novellen  fallt  in  das 
jähr  1554.  s.  beilage  VI. 

Terrebasse  sagt  p.  10  a.  a.  o.  Le  sujet  de  cette  nouveUe  et  celui 
de  PcUanua  sont  identiqttetnent  lea  memes.  Wolf  sp.  946  äussert 
sich  dahin,  dass  Palanus  und  Bandello's  novelle  aus  derselben  quelle 
flössen. 

Mit  einigen  freiheiten,  im  ganzen  aber  wortgetreu,  wurde  diese 
novelle  1564  ins  französische  von   Launay   übertragen:    HistoireB 
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tragiquea  de  Bändel  1564.  Tome  I.  derselbe  schickte  nachHtehendes 
advertissement  au  lecieur  seiner  Übersetzung  voraus. 

Valentins  Baruchius  naiif  de  Tollete  en  Espagne  a  faict  un 
gros  Tome  Laiin  escrit  purement,  et  en  bons  termes,  de  nostre 
prescnte  Hystoire  duquel  fay  voulu  faire  fnention,  par  ce  que  je 
Vay  ensuivy  plus  volontiers  que  les  Äutheurs  Italiens  qui  Vont 
senblablement  escrite. 

Die  abweichungen  Launay's  von  Bandello's  novelle  sind  aber 
im  wesentlichen  die  folgenden; 

Auf  der  pilgerfahrt  nach  Spanien  schickt  Ysabeau,  die  Schwester 
Mandozze's,  kurz  vor  der  ankunft  in  der  heimat,  einen  boten  an 
ihren  bruder  ab,  statt  selber  vorauszueilen,  um  den  besuch  des 
hohen  gastes,  der  fürstin  von  Savoyen,  anzumelden,  a.  a.  o.  p.  231. 
beilage  VI  2/9. 

Die  rückfohrt  von  St.  Jaques  nach  Turin  geschieht  auf  geradem 
wege  zur  see  nach  Marseille  und  von  da  zu  lande  nach  Turin  p.  241, 
ohne  den  umweg  behufs  eines  bcsuchs  der  verwandten  der  herzogin 
in  England.  VI  2  (f. 

In  der  Unterredung,  die  Mandozze  mit  dem  geistlichen  hat, 
erzählt  dieser  dem  grafen  von  der  wallfahrt,  die  die  herzogin  nach 
St.  Jaques  unternommen  hat.    p.  266: 

Monseigneur,  quant  ä  Vinnocence  de  la  Duchesse,  je  croy  qu'il 
n'y  a  pour  le  jourd'huy  vivantj  qu'eUe  et  le  Comte  qui  Va  accusee^ 
qui  en  peussent  juger.  Mais  je  vous  puis  bien  asseurer  que  nous 
Vavons  icy  en  reputation  d'estre  une  des  bownes  princesses  qui  ait 
jamais  regne  par  dega,  mesme  que  depuis  un  an  eUe  est  aüee  ä  pied 
ä  St.  Jaques  en  teile  devotion  et  humüite,  qu'il  n'y  avoit  celurj  ä  qui 
eUe  ne  feist  pitie  de  la  veoir  ainsi  mortifite  pour  son  salut. 

Bei  Bandello  (VI  4  d) ,  wo  Mendozza  und  der  geistliche  auch 
vertraulichen  gespräches  mit  einander  pflegen,  wird  von  letzterem 
der  wallfahrt  der  herzogin  nach  St.  Jaques  nicht  gedacht,  wie  bei 
Bandello,  so  auch  bei  Launay,  weiss  Mandozze  aber  recht  wohl 
(VI  2  /J),  dass  die  begierde,  ihn  kennen  zu  lernen,  die  herzogin  auf 
den  gedanken  der  wallfiihrt  gebracht  hatte  (VI  2  a) ,  und  die  er- 
innerung  an  die  schöne  Vergangenheit,  die  bei  erwähnung  derselben 
in  dem  grafen  wachgerufen  wird,  kann  nicht  verfehlen,  ihn  ange- 
nehm zu  beiühren. 

Durch  diese  änderungen  hat  Bandello's  novelle  in  der  Über- 
tragung Launay 's  an  wert  gewonnen:  dadurch,  dass  Ysabeuu  einen 
boten  an  ihren  bruder  vorausschickt  und  nicht  die  unhöflichkeit 
begeht,  die  herzogin  mit  ihrer  dienerschaft  allein  auf  dem  wege 
zurückzulassen,  fallt  jedweder  verdacht  fort,  den  die  herzogin  hegen 
könnte,  dass  Ysabeau  nur  vomuseile,  um  ihrem  bruder  ihren  wahren 
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namen  zu  nennen,  welchen  die  herzogin  ihm  tloch  verschwiegen 
wissen  will.  —  der  uiiiweg  über  England  ist  auch  ein  uniweg  in 
der  erzählung  und  konnte  ohne  scbulcn  für  den  inhalt  weg- 
bleiben. —  es  ist  mir  darum  höchst  wahrscheinlich,  dass  Launay 
diese  änderungen,  die  nahe  gelegt  waren,  selbst  vollzog,  filr  die- 
selben aber  den  schein  einer  berechtigung  zu  gewinnen  trachtete 
durch  angäbe  einer  nebenher  benutzten  quelle,  nämlich  des  Tome 
Latin  des  Bamichius;  nach  diesem  dürfte  man  wohl  vergeblich 
suchen,  mit  angäbe  seiner  vorläge  nimmt  Launay  es  auch  darin 
nicht  genau,  dass  er  von  Autheurs  Italiens  spricht,  während  Bandello 
doch  der  alleinige  Verfasser  der  novelle  ist. 

Anders  urteilte  Wolf  sp.  954:  ^Dass  die  geschichte  als  volks- 
sage  in  Spanien  fortlebte,  beweisst  die  auf  uns  gekommene  ronianze : 
El  Conde  de  Barcelona.'  sp.  955 :  *  Wahrscheinlich  lag  dem  gros  turne 
latin  des  spanischen  Juden  [V]  eben  diese  catalonische  volkssagc  zu 
gründe  V ' 

Unsere  Untersuchung  richtet  sich,  um  dies  kurz  zu- 
sammenzufassen, im  folgenden  ausser  auf  den  iJrl  of 
Tolotis  aus  dem  anfang  des  15.  Jahrhunderts,  auf  das 
Miraclc  de  la  Marquise  de  Gaudinc  aus  derselben  zeit, 
Palanus  und  Galmy,  die  spätestens  mit  1539  anzusetzen 
sind,  und  BandeUo'%  novelle,  von  1554.  die  Verwandt- 
schaft dieser  bearbeitungen  ist,  wie  sich  aus  dem  obigen 
ergiebt,  von  verschiedenen  gelehrten,  auch  von  Wolf  und 
Grundtvig,  angenommen,  doch  nirgendwo  des  näheren 
dargelegt,  ich  glaube,  dass  dieselbe  jedem  schon  bei 
der  lesung  der  beilagen  I  und  VI  bis  IX  erkenntlich 
geworden  sein  wird,  folgende  betrachtungen  mögen  u.  a. 
indess  auch  dazu  dienien,  sie  sicherer  zu  begründen. 

Wir  finden  in  den  verschiedenen  bearbeitungen  be- 
stimmte abschnitte  der  erzählung,  die  eine  besonders 
auffallende  ähnlichkeit  mit  den  entsprechenden  abschnitten 
der  englischen  romanze  haben,  bald  stimmt  die  eine 
bald  die  andere  der  uns  hier  beschäftigenden  darstel- 
lungen  besonders  mit  dem  Erl  of  Tolous  überein. 

Zunächst  betrachten  wir  den  kern  der  erzählan;;. 

in    dem    mit  3b    bezeichneten    abschnitt,  der  im  E.  T. 
von  Antore,  d«m  an  ihm  begangenen  verrat  und  seinem 
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tode  handelt  (E.  T.  v.  709—780),  ist  die  Übereinstimmung 
mit  Bandello  am  grössten,  und  sie  erstreckt  sieh  sogar 
auf  nebensächliche  einzelheitcn  der  erzählung.  vgl.  VI. 
3  b.  davon,  dass  bei  Bandello  und  allen  übrigen  dar- 
stellungen  der  2.  gruppe  nur  ein  ritter  den  verrat  an  der 
Fürstin  und  dem  unschuldigen  Jüngling  begeht,  wird  im 
weitern  verlauf  die  rede  sein,  im  Miracle  und  Galmy 
entsprechen  letzterem  der  zwerg  Galot  und  der  'kuchen- 
bub'.  vgl.  3b:  VIII,  IX.  Palanus  fasst  sich  kurz  und 
spricht  nur  von  einem  villain  cas,  den  sich  die  königin 
habe  zu  schulden  kommen  lassen,  VII.  4a.  —  an- 
sprechender als  bei  Bandello  ist  der  grund  dafür,  dass 
sich  der  edelknabe  im  E.  T.  und  der  zwerg  im  Miracle 
in  das  schlafgemach  der  herrin  einschleichen,  in  diesen 
beiden  darstellungen.  es  mag  sein,  dass  die  sache,  wie 
sie  hier  geschildert  war,  dem  italienischen  novellisten 
für  seine  leser  zu  harmlos  schien. 

Grosse  ähnlichkeit  mit  dem  E.  T,  zeigen  ferner  die 
abschnitte  4a,  4b  in  den  verschiedenen  bearbeitungen, 
namentlich  aber  im  Miracle  und  Palanus,  der  fürst,  in 
dessen  abwesenheit  (in  allen  bearbeitungen  dieser  2.  gruppe) 
seine  gemahlin  dem  angriff  auf  ihre  keuschheit  ausgesetzt 
war,  kehrt  heim;  zum  empfange  reitet  man  ihm  ent- 
gegen; sogleich  erkundigt  er  sich  nach  dem  befinden 
seiner  gemahlin,  worauf  die  ritter,  deren  schütz  die  fürstin 
für  die  zeit  der  abwesenheit  ihres  gemahls  empfohlen 
war,  die  sich  aber  gegen  sie  vergangen  haben,  die  an- 
klage auf  untreue  des  unschuldigen  weibes  erheben 
(I.  4a  =  E.  T.  V.  856—861.  VIII.  4a.  v.  621  ff.);  nach 
den  gesetzen  des  landes  müsse  mit  ihr  verfahren  werden 
(E.  T.  V.  863.  VII.  4  a  und  4  a).  in  kurzer  frist  wird 
deshalb  eine  Versammlung  zur  entscheidung  über  das 
loos  der  fürstin  berufen  und  von  dieser  beschlossen,  der 
verklagten  die  erlaubniss  zu  gewähren,  dass,  wenn  sich 
ein  ritter  finde,  ihre  Unschuld  zu  beweisen,  dieser  für 
sie  gegen  die  ankläger  kämpfen  dürfe    (4  b :  I,  VII,  VIII). 
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Betreffs  der  ankunft  des  erretters  aus  der  not  und 
den  folgen  daraus  ist  die  Übereinstimmung  zwischen  dem 
E,  T.  und  Galmy  anj  deutlichsten.  Bandcllo's  bericht 
steht  überdies  beiden  sehr  nahe,  der  ritter,  im  E.  T.  der 
graf  Barnard,  kehrt  bei  einem  abt  ein,  dessen  abtci  in 
der  englischen  romanze  'a  myle',  im  deutschen  Galmy 
'ein  viertel  meil  wegs'  von  der  fürstlichen  hauptstadt 
entfernt  liegt;  der  abt  selbst  ist  im  E.  T.  ohcim  der 
kaiserin,  aber  auch  dem  ritter  Galmy  durch  sippschaft 
verwandt  (s.  p.  111  und  vgl.  Bandello  VI,  4  d,  wo  der 
entsprechende  geistliche  ein  landsmann  des  spanischen 
ritters  ist),  der  ritter  nennt  dem  geistlichen  seinen  namen 
(Band.  I  4d:  E.  T.)  und  offenbart  ihm  seine  absieht,  für 
die  herrin  des  landes  sein  leben  einzusetzen;  sie  be- 
schliessen  mit  einander,  dass  er,  als  mönch  verkleidet, 
sie  zuvor  beichte  höre,  nach  ablauf  der  noch  von  der  der 
fürstin  gesetzten  frist  übrigen  woche  (E.  T.  v.  1061, 
Galmy  IX,  4  d) ,  führt  der  abt  den  ritter  in  solchem 
gewandc  beim  fürsten  ein  und  erwirkt  ihm  die  erlaubniss 
zur  abnähme  der  beichte  (4  d :  I,  IX,  VI.  4  e ;  I,  IX. 
46:  VI),  die  beichtabnahme  geht  vor  sich  (vgl.  4f:  I, 
VI,  VII,  IX;  VIII),  worauf  die  herausforderung  zum 
kämpf  erfolgt,  die  spanische  romanze  stimmt  im  ganzen 
zu  den  soeben  beschriebenen  vergangen  (III  4d,  4f), 
und  in  dem  verlauf  des  kampfes  haben  wir  die  ähnlich- 
keit  zwischen  ihr  und  dem  E.  T.  oben  nachgewiesen, 
die  ereignisse  nach  dem  kämpfe  bieten  hinwider  die 
grösste  Übereinstimmung  zwischen  dem  E,  T.  und  Galmy. 
der  befreier  entfernt  sich  heimlich  (5  a:  I,  VI,  VII,  IX) 
und  die  befreite  fürstin  wird  feierlichst  aufs  schloss  ge- 
führt (5  b:  I,  VII,  IX).  der  fürst  richtet  sich  an  den 
abt  um  aufklärung  über  die  person  und  den  verbleib 
des  angeblichen  mönchs,  der  durch  seine  tat  die  fürstin 
errettet  hat.  mit  einer  notlüge  sucht  sich  der  fromme  abt 
aus  der  Verlegenheit  zu  ziehen,  was  ihm  im  Galmy  voll- 
kommen gelingt;  nicht  so  glücklich  ist  er  im  E.  T.,  wo 
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seine  Versicherung  keinen  glauben  findet  und  wo  er,  da 
ihm  vom  kaiser  angedroht  wird,  dass  er  aller  sonst  ge- 
währten gnadcngeschenke  in  zukunft  verlustig  gehen  solle, 
schliesslich  die  Wahrheit  bekennt:  er  lässt  sich  herbei, 
den  namen  des  grafen  zu  nennen,  wodurch  die  englische 
romanze,  auf  ähnliche  weise  wie  die  spanischen  bearbei- 
tungcn  (s.  p.  117),  zu  einem  schnelleren  schluss  gelangt 
als  die  übrigen  bearbeitungen  der  zweiten  gruppe,  die 
durch  Verwertung  eines  dem  wegen  der  Verkleidung  un- 
bekannten Verteidiger  von  der  fürstin  in  der  beichte 
geschenkten  ringes  die  lösung  auf  andere  weise  herbei- 
führen, wovon  ich  noch  weiterhin  zu  reden  gedenke 
(vgl.  betreffs  der  Unterredung  des  kaisers  mit  dem  abt: 
5c:  I,  IX). 

Schöbe  man  zwischen  die  soeben  angegebenen,  den 
verschiedenen  bearbeitungen,  d.  h.  dem  Bandello,  Palanus, 
Miracle  und  Galmy,  entnommenen  abschnitte,  die  binde- 
glieder  ein  mit  der  angäbe,  wodurch  die  rückkehr  des 
fürsten  in  sein  land  veranlasst  wird,  und  auf  welche 
weise  dem  erretter  der  fürstin  aus  todesgefahr  die  nach- 
richt  von  ihrem  Unglück  zugeht,  so  würde  man  aus  diesen 
aus  verschiedenen  werken  gewonnenen  dementen  eine 
vollständige  und  in  sich  abgeschlossene  dichtung  ge- 
winnen, die  uns  erzählte: 

How  a  lady  had  gret  myschef^ 
And  Ihow  sehe  cavyrd  of  hur  gref 
(Erl  of  Toi.  V.  10.  11)  und  sich  mit  dem  aus  den  be- 
arbeitungen der  ersten  gruppe  herausgeschälten,  gemein- 
samen kerne  berührte,  dies  kann  auf  keinem  zufall 
beruhen,  sondern  findet  vielmehr  nur  darin  seine  erklä- 
rung,  dass  die  genannten  vier  darstellungen  einer  gemein- 
samen quelle  entsprungen  sind,  die,  wegen  der  grossen 
ähnlichkeit  der  ihnen  entnommenen  abschnitte  selbst  im 
einzelnen  mit  dem  E.  T.,  der  englischen  romanze  sehr 
nahe  stehen  muss.  wenn  sich  auch  die  eine  oder  die 
andere  der  darstellungen  gelegentlich  mehr  von  der  er- 
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Zählung,  wie  sie  uns  im  E.  T.  geboten  wird,  entfernt. 
80  bleibt  doch  meist  noch  sogar  in  diesen  Veränderungen 
die  ursprügliche  Verwandtschaft  erkennbar,  manche  zügc, 
die  in  dem  aus  der  ersten  gruppe  gewonnenen  umrisse 
nur  ganz  allgemein  gehalten  sind,  finden  sich  hier  in 
weiterer  ausführung  wider  und  enthalten  dieselben 
romantischen  zutaten  wie  im  E.  T..  der  rittcr  z.  b.,  mit 
dem  dort  die  kaiserin  in  unerlaubtem  umgange  betroflFen 
worden  sein  soll  (s.  p.  91),  ist  in  Bandello's  novelle 
wie  im  E.  T.  ein  edcljüngling,  der  sich  bereden  läset, 
sich  im  schlafgemach  seiner  herrin  zu  verstecken;  die 
Verräter  rufen  inzwischen  andere  ritter  zu  zeugen  herbei 
und  eilen  mit  diesen,  zahlreiche  kerzen  mit  sich  führend, 
in  das  zimmer  der  fürstin,  wo  sie  den  schändlich  hinter- 
gangenen  Jüngling  antreflfen;  in  sittlicher  entrüstung  — 
so  hat  es  den  anschein  vor  den  mitgebrachten  zeugen  — 
stossen  ihn  die  Verräter  mit  dem  degen  nieder,  ohne  ihn 
zum  wort  kommen  zu  lassen,  abweichend  von  den  be- 
arbeitungen  der  ersten  gruppe  sind  alle  zur  zweiten 
gehörige  darstellungen  wie  der  E.  T.  liebesdichtungen ; 
in  ihnen  hat  der  befrcier  schon  vor  der  errettung  der  fürstin 
mit  dieser  im  engsten  freundschaftlichen  verkehr  gestanden 
(vgl.  p.  123).  das  Miracle  de  la  Marquise  de  Gaudine 
setzt  jedenfalls,  wenn  es  auch  selbst  keine  liebesdichtung 
ist,  eine  solche  als  seine  quelle  voraus,  wovon  unten  mehr. 
Die  nach  allem  diesem  für  die  vier  bearbeitungen 
des  Bandello,  Palanus,  Miracle  und  Qalmy  erforderliche 
gemeinschaftliche  quelle  könnte,  wenn  auch  nicht  un- 
mittelbar, die  englische  romanze  gewesen  sein,  dazu 
aber  wäre  nötig,  dass  die  romanze  nach  Frankreich 
zurückgewandert  und  dort  ins  französische  übertragen 
wäre,  weil  jedoch  der  E.  T.  selbst  auf  eine  französische 
grundlage  hinweist  und  ohne  eine  solche  nicht  gedacht 
werden  kann,  so  wäre  es  schon  an  sich  wahrscheinlicher, 
dass  diese  auch  die  quelle  obiger  bearbeitungen  ist, 
wenn  nicht  überdies  der  umstand,   dass  Frankreich  im 
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15.  Jahrhundert  von  England  kaum  einen  dichtungsstoiF 
entlehnt  haben  dürfte,  vielmehr  Frankreich  der  geber 
war,  jene  nächstliegende  folgerung  ausschlösse,  zudem 
ist  das  Miracle  de  la  Marquise  de  Gaudine,  wenn  über- 
haupt, so  doch  nur  um  ein  ganz  geringes  jünger  als  die 
englische  romanze  (s.  p.  132). 

Dass  die  darstellungen  des  Bandello,  Palanus,  Miracle 
und  Galmy  aber  auch  nicht  einmal  dem  französischen 
lai  vom  Comte  de  Toulouse  unmittelbar  entstammen,  son- 
dern auf  eine  zwischenliegende  quelle  y  zurückgehen, 
wird  neben  anderm,  wovon  ich  unten  handeln  werde, 
und  das  namentlich  die  änderung  des  erzählungsschlusses 
betrifft,  dadurch  deutlich,  dass  statt  der  dem  E.  T.  mit 
den  spanischen  darstellungen  gemeinsamen  zwei  ankläger, 
welche  im  E.  T.  ihre  anklage  gegen  die  kaiserin  er- 
heben, weil  dieselbe  ihre  Zudringlichkeit  abwies  (s.  p.  116. 
117),  in  ihnen  allen  nur  ein  ankläger  auftritt,  nämlich  der  als 
Stellvertreter  des  fürsten  eingesetzte  Statthalter,  seneschall 
oder  marschall,  den  das  Miracle,  Palanus  und  Bandello 
übereinstimmend  einen  verwandten  des  fürsten  sein  lassen, 
der  grund  der  anklage  ist  auch  hier  räche  für  erfahrene 
verschmähung  (vgl.  3a:  I,  3  A:  VI,  VII,  IX).  hätte  der 
Comte  de  Toulouse*  nur  von  ^inem  ankläger  gewusst,  so 
wäre  die  englische  romanze,  die  sich,  wie  wir  schon  so 
vielfach  gesehen  haben,  so  treu  gegen  ihre  quelle  ver- 
hält, nicht  zu  der  änderung,  dafür  zwei  ankläger  auf- 
zustellen, vorgegangen,  die  mit  so  grossen  nachteilen 
für  die  dichtung  verknüpft  ist.  die  beseitigung  dieser 
schon  in  dem  Comte  de  Toulouse  vorhandenen  nachteile 
lehrt  uns  den  Verfasser  von  y  von  einer  für  seinen  guten 
geschmack  sprechenden  seite  kennen,  aber  wir  werden 
dennoch  gut  tun,  unsere  erwartungen  nicht  darum  schon 
hoch  zu  spannen;  denn  im  übrigen  scheint  er  mit  seinen 
änderungen  seiner  vorläge  anhaftende  poetische  züge 
mehrfach  abgestreift  zu  haben. 

Alle  bearbeitungen  der  zweiten  gruppe  stehen  dem 
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französischen  lai  wegen  der  anzunehmenden  mittelstufe 
ferner  als  der  Erl  of  Toloua,  für  den  es  nach  seinem 
eignen  Zeugnisse  kein  derartiges  Zwischenglied  giebt; 
darum  haben  wir  vom  E.  T.,  der  allein  den  geschichtlich 
begründeten  namen  des  befreiers  und  die  bezeichnung 
der  erretteten  als  einer  kaiserin  von  Deutschland  bei- 
behalten hat,  auch  dort  genauere  befolgung  der  gemein- 
schaftlichen quelle,  des  Comte  de  Toulouse,  zu  erwarten, 
wo  die  Verhältnisse  zur  bestimmung  ihres  inhalts  nicht 
so  günstig  als  in  den  oben  behandelten  abschnitten 
liegen,  in  bezug  auf  diesen  kern  der  erzählung  sahen 
wir  den  E.  T.  treuer  verfahren  als  die  andern  darstel- 
lungen,  welche  unter  einander  abwechselnd  zwar  alle, 
einzeln  aber  nur  einen  oder  den  andern  der  bezeichneten 
abschnitte  mit  einiger  Zuverlässigkeit  widergeben. 

Die  p.  139  zwischen  diesen  abschnitten  verlangten 
bindeglieder  mit  der  angäbe,  wodurch  die  rückkehr 
des  fürsten  in  sein  land  veranlasst  wird,  und  auf  welche 
weise  dem  erretter  der  fürstin  aus  todesgefahr  die  nach- 
richt  von  ihrem  Unglück  zugeht,  bilden  im  E.  T,  der 
träum  des  kaisers  von  seiner  gemahlin  und  die  ausbrei- 
tung  der  nachricht,  dass  der  kaiserin  ein  kämpfer  gewährt 
sei,  durch  herolde.  das  Miracle  und  Galmy  geben  keinen 
grund  für  die  heimkehr  des  fürsten  an ;  er  kommt  zurück, 
weil  der  zweck  seiner  reise  (im  Miracle:  ins  ordensland 
Preussen,  im  Galmy:  ins  heilige  land)  erreicht  ist;  der 
herzog  von  Savoyen  bei  Bandrllo,  der  in  den  krieg  ge- 
zogen ist,  kehrt  überhaupt  nicht  zurück,  sondern  fallt 
in  der  schlacht.  aber  bei  Bandello  wie  im  Palanus  er- 
hält er  nachricht  von  dem  vermeintlichen  vergehen  seiner 
gemahlin  durch  einen  brief  des  verräterischen  Stellver- 
treters, worauf  der  könig  im  Palanus  sogleich  die  heim- 
reise antritt.  —  an  die  stelle  der  herolde,  die  das  gerücht 
von  der  unglücklichen  kaiserin  in  alle  winde  tragen  {E.  T.\ 
tritt  bei  BancMlo,  Palaniis  und  Galmy  ebenfalls  ein  brief, 
und  zwar  ein  von  der  fürstin  durch  einen  boten  an  ihren 
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freund  und  einstigen  geliebten,  dessen  sie  sich  in  der  not 
erinnert,  gesandter  brief.  wie  viel  poetischer  sind  doch 
die  bindeglieder  im  E.  T.!  —  der  träum  lässt  eine  gött- 
liche mitwirkung  für  die  gerechte  sache  ahnen ;  der  träum 
ist  ein  böte  gottes  (vgl.  Elene,  ed.  Zupitza  v.  69  ff.),  im 
E.  T.  legt  die  kaiserin  ihr  Schicksal  in  gottes  hand ;  der, 
hoflft  sie,  wird  ihr  ohne  ihr  zutun  einen  Verteidiger  senden, 
die  fürstin  der  prosaromane  vertraut  es  tinte  und  feder 
an  und  empfangt  von  ihrem  früheren  geliebten  einen 
abschlägigen  bescheid ,  wodurch  die  prosa  ihren  lesem 
eine  geringe  Überraschung  bereitet,  wenn  der  vergeblich 
angegangene  endlich  doch  zur  hilfe  herbeieilt;  eine 
zusagende  erklärung  auf  die  bitte  der  fürstin,  sich 
ihrer  Verteidigung  anzunehmen,  war  den  prosaerzählungen 
allerdings  nicht  gestattet,  so  lange  sie  nicht  auf  die 
beichte  und  eine  spannende  lösung  verzichten  wollten, 
jedoch  mag  es  uns  nicht  gefallen,  dass  die  fürstin 
sich  selbst  um  ihre  befreiung  bemüht,  es  will  uns 
bedünken,  als  ob  sie  ihrer  sache  nicht  gewiss  sei 
und  von  ihrer  Unschuld  nicht  selbst  die  rechte  Über- 
zeugung habe,  der  Verfasser  von  y  ging  in  diesen  beiden 
punkten  von  seiner  poetischen  vorläge,  dem  Comte  de 
Toulouse,  ab.  ich  glaube  nämlich  annehmen  zu  dürfen, 
dass  die  bindeglieder  im  E.  T.  wie  in  seiner  französischen 
quelle  lauten:  der  englische  dichter  wäre  wohl  kaum 
darauf  verfallen,  den  kaiser  im  träume  erfahren  zu  lassen, 
dass  es  nicht  gut  um  seine  gemahlin  stehe ;  denn  er  teilt 
nicht  mehr  den  glauben,  dass  träume  eine  Vorbedeutung 
der  Wirklichkeit  seien  (s.  anm.  z.  v.  815  d.  E.  T.);  andrer- 
seits geht  wie  im  E.  T.  durch  herolde  auch  bei  Desclot 
und  im  Conde  de  Barcelona  durch  mündliche  botschaft 
dem  grafen  die  nachricht  von  der  gefahr  zu,  in  der  sich 
die  kaiserin  befindet,  und  dies  darf  darum  auf  die  gemein- 
schaftliche quelle,  die  ursprüngliche  sage,  zurückgeführt 
und  somit  auch  für  den  Comte  de  Toulouse  angenommen 
werden,    zum    nachteil    der    dichtung    sind    schriftliche 
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berichte  an  stelle  des  traums  und  mündlicher  botschaft 
in  den  prosadarstellungen  getreten,  wie  ganz  anders  fand 
das  lebendige  wort,  der  vertrag  des  dichters,  aufnähme 
in  die  herzen  der  hörer,  wobei  der  vortragende  sich  wohl 
oft  durch  bedeutungsvolle  blicke  auf  den  rechten  weg 
verwiesen  sah,  wofern  er  einmal  seiner  eigenen  laune 
nachgebend,  sich  von  dem  entfernte,  was  dem  einfachen 
volkssinne  naturgemäss  erschien !  so  dürfen  wir  von  Volks- 
dichtung sprechen;  obwohl  der  minstrel  die  werte  der 
dichtung  fand,  war  er  dem  ideengchalte  seiner  erzählung 
nach  doch  nur  der  mund  der  stumm  lauschenden  menge. — 
in  dem  Miracle  von  der  Marquise  de  Gaudine  ist  das 
eintreten  Anthenor* s  für  das  unschuldige  weih  ein  werk 
der  heiligen  Jungfrau,  an  die  sich  die  marquise  in  in- 
brünstiger bitte  um  hilfe  wendet,  durch  diese  annähme 
ging  die  Verwandlung  des  Stoffes  in  ein  Miracle  de  Nostre 
Dame  vor  sich,    mehreres  davon  weiter  unten. 

Nachdem  wir  bisher  den  kern  und  auch  die  binde- 
glieder  der  erzählung  zwischen  den  abschnitten  jenes 
betrachtet  haben,  wollen  wir  unser  augenmerk  auf  die 
einleitnn^  der  erzählung  richten,  d.  h.  auf  die  ab- 
schnitte, welche  den  in  beilagc  I  mit  1  und  2  bezeich- 
neten abschnitten  des  E.  T.  entsprechen,  wennschon 
dem  Inhalte  nach  die  einlcitung  der  geschichte  in  Ban- 
dello's  novellc  einen  ganz  verschiedenen  anstrich  hat,  ist 
es  doch  unmöglich,  den  vollständigen  parallelismus  in 
dem  aufbau  derselben  zwischen  ihr  und  dem  Erl  of  Tolotis 
zu  verkennen,  die  an  den  rand  der  beilagen  I  und  VI 
gesetzten  zeichen  deuten  die  analogie  der  glieder  an. 
die  inhaltliche  gestaltung  der  glieder  hat  vornehmlich 
durch  den  umstand  eine  änderung  erfahren,  dass  der 
italienische  novellendiehter  die  anknüpfung  des  liebes- 
verhältnisses  auf  betreiben  der  herzogin  von  Savoyen, 
die  der  kaiserin  in  der  romanze  entspricht,  geschehen 
und  den  dem  grafcn  von  Tolous  entsprechenden  grafen 
Mendozza  die  umworbene   person  sein  lässt.     die  rollen 
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des  grafen  und  der  kaiserin  sind  also  im  zweiten  abschnitt 
zwischen  dem  grafen  Mendozza  und  der  herzogin  ver- 
tauscht, so  dass  in  demselben  Mendozza  der  kaiserin  und 
die  herzogin  von  Savoyen  dem  grafen  entspricht: 

1.  Die  anknüpfung  der  bekanntschaft  der  beiden 
liebenden  entspringt  aus  einem  gelübde,  das  die  Schwester 
des  spanischen  grafen  aus  anlass  eines  sieges  ihres 
bruders  getan  hat.  ein  krieg  steht  also  wie  in  der 
romanze  auch  am  anfange  dieser  erzählung.  Isabella, 
die  Schwester  Mendozza's,  übernimmt  das  amt  des  Tra- 
labas  für  die  einleitung  des  Verhältnisses:  wie  Tralabas 
durch  seine  gefangennähme  gelegenheit  geboten  wird, 
mit  dem  grafen  von  Tolous  in  ein  freundschaftsverhält- 
niss  zu  treten,  so  wird  Isabella  infolge  des  getanen 
gelübdes  einer  pilgerfahrt  nach  Rom  auf  ihrer  durchreise 
in  Turin  mit  der  herzogin  bekannt  und  befreundet. 

2  a.  Wie  Tralabas  den  grafen  für  seine  herrin,  die 
kaiserin,  durch  eine  beschreibung  ihrer  ausgezeichneten 
Schönheit  begeistert,  so  tut  Isabella  ein  gleiches  mit  der 
herzogin,  indem  sie'  sich  bei  ihrem  anblick  zu  einem 
rühmenden  ausspruch  über  ihren  bruder,  den  grafen 
Mendozza,  hinreissen  lässt. 

2ß.  Wie  Bamard  und  Tralabas  an  den  deutschen 
kaiserhof  reiten,  damit  jenem  der  liebreiz  der  kaiserin 
aus  eigener  Überzeugung  bekannt  werde,  so  begleitet  die 
herzogin  ihre  spanische  freundin  in  ihre  heimat  zurück, 
angeblich  um  in  St.  Jago  vor  dem  berühmten  heiligen 
zu  knieen  und  zu  beten,  in  Wirklichkeit,  um  in  dem  an- 
blick des  geliebten,  von  dem  ihr  gedanke,  obschon  sie 
ihn  noch  nie  gesehen,  nicht  mehr  lassen  kann,  ihr 
liebeskrankes  herz  gesund  zu  machen,  wie  Tralabas 
der  kaiserin  die  liebe  des  grafen  zu  ihr  verrät,  so  wird 
Mendozza  von  seiner  Schwester  die  liebe  der  herzogin 
zu  ihm  hinterbracht. 

2  c.  Wie  Barnard  eine  gelegenheit  geboten  wird, 
seine  geliebte  in  ihrer  kapelle  schauen  zu  dürfen,  so  ist 

LQdtke,  £rl  of  Toloos.  |q 
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den  liebenden  in  der  novelle  inniger  verkehr  mit  einander 
vergönnt,  da  die  herzogin  auf  ihrer  wallfahrt  drei  tage 
in  dem  hause  des  grafen  rastet,  in  beiden  darstellungen 
kommt  CS  zu  einem  gegenseitigen  geständniss  der  liebe, 
in  beiden  aber  auch  ist  es  den  liebenden  nicht  beschieden, 
sich  eines  langen  Verkehrs  mit  einander  erfreuen  zu 
können  (I  2d.  YI2d);  aus  dem  späteren  unglück,  das 
der  geliebten  widerfahrt,  ersteht  ihnen  erst  die  glückliche 
stunde  ihrer  Vereinigung  (5  e :  I,  VI),  die  ihnen  die  er- 
füllung  ihrer  herzenswünscho  bringt. 

Die  Übertragung  der  begebenheit  auf  ein  italienisches 
fürstenhaus  rührt  wahrscheinlich  von  dem  italienischen 
Verfasser  der  novelle  her,  jedoch  vollzog  er  sie  ohne 
anlehnung  an  die  wirkliche  geschichte  des  herzogtums 
Savoyen;  denn  nichts  ähnliches  ist  von  einer  herzogin 
dieses  landes  bekannt  geworden,  auch  die  oben  er- 
wähnte vertauschung  der  rollen  schreibe  ich  ihm  zu;  es 
mochte  Bandello  reizvoller  erscheinen,  sich  ein  w^eib  um 
liebe  bemühen  zu  lassen,  als,  wie  es  im  gewöhnlichen 
leben  geschieht,  die  aufnähme  der  licbeswerbung  dem 
manne  zuzuteilen,  sein  bestreben,  den  ihm  überlieferten 
Stoff  mit  piquanterien  auszustatten,  ist  uns  schon  ent- 
gegengetreten in  bezug  auf  den  grund,  aus  welchem  der 
verlockte  Jüngling  sich  in  das  schlafgemach  seiner  herrin 
einschleicht,  im  übrigen  sahen  wir  auch,  was  die  mit 
der  Verführung  des  edelknaben  verbundenen  Vorgänge 
anlangt,  die  genaueste  Übereinstimmung  Bandello's  mit 
der  englischen  romanze.  der  p.  145.  146  des  näheren  aus- 
geführte parallclismus  zwischen  Bandello's  novelle  und 
dem  E.  T.  dazu  genommen  macht  es  mir  wahrscheinlich, 
dass  Bandello  unmittelbar  aus  y  (p.  141)  geschöpft  habe. 

Die  betrachtung  der  einleitung  der  erzählung  im 
Palanus,  Miracle  und  Galmy  dagegen  veranlasst  mich, 
für  sie  eine  aus  y  abgeleitete  quelle  i^  als  ihre  besondere 
quelle  anzunehmen,  zunächst  wollen  wir  Palanus  und 
Galmy  ins  äuge  fassen  (VII,  IX). 
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Galmy  verlegt  den  Schauplatz  der  erzählung  an  den 
herzoglichen  hof  zu  Vannes  in  der  Bretagne,  Palanus 
dagegen  an  den  englischen  königshof.  die  stelle  des 
geliebten  der  fürstin  nehmen  der  ritter  Galmy  aus  Schott- 
land und  der  graf  Palanus  von  Lyon  ein,  zwei  gänzlich 
erfabelte  personen.  beim  beginn  der  erzählung  finden 
wir  Galmy  schon  am  hofe  zu  Vannes  und  erfahren  nichts 
darüber,  wie  er  an  denselben  gekommen  ist.  Palanus 
begiebt  sich  an  den  hof  von  England  behufs  ausbildung 
in  der  ritterschaft  und  tritt  als  vorschneider  in  den  dienst 
des  königs,  der  ihn  bald  zum  vorschneider  der  königin 
ernennt,  das  gleiche  amt  wird  Galmy  im  dienst  der 
herzogin  angewiesen.  Beide,  Palanus  und  Galmy,  ver- 
lieben sich  in  ihre  herrin  und  werden  eines  guten  tages 
von  demselben  missgeschick  betroffen,  hingerissen  von 
der  Schönheit  der  königin  und  in  dem  anschauen  der- 
selben versunken,  vergisst  Palanus,  sie  bei  tisch  mit  fleisch 
zu  versorgen ;  wohl  wissend,  wie  es  um  ihn  stehe,  gemahnt 
sie  ihn  an  sein  amt:  ^völlig  beschämt  beginnt  er  das 
fleisch  zu  teilen  und  schneidet  in  der  eile  eine  grosse 
wunde  in  seine  band ; . . .  wie  sinnlos  eilt  er  aus  dem 
zimmer  und  wirft  sich  in  ohnmacht  auf  sein  bett  nieder.' 
(VII  2  c.)  Hans  Sachs,  getreu  cap.  27  seiner  quelle, 
des  Volksbuches  von  Galmy,  folgend,  lässt  von  Galmy 
erzählen : 

^Dann  nechten  weil  er  ihr  vorschnitt, 
Schwatzt  er  mit  ihr,  merkt  auf  sich  nit 
Und  er  sich  durch  sein  daumen  stach.' 
(üeber  das  band-  oder  flngerschneiden  vgl.  Germania  XIV 
243—245  'Zum  Spruch  vom  König  Ezel*,  wo  u.  a.  von 
R.  Köhler  eine  stelle  aus  dem  roman  'Olivier  de  Castille 
et  Artus  d'Algarbe'  angeführt  wird,  mit  der  die  hier  be- 
rührte stelle  des  Palanus  in  verwandtschaftlicher  beziehung 
zu    stehen    scheint),     noch    zwei   anderer  gemeinschaft- 
licher Züge  will  ich  gedenken:  von  Palanus  wird  erzählt, 
dass  er  stets  einer  der  ersten  war,   der  königin  gesell- 

10* 
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Schaft  zu  leisten  ^und  selbst,  ^enn  sie  zur  messe  ging, 
blieb  er  ihr  immer  zur  seite  und  legte  oft  die  hand  auf 
ihre  schulter '.  das  Volksbuch  von  Galmy  erwähnt  cap.  28 
gleichfalls  eines  kirchganges  der  herzogin,  auf  dem  sie 
in  gegenwart  des  geliebten  erst  errötet  und  dann  plötz- 
lich erbleicht,  so  dass  auch  andere  ihrer  liebe  gewahr 
werden,  bei  einem  besuche,  den  die  herzogin  Galmy 
macht,  schickt  sie,  um  vertraulicher  mit  ihm  sein  zu 
können,  die  sie  begleitenden  Jungfrauen  fort  (Buch  der 
liebe  f.  46);  ganz  dasselbe  wird  von  der  königin  im 
Palanus  berichtet  (ed.  Terrebasse  f.  19). 

Die  Übereinstimmung  der  beiden  prosaromane  er- 
streckt sich  mithin  sogar  auf  geringfügige  besonderheiten, 
und  man  muss  sich  daher  fragen,  ob  nicht  etwa  der  eine 
den  andern  als  quelle  benutzt  habe,  entlehnung  des 
deutschen  Galmy  aus  dem  französischen  Palanus  ist  ab- 
zuweisen, da  Palanus  nichts  von  dem  abte  erzählt,  über 
den  der  bericht  im  Volksbuch  nach  unserer  obigen  aus- 
fuhrung ziemlich  genau  mit  dem  E.  T.  und  Bandello 
übereinstimmt;  auch  sonst  hat  Palanus  vielfach  gekürzt, 
wogegen  Galmy  in  der  ausführung  solcher  punkte,  die 
Palanus  ausgelassen  hat,  mit  dem  E.  T.,  Bandello  und 
dem  Miracle  zusammengeht,  so  z.  b.  fehlt  im  Palanus  der 
ganze  abschnitt  3  b,  in  dem  die  art  und  weise  angegeben 
wird,  wie  der  ehrlose  Statthalter  die  sache  einfädelt, 
damit  die  von  ihm  herbeigerufenen  ritter  an  die  un- 
treue der  fürstin  glauben.  Der  E.  T.  und  Bandello 
bedienen  sich  des  verratenen  edeljünglings.  Galmy  und 
das  Miracle  lassen  den  von  dem  Verräter  hintergangenen 
niederer  herkunft  sein;  im  Miracle  ist  es  der  zwerg 
Galot,  im  deutschen  Volksbuch  wie  im  englischen  Octa- 
vian  Imperator  bedient  sich  der  ungetreue  marschall 
eines  küchenjungen;  beide  erhalten  gleiche  Versprechung: 

IX  3b:     'Denn  ich  will  von  wegen  der  Sachen 
Ein  grossen  herren  auss  dir  machen.' 
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Miracle  v.  363: 

^Je  te  promet  et  si  me  vant, 
Qu'a  touz  les  jours  de  ton  vivant. 
Riche  seras.' 

An  eine  ableitung  des  französischen  prosaromans 
Palanus  aus  dem  deutschen  Volksbuch  Galmy,  einem 
werke  von  ganz  untergeordnetem  werte,  wird  niemand 
denken  wollen.  Palanus  und  Galmy  sind  also  von  ein- 
ander unabhängig,  weisen  aber  wegen  der  angegebenen 
Übereinstimmung  in  einzelheiten  auf  eine  gemeinschaft- 
liche quelle  z. 

Der  tatsächliche  beginn  des  im  Miracle  (VIII)  er- 
zählten, y.  893  ff.  u.  1058  ff.,  stimmt  im  ganzen  zu  der 
einleitung  der  erzählung  im  Palanus  und  Galmy. 

Anthenor  de  Biauchastel  (v.  1386)  lebte  an  dem 
hofe  eines  königs  —  das  land  des  königs  wird  nicht 
angegeben  (v.  903)  — ,  der  gegen  ihn  den  verdacht  fasste, 
dass  er  ihm  die  treue  seiner  gemahlin  entzöge  (905  ff.), 
nur  dadurch,  dass  ihm  Anthenor  bewiese,  dass  er  eine 
geliebte  habe,  sollte  er  dem  tode  entgehen,  der  arme 
ritter  befand  sich  in  grosser  Verlegenheit  (911)  und 
nannte  (912.  913)  die  Marquise  de  la  Gaudine,  die  am 
königlichen  hofe  weilte  (1069.  1070),  seine  geliebte, 
jedoch  gab  sich  der  eifersüchtige  könig  nicht  mit  der 
blossen  nennung  zufrieden,  sondern  verlangte  zum 
sicheren  beweise  eines  zwischen  Anthenor  und  der  mar- 
quise bestehenden  liebesverhältnisses,  dass  Anthenor  die 
marquise  vor  seinen  äugen  küsse  (916  ff.),  obwohl  sie 
Anthenor  nie  zuvor  gesehen  hatte  (1067),  ging  sie 
dennoch,  aus  mitleid  für  ihn  bewogen  und  um  die 
königin  vor  schimpf  zu  bewahren  (1068.  1069),  auf  seine 
bitte  ein  (919). 

Auch  hier  also  haben  wir  es  mit  einer  der  untreue 
geziehenen  fürstin  zu  tun,  an  deren  hof  Anthenor  weilt; 
an  demselben  lernt  Anthenor  die  marquise,  für  deren 
Verteidigung   er   sich   später   auf  die   aufforderung  der 
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heiligen  Jungfrau  erhebt,  dadurch  kennen,  dass  sie  ihm 
einen  freundschaftsdienst  höchst  seltsamer  art  erweist. 

Aus  der  ähnlichkeit  der  erzählung,  nämlich  dass,  wie 
Anthenor  an  dem  hof  eines  königs  lebt  und  hier  ein 
verhältniss  mit  der  königin  angeknüpft  haben  soll,  Palanus 
und  Galmy  gleichfalls  an  fürstlichen  höfen  leben  und  hier 
in  ein  licbesverhältniss  mit  der  fürstin  treten,  könnte  sich 
jemand  versucht  fühlen,  das  Miracle  für  die  gemein- 
schaftliche quelle  des  Palanus  und  Qalmy  zu  halten, 
doch  spricht  neben  vielem  anderen,  was  zum  teil  noch 
unten  angegeben  werden  wird,  schon  der  umstand  da- 
gegen, dass  das  Miracle  nichts  von  der  geistlichen  Ver- 
mittlung durch  den  abt  weiss,  die  im  Galmy  fast  auf 
dieselbe  weise  wie  im  E.  T.  erzählt  wird,  so  dass  wenig- 
stens Galmy  nicht  auf  das  Miracle  zurückgeht,  und  dem- 
nächst die  oben  erwähnten  besonderen  züge,  die  Palanus 
und  Galmy  mit  einander  teilen,  vielmehr  bedarf  die 
Zugehörigkeit  des  Miracle  zu  den  vom  Comte  de  Toulouse 
ausgegangenen  bearbeitungen  noch  einer  näheren  bo- 
weisführung,  als  ihr  bisher  zu  teil  geworden  ist.  immer- 
hin glaube  ich,  dass  Wolf  (s.  p.  132)  recht  getan  hat, 
das  Miracle  unter  die  dem  E.  T.  verwandten  darstel- 
lungen  zu  zählen,  die  ähnlichkeit  gewisser  abschnitte 
der  handlung  des  Miracle  und  der  erzählung  der 
romanze  ist  schon  oben  p..  137  besprochen,  und  auch 
die  Übereinstimmung  in  bezug  auf  die  Verlockung  des 
Zwerges  Galot  und  des  odeljünglings  Antor  ist  nicht 
ohne  wert  für  die  abschätzung  der  Verwandtschaft,  an 
unabhängige  erfindung  dieser  selben  züge  zu  denken, 
fallt  mir  schwer,  und  ich  meine,  dass  Wolf  dieser  züge 
halber  die  Verwandtschaft  des  Miracle  mit  unseren  be- 
arbeitungen angenommen  hat.  es  fragt  sich,  ob  sich  die 
änderungen,  die  das  Miracle  niit  der  ursprünglichen 
liebesdichtung,  falls  es  in  unseren  verwandtschaftskreis 
gehört,  vorgenommen  haben  muss,  auf  eine  leichte  weise 
erklären   lassen,    ich   glaube,   dies    auf  folgende   weise 
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gerade  aus  dem  umstände  heraus  tun  zu  können,  dass 
die  Jungfrau  Maria  ihren  schütz  dem  unschuldigen, 
fälschlich  beschuldigten  weibe  verleiht,  d.  h.  aus  der 
gattung  der  miracles  de  ^Nostre  Dame\  da  diese  der 
gläubigen  menge  meist  in  der  kirche  selbst  vorgetragen 
wurden,  mussten  sie  sich  ihrer  anläge  nach  innerhalb 
der  grenzen  des  allgemein  für  erlaubt  geltenden  halten; 
und  da  ihnen  nichts  ferner  lag,  als  eine  satire  zu  liefern, 
durch  die  der  glaube  der  gemeinde  sich  in  seiner  frommen 
Überzeugung  verletzt  fühlen  konnte,  durfte  in  den  miracles 
de  Nostre  Dame  sich  das  gnadenreiche  walten  der  Jung- 
frau nur  dort  kundgeben,  wo  wahre  Unschuld  der  Ver- 
folgung und  der  gefahr  schwerer  leiden  ausgesetzt  war. 
solchen  fleckenlosen  lebenswandel  fuhren  weder  die 
fürstin  von  Savoyen  bei  Bandello,  die  königin  von  Eng- 
land im  Palanus,  die  herzogin  von  der  Bretagne  im 
Galmy,  noch  die  kaiserin  von  Deutschland  im  E.  T.; 
denn  sie  alle  übertragen  noch  bei  lebzeiten  ihres  gemahls 
ihre  herzensneigung  auf  einen  schönen  ritter,  der  ihnen 
mehr  zusagt  als  ihr  gemahl.  die  fiirstin  bei  Bandello 
geht  in  ihrer  neigung  zu  ihm  am  weitesten;  denn,  um 
die  bekanntschaft  des  schönen  ritters  zu  machen,  ver- 
lässt  sie  gatten  und  land  und  wallfahrtet  in  die  ferne, 
angeblich,  um  dem  heiligen  Jacobus  für  ihre  errettung 
vom  tode  zu  danken;  in  Wahrheit  aber  ist  die  schwere 
krankheit,  in  die  sie  verfallt,  und  die  vorgespiegelte 
erhaltung  ihres  lebens  nur  das  mittel,  mit  dem  sie  ihren 
gemahl  täuscht,  und  ihre  pilgerfahrt  nach  Spanien  gilt 
nicht  dem  St.  Jacobus,  sondern  dem  grafen  Mendozza. 
in  ihrer  leidenschaftlichen  liebe  zu  ihm  heuchelt  sie 
sogar  Verehrung  für  den  apostel,  an  den  ihre  seele  bei 
ihrem  unternehmen  durchaus  nicht  denkt,  das  wäre  z.  b. 
kein  weib  für  ein  miracle  gewesen,  an  dem  die  Jungfrau 
ihre  wundermacht  betätigen  könnte,  an  einem  solchen 
durfte  nicht  der  geringste  makel  betreffs  ihres  sittlichen 
lebenswandels  haften,  es  musste  eine  aufrichtige  Verehrerin 
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der  Jungfrau  sein,  deren  söhn  im  himmel  als  ihren  seelen- 
bräutigam  lieben  und  ihrem  gatten  auf  erden  auch  selbst 
in  ihren  gedanken  die  eheliche  treue  bewahren,  die 
marquise  im  Miracle  d'Urfte  darum  kein  liebesverhältniss 
mit  Anthenor  angeknüpft  haben,  und  wenn  es  den  bestand 
eines  solchen  in  seiner  quelle  vorfand,  musste  es  toh 
dieser  abweichen  und  das  in  dieser  beziehung  gegebene 
auf  ein  erlaubtes  zurückmässigen,  wenn  es  dasselbe  nicht 
sogar  gänzlich  streichen  wollte,  frühere  bekanntscbaft 
des  unschuldig  verleumdeten  weibes  mit  seinem  spateren 
befreier  und  noch  mehr  eine  früher  zwischen  beiden 
bestehende  freundschaft  war  wohl  geeignet,  die  teil- 
nähme der  Zuhörer  an  der  entwicklung  der  handlung  zu 
heben,  und  ein  kuss,  der  nur  aus  mitleid  und  in  reiner 
absieht  gegeben  war  (vgl.  VIU  v.  1062  ff.),  konnte  auch 
für  die  Jungfrau  Maria  kein  hemmniss  sein,  ihre  hilfe 
zu  gewähren,  auf  ihn  wird  am  schluss  des  Miracle  in 
schöner  weise  bezug  genommen  (VIII  v,  1376  ff.),  mit 
diesem  küsse  befreite  die  sogar  vielleicht  damals  noch 
nicht  verheiratete  marquise  am  hofe  des  königs  den  ritter 
Anthenor  aus  todesgefahr,  in  die  er  durch  ein  angeb- 
liches liebesverhältniss  zur  königin  gebracht  wurde,  wie 
im  Palanus  und  Galmy  wird  uns  also  im  Miracle  von 
einem  liebesverhältniss  Anthenor's  zu  einer  fürstin  er- 
zählt, denken  wir  uns  nun  auch  das  Miracle  von  z,  der 
gemeinschaftlichen  quelle  für  Palanus  und  Galmy,  ab- 
hängig, so  erklärt  sich  aus  der  dargelegten  poetischen 
eigenart  der  gattung  der  miracles  de  ^Nostre  Dame'  die 
damit  vorgenommene  Umgestaltung:  das  vorhandene  liebes- 
verhältniss wurde,  wenn  auch  nicht  in  Wirklichkeit,  doch 
in  der  Vermutung  des  königs,  dass  sein  weih  sich  Anthenor 
hingegeben  habe  (VIII  v.  905  ff.),  beibehalten,  aber,  da 
auf  die  durch  ein  wunder  der  Jungfrau  Maria  zu  errettende 
marquise  auch  nicht  der  geringste  schatten  eines  ver- 
dachtes fallen  durfte,  dass  sie  je  ihre  eheliche  pflicht 
der  treue  vergessen  hätte,  wurde  die  beargwöhnung  ihrer 
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treue  auf  eine  verwandte  der  marquise  übertragen,  es 
wurde  auf  leichte  weise  eine  teilung  der  einen  person 
in  zwei  personen  vollzogen :  an  stelle  der  fürstinnen  der 
anderen  bearbeitungen  begegnen  uns  im  Miracle  die 
königin  und  deren  base  (v.  1069),  die  marquise,  welche 
letztere  die  dulderin  ist  und  in  hinsieht  auf  die  weiter^ 
handlung  der  kaiserin  unserer  romanze  gleichgesetzt 
werden  darf,  nur  wird  sie  in  bezug  auf  die  hier  soeben 
von  uns  behandelte  einleitung  im  Miracle  von  einem  liebes- 
verhältniss  zu  ihrem  erretter  Anthenor  freigesprochen. 

Der  bau  des  Miracle  beruht  wie  der  des  mittelalter- 
lichen dramas  überhaupt  auf  der  dreifach  in  himmel, 
erde  und  hölle  geteilten  bühne.  überirdische  mächte 
greifen  ein  in  das  menschliche  geschick,  gute  und  böse 
gewalten  machen  sich  in  unausgesetzter  fehde  die  seelen 
der  menschen  streitig,  und  ihr  kampfplatz  ist  die  erde 
in  der  mitte  zwischen  himmel  und  hölle.  in  unserm 
Miracle  gewinnt  die  heilige  Jungfrau  den  sieg  gegenüber 
dem  treiben  des  teufeis,  dessen  gefügiges  Werkzeug  der 
oheim  des  marquis  ist. 

Einheit  der  handlung  und  einheit  des  ortes  sind  in 
dem  Miracle  von  der  Marquise  gewahrt,  während  die 
einheit  der  zeit,  wenn  man  danmter  die  einschränkung 
der  handlung  auf  24  stunden  versteht,  noch  nicht  vor- 
handen ist :  der  marquis  reist  von  der  Oaudine,  einer  in 
Frankreich  nicht  bekannten  örtlichkeit,  ins  ordensland 
Preussen,  wo  er  manche  tjoste  reitet  (VIII  v.  559),  und 
kehrt  wider  heim. 

Die  der  fürstin  bei  Bandello  und  im  Palanus  gewährte 
frist,  in  der  es  ihr  erlaubt  ist,  einen  Verteidiger  ihrer 
Unschuld  für  sich  zu  erlangen,  beträgt  in  Übereinstim- 
mung mit  dem  catalanischen  des  Desclot  und  den  pro- 
venzalischen  chroniken  ein  jähr  imd  einen  tag  und  mag 
auch  deshalb  im  französischen  lai  dahin  angegeben  ge- 
wesen sein,  im  E.  T.  fehlt  es  an  den  nötigen  angaben ; 
aus  andeutungen  jedoch  lässt  sich  schliessen,  dasa  der 
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englische  Übertrager  im  stillen  etwa  den  gleichen  Zeit- 
raum berechnet  haben  mag  (anm.  z.  v.  953  des  E.  T.)* 
nur  im  Miracle  und  im  Galmy  wird  bei  der  rückkehr 
des  fürsten  von  einer  Zusammenkunft  desselben  mit  seiner 
mit  unrecht  verleumdeten  gemahlin  erzählt:  der  ToUzug 
der  strafe  wird  vom  marquis  v.  770  auf  den  morgen- 
den tag  angesetzt,  doch  wird  die  hilfe  der  Jungfrau 
sogleich  vermittelt;  der  herzog  im  Galmy  w^ill  seine 
gemahlin  'noch  heute'  verbrannt  wissen,  aber  der  un- 
glücklichen wird  auf  einspruch  des  '  graffen  auss  Pickar- 
dey '  (Buch  der  liebe  cap.  45)  ein  aufsehub  von  30  tagen 
vergönnt,  damit  einem  ritter,  der  für  ihre  Unschuld  im 
gottesurteil  kämpfen  wolle,  gelegenheit  dazu  geboten 
werde,  im  E.  T.  entspricht  dem  grafen  ein  alter  ritter« 
der  auch  ein  wort  für  die  herzogin  einlegt,  v.  883  ff.,  im 
Miracle  ^  Messire  Almaurry,  der  eine  schöne  rede  über 
das  recht,  vergehen  zu  strafen,  und  von  der  pflicht,  gegen 
den  Übeltäter  gnade  walten  zu  lassen,  allerdings  ohne 
seinen  ausspruch  von  seinem  herren  befolgt  zu  sehen, 
hält  (VIII  V.  724  ff.).  Hans  Sachs  verschmilzt  in  seinem 
drama  den  grafen  aus  der  Ficardie  mit  Friedrich,  dem 
freunde  Galmy' s,  und  lässt  Friedrich  um  die  frist  von 
30  tagen  bitten  (IX  4  b).  hierin  w^ie  in  manchen  anderen 
punkten  zeigt  der  Nürnberger  altmeister,  dass  er  sich  auf 
dramatische  Zusammenfassung  einigermaassen  verstand, 
sein  jüngeres  Schauspiel  ist  dem  inhalte  nach  umfassender 
als  das  französische  Miracle;  das  liebesverhältniss  zwischen 
dem  befreier  und  der  befreiten,  von  dem  das  Miracle 
keine  Verwendung  machen  konnte,  hat  es  aufgenommen 
und  führt  es  zu  einem  glücklichen  ende. 

Dem  Schlüsse  der  erzählung  in  den  verschiedenen 
bearbeitungen  dürfen  wir  uns  nun  zuwenden,  nachdem 
wir  von  dem  kern,  den  bindegliedern  und  der  einleitung 
gesprochen  haben,  auf  welche  weise  die  person  des 
befreiers  der  kaiserin  von  Deutschland  im  E.  T.  erkannt 
wird^   habe   ich  oben  p.  118  angegeben,   und   daselbst 


-*    155     - 

habe  ich  auch  etwas  ihr  ähnliches  in  den  älteren  spani- 
schen bearbeitungen  gezeigt;  die  erkennung  geschieht 
im  E.  T.  durch  die  Vermittlung  des  abts,  dem  sich  der 
graf  Bamard  bei  seinem  aufenthalt  in  der  abtei  nennt, 
unmittelbarer  anlass  dafür,  dass  sich  der  graf  diesem 
nennt,  wird  ein  dem  grafen  von  der  kaiserin  bei  der 
ersten  begegnung  in  der  kapelle  geschenkter  ring,  den 
dieselbe  dem  als  eremiten  verkleideten  grafen  heimlich 
unter  einem  almosen  von  vierzig  gülden  anvertraute, 
durch  die  Schenkung  des  ringes  brachte  Beulybon  dem 
ritterlichen  grafen  ihre  liebe  zum  ausdruck  (anm.  z.  405 
d.  E.  T.).  die  kaiserin  hat  in  ihrem  Unglück  diese  einzige 
sündige  tat,  deren  sie  sich  in  ihrem  leben  bewusst  ist, 
dem  abt,  ihrem  oheim,  gebeichtet,  und  dieser  erwähnt 
in  der  Unterredung,  die  er  mit  dem  ihm  unbekannten 
grafen  hat,  dieser  Schenkung  des  ringes  an  den  grafen 
von  Tolous.  da  vermag  der  graf  in  der  wallung  seines 
liebevollen  herzens  nicht  mehr  mit  seinem  namen  hinterm* 
berge  zu  halten,  er  giebt  sich  dem  abt  als  den  einst  von 
der  kaiserin  in  so  vertrauter  weise  begünstigten  freund 
zu  erkennen  und  erbietet  sich  zu  ihrem  erretter  aus  der 
todesnot;  er  besiegt  die  Verleumder,  entfernt  sich  aber 
wegen  der  zwischen  ihm  und  dem  kaiser  bestehenden 
feindseligkeit  heimlich  vom  kampfplatz.  nun  erzählt  der 
abt,  wer  der  befreier  sei,  und  ruft  den  grafen  zurück, 
mit  dem  sich  der  kaiser  aussöhnt,  nach  dem  tode  des 
kaisers  wird  Barnard  zum  kaiser  gewählt  und  Beulybon 
sein  weib  (beilage  I  5). 

Wie  der  graf  Bamard  haben  auch  die  ihm  ent- 
sprechenden befreier  Galmy  und  Palanus  bei  ihrem  ab- 
schied von  der  fürstin  einen  ring  als  zeichen  ihrer  liebe 
erhalten  und  zwar  Galmy  wie  Barnard  mit  einer  ^  anzahl 
gülden  zu  einer  letzt'  (IX  2d);  dagegen  erwähnt  Ban- 
dello  die  Schenkung  eines  ringes  bei  dem  abschiede  der 
liebenden  von  einander,  nach  welchem  die  herzogin  von 
Savoyen  ihre  pilgerfahrt  nach  St.  Jago  fortsetzt,  nicht. 
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die  rückkehr  durch  Spanien  und  über  das  gebiet  des 
grafen  Mendozza  konnte  sie  nicht  nach  ihrem  wünsche 
und  versprechen  zur  ausfährung  bringen,  da  ihr  gemahl 
sie  zu  schiiF  nach  hause  führte  (VI:  2c,  2d).  Mendozza 
glaubt  sich  deshalb  von  ihr  hintergangen,  eilt  aber  doch 
später  in  der  absieht,  die  falsch  verleumdete  freundin  zu 
erretten,  nach  Turin  und  nimmt  hier  wie  der  graf  von 
Tolous  und  Galmy  bei  einem  abte  herberge,  durch  dessen 
Vermittlung  er  die  herzogin  als  mönch  verkleidet  in  ihrer 
todesstunde  beichte  hört,  um  sich,  ehe  er  den  kämpf  für 
sie  beginnt,  von  ihrer  Unschuld  zu  überzeugen,  sie  be- 
kennt alle  ihre  sünden  und  verschweigt  auch  nicht,  dass 
die  wallfahrt  nach  St.  Jago  dem  spanischen  grafen  von 
Mendozza  galt,  zu  dem  sie  eine  heftige  neigung  gefasst 
hätte,  dieser  zug  erinnert  uns  lebhaft  an  das  ähnliche 
geständniss,  das  dem  grafen  von  Tolous  gleichfalls  in 
der  Verkleidung  eines  mönchs  von  der  kaiserin  in  der 
beichte  gemacht  wird  und  das  die  oben  erwähnte  Schen- 
kung des  ringes  betrifft  (vgl.  I:  4  f.).  wir  fassen  das 
geständniss  in  beiden  bearbeitungen  als  eine  dem  un- 
bekannten beichtiger  schmeichelnde  erinnerung  an  die 
schöne  vergangene  zeit,  im  E.  T.  an  die  zeit,  in  der  die 
kaiserin  dem  grafen  Bamard  durch  die  heimliche  Schen- 
kung des  ringes  ihre  liebe  offenbarte,  bei  Bandello  an 
die  zeit,  in  der  ihn  die  herzogin  von  Savoyen  aus  liebe 
zu  ihm  in  seiner  heimat  besuchte,  die  frühere  liebes- 
erklärung  ist  somit  in  beiden  bearbeitungen  auf  schöne 
weise  in  der  beichte  verwendet,  der  Schenkung  des 
ringes  im  E.  T.  entspricht  die  wallfahrt  bei  Bandello^ 
die  höchst  wahrscheinlich  (s.  p.  146,  einleitung  der  er- 
zählung)  der  erfindung  des  italienischen  novellendichters 
zuzuschreiben  ist.  danach  darf  man  wohl  annehmen, 
dass  das  geständniss  in  der  beichte  bei  Bandello  durch 
das  ähnliche  in  seiner  dem  E.  T.  verwandten  vorläge  y 
hervorgerufen  und  nur  der  stoffliche  inhalt  des  geständ- 
nisses  der  geänderten  einleitung  entsprechend  umgestaltet 
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ist.  wegen  des  übereinstimmenden  berichtes  im  E.  T., 
Galmy  und  Palanus^  wonach  der  erretter  der  angeklagten 
furstin  beim  abschluss  seiner  ersten  begegnung  mit  dieser 
einen  ring  yon  ihr  als  liebeszeichen  erhalten  hat,  nehme 
ich  an,  dass  die  erzählung  im  Comte  de  Toulouse,  d.  h. 
ihrer  gemeinschaftlichen  quelle,  ebendahin  lautete,  und 
dass.  auch  die  vorläge  Bandello's  von  diesem  ringe  wusste, 
an  dessen  stelle  erst  Bandello  das  motiv  der  wallfahrt 
der  herzogin  nach  Spanien,  in  deren  aufnähme  sie  dem 
von  ihr  verehrten  grafen  ihre  liebe  zu  erkennen  giebt, 
einführte,  und  wegen  des  dem  E,  T,  und  Bandello  ge- 
meinsamen zuges  in  der  beichte,  dass  auch  dieser  dem 
französischen  lai  des  Comte  de  Toulouse  eigen  war. 
Palanus  und  Galroy  verwerten  den  beim  abschiede  ge- 
schenkten ring  auf  keine  weise,  und  im  weitern  verlauf 
ihrer  erzählung  ist  von  demselben  keine  rede  mehr. 

Yon  einem  anderen  ringe,  der  für  den  schluss  der 
erzählung  von  Wichtigkeit  wird,  wird  uns  in  der  novelle 
BandeWs,  im  Palanus  und  Galmy  erzählt,  der  unter 
der  mönchskutte  verborgene  ritter  erhält  ihn  von  der 
unglücklichen  furstin  nach  ablegung  ihrer  beichte  mit  der 
bestimmung,  von  dem  ertrage  messe  für  ihr  Seelenheil 
lesen  zu  lassen;  denn  sie  glaubt  ja  den  tod  erleiden  zu 
müssen,  auch  in  diesen  darstellungen  sucht  sich  der 
befreier  nach  voUzug  seiner  rettenden  tat  durch  heim- 
liche entfernung  vom  kampfplatz  der  belohnung  zu  ent- 
ziehen, aber  der  glücksstern,  der  über  dem  geschick  der 
liebenden  waltet,  führt  die  so  aufs  neue  getrennten  früher 
oder  später  zusammen,  die  furstin,  welche  sich  in  ihrer 
not  an  ihren  früheren  freund  gewandt  hatte  im  vertrauen 
darauf,  dass  er  ihr  seinen  schütz  angedeihen  lassen  werde, 
worauf  dieser  ihr  einen  abschlägigen  bescheid  erteilen 
Hess,  während  er  doch  nachher  ihre  Verteidigung  gegen 
die  Verleumder  unternahm,  zeigt  sich,  da  sie  nicht  weiss, 
wer  ihr  erretter  war,  und  da  sie  glaubt,  dass  ihr  früherer 
freund  sie  im  stich  gelassen  habe,   kühl   und  zurück- 
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haltend  bei  dessen  rückkehr  und  meidet  sogar,  wo  sie 
kann,  seine  begegnung,  bis  sie  an  dem  in  der  beichte 
dem  angeblichen  mönche  geschenkten  diamant  ihn  als 
ihren  treuen  beschützer  erkennt  (4f,  5  E:  VI,  VII,  IX). 

Die  provenzalischen  Chroniken,  die  des  Nosiradamtis  und  die 
Chronique  d'Arles,  stimmen  in  der  erkennung  des  erretters  durch 
einen  in  der  beichte  geschenkten  diamant,  wenigstens  in  der  für 
sie  anzunehmenden  gemeinsamen  quelle  x,  mit  der  Bandello,  Pala- 
nus und  Galmy  gemeinsamen  quelle  y  überein.  wie  auch  darin, 
dass  sie  nur  von  einem  ankläger  wissen  (s.  p.  114  ft*).  letzteres  lag 
wegen  des  für  die  anklage  gegebenen  grundes  nahe,  und  die  ein- 
l'fthrung  eines  statt  zweier  ankläger  war  mit  grossen  vorteilen  ver- 
knüpft, so  dass  man  wegen  der  Übereinstimmung  an  keine  beziehung 
zwischen  x  und  y  zu  denken  braucht;  um  an  eine  solche  wegen 
der  durch  den  ring  herbeigeführten  lösung  zu  denken,  dazu  ist  die 
Verwendung  von  ringen  in  dieser  weise  zu  häufig.  —  der  zeit  nach 
ist  es  denkbar,  dass  der  Verfasser  der  den  provenzalischen  Chroniken 
(anfang  d.  17.  jahrh.)  gemeinsamen  vorläge  eine  aus  y  geflossene 
bearbeitung  .  oder  y  selber  (das  um  1400  oder  firüher  entstanden 
sein  muss)  kannte  und  die  genannten  züge  danach  aufnahm. 

Nach  dem  tode  des  lieblosen  gemahls  (5  d  :  I,  VI,  IX) 
steht  der  Vereinigung  der  liebenden  nichts  mehr  entgegen, 
die  Fürstin  erhebt  ihren  beschützer  neben  sich  auf  den 
thron  und  lebt  fortan  nur  ihrem  treu  bewährten  freunde, 
der  bund  der  herzen  wird  noch  fester  geknüpft  durch 
einen  reichen  segen  blühender  kinder,  und  nach  ihrem 
tode  wird  ihnen  im  jenseits  die  ewige  freude  zu  teil 
(5  e  :  I,  VI,  IX). 

Mag  dem  Palanus  stilistisch  auch  mehr  lob  beizumessen  sein 
als  Bandello's  novelle,  so  teile  ich  doch  nicht  Wolfs  allgemein 
ausgesprochenes  urteil,  dass  dieser  französische  prosaroman  der 
novelle  vorzuziehen  sei.  es  zeugt  zwar  von  einigem  geschmack 
seines  Verfassers,  dass  er  uns  die  Verlockung  eines  eileljünglings  in 
das  Schlafzimmer  seiner  herrin  vorenthält  und  nur  erzählt,  dass  die 
königin  eines  'villain  cas'  wegen,  den  sie  sich  angeblich  habe  zu 
schulden  kommen  lassen,  angeklagt  wurde,  doch  venuissen  wir  den 
einer  liebesgeschichte  natürlichen  ausgang:  anstatt  von  dem  seiner 
einstigen  geliebten  treu  verbundenen  gemahl  nehmen  wir  hier  von 
dem  'plus  preudhomme  du  monde'  abschied.  —  das  Miracle  erzählt 
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natürlich  seinem  wesen  nach  nicht  von  den  ringen  und   weiss  von 
keiner  Vereinigung  liebender. 

Die  herbeiführung  des  Schlusses  der  erzählung  durch 
die  widererkennung  an  dem  in  der  beichte  geschenkten 
ringe  erkenne  ich  der  gemeinschaftlichen  quelle  des 
Bandello,  Palanus  und  Galmy  zu,  und  ich  nehme  an,  dass 
sie  wie  die  Verwendung  nur  eines  Tersuchers  und  an- 
klägers  (s.  p.  141)  y  angehört,  wogegen  sich  die  englische 
romanze  in  diesen  beiden  punkten  wie  in  so  vielen 
anderen  in  genauerer  Übereinstimmung  mit  dem  ur- 
sprünglichen befindet  (s.  p.  117  ff.). 

Man  könnte  sich  versucht  fühlen,  aus  den  aus  y 
abgeleiteten  bearbeitungen,  der  novelle  Bandello's,  dem 
Palanus,  Miracle  und  Galmy  das  gemeinsame  heraus- 
zunehmen und  danach  den  inhalt  der  erzählung  von  y 
anzugeben,  indem  man  sich  der  bearbeitungen  wie  bei 
herstellung  eines  textes  verschiedener  handschriften  be- 
diente und  dabei  berücksichtigte,  was  in  den  einzelnen 
bearbeitungen  nur  der  form,  in  der  sie  uns  geboten 
werden,  zuzurechnen  und  als  änderungen  um  ihretwillen 
anzusehen  ist;  aber  ein  solches  verfahren  kann,  wenn 
der  gemeinsame  inhalt  nicht  ganz  allgemein  gehalten 
wird,  nur  mit  doch  nicht  sicher  zu  begründenden  an- 
nahmen durchgeführt  werden,  der  allgemeine  inhalt 
dieser  zu  der  zweiten  gruppe  gehörigen  darstellungen 
deckt  sich  mit  dem  oben  aus  Zusammenstellung  der  be- 
arbeitungen der  ersten  gruppe  und  dem  E.  T.  gewonnenen 
gemeinsamen  Inhalte  —  abgesehen  natürlich  von  der  hier 
vorhandenen  doppelzahl  der  Verleumder  —  und  es  wird 
der  letztere  als  der  umriss  der  ursprünglichen  sage  oder 
dichtung  vom  grafen  von  Toulouse  anzusehen  sein,  den 
wir  in  den  darstellungen  der  zweiten  gruppe,  welche  mit 
dem  E.  T.  alle  auf  das  französische  lai  zurückgehen, 
mit  romantischem  zierat  versehen  und  mit  bunten  färben 
ausgemalt  widererkennen,  überall  haben  wir  die  eng- 
lische   romanze   treuer   gefunden    als    irgend    eine   der 
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übrigen  bearbeitungen  der  zweiten  gruppe  und  sie  auch 
deren  gemeinsame  quelle  y  an  treue  übertreffen  gesehen, 
eine  sichere  handhabe,  aus  selbständigen  änderungen  die 
dichterische  begabung  des  englischen  Übersetzers  in  er- 
fahrung  zu  bringen,  wird  uns  nirgendwo  geboten,  wenn 
uns  in  seiner  romanze  ein  nicht  nur  mittelalterlichen 
kunstbegriifen  nach  wie  reich  geschmücktes  so  sinnig 
durchdachtes  gemälde  Yorliegt,  so  wird  hierin  das  yer- 
dienst  der  französischen  Yorlage  liegen,  deren  verlust 
der  freund  französischer  litte ratur  ebenso  tief  bedauern 
wird  wie  der  freund  englischer  litteratur  sich  der  er- 
haltung  der  englischen  romanze  freut. 

Um  eine  Übersicht  dessen  zu  geben,  was  der  eng- 
lischen romanze  mit  den  übrigen  darstellungen  der  zweiten 
gruppe  gemeinsam  ist,  führe  ich  zu  jedem  in  der  inhalts- 
angabe  der  englischen  romanze  (I)  angeführten  abschnitte 
das  in  den  übrigen  bearbeitungen  entsprechende  an;  be- 
treffs des  nachweises  der  Verwandtschaft  sehe  man  die 
vorangehende  darlegung: 
I.  1  a.     sieg  des  grafen.  —  beilage  VI  1. 

1  b.     des  kaisers  abreise.  —  VI  bis  IX  1  b. 

2  a.     der  graf  und  Tralabas.  —  VI  2  a, 

2  b.     Tralabas  und  die  kaiserin.  —  VI  2ß. 

2  c.     die  kaiserin  und  der  graf.   —  VI  bis  IX  2  c. 

messe.  —  VII  2  c. 

Schenkung  eines  ringes.  —  VII,  IX  2  c. 
2d.    der  graf  und  seine  Verfolger.  —  VI,  VII,  IX  2d. 

3  a.     angriff  auf  die  Unschuld  der  kaiserin.   —  VI, 

VIII,  IX  3  A. 
3  b.    verrat  an  Antor.  —  VI,  VIIL  IX  3  b. 

3  c.     gefangensetzung  der  kaiserin.  —  VI,  VIII,  IX  3  c. 

4  a.     des  kaisers  heimkehr.  —  VII,  VIII,  IX  4  a. 

anklage    der   kaiserin    bei    ihrem    gcmahl.   — 
VI  bis  IX  4  a. 
4  b.     die  gerichtsverhandlung.  —  VII  bis  IX  4  b. 
4  c.    des  grafen  ritt  nach  Deutschland.  —  VI  bis  IX  4  c. 
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4  d.  der  abt  und  der  graf.  —  VI,  IX  4  d. 

4e.  der  graf  als   mönch  und  die  kaiserin.  —  VII, 

IX  4  e,  VI  4  e. 

4  f.  beichte  der  kaiserin.  —  VI,  VII,  IX  4  f. 

4  g.  besiegung  der  Verräter.  —  VI  bis  IX  4  G. 

4  h.  bekenntniss.  —  VI  bis  IX  4  h. 

4  i.  feuertod  der  Verräter.  —  VII  bis  IX  4  i. 

5  a.  heimliche  entfernung  des  grafen. — VI,  Vn,IX  5  a. 
5b.  einzug  der  kaiserin.  —  VII,  IX  5  b. 

5  c.     aussöhnung  des  kaisers  mit  dem  grafen. 
kaiser  und  abt.  —  IX  5  c. 

5  d.     tod  des  kaisers.  —  VI,  IX  5  d. 

5  e.    Vermählung.  —  VI,  IX  5  e. 

Wir  sehen  also,  dass  fast  alle  züge,  die  uns  die 
englische  romanze  erzählt,  meist  in  der  mehrzahl  der 
übrigen  bearbeitungen  vorhanden  sind,  und  dass  ihr  Vor- 
handensein in  der  französischen  vorläge  daraus  gefolgert 
werden  darf,  dass  der  Verfasser  der  romanze  eine  schrift- 
liche vorläge  besessen  hat,  imterliegt  demnach  wegen 
der  genauigkeit,  mit  der  er  das  lai  widergiebt,  keinem 
zweifei. 

Der  Stoff,  den  er  in  seinem  gedichte  wohl  zuerst  in 
englischer  zunge  ertönen  liess,  gehört,  wie  ich  im  vorher- 
gehenden dargetan  zu  haben  glaube,  nicht  der  geschichte 
seiner  heimat  an  und  wurde  nicht  schon  von  seinen  vor- 
fahren auf  den  gassen  gesungen,  sondern  ist  von  fernher 
nach  England  eingewandert,  alten  und  jungen,  armen 
und  reichen  zur  freude  und  kurzweil  wird  unsere  romanze 
im  lustigen  Alt-England  oftmals  erklungen  sein :  auf  den 
lebhaften  markten  aufblühender  städte,  in  friedlichen 
dörfem  und  weilern,  in  den  geräumigen  hallen  der  adels- 
schlösser  und  auf  den  weiten  höfen  abgelegener  klöster. 
ihre  aufzeichnung  und  erhaltung  verdanken  wir  wohl  den 
fleissigen  federn  frommer  mönche.  ihren  Verfasser  aber 
stelle  ich  mir  wegen  der  liebe,  mit  der  er  krieg  und 
kämpf  schildert  und  gerade  diesen  Schilderungen  neben 

Lfidtke,  Erl  of  Tolons.  11 
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dem  reim  den  schmuck  der  allitteration  verleiht,  am 
liebsten  als  einen  gedienten  krieger  vor,  der  vielleicht 
auf  einem  der  gegen  ende  des  vierzehnten  oder  anfang 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nach  Frankreich  unter- 
nommenen kriegszüge  zu  dem  besitz  seiner  französischen 
quelle  gelangt  ist. 

Am  Schlüsse  dieser  Untersuchung  dürfte  es  sich  empfehlen,  uns 
durch  aufstellung  eines  Stammbaums  einen  rück  blick  auf  die  ent- 
Wicklung  und  ausbreitung  der  von  der  geschieh te  des  grafen  Bernhard 
von  Toulouse  und  der  kaiserin  Judith  ausgegangenen  sage  und 
dichtung  zu  gewahren;  ich  gebe  ihn  beifolgend  (s.  nebenstehende 
Seite)  nur  mit  dem  für  das  einzelne  in  der  abhandlung  gemachten 
vorbehalte. 

Für  die  provenzäliscJum  Berichte  und  für  Beutet  habe  ich  auch 
einfluss  der  Gunhildsage  angenommen;  ihrem  gründe  nach  gehören 
aber  auch  sie  der  sage  vom  grafen  von  Toulouse  an.  —  wäre  die 
Gunhildsage  die  grundlage  aller  bearbeitungen,  die  uns  hier  be- 
schäftigten, so  müsste  der  doch  in  •  der  englischen  romanze  vor- 
handene name  des  grafen  Bernhard  von  Toulouse  erst  im  11.  Jahr- 
hundert aufnähme  in  die  dichtung  gefunden  haben;  denn  die 
Gunhildsage  kann  nicht  älter  als  Gunhild  selber  sein,  deren  tod 
in  das  jähr  1038  föllt.  ich  meine,  dass  der  name  Bernhardts  von 
Toulouse  (gest.  844)  in  so  später  zeit  längst  verschollen  sein  musste 
und  nur  noch  in  Chroniken  zu  finden  war;  sollte  er  noch  damals 
im  volksbewusstsein  lebendig  gewesen  sein,  so  konnte  das  nur  durch 
eine  ihn  feiernde  sage  oder  dichtung  geschehen  sein,  ein  sänger 
der  Gunhildsage  würde  sich  nicht  aus  chroniken  einen  namen  ge- 
borgt haben,  der  seinen  hörem  doch  nur  leerer  klang  gewesen 
wäre,  diejenigen  also  selbst,  die  die  ableitung  der  englischen 
romanze  aus  der  geschichte  des  9.  Jahrhunderts  glauben  anfechten 
zu  können,  werden,  wenn  sie  in  derselben  noch  einen  nachklang 
der  Gunhildsage  sehen  wollen,  den  bestand  einer  sage  oder  dichtung 
vom  grafen  Bernhard  von  Toulouse  im  11.  Jahrhundert  anerkennen 
müssen,  aber  warum  soll  man  dann  nicht  die  spätere  englische 
dichtung,  die  denselben  namen  preist,  auf  eine  dichtung  von  dem 
grafen  zurückführen,  wenn  eine  solche  doch  bestanden  haben  muss? 
warum  nicht,  wenn  die  erklärung  der  dichtung  aus  der  geschichte 
des  grafen  gelingt?  (s.  p.  98  ff.) 

Für  die  beurteilung  der  englischen  romanze  würde  uns  ausser 
dor  französischen  vorläge  die  kenntniss  keiner  bearbeitung  so 
willkommen  sein  als  die  von  y,  die   wie   der   Erl   of  Tolous   das 
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iranzösische  lai  zur  quelle  hat.  aber  y  ist  gewiss  minder  treu  als 
die  englische  romanze  verfahren;  einige  besonderheiten,  die  wegen 
der  Übereinstimmung  von  Bandello,  Palanus  und  Galmy  y  angehören 
werden,  will  ich  hier  kurz  zusammenfassen;  an  den  betreffenden 
stellen  sind  sie  in  der  abhandhmg  berücksichtigt  worden: 

Nur  ein  ritter  erhebt  die  anklage  gegen  die  fürstin,  welche  in 
ihrer  not  mit  der  bitte  um  hilfe  einen  boten  mit  einem  brief  ihrem 
einstigen  freunde  und  geliebten  zusend(;t.  dieser  entschuldigt  sich, 
ihr  nicht  zu  diensten  sein  zu  können,  unternimmt  aber  dennoch  die 
fahrt  zu  ihrer  errettung  ins  fremde  land.  unerkannt,  in  der  kleidung 
eines  mönchs,  hört  er  die  fürstin  beichte,  um  sich  von  ihrer  Un- 
schuld zu  überzeugen,  und  empfangt  von  ihr  zum  lohn  dafür  und 
um  für  ihre  seele  nach  ihrem  tode  beten  zu  lassen,  einen  kostbaren 
diamantring,  nach  siegreichem  kämpfe  gegen  den  Verleumder  ent- 
fernt er  sich  heimlich,  trifft  aber  später  mit  der  von  ihm  geretteten 
fiirstin  wider  zusammen,  die  ihm  ihr  missfallen,  dass  er  sie  im  stich 
gelassen  habe,  durch  kühle  Zurückhaltung  bezeigt,  bis  sie  ihn 
schliesslich  an  dem  in  der  beichte  geschenkten  diamant  als  ihren 
beschützer  erkennt.  —  das  deutsche  Volksbuch  von  Galmy  giebt 
als  den  Schauplatz  der  begebenheit  Vannes  in  der  Bretagne  an. 
jedoch  weiss  sein  Verfasser  mit  den  geographischen  Verhältnissen 
seiner  erzählung  nicht  recht  bescheid.  in  seiner  Weitschweifigkeit 
fügt  er  gelegentlich  episoden  ein,  und  in  einer  solchen  begiebt  er 
sich  in  einen  geographischen  Widerspruch:  Buch  der  liebe  f.  62 
lässt  er  einen  kaufmann  von  London  nach  Vannes  (in  der  Bretagne) 
reiten,  während  f.  72  a  (beilage  IX  4  c)  von  einer  seefahrt  (talmy's 
von  'Engelland'  nach  'Britannien'  die  rede  ist.  an  letzterer  stelle 
ist  er  seiner  quelle  treu  gefolgt,  denn  im  anschluss  an  diese  über- 
fahrt Galmy's  folgt  die  in  so  grosser  Übereinstimmung  mit  dem 
E.  T.  erzählte  einkehr  in  der  abtei,  und  wahrt  er  die  richtigkeit 
der  geographischen  Verhältnisse,  wogegen  er  zuvor  'Britannien'  für 
das  englische  inselreich  nahm  und  dorthin  Vannes  versetzte,  dieser 
umstand  erlaubt,  wenn  man,  falls  Wicknim  der  Verfasser  des  Volks- 
buches ist,  dazu  beachtet,  dass  einem  deutschen  stadtschreiber  des 
angehenden  16.  Jahrhunderts  die  Bretagne  ziemlich  fern  von  seinen 
gedanken  gelegen  haben  wird,  den  schluss,  dass  nicht  er  die  Jocali- 
sierung  der  begebenheit  nach  der  Bretagne  vollzogen,  sondern  die- 
selbe seiner  quelle  entnommen  hat.  sie  dürfte  wohl  am  ehesten 
einem  Bretonen  selber  zuzuschreiben  sein,  und  es  mag  schon  in  y 
die  herzogliche  Bretagne  zum  Schauplatz  der  handlung  erhoben 
sein.  —  der  Italiener  Bmidello  rückte  mit  der  Verlegung  des  Schau- 
platzes der  begebenheit  nach  Turin  die  erzählung  seinen  lesem 
näher.  —  Palanus  hat  möglicherweise  einen  Lyonesen  zum  Verfasser, 
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da  er  seinen  helden  graf  von  Lyon  sein  lässt.  Terrebasse  schreibt 
die  abfassung  dem  Guillaume  Ham^ze  zu,  *  originaire  de  Seez  en 
Normandie,  qui  (5tait  venu  se  fixer  k  Lyon,  des  le  16.  siede.' 

Mit  der  von  mir  gegebenen  ableitung  der  hier  behandelten 
darstellungen  und  auch  unserer  ronianze  befinde  ich  mich,  wie  schon 
erwähnt  wurde,  im  gegensatze  zu  Wolf  und  Grundtvig.  von  Wolfs 
auflassung  habe  ich  schon  p.  74  gesprochen,  und  ich  will  deshalb 
aus  der  anmer^ung  zu  den  Lais  nur  hersetzen,  was  dort  nicht  platz 
gefunden  hat: 

'  Es  war  um  so  wichtiger,  das  Lay  of  the  Erle  of  Tolotis  unter 
den  bearbeitungen  der  Gunhildsage  anzuführen,  als  mit  diesem 
mittel  englischen  lai  der  französische  prosaroman  {Pdlafius)  in 
vielem  noch  so  genau  zusammenstimmt,  dass  auch  diese  beiden 
Versionen  auf  eine  gemeinschaftliche  quelle  zurückschliessen  lassen, 
und  dadurch  ein  beweis  mehr  geliefert  wird  von  dem  volkstüm- 
lichen Ursprung  und  der  bretonisch  -  normandischen  vermittelung 
dieser  sage,  die  mit  jener  der  lais  d'Havelok-le-Danois,  du  roi  Hom, 
und  anderen  nordseesagen  ungefähr  gleiches  Schicksal  gehabt  und 
gleiche  Wanderungen  gemacht  hat;  nämlich  von  den  Angelsachsen 
oder  Angeldänen  zu  den  Kymri  oder  Bretonen  und  von  diesen 
durch  die  Anglo  -  Nomiands  oder  Franzosen  wider  zu  den  Eng- 
ländern zurück,  bei  unserer  sage  lassen  sich  überdies  einige  länder 
specieller  nachweisen,  die  sie  auf  ihrer  Völkerwanderung  berührt, 
und  wo  sie  sich  zum  teil  festgesetzt  hat ;  wie  Lyon  [wegen  Palanus 
comte  de  Lyon],  Provence,  Toulouse  (daher  sie  wahrscheinlich  zu- 
nächst aus  einer  südfranzösischen  version  wider  in  ihr  heimatland 
in  dem  mittelenglischen  Lay  of  the  Erle  of  Tolous  zurückgekehrt), 
Catalonien  (und  später  sogar  Italien),  trotz  dieser  Wanderungen 
und  Verwandlungen  hat  sich  aber  selbst  noch  in  dieser  mittel- 
englischen bearbeitung  ein  nachklang  von  der  bretonischen  ver- 
mittelung erhalten,  E.  T.  v.  1219—1221.'  —  hieran  möge  sich  Wolfs 
Schlusswort  aus  der  abhandlung  über  Palanus  in  den  Jahrbüchern 
reihen:  'übrigens  gehört  die  sage  ihrem  mythischen  gehalt  nach 
zu  jenem  reichen  Sagenkreise,  der  den  sieg  weiblicher  treue  und 
ergebenheit  über  den  missbrauch  der  männlichen  obgewalt  zu  ver- 
herrlichen zur  grundlage  hat.' 

Grundtvig  nennt  den  Erl  of  Toloiia  einen  'nachhall  der  Gun- 
hildsage' (s.  p.  89).  die  Untersuchungen  des  gelehrten  Dänen  gehen 
weniger  die  auf  romanischem  boden  nach  seiner  ansieht  von  dieser 
sage  vorhandenen  bearbeitungen  an,  welche  unsere  imtersuchung 
umfiisst,  als  die  auf  germanischem  boden  vorhandenen  bearbeitungen 
der  Gunhildsage,  zunächst  berichtet  Grundtvig  in  seiner  abhandlung, 
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die  unter  dem  titel  •Ravengaiird  og  Memering'  steht,  von  drei 
dänitichen  liedern  (1  p.  177.  17Ö),  deren  älteutes  in  einer  handschrift 
au8  dem  IG.  Jahrhundert  überliefert  ist.  dem  grundzuge  nach 
stimmen  mit  ihnen  überein  eine  isländische  weise  (p.  179)  und  zwei 
noch  heute  auf  den  Faröem  gesungene  lieder  (p.  180).  femer 
werden  in  beziehung  zur  Gunhildsage  die  balladen  von  Sir  Aldingar 
[s.  jetzt:  Percy  Folio  Ms.  edd.  Haies  and  Fumivall  I  165—173]  und 
von  Sir  Hugh  le  Blond  p.  178.  176  gesetzt.  U  640-644  und  III 
779.  780  sind  noch  drei  später  aufgefundene  nordische  lieder  gleichen 
inhalts  angeführt,  und  II  644  wird  auch  ein  zeugniss  für  das  Vor- 
handensein der  sage  in  Norwegen  beigebracht,  die  zurückfuhrung 
aller  dieser  dichtungen  auf  kaiser  Heinrich  HI.  und  Gunhild  ist 
p.  180—186  vorgenommen. 

1).  186—189  kommt  Grundtvig  auf  die  bearbeitungen  zu  sprechen, 
welche  die  Gunhildsage  nach  ihm  bei  den  romanischen  Völkern  er- 
fahren hat,  und  trifft  in  bezug  hierauf  in  seinen  ansichten  im 
wesentlichen  mit  Wolf  überein. 

Was  den  dichtungen  und  berichten,  die  mit  der  Gunhildsage 
zusammenhängen,  gemeinsam  ist,  ist  von  Grundtvig,  so  weit  es  die 
germanischen  Völker  angeht,  im  V.  abschnitt  p.  192.  193  behandelt 
worden,  die  dänischen  und  isländischen  dichtungen  und  die  der 
Faröer  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  dadurch,  dass  die  be- 
schuldigung  der  untreue,  die  gegen  die  fürstin  erhoben  wird,  auf 
unerlaubten  Umgang  mit  einem  erzbischof  oder  priester,  statt  mit 
einem  ritter,  lautet. 

Was  den  romanischen  dichtungen  gemeinsam  ist,  habe  ich 
p.  91—92  (vgl.  p.  160. 161)  aufgestellt.  Grundtvig  hat  wie  keine  Unter- 
suchung ihres  Verwandtschaftsverhältnisses  so  auch  keine  Schilderung 
des  ihnen  gemeinsamen  gegeben,  weil  ihm  die  romanische  abteilung 
nebensächlich  war.  das  ihnen  gemeinsame  bildet  einen  ziemlich 
bestimmt  ausgeprägten  dichtungsstoff. 

Die  ähnlichkeit  zwischen  den  germanischen  und  romanischen 
dichtungen  und  berichten  beschränkt  sich  nur  auf  die  allgemeinsten 
Züge,  auf  die  Verleumdung  eines  unschuldigen  weibes  und  ihrer 
errettung  vom  tode.  sie  sind  wohl  zu  allen  zeiten  und  bei  allen 
Völkern  dichterisch  behandelt  worden  und  werden  behandelt  werden, 
so  lange  auf  erden  menschen  leben,  so  lange  Unschuld  verfolgt  wird 
und  auch  einen  Verteidiger  findet.  Grundtvig  selbst  bringt  hierfür 
den  besten  beweis  bei  durch  aufzählung  der  verschiedenartigsten 
berichte  und  dichtungen  dieses  inhalts.  das  männliche  seitenstück 
zu  denselben  bietet  gewissermaassen  die  Josephssage. 
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±  Beilagen. 
I. 

The  Erl  of  Tolous  and  thc  Empcres  of  Almayn, 
aus  dem  anfange  des  15.  Jahrhunderts. 

Wegen  ihm  entrissener  grenzlande  eröffnet  der  gnif  Biirnard  ^-  Krie»?  des 
von  Tolous  feindseligkeiten  gegen  Dyoclesyan,   den  mächtigen     kaiher. 
kaiser  von  Deutschland,   welcher   trotz   der   dringenden   bitten**^'  Il-Xlv. 
seiner   ihm   treu   ergebenen   gemahlin  nicht    zu   bewegen    war, 
dem   graf'en    die   ihm   mit   unrecht   genommenen    länder  wider 
auszuliefern,    der  graf  geht  als  sieger  aus  dem  kriege  hervor,     1a«*) 
nachdem  er  in  einer  glücklichen   schlacht  eine   grosse   anzahl     ""Si- 
edler ritter  zu  gefangenen  gemacht  hat. 

Der  kaiser  flieht  aus  der  schlacht  mit  wenigen  getreuen 
und  rettet  sich  in  seine  hauptstadt,  die  er,  auf  räche  gegen 
Barnard  sinnend ,   bald   wider   verlässt ,   wahrscheinlich ,  um  in       1  b* 

Vif  _  YIV 

seinem  reiche  neue  schaaren  gegen  den  grafen  zu  sammeln 
(anmerk.  zu  v.  160).  seiner  gemahlin  hat  er  für  die  zeit  seiner 
abwesenheit  zwei  ritter  zu  hütem  gesetzt  (v.  484-486). 

Inzwischen   giebt   sich   Bamard    ritterlichen   Vergnügungen  2  Her i^fu. 
hin:    mit  dem  angesehensten  seiner  gefangenen  reitet  er  eines    xv-XL. 
tages  auf  die  &lkenbeize  und  hört  in  vertraulicher  Unterredung      2  a. 
Tralabas    die    Schönheit    der    kaiserin    Beulybon    in    solchem   XV -XX. 
maasse  preisen,  dass  ihn  ein  stürmisches  verlangen,  sie  kennen 
zu  lernen,  erfasst.   einem  kurzen  entschlusse  folgt  eine  schnelle 
tat.   Bamard  reitet  in  begleitung  von  Tralabas  in  die  hauptstadt 
des  kaisers;  um  aber  verborgen  zu  bleiben,  verkleidet  sich  der 
graf  als  einsiedler. 

Tralabas  sinnt  auf  verrat  und   berichtet   der  kaiserin  von       2  b« 

XXI    XXV 

der  ankunfb  des  gefiirchteten  gegners  ihres  gemahls.  indeiii  er 
die  wahre  absieht,  die  den  grafen  zu  dem  kühnen  unternehmen 
bewogen  hat,  nicht  verschweigt,  wird  er  hierdurch  der  ver- 
mittler einer  liebeserklärung  desselben  an  die  kaiserin. 

In  beredter  spräche  nimmt  die  kaiserin  das  leben  des  grafen 
gegen  den  anschlag  seines  falschen  freundes  in  schütz  und  bietet      2  c« 
ihm  zu  gefollen  gelegenheit,  sie  in  ihrer  kapelle  zu  sehen,  wo    XXXJV; 
der   angebliche    einsiedler   unter   dem   erbetenen   almosen    ins- 
geheim   einen   ring   (v.  392)   und   damit    ein   geständniss   ihrer 
liebe  erhält  (anmerkung  zu  v.  405). 

*)  Wegen  der  inhaltsangabe  der  mit  1  a,  i  b  etc.  bezeichneten  abschnitte  s.  auch 
p.  160.  161. 
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2d*  Aber  der  smxf  mu8H,  da  er  vor  der  zurückkunfb  des  kaisers 

nicht  sicher  ist,  auf  abschied  von  seinem  schätze  (v.  402)  und 
heimkehr  in  sein  eigenes  land  denken  (v.  410).  nicht  ohne  ein 
hemniniss  soll  indess  seine  rückkehr  vor  sich  gehen.  Tralabas 
und  zwei  dem  grafen  gleichfalls  übelgesinnte  ritter  machen 
sich  an  seine  Verfolgung  und  erat,  nachdem  er  dieselben  in 
hartem  kämpfe  besiegt  hat,  in  dem  der  Verräter  und  seine 
freunde  ihre  böse  absieht  mit  dem  eigenen  tode  büssen,  gelangt 
er  ungefährdet  auf  sein  schloss  zu  seinen  treuen  mannen. 
a.DiekaiHo-         Nach  der  abreise  des  geliebten  gnifen  und  in  der  abwesen- 

rm  nnd  ihro       .,  ....... 

hütor.      heit    ihres   gemahls    gerät    die   kaisenn    in    tiefe    bedrangniss. 

8  tu     '  ^^°  ihrem  liebreiz  entzündet,  machen  die  ihr  zu  hütem  gesetzten 

XLI-LVl.    ritter,  nachdem  sie  sich  mit  einander  beraten   haben,   wie   sie 

ihrer  herrin  gunst  erlangen   könnten,   einer  nach  dem   andern 

einen    angriff    auf    ihre   Unschuld,     in    edler  entrüstung   weist 

8b*       sie    beide    ab.      besorgt,    dass    die    kaiserin    sie    wegen    ihres 

^''^^^"^^^' vergebens  bei  ihrem   gemalil  anklagen   werde,    sinnen    sie    auf 

ihr  verderben. 

Nach    gemeinsamer    beratung    locken    sie    einen    bei    hofe 
dienenden    edelknaben    namens    Antore,    den    vorschneider    der 
kaiserin,  während  diese  schläft,    in   ihr   gemach,    ihm  vorspie- 
gelnd, dass  es  sich  um  einen  lustigen  scherz  handle,  und  wissen 
vor  eiligst  herbeigerufenen  zeugen  die  sache  so  hinzustellen,  als 
ob    die    kaiserin    mit    Antore    unerlau))ten    Umgang    gepflogen 
habe,    letzterer  findet,   damit  er  sie  nicht  verrate,    durch  das 
8  c.       Schwert  des  einen  ritters  sofort  den  tod,  während  die  kaiserin 
I  xvif~    ^^^  ^^^  anklage  der  untreue  hin  gebunden   und  ins  gefängniss 
geworfen  wird. 
4.  Enfcichei-         Fem   von   seiner  gemahlin    träumt    dem    kaiser    ein   übler 
kS»erin,ihrotrdum  von  derselben,  nämlich,  dass  sie  von  zwei  wilden  baren 
^f^^^rtlSo^  zerrissen   werde,    und    demselben   eine   böse    Vorbedeutung  bei- 
LXVIU  -    legend,  rüstet  er  zur  heimkelir.    ritter  reiten  ihm  entgegen ;  die 
^m*      beiden  hüter  der  kiuserin  aber  erheben,  nachdem  er  zu  hause 
LXViii—   angekommen  ist.  auf  die  frage  mich  seinem  weibe  die  anklage 

liA  All'.  /•       1       1_  1 

auf  ohebruch. 
4  b.  Am    folgenden   morgen   wird   eine   gerichtsverhandlung  er- 

VvvYi""  öffnet,  um  über  ihr  loos  zu  entscheiden,  und  auf  den  rat  eines 
alten  ritters,  der  ein  zeuge  des  todes  Antore's  war  und  die  ab- 
sieht der  Verräter  durchschaut  hatte,  der  beschluss  gefasst,  die 
errettung  der  kaiserin  vom  feuertode  von  dem  kämpfe  eines 
ritters,  der  für  sie  eintreten  wolle,  gegen  die  ankläger  abhängig 
4  c.  zu  machen,  herolde  verkünden  die  so  getroffenen  bestimmungen, 
LMXjir  ^^^  *"^^  ^^^  grafen  von  Tolous  zu  obren  kommen;    er  nimmt 
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sich  vor,  trotz  der  gefahren,  die  ihn  in  Deutschland  bedrohen, 
dorthin  aufzubrechen,  um  für  die  geliebte  einzustehen,  seinen 
Vorsatz  in  die  tat  umzusetzen,  bietet  sich  ihm  alsbald  gclegenheit. 

Während  er  eines  tages  auf  die  jagd  reitet,  begegnet  ihm 
auf  seinem  wege  ein  deutscher  kaufniann,  von  dem  er  erfahrt, 
divss  die  einem  fiirkämpfer  der  kaiserin  bestimmt«  frist  nach 
drei  wochen  abläuft,  von  dem  kaufmann  nicht  erkannt  (an- 
merkung  zu  957),  schliesst  sich  der  graf,  angeblich  um  pferde- 
hande)  in  Deutschland  zu  treiben,  wobei  er  auch  dem  zu 
erwartenden  Schauspiel  beizuwohnen  gelegenheit  fände,  an  den- 
selben an  (anmerkung  zu  969),  und  sie  beide  reiten  in  gemein- 
8c*hafb  nach  Deutschland,  wo  sie  in  einer  reichen  abtei  in  der  4d. 
nähe  der  kaiserlichen  residenz  unterkommen  finden.  LXXXVra 

Das  war  ein  glücklicher  zuiall!  als  oheim  der  kaiserin  trag 
der  abt  grosses  leid  um  seine  nichte;  auf  dem  gange  zur  messe, 
die  der  graf  in  der  kleidung  eines  pferdehändlers  zu  hören  geht, 
wird  der  abt  seiner  gewahr,  vermutet  aber  in  dem  schönen  und 
hochgewachsenen  manne  einen  ritter  und  ladet  ihn  zu  tisch  ein. 
nach  dem  essen  ergehen  sie  sich  im  garten,  und  der  abt  giebt 
seinem   gaste  seinen   grossen  kummer   um  seine  nichte  zu  er- 
kennen,  die   in  acht  tagen  verbrannt  werden   solle,   wenn  sie 
keine  hilfe  erlange:    in   der   beichte   habe   sie   sich   unschuldig 
bekannt,  nur  dem  grafen  von  Tolous  habe  sie  einst  aus  Wohl- 
gefallen   an   ihm    einen    ring  geschenkt  (1029.  1030).    nachdem 
sich   der  graf  der    vei-schwiegenheit   des   abtes   versichert  hat, 
nennt    er   ihm    seinen    namen   und   seine   absieht    und    erfreut 
ihn  damit  aufs  höchste,     an    dem    gerichtstage    begleitet    der       4e. 
abt  den  nun  als  mönch   verkleideten  grafen   zum   kaiser,   von  LXXXIX. 
dem  er   knieend   die   erlaubniss,    die   kaiserin   vor  ihrem    tode 
beichte  zu  hören,  erhält,    natürlich   spricht  er   sie   hierin    von       4f, 
jeder  sünde  frei,   da  sie  ihm  als  einzige  sünde  die  Schenkung       ^^* 
des   ringes   an   den  grafen    von    Tolous    beichtet    (1075.  1076). 
alsdann  beschuldigt  er  die  ankläger  der  falschheit,  worauf  einer      4  g» 
derselben  ihn  als  lügnerischen  mönch  höhnt;  er  aber  lässt  sich  ^^'^ "  ^^^  • 
dies  nicht  gefallen,  und,  dem  lästerer  den  handschuh  hinwerfend, 
fordert   er   ihn   und   seinen    genossen    zum    Zweikampf  heraus, 
worüber  das  umstehende  volk  in  der  hoffhung  auf  ihre  besie- 
gung grosse  freude  bekundet,    der  vermeinte  mönch  rüstet  sich 
sogleich  und  durchbohrt  im  kämpfe  zunächst  den  ersten  seiner 
gegner,  dem  er  den  fehdehandschuh  geboten,  mit  der  lanze,  so 
dass    er    vom    pferde    herabsinkt,      der    zweite,    dies    sehend» 
ergreift  die  flucht,  doch  der  graf  holt  ihn  ein,  und  nachdem  er 


170  Beilagen  I.  U 


ih. 


1134.       ^^^  ^^^  bekenntniss  (4  h)  ihrer  ranke  gezwungen,  lä88t  er  beide 

4  i.       de«   feuertotlcH   Hterben   in   doni   für  den  fall    Keiner   bcsieiniiiir 

XCV*    1135-  ...  o       o 

1140.       schon  für  die  kaiserin  angezündeten  feuer. 
tt.  Belohnung         Insgeheim  begiebt  sich  der  graf  zur  abtci-(5a),  während  die 
tndd.Sjwri..  l^aiserin  in  festlichem  zuge  von  dem    richtijhttze    in  die  stadt 

Vermahlung:  eingeholt  wird  (5  b). 
d.  gmfon  mit        "  .  ^       ■' 

der  kaiserin.         In  seiner  frende  wendet  sich  der  inraf  an  den  abt  und  bittet 

'VfVT-f'lI 

-  '     ■  ihn,  ihm  den  mönch  herbeizuholen :  mit  einem  biachofssitze  wolle 

XC\'I:     61*  i^**^  lohnen  (v.  1150). 

1141-1143.  Dqy  abt  sucht,  seinem  versprechen  getreu,   ausfluchte  und 

XCVI  •  1144-  S^^^^  ^^^  namen  des  grafen  erst  an,  nachdem  er  sich  fiir  seinen 

1146.       gast  vom  kaiser  Sicherheit  hat  gewähren  lassen,    der  graf  ist 

5  c.       bald   gefunden ,    und   der   kaiser   empföngt   ihn   mit   dem   ver- 
mT-^^    söhnungskusse  als  einen  freund,  den  er  mit  der  ruckgabe  der 

ihm  einst  genommenen  länder  und  der  erhebung  zum  verwaltet 

des  kaiserreichs  belohnt. 

od*  Nach   drei  jähren   schon    segnet   der   kaiser    das   zeitliche, 

CI:  1207-12.  vorauf  Barnard  durch  die  wähl  der  reichsgrafen  seiner  tapfer- 

keit  wegen  zum  kaiser  erho}>en   wird   und  auch  seinen  wunHch 

5e.       nach  Vereinigung  mit  der  geliebten  erfüllt  sieht,    die  kaiserin 

CII:  1313-18.  j3jju]y[)Qn  Yflrd  sein  weib,  mit  der  er,  reich  mit  kindem  gesegnet, 

viele  jähre  schönsten  lebcnsglückes  geniesst. 


IL 
Dcsclot,  um  1300. 

(Buchon:  Chroniques  dtrangeres.  Paris  18(K).  p.  577 — 582.) 

Kin  könig  von  Deutschland  nahm,  nachdem  er  zum  kaiser 
gewählt  und  in  dieser  würde  vom  papste  bestätigt  worden  war, 
eine   böhmische   königstechter,    ein    weib    von    ausgezeichneter 

3  b.  Schönheit  und   liebenswürdigkeit,   zur   gemahlin.    nun  trifft  es 

sich,   dass   an  dem  hofe  des  kaisers  ein  angesehener  Jüngling 
ritterlichen   Standes  lebt,   an   dem   die   kaiserin   grosses  wohl- 

4  a«  gefallen  hat.    zwei  im  dienste  des  kaisers  stehende  ratsherren 

werden  hierauf  aufmerksam  und  besclüiessen  mit  einander, 
4  B*  ihrem  herm  die  sache  zu  hinterbringen,  der  kaiser  schenkt 
ihrer  anklage  glauben,  und  im  zorn  droht  er  seiner  gemahlin, 
die  er  über  alles  liebte,  harte  strafe,  der  landessitte  gemäss,  an 
ihr  vollziehen  zu  lassen,  wenn  sie  keinen  Verteidiger  ihrer  Un- 
schuld finde,    in  einer  zweiten  Unterredung  mit  dem  kaiser 
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erbieten  sich  die  beiden  ankläger,  die  walirheit  ihrer  behauptung 
durch  kämpf  zu  erhärten,    obwohl  die  kaiserin  ihre  Unschuld  be- 
teuert, läHHt  ihr  geniahl  sie  gefangen  setzen  und  bestimmt,  da«9  sie  BC* 
nach  ablauf  eines  Jahres  und  eines  tages  verbrannt  werden  solle, 
wenn  bis  dahin  niemand  ihre  Unschuld  im  kämpfe  erweisen  werde. 

Keiner  aller  der  ritter,  denen  sie  sich  früher  gnädig  gezeigt  ^c« 
hat,  tritt  für  sie  ein,  weil  die  ankläger  in  höchster  gunst  beim 
kaiser  stehen.  ?on  mitleid  mit  ihrem  geschick  ergriffen,  macht  sich 
ein  an  dem  kaiserlichen  hofe  lebender  spielmann  (juglarets)  auf, 
für  seine  herrin  kämpfer  zu  suchen;  er  gelangt  bis  nach  Barcelona ; 
in  begeisternden  worten  schildert  er  dem  grafen  die  Schönheit  der 
kaiserin  wie  auch  das  Unglück,  von  dem  sie  betroffen  ist.  sechs 
monate  der  ihr  gesetzten  frist  sind  bei  der  ankunft  des  spielmanns 
in  Barcelona  schon  verlaufen. 

Der  graf  rüstet  sich  und  eilt  mit  einem  ritter  und  zwei  Schild- 
knappen nach  Köln,  wo  er  am  dritten  tage  vor  dem  gerichtstage 
eintrifft,  am  folgenden  morgen  wartet  er  dem  kaiser  auf,  dem  er  4E« 
sich  als  einen  spanischen  ritter  torstellt,  und  giebt  ihm  seine  ab- 
sieht, für  die  kaiserin  zu  kämpfen,  kund,  worüber  der  kaiser  leb- 
hafte freude  äu88<Tt.  auf  seine  bitte  erhält  der  graf  von  Barcelona  ^F« 
zum  zwecke,  sich  aus  dem  eigenen  munde  der  kaiserin  von  ihrer 
Unschuld  zu  überzeugen,  zutritt  zu  ihr.  'herrin',  redet  er  sie  an, 
*ich  bin  Eurethalben  aus  fernem  lande  mit  einem  begleiter  ge- 
kommen und  bitte  euch,  mir  Eure  sache  vorzutragen.'  dann  giebt 
er  sich  ihr  als  grafen  von  Barcelona  zu  erkennen,  sie  bittend,  ihn 
ausser  mit  seinem  willen  niemand  zu  nennen,  'wie  soll  ich  Euch 
danken,  graf,  für  Euer  edles  benehmen!  wohl  ist  es  wahr,  dass  an 
dem  hofe  ein  vorzüglicher  ritter  lebte,  den  ich  um  seiner  tugend 
willen  sehr  liebte,  ohne  mich  indess  dabei  von  böser  absieht  leiten 
zu  lassen.'  diese  werte  überzeugen  den  grafen,  und  er  verspricht 
ihr,  sie  aus  der  schmach  zu  befreien,  zum  zeichen,  dass  sie  ihn  zu 
ihrem  ritter  erküre,  überreicht  sie  ihm  auf  seine  bitte  um  ein 
geschenk  einen  kostbaren  ring. 

Als  am  nächsten  tage  der  kämpf  vor  sich  gehen  soll,  kann  der 
graf  seinen  begleiter  Rocha-Bruna  nicht  finden;  heimlich  hat  sich 
derselbe  aus  dem  staube'  gemacht,  der  graf  erhält  darum  vom 
kaiser  die  zusage,  nacheinander  mit  den  anklägem  im  einzelkampfe 
zu  kämpfen,  derjenige  vop  ihnen  beiden,  welcher  für  den  tapfereren  4  g. 
gilt,  reitet  zuerst  in  die  schranken;  aber  der  graf  durchbohrt  ihn 
alsbald  mit  seiner  lanze,  so  dass  er  im  tode  vom  pferde  herabsinkt, 
der  zweite,  dies  sehend,  verweigert  den  kämpf  und  fleht  um  gnade  4]i« 
dafür,  dass  er  mit  seinem  freunde  die  kaiserin  verleumdet  habe: 
aus  neid  und  missgunst  sei   es  geschehen,    die  kaiserin,  für  di^ 
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schon  ein  feuer  bereitet  war,  in  dem  nie»  verbrannt  wenlen  sollte, 
wenn  ihr  ritter  unterlaufe,  verzeiht  ihm  grossmütig  und  stellt  fjfott 

5  b«  die  bestrafung  anheim.  der  kaiser  führt  ihr  ihren  siegreichen  Ver- 
teidiger zu,  und  in  gemeinschafl  begeben  sie  sich  alle  in  den  palast, 

5a«  wo  dem  grafen  grosse  ehre  widerfahrt.  —  in  der  folgenden  nacht 
entfernt  sich  der  graf  mit  seinen  Schildknappen,  so  dass,  als  der 
kaiser  einen  boten  in  die  wohnung  des  grafen  schickt,  um  letzteren 
aufs  schloss  zu  befehlen,  dieser  vom  wirte  erfUhrt,  dass  der  fremde 
ritter  abgereist  sei. 

6C.  Nun  entdeckt  die  kaiserin  ihrem  gemahl,  dass  ihr  ftirkämpfer 

5D.  kein  geringerer  als  der  graf  von  Barcelona  sei.  auf  die  auftbrde- 
rung  des  kaisers  begiebt  sie  sich  mit  zahlreichem  gefolge  nach 
Barcelona,  wo  sie  den  grafen,  von  dem  sie  herzlich  begrüsst  wird, 
bittet,  sie  nach  Deutschland  zurückzubegleiten,  damit  ihm  der 
kaiser  seine  edle  ttit  lohne,  nach  ehrenvoller  bewirtung  der  kaiserin 
erfüllt  der  graf  ihren  wünsch,  und  ihm  zu  ehren  werden  in  Deutsch- 
oc.  land  achttägige  feste  begangen:  der  kaiser  belehnt  ihn  mit  der 
Provence,  und  die  fürsten  Deutschlands  beschwören  den  lehnsbrief. 
die  bewohner  der  Provence  aber  empfangen  ihn  freudig  als  ihren  herm. 


III. 
El   Conde    de   Barcelona  y  la   Emperatriz   de   Alemania. 

(Romancero  de  Romances  caballerescos  o  historicos,  por  D.  A.  Duran. 
Madrid  1832.  Parte  T  p.  213  ff.  =  Romancero  general  II  210.) 

Als  mit  tugendreicher  gute 
Und  in  stolzer  mannesstärke 
Raimund,  graf  von  Barcelona, 
Er  des  ritterstandes  blume, 
*  In  der  hauptstiwlt  seiner  väter 
Seine  lande  friedreich  schinnte. 
Tat  gar  trauervolle  niichricht 
Einst  ein  fremdling  ihm  zu  wissen, 
Dass  in  Deutschland  wehvoll'  klagen 
^®  Um  des  kaisers  treue  gattin, 
Um  die  beste  aller  frauen, 
Weit  und  breit  sich  hab'  erhoben. 
4  a»  Zwei  der  ehr'  vergess'ne  ritter 

Traten  vor  den  grossen  kaiser. 


Beilage  IIT  173 

*^  Ziehen  treubruchs  seine  giittin. 

Die  er  über  alle»  liebte, 

Also  Hprechend:  'weisat  Du,  hoheit, 

—  Gnädiger  fiirstf  vernimm  die  knnde  — 

Da88  mit  eignem  aug*  wir  sahen, 
*®  Wie  die  kais'rin  eines  tages  Zh» 

Buhlt'  mit  ihrem  kanuuerherren, 

So  verrat  an  Dir  begehend, 

An  dem  adcl  ihres  Stammes, 

An  des  wcibes  keuschem  namen/ 
**  Sprach  der  kaiser  in  bestürzung, 

Zomerrötend  im  gesiebte: 

'Ist  es  wahr,  was  ihr  mir  kündet. 

Hat  sie  schändlich  sich  vergangen, 

Soll  sie  solche  strafe  leiden, 
*®  Wie  sie  meiner  ehre  ziemet,* 

Liess  sogleich  die  kais^rin  holen  30. 

Und  sie  in  s  gefängniss  führen. 

Im  gewahrsam  dort  zu  bleiben. 

Bis  der  rechtsspruch  würd*  vollzogen.  4b« 

=**  Rüsten  sich  die  beiden  ritter, 

Um  ihr  leben  zu  verteidigen, 

Dass  im  kämpfe  man  erfahre, 

Wem  sich  gottes  huld  erweise, 

Üb  mit  recht  beschuldigt  worden 
*®  Oder  unrecht  sei  die  kais'rin. 

Da  graf  Kaimund  sie  erfahren,  4  c* 

Diese  trauervolle  künde, 

Da  beschliesst  in  seinem  herzen 

Er,  das  edle  weib  zu  retten. 
*^   Einen  knappen  mit  sich  nehmend, 

Den  er  sich  ergeben  wähnet, 

Macht  er  gleich  sich  auf  die  reise. 

Tag  und  nacht  ohn*  rast  und  säumen 

Eilt  er  und  erreicht  des  kaisers 
*®  Hofburg,  da  er  sitzt  zu  rate 

Mit  den  grossen  seines  reiches, 

Um  den  Urteilsspruch  zu  föllen,  4  b* 

Dass  sein  ehgemahl  verbrannt  werd,* 

Eh*  der  dritte  tag  vergangen, 
**   Ursach  neuer  klag  und  tränen; 

Aus  so  grosser  zahl  von  rittem 

Bietet  keiner  sich  zu  hilfe, 


174  Boila^e  ITT 

Keiner  will  för  solche  herrin 
Leib  und  leben  kämpfend  wagen, 

*®  Da  der  kläger  macht  mid  stärke 
Vor  dem  Unternehmern  warnet. 
Angekommen,  fragt  graf  Kaimund, 
Ob  er  zu  der  kais^rin  dürfe, 
Ihr  die  beichte  abzunehmen, 

*^  Hört,  dasH  niemand  einlass  finde 
Zu  der  tiefbetrübten  herrin 
Ausser  ihrem  seelenhirten, 
4d*  Einem  mönch  gar  frommen  wandeis, 

Geht  zu  ihm  mit  eil'gem  schritte, 

^"   Spricht  ihn  an  mit  solchen  worten: 
*  Edler  vater,  bin  ein  fremder 
Und  aus  fernem  land  gekommen, 
Will's  des  himmels  gnädig  walten, 
Eure  furstin  zu  befreien 

"  Oder  sonst  far  sie  zu  sterben, 
Da  ich  sie  unschuldig  glaube; 
Doch  zuvor,  wenn's  möglich  wäre, 
—  Könnt  Ihr  gütigst  es  vermitteln  -- 
Möcht*  ich  ihre  hoheit  sprechen, 

•°  Mein  gewissen  zu  erleichtem/ 

"Steh'  Euch  gern  darin  zu  diensten", 
Spricht  der  mönch  mit  freudigem  antlitz. 
4f^  "Euer  gnaden  soll  sich  kleiden 

In  die  kutte,  die  ich  trage, 

**   Und  als  ob  ein  mönch  Ihr  wäret. 
Führ'  ich  Euch  zu  unsrer  fürstin." 
In  des  beichtigers  begleitnng 
Geht  der  gute  graf  zur  kais'rin. 
Als  sie  in  den  kerker  kamen, 

»®  Fanden  sie  die  edle  herrin 
Mit  den  knieen  auf  dem  boden. 
Also  sprach  der  graf  zur  kais'rin: 
4  F.  *Hohe  fürstin,  lasst  Euch  melden, 

Meine  heimat  nennt  sich  Spanien, 

**  Bin  der  graf  von  Barcelona, 
Einer  stadt  von  grossem  rühme; 
Da  mit  lust  und  freud'  mein  leben 
Sich  an  meinem  hofe  kürzte. 
Hört'  fär  ganz  gewisse  Wahrheit 

^^®   Ich  die  herzenstrübsal  künden. 
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Die  Ihr,  fQrstin,  hier  erduldet; 

Traurig  wurde  mein  gedanke, 

Doch  begchlosö  ich  Euch  zu  retten 

Und  für  Euch  den  leib  zu  wagen/ 
*•»   Als  die  kais'rin  solches  hörte, 

Könnt'  sie  ihre  freud*  nicht  bergen, 

Thranen  flössen  von  den  äugen 

Auf  ihr  schönes  antlitz  nieder, 

Fasst'  den  edlen  bei  den  bänden, 
*^<*   Sprach  zu  ihm  mit  holdem  munde: 

**Seid  willkommen,  graf,  in  Deutschland, 

Heil  und  segen  Eurem  kommen, 

Eure  tugend.  Eure  stärke. 

Euer  heldensinn  und  adel 
"•   Werden  meine  ehre  retten. 

Darein  setz'  ich  mein  vertrauen. 

Eures  lebens  seid  Ihr  sicher, 

Gott  im  himmel  kann's  bezeugen: 

Gänzlich  falsch  ist  die  beschuld'gung. 
**°   Die  man  gegen  mich  erhoben." 

Abschied  will  graf  Raimund  nehmen. 

Bittet  um  der  kais'rin  bände. 

Sie  mit  küssen  zu  bedecken; 

Doch  sie  weigert  sich  der  bitte. 
***  Er  kehrt  heim  in  seine  herberg'. 

Da  die  strafe  sollt*  ergehen,  4  g, 

Zog  er  aus  zur  rechten  stunde, 

Wohl  bewehrt,  in  voller  rüstung. 

0  wie  stolz  war  seine  miene! 
"*^   0  wie  herrlich  sein  erscheinen! 

Und  sein  knapp'  an  seiner  seite 

Ritt,  mit  Schild  und  schwer  bewaffnet. 

Einen  beugst  von  schwarzer  färbe, 

Hochmut  sprach  aus  seinen  blicken, 
*'*  Jugendkraft  aus  seiner  haltung. 

Als  sie  auf  den  markt  gelangten, 

Stiessen  sie  auf  einen  knaben ; 

Ihn  zu  schauen  war  ein  Jammer: 

Ohne  hilfe  für  sein  leben 
^*^  Sah  man  mit  dem  tod  ihn  ringen. 

Bei  so  mitleidvollem  anblick 

Fasst'  den  knappen  angst  und  grauen; 

Spornstreichs  floh  er  in  die  weite 
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Und  entschwand  der  menge  blicken. 

***   Doch  der  graf  ritt  seines  weges, 
Unbekümmert  um  den  knappen, 
Nicht  verliess  ihn  mut  und  tugend, 
Liess  ihn  auch  sein  kampfgenosse. 
Und  schon  kommt  er  vor  die  riohter, 

*^®   Bietet  sich  zum  streit  in  wafFen: 
Falschheit  sei  es,  trug  und  lüge, 
Neid  und  bosheit  sei  entsprungen. 
Was  der  guten,  hohen  turstin 
Zum  verderben  man  ersonnen, 

155   »Tretet  vor  ihr  falschen  kläger, 

Einzeln  müsst  ihr  mit  mir  kämpfen, 
Da  mein  knappe  mich  verlassen." 
Und  hervor  trat  der  Verleumder 
Laut  erscholl  trompet'  und  zinke, 

^•"   Kampfgetöse  ward  erhoben. 

Man  bestimmt  den  stand  der  ritter, 
Jeder  tritt  an  seine  stelle. 
Mut?oll  spornen  sie  die  rosse: 
Da  gab*8  kühnliche  begegnung; 

*•*   Des  Verräters  spitze  lanze 

Fliegt  in  splittern  schon  zu  boden, 
Traf  doch  nicht  den  grafen  Raimund, 
Hob  ihn  nicht  aus  seinem  sattel. 
Doch  der  graf  in  neuem  ansturm 

"*^  Stach  so  mächtig  auf  den  gegner, 
Dass  er  von  dem  ross'  ihn  nieder 
Stürzte  auf  die  rasenfläche. 
Freud'gen  anblick  bot's  dem  grafen. 
Schwang  bellend  sich  aus  dem  sattel. 

"*   Und  mit  dem  entblössten  Schwerte 
Schlug  er  ihm  die  todeswunde. 
Als  der  andere  Verräter 
In  dem  arm  des  fremden  ritters 
Solche  mannheit  sah  und  stärke, 

ISO  Wandelt*  furcht  ihn  an  und  zagen  — 
4|i.  Seines  freundes  falsch*  beginnen 

War  ihm  länger  nicht  verborgen  — 
Uebergab  sein  schwert  dem  grafen. 
Bat  um  mitleid  für  sein  leben. 

'"  Mit  gefälligkeit  und  adel 

Sprack  graf  Raimund  zu  dem  ritter: 


► 
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'Nicht  bei  mir  steht  die  Verzeihung, 

Ich  nicht  kann  vom  tod*  euch  retten; 

Fordert  gnade  von  der  kais'rin,  * 

^*®   Die  darf  euch  das  leben  schenken/ 

Wandte  sich  drauf  zu  den  richtem, 

Frug  mit  stolzem  wort  die  herren, 

Ob  noch  mehr  zu  tun  ihm  bliebe, 

Um  die  kais'rin  zu  befreien. 
*»»  Ward  ihm  da  zu  schneller  antwort, 

Ihre  ehre  sei  gerettet, 

Und  es  steh'  bei  ihrer  gnade, 

Was  sie  tun  und  lassen  wolle. 

Als  graf  Baimund  dies  vernommen, 
*•**   Sprengt  er  eilend  fort  vom  kampfplatz 

Und  kehrt  heim  in  seine  herberg.  5  m 

Keinen  tag,  ja  keine  stunde 

Ruht  er  aus,  sogleich  entwaffnet 

Eilt  zu  rosse  er  von  dannen, 
*®*  Und  den  weg  in  seine  heimat 

Hat  in  bälde  er  durchritten. 

Während  sich  im  kaiserschlosse 

Hohe  festlichkeit  bereitet. 

Eingeholt  mit  lautem  jubel  5|l. 

*io  Wird  die  fürstin  von  dem  volke. 

Durch  die  stadt  in  allen  gassen 

Spiel  und  sang  sogleich  erhoben, 

Freudig  schlagen  alle  herzen, 

Froh  erklingt  die  freie  rede; 
«"   Wohl  zufrieden  fragt  der  herscher  6C. 

Nach  dem  unbekannten  sieger. 

Solche  ehr'  ihm  zu  verleihen, 

Wie  ftir  seine  tat  sich  ziemet. 

Man  erzählt,  er  sei  verschwunden; 
**^   Schmerzlich  trübt's  den  hehren  kaiser, 

Lässt  die  kais'rin  zu  sich  rufen, 

Dass  sie  künd'  bei  ihrem  leben, 

Wer  ihr  ritter  sei  gewesen 

Und  wem  sie  die  rettung  danke. 
***  Antwort  gab  die  hohe  filrstin: 

'Mein  gemahl,  ich  hab  geschworen, 

Seinen  namen  nicht  zu  künden. 

Eh  der  dritte  tag  vergangen.' 
Doch  sobald  die  zeit  verflossen, 

Lüdtkc,  Erl  of  Tnlons.  \^ 
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*••   Rühmte  sie  vor  vielen  leuten, 
Wie  der  grosse  graf  es  wäre, 
*  Er  des  ritterstandes  blume. 

Der  beherscher  Cataloniens ; 
Sprach^ von  seinem  hohen  werte. 

*3»   Da  der  kaiser  dies  vernommen. 
Barg  er  nicht  sein  Wohlgefallen, 
Dass  ein  so  gewaltiger  herscher 
Sich  um  seine  ehr'  bemühte. 
5D.  Da  beschloss  die  edle  fürstin, 

2*®   Wie  auch  ihr  gemahl  es  wünschte, 
Sich  nach  Spanien  zu  begeben, 
Und  sofort  nahm  sie  den  abschied, 
Ihren  ritter  zu  besuchen, 
Dem  so  grosses  sie  verdankte. 

***  Mit  dreihundert  hoch  zu  rosse 
Wandte  sie  sich  auf  die  reise ; 
Ihr  zur  seit'  zwei  cardinäle 
Mussten  ihr  gesellschafb  leisten. 
Viele  herzög\  viele  grafen 

*»•  Fanden  sich  im  zug  der  ritter. 
Kaum  hat  dies  der  graf  erfahren, 
Lässt  er  schnell  ein  fest  bereiten, 
Reitet  aus  von  Barcelona, 
Um  die  fürstin  zu  empfangen, 

*^^   Mit  den  grossen  seines  reiches 
Aus  den  städten  Cataloniens. 
Eine  stunde  weg's  —  ja  weiter, 
Sagen  einige,  sei's  gewesen  — 
Wurden  tische  aufgeschlagen, 

160  'Wohl  mit  speis'  und  trank  versehen. 
Da  mit  zucht  und  edler  sitte 
Man  die  kaiserin  empfangen. 
Zog  man  ein  in  Barcelona, 
In  die  wohlgeschmückte  hauptstadt: 

*••   Blumen  zierten  tür  und  fenster, 
Teppichwerk  hing  von  den  mauern. 
Ritterspiele  und  tumiere 
Und  was  sonst  der  kurzweil  diente 
Und  die  kaiserin  erfreute, 

*'•  Gab's  allda  in  reicher  menge, 
Bis  sie  auf  die  rückkehr  denkend 
Abschied  nahm  von  Barcelona. 
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IV. 

Caesar  de  Nostradamus. 
(L'histoire  et  chronique  de  Provence.    Lyon,  1614.  p.  119.  120.) 

Un  Chevalier  Alemand  Maistre  d*Hostel  de  Henry  cinquiesme  8A« 
du  nom,  Empereur  d*Alemagne,  abandonna  tellement  la  bride  k  »es 
foUes  et  senBuelles  afPections,  qn'il  se  rendit  esperduement  amoureux 
des  beautez  de  Tlmperatrice  Mathilde  sa  Dame,  fille  de  Henry  L,  5  J, 
Roy  d'Angleterre  ....  II  osa  bien  presomptueusement  et  sans  respect 
parier   de   ses    impudantes   amours  k  Tlmperatrice :   laquelle . . .  le 
menace  tres-aigrement  s'il   ne  se  deportoit  de  ceste   inconsideree 
et  lasche  demande.    Cela  toucha  si  vivement   le   coeur  de  ce  fol 
qu'il  8*en  despartit  tout  confus  et  bien  outi*ageu8ement  felon:  et  si 
en  convertit . . .  son  amour  en  haine  ....  II  brassa  une  trahison  a  8  b« 
ceste  innocente  Princesse  ....  Ainsi  donc  comme  un  jour  l'Empereur 
estoit   avec   plusieurs   Princes  ...  de   sa   cour,  ce  traistre  . .  .  vint 
devant  luy  k  former  accusation  d'adultere  contre  Tlmperatrice,  et  4  a« 
k  dire  haut  et    clair  .  .  .  qu'il   soustiendroit  par  voye   d'armes  .  . . 
son    accusation   veritable.     C*est    estrange  fait . . .  fiit  tout    aussi 
tost  porte  sous  les  aisles  de  la  Renommee  par  toutes  les  parties 
du  monde .  .  . ,    et  sceut-on   comme   personne   n'osoit   defendre   le 
parti  de  ceste  . . .  innocente  Dame,   parce  que  le  Chevalier  accu- 
sateur  estoit  un  fort  rüde  et  dangereux  champion:  si  que  la  vie  et 
rhonneur  de  ceste  innocente  .  . .  Princesse  tenoient  k  bien  peu  de 
cas.    Quand  Dieu  . .  .  suscita  le  Comte  Raymond:  lequel  adverti  de  4o« 
ces  nouvelles  .  . .  delibera  d'aller  secretement  k  la  Cour  de  TEm- 
pereur.    .  .  .  Or  arriva-il  avec   un   seul   Gentilhomme,    deux  jours 
seulement  avant  celuy  du  combat,  pour  lequel  avoit  6i4  donn^  an 
et  jour  k  la  prisonniere :  . . .  il  se  vestit  fort  matin  d'un  habit  de 
Religieux,  et  avec  son  Chevalier  qu'il  mena  quant  et  luy,  couvert  4  f. 
de  la  mesme  sorte,  il  s'en   alla   droit  k  la   tour   oü   Tlmperatrice  8  c 
estoit  fondue   en    larmes  .  .  .   comme   celle    qui    n'attendoit    plus 
secours  qu'k  Dieu  seul . . . :  k  tant  qu'ayant  impeträ  des  gardes  de 
parier  k  eile  pour  la  consoler,   il  Touyt  de  confession,   k  fin   de 
89avoir  au  vray  par  ce  desguisement  si  eile  estoit  coupable  de  ce 
que  le  Chevalier  luy  imposoit .  . . :  en  quoy  il  la  trouva  tres-chaste. . . . 
L*ayant  donc  asseure   que   Dieu  ne  la  pourroit  abandonner .  . .  il 
se  partit  de  Ik  avec  son  Chevalier,  sans  se  donner  k  cognoistre  k 
ceste  Dame  affligee,  et  tira  droit  k  son  legis.    Lk  ne  fut  plustost  46« 
Berenguier  rendu,  qu'il  s'equippa  et  8*arma  de  toutes  pieces  . . . : 
puis  mont^  sur  le  cheval . . . ,  il  s'alla  rendre . . .  k  TEstout  prepard, 

12* 
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oü  le  Chevalier  imposteur  n*attendoit  rien  moins  que  le  champion, 
que  Dieu  avoit  suscit^.  ...  II  cominence  k  brocher  des  esperons 
contre  luy,    la  visiere  baissee  et  la  lance  en    Tarrest,   combattant 

4  h.  avec  tant  .  .  .  d'adresse  .  .  .  qu'il  luy  fit  confesser  publiquement .  .  . 

la  verit^  de  ce  qui  s'estoit  passd  et  de  ses  foUea  .  .  .  ainours  .  .  .  : 

5  b.  tellement  que  par  sa  vaillance  riniperatrice  .  . .  fut  remise  en  son  . . . 

honneur  et  reputation,  avec  une  incroyable  joye  ...  de  TEmpereur  . . . : 
le  traistre  Chevalier  au  sortir  du  camp  ayant  estd  comme  infame . . . 

4  J.  calomniateur  .  .  .  pendu  en  un  vilain   gibet:    le   Comte   Raymond 

remerciant  Dieu  de  sa  victoire,  sans  se  faire  cognoistre  (quoy  que 
l'Emperateur  et  Tlmperatrice  le  fissent  tres-soigneusement  chercher) 

5  a.  s'en  retouma  en  Barcellone. 


V. 

La  Royalle  Couronne  des  Roys  d'Arles. 
(Avignon  1641.  p.  255—257.) 

Dans  ce  mesme  temps  TEmpereur*)  fut  press«^  de  grandes 
afßictions,  non  seulement  du  costd  du  S.  Sidge,  ny  de  ses  Snbiects, 
qui  de  tous  les  cantons  des  Allemagnes  se  revoltoient :  mais  encores 

8A.  il  fut  grandement  troubld  par  l'Archiministre  ou  son  grand  Maistre 
d'Hostel  Imperial,  qui  trop  amoureux  de  Tlmperatrice  Tavoit 
pendant  le  voyage  que  TEmpereur  avoit  fait  en  Saxe,  recherchee 

4  a.  d'impudicite ;  et  se  voyant  par  eile  rejett^,  Taccusa  faucement 
d'adultere:  et  pour  fortifier  son  accusation  offroit  de  se  battre 
Corps  k    Corps    les    armes    en    main    contre    ceux    qui    voudroient 

8  C.  soustenir  le  contraire:  Ce  qui  obligea  TEmpereur,  contre  sa  volonte 
et  sa  croyance,  de  mettre  en  prison  Tlmperatice  sa  femme,  et  luy 

4B«  assigner  les  ddlais  competans  pour  se  iustifier,  ou  par  armes,  on 
par  raisons,  ou  par  tesmoins :  autrement  qu'iceux  passez  eile  seroit 
bruslee  tonte  vive  comme  adultere  et  ayant  souilld  la  couche  Im- 

4  c*  perialle.  La  nouvelle  de  ceste  accusation  vint  aux  aureilles  dn 
Comte  Raymond  Berenger  Comte  de  Provence  et  de  Barcelonne, 
hommageable  de  Tlmperatrice,  comme  Reyne  d'Arles,  qui  touch^ 
de  compassion,  et  scachant  qu'aucun  Anglois  subiect  du  Pere  de 
ceste  Princesse  ne  desgnoit  de  se  presenter  pour  la  deffendre,  s'en 
alla.  avec  un  seul  Cavalier  de  sa  maison,  k  aix  la  Chapelle,  sans  se 
4  f,  &ire  connoistre,  et  arrivd  le  iour  que  le  dilay  devoit  expirer  (ayant 

g  j^  •)  I/Emporeur  ost  Henry  HI.,   rimperatric©  Matilde,  fillo  do  Camot,    qni  avoit 

est6  Roy  do  Dannomarc  ot  ostoit  Roy  d'Antflotorro.   p.  2B0. 
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par  subtil  moyen  apprins  rinnocence  de  ceste  desolee  Dame)  tout 
armd  a  creu,   se  presente  au  Heu  assign^  pour  le  combat,  appelle  46« 
le  faux  accusiiteur,   qui  d'abord   qu'il   entra   dans  la  carriere,   fiit 
porte  d*un  coup  de  lance  par  terre,  et  si  fort  press^  par  ce  genereux 
Comte,  qu'il  confessa  tout  haut  la  £äuce  accusation,  et  la  cause  qui  4  h« 
Tavoit  port^  de  la  faire.    Ceste  action  fut  genereuse,  qui  conserva 
rhonneur,  la  vie,  et  le  droict  de  Tlmperatrice,  fit  brusler  Taccusa-  41* 
teur,  mit  Tesprit  de  l'Empereur  en  repos :  et  fit  donner  mille  louanges 
k  ce  brave  Cavalier,  qui  sans  estre  connu  retouma  k  Barcellonne,  5  a. 
et  quelque  espace   de  temps   apres   fut  conu  de  celle  qu'il  avoit  5E* 
delivrä  par   un  Diamant  qu'il  portoit  au  doigt,    qu'elle  luy  avoit  4  F. 
donnä  dans  la  prison  soubs  Thabit  d'un  Hermite;  afin  de  prier  pour 
eile,   le   iour  avant  sa   delivrance;   comme   se  croyant  au  demier 
periode  de  sa  vie. 


VI. 
Bandello,  Amore  di  Don  Giovanni  di  Mendozza  e  dclla 

Duchessa  di  Savoia,  1554. 
(In  den  Novelle  del  Bandello,  Milano  1560.  8«.  III.) 

In  Spanien  besteht  eine  hartnäckige  feindschaft  zwischen  den  1. 
familien  Mendozza  und  Toledo;  das  haupt  jener  ist  Giovanni  di 
Mendozza.  seine  Schwester  Isabella,  welche  als  wittwe  bei  ihrem 
bruder  lebt,  gelobt  für  den  fall,  dass  Giovanni  unversehrt  aus  dem 
kämpfe  hervorgehe,  die  kirchö  des  heiligen  Petrus  in  Rom  zu  be- 
suchen. Mendozza  gewinnt  die  schlacht,  in  folge  dessen  sich  seine 
Schwester  in  angemessener  begleitung  auf  den  weg  macht,  auf  dem 
sie  auch  nach  Turin  kommt. 

Bei  gelegenheit  einer  ausfahrt  der  herzogin  von  Savoyen  wird  2  a. 
Isabella,  von  ihrer  glänzenden  erscheinung  überrascht,  zu  dem  aus- 
spmche  hingerissen :  *  0  wie  herrliche  söhne  müssten  von  ihr  geboren 
werden,  vermählte  sie  sich  meinem  bruder.  ohne  zweifei,  es  müssten 
engel  sein!'  auch  Giovanni  ist  nämlich  ein  muster  an  Schön- 
heit, die  herzogin  von  Savoyen,  die  das  spanische  wohl  versteht, 
vernimmt  diese  worte  und  lässt,  hierdurch  auf  die  pilgerin  auf- 
merksam geworden,  diese  zu  sich  aufs  schloss  laden,  sie  erkundigt 
sich  nach  dem  sinn  jener  worte  und  giebt  damit  der  edlen  Spanierin 
gelegenheit  zu  einer  begeisterten  Schilderung  der  vortreflFlichkeit 
ihres  bruders,   so  dass  jene  von  dem  heftigsten  verlangen  erfiillt 
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wird,  ihn,  Yon  dem  sie  schon  ihre  gedanken  nicht  mehr  abwenden 
kann,  einmal  zu  sehen.  Isabella  verabschiedet  sich  von  der  herzogin 
und  führt  ihre  wallfahrt  nach  Rom  aus.  inzwischen  gelingt  es  der 
herzogin,  mit  dem  beistände  ihres  ihr  treu  ergebenen  kammer- 
träuleins  Giulia  und  deren  geliebten,  des  arztes  Franzesco  Appiano, 
den  herzog  zu  hintergehen,  indem  sie  scheinbar  schwer  erkrankt 
und  nur  durch  die  gnadenreiche  hilfe  des  san  Giacomo  dem  leben 
erhalten  bleibt,  wofür  sie  dem  heiligen  natürlich  eine  wallfahrt 
nach  *San  Giacomo  di  Galitia'  gelobt,  der  herzog  willigt  ein  und 
lässt  seine  gemahlin  in  der  gesellschaft  der  mittlerweile  aus  Rom 
nach  Turin  zurückgekehrten  Isabella  und  eines  ansehnlichen  ge- 
folges,  unter  denen  sich  auch  Giulia  und  Appiano  befinden,  die 
reise  nach  Spanien  antreten. 

2^.  Da  sie  nicht  mehr  fern  von  dem  gewöhnlichen  Wohnsitze  der 
Mendozza  sind,  erbietet  sich  Isabella,  ein  wenig  schneller  voraus- 
zureisen, ihrem  bruder  kenntniss  von  der  ankunft  der  pilger 
zu  geben  und  för  deren  aufnähme  und  bewirtung  försorge  zu 
tragen,  und  verspricht  der  herzogin,  sie  bei  ihrem  bruder  als  eine 
*8ignora  Lombarda'  einzufuhren,  die  ihr  auf  ihrer  reise  grosse  ehre 
widerfahren  lassen  und  sie  bei  sich  beherbergt  habe,  doch  kann 
sich  Isabella  nicht  enthalten,  ihrem  bruder  den  wahren  Sachverhalt 
zu  erzählen,  nachdem  Isabella  die  Vorkehrungen  zum  empfang 
getroffen,  eilt  sie  zur  herzogin  zurück;  auch  don  Giovanni  kommt 
den   pilgern   entgegen    unter   dem   vorwande,   dem  waidwerke  ob- 

2  o«  zuliegen.  auf  die  frage  der  herzogin,  wer  dort  so  stattlich  einher- 
reite,  antwortet  Isabella,  es  sei  ihr  bruder;  beim  anblick  des  schönen 
ritters  lodert  die  liebe  der  herzogin  in  hellen  flammen  auf;  auch 
da«  herz  des  Giovanni  entzündet  sich  im  anschauen  so  vieler  Schön- 
heit und  anmut,  wie  sich  bei  der  herzogin  findet.  Giovanni  steigt 
vom  ross  und  unter  danksagungen  für  die  freundliche  aufnähme, 
welche  sie  seiner  Schwester  habe  angedeihen  lassen,  küsst  er  der 
herzogin  mit  vieler  höflichkeit  die  bände. 

Drei  tage  rastet  die  herzogin  im  hause  des  don  Giovanni,  und 
von  tag  zu  tage  wird  es  den  liebenden  schwieriger,  den  ausbrach 
ihrer  gefühle  zu  verhindern,  am  morgen  des  vierten  tages  erhebt 
sich  die  herzogin  in  früher  stunde,  verabschiedet  sich  von  ihrer 
freundin  und  macht  sich  mit  ihrem  gefolge  an  die  Weiterreise  nach 
San  Giacomo;  kaum  hat  don  Giovanni  künde  hiervon,  so  sprengt 
er  mit  einigen  rittem  den  zu  fuss  wandernden  pilgern  nach,  die  er 
bald  erreicht,  er  bittet  die  herzogin  um  entschuldigung,  dass  er 
sie  vielleicht  nicht  gebührend  bewirtet  habe ;  die  herzogin  aber 
beruhigt  ihn  hierüber:  sie  habe  nur  freundlichkeit  von  ihm  em- 
pfangen, und  wenn  sie  sich  von  ihm  nicht  verabschiedet  habe,  sei 
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es  nur  geschehen,  um  ihn  nicht  wecken  zu  lassen,  da  sich  ihnen 
die  gelegenheit  zu  einem  vertraulichen  gespräche  bietet,  ersucht 
don  Giovanni  die  herzogin  um  die  gnade,  sie  auf  ihrer  rückkehr 
als  eine  königliche  dame,  die  sie  ja,  wie  er  von  seiner  Schwester 
wisse,  sei,  zu  bewirten,  was  sie  ihm  nach  einem  gegenseitigen 
gest&ndniss  ihrer  liebe  bereitwillig  zusagt. 

Ein  anderes  loos  aber  wird  ihnen  vom  geschick  beschieden.  2  (f. 
der  herzog  von  Savoyen  empfindet  reue  darüber,  dass  er  eine  so 
hohe  frau,  wie  seine  gemahlin,  auf  einen  so  weiten  weg  ziehen 
liess,  und,  um  sein  versehen  wider  gut  zu  machen,  reist  er  mit 
einem  gefolge  von  Nizza  zu  schiff  nach  San  Giacomo,  wo  er  von 
seiner  gemahlin  nichts  weniger  als  gern  gesehen  wird,  nachdem 
sie  ihrer  Verpflichtung  gegen  den  heiligen  genüge  getan  haben, 
&hren  sie  zum  besuch  ihrer  verwandten  an  den  hof  von  England, 
dessen  könig  ihnen  alle  ehre  antut,  und  der  bei  dem  baldigen 
scheiden  seiner  Schwester,  der  herzogin  von  Savoyen,  ihr  einen 
sehr  kostbaren  diamantring  zum  geschenk  überreicht. 

Da  nun  die  herzogin  zu  der  verabredeten  zeit  nicht  zurückkehrt, 
schickt  Mendozza  einen  vertrauten  auf  den  weg  nach  Galitia,  um 
zu  erfikhren,  wie  es  um  die  herzogin  stehe,  leute  in  San  Giacomo 
erzählen  diesem  boten,  dass  die  pilgerin  die  herzogin  von  Savoyen 
gewesen  sei,  und  dass  der  herzog  sie  selbst  abgeholt  habe;  dies 
berichtet  er  seinem  herm,  don  Giovanni,  welcher  hiemach  von  der 
herzogin  hintergangen  zu  sein  glaubt. 

Inzwischen  sind  die  Deutschen  mit  grosser  heeresmacht  in  Frank-  1  b« 
reich  eingefallen;  der  herzog  von  Savoyen  stellt  sich  ihnen  als  erster 
feldheiT  des  königs  von  Frankreich  entgegen,  den  grafen  von  Pan- 
calieri,  einen  seiner  verwandten,  als  Statthalter  zurücklassend,  beson- 
ders empfiehlt  er  ihm  die  herzogin.    als  verweser  des  Staates  war  8A* 
Pancalieri  oft  imi  die  herzogin,   deren   Schönheit  ihm  keine  ruhe 
liess;   er  begehrt  ihre  liebe  und  ersucht  sie   eines   tages  um  ihre 
gnnst;   doch,   da   er  sich   nicht   an   ^inem   abschlägigen   bescheide 
genügen  lässt,  wagt  er  es  zum  zweiten  male,  ihr  seine  liebe  vor- 
zutragen,   sie  vergiebt  ihm  zwar  auch  diesmal,  aber  droht,  ihm  im 
&U  der  widerholung  einen  streich  zu  spielen,  der  ihm  übel  gefallen 
solle,   weshalb  er  fürchtet,   sie   werde   dem   herzog   von   dem  vor- 
geüftllenen  mitteilung    machen,     seine-  liebe   in    bittem   hass   ver-  8b« 
kehrend,  sinnt  er  auf  ihr  verderben. 

Nun  lebt  am  hofe  im  dienste  der  herzogin  ein  neffe  des  Pan- 
calieri, ein  schöner  und  wohlgesitteter  jüngling,  den  sein  oheim  zu 
bereden  weiss,  dass  die  herzogin  ihn  liebe,  und  der  sich  auf  seinen 
rat  unter  dem  bette  der  königin  verbirgt,  imi  sie  in  der  nacht  zu 
überraschen,    die  herzogin  sucht  um  fünf  uhr  ihr  ruhelager  auf. 
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»als  es  sechs  uhr  schlug,  nahm  der  graf,  nicht  die  stunde  abwartend, 
die  er  mit  seinem  neifen  zur  ausfOhrung  seines  Vorhabens  verabredet 
hatte,  damit  sein  verrat  nicht  offenbar  werde,  einige  von  der  schloss- 
wache und  drei  ratsherren  mit  sich  und  begab  sich  mit  ihnen  in 
der  herzogin  schlafgemach,  ohne  seine  absieht  zu  erkennen  zu  geben ; 
mit  zahlreichen  kerzen  traten  sie  ein;  die  schlosswache  war  be- 
waffiiet,  Pancalieri  aber  hielt  einen  entblössten  stossdegen  in  der 
band,  die  herzogin,  hierüber  aufs  äusserste  erstaunt,  wusste  nicht, 
was  sie  sagen  sollte,  als  der  treulose  graf  seinen  neffen  unter  dem 
bette  hervorziehen  Hess,  ohne  dass  der  arme  Jüngling  ein  wort 
hervorbringen  konnte,  herschte  er  ihn  an:  'stirb,  Verräter!'  und  stiess 
ihm  den  degen  in  die  brüst . .  . .,  so  dass  er  todt  zu  boden  stürzte, 
dann  wandte  sich  der  graf  an  die  ratsherren  mit  den  worten: 
'schon  mehrere  tage  bin  ich  dieser  ehrlosen  liebe  meines  schurki- 
schen nefiPen  auf  der  spur,  der  verbrannt  und  gevierteilt  zu  werden 

4t  ß.  eher  als  solchen  tod  verdient  hätte,  in  betreff  unserer  herrin  wisst 
ihr,  dass  es  in  Piemont  und  Savoyen  ein  gesetz  giebt,  dass,  wenn 
eine  frau  des  ehebruchs  überführt  werde,  sie  verbrannt  werden  solle, 
wofern  sich  nicht  binnen  jähr  und  tag  ein  kämpfer  für  sie  finde." 
4  a.  4  a.  Pancalieri  schreibt  briefe  an  den  herzog  und  an  den  könig  von 
England,  der  herzogin  bruder,  und  lässt  die  ratsherren  desgleichen 
tun;  beide  schenken  dem  Verräter  glauben,  weil  sein  eigener  nefiPe, 
von  dem  sie  wussten,  dass  er  ihn  sehr  liebte,  dabei  den  tod  fand, 
der  herzog  schreibt  zurück  und  fordert,  dass  die  alte  sitte  des 
landes  beobachtet  und  vor  den  toren  Turins  auf  einer  marmor- 
säule,  die  lange  nicht  einem  gleichen  zwecke  gedient  habe,  die  an- 

8  c«  klage  des  grafen  gegen  die  herzogin  eingemeisselt  werde,  das 
unglückliche  weib  wurde  in  strengen  gewahrsam  genommen;  nur 
Giulia  &nd  gnade  vor  den  äugen  des  grafen  und  eintritt  zu  ihrer 
tief  bekünmierten  herrin,  und  auch  ihr  arzt  Appiano,  Giulia's  Ver- 
ehrer, erhielt  von  der  mit  dem  Schicksal  der  herzogin  mitleidigen 
wache  einlass. 

Eines  tages  beschliessen  die  herzogin  und  Giulia,  den  Appiano 
mit  einem  brief  um  beistand  an  don  Giovanni  abzusenden,  in 
Spanien  aber  war  inzwischen  die  alte  feindschaft  zwischen  den 
Mendozzi  und  der  fiEimilie  Toledo  von  neuem  ausgebrochen,  und 
Mendozza  hatte  diesmal  in  einer  leldschlacht  den  kürzeren  gezogen, 
so  dass  er  sich  in  eine  festung  geworfen  hatte,  welche  die  feinde 
bei  der  ankunfb  Appiano's  belagerten,  bei  einem  ausfall  der  be- 
lagerten lässt  sich  Appiano  gefangen  nehmen  und  vor  Mendozza 
fuhren,  der  ihn  als  einen  boten  der  herzogin  freundlich  empfängt, 
und  Appiano  erzählt  ihm,  wie  es  seiner  herrin  unmöglich  gewesen  sei, 
bei  der  rückkehr  von  San  Giacomo  ihr  gegebenes  versprechen  einzu- 
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lösen,  und  welch'  missgeschick  sie  später  betroffen  habe;  auf  Men- 
dozza  habe  sie  die  einzige  hoffhung  ihrer  befreiung  gesetzt.  Mendozza 
entschuldigt  sich  mit  der  bedrängniss,  in  der  er  sich  selbst  befinde, 
und  lässt  Appiano  unter  benutzung  eines  angriifs  auf  die  belagerer 
aus  der  stadt  bringen. 

Bald  ergreift  aber  den  spanischen  edeln  reue  darüber,  die  hoiF-  4  c« 
nung  der  herzogin  auf  ihn  zu  täuschen;  er  beruft  die  hauptleute 
seines  heeres,  denen  er  den  Vorschlag  macht,  dass  er  die  stadt  ver- 
lassen wolle,  um  truppen  zum  entsatz  zu  werben;  man  stimmt  ihm 
zu,  und  nachdem  er  einen  Stellvertreter  eingesetzt  hat,  gewinnt  er, 
gleichfiEÜls  bei  einem  aus&U,  das  freie. 

In  Frankreich  kauft  er  sich  ein  schöneres  ross  als  dai^jenige 
war,  auf  dem  er  entkam,  und  nimmt  einen  diener  zu  seinem  be- 
gleiter  an;  in  Turin  schlägt  er  seine  herberge  in  dem  hause  eines 
in  einer  Vorstadt  wohnenden  wirtes  auf,  der  dem  fremdling  das 
traurige  begebniss  mit  der  herzogin  erzählt;  auch  hört  Mendozza, 
dass  in  der  stadt  ein  ehrsamer  spanischer  geistlicher  wohne,  der 
das  vertrauen  des  herzoglichen  rates  in  hohem  grade  geniesse.  am  4  d« 
frühen  morgen  sucht  Mendozza  den  geistlichen  auf,  und  dieser 
gewährt  seinem  landsmanne  unterkommen  far  sich  und  seine  pferde. 
während  Mendozza's  diener  auf  besorgung  abwesend  ist,  pflegen 
sein  herr  und  der  geistliche  vertraulichen  gespräches;  auf  die  frage 
Mendozza's,  aus  welcher  gegend  Spaniens  der  geistliche  stanmie, 
ergiebt  sich  als  heimat  dieses  die  belagerte  stadt,  worauf  sich 
Mendozza  seinem  Untertanen  nicht  mehr  verbirgt.  'Ihr  wisst,  dass 
ich  als  ritter  gehalten  bin,  die  Unschuld  zu  verteidigen,  ich  habe 
genügende  künde,  auf  wie  ungerechte  weise  die  herzogin  dieses 
landes  bezichtigt  ist,  aber,  um  mich  genauer  zu  unterrichten,  möchte 
ich  sie  selbst  sprechen  und  unter  dem  vorwand  einer  beichte  die 
Wahrheit  erfahren,  ihr  müsst  mich  in  die  kleidung  eines  mönchs 
tun  und  uns  erlaubniss  auswirken,  die  herzogin  auf  den  tod  vor- 
zubereiten.* die  erlaubniss  wird  dem  geistlichen  vom  Statthalter  4  e. 
auch  zugesagt,  und  beide  besuchen  die  herzogin  im  gefängniss,  in 
das  durch  die  geschlossenen  fenster  nur  wenig  licht  eindringt,  in  4f« 
itaUenischer  spräche  hört  Mendozza  die  herzogin  beichte,  welche 
lieh  dem  tode  nahe  glaubend,  alle  ihre  sünden  bekennt,  sich  aber 
der  der  anklage  zu  gründe  liegenden  beschuldigung  frei  weiss;  sie 
verschweigt  auch  nicht  die  wahre  absieht,  aus  der  sie  sich  auf  die 
pilgerfiBbhrt  nach  San  öiacomo  begeben  habe,  der  angebliche  mönch 
ermahnt  die  herzogin,  alle  empfangene  Übeltat  zu  verzeihen;  nur 
schwer  entschliesst  sie  sich  dazu,  dem  spanischen  ritter,  weil  er  sie 
so  treulos  verlassen  habe,  zu  vergeben;  dann  schenkt  sie  ihm  den 
ring,  welchen  sie  früher  von  ihrem  bruder,  dem  könige  von  Eng-  4F* 
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land,  erhalten  hat  und  der  ihr  allein  unter  allen  ihren  schätzen 
verblieben  ist,  damit  er  nach  ihrem  tode  messen  fttr  ihr  Seelenheil 
lesen  lasse  und  den  armen  spende,  die  beiden  geistlichen  verlassen 
die  herzogin,  welche,  man  weiss  nicht  warum,  nun  eine  neue 
hoffnung  erfüllt. 
^^«  Am   abend  des  vorletzten  tages,   von  dem  aus  gerechnet,   an 

welchem  die  der  herzogin  bestimmte  ftist  abläuft,  begiebt  sich 
Mendozza,  wie  ein  heiliger  Georg  gekleidet,  zu  dem  steine  vor  dem 
tore  und  ruft  einen  dort  wachehabenden,  dass  er  dem  grafen  Pan- 
calieri  melde,  ein  rittcr  habe  sich  eingefunden,  der  die  Unschuld 
der  herrin  gegen  ihn  zu  verteidigen  wage.  Pancalieri  weigert  sich 
zu  erscheinen,  ehe  er  nicht  wisse,  mit  wem  er  zu  kämpfen  habe; 
aber  er  muss  den  gesetzen  des  landes  folge  leisten,  die  unter 
anderm  auch  festsetzen,  dass  die  beschuldigte  frau  an  ort  und  stelle 
erscheine,  in  gegenwart  der  herzogin  geht  der  kämpf  vor  sich: 
mit  eingeleg^n  lanzen  sprengen  die  ritter  auf  einander  los,  und 
Mendozza  trifft  seinen  gegner  mit  so  wuchtigem  hiebe,  dass  er  ihm 
die  band  verwundet,  aus  welcher  ihm  sein  degen  zu  boden  fallt; 
nachdem  er  auch  ein  äuge  eingebüsst  hat,  föUt  der  Verräter  vom 
pferde,   und,   Giovanni   von   dem   seinen   steigend,   zwingt   ihn   zu 

4  h«  öffentlicher  bekennung  seiner  Übeltat,    zur  strafe  schleift  ihn  das 
4i«5juvolk  über  den  tumierplatz  zu  tode.    Mendozza  entfernt  sich  heim- 
lich und  erreicht  über  Genua  seine  heimat,  wo  er  den  krieg  mit 
dem  hause  Toledo  glücklich  beendet,    inzwischen  verliert  auch  der 

5  d.  herzog  von  Savoyen  gegen  die  Deutschen  schlacht  und  leiten,  worauf 

seine  gemahlin,  auf  eine  einladung  ihres  bruders,  der  über  die  be- 
freiung  seiner  Schwester  von  der  gegen  sie  gerichteten  anklage  sehr 

5£«  erfreut  ist,  nach  England  föhrt.  hierhin  kommt  auch  Mendozza,  im 
auftrage  des  königs  von  Spanien  für  den  thronfolger  um  die  tochter 
des  königs  von  England  zu  werben;  aber  die  herzogin  meidet  die 
begegnung  mit  ihm.  beim  abendessen,  zu  dem  sie  auf  wünsch 
ihres  bruders  erscheint,  sitzt  sie  Giovanni  gegenüber,  an  dessen 
band  sie  den  dem  mönche  geschenkten  diamanten  erblickt.  Appiano 
erhält  von  seiner  herrin  den  auftrag,  sich  zu  erkundigen,  wie  der 
ring  in  den  besitz  Mendozza's  gekommen  sei,  doch  dieser  will  es 
der  herzogin  selbst  mitteilen;    nur  mit  widerstreben  willigt  sie  in 

5  e.  die  Unterredung,  in  der  nun  alles  offenbar  wird,  sie  stellt  ihren 
befreier  ihrem  bruder  vor,  der  einer  heirat  zwischen  den  geliebten 
kein  hindemiss  in  den  weg  legt.  Appiano  heiratet  Giulia,  der 
spanische  prinz  die  englische  prinzcssin.  Giovanni  und  seine 
gemahlin  lebten  noch  lange  zeit  in  ihren  ländem  in  frieden  mit 
einander  und  hinterliessen  söhne  und  enkel. 
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VII. 

Palanus,  vor  1539. 

(L^histoire  de  Palanus,  Comte  de  Lyon,  miße  en  luniifere  jouxt*  le 

mannscrit  de  la  bibliothbque  de  rArsenal,  par  Alfred  de  Terrebasse. 

Lyon  1833.  —  Wolff,  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  kritik. 

Berlin  1835.    sp.  946—952.) 

Der  jange  graf  Palanus  von  Lyon  [estant  venu  en  leage 
de  dizneuf  a  vingt  ans]  begiebt  sich,  nur  von  wenigen  dienern 
begleitet,  um  unerkannt  zu  bleiben,  nach  England,  weil  er  sich  in 
diesem  durch  adlige  sitten  von  alters  her  berühmten  land  am  besten 
in  der  ritterschaft  auszubilden  hofft,  durch  einen  normannischen 
ritter  wird  er  bei  hof  eingeführt  und  tritt  als  vorschneider  (escuyer 
trenchant  f.  XIII)  in  die  dienste  des  königs  von  England,  de^en 
gnnst  er  sich  bald  so  sehr  zu  erwerben  weiss,  dass  dieser  ihn  zum 
vorschneider  der  königin  ernennt.  [Et  ainsi  demoura  le  conte  servant  2  Ct 
la  royne  de  trancher  devant  eile  ...  et  fist  tant  par  son  bien 
servir  que  en  bien  peu  de  temps  il  acquist  la  bonne  grace  de  tous 
cenlx  de  lostel  de  la  royne,  en  tant  que  en  quelque  part  que  allast 
la  royne  il  estoit  tous  jours  des  premiers  pour  luy  faire  compaignie, 
et  mesmement  quant  eile  alloit  a  la  messe  la  ou  eile  alloit  vou- 
lentiers,  a  pied,  il  estoit  tous  jours  au  plus  pres  delle,  et  souvent 
luy  mettoit  la  main  sus  lespaule :  et  en  ceste  maniere  se  maintenoit 
le  conte  par  lespace  düng  an  entier.  Or  est  le  conte  en  grant 
prosperite  et  grant  triumphe  comme  celuy  qui  a  la  bonne  grace 
da  roy  et  de  la  royne,  et  nest  son  pensement  que  de  faire  joustes 
et  toumoys,  assambler  les  dames  et  faire  banquetz  f.  XIV  b].  der 
könig  war  aber  schon  sehr  alt,  die  königin  dagegen  noch  sehr  jung 
(sie  war  nämlich  seine  zweite  gemahlin)  und  dabei  so  schön  und 
liebenswürdig,  da^  Palanus  ihren  reizen  nicht  zu  widerstehen  ver- 
mag. [Or  est  le  conte  tant  et  si  parfond  plonge  en  amours  quil 
ne  pense  si  non  a  la  incomparable  beaulte  de  la  royne.  ...  Et 
ce  pendant  une  foiz  entre  les  aultres  quil  tranchoit  devant  la 
royne  . . .,  il  commenca  a  la  regarder  sans  soy  remuer  tant  que  la 
royne  demoura  sans  eher,  et  eile  qui  congnoissoit  assez  comment  il 
alloit  au  conte  sans  en  faire  semblant  de  rien,  commenca  a  dire 
que  si  eile  avoit  quoy,  eile  mangeroit  voulentiers.  Et  adoncques 
le  conte  va  oster  son  regard  de  dessus  eile  et  tout  honteux  com- 
menca a  trancher,  et  se  cuydant  haster  se  couppa  une  grant  playe 
en  la  main  dont  il  fut  moult  esbahy  ...  et  comme  ung  homme 
bors  de  son  sens  sen  va  hors  de  la  chambre  et  incontinent  commQ 
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celuy  qui  navoit  nulle  puissance  se  va  gecter  sur  son  lit . .  .  f.  XVI]. 
zwar  bekämpft  er  .  .  .  diese  verbrecherische  leidenschaft ;  sie  ist 
aber  schon  so  mächtig  geworden,  dass  er  über  diesem  kämpfe 
schwer  erkrankt,  der  könig  sendet  selbst  die  königin  zu  Palanus, 
um  die  Ursache  dieser  gemütskrankheit  (wofür  sie  die  ärzte  erklärt 
hatten)  von  ihm  zu  erfahren,  da  er  sie  niemandem  gestehen  wollte, 
erst  nach  vielem  zureden  wagt  er  es,  der  königin  den  grund  seines 
Übels  zu  entdecken,  und  ihr  seine  liebe  zu  gestehen,  die  königin 
tröstet  ihn  mit  dem  versprechen  *qu'elle  feroit  tant  pour  luy  que 
bien  sen  devroit  contenter.'  .  . .  allein  als  er  sieht,  dass  sich  die 
königin  nicht  geneigter  gegen  ihn  bezeige  als  früher,  so  verfällt  er 
von  neuem  in  melancholie  . .  .  ;  er  wagt  es ,  als  er  sich  allein  mit 
der  königin  befindet,  sie  an  ihr  versprechen  zu  erinnern,  die 
königin,  zum  mitleid  bewogen,  giebt  ihm  ein  Stelldichein,  *pour 
parier  ensemble  a  loysir."  ...  als  Palanus  aber,  nach  vielem  zärt- 
lichen minnegekos,  ^vouloit  par&ire  la  chose  que  par  si  long  temps 
il  desiroit",  legt  ihm  die  königin  so  eindringlich  die  pflichten  der 
dankbarkeit  und  treue  gegen  ihren  gemahl  ans  herz  und  ruft,  ihre 
liebe  zu  ihm  nicht  verhehlend,  sein  ehrgefähl  so  nachdrücklich 
gegen  ihrer  beider  schwäche  zu  hilfe,  dass  seine  'amour  de  con- 
voitise'  sich  in  eine  'amour  fiable  et  fratemelle'  verwandelt,  indem 
er  ihr  gelobt,  ihre  ehre  gegen  sich  selbst  und  gegen  jedermann  zu 
verteidigen.  [Die  königin  belohnt  diese  edle  gesinnung :  eile  arrache 
de  son  col  ung  cheynon  dor  ou  pendoit  une  agathe  moult  richement 
entaillee  .  .  .  laquelle  eile  luy  mist  au  col.  et  puis  le  print  par 
le  menton  et  le  baisa  moult  amoureusement  f.  XXVI  a].  von  dieser 
ritterlichen  liebe  beseelt,  zeichnet  sich  Palanus  bei  tumieren  aus, 
und  es  ist  ihm  vergönnt,  sich  noch  oft  seiner  dame  im  traulichen, 
aber  züchtigen  verkehr  erfreuen  zu  dürfen. 
2  (f.  Während   er  nun  so  in   den  glücklichsten  Verhältnissen  lebt, 

bekömmt  er  plötzlich  die  nachricht,  dass  der  herzog  von  Savoyen 
in  sein  land  eingefallen  sei.  .  .  .  nur  ungern  wird  ihm  Urlaub  ge- 
geben; auch  dringt  der  könig  in  ihn,  so  viel  leute  und  geld  von 
ihm  zu  nehmen,  als  er  brauche,  um  sein  land  zu  verteidigen. 
Palanus  wählt  nur  100  lanzen,  aber  unter  der  blute  der  ritter- 
schaft,  die  ihm  auch  freudig  folgen. 

Die  königin  schenkt  ihm  beim  abschied  einen  ring. . .  .  nach 
dreitägiger  überfahrt  landet  er  in  Bordeaux,  und  langt  eben  zu 
rechter  zeit  an,  um  Lyon  zu  befreien.  .  . .  der  graf  zieht  siegreich 
in  seine  stadt  ein  und  belohnt  die  EIngländer  durch  die  reiche 
beute  des  feindlichen  lagers,  die  nach  hergestelltem  frieden  heim- 
kehren und  von  der  tapferkeit  und  freigebigkeit  des  grafen  .  .  . 
dem  könig  und  der  königin  nicht  genug  erzählen  können,  die  nun 
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erst  erfahren,  dass  ea  der  graf  von  Lyon  gewesen  sei.  den  sie  in 
ihren  diensten  hatten  [f.  XXXI  b]. 

Nicht  lange  darauf  wird  aber  auch  der  könig  yon  England  1  b« 
durch  die  nachricht  überrascht,  dass  der  künig  von  Schottland  in 
Hein  land  eingefallen  sei  und  es  verheere,  er  zieht  an  der  spitze 
eines  mächtigen  heeres  gegen  ihn,  indem  er  seinen  seneschal,  der  8A« 
sein  vetter  war  . .  .,  zum  *  Lieutenant  genäral'  einsetzt  und  ihm  die 
obhut  über  sein  reich,  vor  allem  aber  über  seine  innigst  geliebte 
gemahlin  empfiehlt. 

[Or  est  le  felon  de  seneschal  avecques  les  plus  gens  de  bien  4  a. 
du  pays,  ou  il  fait  rescripre  unes  letres  par  lesquelles  il  mande  au  4«. 
roy  aulcun  villain  ciis  de  la  royne  et  se  signe  dessoubz  et  aussi 
troys  ou  quatre  des  principaulx.  Et  despeche  ung  poste  qui  sen 
va  a  diligence  la  ou  estoit  le  roy.  f.  XXXII  b].  der  könig  wird  von 
der  unerwarteten  nachricht  so  sehr  ergriffen,  dass  er  sogleich  frieden 
mit  den  Schotten  schliesst  und  nach  London  eilt,  [et  tous  ceulx  de 
la  ville  lui  vindrent  au  devant  avecques  le  seneschal  en  le  recepvant 
a  grant  joye.  mais  luy  qui  estoit  tant  marry  de  la  desavanture 
de  la  royne  ne  povoit  faire  bonne  chere,  et  tira  le  seneschal  a 
part ...  et  luy  commenca  a  parier  de  la  royne« ...  Et  adonc  le 
seneschal  luy  dist .  . .  quil  seroit  bon  pour  son  honneur  et  du 
royaulme  que  tout  le  clerge  du  pays  fust  assemble  affin  d*en  faire 
la  justice.  ...  Et  ne  ptissa  gnyercs  de  jours  que  tous  les  plus  4  b« 
nobles  du  pays  avecques  tous  les  plus  grans  clercs  furent  assembles 
et  par  eulx  conclu  que  la  royne  seroit  arse  et  brulee  hors  de  la 
ville. .  . .  mais  pource  quelle  nyoit  le  cas  et  sen  disoit  innocente, 
qne  si  eile  trouvoit  Chevalier  ou  aultre  gentil  homme  qui  voulsist 
ponr  eile  combattre  a  lencontre  du  seneschal  .  .  .  eile  auroit  ung 
an  despace.  f.  XXXIIl  b  ff.]. 

Die  tief  betrübte  königin  fordert  ihre  verwandten  und  alle  4  c« 
ritter  Englands  auf,  die  Verteidigung  ihrer  imschuld  zu  übernehmen, 
aber  keiner  wagt  es,  gegen  den  gefiirchteten  und  als  überaus  tapfer 
und  kampfgeübt  bekannten  seneschal  aufzutreten,  nur  noch  zwei 
monate  fehlen  an  der  ihr  gegebenen  frist  da  erinnert  sie  sich  des 
grafen  von  Lyon,  eigenhändig  schreibt  sie  ihm,  beteuert  ihm  ihre 
Unschuld,  scjiildert  ihm  ihre  trostlose  läge  .  . .,  fordert  ihn  auf,  für 
sie  in  die  schranken  zu  treten,  mit  der  bitte,  sie  jedenfalls  un- 
gesäumt seinen  entschluss  wissen  zu  lassen,  und  sendet  sogleich 
einen  verlässlichen  boten  mit  diesem  schreiben  an  ihn  ab.  nach 
achttägiger  reise  kömmt  der  böte  auch  zum  grafen  und  händigt 
ihm  den  brief  ein.  der  graf  wird  tief  gerührt  von  dem  Unglück 
der  königin,  und  nach  kurzer  Überlegung  übergiebt  er  dem  boten 
seine  antwort,  der  damit  zur  königin  eilt. 
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Unterdess  rüstet  sich  der  graf  insgeheim ;  und  nur  von  ein  paar 
treuen  dienern  begleitet  [sans  aultre  compaignie  que  de  son  maistre 
dostel  et  deux  paiges.  f.  XXXIV  b],  eilt  auch  er,  den  zweck  seiner 
reise  allen  verbergend,  nach  England. 

Die  königin  empfängt,  der  besten  hoffnungen  Toll,  die  antwort 
des  grafen:  aber  wer  beschreibt  ihren  schmerz,  als  sie  daraus  er- 
sieht, dass  auch  Palanus  von  ihrer  Unschuld  nicht  ganz  überzeugt 
zu  sein  scheine,  sie  gott  empfiehlt,  der,  wenn  sie  wirklich  unschuldig 
sei,  sie  gewiss  nicht  verlassen  werde;  sich  aber  damit  entschuldigt, 
dass  er,  von  dem  allgemeinen  gegen  sie  zeugenden  gerüchte  be- 
fejigen,  einem  kämpfe  sich  nicht  unterziehen  könne,  von  dessen 
gerechtigkeit  er  nicht  vollkommen  überzeugt  sei. 

Die  königin,  dieser  letzten  hofinung  beraubt,  stellt  ihre  gerechte 
Sache  nun  ganz  dem   himmel  anheim  und   erbittet  sich  nur  noch 
zwei  franziskaner,  um  ihre  beichte  abzulegen  und  sich  zum  tode 
vorzubereiten. 
4  (f.  Der  graf  von  Lyon  war  aber  unterdess  schon  in  London  an- 

gelangt ;  steigt,  um  unerkannt  zu  bleiben,  in  einer  wenig  besuchten 
herberge  ab,  und  erfährt  von  seinem  wirte,  dass  schon  nächsten 
donnerstag  die  königin  verbrannt  werden  solle.  [Et  le  conte  fist 
semblant  de  nen  scavoir  rien,  et  se  fist  conter  a  son  hoste  la  chose 
tont  ainsi  quelle  alloit.  Et  le  conte  sans  faire  aultre  semblant  dist 
que  cestoit  pitie  que  une  si  bonne  dame  fust  tombee  en  si  grant 
inconvenient.  f.  XXXVIII  b].  der  graf  hält  sich  verborgen  in  der 
herberge.  schon  ist  der  letzte  tag  der  bestimmten  frist  angebrochen, 
der  seneschal  begiebt  sich  daher  mit  den  gerichtspersonen  zu  der 
königin,  um  ihr  das  urteil  nochmals  verkünden  zu  lassen,  mit 
ergebenheit  in  gottes  willen  hört  es  die  königin  an.  aber  auch  der 
4e«4f«£r^^  hatte,  unerkannt,  es  mitangehört,  er  eilt  in  seine  herberge 
und  wirft  eine  franziskanerkutte  um,  [quil  avoit  apporte  de  son 
pays].  als  er  nun  zurückeilt,  begegnet  er  der  königin  schon  auf 
dem  wege  zum  richtplatze,  er  drängt  sich  zu  ihr,  und  unter  dem 
vorgeben,  dass  er  sie  noch  wegen  einer  wichtigen  gewissens- 
angelegenheit  beichte  hören  müsse,  erhält  er  von  den  beiden  sie 
begleitenden  franziskanem  die  erlaubniss  dazu,  er  wendet  sich 
nun  an  die  königin  und  spricht  ihr  in  salbungsreichen  werten 
trost  zu.  während  dem  sind  sie  auf  dem  richtplatz  angelangt,  die 
königin  will  ihm  beichten.  ...  da  sie  sich  des  Verbrechens  .  .  . 
unschuldig  bekennt, . .  .  ermahnt  er  sie  nochmals,  um  ihres  Seelen- 
heils willen  ihm  nichts  zu  verschweigen,  sie  beteuert  aber  ihre 
Unschuld,  da  spricht  er  ihr  nochmals  brost  zu ;  bevor  er  sich  jedoch 
von  ihr  entfernt,  bittet  er  sie  um  eine  milde  gäbe  für  seinen  orden. 
die  königin  beklagt,  dass  sie  nichts  mehr  besitase;  da  fällt  ihr  blick 
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auf  einen  demantring,   den   sie  an  ihrer   linken  hand  trägt,    den  4F* 
reicht  sie  ihm*     [Et  incontenant  le  cordelier  nouveau   se  desrobbe  4  6« 
de  la  presse,  et  le  plus  celeement  quil  peult  sen  va  droit  la  ou 
estoit    son   paige    et   non    escuyer.      et    incontinent   despoille   son 
babillement  de  cordelier  et  se  fait  bien  vistement  par  son  escuyer 
armer,  car  des  le  matin  il  avoit  la  envoye  son  grant  cheval  et  son 
hamoys  et  sa  lance.  f.  XLI  b].    wohl  gerastet  sprengt  er  im  galopp, 
mit  eingelegter  lanze,  auf  den  seneschal  zu  . .  .,  der  keinen  gegner 
mehr  erwartet  hatte,    als  das  volk  nun  plötzlich  einen  kampier  für 
die  königin  heransprengen  sieht,  überlässt  es   sich   dem  lautesten 
jnbel  und  eilt,   die   ärmste  aus  den  bänden  des  Scharfrichters  zu 
befireien,  der  schon  anstalt  machte,  sie  dem  feuertode  zu  übergeben, 
nach  hartem  und  lange  zweifelhaftem  kämpfe  besiegt  Palanus  den 
seneschall  und  zwingt  ihn,  seine  Verleumdung  zu  bekennen,    dieser  4  h« 
wird  daher,    anstatt  der  unschuldig  angeklagten,   in  die  flammen  41« 
geworfen;  die  königin  aber  unter  dem  jubel  des  volkes  im  triumphe  5  b« 
nach  der  kirche  und  dann  in  den  palast  des  königs  geführt,  der 
sie  hocherfreut  empfängt,     unterdess   hatte  sich   der  graf  eilig  und  5  a« 
insgeheim    entfernt    und    sich    schnell    wider    entwaftnen    lassen, 
lunsonst  lassen  der  könig  und  die  königin,  als  sie  sich  von  ihrer 
ersten  freude  erholt  hatten,  den  tapfem  Verteidiger  ihrer  Unschuld 
überall  suchen,   um  ihm  zu  danken  und  zu  lohnen,    kein  mensch 
weiss,  wo  er  hingekommen  ist. 

Wegen  der  befreiung  der  königin  werden  grosse  feste  vor- 
anstaltet, und  acht  tage  hält  der  könig  offenen  hof.  da  findet  sich 
auch  der  graf  von  Lyon  dabei  ein  und  wird  von  dem  könige  mit 
ehren  empfangen,  der  ihm  die  begebenheit  mit  der  königin  erzählt, 
und  nur  bedauert,  dass  sich  ihr  retter  seinen  nachforschungen  ent- 
zogen habe,  hierauf  begiebt  sich  der  graf  auch  zur  königin,  die 
ihn  zwar  ebenfalls  freundlich  empfingt,  ihm  aber  nicht  verbirgt, 
daas  sie  sich  arg  in  dem  vertrauen  zu  ihm,  der  sich  zu  ihrem  ritter 
gelobt,  getäuscht  gesehen  habe,  und,  um  ihm  alle  möglichkeit  zu 
rauben,  sich  durch  unkenntniss  ihres  Unglücks  zu  entschuldigen, 
zeigt  sie  ihm  seine  eigene  antwort  auf  ihr  bittschreiben,  der  graf 
sucht  sich  dennoch  zu  entschuldigen,  dass  er  ihr  ja  geschrieben 
habe,  er  müsse  vor  allem  von  ihrem  recht  vollkommen  überzeugt 
sein,  und  stellt  sich  über  ihre  vorwürfe  sehr  betrübt,  die  königin 
bereut,  ihn  dadurch  gekränkt  zu  haben,  und  indem  sie  ihm  ver- 
zeihend die  hand  reicht,  sieht  sie  an  der  seinigen  den  demantring,  5E. 
den  sie  dem  franziskaner,  der  sie  zuletzt  beichte  gehört  hatte,  zum 
geschenk  gegeben  hat.  sie  errät  nun  den  wahren  hergang  und 
sswingt  ihn,  trotz  seiner  ausfluchte,  ihr  zu  gestehen,  dass  er  ihr 
befireier  gewesen  sei.    da    fahrt   sie   hocherfreut    ihn   zum   könige, 
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der,  umgeben  von  seinen  reichsbaxonen,  sie  erwartet,  und  stellt  den 
grafen  Ton  Lyon  allen  als  ihren  befreier  vor.  [£t  Incontinent  le 
roy  . .  .  se  lieve  et  vient  embrasser  le  conte  en  le  baisant  a  la  joue 
de  la  grant  joye  quil  avoit.  f.  XLVII  b.] 

[Et  tantoust  le  bruit  commenca  a  estre  grant  par  leans  et  par 
tonte  la  ville  comment  le  conte  de  Lyonnoys  avoit  este  celuy  qui 
avoit  combatu  pour  la  royne.  Et  fist  le  roy  crier  aultres  huit  jours 
court  ouverte  pour  amour  du  conte.  Et  ne  fault  point  doubter  que 
jamais  filz  de  roy  ne  aultre  prince  neurent  autant  d'honneur  pour 
an  jour  que  eut  le  conte  de  Lionnoys  a  ceste  foiz,  car  loing  et 
pres  Ion  parloit  de  luy  et  de  sa  facon  de  üaire,  et  le  moyen  com- 
ment il  avoit  sceu  par  la  royne  mesme  la  yerite  du  cas.  et  aussi 
comment  il  avoit  hardiment  combatu  a  lencontre  du  seneschal  dont 
il  fust  toujours  depuis  tenu  au  plus  preudhomme  du  monde.  f.  XL VIII.] 


vm. 

Miracle  de  la  Marquise  de  Gaudine,  um  1500. 

(Gaston   Paris  et  ülysse  Robert:  Miracles  de  Notre  Dame. 

Paris  1877.  tome  II.  p.  121  ff.) 

Die  junge  Marquise  de  la  Gaudine  sieht  mit  grosser  betrübniss 
1  b«  ihren   gemahl   in    ein   fernes   land   reisen :    Le  Marquis  v.  92   En 
Pruce  vueil  aler,   pour  vray,   Metire  aux   aventures   mon   corps, 
8A*  für  die  zeit  seiner  abwesenheit  hat  der  marquis  seinen  oheim  zum 
hüter  seines  landes  und  beschützer  seiner  gemahlin  eingesetzt,  doch 
kaum  hat  der  marquis  seine  reise  angetreten,  da  geht  schon  der 
untreue  Statthalter,  vom  teufel  dazu  angetrieben,   die  marquise  um 
ihre  liebe  an.    zornig  weist  sie  seinen  antrag  ab : 
V.  293     Ja^  86  Dieu  plaist^  tel  deshonneur 
Ne  feray  envers  mon  seigneur; 
Et  ne  m'en  parlez  plus  pour  Dieu, 
Car  je  ne  pourroie  estre  en  lieu 
Ou  vous  fussiez, 
8b.         Nun  sinnt  er  auf  das  verderben  der  marquise;  zu  diesem  zweck 
beredet  er  einen  verwachsenen  zwerg,   Galot  mit  namen,   sich  in 
dem  Schlafzimmer  seiner  herrin  zu  verbergen;  es  gelte  eine  wette, 
die  er  ihn  gewinnen  helfen   solle,    erst,   nachdem  der  Statthalter 
ihm  lohn  und  Sicherheit  ftir  seine  person  versprochen,  geht  Galot 
auf  seinen  plan  ein. 
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Der  Statthalter  hat  nichts  eiligeres  zu  tun,  als  zwei  ritter  zu 
zeugen  des  angeblich  lasterhaften  treiben»  der  marquise  herbei- 
zurufen, sie  finden  den  zwerg  in  ihrem  schlafgemach,  und  der 
Verleumder  tötet  ihn  sogleich  vor  den  äugen  der  herrin  mit  eigener 
hand,  damit  er  ihn  nicht  verraten  könne,  niemand  erhebt  sich  zur 
Verteidigung  der  marquise,  die  von  den  anklägern  in  ein  dunkles 
getängniss  geworfen  wird,  bei  der  rilckkehr  des  marquis  geht  der  8  c. 
Verleumder  mit  den  beiden  rittern  seinem  neffen  zur  begrüssung  4  a. 
entgegen.    Le  marquis: 

V.  595        Par  JJieu^  commeni  le  faxt  ma  femme? .... 
L*oncle  :        Sire^  eile  est  en  bonne  sante 

Ce  m'eat  advis, 
Le  marquis:  Hc  dia!  vous  me  tournez  le  vis, 
Qui  walement  me  reconforte. 
Je  voy  bieti  que  c'eat;  eile  est  marte! 
Hala8 !  m'aniie. 
....  L'oncle :  . . .  . 

V.  621         Tous  ensemble  en  la  chambre  entrasmes 
Et  la  en  un  lit  les  trouvasmes 
Touz  deux  couchiez,  dont  sanz  delay 
Du  dueü  que  foz  le  nain  tuay. 
Cecy  est  vray. 
Die  marquise  wird  herbeigeholt,  und  obwohl  sie  ihre  Unschuld 
beteuert,  findet  sie  keinen  glauben  bei  ihrem  gemahl. 

Der  marquis  berät  sich  mit  seinem  oheim  und  andern  rittern,  4  b« 
deren  einer,  Messire  Almaurry,  um  gnade  für  seine  herrin  bittet: 
V.  724  ff.    Sire,  vezcy  que  fen  devis, 
A  faire  bien  un  jugeinent, 
Fault  deux  clioses  premiercment 
Justice  et  puis  miscricordc^ 
Car  raison  veuU  et  droit  s'accorde 
Que  lea  waufaitteurs  on  pugfiisse, 
Mais  bon  juge  en  faisant  justice 
Doit  avoir  touzjours,  bien  sH  gart, 
A  misericorde  regart 
Ausai  comme  il  a  a  justice. 
Voir  est  c'on  doit  pugnir  le  vice, 
Sire,  mais  du  malfaitteur  voir 
Doit  on  misericorde  avoir 
Pour  tant  qu^il  est  ou  komme  ou  femme. 
Je  le  dy  pour  tant;  ceste  dame 
Ä  moult  meffaity  ce  poise  moy : 
Mais  je  croy,  sire,  par  ma  foy, 
Lüdtke,  Erl  of  Toloas.  ]3 
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Stelle  est  jugi'e  tellement 
Qu'elle  ait  pour  pitie  aetdement 
De  prison  pardurable  peine, 
Banz  8on  corps  mettre  a  mort  villaifie, 
Ce  sera  hon. 


Le  marquis : 
V.  764         11  me  faxt  moult  mal  que  la  dame 
Me  convient  condampner  a  mort .  , . 
Mais  je  vous  dy  en  audience 
V.  770         Qu'ellc  sera^  c'cst  ma  sentence, 

Demain  devant  touz  aux  champs  arse, . . . 
Die    marquise    erfilhrt    ihr    urteil,    das    auf   Verbrennung    bei 
lebendigem  leibe  lautet,  im  gefangniss.  worauf  sie  ein  inbriinstiges 
gebet  an  die  Jungfrau  richtet,    w.  810 — 827. 

Üie  Jungfrau   in    begleitung    der   engel   Gabriel    und   Michael 
besucht  sie  und  flösst  ihr  gottvertrauen  ein. 
4  c«         '  Von  einem  vertrauten  diener  begleitet,  niimens  Grimaut,  kommt 
Anthenor,   ein  edler  ritter,  in  der  Gaudine  an,  um,  wie  er  erzählt, 
den  marquis  widerzusehen. 

V.  893  ff. :   Car  pour  certain  je  Ic  verroi/e 

Moidt  voulcntiers  et  ai  feroie 
V.  895         De  bon  euer  ce  qui  li  plairoit. 
Car  jamaia  de  moy  ne  pourroyt 
Eatre  rendu  la  courtoiaie  » 

Que  me  fiat  ma  dame  m'amie, 
La  marquise  qui  est  aa  fenime, 
V.  900         Et  je  croy  qu*ou  monde  n'a  dame 
Meilleur  de  H  en  conscience, 
2  c.  J'eatoye  de  mort  en  halance^ 

Tu  le  acez^  quant  le  riche  roy 
Me  meacrut  et  ae  print  a  moy 
V.  905         En  diaant  que  traiatre  eatoye 
Quant  aa  femme  li  fortreoyc, 
Helaa!  et  il  n'en  eatoit  ricn, 
Maia  toutea  vois  il  m'avint  hien 
Qu^il  me  diät  qu^excuae  aeroye 
V.  910         Se  je  m'amie  ly  monatroie; 
Et  alora  ne  aoa  que  penser, 
Si  dia  pour  ma  vie  tenaer 
Que  la  marquiae  eatoit  m'amie, 
Maia  cela  ne  li  aouffiat  mie, 
V.  915        S'il  n'en  avoit  appereevance ; 
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Kt  convint  que  en  sa  preacnce 
Je  preisse  le  hardement 
De  li  demander  plainement 
Un  bamer  qü'elle  tn*y  danna, 
V.  920         Et  delivre  fu  par  cela 

De  la  fnescrantise  du  roy. 

Ceste  courtoisie,  par  foy, 

Ne  li  pourroye  jamais  rendre, 

Anthenor  fragt  Beinen  wirt,  bei  dorn  er  herberge   nimmt,   wie  4cf. 
en  der  schönen  schlosahemn   erg(»he,  worauf  er  von  ihrem  ungh'ick 
hört,     vor  begierde  brennend,  seibat  unter  der  gefahr  seines  eigenen 
todes,  seine  edle  freundin  zu  retten,  richtet  er  sich  an  die  heilige 
Jungfrau,  die  ihn  in  seinem  entschlusse  bestärkt. 

(Mit  Gabriel  und  Michael  kommt  sie  zu  ihm,  v.  1058  ff.: 

Biaux  ajniSj  nc  Vesteut  doloir 

De  faire  ce  champ  de  batailUf 
V.  1060       Car  tu  y  es  tenuz  sanz  faille. 

Si  te  membre  que  ja  pieqa 

Conment  la  dame  te  baisa 

Et  te  monstra  signe  d^amour, 

Püur  garder  et  toy  et  Vonnour, 
V.  lOGö       l'oire,  et  pour  toy  sauver  la  vie. 

Et  si  n^estoit  de  rieiis  Vamie 

Car  onquea  ne  favoit  reu, 

Mais  que  pour  pitie  qui  meu 

L*ot  et  pour  garder  sa  cousine 
V.  1070       De  honte,  la  riche  royne. 

Avec  ce  je  te  fas  savoir 

Qu'elle  est  une  Susanne  voir 

Accusee  de  grief  meff'ait, 

Lequel  eüe  n*a  pas  meffait . .  . . j 

Während  er  seine  rüstung  anlegt  und  sein  gesiebt  mit  einem  4Q. 
helnigitter  bekleidet,   um  nicht  erkannt  zu  werden,  beschreibt  ihm 
sein  wirt  den  die  marquise  schon  auf  den  richtplatz  geleitenden  zug. 

V.  1132       Las !  sire,  fai  veu  ma  dame 

Bailler  au  bourrel  en  ses  mains. 
Et  il  nV«  fait  ne  plus  ne  mains 
Qu*il  feroit  d'une  povre  garce: 
Mener  la  veult  ou  sera  arsse, 
Tout  le  monde  la  plaint  et  pleure. 

Die  ihr  zur  seite  gehenden    ritter  fordern    die   marquise   auf,  4  f. 
ihre   seele   gott   zu   empfehlen;    aber   sie   beteuert   ihre    Unschuld. 

13* 
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T.  1145      Priez  IHeu  qu'il  me  tiegne  en  foy, 

Car  je  prcn  snr  Vame  de  moy 

Que  je  sui  injiocent  et  pure 

Du  faii  pour  quoy  a  tel  laidure 
Sui  demenee. 
Inzwischen  erscheint  Anthenor  (v.  1140)   an  der  gerichtsstätte 
und  läsHt  seine  herausforderung  an  die  ritter  ergehen. 
V.  1200      Je  dy  sanz  plus  avant  aler 

Qu'a  tort  condampnez  ceste  dame, 

Et  s'ü  a  ci  komme  ne  femme 

Qui  ose  dire  du  contraire^ 

Je  sui  prest  de  Vespee  traire 

Et  moy  combaire 

L'oncle  (a  son  neveu): 

V.  1210       Biaux  niez,  il  meni  parmy  la  bouche. 

Qui  es  tu?  dy. 
Anthenor : 

Qui  je  sui?  ne  vous  chaille  qui. 

Tant  y  a,  je  sui  Chevalier, 

Et  plus  dire  ne  vous  en  quier. 

Mais  vezci  mon  gage  pour  eile. 
L'oncle : 

.  .  .  Je  dy  que  tu  mens 

Et  que  bon  est  li  jugemens. 

Vezci  mon  gant. 
Die  beiden  gegner  gehen  daranf  zum  angri£P  über;    bald  sieht 
sich  der  schuldige  Verräter  im  kämpfe  überwunden  und  fleht  für 
sein  leben. 

V.  1283      II  est  jounes,  je  sui  ja  viex, 
4  h«  Q'her  ohne  Widerrede  zwingt  ihn  Anthenor  zum  geständniss  seiner 
Verleumdung. 
(Anthenor: 
V.  1338       Sire,  se  fay  fait  mon  deu, 

Puis  que  le  traistre  vous  livre 

Donnez  moy  congie  qu'a  delivre 

Mette  la  dame. 
Le  marquis: 

Sire,  c'est  bien  raison,  par  m'ame; 

Alez  et  si  la  desliez). 
41.         Der  verräterische  oheim  wird  ins  geföngniss  gebracht. 
Anthenor : 
V.  13G2       Tres  chiere  dame,  or  soiez  aise 

Ei  8*obliez  vostre  dotäeur, 
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Recouvre  avez  vostre  honneur 

Et  ehestes  dclivree  a  piain. 

Sa,  de  par  Dieu,  f  a  Celle  main, 

Si  de8cendez.(y on  dem  karren  des  henkers.) 

La  marquise: 

Sire,  qui  secouru  niavez, 

Ä  V08  piez  me  day  bien  jetter, 

Pour  DieUf  plaise  vous  a  oster 

Ce  bacinet  si  que  vous  voie  . .  . 

Anthenor : 

Dame,  voulentiers,  sanz  sejour. 

Me  veez  vous? 
La  marquise: 
V.  1376      IIa!  loyal  Chevalier  sur  touz, 

Anthenor  sire,  acolcz  moy. 

Frans  homs,  bien  mercier  vous  doy 

Et  teure  que  vous  vy  premier. 

CerteSf  or  vous  vueil  je  baisicr 
Et  bouche  et  piez. 
Le  marquis: 

Daine,  pardonner  me  vueilliez 

Man  meffait,  et  je  vous  en  pri. 

Sire,  vostre  nom  sanz  destry 

Me  vueilliez  dire. 
Anthenor: 

y.  1386       Anthenor  de  Biauchastel,  sire, 

Sui  nommez  voir. 
Le  marquis: 

Vous  venrez  en  nostre  manoir, 

Sire,  je  vous  deffens  Valer. 

J*ay  tant  oy  de  vous  parier 

Qu'  assez  vous  cognois  par  renom, . . . 
V.  1400       Et  certes  dcstruirc  feray 

Le  traistre,  si  com  direz: 

Vous  meisme  juges  en  serez; 

Et  de  ma  terre  la  moitie 

Toute  vous  doing  par  amistic. 

Alans  nous  en,  san?  plus  desbatre, 

Avant,  scigneurs,  pour  nous  esbatre; 

Et  pour  oblier  nostre  ducil, 

Chantez  ensemble,  je  le  vueil, 

Ce  chant  plaisant  et  amoureux: 

*Four  Vamour  du  temps  gracieux/ 

Explicit. 
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IX. 
Qalmy,  vor  1539. 

('Der  Ritter  Golmi  mit  der  Herzogin  aus  Britanien.'    Feyerabendt's 

Buch  der  liebe.    Franckfurt  a.  M.  1587.  fol.  44  if.  —  Hans  Sachs; 

der  ritter  Gralmi   mit  der  hertzogin   auss  Britanien.   24.  12.   1552. 

gedichte,  ausg.  von  1612—1616.  buch  IL  teil  UI.  p.  141  fl. 

hat  7  actus.) 

2  C«  I.    Galmi  bringt  seinen  liebesschmerz  zum  ausdruck.    Friedrich, 

sein  vertrauter  freund,  giebt  der  königin  nachricht  hiervon,  die 
füratin  kommt  zu  Galmi  und  tröstet  ihn: 

*Weil  du  denn  hast  kein  andern  trieb 

Denn  ein  ehrlich  züchtige  lieb 

Dieselbig  sey  dir  zugesagt .... 

Du  soU  fürbas  mein  ritter  sein.' 

ir.   Bernhard,  ein  ritter  bei  hofe,  sagt  von  Galmi: 
*er  in  f rankreich  schier 
das  beste  hat  than  in  dem  thurnier.' 

Rupert,  ein  anderer  ritter,  bittet  den  herzog  fiir  sich  und  seine 
freunde,  Bernhard  und  Sebald: 

*Herr  wir  bitten  hie  aüe  sander 

Ewer  fürstlich  gnad  wöll  uns  mit  rath 

In  Fannes  der  fürstlichen  statt 

In  britanischem  herzogthum 

Auch  halten  mit  des  adels  sum 

Ein  gseün  stechn  nach  dem  alten  sitt.* 

Rosina,  die  vertraute  der  herzogin,  kommt  zu  Gabni  und  fordert 
ihn  seitens  ihrer  herrin,  *die  ihm  die  blawen  seiden  binden  schickt^' 
zur  teilnähme  am  tumier  auf. 

Galmi  erweist  sich  in  diesem  als  ein  sehr  tapferer  ritter.  der 
'hertzog\  den  Galmi  einst  in 'J?n^f/2and'  aus  einer  schlacht  rettete, 
belohnt  ihn  für  seine  Verdienste: 

'So  solt  du  fürbas  truchses  sein 
Der  fürstin  in  dem  frawenzimmer,' 

2  (f.  in.   Rupert,  Sebald  und  Bernhard  sehen  mit  neid  auf  den  be- 

günstigten ritter.  Bernhard  und  Sebald  glauben,  dass  er  mit  der 
herzogin  buhle: 

^  Dann  nechten  weil  er  ihr  vorschnitt 
Schwatzt  er  mit  t'Ar,  merkt  auf  sich  nit 
Und  er  sich  durch  sein  daumen  stach,' 
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Friedrich,  der  ihre  Unterredung  belauscht  hat.  meldet  diese 
Galmi  und  rät  geinem  ireunde,  nach  'Schotland'  zurückzukehren, 
worin  er  auch  willigt. 

Galmi  begiebt  sich  mit  Friedrich  zur  herzogin,  um  von  ihr  ab- 
schied zu  nehmen:  Buch  der  liebe  f.  fJß  b^: 

'Nach  langer  vi  elf 'eltiger  Hed  die  Hertzogin  aufstund,  dein  Ritter 
ein  anMahl  Gülden  zu  einer  letzt ,  mit  sawpt  einem  köstlichen  Hing 

geben  ihet ^Nun  gcsegen  euch  Gott,  meine  allerliebste  Hertzogin, 

welche  da  ist  ein  auffenthalt  meiner  Seelen,  auch  einige  hiüf  meines 
Lehens,  dieweil  ich  leb,  ich  ewer  Diener  seyn  wil.  Ich  ver Sprech 
euch  das  hey  meinem  Ritterlichen  Orden,  so  bald  mir  müglich  seyn 
ufiri,  ich  mich  zuhand  wider  her  zu  euch  fügen  wil,  wo  ich  aber  je 
nicht  käme,  und  mit  glimpff  von  meinem  Vater  nicht  kommen  möchte 
goU  ihr  oder  Friderich  mir  sclirciben,  wil  ich  mich  sonder  säumen 
SU  euch  in  schneller  eyl  fördern  zu  kommen.' 

IV.    Der  herzog  wallfahrt<;t  in's  heilige  land :  1  b* 

'Dieweil  setz  ich  zu  gubemator 

Den  marschalck,  welcher  ein  wohlthater 

Sey  dem  lande  und  frawenzimmer.' 
Der  marBchall  sucht,  in  liebe  zur  her/ogin  entbrannt,  ihre  gunst  8  A« 
zu  gewinnen,    die  fiirstin  weist  ihn  ab: 

'Es  thut  mir  auff  iJin  also  weh 

Sieht  er  mich  für  eine  solche  an.* 

Der  marschall  schmiedet  einen  plan  gegen  di(;  hoi-zogin  und  3  b« 
bedient  sich  des  'kuchenbuben\  derselbe  prahlt,  dasa  er  der  herrin 
gunst  geniesse  und  obendrein  reiche  geschenke  von  ihr  erhalte, 
wahrscheinlich  auf  veninlassung  d(»  marschalls  in's  gefangniss  ge- 
worfen, wird  er  hier  von  demselben  ermuntert,  nur  in  seinen  aus- 
sagen zu  beharren: 

'Denn  will  ich  von  wegen  der  Sachen 

Ein  grossen  herren  atiss  dir  machen. 

y.   Marschalck: 

'Heute  früh  ein  post  ist  kommen  her  4  a« 

Wie  unser  fürst  heut  kommen  wer 
Darumb  will  ich  ihm  gehn  bey  zeyten 
Ein  zwo  meil  wegs  entgegen  regten.' 

Der  fürst  lässt,  auf  die  anklage  des  marschall«  hin,  seine  ge- 
nmhlin  in's  gefangniss  führen  und  will,  dass  sie  noch  an  demselben  g  q, 
tage  verbrannt  werde.    Friedrich  bittet  um  eine  frist  von  30  tagen,  4 1|, 
die  der  herzogin  gewährt  wird: 

'Auss  neyd  ist  es  ihr  zugericht' 

Sebald:  'Nun  ist  je  morgen  der  letzte  Tag'  (der  frist  von  30  tagen). 
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Rosina: 

^Ach  weh  meiner  gnedigen  fratoen 

Sie  hat  ihr  Zuversicht  und  trawen 

Auf  Galmi  den  ritter  gesetzt 

Ein  post  zu  ihm  geschickt  zu  letzt 

Gen  Idenburg  in  schottenlandt .  .  . 

Das  er  eylent  gerüstet  kumb  . . . 

Zu  kempffen  für  ihr  ehr  und  leben 

Da  hat  er  ihr  schlecht  antwort  geben 

Und  also  zu  dem  botten  jehen 

Wenn  er  kom  uoerd  sie  ihn  wol  sehen.' 
4  c.  VI.  Buch  der  liebe  f.  72a*:  Als  aber  Lupolt  [der  Überbringer 
des  briefs  der  Herzogin  an  Galmy]  zu  Dundt  hinweg  gescheiden  war^ 
der  Ritter  sich  nicht  lang  säumet ,  auf  sein  Pferdt  sass,  nit  mehr 
dann  seinen  Buben  mit  ihm  nam,  niemandts  von  seiner  Reyss  sagt . . . ., 
also  den  nechsten  hin  unbekannte  Weg  durch  Schottland  rcyten  thet, 
wol  drexjen  Tage  ehe  über  Meer  kam  dann  Lupolt.  Als  er  nun  ganz 
Engelland  durchritten  haty  und  jetzt  wider  zu  Schiff  sass^  den  nechsten 
in  Britannien  fuhr.  Als  er  nun  das  Land  wider  erreichet,  den  nechsten 
^^cg  gegen  Vannes  über  Land  für  sich  warn,  bis  auff  ein  viertel 
4  d«  meü  wegSf  da  war  ein  mächtig  Abtey,  in  der  ein  Abt  wohnet,  welcher 
im  mit  Sippschaft  verwandt  war,  und  auch  auss  Schottland  ge- 
boren    f.  72  a  * :   Der  Abt  von  seines  Vettern  fümemmen  grossen 

schrecken  empfing,  denn  er  selbst  meinet,  die  Fraw  umb  schiüdt  ge- 
fangen leg.  ...  f.  72  b  * :  Da  nun  der  Abt  von  seinem  Vettern  ver- 
ttam,  dass  er  nit  nachlassen  wolt,  und  je  den  Kampff  mit  dem  un- 
getrewen  Marschalck  vollbringen,  anfieng:  Allerliebster  Vetter  und 
Freundt,  dieweü  du  je  nit  von  deinem  fümemen  stehen  wilt,  so  bitte 
ich,  mir  doch  an  diesem  ort  folgen  wollest,  dadurch  du  dann  vor 
und  ehe  du  den  Kampf  unterstehest,  erfahren  magst,  ob  die  Fraw 
schuldig  oder  unschuldig  ist.  Es  wirt  zum  lengsten  in  8  tagen  die 
Zeit  kommen,  i7i  deren  die  Fraw  und  der  Marschalck  ir  unschuldt 
beweisen  müssen. ...  hie  zwischen  ich  dich  als  einen  Beichtvater 
unterrichten  wil,  wann  dann  solche  Zeit  kompt,  dass  man  die  Fraw 
jetzundt  ausführen  wolt,  wil  ich  dich  gantz  platt  auf  deinem  Haupt 
bescheren,  gleich  einem  Münch  und  dir  dann  ein  Kutten  anlegen, 
4e«  mit  mir  gen  Vannes  für  den  Hertzogen  führen,  an  in  begeren,  die- 
weil  die  Fraw  also  in  den  todt  verurtheylt  sey,  dass  er  sie  dich  als 
ein  andächtiger  Pater  beicht  hören  lass,  damit  du  sie  auff  einen 
guten  und  seligen  weg  wcysen  mögest ....  Wann  nun  der  Hertzog 
als  ich  nit  zwei  ff el,  solches  zulesst,  must  du  die  Fraw  auff  das 
tieffest  ermahnen,  dz  sie  dir  bekenne,  ob  sie  an  der  sach  schuld  trag 
oder  nit,  ir  fürwenden,  dz  ir  Sedenheyl  daran  stehe* . . .    Wann  sie 
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sich  dann  ah  eine  schuldige  bekennet,  tooli  ich  dir  toarlich  nicht 
rahten,  dein  Leben  umb  iret  willen  zu  toagen^  so  sie  aber  nicht 
änderst  von  dir  ahscheidi^  dann  dz  sie  ir  gäntzlich  fürsetzt  zu  sterben, 
und  also  umb  unschuldt  den  todt  zu  leidefiy  solt  du  von  ir  begeren, 
80  sie  noch  ein  Kleinot  .  .  .  bei  ihr  halt,  dir  das  zu  geben,  tcöUest 
du  zu  aüer  zeit  ir  in  deinem  andächtigeti  Gebett  ingedenk  seyn  . .  . 
Dz  mag  dir  dann  über  lang  gegen  dem  Hertzogen  und  der  Frawen 
zu  grossen  statten  kommen,  gibt  dir  denn  Gott  gegen  den  schänd- 
lichen Mann,  als  du  in  nennest,  sieg,  solt , .  .  du  sagen,  du  von  Gott 
zu  diesem  Kampff  verordnet  seyest.  Dem  Hertzogen  soüen  die  ding 
auch  gantz  verborgen  bleiben.  Dem  Ritter  Galmyen  der  Raht  seines 
Vettern  wolgef allen  thet, 

(Hans  Sachs  fasst  sich  sehr  kurz:  in  schneller  aufeinanderfolge 
sehen  wir  Galmy  aus  seiner  heimat  herbeieilen  und  als  geistlichen 
die  herzogin  in  die  beichte  nehmen): 

*Ich  all  hie  tcill  unerkandt  ^'« 

Die  edlen  hertzogin  erlosen 
.  ...  wo  sie  unschuldig  ist 
Das  ich  in  der  kutten  durch  list 
Beicht  weiss  wol  von  ihr  will  erfahren. 


Gnädige  fraw  von  meinem  abt 
Ihr  alle  jähr  auffs  wenigst  habt 
Empfangen  die  absolution.  .  .  . 

Die  herzogin  bekennt  ihre  Unschuld,  und  der  angebliche  mönch 
bittet  um  eine  milde  gäbe  für  sein  kloster. 

*  Würdiger  herr  nembt  diesen  ring 
Ich  hab  je  jetzt  kein  ander  ding.' 
(„Frau  habt  ihr  denn  kein  kempffer  nit?" 
^Jch  hofft  auff  einen  Ritter  hin.') 

(Im  Volksbuch  folgt,  nachdem  der  mönch  den  ring  empfangen 
hat,  nur: 

f.  74  b*:  Der  Mönch  zu  der  Hertzogin  sprach:  'Fraw  seyt  getrost, 
€8  8ol  euchf  ob  Gott  wil,  wol  ergehen.') 

Galmi  führt  die  herzogin  an  die  schranken  und  fordert,  hier  4G* 
seine  kutte  abwerfend,  den  marschall  heraus. 

(Im  Volksbuch  f.  75a*:  Der  Mönch  sich  von  stund  zurück 
kehret,  mit  seinem  Abt  in  das  Kloster  reyt,  von  stund  an  seinen 
Haimisch  anlegt,  sich  nit  lang  säumet,  die  Kutt  über  seinen  Harnisch 
tireiffetf  auf  zu  Ross  sass,  mit  begirigem  trotzen  den  Marschalck 
wUer  äugen  ritt.)  Im  kämpfe  überwunden,  bekennt  der  marschall  4h. 
seme  schuld  und  muss  feuertodes  sterben.  41« 
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5  b«  Das  Volksbuch  f.  75b ^:  die  Fratoe,  so  mit  grosser  schnnd  aus» 

der  Statt  geführt  war  worden,  mit  grossen  Ehren  wider  hineyn  he- 
gleytet  ward. 

ß*«  C4a]mi  hat  sich  heimlich  entfernt. 

VII.   Hertzog: 

*  Warumb  hab  wir  hin  reitten  lassen 
Den  frommen  heyligen  thewren  mann 
Und  haben  ihm  kein  ehr  nicht  ihan . . . 
Ich  will  nachsenden  ihm  einen  botten 
Etliche  meü  auf  das  land  schotten.' 

5  c«  Das  Volksbuch  f.  76b*:  der  abt  kommt  auf  des  boten  meidung 

zum  herzöge: 

Der  Hertzog  den  Abt  freundlich  empfahen  thety  ihn  bey  seiner 
Hand  nam,  in  einen  schöfien  Saal  führet,  beyde  zusammen  nider 
Sassen.  Der  Hertzog  anfieng  mit  dem  Abt  zu  reden,  auff  solche 
meynung  wie  nach  stehet:  ^Herr,  sprach  er,  demnach  und  ihr  zum 
nechsten  zu  mir  kommen,  mit  sampt  emem  andern  Geistlichen  Mann, 
den  ir  mir  als  einen  Beichtvatter  anzeigetcn,  mich  bittend,  dass  ich 
meine  Fraw  vor  ihrem  etide  beichten  liesSy  welches  ich  gäntzlich  ver- 
willigen thet.  .  .  .  Nwn  bin  ich  in  einem  grossen  Zweiffcl  desselben 
Mönchs  halben,  denn  ich  schwur,  ihn  Galmyen  den  Ritter  gewesen 
seyn.'  .  .  .  *' Gnädiger  Herr,  ich  sage  euch,  dass  dieser  Mönch  in 
einem  Kloster  wohnt,  so  in  Schottenland  liegt  ....  sobald  er  den 
Kampff  vollendet  hatte,  er  nicht  mehr  in  mein  Kloster  wollen  kehren, 
sondern  den  necJisten  in  Schottenland  gefahren  ,  ,  .  .  er  hat  die 
Hertzogin  allein  umb  Gottes  willen  erlöset,  von  dem  woUe  er  seinen 
Lohn  empfahen'' .  . .  Der  Hertzog  der  rede  gäntzlich  glauben  gäbe  . . . 
Als  nun  der  Hertzog  lang  bey  dem  Abt  gesessen  war,  beyde  auff- 
stunden,  das  Nachtmal  mit  einander  assen  ....  Demnach  der 
Hertzog  lange  zeit  in  grossen  Freuden  in  Britannien  lebet,  wie  ir 
denn  selbs  wol  erachten  müget,  die  Hertzogin  in  hohen  ehren  halten 
thet,  als  sie  dess  auch  würdig  war. 

(Der  dramatiker  Hans  Sachs  lässt  den  herzog  nicht  lange  mehr 
der  irdischen  freude  gemessen;  noch  am  selben  tage,  an  dem  der 
Sd.  herzogin  Unschuld  erkannt  ist,  stirbt  er: 

'  Mein  edler  fürst  ist  tödtlich  krank 
Hat  eingenommen  ein  getrank, 
Das  ist  seiner  natur  zu  stark' 

Bernhard:  Ihr  H^rn  der  fürst  ist  schon  verschiden, 

Friedrich  schreibt  dies  seinem  freunde  Galmy,  der  sich  so  bald 
6e.  wie  möglich  einfindet,    die  herzogin  erinnert  sich  des  ihr  in  ihrer 
not  geschriebenen  absagebriefes  und  behandelt  ihn  sohnöde: 
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*  Wie  mir  ritter  Galmi  vergalt 
So  ist  er  jetzt  wider  bezalt' 
Galmi  läsat  der  herzogin  einen  brief  geben,  der  von  dem  möncb 
*  aus  achottenland'  sei.    nachdem  Hie  den  in  der  beichte  vergebenen 
ring  hierin  gefunden  hat,  weiss  sie,  wer  ihr  errett^r  war:  6E« 

*  W  ilkein  mann  auff  erd  haben  denn  dich.'  6  ©• 


X. 

Jeppe  Jensen  :  Den  kydske  Dronning,  1483. 

(C.  J.  Brandt:  Komantisk  Digtning  fra  Middelalderen.  II. 

Kbhn.  1870.  p.  89—128.) 

In  Polen  lebte  ein  mächtiger  könig  in  glück  und  freude  mit  2o* 
seiner  ihm  in  treuer  liebe  ergebenen  gemahlin.  da  aber  ihre  ehe 
kinderlos  war,  sandten  sie  eine  botschafb  an  den  könig  von  Böhmen, 
in  der  sie  denselben  baten,  ihnen  einen  seiner  söhne  anzuvertrauen: 
sie  wollen  denselben  wie  ihren  eigenen  söhn  halten  und  ihn  zum 
erben  ihres  reiches  einsetzen,  der  könig  von  Böhmen  geht  auf 
ihren  so  freundlich  geäusserten  wünsch  ein  und  schickt  einen  seiner 
xwOlf  söhne  nach  Polen,  wo  derselbe  am  königshofe  mit  grossen 
ehren  emp&ngen  wird,  besonders  die  iiirstin  fasst  eine  herzliche 
saneigung  zu  dem  jungen  manne  (w.  69—74).  bald  aber  sieht  sich  2  (f. 
dieser,  da  inzwischen  alle  seine  brüder  gestorben  sind,  gezwungen, 
auf  seines  vaters  geheiss  nach  Böhmen  zurückzukehren,  wo  er  die 
herschafb  antritt,  da  sich  sein  vater  zu  alt  fühlt,  um  die  regierung 
noch  länger  zu  führen. 

Danach  gedachte  der  könig  von  Polen  eine  wallfahrt  ins  heilige  1  b« 
land  zu  unternehmen,  fiir  die  zeit  seiner  abwesenheit  ernennt  er 
Scares,  einen  edlen  ritter,  zum  stutthalter  seines  reiches  und  empfiehlt 
diesem  insbesondere  die  beschützung  seiner  gemahlin  (vv.  147. 148). 
kaum  hat  indess  der  könig  und  sein  gefolge  das  land  verlassen,  als 
Scares  schon  auf  hochverrat  gegen  seinen  herm  sinnt:  gewinne  er 
die  königin  ftlr  sich,  denkt  er,  so  könne  er  selber  könig  des  landes 
werden,  da  sein  herr  ja  ein  alter  mann  sei  und  wahrscheinlich 
nimmer  von  seiner  weiten  reise  heimkehren  werde,  er  versucht  8A« 
die  kOnigin  mit  solcher  re<le;  doch  das  eille  weib  weist  seinen 
antrag  entrüstet  von  sich  und  droht  dem  verrater,  ihrem  gemahl 
seinen  verrat  zu  melden  (vv.  175—178). 

Scares  ersinnt  nun  insgeheim  eine  list,   ilie  königin   zu  ver-  8  b« 
derben,    zur  beratung  wichtiger  reichsangelegenheiten  ladet  er  die 
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ritterschaft  brieflich  zu  sich  ein;  diese  findet  sich  ein  und  schlägt 
vor  dem  königlichen  schlösse  ihr  lager  auf.  um  diese  zeit  ruft 
Scares  einen  mietling  zu  sich  und  beredet  ihn,  sich  am  abend  in 
das  Schlafzimmer  der  königin  zu  schleichen:  wenn  er  dann  komme 
und  ihn  in  dem  gemach  der  herrin  treffe,  solle  er  ihn  um  gnade 
für  sein  leben  flehen,  durch  Versprechung  reichlichen  lohnes  (v.  203) 
lässt  jener  sich  verleiten,  am  frühen  morgen  tritt  Scares  in  das 
gemach;  der  knabe  springt,  wie  ihm  geheissen  war,  hervor  und 
bittet  für  sein  leben,  aber  Scares  erschlägt  ihn  und  zeiht  die 
königin  der  untreue  gegen  ihren  gemahl,  für  die  sie  dem  feuertode 
nicht  entgehen  solle,  den  leichnam  wirft  er  von  der  brustwehr  des 
Schlosses  herab,  den  rittem  die  worte  zurufend:  *  diesen  knaben 
fand  ich  bei  unserer  königin  im  bette  liegen.'  die  herren  enthalten 
sich  eines  urteils  und  raten  dem  Statthalter,  die  ankunfb  des  königs 

^y*  abzuwarten;  darauf  heben  sie  ihr  lager  auf  und  kehren  heim,  die 
königin  aber  findet  sich  seitens  des  bösen  Statthalters  der  schimpf- 
lichsten behandlung  ausgesetzt. 

4ft*  Eine   botschaft   vom   strande   meldet   die   ankunfb  des  königs, 

worauf  Scares  seinem  herrn  entgegenreitet,  der  könig  fragt  ihn, 
wie  es  in  seinem  reiche  aussehe  und  wie  sich  seine  gemahlin  be- 
finde, 'mit  Eurem  lande  steht  es  gut,  aber  bei  Eurer  gemahlin 
fand  ich  einen  diener  und  erschlug  ihn  in  ihrem  bette,  dafür  muss 
sie  den  feuertod  erieiden '  (w.  322—324,  329,  330).  ohnmächtig  fällt 
der  könig  zu  boden  und  giebt,  nachdem  er  wider  zur  besinnung 
gekommen,  seinem  schmerze  lebhaften  ausdruck.  bei  seiner  ankunft 
im  palast  eilt  ihm  die  königin  entgegen  und  fällt  ihm  zu  füssen; 
denn,  dass  Scares  sie  verleumdet  habe,  dessen  war  sie  gewiss;  aber 
zornig  stösst  sie  ihr  gemahl,  der  ihrer  unschuldsbeteurung  keinen 
glauben  schenkt,  von  sich,  so  verachmäht,  flieht  sie  ohne  jegliche 
begleitung  aus  der  königsburg.  mit  einer  ihr  begegnenden  pilgerin 
tauscht  sie  ihren  Scharlach  gegen  ärmliche  kleidung  ein  und  gelangt 
so  in  eine  kleine  stadt,  wo  sie  einsam  ihr  geschick,  wie  gott  es  ihr 
senden  möge,  erwarten  will. 

Eines  tages  erregt  sie  in  der  kirche  durch  den  ausdruck  ihres 
tiefgefühlten  Schmerzes  und  durch  ihre  thränen  das  mitleid  einer 
nachbarin  und  wird  von  dieser  um  die  Ursache  ihrer  betrübniss 
befragt,  nach  einigem  zögern  antwortet  ihr  die  königin,  sie  werde 
wohl  gehört  haben,  dass  der  könig  seine  geniahlin  Verstössen  habe ; 
sie  selber  sei  die  unglückliche,  aber  gott  wisse,  dass  sie  unschuldig 
sei.  ein  andermal  von  ihrer  freundin  befragt,  ob  sie  niemand  kenne, 
der  ihr  abhilfe  ihrer  not  bringen  könne,  giebt  ihr  die  königin  zur 
antwort,  dass  sie  auf  einen  einzigen  mann,  den  könig  von  Böhmen, 
ihre  hoflhung  auf  errettong  setze,  doch  wisse  sie  nicht,  wie  sie  ihm 
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nachricht  von  ihrem  Unglücke  zukommen  lassen  solle,    die  fniu  er-  iy, 
bietet  sich  zu  diesem  dienste  und  bogiebt  sich  alsbald  mit  einem 
briefe  der  königin  an  den  böhmischen  herschersitz. 

Um  der  ehre  willen,  die  ihm  bei  seinem  aufenthalt  in  Polen  4  c* 
von  der  königin  widerfuhr,  beschliesst  der  könig  von  Böhmen,  die 
Sache  der  angeklagten  zu  verteidigen,  falls  er  Sicherheit  betreffs 
ihrer  Unschuld  erlange,  mit  zwölf  seiner  tapfersten  ritter  rüstet  er 
sich  auf  die  fahrt,  indem  er  selber  sich  als  cardinal,  seine  genossen 
aber  als  mönche  verkleidet;  hoch  zu  ross  brechen  sie  nach  Polen 
auf;  ein  wagen,  mit  den  hämischen,  Schilden  und  Schwertern  be- 
laden, folgt  ihnen  nach. 

Am  abend  seiner  ankunfb  wird  der  vermeinte  legat  vom  könig  4e« 
von  Polen  als  ein  gesandter  vom  papste  mit  ehren  empfangen  und 
erhält  von  demselben  für  sich  und  sein  gefolge  die  zusage  seines 
königlichen  Schutzes,  um  mit  ablassbriefen  sein  land  zu  durchreisen. 
den  legaten  bittet  der  könig  obendrein  als  gast  zu  tisch,  im  gespnich 
mahnt  letzterer  den  könig  bei  seinem  seelenheile,  seine  gemahlin 
wider  in  gnaden  aufzunehmen;  dieser  jedoch  will  davon  nichts  hören. 

Am  nächsten  morgen  begiebt  sich  der  legat  mit  seinen  begl  eitern  4  f. 
in  die  stadt,  in  der  die  elende  königin  wohnt,  und  trifft  selbige  dort 
in  der  kirche  an;  er  stellt  sich  ihr  als  päpstlichen  legaten  vor,  der 
gekommen  sei,  ihr,  falls  sie  ihm  beichte,  ilu'e  sünden  zu  vergeben. 
die  königin  fUUt  auf  die  kniee  und  bekennt  ihre  sünden.  um  dieser 
willen,  sagt  aber  der  beichtvater,  sehe  er,  trage  sie  nicht  so  grossen 
henenskummer,  und  bittet  sie,  sich  ihm  ganz  anzuvertrauen,  darauf 
giebt  sie  sich  als  die  verstossene  königin  zu  erkennen  und  beteuert 
ihre  nnschuld;  der  legat  aber  erbietet  sich  zu  ihrem  kaplan,  täglich 
YOr  ihr  die  messe  zu  lesen  und  seine  bitten  um  ihre  erlösung  zu 
gott  zu  senden.  —  bald  danach  reitet  er  mit  den  seinen  an  den 
kOnigahof:  der  papst  habe  ihm,  verkündet  er  hier,  sogleich  heim- 
sukehren  geboten,  bevor  er  aber  abschied  nehme,  wolle  er  nochmals 
mn  gnade  für  die  königin  flehen;  doch  der  könig  weist  dies  zum 
zweiten  male  zurück,  darauf  rät  ihm  der  legat,  die  königin  auf 
dem  Scheiterhaufen  zu  verbrennen,  da  er  dies  noch  eher  als  die 
yerstossung  der  königin  ins  elend  verantworten  könne,  er  wolle 
die«  auch  tun,  antwortet  der  könig,  wenn  er  seiner  entflohenen 
gemahlin  habhaft  werden  könne,  von  dem  legaten  erfährt  darauf 
der  könig  den  Zufluchtsort  seiner  gemahlin  und  schickt  Scares  ab, 
ne  herbeizuschaffen,  damit  sie  am  nächsten  tage  verbrannt  werde. 
auf  diesen  beschluss  hin  schiebt  der  legat  seine  abreise  hinaus,  um 
nftgh™»^^''  die  königin  beichte  zu  hören.  Saires  führt  die  von  ihm 
■0  schmählich  verratene  königin  gebunden  herbei,  und  nachdem  der 
kOnig  sie  zum  feuertode   hat   verurteilen  lassen,  wird   schon   ein  4bt 
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Scheiterhaufen  zu  ihrer  Verbrennung  errichtet,  zur  letzten  pi^üfung 
tritt  der  legat  an  die  unglückliche  königin  heran  und  erhält  in 
ihrer  beteuerung  die  Überzeugung  ihrer  Unschuld,  um  zeit  iiir  seine 
rüstung  zu  gewinnen,  schreibt  er  ihr  eine  anzahl  gebete  vor,  die  sie 
noch  vor  ihrem  tode  hersagen  müsse,  alsdann  begiebt  er  sich  an 
den  ort,  an  dem  der  wagen  mit  den  rüstungen,  seinen  anordnungen 
gemäss,  auf  ihn  wartet,  und  erscheint  nach  kurzer  zeit  mit  seinen 
zwölf  begleitem,  die  gleich  ihm  ihre  mönchskleidung  ausgezogen 
und  den  ritterhamisch  angelegt  haben,  eilig  ruft  er  dem  könig  zu, 
von  der  Verbrennung  seiner  gemahlin  abzustehen,  ein  Verräter  habe 
sie  fälschlich  beschuldigt;  wüsste  er  ihn,  so  wollte  er  mit  dem  Übel- 
täter so  verfahren,  das«  er  nie  mehr  unschuldige  verleumden  könnte. 
4  g«  Da  Scares  dies  hört,  tritt  er  an  ihn  heran  und  widerholt  seine 

anklage  gegen  die  königin,  worauf  sich  der  könig  von  Böhmen 
erbietet,  ihm  einen  seiner  zwölf  ritter  entgegenzustellen:  der  aus- 
gang  werde  lehren,  dass  Scares  ein  lügner  sei.  letzterer  aber  ant- 
wortet, daBS  er  selber,  nicht  einer  seiner  zwölf  mannen,  wolle  er 
die  königin  befreien,  mit  ihm  streiten  müsse,  freudig  geht  der 
könig  von  Böhmen  darauf  ein;  die  beiden  laufen  einander  an,  aber 
von  einem  mit  kraft  geführten  speerstich  verwundet,   fällt  Saires 

4  h«  alsbald  vom  ross  und  bekennt  seine  Verleumdung,    die  umstehenden 

reichsherren  erklären  die  königin   für  unschuldig,  während  Scares 
41.  auf  das  gesuch   ihres   befreiers   zum  feuertode  verurteilt  und  ver- 
brannt wird. 

5  b«  Der  sieger  droht  dem  könig  von  Polen  mit  seiner  feindschaft, 

wenn  er  seiner  gemahlin  nicht  ihr  recht  vergönne ;  darauffällt  der- 
selbe seinem  mit  unrecht  verstossenen  weihe  zu  fassen  und  bittet 
sie  um  Verzeihung,    die  königin  befragt  ihren  erretter  um  seinen 
5  a«  namen,  doch  dieser  giebt  sich  nicht  zu  erkennen,  erbittet  aber  als 
4  FF«  einzige  belohnung  für  sich  das  seidene  hemde,  das  der  königin  zu 
ihrer  Verbrennung  angelegt  worden  war,  um  seinen  ihn  im  kämpf 
verwundeten  arm  damit  zu  verbinden,    er  erhält  es  und  vergisst 
darüber  *all  seinen  schmerz.'    darauf  kehrt  er  mit   den  seinen  in 
sein  reich  zurück. 
5  d.  Nach  kurzer  zeit  stirbt  der  könig  von  Polen,  und  die  grossen 

des  reiches  raten  seiner  wittwe,  sich  wider  zu  verheiraten,  damit 
ihr  land  einen  beschützer  erhalte,  die  königin  widerstrebt  anfUnglich 
ihrem  wünsche;  da  die  herren  aber  denselben  dringend  erneuern, 
bittet  sie  dieselben,  ihr  einen  geeigneten  gemahl  vorzuschlagen, 
als  sie  ihr  nun  den  könig  von  Böhmen  nennen,  beteuert  sie,  eher 
ihre  lebtage  im  kloster  zuzubringen  als  ihn  zu  nehmen,  darum 
schreiben  sie  nun  ein  tumier  aus  und  beschliessen,  dem,  der  die 
grösste  mannheit  zeigen  werde,  die  königin  zum  weihe  zu  geben. 
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Auch  der  könig  von  Böhmen  findet  »ich  in  prächtigem  aufzuge  5  EE« 
ein  und  begrüsst  die  königliche  wittwe  auf  dem  gange  zur  kirche. 
die  letztere  aber  geruht  kaum,  ihm  zu  antworten,  und  giebt  ihm 
ihre  ungnade  dafiir,  dass  er  sie  einst  in  ihrer  not  im  stiche  ge- 
lassen, deutlich  zu  erkennen,  am  tumiertage  begegnet  er  ihr  von 
neuem  und  verneigt  sich  vor  ihr  zu  freundlichem  grusse;  diesmal 
aber  trägt  er  das  ihm  früher  geschenkte  frauenhemde  um  seinen 
arm  gebunden,  als  die  königin  desselben  gewahr  wird,  ersucht  sie 
ihn  um  auskunft,  wie  es  in  seinen  besitz  gelangt  sei.  da  ihr  nun 
der  könig  eine  ausweichende  antwort  giebt,  errät  sie  den  wahren 
Sachverhalt,  fällt  ihm  zu  füssen  und  bittet  ihn  um  seine  freund- 
Bchaft.  sie  erklärt,  niemand,  wenn  nicht  ihn,  zum  gemahl  haben 
EU  wollen;  worauf  ihr  der  könig  seinerseits  gesteht,  dass  er  sie  vor 
allen  frauen  der  weit  liebe,  in  der  beratung  der  ritterschaffc  wird 
ihm  der  siegespreis  im  tumier  und  damit  ihi-e  edle  herrin  zuer- 
kannt, die  hoehzeit  wird  sogleich  aufs  glänzendste  begangen  und  6e. 
der  könig  von  Böhmen  auch  zum  könig  von  Polen  erhoben,  nach 
einem  sorgenfreien  leben  wurde  ihm  und  seiner  gemahlin  das  himniel- 
reich  zu  teil.  

Dieser  inhaltsangabe  mögen  sich  als  nachtrag  (s.  die  Vorbe- 
merkung) zu  der  Untersuchung  über  die  darstellung  der  2.  gruppe 
folgende  bemerkungen  anschliessen. 

Ein  nennenswertes  resultat  ergiebt  die  prüfung  dieses  dänischen 
gedichtes  nicht,  es  gehört  zu  den  von  y  ausgegangenen  mittel- 
alterlichen darstellungen  und  hat  alle  p.  1G4  von  y  angegebenen  kenn- 
zeichen,  nur  wird  die  widererkennung  zwischen  der  befreiten  und 
dem  beft^ier  nicht»  durch  einen  letzterem  in  der  beichte  gegebenen 
diamantring,  sondern  durch  ein  ihm  nach  seinem  kämpfe  geschenktes 
frauenhemde  (4  FF  u.  5  EE)  herbeigeführt,  eine  genaue  entschei- 
dung  darüber,  ob  diese  dänische  bearbeitung  aber  direkt  aus  y  oder 
erst  aus  dem  aus  y  abgeleiten  z  ist  (letzteres  ist  das  wahrschein- 
lichere), lässt  sieh  ihrem  inhalte  nach  nicht  treffen,  da  sie  sich  über 
manches  nur  ungenau  äussert,  so  z.  b.  über  das  verhältniss,  in  dem 
die  junge  königin  schon  vor  ihrem  unglüok  zu  ihrem  dereinstigen 
befreier  und  gemahl  steht,  da^  gedieht  ist  reich  an  besonderheiten, 
die  sich  sonst  in  keiner  der  verwandten  darstellungen  zeigen,  und 
in  bezug  auf  die  anordnung  des  stoffes  und  die  nähere  erzählung 
der  begebenheiten  hat  sich  sein  Verfasser  jedenfalls  grosse  freiheit 
erlaubt,  hierher  rechne  ich  den  umstand,  dass  die  Versuchung  der 
königin  durch  Scares  nicht  aus  liebe,  sondern  aus  herschsucht  ge- 
•chieht  (Ib),  die  flucht  der  königin  (4  a),  womit  widerum  die  art 
und  weise  zusammenhängt,  in  der  die  Verurteilung  des  unschuldigen 
weibes  zum  feuertode  herbeigeführt  wird  (4f,  der  angebliche  legat 
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selbst,  der  doch  die  unglückliche  retten  will,  veranlasst  den  könig 
zu  derselben),  den  Vorschlag,  den  der  könig  von  Böhmen  macht, 
dass  einer  seiner  zwölf  mannen  gegen  den  ankläger  kämpfen  solle, 
ehe  er  sich  selbst  zum  kämpf  erbietet,  und  die  schon  berührte 
widererkennung  durch  das  geschenkt«  hemde.  diese  änderungen 
legen  ein  geringes  zeugniss  für  die  dichterische  befähiguug  des 
dänischen  mönches  ab.  überflüssig  ist  in  seinem  gedieh te  der  befehl 
des  verräterischen  Statthalters  an  den  gedungenen  mietling,  dass 
dieser  ihn,  tre£Pe  er  ihn  im  Schlafzimmer  der  königin,  um  gnade 
fiir  sein  leben  flehen  solle  (3b),  da  von  diesem  motiv  weiterhin 
kein  gebrauch  gemacht  wird,  wahrscheinlich  fand  der  Verfasser  in 
seiner  quelle,  dass  der  Statthalter  mit  herbeigerufenen  zeugen  in 
das  schlafgemach  der  fürstin  eindrang  wie  im  E.  T.,  bei  Bandello 
und  im  Miracle  und  wollte  wohl  anfänglich  in  gleicher  weise  ver- 
fahren ;  dann  nämlich  würde  in  der  bitte  des  verlockten  knaben  um 
sein  leben  den  zeugen  gegenüber  eine  selbstanklage  desselben  ge- 
legen haben  und  die  schuld  der  königin  damit  scheinbar  erwiesen 
worden  sein,  in  den  hauptzügen  und  auch  in  anderen  einzelheiten 
der  erzählung  giebt  sich  trotz  der  mannigfachen  änderungen  des 
dänischen  gedichts  seine  Zugehörigkeit  zu  der  aus  dem  französischen 
lai  abgeleiteten  gruppe  von  darstellungen  zu  erkennen ;  am  engsten 
berührt  es  sich  mit  Galmy  (IX),  weniger  schon  mit  Bandcllo's  novelle 
(VI),  noch  weniger  mit  dem  E.  T,  (I)  und  Palanus  (VII) ;  seine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  französ.  Miracle  würde  sich  aus  blosser  gegen- 
überstellung  dieser  beiden  dichtungen  nicht  einmal  erkennen  lassen; 
die  schuld  hieran  tragen  beide,  denn  wie  wir  p.  150  gesehen  haben, 
musste  sich  der  überlieferte  stoff*  bei  seiner  Umformung  zum  miracle 
bedeutende  vei-änderungen  gefallen  lassen.  {Den  kydske  Dronning 
hat  darum  nicht  das  Miracle  zu  seiner  quelle;  gegen  seine  ableitung 
aus  den  anderen  aus  y  geflossenen  bearbeitungen  spricht  sein  alter.) 

Mit  dem  E.  T.,  der  uhs  näher  angeht  als  die  übrigen  dar- 
stellungen, hat  das  dänische  gedieht  nichts  gemein,  das  sich  nicht 
auch  in  den  aus  y  geflossenen  bearbeitungen  fände. 

Auch  Grundtvig  ninunt  Verwandtschaft  des  dänischen  gedichts 
mit  den  oben  angegebenen  darstellungen  an;  denn  in  einer  an- 
merkung  zu  der  besprechung  dieser  (mit  ausnähme  des  Miracle, 
von  dem  er  nicht  wusste),  sagt  er  III  p.  750  no.  13  c:  *eine  be- 
handlung  desselben  gegenständes,  die  am  nächsten  mit  der  hier 
(I  p.  186—189)  aufgezählten  catalonisch-provenzalischen  sage  und 
den  davon  ausgehenden  dichtungen  verwandt  ist,  findet  sich  in 
einem  ungedruckten  dänischen  (wohl  aus  dem  deutschen  oder  fran- 
zösischen übersetzten)  gedieht  von  1238  versen  und  ist  1483  von 
dem  mönche  Jeppe  Jensen  verfasst." 
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XI. 
Graf  Bernhard  und  die  Kaiserin  Judith. 

(Bernhard  Simson :  Jahrbücher  des  fränkischen  Reichs  unter  Ludwig 

dem  Frommen.     Leipzig  1874.  1876.    Friedrich  Funck:  Ludwig  der 

Fromme.    Frankfurt  a.  M.  1832.    Gerold  Meyer  von  Knonau:  lieber 

Nithards  vier  Bücher  Geschichten.    Leipzig  1866.) 

Simson  L  p.  145 :  ^obwohl  erst  wenige  monate  seit  dem  tode  seiner 
gemahlin  Lrmingard  verflossen  waren,  ging  kaiser  Ludwig  bereits 
im  winter  818  auf  810,  spätestens  im  frülyahr,  eine  zweite  ehe  ein.* 
p.  146:  'unter  den  töchtern  der  edelsten  geschlechter  trug  Judith, 
die  tochter  des  gmfen  Weif,  den  sieg  davon.'  p.  147  :  *  es  war  ihre 
überall  einstimmig  gepriesene  Schönheit,  durch  welche  Judith  die 
wähl  des  kaisers  auf  sich  gelenkt  hatte,  mit  dieser  Schönheit  paarten 
sich  liebreiz  und  amnut,  ein  sanftem  einschmeichelndes  wesen.  über- 
dies war  die  kaiserin  lebhaften  und  aufgeweckten  geistes,  gewandt 
und  witzig  in  der  rede,  voll  sinn  für  kunst  und  Wissenschaft,  selbst 
künstlerin  auf  der  orgel  und  von  ungewöhnlicher  bildung.  erst 
später  zeigte  sich,  dass  die  wähl  des  kaisers,  gerade,  weil  sie  auf 
eine  ihm  durch  feuer  des  temperaments  und  stärke  des  willens  weit 
überlegene  frau  gefallen  war,  verliängnissvoll  gewesen,  obschon  die 
schuld  an  den  Verwickelungen,  welche  der  geburt  eines  sohnes  aus 
dieser  ehe  ent'Sprangen,  nicht  allein  die  ranke  der  kaiserin  Judith, 
sondern  eben  so  wohl  den  anmaassenden  vorwitz  trifft,  mit  welchem 
man  die  thronfolgeordnung  festgestellt  hatte,  in  den  ersten  jähren 
ordnete  sich  die  junge  fürstin  dem  kaiserlichen  elieherm,  welchen 
sie  nnwiderstehlicli  und  in  immer  wachsendem  maasse  fesselte,  mit 
dem  ehrerbietigen  gehorsam  einer  treuen  gattin  ....  unter.' 

p.  198;  *dafl  weitiius  bedeutendste  ereigniss  dieser  zeit  war, 
dass  am  13.  juni  823  in  der  neuen  pfalz  zu  Frankfurt  ein  söhn  aus 
der  zweiten  ehe  des  kaisers  das  licht  der  weit  erblickte. ...  es 
war  natürlich,  dass  die  mutter  vom  ersten  augenblicke  an  den  einen 
gedankcn  ergriff,  ilirem  söhn,  trotz  der  scheinbar  so  fest  gegründeten 
thronfolgeordnung  von  817,  welche  ihn  von  jedem  anteil  an  dem 
erbe  seines  vaters  ausschloss,  zu  einem  solchen  zu  verhelfen.* 

p.  327:  'diesem  seinem  jüngsten  söhne  verlieh  der  kaiser  nun 
anf  dem  Wormser  reichstage  (82J))  durch  einen  erlass  Alamannien 
nebst  dem  Elsass,  Kurrätien  und  einen  teil  von  Burgund.* 
p.  328:  *von  einer  wirklichen  übernähme  der  regienmg  konnte 
natürlich  bei  KarFs  kindlichem  alter  keine  rede  sein. . . .  Lothar 
LÜdtko,  Erl  of  Toloas.  ^^ 
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war  der  von  dieser  alteration  des  reichatoiliingsgesetzes  vom  jähre 
817  zunächst  betroffene.  .  .  .  sein  Schwiegervater  Hugo  [gvnf 
von  Tours]  und  Matfrid  .  .  .  [*vor  seinem  stürze  der  einflussreichste 
und  vertrauteste  ratgeber  des  kaisers'  (p.  289)  und  graf  von  Orleans 
(p.  288)]  redeten  ihm  zu  .... ,  jene  ausstattung  Karl's  zu  hinter- 
treiben. ...  so  kam  es  zu  einem,  wenn  auch  nicht  offen  erklärten, 
bruch  zwischen  Lothar  und  dem  väterlichen  hofe/ 

p.  330:  *  indem  die  kaiserin  Judith  ihren  gemahl  bestimmte, 
die  hierarchie  bei  seite  zu  schieben,  die  weltliche  aristokratie  vollends 
zurückzustossen  und  Lothar  [ihren  hauptgegner  in  ihren  bestrebungen 
für  ihren  söhn  Karl]  ebenfalls  zu  entfernen,  wusste  sie  wohl,  djiss 
er  för  seine  person  nicht  der  mann  sei,  eine  solche  Stellung  zu  be- 
haupten, e^  war  ihr  klar,  dass  es  dazu  eines  mannes  von  riistiger 
kraft,  von  unerschrockenem,  selbst  keckem  mut  bedürfe.  .  .  .  ihre 
wähl  fiel  auf  den  vorstand  der  spanischen  mark,  den  grafen  Bern- 
hard von  Barcelona.' 

'Graf  Bernhard  stammte  aus  einem  hochadlichen  fränkischen 
geschlecht,  welches  dem  königshause  verwandt  war.  sein  vater 
Wilhelm,  der  Wilhelm  von  Orange  der  sage,  trat,  zum  grafen  von 
Toulouse  erhoben,  an  die  spitze  der  grossen  Aquitaniens  und  leistete 
Ludwig  während  seiner  dortigen  königsherschaft  die  wichtigsten 
dienste.'  p.  332:  'Ludwig  lohnte  Wilhelm  die  treuen  dienste.  .  . 
auch  hatte  er  dem  grafen  die  ehre  erwiesen,  seinen  söhn,  eben 
jenen  Bernhard,  aus  der  taufe  zu  heben,  nach  Wilhelm's  austritt 
aus  der  weit  sollen  seine  söhne  die  von  ihm  verwalteten  grafschaften 
übernommen  haben.' 

'  Im  sommer  824  beging  Bernhard  in  der  pfalz  zu  Aachen  seine 
Vermählung  mit  Dodona,  einer  edlen,  gottesfiirchtigen  und  gebil- 
deten frau.' 

p.  333 :  '  von  seinen  eitern  und  verwandten  erbte  Bernhard  an- 
sehnliche eigengüter,  ausserdem  besass  er,  wie  es  scheint,  lehen  in 
verschiedenen  teilen  des  reichs.  nach  dem  stürze  Bera's  [p.  157] 
war  er  von  seinem  kaiserlichen  paten  zum  grafen  von  Barcelona 
ernannt  und  an  die  spitze  der  spanischen  mark  gestellt  worden,  820. 
dem  Gotenaufstand  unter  Aizo  827  trat  er  mit  erfolg  gegenüber, 
es  war  nicht  seine  schuld  gewesen,  dass  die  Sarazenen  das  offene 
land  um  Barcelona  und  Gerona  überschwemmten,  gerade  die  Hal- 
tung, welche  dieser  graf  damals  im  gegensat^  gegen  die  lässigkeit 
Hugo's  und  Matfrid's  an  den  tag  gelegt  hatte,  mag  die  aufmerksam- 
keit  des  hofes  und  insbesondere  der  kaiserin  auf  ihn  gelenkt  haben.' 
p.  274.  275 :  '  diese  grafen,  welche  mit  einem  fränkischen  beere  gegen 
die  Sarazenen  ausgesandt  waren,  kamen  viel  zu  spät  jenseit  der 
Pyrenäen  an,  dass  den  Sarazenen  zeit  blieb,  ihren  einiall  in  die  mark 
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widerntiindsloH  auHZuführcn/  p.  288.  289:  *  dafür  wurden  sie  vom 
reichstage  zu  Aachen  828  fiir  nchuldig  befunden  und  ihrer  lehen 

und  wünlen   entsetzt dtiss    eine    diesen    grossen    feindlich 

gesinnte  m&chtige  partoi  am  hofe,  insbesondere  die  kaiserin,  die 
gelegenheit  zum  stürze  derselben  gern  ergriffen  habe,  bleibt  eine 
Vermutung,  die  sich  nicht  bestimmt  bestreiten,  jedoch  auch  nicht 
ausreichend  begründen  Uisst.  Bernhard  hatte  allerdings  grund,  den 
grafen  zu  zürnen,  da  sie  seine  mark  den  Sarazenen  preisgegeben 
hatten/ 

p.  333:  'Wie  es  scheint,  noch  zu  Worms,  gegen  ende  des  reichs- 
tages,  wurde  graf  Bernhard  zum  kämmerer  ernannt,  ohn^  darum  die 
grafschaft  Barcelona  zu  verlieren,  das  hofamt  des  kämmcrers  oder 
Schatzmeisters  war  eines  der  angesehensten  und  einflussreichsten. 
es  war  mit  einer  art  Oberleitung  des  hofwesens  verbunden.'  p.  339: 
'durch  sein  amt  trat  Bernhard  in  nahe  beziehungen  zu  Judith;  denn 
der  kammerer  stand  unter  der  Oberaufsicht  der  königin.  *  Hiticmar 
de  ardine  pal  22,     Waitz  III.  417.     Funck  p.  104.'' 

p.  333:  'für  Bernhard  war  es  überdies  mehr  nur  die  äussere 
form,  unter  welcher  er  zum  leitenden  Staatsmann  und  eigentlichen 
regent«n  erhoben  wurde.  Kitfiard  Mon.  Germ.  TL  p.  652.  1.  5:  ac 
secundum  a  se  in  impcrio  praefeciV 

p.  334:  ' indes«  die  hott'nungen,  welche  man  auf  Bernhard  ge- 
setzt hatte,  sollten  vollkommen  getäuscht  werden.  .  .  .  „seine  er- 
hebung,'*  sagt  der  Astronom,  „erstickte  nicht  die  saat  der  Zwietracht, 
sondern  bewirkte»,  dass  sie  noch  um  vieles  üppiger  aufschoss."  die 
aristokratie  und  die  hohe  geistlichkeit,  welche  er  niederhalten  sollte, 
reizte  der  neue  känunerer  durch  die  rücksichtslosigkeit  und  hoffahrt 
seines  aultretens  zur  äusserst<?n  orbittening,  ohne  ihre  macht  wirklich 
zu  brechen,  die  hofihnter,  auch  die  wichtigsten,  wie  die  des  erz- 
kapellans  und  kanzlers,  blieben  zwar  in  den  bänden,  in  welchen 
sie  waren,  aber  gleichwohl  sahen  sich  die  weltlichen  und  geist- 
lichen grossen  bei  seite  gestossen.  Uilduin  und  Helisachar  wurden 
Ton  der  nämlichen  erbitterung  ergriffen,  die  in  Matfrid  und  Hugo 
kochte.'  [letztere  beide  hatte  der  hof  Ludwig's  tödtlich  beleidigt 
(p.  329)].  'Nithard  stigt,  Bemhard's  8t.ellung  sei  zur  abwehr  der 
Umtriebe  Lothtirs  und  gegen  die  aufn^izungen  Hugo's  und  Matfrid's 
geschaffen  wonlen.'  Meyer  v.  Knoiiau  j).  12:  'einzelne  persönliche 
freunde,  wie  namentlich  [der  abt]  Wala  von  Corbie,  der  ihm  als 
früherer  gemahl  seiner  Schwester  nahe  gestanden,  gaben  es  bald  auf, 
ihn  auf  andere  bahnen  zu  leiten.'  [Wala  war  auch  dem  kaiserlichen 
hause  verwandt,  er  war  als  söhn  Bemhard's,  eines  Bruders  des 
königs  Pippin,  vetter  Karl's  des  Grossen.    Simson  I.  p.  19.]. 
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p.  336:  *8mn  vomehmßter  halt  blieb  die  kaiRerin,  aber  eben 
über  sein  verhältniss  zu  dieser  setzten  die  gegner  die  schwär- 
zesten gerächte  in  Umlauf/  [sie  wurde  eines  unerlaubten  Verkehrs 
mit  Bernhard  beschuldigt.  Simson  p.  336.  340.  Radbertus  in  der 
viia  Walae  Mon,  Germ,  II  10  p.  555  stellt  die  sache  so  hin,  als 
ob  Ludwig  selbst  von  dem  treubruch  seiner  gemahlin  überzeugt 
gewesen  wäre.] 

p.  339:  *uns  bleibt  nichts  übrig,  als  auf  ein  bestimmtes  urteil 
zu  verzichten  und  uns  mit  der  Würdigung  der  verschiedenen  Zeug- 
nisse zu  begnügen.' 

p.  341:  *der  kämmerer  scheint  das  bedürfhiss  empfunden  zu 
haben,  die  wachsende  Unzufriedenheit  mit  seinem  regiment  durch 
eine  kriegerische  Unternehmung  abzuleiten.  .  .  .  auf  seinen  Vor- 
schlag beschlossen  der  kaiser  830  und  die  um  denselben  versammelten 
grossen,  dass  sofort  die  gesammte  heeresmacht  des  reichs  aufgeboten 
werden  solle,  zum  ziele  des  zuges  wurde  die  Bretagne  ausersehen, 
in  welcher  damals,  wie  beinahe  ununterbrochen,  vereinzelte  Unruhen 
sich  regten,  und  nach  der  Ludwig  schon  widerholt  persönlich  aus- 
gezogen war.' 

p.  342:  *das  auf  Bemhard's  rat  erfolgte  allgemeine  aufgebot 
gab  gerade  seinen  und  Judith's  feinden  die  gelegenheit,  die  fahne 
des  aufstands  zu  erheben.' 

p.  343:  'die  missvergnügten  häupter  der  aristokratie  riefen  das 
auf  dem  marsch  nach  der  Bretagne  begriffene  heervolk  nach  Paris 
zusammen  und  sandten  an  den  könig  Pippin  nach  Aquitanien  und 
an  Lothar  nach  Italien  die  aufPorderung,  Init  ihrer  macht  zu  ihnen 
zu  stossen.  ihr  zweck  war  nicht  allein,  Bernhard,  die  kaiserin, 
ihren  söhn  und  ihren  anhang  zu  beseitigen,  sondern  auch  den  kaiser 
selbst  zu  entthronen  und  Lothar  ....  an  seine  stelle  zu  setzen, 
könig  Pippin  war  am  nächsten  zu  erreichen.' 

Funck  p.  104. 105 :  'man  suchte  Pippin  auf  die  meinung  zu  bringen, 
der  beabsichtigte  zug  gegen  die  Bretagne  gelte  eigentlich  ihm. 
dies  geschäft  übernahmen  Matfrid  und  Hugo,  die  abgesetzten  grafen 
von  Orleans  und  Tours.  .  .  .  die  lüge  ward  in  Corbie  folgender- 
massen  ausgesponnen.  Judith,  des  schwachen  kaisers  überdrüssig, 
habe  den  Bernhard  zu  ihrem  buhlen  erkoren,  um  bequemer  unzucht 
mit  ihm  zu  treiben,  habe  sie  ihn  vorläufig  in's  schatzmeisteramt  ge- 
bracht, welches  ihm  einen  steten  verkehr  mit  ihr  gestatte.  Hinc- 
mar  de  ord.  pal,  c.  22.  Duchesne  IL  492.'  Funck  p.  104:  'ihre 
eigentliche  absieht  sei  aber,  den  kaiser  und  seine  söhne  auf  die  seite 
zu  schaffen.' 

Simson  p.  345:  'bisher  bestand  zwar  .  .*  .  kein  missverhältniss 
zwischen  dem  kaiser  und  diesem  söhne ;  aber  es  fiel  ihm  schwer . . . 
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die  abhiingigkeit  zu  ertragen,  in  welcher  der  vater  ihn  hielt :  zudem 
hatte  kürzlich  die  begünutigung  de»  kleinen  Htiefbrudern  seine  eif er- 
sucht  und   Reinen   Unwillen   erregt ohne  wluuien  brach  er 

mit  den  empörem,  welche  ihn  aufgenncht  hatt/en,  und  mit  anuehn- 
licher  heeresmacht  gen  norden  auf/ 

p.  346:  'der  kaiser  zog  den  rebellen  nach  Compiegne  entgegen. 
graf  Bernhard  allerdings  gab  seine  sache  gleich  beim  ausbruch  der 
empOrung  verloren  und  rettete  »ich  vor  ihrer  wut,  mit  einwilligung 
de8  kaisersy  nach  Barcelona/  [*in  der  vita  Walae  II  c.  9  Mon, 
Qerm.  II  554  wird  als  zweck  der  erhebung  von  830  bezeichnet: 
ui  ho9ti8  (Bernhard)  pelleretur  una  cum  suis  complicibus."  Meyer 
v»Kn&nau.  anm.  51].  p.  346:  'die  kaiserin,  welche  Ludwig  in  Aachen 
snrückgelassen  hatte,  war  von  ihm  angewiesen,  ihm  nach  Compiegne 
SU  folgen,  und  brach  in  der  tat  dorthin  auf.'  p.  350:  'indessen  [in 
folge  des  ausbruchs  der  Verschwörung]  hatte  der  kaiser  seine  ge- 
mAhlin  angewiesen,  zu  Laon  im  Marienkloster  zu  bleiben,  aber  auch 
dort  war  Judith  vor  ihren  feinden  nicht  sicher.  .  .  .  aus  der  kloster- 
kirche  wurde  die  kaiserin  fortgeschleppt,  durch  mannigfache  martern, 
ja  durch  androhung  des  todes  zwang  man  ihr  das  versprechen  ab, 
daM  aie  ihren  gemahl  üben*eden  wolle,  in's  kloster  zu  gehen.' 

Nach  einer  Unterredung  mit  ihrem  gemahl  zu  diesem  zwecke 
liess  man  sie  in  Poitiers  in  dem  kloster  des  heiligen  kreuzes  ein- 
spcxren. 

p.  351 :  *  es  waren  die  ersten  grossen  des  reichs ,  diejenigen, 
welche  vordem  im  rate  kaiser  Ludwig's  geherscht  hatten,  die  jetzt 
an  der  spitze  eines  starken  heergefolges  seinen  söhn  Pippin  um- 
gaben :  der  erzkapellan  Hilduin,  der  frühere  kanzler  Helisachar 

Hngo  and  Matfrid  ....  und  viele  andere.'  p.  352 :  ^ende  april  oder 
aniang  mai  traf  auch  Lothar  in  Compiegne  ein.  die  aufständischen 
eilten  nun  dorthin  zu  ihm,  und  der  junge  kaiser  hielt  daselbst, 
wenn  auch  vielleicht  dem  namen  nach  gemeinsam  mit  dem  vater, 
eine  reichsversammlung  ab.  die  verstossung  der  kaiserin  erhielt 
seine  ausdrückliche  billigung,  und  Ludwig  fand  sich  scheinbar 
in  dieselbe.'  p.  355 :  'es  war  tatsächlich  nur  der  name  des  kaiser- 
tams,  welchen  Lothar  dem  vater  Hess;  er  lie«8  ihm  den  schein 
der  ireiheit,  aber  behielt  ihn  und  den  jungen  Karl  doch  in  obacht 
wie  gefongene.' 

[Der  kaiser  benutzte  aber  den  Zwiespalt  der  söhne,  welche  eigen- 
nlttnge  absichten  verfolgten,  und  auf  einer  reichsversammlung  in 
Kimwegen,  october  830,  welche  er  in  dieser  stadt  an  der  grenze  der 
ihm  günstig  gesinnten  deutschen  lande  abhielt —  'in  Francien  dagegen 
war  man  mit  seiner  regierung  am  meisten  unzufrieden'  p.  357.  — 
gelangte  er  unter  Zustimmung  des  volkes  wider  zu  macht  und  an- 
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sehen.]  p.  365:  '  auch  beschlos«  derNimweger  reichstag  auf  Ludwig's 
anregung,  das«  die  kaiserin  vor  die  nächste  reichsversammlung  nach 
Aachen  zu  laden  und  dort  ihre  schuld  in  aller  form  rechtens  zu 
prüfen  sei.  wenn  ein  ankläger  gegen  sie  aufträte,  solle  sie  sich 
gesetzlich  zu  rechtfertigen  suchen;  falls  sie  dies  nicht  vemiöcht-e, 
dem  Spruch  der  reichsversammlung  unterliegen,  nachdem  dieser 
beschluss  gefasst  war,  säumte  Ludwig  nicht,  seine  gemahlin  aus 
dem  kloster  in  Poitiers  ....  durch  einige  grosse  mit  allen  ehren 
nach  der  Aachener  pfalz  abholen  zu  lassen,  wohin  er  nach  dem 
schluss  des  Nimweger  reichstages  zum  winter  zurückkehrte.  Annal, 
Mettens.  830.' 

Simson  II.  p.  1:  *zu  anfang  februar  des  jahres  831  trat  die  von 
kaiser  Ludwig  angekündigt«  allgemeine  reichsversammlung  in  Aachen 
zusammen,  alle  drei  söhne  aus  erster  ehe  waren  zu  derselben  ent- 
boten, auch  der  junge  Karl  fehlte  nicht,  wie  man  es  schon  zu 
Nimwegen  bestimmt  hatte,  waren  die  empörer  vom  vorigen  jähre 
aus  der  haft  herbeigeführt  worden,  um  nunmehr  ihr  urteil  zu  em- 
pfangen. Matfrid  und  die  anderen  hauptschuldigen  wurden  von 
sämmtlichen  richtem  wegen  hochverrats  für  schuldig  erklärt.' 
p.  2 :  *jedoch  begnadigte  der  kaiser  die  zum  tode  verurteilten.' 
p.  3 :  *der  frühere  erzkapellan  Hilduin  verlor  seine  abteien  und 
wurde  nach  Korvei  verwiesen.'  p.  4 :  'im  angesichte  des  kaiser- 
lichen gatten,  der  Stiefsöhne  und  der  ganzen  Versammlung  er- 
klärte die  schwer  beschimpfte  frau  sich  bereit,  sich  wegen  aller 
auf  ihr  lastenden  anschuldigungen  zu  verteidigen,  obwohl  bei  der 
umfrage  kein  kläger  wider  sie  aufzutreten  wagte,  niusste  sie  sich 
nach  dem  spruch  des  reichstags  noch  durch  einen  eid  reinigen.' 
anmerkung  1 :  'Nithard  I  c.  4  Mon.  Germ.  II  653  bringt  diesen 
reinigungseid  der  kaiserin  irrtümlich  erst  mit  ihrer  zweiten  rück- 
kehr  im  jähre  834  in  Verbindung.'  p.  5:  *  hiemach  stand  Judith's 
widereinsetznng  in  ihre  rechte  als  gattin  und  kaiserin  nichts  mehr 
im  wege.  i)apst  Gregor  IV.  war,  wie  es  scheint,  zu  einem  ausdrück- 
lichen dispens  vermocht  worden,  in  welchem  er  aussprach,  dass  ihr 
eintritt  in's  kloster  kein  hindemiss  für  ihre  rückkehr  an  die  seite 
des  kaisers  bilde.' 

p.  6:  *  Lothar,  Pippin  und  Ludwig  entliess  der  kaiser  in  ihre 
reiche.'  p.  11:  *im  herbste  831  fand  eine  allgemeine  reichsver- 
sammlung in  Diedenhofen  statt.'  p.  13:  'auch  graf  Bernhard, 
der  sich  seit  seiner  flucht  in  der  spanischen  mark  aufgehalten, 
fand  sich  ein.  obwohl  die  wider  ihn  vorgebrachte  anschuldigung 
des  ehebruchs  mit  der  kaiserin  eigentlich  bereits  durch  Judith's 
rechtfertigungseid  erledigt  war,  bat  er  den  kaiser  dennoch  um  er- 
laubniss,  dem  gegner,  der  ihn  dieses  verbrechen«  zu  zeihen  wage, 
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im  Zweikampf  gegenübertreten  zu  dürfen,  da  indessen  abermals 
kein  ankläger  aufbrat,  reinigte  auch  er  sich  vor  dem  kaiser  und 
dessen  anwesenden  söhnen  durch  einen  eid/  Pippin,  der  Tom 
yater  nach  Diedenhofen  beschieden  war,  entzog  sich  dieser  Vor- 
ladung. 

Funck  p.  116:  'schicklicher  wäre  es  gewesen,  wenn  Bernhard  mit 
seiner  herausforderung  im  februar  auf  der  Versammlung  in  Aachen 
erschienen  wäre,  vermutlich  aber  hatte  ihn  ein  befehl  des  kaisers 
in  Spanien  zurückgehalten,  denn  die  kaiserin  musste  wünschen, 
dass  er  vom  hof  entfernt  bliebe,  damit  alle  weit  überzeugt  würde, 
sein  Umgang  sei  ihr  nicht  bedürfhiss.  eben  danim  Hess  ihn  auch 
Ludwig  seine  stelle  am  hofe  nicht  wieder  einnelunen.  .  .  .  unzu- 
frieden verliess  er  die  Versammlung  und  ging  nach  Septimanien  znn'lck 
mit  dem  vorsatz.  sich  an  den  jungen  könig  Pippin  anzuschliessen.' 

üeber  die  Vorgänge,  welche  zu  der  erai)örung  der  drei  söhne 
des  kaisers  aus  erster  ehe  und  zu  dem  verrate  auf  dem  lügenfelde 
bei  Colmar  führten,  ist  Simsofi  II  p.  15 — 55  zu  vergleichen,  für 
unseren  zweck  kommt  nur  in  betracht,  dsiss  man  den  üblen  einfluss 
Bernhardts  auf  Pippin  am  kaiserlichen  hofe  fürchtete.  Simson  p.  16*: 
'F.  Hlud.  47:  maximeque  Bernhardum  verens,  cuitu  consüio  uti  tunc 
Pippinua  dicebatur,  qui  et  ipse  tunc  in  Aquitania  marabatur,' 
p.  25.  26:  *In  der  pfiälz  Jouac  832,  etwas  nördlich  von  Limoges, 
wohin  Pippin  und  Bernhard  beschieden  waren,  wurde  letzterer  seiner 
würden  und  lehen  entsetzt  und  die  leitung  der  spanischen  mark^ 
80  scheint  es,  dem  grafen  Berengar  von  Toulouse  übertragen,  seinen 
Bohn  verwies  Ludwig  mit  weib  und  kind  nach  Trier;  Aquitanien 
wurde  an  Karl  verliehen.*  p.  27:  'Pippin  aber  entkam  seiner  be- 
gleitung."  p.  29:  *  durch  keine  mittel  wollte  es  gelingen,  des 
flüchtigen  sohnes  wider  habhaft  zu  werden.  Ludwig*s  unternehmen 
endete  mit  dem  kläglichsten  rückzuge.  hauptsächlich  trug  hieran 
das  ausserordentlich  ungünstige  wctter  schuld,  welches  mit  dem 
beginnenden  winter  eintrat.  .  .  .  überdies  war  man  fortwährend  von 
den  streifschaaren  der  Aquitanier  beunruhigt,  so  dass  die  harten 
beschwerden  und  Verluste  den  kaiser  nötigten,  mit  dem  arg  zu- 
flunmengeschmolzenen  rest  des  beere»  über  die  Loire  zurückzugehen.* 
p.  31:  *über  Le  Maus  zog  kaiser  Ludwig  im  anfange  des  folgenden 
Jahres  in  begleitung  seiner  gemahlin  auf  der  kürzesten  Strasse  nach 
Aachen.*  p.  29  anmerkung  4:  'Enhard.  Fuld.  Ann.:  tSed  inde  .  .  . 
dMi  ffio^na  difficuUate  ad  Aqttense  paJatium  regressus  est.' 

p.  40:  *der  hauptsache  nach  ging  die  empörung  der  söhne 
Lodwig's  auf  die  widerherstellung  des  reichsteilungsgeset/iCs  vom 
jähre  817.*  p.  52:  'bei  Colmar  geriet  der  kaiser  833,  wie  es  scheint, 
nur  mit  einem    kleinen    häuf  lein    von    treuen   in  gefangenschafb.* 
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p.  49:  'die  lösung  des  konflikts  war  eine  unblutige/  p. 55:  'Lothar 
ergriff  sofort  besitz  von  der  herrschafk.'  p.  53:  'die  kaiserin  wurde 
in  die  Verbannung  und  gefangenschaft  geschleppt  nach  Tortona  im 
nördlichen  Italien.'  p.  53  anmerkung  3 :  '  nach  dem  chron.  Remens. 
wäre  Judith  wider  in  ein  nonnenkloster  gesteckt  worden,  jedoch  be- 
ruht diese  nachricht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  den  ereignissen 
des  Jahres  830/  p.  61:  'Pippin  durfte  mit  genehmigung  seines  kaiser- 
lichen bruders  nach  Aquitanien,  Ludwig  nach  Baiem  zurückkehren/ 
p.  62:  '  den  vater  gab  Lothar  in  strenge  haft  im  kloster  St.  Mddard 
zu  Soissons.  den  zehnjährigen  Karl,  welchem  natürlich  alles  ge- 
nommen war  (p.  58),  schickte  er  in  das  kloster  Prüm  in  der  Ei  fei, 
und  Hess  ihn  dort  in  strengem  gewahrsam  halten.' 

Die  jüngeren  söhne  aber  fassten  bald  mitleid  mit  dem  harten 
geschick,  das  Lothar  dem  vater  zu  teil  werden  Hess.  p.  84:  'die 
bestrebungen  zu  gunsten  des  alten  kaisers  gewannen  immer  mehr 
an  boden. . .  .  vor  allem  war  der  Ostirankenkönig  Ludwig  uner- 
müdlich in  dieser  richtung  tätig.'    j).  85:  'verwandte  bestrebungen 

regten  sich  in    den  verschiedensten    gebieten   des   reichs in 

Burgund  entflammten  der  gestürzte  kämmerer  Bernhard  und  graf 
Warin  von  MA;Con  mit  hilfe  jedes  mittels  der  Überredung  und  Ver- 
lockung die  gemüter  und  stifbeten  eine  förmliche  Verschwörung  zu 
dem  gleichen  zwecke.'  p.  86:  'auch  Pippin  rief  die  streitmacht 
Aquitanien's  und  des  gebiets  zwischen  Loire  und  Seine  zusammen.' 
p.  87.  88:  'auf  dem  zuge  gegen  Lothar  gelangte  er  bis  zur  Seine,  an 
deren  ufern  er  wegen  übertritt  des  flusses  halt  machen  musste. . . . 
die  grafen  Warin  imd  Bernhard  lagerten  an  der  Marne ;  von  dem 
krongute  Bonogilus  (Bonneuil)  sandten  sie  an  Lothar,  um  die  aus- 
lieferung  des  kaisers  zu  verlangen Lothar's  antwort  war  heuch- 
lerisch und  von  schneidend  kaltem  höhn:  'nee  debere  sihi  imputari 
culpam  senioratus  sibi  oblati,  cum  ipsi  eum  destituissetU  ac  pro- 
didissent*  [*ce  qui  prouve  que Bernard  duc  de  Septimanie  avoitcan- 
tribue  ä  la  deposition  de  ce  prince.  Devic  et  Vcdsette:  Histoire 
generale  du  Languedoc,  1730.  I.  p.  509].  p.  90:  'er  entwich  aber 
aus  Paris',  p.  89:  'den  vater  und  Karl  [die  nun  bei  ihm  waren]  in 
St.  Denis  zurücklassend.'  [so  wurde  Ludwig  befreit  und  wider 
in  seine  herrschafb  eingesetzt.]  p.  92:  'er  brach  834  von  St.  Denis 
nach  der  pfalz  Quierzy  auf  und  erwartete  dort  Pippin,  die  Burgunder, 
welche  unter  Bernhard  und  Warin  jenseit  der  Marne  stehen  ge- 
blieben waren,  endlich  auch  den  jüngeren  Ludwig.'  p.  99:  'unter- 
dessen ward  auch  die  kaiserin  aus  ihrer  hafb  in  Tortona  befreit.' 
p.  100:  'die  anhänger  des  alten  kaisers  brachten  mit  schrecken  in 
eriahrung,  dass  einige  der  gegner  den  ruchlosen  plan  hegten,  die 
kaiserin  umzubringen.'    p.  101.  102:  'neben  dieser  dringenden  gefiähr 
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beflügelte  die  künde  von  der  flucht  Lothar  8  und  der  widereinsetzung 

Ludwig's   in   die  herschaft   ihre   entschlüsBe »ie  befreiten  die 

kaiserin  und  ftlhrten  sie  in  der  tat,  'ein  liebes  geschenk\  wie 
yithafd  sagt,  glücklich  nach  Aachen  in  die  amie  ihres  gemahls. 
[Lothar  unterwarf  sich,  nachdem  er  vergeblich  zu  entkoihnien  ge- 
sucht hatte,  seinem  vater  zu  Blois.]  p.  113:  'der  alte  kaiscr  sass 
in  seinem  zeit«.  ...  als  Lothar  erschien,  fiel  er  dem  vater  zu  füssen ; 
darauf  sein  Schwiegervater,  der  iurcht«ame  graf  Hugo,  ebenso  MatMd 
und  die  übrigen  häupter  der  empörung.  nachdem  die  gezwungenen 
rebellen  sich  vom  boden  erhoben,  bekannten  sie  ihre  schwere  schuld.' 
nach  erlangter  Verzeihung  kehrte  Lothar  mit  seinen  anhängem,  so 
mit  Hugo  und  Matfrid,  nach  Italien  zurück,    (p.  115.) 

Matfrid  und  Hugo  st-arben  an  einer  fieberepidemie  in  Italien, 
836  und  837.  (p.  166.) 

Nach  dem  tode  Berengars  835  fiel  dem  graten  Bernhard  eine 
ßtöt  uneingeschränkte  gewalt  in  der  spanischen  mark,  Septimanien 
und  Provence,  zu. 

Sichel ,  Allgemeine  deutsche  biographie  Tl.  454 :  'da  Bernhard 
sich  aber  dem  833  siegreichen  Lothar  nicht  anschloss.  sondern  im 
folgenden  jähre  von  Burgund  aus  nicht  wenig  zur  befreiung  des 
alt«n  kaisers  aus  der  gewalt  Lothar's  beitrug,  erhielt  er  835  seine 
grafschaften  in  Aquitanien  zurück.' 

Der  kaiser  Ludwig  starb  840  bei  Mainz,  bei  seinem  tode 
*  weilten  seine  nächsten,  Judith  und  Karl,  fem  in  Aquitanien,  Lothar 
in  Italien.'  p.  228.  '  Pippin  war  13.  december  838  gestorben.'  Funck, 
Ludwig  der  Fromme  p.  172. 

'Judith  starb  um  die  zeit  des  friedensschlusses  von  Venlun  zu 
Tours;    Funck  p.  225.    Chron.  Aquii.  Pertz  II  253. 

'Bernhard  scheint  seit  des  kaisers  abzug  nach  Deutschland  eine 
zweideutige  rolle  als  friedensvermittler  zwischen  Karl  und  Pippin 
gespielt  zu  haben.'  Funck  p.  193.  'dabei  betrug  er  sich  als  un" 
abhängiger  herr.'  Funck  p.  192.  'Karl,  der  lange  seinem  kecken 
treiben  zugesehen  hatte,  liess  ihn  zu  anfang  des  Jahres  844  ergreifen 
and  hinrichten.  Annal.  Bertin.  a.  844.  Annal.  Fuld.  a.  844.' 
Funck  p.  226. 


VI. 

Text. 


Jhesu.  Crys^,  yn  trynyte 
Oonly  god  and  persona  thre, 

Qraunt  us  weU  to  sped, 
And  gyvß  us  grace  so  to  do, 
5   That  we  may  come  py  blys  unto, 

On  Tod  as  thou  can  hledl 
Leve  Lords,  y  schall  you  teU 
Of  a  tale,  some  tyme  befeU 

Far  yn  unkouthe  led: 
10   How  a  lady  had  gre^  mysche/*, 
And  how  sehe  covyrd  of  hur  gref. 

Y  pray  you.  take  hed! 

II 
Some  tyme  pere  was  in  Almayn 

An  emperrour  of  moche  mayn, 

15       Syr  Dyoclysyan  he  hyght; 

1  ^  Jhu  mit  abkürzungszeu^en  A,  auch  1222,  jhesos  259  .4  ||  Cryste 
A  II  god  and  lorde  in  C  —  *  in  p.  B  ||  abkürzung  für  and  A  :  and  11  -4  |i 
psons  A.  —  *  Gyflf  D  \\  wele  A  :  well  536  A  \\  spede  A.  —  *  gyf  A,  — 

•  the  r.  C,  rode  A  ||  dyddist  B  D  \\  blede  A.  —  "^  lordys  A,  frendys  B  \\ 
wiU  0  li  teile  A.  —  •  tale]  t.  that  B,  caae  C,  case  that  D  \\  befeile  A.  — 

•  iFarre  -4  ||  a  unkuth  lond  D  ||  lede  A,  —  *®  grete  myschefe  A.  — 
**  recov.  B  \\  of  that  gr.  0  \\  grefe  A.  —  "  now  t.  B  \\  take  gode  he 
getilgt  und  durch  underatond  ersetzt D  \\  hede  A.  —  ii  *•  per :J)ere  36/1. — 
**Dyacly8yon  A,  Dioclesian  B^  Dyoclecyane  C\  Diocly»ian  D, 
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He  was  a  bold  man  and  a  stou^, 
All  crystendom  of  hym  had  dou^, 

So  streng  he  was  in  fyght; 
He  dysheryted  many  a  man 
20   And  falsely  ther  londys  wan 

Wyth  maystry  and  wyth  myght, 
Tyll  hyt  befeW  upon  a  day, 
A  warre  wakenyd,  as  y  you  say, 

Betwen  hym  and  a  knyght. 


III 

25   The  Eri  of  Toious,  Syr  Barnard, 
The  emperrour  wytA  hym  was  hard 

And  gretly  was  hys  foo. 
He  had  raÜ  out  of  hys  hond 
Thre  hundred  poundys  worth  of  lowd, 
30         Therefore  hys  her^  was  woo. 
He  was  an  hardy  man  and  a  stronf/ 
And  sau;  pe  emperour  dyd  hym  wronj 
And  other  men  also; 


■*.^--_'-v,„-s.  ^»^^.^*  ^^**.-*>.y 


^  bolde  A  II  stowte  A.  —  "  crystendome  A^  crysten  men  D 
had]  dyde  D  \\  dowte  A.  —  >•  He  w.  ».  at.  D  \\  stronge  i4.  —  »•  a  f.D.  — 
*•  ther  he  ther  1.  w.  D  ||  he  w.  C  —  **  maystry]  mayn  B.  —  **  be- 
felle  A.  —  "  Betwene  A,  by  twix  CD.  —  iii  "  Erle  A  \\  Tollous 
fneist,  Tullous  919.  1030,  ToIouh  in  der  Überschrift  (s.  p.  2)  in  A; 
Tolons  8tet8  in  B  und  meist  in  D,  Tolus  106.  109  D ;  Tholous  stets 
in  C\\  Barnard  stets  A  B  und  D  1180,  Barrard  25  D,  Barard  169  D, 
Berade  in  der  Überschrift  und  169  C,  Bemerde  25  C.  —  "  wt  A  :  wyth 
31  A  II  fiill  h.  C II  harde  A.  —  »•  raft]  takyn  B.  wt  wränge  C,  raught 
D,  rafte  A  ||  honde  A.  —  "  Too  h.  B  \\  hundred  B,  stets  mit  zahl- 
Meiehen  A  \\  w.  be  yere  of  lo  mit  rasur  hinter  lo  A.  —  '®  Th.  he 
was  fall  wo  D  \\  herte  A.  —  »*  an]  bothe  C  \\  a  hirdy  man  D\\&  f. 
C D\\  stronge  A.  —  •*  sawe  A,  f.  D  \\  empour  :  emperour  123  A  \\ 
wronge  A  \\  To  suffire  that  wronge  Thoght  hym  füll  longe  C,  — 
••  And  so  dyd  hi«  ffrendis  also  C. 


—     220     — 

He  ordeyned  hym  for  batayJ, 
35    The  emperours  lond  for  to  assayl\ 
He  began  to  bren  and  sloo. 

IV 

Thys  emperour  had  a  wyfe, 

The  fayrest  oon,  that  evyr  bare  lyfe, 

Save  Mary  mekyll  of  rayght, 
40   And  therto  gorf,  in  alle  thyn(/, 
Of  almesded  and  god  beryn^, 

Be  day  and  ek  be  nyght; 
Of  hyr  body  sehe  was  trew, 
As  evyr  was  lady,  that  men  knew^ 
45         And  therto  moost  bryght, 
To  the  emperour  sehe  can  say: 
'My  dere  Lord,  y  you  pray, 

Delyvyr  the  erl  hys  ryght.' 


»*— »•  f.  D.  -  »*  a  b.  J5  II  hym  a  b.  C  ||  batayle  A.  —  »»  Into 
(In  B)  the  emp.  londe  saun  fiayle  (withouten  fayll  B)  AB:  saun 
foyl  findet  sich  nur  hier  und  auch  nur  in  A ;  wythoute  fayl  findet 
sich  zehnmal  im  reim,  ohne  dass  C  es  ein  einziges  mal  geändert  hätte; 
warum  soüte  es  hier  davon  abgegangen  sein^  hätte  w.  fiiyl  in  y  ge- 
standen? A  und  B  mögen  an  dem  nicht  ganz  correcten  ausdruck  a 
lond  assayl  anstoss  genommen  haben  und  zur  beseitigung  desselben 
auf  die  naheliegende  füll  formet  gekommen  sein,  leider  f  »♦— »•  D  \\ 
londes  0,  s.  52.  62  C  u.  v,  55.  —  »•  And  pere  he  A  \\  He  gane 
bothe  br.  C  \\  brenne  A.  —  iv  »^  The  -B  C  ||  a  nobill  wyeffe  C.  — 
**  oon]  f.  B,  lady  C  D,  oon  steht  substantivisch  mit  der  bedeutung 
von  wight,  woman,  s.  Morris,  Outlines  1877  p.  143. 188  £  =  38  £. 
B  und  y  (=  C  -]-  D)  nahmen  anstoss  an  dem  subst.  oon  und  änderten 
38  und  188,  an  letzterer  stelle  änderte  auch  A ;  denn  wäre  188  woman 
die  lesart  von  x  (=  A  -}-  B)  gewesen,  so  wäre  auch  B  dabei  ge- 
blieben. —  »•  füll  of  CD.  —  *«  gode  A  \\  all  thynge  A.  —  ♦»  al- 
mesdede  A  \\  and  of  D  ||  gode  berynge  A,  g.  lyvyng  B.  —  **  Both 
by  d.  a.  by  (f.  D)  n,  B  D  \\  eke  ^.  —  ♦•  so  tr.  B,  als  ix.  C  ||  trewe 
A.  — •  **  As  every  lady  Z>  ||  as  men  B  ||  knewe  A.  —  *•  m.  doppelt  D.  — 
♦^  Leve  lord  D  \\  lorde  ^4.  —  *•  to  the  C  \\  erle  A. 
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''Dame",  he  seyde,  "let  that  bee; 
50   That  day  schalt  thou  nevyr  seo, 
Yf  y  may  ryd  on  ryght, 
That  he  schall  have  hys  lonrf  agayn; 
Fyrste  schall  y  hrek  hys  brayw, 
Os  y  am  trewe  knyght! 
55   He  warrys  faste  in  my  lond; 
I  schall  be  rcdy  at  hys  hond 

Wythyn  thys  /bj/rfcnyght!'' 
He  sen^  aboute  every  whare, 
That  all  men  schulde  make  pem  yare, 
60         Agay«  the  erl  to  fyght. 

VI 

He  let  cry  in  every  syde 
Thorow  hys  lond,  fer  and  wyde, 

Bot/t  in  feld  and  toww: 
Alle  that  myght  wepon  ber, 
65   Sword,  alablast,  schyld  or  sper, 

They  schould  be  redy  boun. 
The  erZ  on  hys  syde  also 
Wyth  fotirty  thousand  and  moo 

Wyth  spew  and  swordys  broww. 

V  •*  ryde  A  ||  on  /'.  C.  —  **  londes  C  \\  londe  a^yne  A.  — 
•'  breke  A,  brest  B  \\F.  l  sali  breke  hym  bothe  {f.  D)  bak  and 
brayne  C  D  \\  brayne  A,  —  **  a  tr.  B.  —  »*  warryth  :  begynnys 
398  A,  8.  p.  33.  49  ||  appon  C\  on  D  ||  londe  ^4.  —  »•  honde  A,  — 
"  XIIII  nyght  A.  —  *»  every  ay  wh.  C  \\  above  ev.  D  \\  sente  A.  — 
••  all  his  men  C.  •"  agayne  A  ||  Erle  A,  —  vi  •*  did  C  \\  crye  A.  — 
•*  Thorow  owte  all  his  londes  f.  a.  w.  0,  Through  townes  and  eitles 
wyde  B  ||  londe  ferre  A.  —  ••  Bothe  in  felde  a.  towne  A.  —  •*  All 
A  II  bere  j1.  —  •*  Sworde  A  ||  alablastes  C\  arowblast  D  \\  schylde 
A  II  spere  A.  —  ••  That  they  D  \\  schoulde  A  \\  bowne  A.  —  "  Erle 
A,  —  ••  zahl  in  A,  auch  389.  ||  thous.  f,  D  \\  men  a.  m.  C.  —  ••  W. 
spere  and  (f.  B)  schylde  (and  swerd  B)  browne  A  B, 
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70   A  day  of  batayZ  there  was  sett : 

In  feld  when  they  togedur  mett, 

Was  crakydd  inany  a  crown. 

VII 

The  emperour  had  bataylys  scvyn. 
Ho  spakc  to  them  wyth  steme  stevyn 
75         And  sayd:  'So  mo^  y  thryvo, 
Be  ye  now  redy  for  to  fyght, 
Go  and  het  them  downe  ryght 

And  leeve  none  on  lyve; 
LoJt,  that  none  raurasomyd  bee 
80   Nothyr  for  golde  ne  for  fee, 

But  sie  them  wyth  swerd  and  knyi;e!' 
For  all  hys  bos^  he  faylyd  get, 
The  eri  manly  hym  mett 

Wyth  strokys  good  and  ryi/*e. 

vni 
85   They  reryd  batayJ  on  every  syde, 

BoWly  togedyr  cai^  they  ryde 

Wyth  schykZ  and  many  a  sper; 

They  leyd  on  fasf,  as  pey  were  wod, 

Wyth  swerds  and  axes,  that  were  god: 

90         Füll  hedeous  hyt  was  to  her; 

""^  One  day  ther  off  was  s.  D  ||  batayle  A.  —  '»  the  felde  C 
in  felde  A,  f\  D.  —  ^*  There  was  brokyn  C  \\  crowne  A,  — 
vu  '*  batele  D,  —  '*  To  them  he  sp.  wordes  kene  D.  —  '*  sayde  A  || 
motehei4.  —  '•  Bese  n.  C||ye  all  r.  B,  —  "  Go  ye  A  ||  Bothe  and 
smyte  th.  D  \\  bete  -4  ||  on  r.  C  —  "^  leveth  A :  imp.  plur,  auf  -th 
noch  893,  sonst  ohne  endung:  79.  81.  579.  1044  {«.  praes,  plur,  beim 
dicMer  p.  33.  34)  ||  noghte  one  C,  non  A  :  none  79  ^.  —  '•  loke 
A  II  that  there  n.  r.  ne  be  C.  —  •«  g.  nor  fee  B.  —  "  But  f.B\\ 
or  B  II  Bwerde  a.  knyfe  A.  —  »*  hoste  A  \\  gyt  A,  —  *'  erle  A  ||  ryghte 
manly  C  ||  with  h.  mette  B,  gan  h.  m.  0,  h.  dyde  m.  D.  —  •*  goode 
a.  ryfe  A.  —  viii  »*  raysed  C,  made  D  ||  batayle  A.  —  ••  Bodely  A 
And  redyly  tog.  C  Nou  tog.  D.  —  •'  bcheldis  and  with  aperis  C  \ 
schylde,  spere  A.  —  ■•  leyde  A  \\  on  fiist  f.  D  \\  fivste  A  \\  wode  A.  — 
»•  Both  with  suerd  a.  D  \\  swerdys  A  ||  with  azes  g.  C  \\  gode  A,  — 
••  hedesly  D  \\  here  A, 
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There  wcrc  schyWs  and  schaftys  schakydd, 
[Hedys  thorogh  helmysj  crakydd, 

And  hawberis  all  toter. 
The  crl  hymsel/*  an  axe  drow^ 
95   An  htindred  men  that  day  he  »low. 
So  wyght  he  was  yn  wer! 


IX 


100 


105 


Many  a  sted  there  stekyd  was, 
Many  a  bold  baron  in  that  place 

Lay  hurlyng  yn  hys  blöd. 
So  moch  blöd  there  was  spyU, 
That  the  feld  was  ovyrhyW, 

Os  hyt  were  a  flod. 
Many  a  wyfe  may  sytt  and  we;;, 
That  was  won^  soft  to  slep, 

And  now  can  they  no  god. 
Many  a  body  and  many  a  hedd, 
Many  a  doghty  knygt  ]fere  was  dedd^ 

That  was  wyld  and  wod. 


•^  was  B  II  schyldys  A  \\  Thare  were  Schaftes  (al  to  C)  crakede 
CD.  —  •*  And  scheldys  (f.  C\  dafür  scholdirs  broken  and)  all  to 
schakede  C  D,  8,  p.  5.  18.  —  «^  And  f.  B  D  \\  hawberkys  A  \\  they 
all  t.  2),  h.  gan  thay  tere  0  \\  totore  A.  —  •*  a  suerd  D,  h.  oute 
dr.  C II  Erle  hymselfe  a.  a.  drowe  /l.  —  »» Two  h.  C  D  ||  zahlA  ||  that  day] 
ther  with  C  D\\  slowe  A.  —  ••He  was  so  w.  D  ||  were  A.  —  ix  •'  atede 
A  II  there  f.  D  \\  was  stekede  C.  —  "  And  m.  C  D  \\  bolde  A  \\  b.  man 
laye  there  swykede  C.  —  ••  Lay  f.  C  \\  burland  A  B,  sonst  -yng  in 
Aj  8.  p.  47;  brobillande  0,  luburryng  V  D  \\  own  blöde  A.  —  ^®®  moclie 
blöde  A  II  spylte  A.  —  »«\felde  A.  erthe  C  \\  ovyrhylte  A,  —  i<>2  Ryghte 
als  C II  hade  ben  JJ  \\  flode  A.  —  lo»— 105  ^i^i^  ioe__io»  cD  \\  »«» wepe 
A,  —  *®*  were  C  \\  vronie  AB  CD  \\  softe  t.  slepe  A,  mery  t.  sl.  C.  — 
'••  can  they]  gaynes  thaiu  C,  gamys  theni  D  \\  gode  A.  —  ***•  hevyd  : 
hedd  888  A  —  »«^  And  m.  C|I  perA,  f.  CD\\  levyd  A,  —  »0«  That 
were  byfore  (dafür  some  tyme  D)  wild  6'  D  ||  ftill  wyld  B  ||  wylde 
A II  wode  A. 
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X 

The  ErZ  of  Tolous  wan  pe  feie?; 
110   The  emperour  stod  and  beheld, 
Füll  faste  can  he  flee 
To  a  castell  there  besyde 
(Fayn  he  was  hys  hedd  to  hyde) 
And  wyth  hym  erlys  thre ; 
115   No  moo  forsothe  scapyd  away, 

But  they  were  slayn  and  takyn  Jwit  day, 

Ilyt  rayght  none  othyr  bee. 
The  erZ  tyll  nyght  folowed  pe  chaee, 
And  sy/>  he  panked  god  of  hys  grace, 
120         That  syts  in  trynyte. 

XI 

There  were  slayn  in  pat  batayZ 
Syxty  thousand,  wythoute  fay/, 

On  the  emperours  syde, 
There  were  takyn  thre  hundred  and  fyfty 
125    Of  grete  lordys,  sekyrly, 

Wyth  woundys  grymly  wyde; 
On  the  erlys  syde  pere  were  slayn 
But  twenty,  sothely  to  sayn, 

So  bolrfly  they  can  abyde! 


•X  !<••  Erle  A  \\  felde  A.  —  "«  utode  A  \\  behelde  A,  hym  by- 
held  />.  —  >"  Wele  A  \\  they  D  |1  than  gun  thay  ryde  C.  —  »»»  was 
th.  C\\  c.  them  b.  D.  —  »»»  F.  he  wold  h.  h.  hyde  B  \\  ffayne  A.  — 
»»*  but  erlee  B,  —  "•  That  ne  thay  C\\  takyn  and  sl.  B  ||  or  CD 
pt  A,  —  »"  non  A,  —  "•  Erle  A  \\  the  n.  C.  —  "»  And  then  B 
sypen  A  :  syth  605.  662  A  \\  hys  f.  D  \\  grace  unabgekürzt  130  A.  — 
"0  syttyth  A.  —  xi  "»  slayne  A  \\  batayle  A.  —  »"  Fowrty  0  ||  fayle 
^.  _  114  1«»  f^  c,  »"  Ther  was  A,  8. 91  B,  127  D.  —  »"  wonder  wyde 
D,  grete  and  w.  B,  that  were  depe  a.  w.  C.  —  "'  And  on  B  C  \\ 
per  A,  f.  C  II  was  D  ||  non  sl.  C  ||  slayne  ^.  —  »»  fourty  Ä,  two 
score  D  \\  (the  B)  sothe  to  s.  ß  D  ||  for  to  C  \\  sayne  ^.  —  >*•  boldely 
^  II  can  they  B, 


i 
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i3o    Soche  grace  god  hym  send, 

That  falso  quarrel  comes  to  evell  end 
For  oght,  that  may  betyde. 

XII 

Now  the  emperour  ys  füll  woo : 
He  ha^  los^  men  and  lond  also, 
135         Sore  then  syghed  hee; 

He  sware  be  hym,  pat  dyed  on  rod, 
Met  nor  drynfc  schuld  do  hyw  god, 

Or  he  vengedd  bee. 
The  eraperes  seyde  :  'Gode  Lord, 
140   Hyt  ys  better,  ye  be  aeord, 
Be  oght,  that  y  can  see  ; 
Hyt  ys  gre^  parell,  sotA  to  tel/, 
To  be  agayn  pe  ryght  quarell ; 
Be  god!  thus  thynkes  me/ 

XIII 

145    ''Dame",  seyd  the  emperour, 
'*Y  have  a  gre^  dyshonour, 

Therfore  myne  herf  ys  woo; 
Mync  crls  are  slayn  and  broght  to  ded, 
Therfore  carefull  ys  my  red, 

150  Soroa^;  ny  wyll  me  sloo." 


•v^...-.  — 


*»"  Slyke  happes  g.  C  \\  gan  (tham  C)  send  C  D  \\  sende  Ä.  — 
»»*  evyll  q.  D  \\  come  CD\\  comel)  A  \\  ende  A.  —  ^"  moghte  C.  — 
XII  »»»  Bot  than  the  C\\  was  CD.  —  »"  hath  A,  had  D  \\  loste  A  || 
hifl  men  B  ||  londe  A.  —  »"  Füll  s.  C\  —  "•  rode  A,  tre  C.  — 
"'  That  m.  J5  C II  mete  A  ||  drynke  A  ||  schulde  A,  schall  D  ||  hy  A  : 
hym  130  -4  II  no  gode  A.  —  *•*  Till  he  avengede  (auch  D)  myghte  bee 
C\\  Or  ever  B,  —  **»  now  g.  1.  C  \\  lorde  A.  —  ^*^  It  werc  b.  ye 
were  a.  C||  Ye  were  h.  D\\to  be  acord  B  D\\  acorde  A.  —  **^  grete 
p.  A]  perlous  B,  gr.  foly  C  D  ||  sothe  A]  the  s.  B,  sothly  D  \\  teile 
A,  —  »♦»  agayne  A  ||  trew  q.  D.  —  ^♦*  sir  thus  B  C  \\  tliynketh  A.  — 
zui  **•  Madame  D  \\  seyde  A  \\  Emperoure  A.  —  ^**  a  f,  B  \\  grete 
dyshonoure  A.  —  **'  myn  A  :  myne  65()  A  \\  herte  A.  —  **«  My  lordya 
be  takyn  and  some  dede  A  B,  s.  p.  11.  —  **•  füll  c.  C||  rede  A. — 
*••  That  sorow  myghte  wele  nie  sl.  C  ||  Sorowe  A  \\  nye  Ay  /.  l>|i 
will  nygh  B, 

Lftdtke,  Erl  of  Tolous.  15 


Then  seyde  Dame  Beulybon: 
'Syr,  y  red,  be  seynte  John, 

Of  warre  that  ye  hoo; 
Ye  have  the  wron^f  and  he  pe  rygt, 
155   And  that  ye  may  see  in  sygt 

Be  thys  and  othyr  moo.' 

XIV 

The  eraperour  was  evyll  payd: 
Hyt  was  sotA,  the  lady  sayd; 

Therfore  hym  lykyd  yli. 
160  He  wen^  awey  and  syghed  sore, 
Oon  Word  spake  he  no  more, 

But  held  hyra  wonder  styU. 
Leve  we  now  pe  emperour  in  thoght 
Game  ne  gle  lyked  hym  noght, 
165         So  gretly  can  he  gryli! 
And  to  the  erl  turn  we  agayn, 
That  panked  god  wyth  all  hys  mayn, 

That  grace  had  sen^  hym  tylL 

XV 

The  Erl  Baraard  of  Tolous 
170   Had  feie  men  chyvalrous 
Takyn  to  hys  presotm; 


*»  ^^^•^.  -^ 


k 


"»  the  lady  C  D  \\  Beulybon  A  B  D,  Beaulyoun  C,  Beaulilion 
479  C.  —  »"  rede  Ä\  r.  yow  C  D  \\  seynt  A  8.  793.  —  "»  now 
hoo  C.  —  "*  do  Z>  II  wronge  A  \\  and  not  the  !>.  —  i"  And  f. 
C  D  II  may  ye  C  T)  \\  see  ftill  wele  C  /).  —  »»•  that  D.  —  xiv  »"  Bot 
ycfe  the  omp.  were  C\  Than  the  D\\  payde  ^1]  ap./?X).  —  »*•  Hotht» 
^1  troth  B  II  that  the  C  \\  sayde  A.  —  »»•  he  B  \\  ylle  A]  lull  ill  C.  — 
"®  wonte  yl.  —  >•>  No  word  to  liyr  he  sp.  in.  T)  \\  worde  A.  — 
«"  helde  A  \\  »tylle  A\  füll  nt.  B.  —  »"  Bot  I.  C'||  Leve  mit  grosser 
initiale  B,  —  '•*  For  C  \\  gle  neg.  CD.—  »•*  he  gan  D  ||  grylle  A.  — 
"•  Erle  turne  A.  —  i"  Of  the  gr.  B,  His  gr.  1)  \\  sende  .1 :  scheute 
p.  p.  302  A,  he  sent  B  C  D\\  tylle  A.  —  xv  »••  Erle  A,  —  "•  feie] 
many  B  ||  and  eh.  C,  of  chevalrys  D.   —   "»  preson  A,  prisoune  C. 
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Moche  god  of  them  he  hadd: 

Y  can  not  tel/,  so  god  nie  gladd : 

So  gre^  was  ther  raunsoww! 
175    Among  them  alle  had  he  oon, 
Was  grettcst  of  pera  everychoon, 

A  \ord  of  raany  a  town, 
Syr  Tralabas  of  Turky 
(The  emperour  hym  lovyd,  sekurly,) 

A  man  of  gret  renoww. 


ido 


XVI 


So  hyt  befeU  upon  a  day 
The  er/  and  he  went  to  play 

Be  a  rever  syde. 
The  erl  seyd  to  Tralabas  : 
185    'TeU  mo,  Syr,  for  goddys  graee, 
Of  a  thyng,  |)at  sprjTigys  wyde 
That  your  emperour  has  a  >vyfe, 
The  fayrest  oo^t,  that  ys  on  lyfe, 
Of  hetv  and  e/j  of  hyde. 
190   Y  swer  by  boke  and  by  beli, 
Yf  sehe  be  so  feyr,  as  men  teli, 
Mekyll  may  be  hys  pryde.' 


"-  gode  A.  —  "»  teile  -l.  —  "*  grete  .1  ||  How  gr.  B  \\  rdun- 
sonic  A  :  raunHOun  A.  D.  (Böddeker)  p.  119,  86.  —  "»  alle  f.  A  \\ 
hehadZ).  —  "•  everychon -1.  —  "^  And  1.  C||Lord  of  i>  |1  lorde -4 
towne  A.  —  *"«  Trylabas  stets  A,  Tralaba«  stets  B  C  D.  —  "»  the 
enip.  eiiie  C  1)  \\  1.  h.  /».  —  ^*®  lord  J)  \\  gret^  renowne  .1.  — 
XVI  **^  betelle  A,  —  ^«^  'pi,^»  ^.rj,.  ^^^t  C  I)  \\  hym  to  play  C,  fore 
pl.  7>  II  Erle  A.  —  »«*  Erle  seydc  .1  ||  to  /'.  D\\'f,  (.\  dafür  And  sir 
Tr.  in  fere  That  yede  by  hiiii  riglite  lull  nere  Appon  the  to  syd.  — 
"»  T.  me  he  «lyd  nir  by  g.  g.  ('  \\  Teile  .1.  —  >"«  of  f,  1)  \\  »pryn- 
gyth  A  II  füll  w.  B,—  ^"  youre  .4  ||  hath  A.  —  »"  wonian  th.  A  \\  One 
of  the  fayreste  th.  (f\  D)  CD  \\  ys  /*.  I)  ||  7i  =  38  /?  ||  s.  lesarten  v.  38.  — 
"•  hewe,  eke  .1.  —  »•»  swere-l)  hw.  the  C'||  belle  ^l.  —-  ^»^  Be  scho 
als  f.  als  I  here  teile  C  D  \\  feyre,  teile  -4.  —  »"  Wele  mekill  C. 

15* 


-  m  - 

XVH 

Then  sayde  that  lord  anon  ryght: 
^'Be  the  ordre,  y  ber,  of  knyght, 
195         The  8otA  y  schall  telZ  the: 

To  seeÄ  the  worlde  more  and  les5, 
Crystendom  and  hethynnes^s, 

Ys  none  so  bryght  of  blee. 
Whytc,  as  sno?^,  ys  hur  colour, 
200   Hur  rud  radder,  pen  pe  rose  flour, 
Yn  syght  who  raay  hur  see; 
Alle  men,  pat  evyr  god  wroght, 
Myght  not  thynA'  nor  cas^  in  pogt 
A  fayrer  for  to  bee." 

XVIIl 

205   Then  seyd  the  erl:  'Be  goddys  graee, 
Thys  Word  in  raornyng  me  mas, 

Thou  seyest,  sehe  ys  so  bryght; 
Thy  raunsom  here  y  the  forgyve, 
My  help,  my  love,  whylc  y  lyve, 
210         Thcrto  ray  troutÄ  y  plyght: 
So  that  thou  wylt  bryngc  me, 
Yn  safegarde  for  to  bee, 
Of  hur  to  have  a  syght, 


XVII  >»»  Than  answerd  OD.  —  »•*  o.  that  C  D  ||  bere  A.  — 
»•»  sothe,  teile  ^.  —  >»•  seeke,  lesae  Ä  ||  this  C||  or  2).  —  »»^  Bothe 
cryatendome  A\\otD  |]  hethynnesse  A.  —  *»*  Ther  ys  A,  -  -  *••  als 
fome  C  II  snowe,  coloure  A.  —  *®®  nidde  ys  ABC  \\  H.  r.  rede  as 
rofi  fl.  D.  —  *®*  All  A  II  the  men  C  \\  cv.  werke  wr.  C  D  \\  ut  vives  sanus 
{e.  vivas  sane)  nunquam  potes  sine  panis  (e.  pane)  am  fände  von  C.  — 
*<*>  Ne  m.  C II  thynkc  A  \\  nor  cast«  A]  f.  D.  —  xviii  *«»  The  erle  sware 
CDIlseyde,  Erle  J,  abkürzung  A  :  goddy8  226  A.  —  «<>•  Thi  wordis 
C II  worde  A.  —  «<»'  Ye  B.  —  «o»  here  /.  B,  there  D  ||  forgeve  A.  — 
"•  holpe  A  II  whyll  A]  wh.  that  B  C  D,  1151.  1199  auch  B  ohne 
that  II  leve  A,  —  »^^  trowthe  A,  —  «»»  YfF  it  so  be  thou  Ih  — 
*"  In  safe  werd  forth  with  the  D. 


—     229    — 

An  hundred  pounJ,  wyth  gre^  honour, 
215   To  by  po  horsc  and  armour, 
Os  y  am  trewe  knyght!' 

XIX 

Than  answeryd  Syr  Tralabas: 
"Yn  that  covenaunt  in  pys  place 
My  trout/j  y  plyght  to  thee; 
220   Y  schall  hold  thy  forward  god, 
To  brynge  the,  wyth  raylde  morf, 

In  syght  hur  for  to  see; 
And  therto  wyll  y  kep  counsayZ 
And  nevyr  more,  wythoute  fay/, 
225         Agayn  the  to  bee; 

Y  schall  be  trew,  bo  goddys  ore, 
To  lese  mync  own  lyfe  therforc ; 
Hardely  trys^  to  mee!" 

XX 

TÄe  evl  answeryd  wyth  wordys  hend: 
230   'Y  trys^  to  the,  as  to  my  frend, 
[Wythoute  any  stryfe] ; 
Anon  that  wc  were  buskyd  yare, 
On  our  jurney  for  to  fare, 
For  to  see  that  wvfe ; 


'**  And  an  h.  C||  And  yet  I  will  the  geve  hund.  and  more  B  \\ 
zahlA  II  pownde  A  \\  gret«  honoure  J.  —  *^*  For  to  B\\  liorses  .1 1|  ryche 
armoure  Ä  ||  «.  v.  272  ||  bye  A,  —  «»•  a  tr.  B.  —  xix  "»  On  B  || 
commandment  D  \\  that  pl.  C.  —  *^»  trowthe  A  \\  here  1  pl.  5  ||  to 
f.  A  B,  es  steht  aber  504  .1  B.  —  «^o  That  I  C  \\  holde  thy  f.  .1] 
h.  the  forw.  C  D  \\  gode  A.  —  "»  mode  A.  —  ««  In  to  that  cete 
hir  to  see  C  II  for  f.  D.  —  "»  y  /".  CD  \\  kepe  ^1]  hele  thi  C,  hytt 
D  II  counsayle  A,  —  *'*  nevyr  50  Jl  ||  fayle  A.  —  ***  Agayne  A  \\  yow 
A  B  D,  8,  anmerk.  zu  268  1  1  a  ||  for  to  J»  C.  —  "•  trewe  A,  — 
••*  loae  A,  s.  lom  im  reim  p.  p.  796  ||  myn  A.  —  *^«  tryste  A.  — 
XX  "•  Than  aaid  the  erle  w.  h.  C  D  \\  Erle,  hende  A.  —  "«  tryBte 
A  II  on  the  C  D  \\  for  my  C I)  ||  frende  .1.  —  "»  s.  p.  16.  —  ««  we 
Mm  iteuerer  hand  über  der  zeile  in  A  \\  be  C  D  \\  Anon  that  we  redy 
were  B.  —  "»  In  C||  oure  .1.  —  »*  Forth  to,I>. 


—     230    — 

235   Y  swcr  be  god  and  seynt  Andrc/r, 
Yf  hyt  be  so,  y  fynd  the  trcu^, 
Ryches  schall  be  the  ryfe.' 
Thcy  lettyd  no{)yr  for  wynd  nor  wedur, 
But  forthe  pey  wen^  bot/*  togedur, 

240         Wytlioute  any  stryfe. 

XXI 

These  knyghtys  nevyr  styn^  nor  blan, 
Tyll  to  the  cytc  that  pey  wan, 

There  the  queii  was  jn. 
The  erZ  hymsel/*  for  more  dred 
245   Cladd  hym  in  armytes  wed, 

Thogh  he  were  of  ryche  kyn; 
For  he  wold  not  knowen  bee. 
Ile  dwellyd  there  dayes  three 

And  rested  hym  tvyth  wyn. 
250   The  knyght  bethoght  hym  on  a  day, 
The  gode  erf  to  betray 

Falsely  can  he  begyn. 

XXil 

Anow  he  wenter  in  a  res 
To  chaumbur  to  the  emperes 
255         And  sett  hym  on  hys  knee; 


"»  swere  A  \\  by  «eynt  BD  \\  AndreweA.  —  "•  Gyf  (that,  C)  I  fynd 
the  gud  and  tr.  C  D  ||  fynde,  trewe  A.  —  *"  R.  thou  Hhalt  have  r.  B  \\ 
to  the  A,  --  *'*  wynde  A.  —  *••  wente  A]  gone  Z>  ||  bothe  A.  — 
XXI  «"  Th.  too  k.  B  II  stynte  nor  blanne  A.  —  ««  Tyll  f.  D  \\  Untyll 
the  tynic  that  they  came  B,  To  thay  unto  the  cete  w.  C  \\  ranne  D.  — 
"»  There  as  B,  Thare  that  C,  That  the  D  \\  Euipercs  A,  8.  v.  4()6  !| 
ynne  A.  —  **♦  Erle  hymselfe  A  \\  h.  more  he  drede  D  \\  drede  A»  — 
"»  wede  A,  —  "•  Gyff  C  \\  kynne  -1.  —  *"  wolde  A.  —  »*»  wyth 
wyn]  in  hys  ynne  A  B,  8.  p.  13.  —  »«  He  b.  2>.  —  »»  That  ^. 
D  II  Erle  A  \\  for  to  B  C.  —  »«  And  fals.  C  ||  he  can  begynne  .4  jl 
F.  than  he  began  D.  —  xxu  '»•  Anone  A]  And  a.  C  ||  on  C  ||  w.  on 
hya  wyse  D  ||  rese  A.-  —  «••  hym  f.  D  \\  down  on  C  D  ||  hys  /*.  C. 


—     231     — 

He  scyde:  ^He  that  harowcd  helif, 
iBiepe  you  fro  all  pareU, 

Yf  that  hys  wylle  bee!' 
'Madam/  he  scyde,  'be  Jhesus, 
2C0   Y  have  the  Eri  of  Tolous, 

Our  moost  enemy  ys  hce.* 
"Yn  what  maner,"  the  lady  can  say, 
"Ys  he  comyn?  y  the  pray: 

Anon  tel?  thou  me." 

XXIll 

2C5   'Madam,  y  was  in  hys  preson, 
He  has  forgevyn  rae  my  raunsoit, 

Be  god  füll  of  myght; 
And  all  ys  for  the  love  of  the; 
Hq  longys  6wc,  you  to  seo, 
270         Madam,  onys  in  syght! 

An  hundrcd  pound  y  have  to  med, 
^rmour  and  a  nobuU  sted; 

For  sot/*  y  have  hym  hyght, 
That  he  schall  see  you  hys  fyU 
375   Ryght  at  hys  owne  wyli; 

Therto  my  troutA  y  plyght. 

XXIV 

Lady,  he  ys  to  us  a  foo, 
Therfore  y  red,  that  we  hym  sloo. 
He  has  done  us  grete  gryl/.' 


^^^.'^'v^^  ^.  '^».^*   ^  .^■^»^■•.^V.*  *^x   -^„^    -^    '^.■*.  ^-^    -..  *».'»^>'^  f 


"•  he]  be  hym  A.  ma<lain  lie  C  ||  helle-1.—  "'  He  k.  A  ||  parelle  A.  — 
•»•  wyll  it  B  A  willen  V.  —  "»  Hwete  .1.  C.  —  "«>  have  here  B\\ 
Erle  A,  —  "»  Oure  A  \\  enemye  -I]  foo  C  1),  —  «"  manerJMö  J.— 
••*  Anone  teile  A  \\  to  uie  C.  —  xxiii  "»  hys  f.  1).  —  "•  hath  .1  || 
raniifloin  A,  mit  n  B  C  D.  —  "•  it  is  1).  —  »"  The  sothe  ys  he 
longyth^  II  ßorß  f'  ^^  II  '^0  8ore  ho  (hym  (.')  longes  you  (the  D)  C  D-\ 
fbrtol^.  —  *'*  jpaA/,  pownde,  mede  A.  —  *'*  Ami  arm.  fora  A  \\  stede 
^.  __  «»  gothe  A  II  he  hath  me  h.  ^.  —  "*  For  he  wolde  se  B  \\  at 
hyßfylle-i.  —  "*  wylle  A.  —  *"  trowthe  .1.  —  xxiv  "•  I  r.  there- 
fore  C  B  11  rede  A.  —  "•  hath,  grylle  A. 


—    232    — 

280   The  lady  scyd:  "So  mot  y  goo, 
Thy  soui  ys  los^,  yf  thou  do  so, 
Thy  troutA  pou  schalt  fuUfyll. 


285 


SytA  he  forgaf  the  thy  raunson 
And  lousydd  the  out  of  preson, 
Do  way  thy  wyckyd  wylZI 


XXV 


28»   To  mom,  when  thou  herst  pe  massebeU, 
290   Bryn^f  hym  in  to  my  chapelZ, 

And  pynk  pou  on  no  slouti^; 
There  schall  he  see  me  at  hys  wyU, 
Thy  covenaunt  to  fuUfylZ; 
Y  redt,  pou  hold  thy  troutÄ! 
295  Certys,  yf  thou  hym  begylc, 
Thy  soule  ys  in  gre^  pary/, 

Syn  thou  has^  made  hym  oiJi; 
Certys,  hyt  were  a  traytory, 
Por  to  wayte  hym  wyth  vclany, 
Me  thynkys  hyt  were  routA!" 


300 


"«  seyde  A  \\  mut  A  :  mote  304.  946  A.  —  *"  soule  A]  f.  C 
loHte  A]  lome  CD,  thou  losyst  B  :  lost  p.  p.  134  in  allen  hdss.  — 
>"  trowthe,  fulfylle  A  \\  lücke,  8.  p.  25  v.  286—288.  —  »"  Sythe 
A  II  raunsora  J,  «.  266.  —  **♦  lete  the  C  jj  his  pres.  C,  —  *■•  away 
AB  II  that  w.  w.D  II  wylle^.  — "•— «"«.282.  — xxv  »•  morne^  ||  when 
fey  rynge  A  B,  ».  p.  11. 12  v.  307.  308  ||  raasbelle  A :  masse  363  Jl.  — 
"<>  brynge  A  \\  unto  B\\m  f,  B  D  \\  chapelle  A,  —  "^  pynko  Ju  A  \\ 
J)Ou  on]  not  of  B  ||  f»  A  :  pou  311  A  ||  false  sleythe  A,  —  *•»  wylle  -l.  — 
»•»  conimandment  D  \\  for  to  -ß  C  ||  fulfylle  A.  —  "*  rede  the  holde  thy 
trowthe  A,  —  «•»  and  thou  CD.—  »••  pyle  A  :  parylle  464  A,  — 
*•'  haste  A  \\  h.  thy  othe  made  B,  thou  arte  at  his  othe  i>,  Sen  that  he 
trystes  appon  thyn  othe  C  \\  othe  A.  —  »•»  For  f.  B  \\  wyth  f.  A  B, 
8.  683  II  any  v.  B,  —  »<»<»  Sothly  it  were  D  ||  grete  r.  C  D  \\  The 
sothe  I  have  now  saydp  B  \\  thynkyth,  rowthe  A, 


~     233    — 

XXVI 

The  knyght  to  the  erle  wen^, 
Yn  her^  he  held  hym  foule  schenk 

For  hys  wyckyd  thoght; 

He  seyde:  'Syr,  so  rao^  y  the! 

305  To  mom  pou  schalt  my  lady  see, 

Therfore  dysmay  the  noght: 
When  we  her  the  massebeU, 
Y  schall  tJice  bryngf  to  hur  chapelZ; 

Thedur  sehe  schall  be  broght. 
310  Be  the  oryall  syde  stond  pou  styli, 
Then  schalt  pou  see  hur  at  {)y  wylZ, 

That  ys  so  worthyly  wroght.' 

xxvii 

The  erl  sayd:  "Y  hold  the  trew^ 
And  that  schall  pe  nevyr  rci^;, 
315         As  far  fortÄ  as  y  may." 
Yn  hys  herte  he  waj?  gladd: 
"Fyli  the  wyne,"  wyghtly  he  badd, 

"Thys  goys  to  my  pay!" 
There  he  rcstyde  that  nyght; 
320   On  the  mom  he  can  hym  dyght 
Yn  armytes  array; 


*..  %  -*_**. 


XXVI  »«1  This  kn.  D  \\  than  to  C  \\  wente  A.  —  »«»  hcrtc  .1]  his 
h.  D II  helde  Ä  \\  foule]  fully  C\  f.  B  D  \\  schente  ^1.  -  >«*  mote  .1.  — 
»•»  morne  A,  —  »<»'  ye  ^1  B,  «.  p.  12  ||  here  -4  ||  s.  289.  —  »^«  hur 
brynge  to  the  chapelle  ^4  1)  \\  yow  C  \\  bryng  the  D.  —  ^®"  And 
thedir  ye  schall  C.  —  *^®  oryent  h.  B,  chapelle  walle  C  \\  stondc 
^  II  ye  B  eil  stylle  A.  —  »"  Thare  schall  ye  ^  C  ||  see  f.  B  \\  your 
BC\\wjUeA,  —  xxvu  '^*  Erle,  sayde,  holde,  trewe  A,  —  ***  shalt 
thon  n.  B,  sali  thou  n.  C \\  rewe  -4.  -  'i» farre  .1  ||  forthe  A]  f.BD\\ 
ever  I  Ä  —  »i«  And  in  h.  h.  than  w.  he  gl.  C\\  waxe  .4.  —  »>'  Fylle 
^Ijquycly  J5,  worthily  C,  /'.  D  \\  he]  the  erle  D.  —  •**  gose  now 
B  C\\  goyth  A.  —  »i>  restyd  A  \\  th.  ilkc  n.  C.  —  »20  ^^^  ^^^  q  \\ 
monie  A,  —  '^^  ane  erm.  C. 


k 


—    234    — 

When  they  ronge  to  the  mass, 
To  the  chapell  can  they  pasÄ, 
To  see  that  lady  gay. 

XXVIII 

325   They  had  stonden  but  a  whyle, 
The  mouutauns  of  haif  a  myle, 

Then  came  that  lady  free; 
Two  erlys  hur  ladd, 
Wondur  rycÄly  sehe  was  cladd, 
330         In  go\d  and  rycÄ  perrc. 

Whan  the  erl  saw  hur  in  syght, 
Ilym  thoght,  sehe  was  as  bryght, 

Os  blossor«  on  the  tree; 
Of  all  the  syghte  that  ever  he  sy, 
335   Raysyd  nevyr  none  hys  her^  so  hy: 
Sehe  was  so  bryght  of  blee! 

XXIX 

Sehe  stod  stylle  in  that  place 
And  schewed  opynly  hur  face 

For  love  of  that  knyght. 
340   He  beheld  ynly  hur  face 

And  he  sware  be  goddys  grace, 

He  sau;  nevyr  none  so  bryght. 

322  And  when  dl  unto  CD  |1  niaase  A.  —  "»  Ünto  CJl  conne  yl, 
sonst  stets  can  im  plur.  in  A  :  86.  129. 698  ||  chapelJe  A.  —  xxviii  **•  Not 
the  gate  of  B  \\  mowntaunse  A  \\  hälfe  .4]  f.  C,  —  »2«  Betwene  too  erlys 
sehe  was  lad  B  \\  thedir  h.  C.  —  »"  w.  rychely  A]  füll  r.  J5,  füll 
wondirfuUy  C.  —  *'°  golde,  ryche  A,  —  "*  the  Erle -1]  heZ>||8awe 
A  II  hur]  the  lady  C.  ~  »"  He  th.  B.  —  "»  blossome  A.  —  »»*  sygh- 
tys  .1 II  sye  A,  —  *'*  Ne  rase  C,  ne  rysed  D  \\  nev.  f.  B  \\  none  f.  C|| 
herte,  hye  A.  —  "•  So  was  scho  br.  C.  —  xxix  •"  stode  A\  st.  than 
C.  —  *'•  All  displayede  was  hir  face  C  D.  —  *»•  the  love  B.  — 
»*o  And  he  C  \\  ynly]  /*.  0,  well  B  /),  Ritson  liest  yuly  und  über- 
setzt es  mit  handsome,  beautiful,  was  ich  nicht  verstehe;  der  zusammefi- 
hang  erfordert  ein  adv.  Hallitoell  führt  im  dictionary  unter  yuly 
nur  diese  stelle  an  und  bemerkt:  I  think  an  error  for  ynly.  die  hs. 
erlaubt  beide  lesarten ;  da  yuly  nicht  bekannt  ist,  dürfte  wohl  ynly 
^ innig,  herzlich'  zu  lesen  sein.  \\  hir  in  the  &ce  C  ||  fysnaniy  B.  —  »**  And 
fAB\\  he  /:  D  II  And  ofte  he  C  \\  sw.  there  A  ||  mercy  B.  —  »"  He  never 
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Hur  eyen  were  gray,  as  any  glas, 
Mout/i  and  nose  schapen  was 
345         At  all  maner  ryght; 
Pro  the  forhedd  to  the  too 
Bcttur  schapen  myght  nonc  goo, 
Nor  none  semelyer  yn  syght. 

XXX 

Twyes  sehe  turnyd  hur  abou^ 
350   Betwew  the  erlys,  that  were  stou^; 
Für  that  lord  schuld  hur  see. 
When  sehe  spake  wyth  mylde  stevyn. 
Sehe  serayd  an  aungell  of  hevyn: 
So  feyr  sehe  was  of  blee ! 
355    Hur  sydes  longf,  hur  myddyl  sraall; 
Schouldurs  and  armes  therwythall 

Fayrer  myght  nonc  bee; 
Hur  hondys  whyte,  as  whallys  bone, 
Wyth  longe  fyngurs,  that  fayre  schone^ 
360         Hur  nayles  bryght  of  blee. 

XXXI 

When  he  had  behold  hur  weU, 
The  lady  wen^  to  hur  chapell, 
Masse  for  to  her: 


aaw  n.  jB,  He  so  nev.  syclie  a  Hyght  D.  —  ^"iiny  f.  D.  —  ***Mow- 
the  Ä  II  well  C.  —  »"  of  r.  CD  \\  She  was  so  b'oodly  a  wight  B.  — 
•*•  unto  C.  —  '*^  A  b.  8ch.  C  ||  non  A,  —  '*"  N(^  never  seuiblyer 
i.  8.  i)  II  80  semely  B,  —  xxx  '*•  ThivHe  CD  \\  abowte  -1.  —  ^^^  t)e8e 
erle»  {>.  w.  so  st.  C  \\  Betwene,  stowte  .4.  —  »"  the  A  ||  Krle  .1  B  \\ 
h.  8ch.  J5  II  schulde  .1.  —  362_354  j^i^^^^  3(^0  CD\\  »«  And  wh.  C. — 
'••  Hir  8.  C.  —  ***  So  seiuly  «cho  was  to  see  C  D  ||  feyre  .1.  — 
•••  syde  -1 II  longe  .1]  were  1.  C  D.  —  '**  and  f.  A,  -  '"  non  A,  — 
••■  bonne  A,  —  '*•  f.  longe  and  ryngys  iij)on  .1  B  s.  p.  11  ||  füll 
&yre  C.  —  ''^  were  C  \\  She  was  fiill  fayre  to  se  B.  —  xxxi  ^«^  And 
wh.  C  II  behold]  sene  C  D,  beholden  A  :  dniw  p.  p.  575  im  reim  \\ 
welle  Ä]  wondir  w.  C.  —  *■-  wente  A  \\  into  C  \\  oryell  2>.  — 
w»  Hir  m.  C  \\  here  A. 
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The  eri  stod  on  pat  odur  syde, 
365   Hyö  eyen  fro  hur  he  myght  not  hydc: 
So  lovely  sehe  was  of  eher! 
He  seyde:  ^Lord  god  füll  of  myght 
Leve,  y  were  so  worthy  a  knyght, 
That  y  myght  be  hur  fer. 
370  And  that  sehe  no  husbond  hadd: 
All  the  gold,  that  evyr  god  made, 
To  me  were  not  so  der!' 

XXXII 

When  the  masse  come  to  end, 
The  lady,  that  was  feyr  and  hend, 
375         To  the  chaumbur  can  sehe  fare: 
The  eil  syghed  and  was  füll  woo, 
Out  of  hys  syght  when  sehe  schuld  goo, 

Ilys  mornyng  was  the  mare. 
The  erl  seyd:  'So  god  me  save, 
380    Of  hur  almcs  y  wold  crave, 

Yf  hur  wylle  wäre: 
Myght  y  oght  get  of  that  free, 
EcA  a  day  hyt  for  to  see, 

Hyt  wold  covyr  me  of  care.' 

XXXUI 

385   The  crl  knelyd  down  füll  ryght 
And  askyd  god  for  god  allmyght, 
That  dyed  on  the  tree. 

"*  Erle  stode  .1 1|  in  C  \\  the  li,  —  "»  m.  h.  A.  —  "•  chcre  A.  — 
»"  lorde  A  \\  god  f.  B.  —  "•  Graunte  B,  Leve  that  C  D.  —  "» ferc  A,  - 
»'°  husbonde  .4.  —  "»  golde  .1]  gud  C  D.  —  »^«  dere  A.  — 
XXXII  "'  111.  was  at  an  end  7i,  m.  was  done  to  the  ende  CD  \\  ende 
A.  —  "*  feyre,  hende  A.  —  »'» the]  f.  C\  her  B.  -  "•  Erle  A.  —  »"  hys 
f.  D  II  schulde  A]  was  D.  —  '^^  His  joy  was  chaungyd  to  care  B.  — 
*'»  Erle  seyde  A.  —  *•<>  almousdede  C  jj  he  -1,  8.  75  ||  wolde  --1]  wyll 
D  II  crave]  hafe  C.  —  "^  Oyf  that  C  D  \\  hit  were  B.  —  «»«—"*  s. 
p.  27.  —  xxxiii  "»  Erle  A  \\  than  kn.  C  \\  fuU]  anon  A,  f,  B.  — 
'■"  a.  gode  -1]  a.  her  almes  B.  —  '«^  a  tree  B, 
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The  emperes  callyd  a  knyght: 
^Fourty  floran»<?,  that  ben  bryght, 
390         Anon  bryngf  thou  mee!' 
To  that  armyte  sehe  hyd  payrf, 
Of  hur  fyngyr  a  ryng  sehe  layrf 

Araon^  that  goW  so  free; 
He  thankyd  hur  oft,  as  y  you  say. 
39S  To  the  ehaumbyr  wen^  pat  lady  gay, 
There  hur  was  leveste  to  bee. 

XXXIV. 

The  eri  wen/  home  to  hys  yn?is, 
And  grcte  yoye  he  begyws, 

When  he  founrf  the  vyng-j 
400   Yn  hys  herte  he  wa.r  blythe 
And  kyssydß  hyt  feie  sythe 

And  seyd:  'My  der  derlyn/;, 
On  thy  fyngyr  thys  was, 
WeU  ys  nie,  y  have  thy  grace, 
405         Of  the  to  have  thys  ryn^! 
Yf  evyr  y  get  grace  of  {)e  quen, 
That  any  love  be  us  betwen, 

Thys  may  be  our  tokenyng.' 


».      •  .•  <-      ■».  -N**  V* 


•••  c.  to  her  B,  c.  than  C,  Honc  c.  D.  —  "» zahl  A  \\  fl.  oft'  gold  br.  li 
floranse  A.  —  *»®  Sehe  seyd  br.  1)  \\  tome  BD  \\  Anone  brynge  A.  — 
»•»  And  to  C||  the  J)  ||  payde  .1]  toke  B.  —  »"  And  of  C\  Of  on  h. 
fyng.  A  II  layde  A]  shoke  B.  —  '"  the  //  |]  Aiiionj^e,  golde  -1.  — 
»•*  ofte ^1]  f.  BD,  yerne  C.  —  »»»  the  f.  C  ||  her  B  ||  went  sehe  in  fliy 
B  II  wente  A.  —  "•  Th.  she  was  B.  —  xxxiv  "'  Erle  A  \\  wente  A  \\  home 
f,  C  II  ynnys  A.  -  >»»  and  f.  C  \\  niyche  joy  B  \\  to  make  he  b.  C  \\ 
begynnys  A.  —  «••  Wh.  that  C  \\  founde,  rynge  A.  —  *°®  And  in 
C||  than  w.  he  C||  waxe  A.  —  *°i  many  a  h.  B  C  D,  8.  p.  19  ||  fall 
many  C.  —  *®*  He  CD  \\  .seyde  -1  |!  dere  derlynge  A,  owne  swetynge 
^.  _  4«»  this  rynge  it  w.  C.  —  *«*  Wele  .1.  —  *^*  rynge  .1]  thyng 
BD.  —  *••  Gyfe  I  ev.  C  1)  ||  gete  .1]  have  B  ||  qiiene  ^J  /*.  B,  — 
*•»  betwene  ns  bene  (be  B)  A  B,  —  **•  oure  A, 
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XXXV 

The  er/,  as  soon  os  hyt  was  day, 
410    Toi  hys  leve  and  wen^  hys  way 
Into  hys  own  cuntre; 
Syr  Tralabas  he  thanked  fas^: 
'Of  thya  ded,  pou  done  me  has^, 
Well  quyt  schall  hyt  bee. ' 
415   They  kyssyd  togedur,  as  gode  frenrf; 
Syr  Tralabas  can  home  wend, 

There  evell  ino^  he  thee ! 
A  traytory  he  thoght  to  doo, 
Yf  he  niyghtr  wyn  thertoo; 
420         So  sehrewJ  in  her^  was  liee! 

XXXVI 

Anon  he  eallydc  two  knygWs, 
Ilardy  men  at  all  ryghfs, 

Both  were  of  hys  kyn. 
'Syrs,*  he  seyd,  'wythoute  fay?, 
425    Yf  yc  wyl  do  be  my  eounsay/, 

Gre^  worsehyp  schuW  ye  wyn; 
Knowe  ye  the  Er?  of  Tolous? 
Moche  harw  he  has  done  us, 

Ilys  bos^,  y  rerf,  we  blyn; 


XXXV  *°*  Then  erly  as  X)  ||  Erle  A  \\  also  soone  os  A]  als  arely 
als  C,  —  *»o  He  t.  D  \\  Toke  A  ||  wente  -l.  —  *''  Home  to  hys  c. 
A,  Toward  h.  c.  K  —  *i2_4i5  f^  (j  y  412  fagte  A.  —  *»»  that  thou 
D  II  dede,  haste  A.  —  "*  Wele  yeldyd  it  schall  be  J>.  —  *»»  frendc 
A.  —  *»•  gan  after  hyni  w.  C||  h.  c.  wende  .1  B.  —  *>^  That  ev.  />'| 
mote  A.  —  *»»  Gyf  that  C  ||  wyn]  come  A  11  JK  8.  p.  U.  — 
*"schrewdeyl]  oursyd  Ji  \\  herte-^.— xxxvi  **^  cüllydyljjknvghtys  .1.  — 
*"  syghtys  J  ||  in  all  fyghtys  li.  —  *"  Bothe  .1]  And  b.  C  \\  kynno 
A.  —  "*  He  M.  syiris  C />  ||  seyde,  fayle  A.  —  «»  W.  ye  do  by  (\ 
Ytf  that  ye  w.  hold  c.  D  \\  eounsay Ic  A.  —  **•  Grete  A  \\  schulde 
^1)  than  seh.  (\  shall  Ji  D  \\  wynne  A.  —  ♦"  note  the  C||  Erle  A.  — 
*"  How  m.  Cjj  hanue  A]  sehauie  C  D  \\  hath  A,  —  «•  h.  hoste  y 
re^e  we  blynne  A, 
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430   Yf  ye  wyll  do  aftur  my  rcdd, 
Thys  day  he  schall  be  dedd, 
So  god  save  me  fro  syn!' 

XXXVII 

That  oon  hyght  Kantres,  {)at  odur  Kaym, 
Falser  men  myght  none  rayw, 
435         Ccrtys,  then  were  thoo; 
Syr  Tralabas  was  the  thrydd, 
Hyt  was  no  mystur  hym  to  bydd, 

Aftur  the  eri  to  goo. 
At  a  brygge  they  hym  mett, 
440    Wyth  harde  strokes  they  hym  besett, 
As  men,  that  were  hys  foo; 
The  erl  was  a  man  of  mayn, 
Fas^  he  faght  them  agayw, 
And  soone  he  slew  two. 

XXXVIII 

445  The  thrydd  fledd  and  h\ew  out  fas^, 
The  evl  ovyrtoi  hym  at  pe  las^, 
Hys  hedd  he  clofe  in  three. 
The  cuntrey  gedyrd  [soo7i  in  hasfc]^ 
And  aftur  hym  [gom  they  chast], 

450         [An  hundred  thero  men  myght  seej. 


,  "fc  ^  •  •  ^-^■«'  ~/~^ 


♦»»  Will  ye  now  (f.  C)  do  C  J).  —  *"  And  this  C.  —  *«  aynne 
A.  —  xxxvn  *"  The  o.  Ji  J)  \\  h.]  knyght  A  \\  Kainitei-8  A,  Cantres  //, 
Kant(^re8  C,  Kankorus  D  ||  the  other  H,  —  ***  no  man  A  \\  raymo  A.  — 
*»•  thrydde  ^l.  —  ""  nede  B  \\  them  J.  -  *"  erle  -l.--  *3»  And  at  V.  — 
**®  And  ^ete  strokeH  on  liym  thay  setti»  C,  With  her  ntoh?«  pai  hym  }>ette 
JX  —  *♦*  Bot  the  C II  erle  .1 1|  a  /'.  CD  \\  mekill  m.  C.  —  *"  ffaste  A )  And 
f,  C,  Strongly  B  \\  agiiyne  A.  —  ***  Thn«  s.  C  D  \\  And  too  of  theym 
dyd  he  slo^jj  the  two  CD.  —  xxxviii  ***  blewe,  faste  A,  —  ^^'erle 
OTyrtoke,  laste  A.  —  **^  clevede  C.  —  ***  Boon  in  haste]  abowte 
hym  fiwte  A  B,  s.  p.  17.  —  **•  gorne  A]  sone  B  \\  Jay  ranne  (daf, 
hjede  D)  faste  C  D  \\  chaste  A,  —  "« =  *"  des  iextes  C  D  \\  zahl  Ä, 
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The  erZ  of  thera  was  agas^, 
At  the  las^  fro  them  he  pas^, 

Fayw  he  was  to  ftee; 
Fro  them  he  wen^  into  a  was^  ; 
455   To  res^  hym  there,  he  tok  hys  cas^ : 

A  wery  man  was  hee. 

XXXIX 

All  the  nyght  in  that  forest 
The  gentyll  erl  tok  hys  resf, 

He  had  no  nodur  woon. 
460   When  hyt  dawcd,  he  rose  up  soon, 
And  thankyd  god,  that  syts  in  trone, 

That  he  had  scapyd  hys  foon; 
That  day  he  travaylyd  many  a  myle, 
And  oft  he  was  in  gre^  paryU, 
465         Be  the  way  os  he  can  gon, 
Tyll  he  come  to  a  fayr  castell, 
There  hym  was  levyste  to  dweU, 

Was  made  of  lyme  and  stone. 

XL 

Of  hys  comyng  hys  men  were  gladd. 
470   *Be  yc  mery,  my  men,'  he  badd, 

'For  nothyng  ye  spare; 
The  eraperour,  wythoute  lees, 
Y  trot^;,  wyll  let  us  be  in  pees 

And  war  on  us  no  mare.' 

"^  erle,  agaste  A.  —  "^  ßot  at  C  \\  fro/*.  C  \\  laste,  paste.  .1.  — 
4fts  »pjjg  sothe  to  Kaye  trewely  C  \\  ffayne  A.  —  ***  wente,  wasto 
A  II  a]  the  CD.  —  *"  reste,  caste  A.  —  xxxix  ♦"  And  alle  the  C\\ 
foreste  A,  —  "»  The  gentill  than  t.  C  \\  erle  ^1]  e.  he  t.  I)  \\  resto 
A.  —  ♦««  And  wh.  C  \\  the  dey  d.  D  \\  ares  D  ||  soone  A.  —  *"  syttyj) 
A.  —  *•*  Alle  moste  heC||ofte,  grete,  parylle  A.  —  *■*  goneJ. — 
*••  To  he  D  II  a  gestricheyi  A  \\  fayre  A.  —  ♦"  hym]  he  D  \\  Thare  als 
hym  was  füll  lefe  to  dwelle  C  ||  levyst  A,  dwelle  A.  —  *••  It  was  7i.  — 
XL  *'®  Rest  mery  B  \\  my]  now  ever  C  ||  badd]  seyd  D.  —  "*  loko 
ye  ii,  that  ye  C  D.  —  *'*  e.  1  trowe  w.  1.  C.  —  «»  That  he  will 
1.  US  lyfe  in  p.  C  ||  let  \ia  f.  B\\  trowe  A,  —  *^*  warre  A, 
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475   Thus  dwellyd  the  evl  in  J)at  place 
Wyth  game,  myr/A  and  gre^  solase, 

Ryght  08  hyra  levyst  wäre. 
Let  we  now  the  evl  alloon, 
And  speA:  we  of  Dame  Beulyboon, 

480         How  sehe  was  eas^  in  care. 

XLI 

The  emperour  lovyd  hys  wyfe 
As  moehe,  os  hys  owne  lyfe, 

And  more,  yf  he  myght ; 
Ile  chose  two  knygh^s,  J)at  were  hyra  der, 
485   Whedur  that  he  wer«  fer  or  ner, 

To  ke^;  hur  day  and  nyght. 
That  oon  hys  love  on  hur  Ä<?  cas^, 
So  dud  the  todur  at  the  las^: 

Sehe  was.  so  feyr  and  bryght ! 
490   Nothyr  of  othyr  wys^  ryght  noght, 
So  dorne  love  on  them  wroght, 

To  deth  they  were  ner  dyght. 


XLII 


495 


k  •**  ^  .  y 


So  hyt  befeli  upon  a  day, 
That  oon  can  to  pat  othyr  say; 
'Syr,  as  must  y  thee! 


*"  And  thu8  C  \\  his  pl.  C  \\  erle  A.  —  ♦'•  myrthe  A  \\  grete  A] 
f,  D.  —  *^'»  Bot  Leve  (L  mit  grosser  initiale)  B,  Bot  1.  C:  B  rot  C  \\ 
Erle  A.—  «•  spekc  .1  Uwe  now  CD.--  "«  caste  A.  —  xli  *"  The 
mit  grosser  initiale  I)  ||  1.  wele  C.  —  ***  Also  80  m.  A  ||  own  A,  — 
*•»  gytfe  that  C.  —  *"  soghte  C  \\  knyghtys  A  \\  dereA.  —  *"  Were  so  he 
C II  wer,  ferre.  nere  J.  —  "•  kepe  A.  —  ♦"  The  D  ||  on  h.  his  lufe  he 
c  C  D  \\  he  f.  A,  dopp.  subject  auch  521.  859.  530  ||  caste  A.  — 
♦••  the  other  D  \\  laste  .1.  —  "»  so  /'.  A  ||  feyre  A.  —  *»°  wyste  A.  — 
*•»  deme]  anely  C,  hertly  D  \\  the  lufe  of  hir  (daf.  them  D)  was 
aoghte  C  D,  —  **'  dethe,  nere  A.  —  xlii  *•»  befeile  A.  —  *»*  one 
knyghte  C  j|  to  the  tother  gun  s.  C  D.  —  *•*  also  muste  A, 

LUdtko,  Erl  of  Tolous.  16 


^ 
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MethynAs,  |)ou  fadys^  all  away, 
Os  man,  J)at  ys  clongyn  in  clay: 

So  pale  waxes  thy  blee.' 
Then  seyd  that  oper:  "Y  make  a  vo«;, 
500  Ryght  so,  methynkes,  fares^  {)ou, 

Why  80  evyr  hyt  bee; 
TeU  mc  thy  cause,  why  hyt  ys, 
And  y  schall  teU  |)e  myne  ywys: 

My  trou^A  y  plyght  to  thee.' 

XLIII 

505   'Y  graun^',  he  seyd,  'wythout«  fayi, 
But  loÄ*,  hyt  be  trewe  counsayÜ' 
Therto  hys  trou/A  he  plyght. 
He  seyd:  'My  lady  the  emperes,! 
Por  hur  love  y  am  in  gre^  dystress: 
610         To  de^A  hyt  wyll  me  dyght.' 
Then  seyd  that  othyr:  "Certenly 
Wythoute  drede,  so  fare  y 

For  that  lady  bryght; 
Syn  our  love  ys  on  hur  sett, 
515   How  myght  our  bale  bes^  be  bett? 
Cans^  thou  rede  on  ryght?" 


*»•  fadyste  .1]  wastis  C,  fallyst  D  ||  methynkyth  ^.  —  ♦•^  a  man 
D  II  were  0  J)  \\  closyn  C.  —  *»«  waxeth  A,  —  *»»  seyde,  vowe  A.  — 
*••  methynketh  A]  f.  I>  \\  fareste  A,  —  "i  How  so  B,  Wherfor  so 
D.  —  »"  Teile  A.  -  »•»  wyll  Ji  1)  \\  teile  A  \\  niyn  A  \\  ywys]  so 
hafe  I  blyse  C  D.  —  *«*  tronthc  A  \\  I)erto  I  />.  —  xliii  »•»  graunte, 
seyde,  wythowt  fayle  A.  —  »«•  loke  A]  1.  that  V  D  \\  trew  f.  D  \\ 
counsayle  A.  —  **'  trowthe  A.  —  *®*  seyde  A,  —  *••  F.  love  of 
hur  A  II  love  f.  CD  \\  grete  A  \\  dystresse  A]  duresse  C  I).  —  »»<> dethe 
A,  —  *"  seyde  A,  —  »"  w.  iayle  B,  w.  doute  V  ||  righte  so  C-.  — 
•**  And  8.  C  II  owre  A  ||  bothe  oure  luffes  are  CD.  —  *»»  owre, 
beste  .1  II  be  beste  b.  C  D.  —  *»•  Canste  Ä  \\  rede  on  A]  oghte 
r.  U8.  0  D, 
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XLIV 

Thcn  seyd  tliat  opyr:  'Be  seynte  John, 
Bettur  counsayZ  can  y  noon, 
Methynkys,  then  ys  thys: 
520  Y  rede,  that  oon  of  us  twoo 
Prevely  he  to  hyr  goo 

And  pray  hur  of  hur  blys; 
Y  niysel/*  wyll  go  hyr  tylZ; 
Yn  case  y  may  ge^  hur  wyU, 
525         Of  myr/Ä  schalt  thou  not  mys; 
Thou  schalt  take  us  wyth  the  dod; 
Los/  thou  US  wrye,  sehe  wyll  dred 
And  graun^  the  J)y  wyW  ywys.' 

XLV 

Thus  they  woro  at  oon  assent. 
530    Thys  falso  the/*  for^Ä  he  went, 
To  wytt  the  ladyes  wylZ; 
Yn  chaumbyr  he  found  hyr  so  free, 
He  sott  hym  downe  on  hys  knee, 
Ilys  purpose  so  fulfyU. 
535    \The  ladt/  sayd:  'Siond  tq),  my  hnyght: 
Who  Juxs  wrafhyd  thee  day  or  nyght? 
Hyt  schall  lyhc  hym  füll  yll; 


y~  .  -   X'  .• 


xi.iv  *^'  seyde  A,  seynt  A.  —  ***  counaayle  A  \\  ne  knawe  CD. — 
»"  Methynkyth  A.  —  "^  he  f.  Ä  li  D,  8.  487  ufid  530  ^1,  a59  D\\ 
unto  V  II  that  he  go  R  —  »"  hm-  f\  c  ]).  —  "»  myaelfe,  teile  A.— 
»«*  In  case  be  C,  And  c.  be  I)  \\  that  l  B  D\\  may  f,  C  1)  \\  gete, 
wylle  A,  —  "5  myrthe  A  \\  seh.  we  1).  —  »"  then  t.  B  \\  dede  A.  — 
»*'  bewray  B  \\  And  than  of  the  sehe  wyll  have  dred,  D  \\  leste,  drede 
A.  —  •"  graunte,  wylle  ^1.  —  xlv  "»  And  thiis  C.  —  "«  he]  f.  A,  es  C|| 
thefe,  forthc,  wente  .1.  —  **^  his  1.  C  ||  wylle  A.  —  **«  And  in  a  eh. 
C II  her  eh.  B  \\  so]  that  B  C  \\  founde  .1.  —  "*  fulfylle^.—  "»—"8  Than 
spake  that  la<ly  free  Syr  y  see  now  well  (w.  n.  B)  be  the  Thou  haste  not 
oll  thy  wyUe  On  (f.  B\  thy  sekenes  now  (n.  that  B)  j  see  A  B  \\ 
»■•  thee]  by  C  \\  538  A  B  ist  sehr  matt  und  sieht  nach  widerholung 
van  £>36  A  B  aus.  dagegen  ist  es  angemessen^  dass  Beulyboon  den 
par  ihr  knieenden  ritter  (v.  533)  aufzustehen  bittet,  ihm  zugleich  trost 

16* 
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On  thee  sekcnes  y  may  see]: 
Tel/  me  now  thy  prevyte, 
640         Why  thou  momst  so  styW.' 

XLVI 

"Lady",  he  seyd,  "that  durs/  y  noght 
For  all  the  godf,  |)at  evyr  was  wroght, 

Be  grc^  god  invysybeK; 
But  on  a  booft  yf  ye  wyll  swer, 
545   That  ye  schall  me  not  dysker, 

Then  were  hyt  possybell." 
Then  sey^Z  J)e  lady:  'How  may  thys  bee? 
That  thou  dars^  not  trys^  to  mee, 

Hyt  ys  füll  orybcW. 
550   Ilere  my  trou/Ä  to  the  y  plyght: 

Y  schall  hey/  hyt  day  and  nyght, 

As  treti?  as  bo4  or  bei/!' 

XLVII 

"Lady,  in  you  ys  all  my  trys^, 
Inwardly,  y  wold,  ye  wys^, 
555         What  payw  y  suffur  you  fore; 

Y  droujp,  y  dare  nyght  and  day; 
My  we/,  my  wytt  ys  all  away, 

But  ye  leve  on  my  lore; 

zusprechend  (v.  530.  537):  die  Voranstellung  des  ohjekts  sekonen  538 
ist  nachdrücklich:  y  may  see  =  ich  vermag  wohl  zusehen,  s.  v.  114G 
y  may  teil;  s.  p.  17.  18.  —  "»  Teile  Ä  \\  thy]  in  JJ.  —  "<>  mornyst, 
stylle  Ä.  —  XLVI  ***  seyde  Ä  ||  durste  A]  dare  BD.  —  **'  f^ode  A] 
gold  C  D  II  I).  ev.  (f,  D)  god  wr.  B  1).  —  »"  grete  .1 1|  invysybylle 
A.  —  ***  booke  A  \\  yf  f.  C  1)  \\  w.  swere  A]  wolde  me  sw.  C.  — 
*"  schull  A]  Hchall  113()  J,  wyll  B,  ne  solde  C  \\  not  me  A  |]  not] 
never  CD  \\  dyskere  A.  —  **•  possybyll  A.  —  **^  Hey  de  A  \\  ])i\t  A.  — 
»♦*  darste  A]  ne  dare  0  \\  not.  /'.  C  \\  tryste  A  \\  to]  on  B,  f.  D.  — 
»*»  Es  it  than  (f.  C)  «o  horrible  C  D,  Thy  connsayle  for  to  teil  B  \\ 
orybylle  A.  —  ^^^  trowthe  A.  —  ***  h.  h.]  heyle  the  ^l,  kepe  it  close  B, 
it  hele  CJ)  \\  bothe  day  C.  -  "«  Also  A  |i  trewe,  boke  A  \\  belle  .4,  bell 
B]  byble  C  />.  —  xlvii  ***  my  f.  C  ||  tryste  A.  —  ***  Inwardely,  wolde, 
wyste  A,  —  ***  Wh.  payne  -4]  That  pyn  C  —  **•  drowpe  A  ||  bothe 
n.  0,  -  *"  My  wyt  my  wele  (wclth  D)BD\\  wele  A.  —  •»•  B.  if  B, 
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Y  havc  you  lovyd  many  a  day, 
560   But  to  you  durs^  y  nevyr  say, 

My  mornyng  ya  the  more; 
But  ye  do  aftur  my  red, 
Certenly,  y  am  but  ded: 

üf  my  lyfc  ys  no  störe.*' 

XLvm 

565   Than  answeryd  pat  lovely  lyfe: 
'Syr,  wel/  thou  wost,  y  am  a  wyfe, 

My  lord  ys  /äc  empcrour; 
Ile  chasc  the  for  a  trewe  knyght, 
To  kepe  me  bo^A  day  and  nyght 

570         Undur  thy  socour; 

To  do  that  ded  yf  y  assen^, 

Y  were  worthy  to  be  bren^ 
And  broght  in  gre^  dolour; 

Thou  art  a  traytour  in  thy  sati;, 
575    Worthy  to  be  hanged  and  ivRtv^ 
Be  Mary  that  swete  flour!* 

XLIX 

''A,  Madam!"  seyd  the  knyght, 
^'Por  the  love  of  god  almyght 
Hereon  take  no  hed; 


569 


m.  a.  d.]  perniafaye  C  J>.  —  *•*•  durste  .1 1|  nev.]  itnoghteC, 
not  D.  —  »•«  And  (f.  C)  bot  if  C  D  \\  rede  .1.  -  "« ne  am  C'\  dede  A.  — 
»•*  ys]  I  make  />.  -  xlviii  »««^  that  lady  blyth  />.  —  "•  Syr  f.  B  \\ 
wele  A  II  wottyst  J,  knowist  B.  —  *"  lorde  .1 1|  y«  Emperoure  A. — 
»••  chesyd  A  \\  a]  hys  C,  f.  IK  —  "•  For  to  C||  bothe  J.  —  "<>  ho- 
cowre  A\  sure  eure  B.  —  "^  dede  -1]  f.  i>  ||  asuente  .1.  —  "'  Than 
w.  I  C  II  brente  A,  —  •"'  grete  doloure  -1.  —  *'*  And  th.  B  ||  sawe 
A.  —  "*  And  w.  V  11  hangede  by  landis  lawe  C  1|  to  drawe  A,  — , 
w«  M.  whyte  als  fl.  C'Z>  ||  Hourc  A.  —  xux  »"  seyde  A,  —  "»  Here 
of  t.  you  B  II  t.  ye  C  ü  no]  gud  C  D  \\  hede  A, 
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580  Yn  mc  ye  may  füll  weU  trayst: 

Y  dud  nothyng  but  you  to  frayst, 
Also  god  me  sped! 

Thyni*,  Madam,  your  ivoMp  ys  plygt, 
To  hold  counsayi  both  day  and  nygt 
Fully,  wythoute  dred; 

Y  asA;  mercy  for  goddys  ore: 
Hereof  yf  y  carpe  more, 

Let  draw;  me  wyth  a  sted." 


585 


The  lady  seyd:  'Y  the  forgyve; 
590  Also  longo  OS  y  lyve, 

CounsayZ  schall  hyt  bee; 
Lok,  thou  be  a  trewe  man 
In  alle  thynge,  that  thou  can, 
To  my  lord  so  free.' 
595    ''5y8?  Lady,  ellys  dyd  y  wronfjf; 
For  y  have  servyd  hym  longf, 

And  weU  he  ha5  quytt  mee." 
Hereof  spake  he  no  mare, 
But  to  hys  ie\ow  can  he  fare, 
600         There  evyll  must  they  the! 

**°  f.  C  II  wele  tryste  ay  A  \\  Of  this  matter  I  have  you  tolde 
j)  —  581  affray  A  \\  It  was  to  prove  your  womanhode  B.  ich  sähe 
keinen  grund  für  ändertmg  des  reimes  in  ii,  wäre  A  die  Ursprung- 
liehe  lesarL  fraisten  und  traisten  sind  bei  Stratmann  p.  224.  576 
hauptsächlich  aus  nördl.  denkmälern  belegt :  A  hat  vermutlich  seinem 
dialekt  zu  folge  geändert,  li  kann  ausserdem  das  veralten  der  Wörter 
bestimmt  haben.  —  »"  fC\\  spede  A.  —  »"  Thynke  A]  Th.  on  7i|i 
trowI)e  A  \\  ys]  ye  C  D.  —  ***  holde  -4]  hele  C  \\  counsayle  A  \\  bothe 
A]  f,  D,  —  »"  Righte  ftilly  for  to  rede  C  D  ||  dretle  A,  —  »"  aske 
A.  —  ^^''  carpe]  speke  word  ß.  —  *••  drawe,  stede  A.  —  l  **•  Than 
said  the  1.  C  i>  ||  seyde  A,  forgeve  A.  —  »•^  as  ever  ^,  as  I  here  C  |j 
leve  A.  —  *»>  counsayle  A,  —  »»>  Loke  A]  And  1.  C.  —  »»'  all 
thyng  A.  —  ••*  lorde-4.  —  *••  madam  CD\\  wronge-4.  —  *••  longe 
-4]  füll  1.  C,  right  1.  D.  —  *•'  wele  A  \\  h.  qu.]  qu.  it  mee  C,  quiteht 
me  D  II  hath  A.  —  "»  Therof  D  \\  carpe  (carpyd  D)  thay  C  V.  — 
*••  felowe  A  \\  can]  es  C  i>.  —  »o«  That  ev.  D  \\  myght  he  B. 
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LI 


Thus  to  hys  felow  ys  he  gone, 
And  he  hym  frayned  soon  anon: 

'Syr,  how  has^  thou  spedd?' 
"Ryghtc  noght,"  seyd  that  othyr. 
606   "Syth  y  was  bom,  leve  brothyr. 

Was  y  nevyr  so  adredd; 
Certys,  hyt  ys  a  bewies  bale, 
To  hur  to  touche  »och  a  tale 

At  borde  or  at  bedd." 
610   Then  sayd  that  odur:  'Thy  wytt  ys  thyn. 
Y  myselfe  schall  hur  wyn  : 

Y  lay  my  hedd  to  wedd!' 

LH 

Thus  hyt  passyd  ovyr,  os  y  you  say, 
Tyl  aftur  on  tho  thrydde  day 
615         Thys  knyght  hym  bethoght: 
'Certys,  spede  os  y  may, 
My  ladyes  wyl/,  {)at  ys  so  gay, 

Hyt  schall  be  thorowly  soght.' 
When  he  saw  hur  in  beste  mod, 
620   Sore  syghyng  to  hur  he  gode, 
Of  lyfe  08  he  ne  roght. 
'Lady\  he  seyd,  'wythoute  fayZ, 
But  ye  hel/>  me  wyth  your  counsayZ, 
Yn  bale  am  y  broght.' 


u  ••»  felowe,  gon  A.  —  "»  askede  C  \\  »oon  f.  A  7A  «.  742.  — 
••■  Sey  how  D  ||  How  that  he  hadde  sp.  Ji  ||  ha«te  A.  —  •<>*  Ryght  ^, 
aeyde  A,  —  ••»  borne  A  \\  lefe  A]  my  lefo  C.  —  •**•  so  8ore  ad.  CD,  — 
••^  boteles  A.  —  "»  To  /".  C\\  soche^.  —  •»•  bedde  A.  —  •»«  sayde 
A^  thynneil.  —  «»^  wynne  A.  —  "*  wedde  A.  —  lii  •^»  This  p.  CJ).  — 
•"  T.  afterwerd  I).  -  ••*  how  C  J).  —  •^-  wylle  A.  —  "»  sawe, 
mode  Ä.  —  •'*  seyde,  layle  A.  —  '^^  B.  if  B  \\  helpe,  youre,  coun- 
sayle  A.  —  •»*  I  now  -ö,  I  ells  C  \\  I  ame  />. 


{ 
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LIII 


625    Sehe  answeryd  füll  curtesly: 
*'My  counsayZ  schall  be  redy. 

TeU  me,  how  hyt  ys; 
When  y  wott  word  and  end, 
Yf  my  counsayZ  may  hyt  mend^ 
630         Hyt  schall,  so  have  y  blyss!" 
'Lady',  he  seyd,  y  undurstondf, 
'Ye  mus^  holde  up  your  hond, 

To  hold  counsayJ,  ywys.' 
"^ys",  seyd  the  lady  free, 
635   "Thereto  my  trouthc  here  to  the, 
And  elh  y  dud  amys." 


LIV 


'Madam',  he  seyd,  'now  y  am  in  trys/. 
All  my  lyfe  thogh  ye  wys^, 

Ye  wold  me  not  dyskcr; 
6  40   For  you  y  am  in  so  gre^  thoght, 
Yn  moche  bale  y  am  broght, 

Wythoutc  oth  y  swer; 
And  ye  may  füll  weli  see, 
How  pale  y  am  of  blee: 

Y  dye  ner  for  der; 


645 


■x^^ •■* ^  ^-- 


LIII  •**  wele  c.  C 1).  —  •*•  8ch.  be]  es  all  C  />  ||  counsayle  A.  — 
•*'  Teile  A.  —  »^^  worde,  ende  A  \\  When  thy  tale  is  at  an  end  B.  — 
•'•  counsayle  A  ||  mende  Ä]  am.  C  D.  —  ••®  blysse  A,  —  •**  seyde, 
undurstonde  A.  —  •**  muste,  yowre  honde^l.  —  •**  holde  counsayle  A  l| 
hele  c.  C  D.  --  "*  seyde  A  ||  that  C  I),  —  •"  Here  my  tr.  I  plight 
to  the  D  II  here]  I  plight  B.  —  "•  ellys  A,  dude  A.  —  liv  "'  Lady 
C,  Now  1.  /)  II  am  I  ^  (/ 1|  in  f,C\\l  dare  tryst  D  \\  seyde,  tryste  A,  — 
•"  if  that  n  D  II  wyste  A]  it  w.  C,  —  •»»  wolde  A]  wyll  D  \\  never 
C  D  II  dyskever  A.  —  •*<>  grete  A.  -  •"  am  I  /?  C.  —  •"  othe  y 
swere  ä\  o.  if  I  were  B,  —  •*»  that  ye  (7  X>  ||  wele  A,  —  •**  pale 
and  wan  (J  D,  —  •*»  nere  A  \\  dere  A]  the  d.  C  D, 
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Dere  Lady,  graunt  me  your  love, 
For  the  love  of  god,  pat  syts  above, 
That  stoug  was  wyth  a  sper/ 

LV. 

'^Syr'',  sehe  seyrf,  "ys  {)at  thy  wyH? 
650   Yf  hyt  were  mync,  {)en  dyd  y  yU. 
What  wonian  holdst  thou  mc? 
Yn  thy  kcpyng  y  have  bcn: 
What  has^  J)ou  hcvd  bc  ine  or  sen, 
That  touchys  to  velanJ, 
655   That  thou  in  lierte  art  so  bold, 
Os  y  were  a  höre  or  a  scold? 
Nay,  that  scliall  nevyr  bee ! 
Ilad  y  not  hyght,  to  holrf  counsay/, 
Thou  schouldst  be  honged,  wythoutc  fayi, 
660  Upon  a  galowtvoe.'' 

LVI 

The  knyght  was  nevyr  so  sore  aferrf, 
Syth  he  was  born  in  niyddylerd, 

Certys,  os  he  was  theo. 
'Mercy\  he  seyde,  'god  Madam. 
665   Weli  y  wott,  y  am  to  blame, 

Therfore  mync  her^  ys  woo. 


•*•  Swete  liuly  geve  B  \\  graunt  3  .1  ||  thi  C  D.  yowrc  A,  — 
•*T  For  godes  aake  that  B  \\  syttej)  .4.  —  "»  a  f.  B  \\  stongen  A, 
stong  D,  8.  draw  575  ||  spere  ^.  —  lv  •*•  yourc  A  B,  s.  anmerk. 
Ä.  V.  268  III  2  II  seyde,  wylle  A.  —  •»<>  ylle  A.  —  •»»  holdyat  A.  — 
•»*  kepeyng  A  \\  have  l  B  C.  —  «^^  haste,  herde,  sene  ^l  ||  be]  of  7/.  — 
••*  tonchyth  ^1  touchede  r||any  velanye  A,  8.  Guy  7390,  11601  u. 
Brandl,  Thomas  p.  60.  -  -  "*  Thou  that  art  B  \\  bolde  A.  —  "•  a 
f,CD  heidemal  \\  or  ells  C  !|  scolde  A.  —  •*'  schalt  thou  never  se 
i>.  —  •"  Ne  had  I  the  h.  C  D  ||  holde  .1]  kepe  //,  hyll  T)  \\  coun- 
sayle  A,  —  •*»  be  h.]  hong  1>  ||  schouldest  A  \\  wythowt  fayle  A.  — 
•••  the  D  II  galowe  A,  —  lvi  ••»  This  kn.  CD  \\  ho  afrayd  of  dethe  /^|| 
aferde  A,  —  ••«  borne  into  A.  —  «•*  gode  ^1.  —  ««*  Wele  ^l.  -^ 
•••  Forsothe  m.  B  \\  myn  hert^  A. 


—    250    — 

Lady,  let  me  not  be  spyW; 
Y  aske  mcrcy  of  my  gyW, 

On  lyve  ye  let  me  goo,' 
670   The  lady  seyrf:  '^Y  graunte  weli, 
Hyt  schall  be  counseyZ  every  dei, 

But  do  no  more  soo/' 


LVII 


675 


Now  the  knyght  forthe  yede 

And  seyd:  'FeloM?,  y  raay  not  sped. 

What  ys  thy  beste  redd? 
Yf  sehe  telZ  my  lord  of  thys, 
We  are  but  dedd,  so  have  y  blys : 

Wyth  hym  are  we  not  fedd. 
Womans  tong  ys  evell  to  trys^: 
680   Certys,  and  my  lord  hyt  wys^, 

Etyn  werc  all  our  bredd. 
Felow,  so  mo^  y  ryde  or  goo, 
Or  sehe  way^  us  wyth  pat  woo, 

Hurselfe  schall  be  dedd!' 


LVIII 


685   "How  myght  pat  be?"  pat  othur  sayd: 
Yn  her^  y  wolde  be  weli  payd, 
Myght  we  do  that  ded." 


•"  spylte  A.  —  •"  gylte  A.  —  •'«>  Than  s.  the  1.  CD\\  seyde, 
wele  A,  —  •'*  I  schall  hille  c.  D  \\  counseyle,  dele  A.  —  •'*  So  thou 
no  more  do  so  B  ||  do  thou  C  J).  —  lvii  '^^  Than  this  kn.  C.  — 
•^*  seyde,  felowe,  spede  A  ||  may]  ame  not  D,  —  •'•  t.  it  to  m.  1. 
I  wysse  C  II  teile,  lorde  A.  —  •"  be  A  :  are  788  ^1  ||  We  shall  be 
ded  li  II  We  be  taken  than  (J  2>.  —  •''*  he  A  ||  we  be  B  ||  And  in 
dred  to  for  go  oure  hedes  C,  For  hym  I  ame  a  drede  1).  —  •'•  Womenn 
tonges  are  C \\  tonge,  tryste  A.  —  •••  And  sertis  6'||  gytte  CD  \\  lorde, 
wyste-fl.  —  ••*  owre -1.  —  •**  mote  A  —  ••*  wayte  i4.  —  •**  fürst 
be  B.  —  Lviü  ••**8ayde  -d..  —  •••  hert«,  wele  A  \\  payde  A]  ap.  B  CD.  — 
•"  dede  A, 


-     251     — 

'(5y8,  Syr',  he  seyd,  'so  have  y  roo, 
Y  schall  hryng  hur  wcU  thertoo ; 
690         Therof  have  thou  no  drcd. 
Or  hyt  passe  dayes  three, 
In  mekyll  qotow  schall  sehe  bee: 

Thus  y  schall  quy^  hur  hur  med.' 
Now  are  pey  bo^A  at  oon  assenf, 
«96   In  sorow  to  bryn^  pat  lady  gen^: 
The  devell  mo^  them  sped! 


LIX 

Sone  hyt  irow  toward  nyght, 
To  sopcr  they  can  them  dyght, 
The  emperes  and  they  all; 
700   The  two  knyghtys  greto  yapys  made, 
For  to  make  the  lady  glad, 

That  was  bo/Ä  gentyll  and  small; 
When  the  sopertyme  was  done, 
To  the  chaumbyr  they  went  soom, 
705         Knyghtys  cladd  in  paU 

(They  daunsed  and  revelyd,  os  {)ey  nogt  dredd), 
To  bryn^f  the  lady  to  hur  bcdcif; 
There  foule  must  them  fal?! 


•••  scyde  A  \\  so  motte  I  go  B,  or  I  have  wo  I>.  —  •"  brynge 
A]  br.  it  C\\  wele  A.  —  •»«  Here  of  C\\  drede  A.  —  «»^  onys  d.  th. 
B,  —  ••*  sorowe  A.  —  «"^  qwyte  A  \\  ein  hur  f.  JJ  D  \\  mede  A.  — 
••*  in  C  II  bothe,  ansente  A.  —  «»^  the  J)  \\  brynge,  gente  A,  — 
•••  mote  A']  wyll  JS,  niyght  C  \\  Hi)ede  A.  —  lix  «»^  drowe  A  \\  th. 
n.  CD.  —  •••  the  s.  C D\\  th.  were  dyght  J>.  —  ^"°  Thies  C,  Thos 
D.  —  '*»  thi8  C II  glade  A.  —  '"^  bothe  -4]  f,  li,  m  C IK  —  ^«»  And 
wb.  C,  Wh.  that  D.  —  '«*  soone  A.  —  '*»  palle  A\  pauke  IK  — 
»••  r.  withouten  drede  C\  r.  all  be  dene  I).  —  ^«^  bedde  A]  dede  C'|| 
To  bryng  to  deth  that  lady  Hchene  D  ||  brynge  -4.  —  "°'*  So  foule 
D  II  muBte  A]  moghte  C,  motte  B  \\  they  B  ;|  falle  A]  byf.  C  D,  8.  904. 


—    252     — 


LX 


That  oon  thef  cMydc  a  knyght, 
710   That  was  carver  to  f)at  lady  bryght, 

An  erlys  soti  was  hee; 
Ile  was  a  feyr  chylrf  and  a  bolrf, 
Twenty  wyntur  he  was  oold: 

In  loud  was  none  so  free. 
715   'Syr,  wylt  thou  do,  os  wo  the  say? 
And  wo  sehall  ordeygw  us  a  play, 

That  my  lady  may  see. 
Thou  schalt  make  hur  to  laghc  soo, 
Thogh  sehe  wcre  grctly  thy  foo, 

Thy  frcnd  schuld  sehe  bec' 


720 


LXI 


The  chylc?  answeryd  anon  ryght: 
"Be  the  ordur,  y  ber,  of  knyght, 

Therof  wold  y  be  fayn, 
And  hyt  wold  my  lady  plese, 
725   Thogh  hyt  wolde  me  dyseso, 

To  rcn  yn  wynd  and  rayw." 
'Syr,  make  the  nakyd  savc  py  broi, 
liehynd  gondur  cwrtayn  J)Ou  crep 

And  do,  08  y  schall  sayn; 


LX  ^0»  thefe  callyd  Ä.  —  '»<>  The  kcrver  7?,  That  kervede  CJ) 
to]  by  fee  6\  befor  7).  —  ^**  Erleys  sone  A,  —  '*'  feyre  A  \\  chylde 
^1  yonp^  man  H  \\  a.  f.  1)  ||  bolde  A.  —  '^*  oolde  A.  —  ^**  londe  A.  — 
^»«  I  Hall  »ayc  0  D.  —  '»•  ordeyjnie  A,  —  '^»«  to  f.  I)  ||  lagh  A.  — 
'»»  Yefe  Rch.  B  C,  —  '^o  frende  A  ||  schulde  A]  than  h.  C  7>.  — 
LXI  "1  The  chylde  ^1  And  he  C.  —  '"  o.  that  C  I)  \\  bere  A.  — 
^"  Th.  f.  C  D  \\l  wolde  (wyll  D)  be  füll  (wele  U)  fayne  C  D  || 
wolde,  fayne  A.  —  "*  nach  725  C  D  \\  wolde  A.  —  '2»  Vefe  B  C\\ 
solde  CD,  —  ^'*  «jo  B  I)  ||  renne,  wynde,  rayne  A.  —  '*^  stryppe 
youraelf  n.  B  \\  you  C  D  \\  your  C  D  \\  breko  A.  —  "•  And  b.  the 
g.  A  !!  curtayn  735  A  \\  I)Oul  loke  th.  B,  ye  do  C,  that  ye  D  \\  the  c. 
D  II  crepe.  —  ^**  a«  I  yow  seyn  D  ij  sayno  A. 


—     253     — 

730   Then  schalt  pou  see  a  yoly  play!' 
"Y  graunf  \  pys  yonge  knygt  can  say, 
"Bo  god  and  seyn<  Jermayn." 

LXII 

Thys  chyld  thoghte  on  no  yll: 
Of  he  cas^  hys  clothys  styl/, 
735         /iehynd  pe  curtayn  he  went. 

They  seyd  to  hym:  '"^What  so  befal/, 
Come  not  out,  tyll  we  pe  cal/."" 

//e  seyd:  ''Syrs,  y  assen^/' 
They  revelyd  iorth  a  greto  whyle, 
7  40  No  man  wyste  of  ther  gyle, 
Save  they  two,  veramen^. 
They  voyded  pe  chaumber  soon  anon, 
The  chyld  pey  laß  syttyng  alone 
And  that  lady  gen^. 

LXIU 

745   Thys  lady  lay  in  bedd  on  sk^?, 
Of  treson  to&  sehe  no  kej); 

For  therof  wys/  sehe  noght. 
Thys  chylrf  had  wonder  evyr  among, 
Why  pese  knyghtys  were  so  long: 
750         He  was  in  many  a  thoght, 
'Lord,  mercy!  how  may  thys  bee? 
Y  trow,  pey  have  forgoten  me, 
That  me  hedur  broght; 


'"  Sone  (And  8.  IJ)  sali  we  (ye  D)  so  CD.  —  ''^^  <^aunte-^l.— 
■'"  and  b.  s.  B  \\  seynte  jennayne  A.  —  lxii  ^**  cbylde  ^1]  yong 
knyght  D  \\  on]  not  of  C,  of  />  ||  ylle  A.  —  '"  ca,sto,  stylle  A.  —  '"And 
behynde  A  C.  -  "•  «eyde,  betalle  -4.  —  '«'  er  we  CD  \\  calle  .1.  — 
^**  And  he  »eyde  ^1  |1  ansente  A.  '^*  f.  C  ||  fortbe  A  ||  whyle]  wbyn 
2).  ^  T40  ne  yf  (j^  _  741  i3ut  they  7/ 1|  veramente  .1.  ~  '"  av.  i>  || 
aone^J  f.  D.  —  -^^^  ehykle  .4  |I  ther  f.  D  \\  lafte  A  \\  s.  /•.  Ji  D  \\  all  al. 
^.  —  744  genieA.  —  i.xiii  ^^  The  1.  C  D  '\  in  hir  C  J  on  slepe  A]  and  sl. 
CD.  —  '*•  toke  A  II  kepe  A]  nonkyns  k.  (.'.  —  '*'  wyste  .1.  —  '^«  The 
eh.  C  II  cbylde  A  \\  h.  w.]  marvelyd  Ji,  h.  j/ret  w.  D  \\  ev.  /'.  D.  — 
»*»  Where  2/ C II  That  the  kn.  taryed  so  1.  I>  |1  longe  A.  —  '«i  Jhu 
J?,  Hen  C,  lorde  ^.  —  '"  trowe  A  \\  for  /'.  C. 


—    254     - 

Yf  y  thcm  calZ,  sehe  wyll  be  adredd 
755    My  lady,  lye*<?  here  in  hur  bedrf, 
Be  hym,  |)at  all  has  wroght.' 

LXIV 

Thus  he  sa^  styl/,  as  any  stone, 

He  durs^  not  stör  nor  make  no  mon, 

To  make  the  lady  afryght. 
760  These  false  men  (ay  wor/Ä  pem  woo!), 
To  (her  chaumbur  can  they  goo 

And  armyd  thera  füll  ryght; 
Lords  of  bedde  can  they  cal/ 
And  badd  arwi  J)em  gre^  and  smaU, 
765         'Anon  that  ye  were  dyght, 
And  lielp  to  take  a  false  traytour, 
That  wyth  my  lady  in  hur  bour 

Has  playd  hym  all  pys  nyght.' 

LXV 

Soon  pey  were  armyd  everychone, 
770    TFyth  pese  traytours  can  pey  gon 
The  lordys,  that  there  wore. 
To  J)e  emperes  chaumber  pey  camc  ry^jt 
Wyth  swerdys  and  wyth  torchys  bryght 
Brennyng  them  before. 
775   Behynde  the  curtayn  they  wen/, 
The  yonge  knyght,  verrament, 
Nakyd  founrf  they  thore. 

"*  calle  Ä  II  be  drede  C.  —  '"  lady  that  JiCJ)  \\  lyeth  Ä  \\  here 
/.  CD  II  bedde  A.  —  "•  hath  A  \\  h.  a.  J).  —  lxiv  "^  any  f.  C  D  \\  sute 
»tylle  A.  —  ''**  durste,  störe,  mone  A  \\  no]  f.  C,  his  Ji.  —  '•<»  Thes 
A  II  ay]  ever  Ji  C  \\  m.  that  wrought  hym  wo  D  ||  worthe  A.  —  "^«i  hur 
A.  her  Ji,  hir  C.  —  ''"  lordys  owte  of  bedd  A  \\  beddis  JiC  \\  callo  A.  — 
'•*  Bothe  the  gretc  and  the  sm.  D  ||  anne  A]  tham  arme  Cjlgrcte, 
amalle  A.  —  '•*  And  arme  tham  anon  D  \\  they  B  ||  Anone  A.  — 
'••  helpe  A.  —  '"  l.  is  in  b.  D  ||  boure  A.  —  '"  Hath  playde  A.  — 
LXV  '••  Sone  A.  —  "«  And  w.  A  \\  traytour  873  A  \\  gone  A.  — 
"»  The  /'.  D.  —  "»  cam  A,  —  "»  W.  t.  a.  w.  sw.  br.  A  JS.  — 
"»  curtayne,  wente  A.  —  "•  This  CD.  —  "^  foundfe  A, 


-    i55    — 


780 


Tliat  oon  thef  wyth  a  swerd  of  wer 
Thorow  J)e  bodyhe  can  hym  ber, 
That  y/ord  spakc  he  no  more. 


LXVI 

The  lady  woke  and  was  afryght, 
Whan  sehe  saw  the  grete  lyght 

Bcfore  hur  beddys  sydo. 
Sehe  seyde:  'Benedycyte! 
785   Syrs,  what  mcn  are  yeeV 

And  wonder  lourf  sehe  cryedd. 
Hur  enemycs  answcryd  J)ore: 
"''We  are  here,  thou  false  höre, 

Thy  decZs  we  have  aspyedd ! 
790   Thou  has^  betrayed  my  lord, 

Thou  schalt  have  wonduryng  in  J)ys  worrf, 

Thy  loos  schall  sprynge  wyde!'*" 

LXYll 

The  lady  seyd:  'Be  seyutc  John, 
Höre  was  y  nevyr  none 
795         Nor  nevyr  thoght  to  bee.' 

""Thou  ly est,""  pey  seyrf,  ""py  ?oa9  ya  lorn,"" 
(The  corse  they  leyde  hur  befor») 

""Lo,  here  ys  thy  leniman  free! 
Thus  wo  have  for  pe  hym  hytt, 
800  py  horedam  schall  be  weU  quyt^, 

"•  koyght  JJ  II  thefe,  Bwerde,  were  ^l.  —  "»  he  /'.  C 1)  |1  bere  A.  — 
'••  worde  A]  wordis  C  IJ.  —  i.xvi  ^"^  awoke  J>.  —  '•'  siiwe  A,  — 
T"  hed  B  D.  —  '"  Lefe  8.  C  D  \\  be  A.  —  "•  woiidirly  Hcho  C  \\ 
lowde  A  II  i^n  cryod  1).  — -  ''■^  mysiinnw.  A,  —  "*»  detlyH  A.  — 
"0  For  thou  C  D  \\  ha«te  ^l  ||  by horede  C  L\  ben  a  horc  to  D  \\  lorde 
A.  —  "1  World  li  C  1>,  worde  A.  —  "»«  name  D  \\  füll  w.  B  CD.  — 
Lxvii  '••  »eyde  A]  swore  C  1).  —  '»*  nev.  non  D  \\  thynke  I  C.  — 
'••  love  A^  worschipe  D  ||  {).  seyde  -IJ  he  seyse  C  \\  lome  A.  —  '•'  c. 
lyea  the  b.  C  \\  beforne  A.  —  '••  ys  /".  C.  —  "«^  wele  A]  lull  w.  D  || 
quytte  A, 


—     256     — 

Fro  US  schalt  thou  not  flee!''" 
They  bond  pe  lady  wondyr  fas^ 
And  in  a  Aep  preson  hur  cast: 

Gre^  de?  hyt  was  to  see ! 

LXVIII 

805   Leve  we  now  thys  lady  in  carc, 
And  to  hur  lorde  wyll  we  fare, 

That  ferro  was  hur  froo. 
On  a  nyght,  wythoute  Ict^, 
In  hys  slep  a  swevyn  he  mett, 
810         The  story  teils  us  soo. 

Ilym  |)oght,  per  conie  kvo  wylde  bers 
And  hys  wyfe  all  toters 

And  rofe  hur  body  in  twoo; 
Hymselfe  w^as  a  wytty  man, 
815   And  be  pat  drem  he  hopyd  pan, 
Hys  lady  was  in  woo. 

LXIX 

^erly,  when  J)e  day  was  der, 
Ile  bad  hys  nien  all  in  fer 

To  busA:  and  raake  pera  yare. 
820   Somers  he  let  go  before  . 

And  charyettes  stuflFud  wyth  störe 

Weli  hoelve  rayle  and  mare. 

*®^  not]  no  wey  D.  —  *^'  bonde,  taste  A.  —  *°'  a  depo  A]  f. 
B  II  downgcon  C I)  ||  thay  h.  c.  B  C  \\  caste  A.  —  «<>*  Gretc  dele  A.  — 
LXVIII  "<^*  Leve  mit  grosser  initiale  B I)  \\  that  1.  now  C.  —  ****  let  us  fan» 
7A  now  (/:  D)  w.  I  fare  C  I).  -  »<>«  a]  that  C|I  wythont  lette  A.  - 
*«•  Hlepe  A.  —  «>°  telleth  ^1  teil  7i,  tellede  C.  —  «»*  He  th.  ii  i| 
come]  were  D  \\  two  in  Zahlzeichen  A  :  two  328  A  \\  berys  A,  bere  D.  — 
•'2  That  h.  w.  had  all  to  tore  1>  \\  toterys  A.  —  »»*  He  he  w.  II  \\ 
a  myghty  m.  D.  —  **'{).  dreme  A]  bis  dr.  B,  th.  sweven  C  \\ 
trowyd  D.  —  lxix  **^  clere  A.  —  •*»  fere  A,  —  **•  To  buske  and 
^1]  HaHtely  to  B.  -  "«  Somer  horays  A.  —  *'^>  cartis  D.  — 
•"  Wele  A,  zahlz,  A  \\  a  tw.  C,  tw.  score  D  \\  or  C. 


-^    257     - 

He  hopud  wele  in  hys  her/, 
That  hys  wyfe  was  not  in  quer/; 
825         Hys  herte  was  in  care; 

He  styntyd  not,  tyll  he  was  dyght 
Wyth  eris,  barons  and  raany  a  knyght; 
Homeward  can  they  fare. 

LXX 

Nyght  ne  day  nevyr  they  blaw, 
830   Tyll  to  that  cyte  they  wan, 
There  the  lady  was  yn. 
Wythout  fe  cyte  lords  hym  kept^ 
For  wo  in  herte  many  oon  we/)/, 
Ther  terys  niyght  not  bly«; 
835    They  Jwpyd  wel/,  yf  he  hyt  wys/, 
That  hys  wyfe  had  soch  a  brys/, 

Hys  yo^  wold  be  füll  thyn; 
They  ladden  stedys  to  the  stall ' 
And  the  lord  into  the  hali, 
840         To  worsehyp  hym  wyth  wy«. 

LXXI 

Anon  to  the  chaurabur  wendys  he, 
He  longyd  hys  feyre  lady  to  sce, 
That  was  so  swe/  a  wyght. 


•"  trowyil  I)  II  horte  A.  —  "*  querte  A.  —  "»  therfore  w.  A  \\ 
in  drede  and  c.  C.  —  »•^«  He  never  st.  D.  —  «"  Erly«  A,  —  "«  And 
h.  C,  And  home  IJ  |i  he  IJ.  —  lxx  «»  and  B  \\  he  Ci>  1|  blanne^l.  — 
•••  To  the  c.  that  he  came  1)  \\  the  c.  B  C  \\  came  A,  s.  p.  14.  — 
••»  ynne  A.  —  »«  lordys  A]  they  D  \\  pem  A,  8.  437  ||  kepyd  A.  — 
•"  wepyd  A.  —  •**  There  A  B  \\  m.  pey  A  ||  blynne  A.  —  **■  Hup- 
p08yd  A,  thought  B,  trowyd  I>,  s.  81o,  823  J)  \\  wele  A  jjyif  he  w.  alle  C|| 
wyste  A,  —  **•  /*.  C\\  a  f.  D  \\  soche  abryst«  A]  don  amysse  B.  — 
•«  yoye,  wolde,  thynne  A,  —  "•  the  st.  I)  \\  the  /".  1)  \\  stabyll  .1.  — 
•••  And  sythen  C\  And  «one  I)  |i  lorde  A]  emperour  C  Z>  ||  halle  A  — 
•*•  w.  w.]  within  B  \\  wynne  A.  —  lxxi  ***  wendyp  A]  went  i^  ||  An.  h. 
wente  to  Wh  eh.  free  C  1).  —  »«  Hym  1.  CD  \\  1.  sore  B  \\  feyre  f.B\\ 
wjfe  BC  —  »♦»  wyght]  white  D  ||  swete  A  ||  lücke,  s.  p.25.  v.  850-852. 
Lttdtke,  £rl  of  Tolous.  17 


—     i58     — 

Hc  callyd  them,  pat  schould  hur  kop: 
845    'Where  ys  my  wyfe?  ys  sehe  on  sie/)? 
How  fares  that  byrde  bryght?' 
The  two  traytours  answeryd  anon: 
•'"Yf  ye  wyst,  how  sehe  had  done, 
849         To  ieth  sehe  schulrf  be  dyght."" 

LXXII 

853   'A,  devyll!'  he  seyd,  *how  soo, 

To  ieth  pat  sehe  ys  worthy  to  go? 
855         Teli  me,  in  what  maner.' 

""Syr,""  they  seyd,  ""be  goddys  ore, 
The  yonge  knyght  Syr  Antore, 

That  was  hur  kerver, 
Be  that  lady  he  \\sls  layn, 
860   And  perfore  we  have  hym  slayn, 
^e  founde  them  in  fer; 
Sehe  ys  in  preson,  verrament, 
The  lawe  wyll,  pat  sehe  be  bren/, 
Be  god,  that  boght  us  der.' 


n  n 


LXXIII 

865   'Alias!',  seyd  the  emperour, 

^llas  sehe  done  me  thys  dyshonour, 
And  y  lovyd  hur  so  wel/! 


-  ■«^-*-  •,.    '*      s^-*     - 


•**  c.  on  hym  C  \\  Hchoulde,  kepe  A.  —  •**  Hlepe  A.  — 
•»*•  fareth  A  \\  so  br.  B  C.  —  «"  two  zahh.  A,  f.  B  ||  Thiesc  tr. 
CD.—  "•  And  ye  B  \\  wyste  A  ||  hase  C  D.  —  »*•  dethe  A  j| 
«chulde  A]  achall  1),  —  *'io_»5»  g^  ^43,  _  ^^xii  »"  .4]  how  C, 
what  D]\  seyde  .1  ||  h.  es  it  s.  C,  h.  is  this  I).  —  "*  To  dethe  .1] 
The  dede  C/>||l)at]  is  D  \\  go.  f.  CD.  —  »»»  Teile,  nmnere  .1.  — 
"•  /*.  D  II  he  A  B,  8.  847  u.  88G  A  \\  seyde  A.  —  •"  u.  885  Antore 
A  C  />,  Artor  u.  Artyr  B.  —  "«  That  by  fore  hir  did  schere  C  D  \\ 
kervere  A.  —  •»•  emprice  C  ||  he  f.  D  \\  hath  layne  .1.  —  «•*»  In  this 
nianere  we  C/J||8layne  A.  —  ••*  fere  A.  —  •••  brente  A\  sehen te 
CD,  —  *•*  dere  A.  —  lxxiii  »•»  seyde,  Emperoure  A.  —  •••  Hath, 
dyshonoure  A.  —   ••'  wele  A. 


—    259    — 

Y  wenrf,  for  all  fys  worldys  god 
That  sehe  wold  not  have  ttimed  hur  mod; 
870         My  yoy  hegyns  to  keZ.' 

He  hen^  a  knyfe  wyth  all  hys  mayn, 
Ilad  not  a  knyjt  ben,  he  had  hym  slayn, 

[For  sorow  he  was  unsel\^ 
For  balc  hys  arms  abrorf  he  spredd 
875   And  feil  in  swoun  upon  hys  bedd, 
There  myght  men  see  gre^  dei! 

LXXIV 

On  the  mom  be  oon  assen^ 
On  hur  they  sett  a  perlyament 
Bc  all  the  comyn  rerf. 
880   They  myjjt  not  fynrf  in  {)er  cotinsayi 
Be  no  la««?,  wythoutf^  fay/, 

To  save  hur  fro  the  ded. 
Thcn  bespake  an  olde  knyght: 
'Y  have  wondur,  be  goddys  myght, 
885         That  Syr  Antore  thus  was  bestedd, 
In  chaurabyr  thogh  he  naked  were; 
They  let  hym  gyre  none  answer, 
But  ^\otv  hym,  be  ray  hedd! 

LXXV 

There  was  nevyr  man,  sekurly, 
890   That  be  hur  found  any  velany, 

Save  they  two,  y  darc  wel/  say; 

•"  wende,  gode  .1.  —  »"  Thiit  f.  C  D  \\  turne  166  A  \\  wolde, 
mode  A.  —  ®"*  My  sorow  for  to  kele  1)  \\  yoye  begynnyth  to 
kelee^.  —  "»  hente  A.  —  "«•  «^*  s.  p.  28.  —  "*  bredd  .1  || 
armeR,  abrode  .1.  —  *^*  swowne  u.  A]  Rwounynge  on  C.  —  *'•  In 
thought  he  was  ho  grevous  li  \\  grete  dele  A.  —  lxxiv  •"  And 
on  C||morne,  assente  A.  —  *"*  was  s.  li.  —  "»  Thorowe  all  C  D\\ 
lede  A.  —  »•»  not  /:  B  \\  fy nde  --I  ]  f.  C  \\  counsayle  mit  abkürz.,  8. 2'>S  A  — 
••»  With  no  Ci)  II  lawe  wythoiit  fayle  .1.  —  *"  dede  A.  —  "»Bot 
th.  a  —  "*  Why  sir  C\  Ort  w.  D  \\  A  was  (that  is  D)  dede  C  D.  — 
•••  if  he  B II  pey  A.  —  **^  gyf  .1)  make  B  ||  answere  A.  —  ***  slowe 
A  II  b.  m.  h.]  in  that  stede  D.  —  "»  Ther  A  \\  man  f.  D.  —  "•  Th. 
t,  hym  wyth  vyleny  B  \\  founde  A.  —  ®»*  two  /*.  CD  ||  dar  wele  A, 
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Be  some  hatred  hyt  may  be, 
Therfore  do  aftur  me 

For  my  love,  y  you  pray. 
895  No  mo  wyll  preve  hy^  but  pej  twoo, 
We  may  not  save  hur  fro  woo, 

For  sott,  08  y  you   say, 
In  hyr  quarell  but  we  mygt  fynd 
A  man,  pat  were  god  of  kynd, 
900         Durs^  fygbt  agayn  fem  tway.* 

LXXVI 

All  they  assentyd  to  tha^  sau?, 

They  thoght,  he  spake  reson  and  \a.tc. 

Then  answeryd  fe  kyng  wyth  crow«: 

'*Fayr  fali  the  for  thyn^  avyse." 

905   He  callyd  knygWs  of  nobyll  pryce 

And  badd  them  be  redy  boun, 

For  to  cry  thorow  all  pe  lond, 

Hoth  be  see  and  be  sond, 

Yf  they  fynde  moun 

910   A  man,  pat  ys  so  mocÄ  of  myght, 

That  for  pat  lady  darc  take  pe  fyght, 

Schall  have  hys  waresoiin. 

Lxxvn 

Messangers,  y  undurstond, 

Cryed  thorow  all  the  lond 

915         In  many  a  rycA  cyte, 

"«  hatered  A  \\  than  may  it  C.  —  "»  lorde  do  CD\\doyth  A, 
8.  78  .1.  —  »»•  Therfore  w.  A  \\  myght  K  —  "^  sothe  .1.  —  "•  m. 
f,  CD  II  fynde  A.  —  »»»  were]  es  so  CD  \\  gode  of  kynde  A]  gljwl 
of  k.  li.  —  »0«  That  durste  A  \\  To  fight  li  \\  two  CD,  —  lxxvi  »«»  tho 
sawe  .1,  8.  9G2  J,  his  s.  CD.  —  »"  lawe  A.  —  •"  spake  CD] 
crowne  -1,  —  ••*  Fayre,  falle,  thyn  A.  —  •"'  knygthys  ^1]  a  knyght 
K  —  •"•  hym  JJ  \\  bowne  .1.  —  »^^  Loke  ye  gere  th.  C,  L.  er.  th. 
D  II  crye,  londe  A.  —  •°*  Bothe,  sonde  -l.  —  •"•  Gyffe  ye  fynde  any  man 
C,  G.  ye  f.  anon  D  \\  mowne^.—  »»<>  moche-r4.—  •**  the  JJ  \\  dar  A  \\  the 
f.  B.  —  •**  He  seh.  A  \\  To  wynne  hym  w.  C,  Schall  w.  h.  w.  D  \\  ware- 
son  vi,  warisoun  bei  Straimann  p.  237b. —  Lxxvit  •'•  Messangerys  J, 
unduntonde  A,—  •*♦  th.  ylke  a  C  ||  londe  A.  —  •*•  And  m.  C  ||  ryche  A. 
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Yf  any  man  durs^  prove  hys  myjt, 
In  trcwe  quarell  for  to  fyght, 

Avaunsed  schulet  he  bee! 
The  Er/  of  Tolous  hard  pys  teU; 
920   What  anger  the  lady  befeli, 

Hym  thoght  hyt  gre^  pyte. 
Yf  he  wys^,  that  sehe  had  ryght, 
He  wold  aventt4re  hys  lyfe  to  fyght 

For  that  lady  free. 

LXXVIII 

92»   For  hur  he  morned  nyjt  and  day, 
And  to  hymselfe  can  he  say, 

He  wold  aventure  hys  lyfe : 
'Y  y  may  wytt,  fat  sehe  be  tvew^ 
They,  pat  hur  aceused,  sehall  ref/^, 
930         But  they  stynte  of  ther  stryfe/ 
The  eri  seyd:  'Be  seynte  John, 
Ynto  Almayn  wyll  y  goon, 

Where  y  have  fomen  ryfe; 
I  prey  to  god  füll  of  myght, 
935   That  y  have  trew  quarell  to  fygt, 
Of  wo  to  wyw  pat  wyfe.' 

LXXIX. 

He  rode  on  huntyng  on  a  day, 
A  marchand  mett  he  be  pe  way 

And  asked  hym,  of  whens  he  was. 

•!•  durste  J.  —  •"  a  tr.  C.  —  »»«  Wele  av.  A  \\  fichulde  Ä, 
schall  B.—  •»»  Erle  A  \\  harde^l  l|  ^ys]  thus  B  \\  teile  .1.  —  "•  that  this 
1.  C  II  that  D  II  befelle  /(.  —  "»  There  of  he  th.  grete  p.  A  \\  And 
th.  D  II  hyt  f.  B.  —  »"  Gyff  that  he  C||  wyste  A  \\  that  f.  CD  \\  r.] 
the  r.  C,  do  r.  1).  —  »"  wolde  .1 1|  s.  927  ;|  t.  f.]  in  (and  D)  highte  C I).  — 
•«*  To  fyghte  for  CD  \\  1.  f,C  \\  so  fre  D.  —  lxxviii  »"  he  gan  CD.  — 
"^  wolde  A  II  1.  in  hight«  C.  —  •"  he  niyghte  C,  he  may  D  |' 
trewe  A.  —  »"  Tho  that  D  \\  They  f.  C  \\  have  h.  a.  A,  ac.  h.  B  \\ 
schall  rewe  -1]  it  solde  tham  r.  C  Hore  schuld  them  r.  D.  —  •'*  Erle 
seyde^.  —  »»  There  I  C  D.  —  »"  trewe  A.  —  "•  Owt  of  A  ||  Fro  blame 
to  bryng  that  D  ||  wynne  A,  —  lxxix.»"  He  ask.  B  ||  hym/*.!?  Cij of/.  A 


—     262    - 


940   'Lord\  he  seyde,  'of  Almayn/ 
Anon  the  erl  can  hym  frayn 

Of  that  ylke  case: 
"Wherefore  ys  your  empercs 
Put  in  80  gre^  dystres«? 
945         TeU  me  for  goddys  grace. 
Ys  sehe  gylty,  so  mo^  thou  the?'* 
'Nay,  be  hym,  fat  dyed  on  tree, 
That  schope  man  aftur  hys  face.' . 

LXXX 

Then  sayd  the  eri  wythoute  lett: 
950   ''When  ys  the  day  sett, 

Bren^  that  sehe  schuld  bee?" 
The  marchand  seyde:  "Sekyrlyi, 
Evyn  thys  day  thre  wyi, 

And  therfore  wo  ys  raee.' 
955   The  eri  seyd:  "Y  schall  the  teU, 
Gode  horsc  y  have  to  seU 

And  stedys  two  or  thre: 
Cortys,  myght  y  selZ  pem  /^are, 
Thedur  wyth  the  wold  y  fare, 

That  syght  for  to  see." 

LXXXI 

The  marchand  seyd  ivyth  wordys  hend: 
'Into  tha^  lond  yf  ye  wyll  wcnd, 
Hyt  wold  be  for  your  prow; 


060 


»*o  Lorde  .1.  —  »*»  And  a.  C  \\  PMe,  ftuyne  .1.  —  •"  Wliy 
i^||Wh.  he  sayd  C||yowve  A.  —  »**  into  B,  to  />  ||  grete  dystresae 
A.  — »"  Teile  A.  —  »♦•  gylte  A,  s.  lesart  1060  und  z,  Guy  v.  132  ||  motc 
A  II I  i?.  —  "'Nay  sir  CD.  —  »"And  ach.  C'/>.  — lxxx  »"seyde,  Erle  J.  - 
•»<>  the  ladyes  day  C  ||  theroff  s.  1).  —  »"  Brente  A  |1  schulde  .1] 
sali  B  C I).  —  »"  marchande  A  \\  sekyrlyke  .4]  it  is  lyke  B.  — 
»"  To  be  th.  B  \\  wyke  A.  —  »»*  And  f.  C  D  \\  füll  w.  C  D.  -  •"  The 
Erle  seyde  A]  Than  s.  the  e.  C/>  ||  teile  A.  -  »»•  Two  g.  h.  C, 
What  g.  hors  I)  \\  horsys  A  \\  seile  A.  —  •"  seile  A  \\  s.  ICV  \\  yare 
A.  —  •*•  w.  theym  B  \\  wolde  A]  then  w.  C.  —  lxxxi  »•*  answerde 
CV  11  wyth  f.  A  II  hende  A,  —  •«  the  londe  A  ||  wold  B  \\  wende  A,  — 
••»  wolde  A]  sali  C  wyll  D  \\  yowre  prowe  A, 


► 


—     263     — 

There  may  ye  sei/  pem  at  your  wylZ.' 
965   Anon  the  erl  seyd  hym  tyU: 
"Syr,  herkyn  io  me  no«?: 
Thys  yumey  wylt  pou  wyth  me  dwel/, 
Twenty  pount!  y  schall  the  telZ 
To  med,  y  make  a  voii?!" 
970   The  marchand  grauntyd^  anon; 
The  eri  seyd:  ''Be  soynte  John, 
Thy  wylle  y  aloM?.'' 


LXXXII 

The  qtI  told  hym  in  pat  tyde, 
Where  he  schulde  hym  abyde, 
975         And  homeward  wente  hee. 

Ile  busked  hym,  pat  no  man  vfjst; 
For  mekyll  on  hym  was  hys  trys^. 
He  seyd:  'Syr,  go  wyth  mee!' 
Wyth  them  they  toke  stedys  sevyn, 
980    TFere  no  fayrer  undyr  hevyn, 
That  any  man  myght  see. 
Into  Almayn  pey  can  ryde: 
As  a  coresur  of  mekyll  pryde 
He  semyd  for  to  bee. 


••*  your  abgekürzt  A  |]  »eile,  wylle  A.  —  »•■  Eric  seyde  h.  tyllc  .1.— 
•••  to  f.  A  II  nowe  A.  —  ••'  Th.  y.  if  thou  w.  li  \\  W.  th.  th.  y.w.CV  \\ 
dwelle^.—  ••»  And  tw.C  |  pownde  A  \\  will  C  \\  teile  A.  —  ••»  niede  A] 
god  B II  vowe  A,  —  »^®  grauntyd  ^1]  gr.  therto  C.  —  "»  Than  h.  the  C|| 
Erle,  aeyde,  seynt  A.  —  »"  gud  will  B  C  \\  do  I  i^,  I  wille  C  \\  For  that 
wyll  I  the  al.i> iialowe.l.—  lxxxii  »'»Erle  tolde  A  \\  in  f.li.—  »"swythe 
w.  he  C.  —  *''*  And  b. -B  II  wyste  -1.  —  "^^  ArmourH  and  tresours  in 
malefl  he  tniste  C\  Bot  on  that  he  muBte  tryet  D  \\  tryste  A.  — 
•»•  And  8.  sirrcH  C  \\  seyde  .1.  —  »^»  hym  he  ^  C.  —  »"  There  w. 
A  D,  «.  198  II  fayre  ^l  1|  the  h.  t\  —  »*»  Cr  that  C  \\  any]  never  no 
D.  —  ••*  And  i,  Ci>  II  c.  th.  BD,  he  gan  C.  —  •"  As  c^^rsers  of 
B,  On  coursers  of  i>.  —  •"  They  i?/>,  Hym  C,  «.  353  C\\  well  to  D, 
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LXXXIII 

085   The  raarchand  was  a  trewe  gyde; 
The  erZ  and  he  togedur  can  ryde, 

Tyll  they  came  to  that  place. 
A  rayle  besyde  the  castell, 
There  the  emperour  can  dwelZ, 
900         A  rycÄ  abbey  there  was; 
Of  the  abbot  leve  they  gatt, 
To  soyom  and  make  per  horsys  fatt; 

That  was  a  nobyll  casc! 
The  abbot  was  the  ladyes  em, 
005   For  hur  he  was  in  gre^  wandrew, 
And  moch  mornyng  he  ma^. 

LXXXIV. 

So  hyt  befeli  upon  a  day, 
To  churche  the  erl  tok  pe  way, 
Jlfasse  for  to  her. 
1000   He  was  a  feyr  man  and  an  hy, 
When  the  abbot  hym  sy, 

He  seyd:  'Syr,  come  ner.' 
'Syr,  when  the  mas5  ys  done, 
Y  pray  you,  et  wyth  me  at  noon, 
1005  Yf  your  wylle  were.' 


LXXXIII  •"  his  tr.  I).  —  »"  Erle  A.  —  »"  Th.  as  B  ||  dud  dw.  Ji  \\ 
dwelle  A.  —  »»•  rychc,  ther  A.  —  »»»  And  of  C  \\  he  1.  g.  D.  —  »«^  There 
to  tary  to  m.  Ji  \\  soyome  .4,  h.  there  C.  —  ••*  ca«  A  \\  That  goodly  were 
to  86  JS.  —  ••*  Eine  A.  —  ••*  grete  A]  f.  B  ||  wandrenie  vi,  wandryng 
D.  —  »••  moche  A  \\  mase  A  \\  makys  he  B,  —  lxxxiv  »»^  Till  it  b. 
CD\\  befelle  A.  —  •»«  To  the  kirke  C\\  erle  toke  A]  than  t  C||  his 
w.  B.  —  •»»  A  m.  A  II  here  A.  —  «•»«  feyre  A  \\  an  /'.  7)  ||  hye  A,— 
»«"»  Als  sone  as  D  ||  h.  sye  A]  dud  h.  se  B.  —  »««*  Reyde  A  \\  bade 
hym  come  n.  B  \\  nere  A.  —  *®®*  S.  I  yow  praye  wh.  m.  is  d.  D  \\ 
masse  A,  —  »««*  nach  1005  C  \\  Forto  e.  w.  D  \\  you]  the  C  \\  ete, 
noone  A.  —  »<><►»  Gyff  that  C,  Gyf  and  D  \\  yowre  A]  thi  C  ||  hit 
w.  B  D, 
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The  erl  grauntyd  all  wyth  gamo; 
Afore  me^  they  wyscÄ  m  samc, 
And  to  me^  they  wen^  in  fer, 

LXXXV 

Aftur  me^,  as  y  you  say, 
1010  Into  an  orchard  pey  tok  pe  way 
The  abbot  and  the  knyght, 
The  abbot  seyd  and  syghed  saro: 
'Certys,  Syr,  y  lyve  in  care 
For  a  lady  bryght; 
1015    Sehe  ys  accusyd,  my  her^  ys  woo; 
Thcrfore  sehe  schall  to  dethe  goo 

All  agayn  the  ryght; 
But  sehe  have  helpe,  verraraent, 
In  a  fyre  sehe  schall  be  bren^ 
1020         Thys  day  sevenyght/ 

LXXXVl 

The  erl  seyrf:  "So  have  y  blyss, 
Of  hyr,  mepynkSj  grct  rewtfi  hyt  ys, 

Trew  yf  that  sehe  bee!" 
The  abbot  seyd:  'Be  seynte  Poui, 
1025    For  hur  y  dare  ley  my  souZ, 

That  nevyr  gylty  was  sehe; 

»*"•  Erle  A  \\  hym  all  JJ  \\  w.  g.]  withouten  blame  B,  — 
•••^  After  messe  thay  CD  \\  niete  A.  wysehe  A  für  wesche  ||  in] 
all  A,  —  *®®*  And  /*.  li  \\  And  dyned  both  in  fere  B  \\  niete»  wente, 
fere  A.  —  lxxxv  »«»<>»  And  a.  CD  \\  niete  A.  —  »o»«  toke  .1.  — 
*•**  seyde  ^1]  s.  sighyng  B  \\  füll  s.  C.  —  ***•  For  my  lady  I  am 
in  c  C Hieve  A.  —  »*»i*  The  empryce  so  br.  C.  —  **»"  hertc  A.  — 
»•»•  8ch.]  moste  CD.—  »«»^  And  a.  C'i>||agayne  A.  —  »<>»•  a  f.  A\\ 
brente  A.  —  ^^so  within  th.  C  ||  And  to  hyr  deth  be  dyght  D.  — 
Lxxxvi  »«"  Erle,  seyde,  blysse  A.  —  »*>"  Me  th.  of  h.  (grete  C)  dole 
it  ee  CD  ||  me^ynky^  A]  f\  B  \\  grete  rewthe  A.  —  »023  Trewe  A,  — 
*•**  seyde,  seynt  poule  A.  —  ****  dar  ^1]  durste  D  ||  soule  A,  — 
iMi  gylte  A. 
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Soche  werkys  nevyr  sehe  wroght 
Neythyr  in  dede  nor  in  thoght, 

Save  a  ryng  so  free 
1030  To  pe  Eri  of  Tolous  sehe  gave  wyth  wyn, 
Yn  ese  of  hym  and  for  no  syw: 

In  schryff  thus  toW  8che  me.' 

LXXXVII 

The  erZ  seyd:  "Syth  hyt  ys  soo, 
Cryat  wreÄ  hur  of  hur  /bo, 
1035         That  boght  hur  wyth  hys  blood! 
Wold  ye  sekyr  me,  wythoute  fayZ, 
For  to  holde  treu;  counsayJ, 

Hyt  myght  be  for  your  god.' 
The  abbot  sware  be  bokes  feZ 
1040   And  be  hys  professyon,  pat  he  wold  heZ, 

And  ellys  he  were  wod. 
''Y  am  he,  sehe  gavß  the  ryng, 
[For  to  be  our  tokenyn^.] 

Now  heyZ  hyt  for  the  rod. 

1027  m^yj  n  j)  II  j^Q  j^ey  none  sylke  werke  scho  wr.  C,  — 
102«  nor  yit  C.  —  »<>"  ones  a  C  \\  rynge  A.  —  »<►«<>  ^.ife  hyt  w. 
w.  A  II  seh.  hit  gave  B,  w.  w.  f.  B  ||  Erle,  wynne  A.  —  *®'^  When 
he  of  lier  aluiys  dud  crave  B  \\  synne  A.  —  *®'*  nie  f,  D  ||  schryfbe,  tolde 
A.  —  LXXXVII  »<>"  Than  s.  the  e.  V  \\  Erle,  seyde  A,  —  »«s*  Cryste  A,  Go<l 
D  II  woo  J  II  wreke  A.  —  »<>"  us  C  \\  >)loode  .4.  —  »"•  Bot  will  ye 
8ir  abbote  s.  C^l  s.]  promyse  B  \\  Wolde,  wythout  fayle  ^1.  —  *®*^  h.] 
kepe  B  \\  Wele  to  helle  my  c.  C  ||  Syr  and  ye  wyll  kep  counsell  Of 
a  ryng  I  wyll  you  teil  D  \\  trewe  counsayle  A.  —  *®**  H.  m.  turne 
you  to  g.  -ß,  Y  trow  that  may  do  g.  1)  \\  youre  gode  .1.  —  »<>»»— ♦»  f.  D  |l 
'<>»•  seyde  .4,  8.  136  ||  be]  onC||b.  feie  ^1]  a  booke^.  -  »o*«And  be 
the  p.  that  he  tokei?|||).  f,  Oj]  wolde  hele  .4]  sold  wele  h.  f  |  prof. 
abgekürzt  A  \\  »«*»  He  wold  be  trew  in  dede  B  \\  wode  A.  —  '<>«  y 
am  he  pat  seh.  gafe  the  rynge  A  Bj  Than  sayd  the  erle  by  heven 
kynge  C,  Syr,  he  seyd,  withoute  lesyng  />.  —  *"*'  For  to  be  owre 
tokenynge  AB,  1043  CD  =  1042  AB:  aber  p.  f.  CD.  that  r.  C. 
bei  der  verschiedenen  Stellung  des  verses  Y  am  he  sehe  gave  Ihe 
ryng  in  den  hss.-gruppen  x  und  y  imd  der  gänzlichen  Verschiedenheit 
des  hiermit  reimenden  verses  liegt  es  nahe,  daran  zu  denken,  dass  in  t 
(=  X  +  y)  auch  hier  eine  lücke  war,  «.  p.  15  ff,  —  ^^**  Helpe  now 
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LXXXVUI 

1045   Y  am  comyn,  lere  Syr, 
To  take  the  batayJ  for  hyr 

And  there  to  stond  wyth  ryght; 
But  fyrs^  mysel/  y  woU  hur  schryve, 
And  yf  y  fynd  hur  den  of  lyve, 
1050         Then  wyll  my  her^  be  lyght. 
Lct  dyght  me  in  a  monkys  wed 
To  |)at  place,  pat  raen  schuld  hyr  led, 

To  dethe  to  be  dyght; 
When  y  have  schrevyn  hyr,  wythout<?  fayZ, 
1055   For  hur  y  wyll  take  the  batayZ, 
As  y  am  trewe  knyght!" 

LXXXIX 

The  abbot  was  ncvyr  so  gladd, 
Ner  for  yoye  he  wa^  madd, 
The  erl  can  he  kyss; 
1060    They  made  racry  and  slcti;  care, 
All  that  sevcnyght  he  dwellyd  pare 

Yn  myr/A  wythoute  mys5. 
That  day,  |)c  lady  schuld  be  brent, 
The  er/  wyth  the  abbot  wenf 
1065         In  monkys  wed,  ywys; 

for  hit  is  nede  B,  Hold  consell  for  the  rode  1)  \\  heyle,  rode  -^^1.  — 
Lxxxvni  »ö*»  And  I  BC  \\  c:  in  to  this  land  JJ  ||  c  hether  J)  \\ 
lefe  A,  —  »0"  The  batell  for  her  to  üike  in  hand  B  \\  liere  for 
C  II  batayle  .1.  —  »»*'^  And  /.  .1  JJ  \\  th.  f.  B  \\  atonde  Ä  \\  the 
r.  CD.  —  *<>**  fyrste  myselfe  y  wole  .4.  —  ^"*"  f^Tide,  clene  A  ||  in 
clene  lyfe  C.  —  ^«»«  herte  A.  —  ^^'^^  L.  do  me  J)  \\  a  f.  A  \\  wede 
A,  —  »®"  At  the  pl.  there  m.  B  \\  When  (What  tynie  D)  scho  es 
in  (hir  C)  moste  drede  C  JJ  ||  schulde,  lede  A.  —  »«"  To  hir  d.  C\  — 
*•»♦  y  f.  D  \\  wythout  fayle  A.  —  i<»"  w.  I  i?  ||  than  tak  C\\  the  f. 
A  II  batayle  A.  —  »<>"  a  tr.  B.  —  lxxxix  »-»"  Than  the  CD.  — 
»•••  Nere^l]  Wele  n.  C/>||waxe^]  was  ^  |1  than  w.  C.  —  '«"And 
the  e.  than  gane  C\\  Erle,  kysse  -1.  —  ^<>"o  Than  made  he  C  \\  And 
made  myrtli  withoute  care  J)  hinter  1061  ||  niere  A :  mery  470  A  \\ 
fllewe  A,  —  ***•*  And  yoy  w.  m.  T)  \\  myrthe,  wythout  mysse  A.  — 
»••»  I>at  I»e  A  II  schulde  A,  —  »<»"  Erle,  wente  A.  —  ^<>"  wede  A.  — 
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To  the  emperour  he  knclyd  blyve, 
That  he  myght  pat  lady  schryve: 
Anon  resceyved  he  ys. 

XG 

He  exarayncd  hur,  wyttyrly, 
1070   As  hyt  seys  in  the  story: 
Sehe  was  wythoute  gyW. 
Sehe  ßeyd:  'Be  hym,  pat  dyed  on  trec, 
Trespas  was  nevyr  none  in  me, 
Wherefore  y  schuW  be  spyW; 
1075    Save  oows,  wythouf  lesyn^, 

To  the  ErZ  of  Tolous  y  gare  a  ryng: 

AssoyZ  me,  yf  thou  wyW; 
But  J)us  my  destany  is  corat'  to  end, 
That  in  pys  fyre  y  mus^  be  "brenrf  : 
1080         There  goddys  wylle  be  fulfyUt/ 

xci 
The  erl  assoyled  hur  wyth  hys  hond, 
And  sypen  per^ly  he  can  up  stond 

And  seyde:  'Lordynjrs,  pese! 
Ye,  that  have  aceused  pys  lady  gen/, 
1085    Ye  are  worthy  to  be  bren/.' 

That  oon  knyght  made  a  rees: 

»••^  the  l  DCD  II  he  was  Jl~  ex  »*"  And  anone  he  C ||  He  freyred 
of  hir  füll  w.  D.  —  »"<>  Bot  as  J>  \\  h.  seythe  A]  h.  i8  seyd  B,  it 
es  tolde  D  \\  in  van  spätei'er  hand  durchstrichen  A  \\  this  st.  C  — 
»»^»  gylte  A.  —  »«"  seyde  A.  —  »<>'»  none  f,  V  \\  in]  with  0.  — 
107  4  Wherby  B  ||  schulde,  spylte  A.  —  *®^*  oonys  wythoute  lesynge 
A.  —  *®^'  Erle,  giife,  rynge  A.  —  *®^'  Assoyle,  wylte  A.  — 
io78__8o  f  D  II  107»  (lestanye,  coniyn  to  ende  .1.  —  »*^"  In  yono  fyre 
I  mon  be  br.  C  \\  muste,  brende  A.  —  »«»o  (j.  ^.  for  to  fulfylle  B\ 
g.  abkürzung  ^||fulfyllyt  A.  —  xci  »<>»*  Erle  A]  f.  1)  \\  solyd  the 
lady  D  \\  honde  -1.  —  *®**  And  sone  upp  gan  he  st.  C  \\  he  dud  B  \\ 
pertely  A]  appertly  C\\  he  f.  C\\  stonde  A,  —  *®**  lordyngys  A  \\  1. 
in  foy  B.  —  »<>»*  have  f.  B  \\  gente  A,  —  ^o»»  be  A\  were  D  ||  well 
w.  B  II  brentc  A.  —  *"*•  Then  one  of  the  traysours  dud  say  B  ||  thefF 
m.   a   rehers  D, 
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"Thou  carle  monk,  wyth  all  py  gyn, 
Thow  your  abbot  be  of  hur  kyw, 

Hur  soroM^  schalt  thou  not  cees; 
1090   Ryght<j  80  thou  woldyst  sayn, 

ThoM7  all  your  covcnt  had  be  hyr  layn; 

So  are  ye  lythyr  and  lees!" 

xcu 

The  eri  answeryd  wyth  'wordys  free : 
'Syr,  that  oon,  y  tvow^  thou  bee 
1005         Thys  lady  aceused  has. 
Thow  we  be  men  of  relygyon, 
Thou  sehalt  do  us  but  reson. 

For  all  the  fare,  thou  mas, 
Y  prove  on  hur,  J)ou  sayst  not  ryght. 
uoo   Lo  here  my  glove  wyth  pe  to  fyght! 

Y  undyrtake  thys  case; 
Os  false  men,  y  schall  you  kew, 
Yn  redd  fyre  schall  ye  brc», 

Therto  god  gyve  me  grace!' 

XCIII 

1105   All,  pat  stoden  in  that  place, 
Thankyd  god  of  hys  grace, 
Wythoute  any  fayi. 

»®»^  And  sayd  th.  C\\  monke  Ä,  f.  D  \\  gynne  A.  —  »««r  Thowe 
A]  For  all  your  B  \\  youre,  kynne  A.  —  ****•  Her  lyfe  schall  bo 
no  störe  B  ||  aorowe  -1]  sorowea  C  ||  not  sers  I),  —  ^^^^  R.  the 
same  wey  wold  th.  s.  1>  |1  R.  thuH  I  wysse  than  w.  th.  s.  C  \\ 
Ryght,  sayne  A.  —  ^**»*  Thowe  .1]  And  1>  \\  youre  A,  layne  -1.  — 
*"•*  So  lewde  ye  are  of  lore  /i,  So  be  ye  fykell  and  fal«  D.  — 
xcii  »«•>  Erle  A  \\  then  ans.  C.  —  ^*»*  Sir  one  I  trow  that  yow  be 
B  II  trowe  A.  —  »«»^  That  th.  B  ||  that  h.  C.  —  '"»•  Thowe  A\  And 
th.  B,  —  »0»^  Yet  shall  ye  do  B.  —  i«»«  that  th.  O  ||  For  all  thy 
cursed  wrath  B.  —  iioo_ii24  f  (j,  s.  p.  2  ||  »'<">  you  B.  —  »»«»»  hyr 
c  D.  —  "°*  kenne  A.  —  **»»  for  to  brenne  A  ||  you  seh.  B  \\  there 
8ch.  D,  —  "®*  gyf  A]  graunte  />  ||  If  god  will  g.  me  gr.  B,  — 
XCIII  "®*  that  ever  were  D.  —  ^^^"^  fayle  A. 


—    270    — 

The  two  knyghtys  were  füll  wro/A: 
He  schuld  be  dedd,  |)ey  swere  gret  ofh, 

1110         But  hyt  niyght  not  avay/. 
The  erl  wente  there  besyde 
And  armyd  hym  wyth  mekyll  pryde, 

Hys  enemyes  to  assayZ. 
Manly  whcn  they  togedur  mett, 

1115   They  smotc  thorow  heim  and  basenet 

And  marryd  many  a  mayZ. 

xciv 
They  rode  togedur,  wythout<j  lakk, 

That  hys  oon  spere  on  hym  brakk; 
That  othyr  faylyd  theo; 
1120    The  er?  smote  hym  wyth  hys  sper, 

Thorow  the  body  he  ean  hym  ber, 
To  grounde  ean  he  goo. 

That  sat6'  that  odyr  and  fast  ean  flee, 

The  Qvl  owyrtok  hym  undwr  a  tre 
1125  And  wroght  hym  mekyll  woo; 

There  jjys  traytour  ean  hym  jyld, 

Os  reereaunt  yn  the  fyW; 

Ile  myght  not  fle  hym  froo. 

xcv 
Beforc  the  emperour  they  wen^, 

1130    And  there  he  madc  hym,  verramont, 

To  teile  for  the  noows. 

»»<>•  Theis  tw.  B  ||  traytoures  I)  ||  kn.  abkürz.  A  \\  wroth«»  A.  — 
"0»  schulde yl  II  made  D  \\  gi-et^]  theyr -ß /)  i|  othe.l.—  "»"avayle  J.— 
»»»'  Erle  A  \\  w.  hym  B  \\  w.  a  lytell  b.  D.  —  »»»» aH.sayle  A,  —  »^^»*  Man- 
fully  wh.  they  woro  t.  m.  1).  —  ^'i*  hewe  A  ||  helmo  .1,  holniys  li.  — 
'**•  niartyrd  A  |1  mayle  -^1.  —  xciv  "*^  ThuH  t.  j^an  they  ryde  />  j; 
redyn  ^1,  wythout  .1.  —  *"«  h.  o.]  one  hia  ii  ||  on  the  eHe  7^  ||  The 
erle  bare  the  one  a  syde  D.  —  »»»•  The  B,  —  *"®  Erle,  Hpere  A.  — 
»"»  That  th.  />  II  bere  A.  —  »>"  the  gr.  BD  \\  than  gan  D.  - 
"'»  sawe  A,  faste  ^l  ||  dud  fl.  /i.  —  »»»*  Erle  A  ||  ovyr  446  A  ||  toke  .1 1| 
undur  570  A.  —  "*•  And  th.  C||  the  tr.  C7)  ||  dud  B  ||  gylde  ^l.  — 
*^'^  As  a.  r.  B.  Ar  overcom  D  ||  fylde  A. —  ***•  not  fle]  no  ferrere  L\  not 
fareA—  xcv  "" /.  C||erle  />  ||  wente  ^1.  —  »»"  ther  A  ||  theym 
B,  —1»»»  To  t.  as  they  knew  ^||  To  teile  allethare  in  playne  plen 
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He  scyde:  'We  thoglit  liur  to  spyl/, 
For  sehe  wold  not  do  our  wji/, 
That  worthy  ys  in  wows.* 
1135   The  eri  answeryd  hym  then: 

"Therfore,  traytours,  ye  schall  hvcn 

Yn  thys  fyre  hoth  at  o»s!" 
The  eri  anon  them  hen^, 
And  in  the  fyre  he  pem  bren^, 
1140         Flesch^  feil  and  boons. 

XGVI 

Whcn  J)ey  were  brent  bothc  twoo, 
The  erl  prevely  can  goo 

To  that  rych  abbat/. 
Wyth  yoye  and  processyo^m 
1145   They  fett  the  lady  into  the  town, 

Wyth  myrtt,  os  y  teil  niay. 
The  emperour  was  füll  gladd: 
^Fetf  me  the  monkV  anon  he  badd, 

'Why  wen^  he  so  away? 


Of  thaire  falsehede  and  thaire  cons  Ryghte  even  for  the  nones  C|| 
noonys  Ä.  —  ***^  They  s.  B  \\  Than  saide  the  traytour  at  yonr  will 
We  were  consent  hir  to  spyll  C,  Wer  for  thoiight  he  hi«  la<ly  to 
sp.  J)\\  spylle  Ä.  —  "'*  do  at  Ji  \\  For  scho  w.  noghte  graunte  U8 
C\  Lord  f.  8.  w.  n.  graunt  o.  w.  JJ  \\  wolde,  owre,  wylle  A.  — 
"•*  was  D\\  That  worthy  is  of  hcw  B  \\  Th.  worthely  in  w.  w.  C\\ 
wonys  A.  —  ^*^*  then]  them  th.  A  righte  than  C  \\  Erle  A.  — 
*'*•  Falls  tr.  th.  seh.  y.  b.  7>,  And  for  yonr  tresone  bothe  s.  y.  b. 
C II  brenne  ^.  —  "»^  thys /•./>  |i  bothe  atonys^.  —  »»»«  Erle  a.  hym 
hente  A  \\  The  e.  thaym  by  the  sehulders  shent  C\  The  e  a  fyre  dyd 
make  verament  />.  —  »»"  And  /*.  B  \\  that  C  \\  Ther  in  the  two 
traytoris  were  brynt  J)  \\  brente  A.  —  ***<>  Bothe  thaire  fl  and  th. 
b.  C,  B.  bodV  a.  b.  I)  \\  Flesche  feile  a.  boonys  .4.  -  xcvi  »i*»— »"*  f,  C, 
«.  p.  2.  —  ""  Erle  A  \\  dud  B  \\  a  wey  giin  g.  D.  —  ""  the  D\\ 
ryche  Abbaye  A,  —  *^**  nach  lliö  J)\\  grot  y.  7>  ||  processyoun  bei 
Siratmann  belegt  —  »»**  brought  i?  ||  The  1.  was  fett  JJ  ||  towne  A.  — 
*>♦•  myrthe,  teile  A.  —  ^^"  Than  the  JJ  \\  Eiuperoure.4  ||  was  never 
■o  g.  D.  —  ***•  Fette,  monke  A.  —  "*•  wente,  awaye  A, 
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1150  A  byschoi^ryi  y  wyll  hym  gyve, 
My  hel^,  my  love,  whyle  y  lyve, 
Be  god  that  otvs  thys  day!' 

XGVII 

The  abbot  knelyd  on  hys  knce 
And  seyde:  "Lord,  gone  ys  hee 
1155         To  hys  owne  lond; 

He  dwelly.9  wyth  thc  pope  of  Rome, 
Hc  wyll  be  glad  of  hys  come, 
Y  do  you  to  undurstond." 
'Syr  ahbot\  quod  the  emperour, 
1160   ^To  mc  hyt  wcre  a  dyshonour; 

SocÄ  words,  y  red,  thou  wond: 
Anow  yn  haste  that  y  hym  see  I 
Or  thou  sehalt  nevyr  have  god  of  me, 
And  therto  here  myne  hond!' 

XCVIII 

1165   "Lord",  he  seyd,  "sytt  hyt  ys  soo, 

Aftur  hym  pat  y  must  goo, 
Ye  mus^  make  me  seurte: 

Yn  case  he  have  byn  your  foo, 

Ye  schall  not  do  hym  no  woo, 
1170         And  then,  as  mot  y  thee, 

"*®  byschoperyke^l  ||  schall  J)  \\  geve^l  —  "»»  holpe,  whyll  A  \\  wh. 
that  IJ  II  leve  A.  —  ""  owyth  A  \\  Be  hym  that  dyed  on  tre.  D.  — 
xcvii  ***'  downe  onB.  —  "**  my  1.  went  is  h.  1)  ||  lorde  A,  —  "**  Homo 
to  y^lllonde  A.  —  ***•  dwellyth  >1  ||  in  rome/>.  —  ""  gl.  when  he 
comyB  home  B,  gl.  wh.  h  is  come  D,  —  ***'  undurstonde  A.  — 
"*•  abbot  f.  A  II  seyd  D  \\  Emperoure  A.  —  ^^*^  &  f.  B  \\  dyshonoiire 

A.  —  ****He  unthankyd  to  passe  my  land /?  !|  Soche  wordes  y  re<le 
thou  wondc  A,  —  "•»  Anone  A  \\  Fast  a.  that  I  D  \\  loke  that/i.  — 
"••gode  A.  —  *"*And  therto  I  hold  my  hand7i||myn  hondevl. — 
XCVIII  ''•*  The  abot  seyd  now  it  is  so  D  \\  lorde,  seyde,  sythe  A.  — 
^»"  schall  n  !|  muste  A.  —  ""  me  f,  B  \\  muste  -4.  —  >i"  that  he 
B 1)  II  hath  B  \\  yowro  A.   —    "••  Wer  fore  ye  seh,  d.  h.  D  |I  not  /. 

B,  —  »"<>  also  iiiote  A. 
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Aftur  hym  y  wyll  wcnd, 

So  that  ye  wyll  be  hys  frend, 

Yf  your  wylle  bee." 
'^ys'j  scyd  the  emperour  füll  fayn, 
1175   'All  my  kyn  pogh  he  had  slayn, 

He  ys  welcome  to  mee.' 

IC 

Then  spako  the  abbot  wordys  free: 
"Lord,  y  tryste  now  on  theo, 
Ye  wyll  do,  ob  ye  sey; 
1180   Hyt  ys  Syr  Barnard  of  Tolous, 
A  nobyll  knyght  and  a  chyvalrous, 

That  ha5  done  thys  jumey." 
'Now  certys',  scyd  the  emperour, 
'To  me  hyt  ys  gre^  dyshonour; 
1185         Anon,  Syr,  y  the  pray: 
Aftur  hym  pat  thou  wend: 
We  schall  kyss  and  bc  god  frend, 
Bc  god,  that  ows  thys  day!' 

G 

The  abbot  seydc:  "Y  assen^." 
1190  Aftur  the  crl  anon  he  wen^ 

And  seyd:  'Syr,  go  wyth  mee. 

»^»  wyll  I  D  II  wyride  A,  wende  1186  A.  —  »"»  frende 
A,  —  **'•  Lord  and  thi  w.  be  D  ||  it  b.  B  \\  yowre  A,  — 
ii74_ii7«  f^  D  II  117*  seyde,  Emperoure,  fayne  A.  —  >"»  kynne 
A  II  if  he  B  \\  slayne  A.  —  ic  »"'  The  ab.  scyd  so  mote  I  the  D\\ 
with  w.  Ä  —  ""  Lorde  A  \\  tr.  ryght  wele  in  thel>.  —  »"•  That 
ye  B,  —  »»"  barn.  the  erle  of  T.  D.  —  ""  The  whych  hath 
you  honouryd  us  D.  —  ""  hath  A,  —  ^***  Ye  sert.  X)  |1  quod  -B|| 
geyde,  Emperoure  A.  —  **■*  Hath  ho  do  ine  this  gr.  honour  D  || 
grete  dyshononre  A.  —  ****  A.  now  I  pr.  the  D.  —  "••  loke  that 
B  II  wylte  w.  D  ||  wende  A,  —  ""  And  we  wyll  k.  D  \\  kysse,  gode 
frende  A,  —  "*•  Be  hym  that  dyed  on  tre  D  ||  owyth  A,  — 
c  »"•  The  ab.  after  the  erle  wente  D  ||  aftBente  A.  —  "••  And 
bjr.  the  hond  he  hym  hente  D  ||  Erle,  wente  A.  —  "•>  seyde  A. 
Ltidtke,  Erl  of  Tolous.  18 
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My  lord  and  ye,  be  seynte  John, 

Schall  be  made  hoih  at  oon, 

Good  frendys  for  to  bee.' 

1195   Therof  pe  erl  was  füll  fayn; 

The  emperour  camc  hym  agayn 

And  sayd:  'My  frend  so  free, 

My  wrathc  here  y  the  forgyve, 

My  hel;^,  my  love,  whyle  y  l?/ve, 

1200         Be  hym,  that  dyed  on  tree!' 

ci 
Togedur  lovely  ean  they  kyss, 

Therof  all  men  had  gret  blyss,        ^ 

The  romaunse  tellys  soo. 

He  made  hym  steward  of  hys  lond 

1205   And  sesyd  agayn  into  hys  hond, 

That  he  had  raß  hym  froo. 

The  emperour  lyvyd  but  yerys  thre, 

Be  alexion  of  the  lordys  free 

The  erl  tok  they  theo 

1210   And  made  hym  ther  emperour; 

For  he  was  sty/^  yn  stour 

To  fyght  agayn  hys  foo. 

cii 
Ile  weddyd  pat  lady  to  hys  wyfe; 

Wyth  yoy  and  myrtÄ  pey  ladd  per  lyfe 

1215         Twenty  yer  and  three. 

""  iorde^,8eynt>l.  —  »^"  Ye  8ch.i>  ||  schull,  bothe2.—  »>•*  And 
hole  fr.  be  D  ||  Goode  A,—  »»"  Themp.  of  the  erle  was  f.  fayn  B,  Than 
the  e.  was  never  ro  feyn  D  \\  Erle,  fayne  A.  —  "••  He  rose  and  c. 
B  II  Emperoure  came  h.  agnyne  A.  —  "•'  sayde,  frende  A.  —  **••  wrath 
A  II  here  f.  B  \\  geve  A.  —  "••  helpe,  whyll,  leve  A  ||  wh.  that  Z>.  — 
ci  **°*  L.  t.  D  II  kysse  A.  —  **®*  A.  m.  h.  yoj  withouten  mysse 
D  II  grete  blysse  A.  —  "«»  story  D  \\  tellyth  A.  —  »"*  jonde  /.  — 
"0»  agayne,  honde  A,  —  "*••  That  before  he  toke  hym  fro  ^|| 
rafte  A.  -  ««'  Emperoure  levyd-4.  —  "»•  Erle,  toke  A.  —  »»»They 
m.  A  II  And  chese  hym  for  emp.  D  \\  Emperoure  A.  —  ""  in  every 
st.  B,  in  the  at.  D  \\  styffe,  stoure  A.  —  **"  their  B  \\  agayne  -4.  — 
CII  *2**  Yn  yoy  and  blya  they  D\\  yoye,  myrthe  A.  —  "*•  yere  A, 
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Betwen  pem  chjidyr  pey  had  fyftem, 
Doghty  knyghtys  all  beden 

And  semely  on  to  see. 
Yn  Rome  thys  ges^  cronyculyd  ys, 
1220  A  lay  of  Bretayw  callyd  ywys 

And  evyr  niore  schall  bce. 
Jhesn  Cryst  to  hevyn  us  bryn//, 
Thore  to  have  our  wonnyng, 

Amen,  amen,  for  charyte! 

nie  Together  they  h.  eh.  fyfb.  Ji  ||  Betwene  pem  had  p.  eh. 
A  II  zafUzeichen  A.  —  *2i7  »phey  were  d.  kn.  and  kene  D  ||  bedene 
A.  —  ***"  on]  for  Ji  J).  ~  "»•  yn]  y  wys  ^  ||  geste -fl.  ~  ""  ywys 
hyt  ys  A,  in  1)  \\  die  in  den  text  aufgenommene  lesart  des  versea 
1*219  ist  durch  die  vollkommene  Übereinstimmung  van  B  und  D  ge- 
rechtfertigt;  folgte  man  nun  v.  T220  den  unter  sich  nicht  ganz  über- 
einstimmenden hss.  A  und  Z>,  so  würde  ys  mit  sich  selbst  reimen, 
sowohl  A  als  auch  B  hat  als  eines  der  reimwörter  ywys,  nur  in 
verschiedenen  Zeilen;  v.  1'219  hat  ys  als  reimwort  gesichert^  mithin 
bleibt  ywys  /iVr  r.  1220^  wohin  ich  es  mit  B  setze  \\  bretayne  A.  — 
*'-*  J  (hat  is  h.  kyng  D  \\  cryste  A,  brynge  A.  —  '^^a  Orante  us 
all  thi  blynsyng  D  \\  dwellyng  B  \\  owre  A.  —  **'*  Amen  for  eh. 
Amen  q'i  Rate  D  \\  charytee  A.  —  Sic  transit  gloria  mundi  B. 


18" 


VII. 


Anmerkungen. 


7.  Der  pardonere  redet  seine  genossen,  die  pilger  nach  Canter- 
bury,  mit  'lordyngs'  an.  Morris  III.  86,  43.  vgl.  Ritson,  Roniances 
I.  p.  CCXII. 

25.  26.    construiert  wie  508.  509. 

28.  He  geht  auf  den  kaiser,  s.  v.  1205,  1206. 

40.  In  Schilderungen  des  geistigen  wesens  oder  der  körperlichen 
gestalt  werden  die  eigcnschafben  häufig  ohne  hülfe  eines  verbs  an- 
gegeben, vergl.  V.  358-360.  v.  355.  Guy  58.  4290.  7409.  —  in 
alle  thyng  ist  formelhaft:  *auf  jede  weise,  durchaus.*  Iw.  449.  — 
god  of  wie  43  treto  of,  1049  den  of. 

51.    ryd,  278  aber  red. 

54.  Der  dichter  vermeidet  nicht  die  widerholung  eines  verses. 
gleich  lauten:  54=216=1056.  181=493=997.  209=1151=1199. 
210=276;  nur  unbedeutend  ist  die  verscliiedenheit  von  dem  letzteren 
paare  in  219=504.  vgl.  22  mit  181.  194=722.  1152=1188.  vgl. 
241—243  mit  829-831. 

V.  57.  Der  zeitliche  umfang  unserer  erzählung  lässt  sich  nicht 
ermitteln. 

67.  Als  pHldicat  wird  dem  gedanken  nach  was  redy  boun  aus 
V.  66  zu  ergänzen  sein. 

93.    aU  ist  adverb,  s.  812,    vgl.  p.  48. 

103—105.    s.  Brandl,  Thomas  p.  34. 

105.  Amis  1019:  as  a  man,  that  couth  no  gode. 

106,  107  liegt  ein  zcugma  vor:  pere  was  dedd  lässt  sich  dorn 
sinne  nach  eigentlich  nur  auf  das  letzte  subject  many  a  dogthy 
kny^i  anwenden,  ist  hier  aber  auch  als  prädicat  auf  die  voran- 
gehenden many  a  body  und  many  a  hcdd  zu  beziehen. 

110.  *er  stund  dabei  und  sah  es  mit  an.'  stofid  findet  sich  in 
gleichem  sinne  verwandt  in  St.  Edmund  the  Confessor  v.  189 :  His 
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felawe  stod  and  hihuld:  and  was  nr^  tood  for  fere.    Iwain  v.  1136: 
Than  ihe  mayden  stode  and  logh.    vergl.  v.  103.  sytt  and  tcep. 

112.  Besser  als  über  die  zeitlichen  Verhältnisse  sind  wir  über 
den  Schauplatz  der  handlung  unterrichtet. 

Die  Schlacht,  aus  der  Bamard  siegreich  hervorging,  wurde  im 
kaiserlichen  lande  geschlagen,  v.  35.  36.  55.  109.  der  kaiser  flieht 
in  ein  castell  therc  hesyde,  in  dem  er  v.  139.  eine  Unterredung  hat 
ehe  er  es  v.  160.  verlJlsst.  die  kaiserin,  mit  der  er  sich  hier  unter- 
redete, finden  wir  v.  242.  in  einer  cyie,  in  der  sie  eine  kapelle  be- 
sitzt (v.  290),  also  wird  mit  der  cyU  ihr  heim  und  die  hauptstadt 
des  reichs  gemeint  sein;  einer  entfernung  von  dem  castell^  in  dem 
sie  mit  dem  kaiser  rats  pflog,  ist  in  bezug  auf  sie  keine  erwähnung 
getan,  mithin  bezeichnen  castell  112  und  cyie  242  dieselbe  örtlich- 
keit, die  residenz  des  kaisers  wird  auch  v.  988  castell  genannt. 
(v.  828).  des  grafen  hauptstadt  wird  gleichfalls  als  castell  bezeichnet, 
466.  die  entfernung  beider  hauptstädte  kann  in  zwei  tagereisen 
zurückgelegt  werden:  v.  242  befindet  sich  der  graf  in  der  abwesen- 
heit  des  kaisers  in  dessen  hauptstadt,  die  er  v.  409  wider  verlässt 
und  zwar  am  frühen  morgen;  in  einem  walde  bringt  er  die  nacht 
zu,  V.  457,  und  am  nächsten  tage  gelangt  er,  noch  'manche  meile 
wegs'  463  zurücklegend,  in  seine  heimat  466.  469. 

Der  streifzug  Barnard's,  die  kaiserin  zu  sehen,  ist  von  Bamard 
von  seinem  lande  aus  unternommen,  wohin  er  ebenfalls  nach  der 
Schlacht  mit  seinen  mannen  gezogen  war,  y.  171.;  er  giebt  sich  den 
Vergnügungen  der  jagd  hin  v.  182. 

117.    none  othyr^  s.  Mätzner,  gramm.  III.  125. 

149.    red.  Guy  n.  4410 :  =  lot,  condition. 

160.  Auf  räche  gegen  Barnard  sinnend,  v.  136 — 138,  verlässt 
der  kaiser  seine  hauptstadt;  v.  830  kehrt  er  mit  grossem  gefolge, 
V.  827,  dorthin  zurück. 

Durch  das,  was  seiner  gemahlin  zugestossen  ist,  wird  des  kaisers 
gedanke  nach  seiner  rückkehr  (v.  830)  von  der  feindseligkeit  gegen 
Bamard  abgelenkt;  ihre  gegenseitige  aussöhnung  tritt  v.  1198  ein. 

163.    vgl.  vv.  640.  750. 

183.  Besonders  gem  wird  in  den  englischen  romanzen  die 
falkenbeize  am  flusse  geschildert,  s.  Zielke,  Sir  Orfeo  p.  16.  und 
Thomas  Wright,  History  of  English  Culture  1874.  p.  316  ff. 

190.  Ritson  glossary  unter  bd:  A  solernn  curse,  or  anathema, 
in  the  papeish  religion^  denounce'd  at  high  mass^  toith  the  ringing 
of  a  bei,  and  the  reading  of  a  book,  zu  Iwain  3023  by  bei  and  hohe. 
Halliwell  Dictionary  unter  bell  (4):  Bell,  booky  and  candle;  the  form 
of  excommunication  in  the  church  of  Rome,  ending  by  closing  the 
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book  against  the  äffender^  exiinguiahing  the  candle,  and  ringing  the 
bell.    Hence  ihe  oath. 

199.  Als  träger  vorzüglicher  weisser  färbe  gelten  in  den  eng- 
lischen romanzen    (vgl.  jetzt  auch  Zielke:  Sir  Orieo  p.  19.): 

1.  snoto. 

Launf.  241.  hur  facea  wer  tohyi,  as  snoto  on  downc, 
292.     sehe  was  as  whyt,  as  lylye  in  Mat/, 
or  snoWf  that  snetceih  yn  wynterys  day. 

2.  fome, 

Isumbr.  262.  hir  lyre  es,  als  the  see  fome.  Em.  497.  quene 
whytCf  as  fome. 

3.  milk. 

Iw.  819.  a  lady  folowd  white,  so  milk.  3106.  Li  B.  d. 
120  melk  was  her  destrere.  Chron.  Engl.  621.  thre  hondrcd 
sieden  mylk-whyte. 

4.  lylye  floure. 

Em.  66.  sehe  .  .  .  whythe,  as  l  fl.  Thop.  156.  Iw.  2510.  the 
mayden  with  lely  lere.    Launf.  292.  (s.  snow). 

5.  flour.  Iw.  1421.  lady  white,  so  fl,  Launf.  387.  Blaunchard 
(326  a  stede)  whyt  asfl.  772  armur  wh.,  as  fl.  Guy  55.  whyte 
sehe  waSj  as  felde  fl. 

■  6.    swan. 

K.  T.  12  a  doughter  white,  so  fether  of  swan.  Li  B.  d.  1367. 
ladyes  whyt,  as  swan.  v.  728. 
7.  wcdes  bone.  Ritson  zu  E.  T.  358.  This  aüusion  is  not  to 
what  we  now  call  whale-bone,  which  is  wel  known  to  be  black, 
but  to  the  ivory  of  the  hom  or  tooth  of  the  Narwhal,  or 
sea-unicom. 
Em.  53.    lady  .  .  whyte,  as  whalcs  bone, 

200.  Für  rot  bieten  sich  die  gleichnisse  weniger  zahlreich: 

1.  rose. 

Launf.  295.     The  rede  rose,  whan  sehe  ys  newe,  ayens  her 

rode  nes  naught  of  hewe. 

937.  as  rose  on  rys,  her  rode  was  red.    Li  B.  d.  880.  1244. 

2.  blosme  on  brere. 

K.  T.  14.  with  rode  red,  so  bl  o.  b. 

3.  chery. 

Sq.  1.  degr.  713.  ruddy  read,  as  any  elhery. 

214.    w,  gr,  hotiour  ist  formelhaft.    Em.  145. 

225.  Ueber  den  gebrauch  des  infin.  mit  to  nach  hilisverben, 
8.  Guy  n.  1925.  1926. 

252.  can  he  begyn  zeigt  deutlich,  dass  can  nur  den  begriff  des 
verbs  umschreibt.  Koch,  Satzlehre  der  engl,  spräche,  ed.  Zupitza 
1878.  §  33  c.    Matzner  gramm.  III.  6. 
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254.  532.    Ueber  das  fehlen  des  artikels  s.  Koch  satzl.  §  175,6. 

chaumbur,  Wright,  Culture  p.  272:  The  Chamber  toas,  pro- 
perly  speaking  the  wometCs  apartment,  though  it  was  very  accessible 
to  ihe  other  sex.  It  was  usually  the  place  for  private  conversation, 
and  we  offen  hear  of  persans  entering  the  Chamber  for  ihis  purpose, 
and  in  this  case  ihe  bed  seems  to  have  served  usually  for  a  seat. 

268.  In  demselben  satze  finden  wir  hier  in  der  anrede  an  die- 
selbe person  sg.  und  plur.  des  pronomens  der  2.  person.  der  dichter 
scheint  aber  festen  grundsätzen  in  der  anwendung  des  pronomens 
und  dementsprechend  des  numerus  des  verbs  zu  folgen,  daher  wird 
die  hier  vorliegende  ausnähme  wohl  nur  dem  reim  zu  liebe  bestehen. 

Ihm  zu  liebe  gestattet  sich  der  dichter  auch  sonst  freiheiten. 
ich  rechne  hierher: 

a)  doppelformen  desselben  wortes: 
815.  pan  :  man.  1135.  then  :  bren. 

620.  ^ode  :  mod.  673.  yede  :  sped.  infinit. 
296.  paryl  :  begyle.  257.  parell  :  hell, 
890.  velany  :  sekurly.  654  velane  :  bee. 
Ueber  mare,  more  u.  dgl.  s.  p.  32. 

b)  änderung  der  zeiten  des  verbs: 

93.  91.  92.  397—99.  811-813.  994-996. 
Die  anrede  scheint  nach  folgenden  gesichtspunkten  geregelt  zu  sein : 

I.  Leute  gleichen  ranges  reden  einander  im  sing,  an,  wenn  sie 
befreundet  sind: 

la)  Tralabas  zu  Barnard:  195,  im  reim.  305. 
1  b)  Bamard  zu  Tralabas :  207. 

2)  Die  beiden  v.  484  genannten  ritter,  deren  einer  den  andern 
V.  605  leve  brothyr  nennt  (i.  e.  swom  friend,  Skeat,  The  Tale  of 
the  Man  of  Lawe  p.  161.  1.  698)  reden  sich  gegenseitig  im  sing,  an: 
496;  500  im  reim. 

3)  Einer  der  ritter  zum  carver,  der  709.  710.  eines  grafen  söhn 
genannt  wird,  v.  715. 

II.  Leute  gleichen  ranges  reden  einander  sonst  im  plur.  an. 

1  a)  Abt  zu  Barnard.  1004.  obwohl  Bamard  hier  in  der  Ver- 
kleidung eines  rosstJluschers  auftritt,  vermutet  der  abt  doch  in  ihm 
einen  mann  von  stände ;  denn  v.  1000  ff.  hoffit  er  in  ihm  einen  Ver- 
teidiger seiner  nichte  zu  finden  (v.  899),  und  deshalb  wünscht  er 
seine  nähere  bekanntschafk.  sfthe  er  in  ihm  nur  einen  händler,  so 
würde  er  ihn  im  sing,  angeredet  haben,    s.  III.  3. 

Ib)  Bamard  zum  abt.    1036. 

ni.  Von  leuten  verschiedenen  ranges  gilt  es,  dass  der  höher- 
stehende den  geringeren  duzt,  der  untergebene  den  herren  oder  die 
herrin  ihrzt: 
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1)  Kaiser  zum  abt  *du'  1163. 
Kaiser  zu  Barnard  *da*  1198. 

2)  Kaiserin  zu  Tralabas  'du'  263. 
Kaiserin  zum  ritter  *du'  390. 
Kaiserin  zum  ersten  Versucher  'du'  536. 
Kaiserin  zum  zweiten  Versucher  *du'  651. 

3)  l^arnard  zum  kaufmann  'du'  946.  955. 

Umgekehrt : 

1)  -46*  zum  Aiatwr  *ihr'  1167.  'du'  im  reim  1178  ist  eine  aus- 
nähme des  reimes  wegen,  wie  v.  268;  sie  sind  die  einzigen 
falle  abweichenden  yerhaltens  innerhalb  des  gedichts. 

2)  Tralabas  zur  kaiserin  'ihr'  257.    ausnähme  v.  268. 
Erster  Versucher  zur  kaiserin  'ihr'  544. 

Zweiter  Versucher  zur  kaiserin  'ihr'  623. 

3)  Kaufmann  zu  Barnard  'ihr'  962. 

IV.  Der  kaiser  nennt  jedermann  'du',  auch  seine  getnaMin,  v.  50, 
während  sie  ihn  ehrfurchtsvoll  im  plur.  anredet,  v.  47. 

In  zorniger  erregung  und  in  Schmähungen  tritt  der  sing,  der 
anrede  ein: 

V.  1094.  788. 

Vgl.  Skeat,  The  Romance  of  Will,  of  Palerne,  1867  p.  41  der 
vorrede. 

279.  gryll  =  i2S  härm  bestätigt  Zupitza's  Vermutung  zu  Guy 
11488. 

282.    Nach  diesem  verse  ergänze  ich  etwa: 

Lok^  thou  be  a  trewe  man^ 
In  aUe  thynge,  that  thou  can^ 
And  ells  thou  dyddest  yll. 
s.  pp.  1.  25. 

289.  Wright,  Culture  p.  260.  li  was  the  custom^  after  rising, 
to  attend  Service  either  in  the  church  or  the  private  chapeL 

307.  308.  Tralabas  nimmt,  dem  grafen  den  aufbrag  der  kaiserin 
ankündigend,  die  worte  der  kaiserin  auf,  mit  denen  der  aufbrag  an 
ihn  erging,  v.  289.  290.  so  widerholt  Tralabas  vor  der  kaiserin  das 
ihm  gemachte  versprechen  mit  den  worten  des  grafen:  266.  271. 
272  :  208.  214.  215.  vgl.  1075,  1076  :  1029,  1030.  1194  :  1187.  in 
indirecter  rede  widerholt  sich  der  gedanke  des  alten  ritters  (v.  883) : 
898—900  in  909—911.  v.  568—70  widerholt  Beulybon,  was  v.  484—486 
als  der  den  kaiser  bei  der  wähl  der  ritter  leitende  gedanke  zu 
lassen  ist. 

Auch  in  der  erzählungliebt  der  dichter  in  epischerweise  widerholung 
oder  nochmalige  ausspräche  von  schon  erwähntem :  v.  61 — 66  :  58—60. 
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913—918:  die  herolde  führen  den  an  sie  ergangenen  befehl  aus, 
906-912.  925-936  variiert  v.  922-924. 

V.  310.  Ritson,  glossary  unter  oryall.  The  word  Oriel  secms 
to  imply  a  recess  in  a  Chamber ,  hall,  or  chapel^  formed  hy  ihe  pro' 
jection  of  a  spacioua  hay-  tcindow,  from  top  to  bottom  occasionaüy 
omamented  toith  painted  glass.  s.  Warton  II.  167.  u.  Archaeologia, 
vol.  XXIII. 

Es  ist  nach  v.  361.  362  am  eingang  zur  kapelle  zu  denken. 

326.  tnountauns  of  a  myle  =  the  time  in  ichich  a  mile  can  be 
paased  over.    zu  Guy  2810. 

328.  Das  fuhren  der  damen  geschah  an  der  hand.  Wright, 
Culture  p.  303.  Eglam.  1316:  a  kytige  ladde  hur  on  eche  syde.  Guy 
4389:  Toward  the  churche  for  to  be  wedde  Bettoene  two  lordys 
sehe  was  ledde.  sehr  ausdrucksvoll  malt  der  vers :  Twö  erlys  hür 
Iddd  mit  dem,  weil  nicht  durch  caesur  gemilderten,  starken  hiatus 
und  der  auch  nach  der  dritten  hebung  fehlenden  Senkung  das 
langsame  einherschreiten  nach. 

343.    gray  'hellglänzend'. 

353—354.  Isumbr.  289.  Hym  thoghte,  als  scho  an  angelle  wäre, 
That  was  contmen  owt  of  heven. 

355  8.  zu  V.  40. 

358  8.  zu  199  no.  7. 

371.  Sq.  1.  deg.  dldall  the  golde,  that  ever  god  made,  May  not 
my  herte  glade. 

396.  467.  477 :  eine  häufige  formel. 

405.  In  welcher  absieht  lässt  der  dichter  die  kaiserin  v.  392 
Bamard  den  ring  schenken?  ich  bin  mit  Halliwell  zu  Perc.  471 
*a  ring  was  sometimes  a  betrothing  present  compare  the  Erle  of 
TolotM  397—408'  der  ansieht,  dass  sie  ihm  denselben  als  zeichen 
ihrer  liebe  giebt.  gegen  schluss  der  romanze  hat  der  dichter  es 
nicht  für  nötig  gehalten,  auszusprechen,  dass  die  kaiserin  den 
grafen  liebe,  sondern  lässt  sie  sogleich  nach  dem  tode  des  kaisers 
sein  weib  werden,  dies  konnte  er  nur,  weil  er  glaubte,  dass  nach 
dem  in  den  früheren  teilen  seines  gedichts  erzählten  ftir  seine  Zu- 
hörer kein  zweifei  über  die  liebe  der  kaiserin  zu  Bamard  bestehen 
könnte,  dass  Barnard  die  kaiserin  liebt  und  sie  als  seine  geliebte 
betrachtet,  geht  aus  seinem  ganzen  tun  hervor:  ausdrücklich  nennt 
er  sie  v.  402  my  der  derlyng.  in  der  tat  kann  aber  auch  über  die 
neigung  der  kaiserin  kein  zweifei  sein. 

Ehe  sie  noch  Bamard  kennen  gelernt  hat  —  v.  187  spricht  B. 
von  ihr  als  von  einer  unbekannten  — ,  tritt  sie  schon  mit  vielem 
eifer  bei  ihrem  gemahl  für  des  grafen  recht  ein,  v.  47.  48.  143.  154. 
dann  kommen  in  der  abwesenheit  des  kaisers  Bamard  und  Tralabas 
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in  die  cyte,  wobei  Tralabas  auf  verrat  sinnt,  er  geht  zur  kaisorin, 
die  ihn  hastig  in  seiner  rede  unterbricht,  um  zu  erfahren,  warum 
Bamard  gekommen  sei.  der  treulose  freund  selbst  überbringt  in 
seiner  antwort  hierauf  (strophe  XXIII)  der  kaiserin  die  liebes- 
erklärung  des  grafen,  und  die  kaiserin  verwendet  sich  für  diesen 
V.  280 — 300  mit  grosser  beredsamkeit ;  ihm  zu  gefallen  (v.  339.  351) 
bietet  sie  ihm  gelegenheit,  sie  in  ihrer  kapelle  zu  sehen,  und  hier 
empfängt  er  insgeheim  unter  dem  almosen  den  ring  (v.  392),  den 
er  erst  in  seiner  wohnung  (v.  399)  entdeckt,  nachdem  der  kaiserin 
später  so  grosses  leid  widerfiahren  und  sie  der  untreue  gegen  ihren 
gemahl  beschuldigt  ist,  liegt  ihr  die  Schenkung  des  ringes  schwer 
auf  dem  gewissen,  so  dass  sie  dem  abte  1030-- 32  die  begebenheit 
in  der  beichte  nicht  verhehlt;  obwohl  der  abt  v.  1031  sagt,  dass  es 
nicht  aus  sünde  geschehen  sei,  so  spräche  doch  schon  dagegen,  dass 
sie  es  zu  beichten  ftir  nötig  hielt  —  man  beichtet  doch  nur  sünden  — , 
wenn  sie  es  nicht  sogar  selber  v.  1073.  1075  ff.  als  Übertretung 
bezeichnete. 

414  liegt  ein  anakoluth  vor:  zu  erwarten  wäre  gewesen  achalt 
thou  he, 

434.    raym  Stratm.  451a  =  rcemm?  tcndere^  tätigere? 

447.    Launf.  714  mi/n  herte  toyll  breke  athre. 

459.    tooon  =  altn.  vän^  Guy  n.  10329. 

468  ist  formelhaft.  Hom  905.  1409  ff.  Flor.  1148.  Guy  5864. 

484.  Das  perf.  steht  im  sinne  des  plusquamperf.  Koch  §  43. 
V.  328  schon  fanden  wir  die  kaiserin  in  der  abwesenheit  ihres 
gemahls  (s.  anm.  z.  160)  der  obhut  der  beiden  ritter  anvertraut. 

487.  521.  530.  859.  Doppeltes  subjekt.  umgekehrt  steht  das 
pronomen  an  erster  stelle  698,  699.  754,  755.  770,  771. 

497.  08  man,  über  die  auslassung  des  artikels  nach  aa,  s.  Guy 
n.  9162.  clongyn  :  shrunk,  shrivelled.   Halliwell  unter  clongyn: 

I  fnay  wofuüy  wepe  and  wake, 
In  clay  tyUe  1  he  clongyn  cold. 
Mätzner  p.  418  clai:   When  I  am  dede  and  closed  in  clay,    Town. 
M.  p.  39. 

526.    Ritson:  .That  ia  'flagrante  delicto', 

542.    Guy  7117 :  for  the  gode,  thtU  god  made.   vgl.  371. 

544.  1039.  Iwain  3911.  1947:  man  legte  beim  schwur  die  band 
auf  eine  bibel. 

547  8.  751. 

552.  Ich  fosse  Aa  trete  aa  bok  or  beü  als  beteuerung.  Aa  trew 
aa  bok  'so  wahr  die  heilige  schrift  ist\  ein  ausspruch  über  die 
Wahrhaftigkeit    derselben    begegnet    in   Langtoft's   Chronicle,    ed. 
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Heame,  Oxf.  1825  p.  290  'The  hible  may  not  lie\  Ä8  trete  aa  beU 
kann  ich  sonst  nicht  nachweisen. 

558.    Amis  356:  leve  opon  mi  lare. 

570.  K.  Alis.  ed.  Weber  v.  453 :  Theo  harouns  haddyn  auspecioun 
and  sentyn  to  aay  hing  Phelipoun. 

öOO,  417.  696.  708.  760.  In  solchen  Verwünschungen  spricht  sich 
des  dichters  innere  teilnähme  aus. 

608.  Will.  4108  when  i  hire  touched  stoiche  tales,  as  me  told  were, 

609.  ai  borde  *bei  tisch ',  *in  der  Unterhaltung  bei  tisch'  (v. 700) ; 
at  bedde  gleichfalls  ^in  der  Unterhaltung',  s.  zu  254.  ein  ähnlicher 
ausdruck  ist  on  bedde  or  on  flore,  s.  zu  656. 

624  s.  641. 

628.    toord  and  end  =  ord  and  end,    Guy  n.  7927. 

631.  913.    unduratond  ist  eine  beliebte  füDfoniiel.  Koch  II  §  399. 

632.  Zum  schwur.    Sq.  1.  deg.  867: 

Anone  he  made  hym  stoere^ 
His  counsayl  he  schould  netoer  diskere, 
The  squyer  there  held  up  his  hande.     Iw.  3038. 
636.  1041.    lieber  and  an  stelle   einer   genaueren   conjunction 
8.  Koch  §  489. 

638.    Guy  6991:  He  tolde  Felyce  all  hys  wtjUe  and  lyfe, 
640.    Vgl.  w.  163.  750. 

642.  *Ohne  eid,  den  ich  schwöre!'  =  'ich  brauche  darüber 
keinen  eid  abzulegen.'  des  relativs  im  accusativ  bedarf  es  nicht, 
V.  194.  722.  Guy  8858:  In  the  hilt  was  many  precious  sion,  As 
bright  as  ani  sonne  it  schone,  Withouten  oth  ystcom.  meist  nur 
toithoute  oth.  Guy  n.  10862:  This  expletive  generdlly  means  the 
same  as  Generydes,  ed.  Wright  186:  Thatt  %  shdU  sey,  leve  me 
vnthoute  othe. 

656.  Solche  worte  haben  im  munde  einer  anständigen  und 
ehrbaren  frau  für  die  in  betracht  kommende  zeit  nichts  anstössiges. 
in  gleichen  Verhältnissen  spricht  sich  mit  ähnlichen  worten  die  frau 
des  kaufinanns  in  Dame  Siriz  aus  (ten  Brink,  Littcratur  I  318  ff.), 
Anecd.  lit.  ed.  Wright,  London  1844  p.  5: 

Than  he  ben  fiom  hom  on  his  hemde, 
Ich  were  ounseliy  if  ich  lernede 
To  ben  a  höre, 
That  ne  shal  nevere  be^ 
Thai  I  shal  don  selk  falsete, 
On  bedde  ne  on  flore. 
8.  Wright,  Cult.  p.  287. 

676.  790.  my  lord  und  717.  755  my  lady  wie  franz.  monsieur, 
madame,  mhd.  mm  herre,  min  vrouwe. 
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691.  dayes  threc  zur  bczeichnung  eines  kurzen  Zeitraumes  = 
»binnen  kurzem'.    Guy  7044.  7022.     Iw.  550. 

099.  and  they  all.  Wright,  Cult.  p.  259  :  Supper  heing  the  second 
meal  in  the  day  at  which  Üie  tohole  Household  tnet  together,  was 
generally  a  more  public  one,  and  was  held,  like  the  dinner,  in  Vhc  hall. 

704.  chaumbyr  'das  Schlafzimmer  der  kaiserin*.  die  beiden 
ritter  —  sie  nur  sind  v.  705  gemeint  — ,  begleiten  die  Herrin  an 
ihr  bett ;  v.  484—486  wurde  erzählt,  dass  sie  bei  tag  und  nacht  die 
kaiserin  in  ihrer  obhut  haben  sollten,  die  curtine  trennt  das  bett 
und  eigentliche  Schlafzimmer  von  dem  damenzimmer.  Wright  pp.  268. 
412 — 419.  so  auch  v.  728.  735  unserer  romanze.  v.  745  liegt  Beulybon 
in  ihrem  bette  und  schläft,  während  Antore  (743)  hinter  der  curtine, 
also  in  unmittelbarer  nähe  der  kaiserin  (755)  auf  das  geheiss  der 
Verräter  wartet,  daraus  hervorzukommen,  v.  709  war  er  in  die 
chaumbyr  gerufen  worden  und  735  auf  den  wünsch  der  ritter  ein- 
gegangen, eines  lustigen  scherzes  wegen  sich  hinter  der  curtine 
zu  verbergen  (727—730) ;  jedoch  vermutete  er,  als  er  in  die  chaumbyr 
eintrat,  die  kaiserin  noch  nicht  im  bett,  da  ihm  (716.  717)  vor- 
geredet wurde,  dass  sie  den  scherz  mit  ansehen  und  sich  darüber 
freuen  solle,  die  ritter  verlassen  ihn  und  die  chaumbyr  743,  nach- 
dem sie  noch  längere  zeit  ihr  lustiges  gelage  fortgetrieben  haben 
(739),  heimlich  und  ohne  lärm,  so  dass  Antore  hinter  der  curtine  nicht« 
davon  merkt;  denn  v.  754  erwägt  er  die  mögüchkeit,  sie  zu  rufen, 
was  er  nur  unterlässt,  um  seine  herrin  nicht  im  schlaf  zu  stören, 
die  er  nun  gewahr  wird,  da  er  sich  im  selben  räum  mit  ihr  be- 
findet inzwischen  begeben  sich  die  Verräter  (v.  761)  in  ihr  eigenes 
zimmer,  um  sich  zu  waifnen,  und  rufen  noch  andere  herren,  die 
auch  schon  schlafen  gegangen  waren  (v.  763),  aus  ihren  betten,  um 
in  gemeinschaft  mit  ihnen,  damit  sie  sich  ihrer  als  zeugen  bedienen 
könnten,  Antore  und  die  kaiserin  zu  überraschen. 

Da  niemand  von  ihrem  betrüge  weiss  (740),  so  kann  auch 
niemand  angesehen  haben,  wie  sie  Antore  in  die  falle  lockten,  also 
müssen  sie  aUein  in  der  chaumbyr  gewesen  sein  und  können  v.  705 
nur  sie  beide,  nicht  they  all  aus  v.  699,  gemeint  sein,  die  übrigen 
ritter,  die  mitspeisten ,  sind  ausser  Antore,  der  v.  709  in  die 
chaumbyr  gerufen  worden,  wie  die  kaiserin  nach  dem  essen  zu 
bett  gegangen  (v.  763). 

707.  Ist  abhängig  von  went  704,  nicht  von  dredd  706.  eigent- 
lich sollte  den  rittem  wegen  ihres  bösen  Vorhabens  bange  sein, 
dennoch  aber  ergingen  sie  sich  in  lustbarkeit,  vgl.  v.  621. 

718.  1130.    make  mit  inf.  mit  to,  Eglam.  1114.  Perc.  1930. 

726.  Amis  1800:  Thai  begged  her  meie  fram  toun  to  toun 
Bothe  in  winde  and  rain. 
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727.  Save  thy  brek  folgt,  als  ob  die  aufforderung  gelautet 
hätte :  Do  of  thy  clothen.    Make  the  nakyd  besagt  dasselbe. 

735.  775. 

748.    evyr  among  =  *  every  now  and  then,  coniinually '  zu  Guy  650. 

750.    Vgl.  vv.  163.  640. 

755.  lyes  here  in  hur  bedd  ist  relative  bestimuiung  zu  yny  lady; 
das  relativpronomen  that  fehlt  wie  v.  8.  vgl.  zur  construction 
V.  698.  699  und  770.  771  und  die  anm.  z.  487. 

757.    Perc.  841 :  Ever  satt  F.  stone  stille,  Guy  1027. 

768.  all  pys  nyght  *den  ganzen  abend',  die  Verräter  Hessen 
nach  aufgehobener  mahlzeit  noch  geraume  zeit  verstreichen  (v.  739). 

783.  before  hur  beddy»  syde  *vor  ihrem  bette',  syde  wird 
Ortsbestimmungen  verbunden,  ohne  die  örtlichkeit  dadurch  näher 
zu  bezeichnen,  s.  v.  183  und  andere  beispiele  bei  Zielke,  Sir  Orfeo  p.  18. 

791.  Die  Verräter  höhnen:  in  der  ganzen  weit  wirst  du  be- 
wunderung  finden. 

804.  876.    del  *  schmerz'. 

815.  823.  835.  hope  von  der  erwartung  eines  Übels,  also  = 
fürchten,  vgl.  Brandl,  Thomas,  anm.  z.  v.  78.  die  begröndung 
der  erwartung  aus  der  eigenschafb  des  kaisers,  dass  er  ein  toytty 
nuin  war,  hat  etwas  humoristisches,  unser  dichter  teilt  nicht  den 
glauben,  dass  träume  von  Vorbedeutung  seien,  der  kaiser  träumt 
von  zwei  baren:  die  zahl  entspricht  der  der  seiner  gemahlin  nach- 
stellenden Verräter. 

820.  somers  =  baggage-horsea.  Wright  p.  328.  330:  travellera 
toere  often  obliged  to  halt  fw  the  night  where  ihere  toas  Utile  or  no 
accommodationj  they  had  to  carry  a  good  deal  of  luggagc. 

832.    Amis  674:  for  to  kepe  hi$  lordes  Coming.  , 

838.  Perc.  945:  His  atede  es  in  stable  seit  And  hymselfe  to 
t/te  haulle  fett. 

843.    Ich  ergänze  nach  v.  843  etwa: 

But  there  he  myght  not  fynd  that  gay^ 
For  yn  preson  sehe  bounden  lay, 

That  made  hym  afryght.    s.  p.  1.  25,  16. 

872.    hym  ist  refl.,  vgl.  764.  1112. 

908.  Iw.  3657:  That  lufes  the  more  by  se  and  sand,  Than  any 
man  that  es  lifand.  Isumbr.  732:  God,  that  made  bothe  see  and  sande. 

913.    Die  herolde  sind  ritter,  v.  905. 

947.  Die  antwort  des  kaufmanns  ist,  der  lebhafbigkeit  der 
Schilderung  entsprechend,  durch  kein  he  seyd  oder  dgl.,  wie  es 
gewöhnlich  geschieht,  bezeichnet,  auch  nicht  durch  nennung  der 
angeredeten  person,  wie  solche  ohne  sonstige  ankündigung  der 
rede   vv.  553.  595.  715  geschieht;   vgl.   v.  1042.    bezeichnung  des 
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Eintritts  einer  rede  ist  Relbstverständlich  nicht  nötig,  wenn  dieselbe 
zuvor  Kchon  indirect  begonnen  hat,  v.  765.  —  doppelte  ankilndigung 
der  rede  einer  und  derselben  person,  erstens  vor  beginn  und  zweitens 
inmitten  derselben  (nach  vorangegangener  pause)  findet  sich  v.  250. 
259.  920.  931  und  1(X)2.  1003.   man  vgl.  Bmndl,  Thomas  anm.  z.  KJl. 

953.  Die  der  kaiserin  gewährte  Irist  ist  nicht  angegeben:  sie 
muss  hiernach  mindestens  drei  wochen  betragen  haben,  es  wird 
aber  längere  zeit  verflossen  sein,  ehe  das  gerächt  ihrer  ansehuldigung 
bis  zu  dem  grafen  von  Tolous  drang  925.  937. 

957.  stedys  sind  edle  rosse,  streitrosse;  horae  ist  dagegen  die 
allgemeine  bezeichnung  liir  pferde.  215  wird  horse  genannt,  was 
V.  272  genauer  mit  stcd  bezeichnet  wird,  an  dieser  stelle  sind 
horse  und  steilya  unterschieden;  v.  979  ist  dagegen  ohne  solche 
Unterscheidung  die  edlere  bezeichnung  stedys  zur  bezeichnung  der 
gesammtheit  von  horse  und  stedys  gewählt,  v.  992  widenim  steht 
in  gleichem  sinne  hwsys.  über  entsprechende  Verwendung  von  ros 
(=  stede)  und  yhärt  (=  horse)  im  mhd.  s.  Haupt  z.  Erec.  v.  244 
u.  vgl.  Zielke,  Sir  Orfeo,  amn.  z.  v.  143. 

Der  kaufmann  weiss  nicht,  dass  er  es  mit  dem  grafen  von 
Tolous  zu  tun  hat;  aber  so  viel  weiss  er,  dass  ein  Lard  (v.  940)  zu 
ihm  spricht,  ein  Lord  kann  also  auf  glauben  rechnen,  wenn  er 
erzählt,  er  wolle  pferde  verkaufen,  und  als  händler  mit  seiner  waare 
in  ein  fremdes  laud  ziehen,  hiermit  ist  uns  ein  zeichen  zur  be- 
stimmung  der  zeit  unserer  ronianze  gegeben :  das  echte  rittertum 
geht  schon  seinem  verfall  entgegen. 

969.  Wir  müssen  uns  hier  die  frage  vorlegen,  aus  welchem 
gründe  der  dichter  Barnard  mit  dem  kaufmann  reisen  lässt.  aus 
der  begegnung  mit  dem  kaufmann  erfährt  er  den  tag,  an  welchem 
der  kaiserin  urteil  vollzogen  werden  soll  (953);  von  dem  urteile 
selbst  hat  er  schon  früher  vernommen  (919).  durch  die  mitteilung 
des  kaufmanns  tritt  ein  fortschritt  in  der  handlung  ein,  intlem  der 
graf  auf  dieselbe  hin  sogleich  seinen  ent^chluss,  für  die  kaiserin  zu 
kämpfen  (v.  922.  923),  in  die  tat  umzusetzen  beginnt,  dem  kauf- 
mann aber  seine  wahre  absieht  verhehlend,  stellt  er  sich,  als  ob  er 
bei  der  gelegenheit  eines  pferdehandels  auch  dem  zu  erwartenden 
Schauspiele  beiwohnen  möchte  (v.  960). 

Um  seine  Verstellung  besser  durchzufahren  und  in  dem  feind- 
lichen lande  des  kaisers  gefahrlos  zu  reisen,  bedarf  er  des  deutschen 
kaufinanns.  dass  sich  Bamard  und  der  kaiser  noch  feindlich  zu 
einander  verhalten,  ist  zu  v.  160  ausgeführt,  und  geht  auch  aus 
V.  1168.  1169  hervor,  wo  der  abt  Bamard's  namen  dem  kaiser  nicht 
eher  nennt,  als  bis  er  Sicherheit  für  seine  person  erlangt,  in  der 
begleitung  des  kaufbianns  kann  Bamard  sorglos  sein,    es  ist  etwas 
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alltägliches  im  mittelalterlichen  leben,  dass  sich  reisende  an  ein- 
ander anschliessen  (Wright,  Culture  p.  333).  unser  kaufmann,  so 
mögen  die  zuhörer  der  romanze  gedacht  haben,  wird  schon  öfter 
fremde  begleitet  haben,  und  da  er  seinen  landsleuten  von  seinen 
geschäftsreisen  her  bekannt  sei,  wird  man  ihn  ruhig  an  den  dörfem 
haben  vorbeireiten  sehen,  ohne  dass  man  ihm  neugierige  blicke  nach- 
sandte, was  geschehen  wäre,  wäre  der  graf  mit  einem  treuen  bedienten 
vielleicht  in  gleicher  Verkleidung  als  pfei-dehändler  geritten;  die 
neuen   gesiebter  wären  den  anwohnern  des  weges  bald  aufgeftillen. 

Dass  es  sich  nicht  ernstlich  um  die  absieht  eines  pferdehandels 
in  Deutschland  handelte,  sondern  er  in  geschickter  weise  nur  die 
maske  darbot,  lässt  sich  daraus  schliessen,  dass  der  dichter  über 
den  verbleib  des  kaufmann s  und  der  rosse  schweigt. 

983.  Ich  fasse  of  mekyll  pryde  als  von  dem  inf.  io  bee  ab- 
hängig: 'für  einen  rosshändler  schien  er  von  grosser  stattlichkeit 
zu  sein.'  der  dichter  hat  eigene  freude  an  dem  auizug,  in  dem  er 
uns  hier  den  beiden  vorführt. 

991.  Von  der  gastfreundschaft  handelt  Wright,  Cult.  p.339-  -344. 
in  einer  abtei  durfte  man  gewöhnlich  ein  gutes  unterkommen  zu 
finden  hoffen,  aus  einer  daselbst  erzählten  geschichto  ist  ersichtlich, 
dass  das  gasthaus  unter  besonderer  Verwaltung  eines  mönchs  stand. 

1003.  Dieses  zweite  Si/r  in  der  anrede  erklärt  sich  aus  der 
nach  der  ersten  aufForderung  (1002)  eingetretenen  pause,  während 
welcher  sich  der  graf  dem  abt  genähert  hat;  s.  zu  947. 

1007.  Ritson  z.  Li.  B.  d.  99  (vol.  III  257) :  It  was  a  constani 
custom,  in  former  iimes,  to  wash  ihc  hands  hefore  sitting  doum  to, 
and  after  rising  up  from^  table.  Zielke,  Sir  Orfeo  p.  17.  Wright, 
Cult.  p.  379 :  washing  after  dinner  appeara  now  (in  ihe  iö^  cent.) 
to  have  been  commonly  omitted.    im  E.  T.   wird  es  nicht  erwähnt. 

1051.     r  me  dyght  =  /  go.    vgl.  Guy  n.  4350. 

1070.  Iw.  3209  ah  it  telles  in  tlie  boke.  Oct.  I.  1749  hijt  tellyd 
(praes.)  yn  romaunce. 

1082.  he  can  up  stond  'er  richtete  sich  empor',  die  beichtende 
kaiserin  kniete  vor  dem  angeblichen  beichtvater,  der  sich  .nieder- 
zubeugen genötigt  ist,  um  sie  mit  auflegung  der  band  (1081)  von 
ihren  Sünden  freizusprechen,  vgl.  Skeat,  Piers  the  Plowman  (Clar. 
Press)  Prol.  70.  73.  Passus  3,  40.  43. 

1113.  Der  graf  kämpft  nach  einander  mit  seinen  gegnem; 
znerst  mit  dem,  der  ihn  v.  1087  zu  lästern  beginnt  und  dem  er 
▼.  1100  den  fehdehandschuh  hinwirft,  derselbe  bricht  v.  1118  einen 
seiner  speere  auf  den  grafen  und  mit  dem  zweiten  verfehlt  er  ihn 
▼.  1119.  wie  Erec  bei  Hartmann  v.  735,  hat  er  sich  vor  beginn  des 
Icampfes  mit  mehreren  (2)  Speeren  verFehen.  —  der  zweite  gegner 
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ergiebt  sich  dem  grafen,   nachdem  sein  fluchtversuch  v.  1123  ihm 
nichts  genützt  hat. 

1115.  baaenet  ist  eine  unter  dem  heim  getragene  stählerne 
kopfbedecknng. 

1127.  recreaunt  ist,  wer  eine  frühere  behauptung,  nachdem  er 
überwunden  ist,  zurücknimmt;  es  ist  nicht  coward,  wie  Ritson 
übersetzt. 

1134.  worihy  in  toons  ist  ein  öfters  vorkommendes  episches 
attribut  fiir  eine  edle  frau.  Flor.  1346:  That  worthy  is  in  tpone. 
Launf.  931 :        Gentyll,  johjf^  as  hryd  on  bowe, 

In  aU  manere  fayr  inowe, 

To  wonye  yn  toordly  wone    (so  liest  die  hs.  Ritson 
m.  933.    R.  setzt  worldly). 

Von  gleicher  bedeutung  und  Verwendung  ist  in  bowre,  s.  Guy 
note  z.  2674. 

1140.    Emare  306 : 

—  that  mayden  yynge, 
That  was  so  fayr  of  fiesh  and  feil, 
735 :    He  was  boihe  wyae  and  bölde 

And  toele  made  of  fleysch  and  hone, 
1152.  1188.    Iw.  92:  Bi  grete  god,  that  aw  this  day. 
1160.    Zu  ergänzen  ist  'wenn   ich  ihn  unbelohnt  davongehen 
liesse.'    1184. 

1213.     Km.  228 :  wedde  her  to  his  wyfe.  Sev.  Sag.  ed.  Weber  3343. 

1216.  Havel,  und  Goldburg  erfreuen  sich  einer  gleichen  zahl 
kinder,  söhne  und  töchter,  Havel.  2978.  mit  ebenso  viel  treif liehen 
söhnen  gesegnet  war  der  erle  Joonas  in  Guy  v.  7432: 

Erle  Joonas  y  hyght: 

I  had  sonnes  fyftene  .... 

I  wene,  ther  toas  never  man  lyveande, 

That  had  so  many  sonnes  wyght. 

1217.  beden  n.  z.  Guy  2408. 

1219.  Wolf  *Ueber  die  lais'  1841  p.  217  fuhrt  v.  1219-1221 
an  und  sagt  *hier  wird  wohl  durch  den  ersten  dieser  verse  auf  eine 
lateinische  bearbeitung  dieser  sage  (etwa  in  einer  recension  d<»r 
Gesta  Romanorum  V)  hingewiesen.'  zunächst  will  ich  bemerken, 
dass  in  keiner  der  bisher  bekannten  reeensionen  der  Gesta  Rom. 
der  stofF  unserer  romanze  erzählt  wird,  ist  Wolfs  annähme  richtig, 
und  weist  v.  1219  auf  eine  lateinische  bearbeitung,  so  hat  unser 
dichter  v.  1219  aus  seiner  romanischen  quelle  (v.  1203)  herOber- 
genommen.  die  sache  verhielte  sich  dann  wohl  wie  mit  dem  bei 
Weber  III  gedruckten  Octavian  Imp.,  dessen  dichter  sich  v.  407 
(The  Frensch  sayd .  . .)  auf  das  französische  als  seine  quelle  beruft, 
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in  V.  1359  (, , . .  sayd  ihe  Ixityn)  aber  auch  auf  eine  lateinische 
fassung  Terweist,  von  der  der  englische  dichter  aus  seiner  franasösi- 
schen  vorläge  nachricht  hatte,  es  ist  ein  französischer  Octavian 
vorhanden,  der  sich  auf  eine  lateinische  quelle  beruft. 

Wie  gelegen  mir  auch  bei  unserer  romanze  eine  hinweisung 
auf  eine  lateinische  quelle  sein  müsste,  da  ich  in  der  Untersuchung 
über  ihren  Ursprung  und  die  ihr  verwandten  darstellung^n  ein 
lateinisches  gedieht  als  ihren  schliesslichen  ausgangspunkt  an- 
genommen habe,  so  bin  ich  doch  der  ansieht,  dass  wir  in  v.  1219 
eine  solche  nicht  zu  sehen  haben. 

Warton,  der  in  der  litteraturgeschichte  v.  1219  nach  hs.  B  citiert 
(ed.  Hazl.  in  99),  setzt  stillschweigend  rwnance  f£Lr  Rame  ein. 
V.  1219  unseres  textes  vollständig  gleich  lautet  Eglam.  v.  1339 
(Thornton  Romances).  Eglam.  v.  408  lautet:  The  boke  of  Borne 
thu8  can  teile,  und  Halliwell  bemerkt  dazu :  tke  word  Borne  ut  per- 
haps  a  corruption  of  Roman,  the  romance.  So  in  l  1339,  we  are 
told  ihat  **In  Rome  thia  geste  cronyculyd  t/»",  tohüe  the  printed 
edition  reads,  **In  romance  ihis  chronicle  ta".  A  "grete  boke  of 
Rome''  would  therefore  be  a  large  volume  of  pieces  wriiten  in  the 
Frcnch  or  Romance  language. 

Ich  weiss  nicht,  in  welchem  der  alten  drucke  von  Eglamour 
^romance'  steht,  aber  das  tut  nichts  zur  sache.  entweder  lautete 
der  vers  in  der  hs.,  nach  der  er  verfertigt  ist,  wie  im  drucke,  also 
mit  romance,  oder  wie  im  Thornt.  ms.,  im  erstem  falle  hätte 
ein  Schreiber  einer  hs.,  im  zweiten  der  drucker  die  ausdrücke 
in  Rome  und  in  romance  mit  einander  vertauscht;  sie  müssen 
also  im  bewusstsein  jener  zeit  für  gleichbedeutend  angesehen 
worden  sein. 

Auch  unser  dichter  wird  Rome  v.  1219  gleichbedeutend  mit 
romaunse  v.  1203  gedacht  haben,  die  worte  gest  und  cronyculyd 
V.  1219  bieten  keinen  anlass,  bei  diesem  verse  an  eine  chronik- 
artige aufzeichnung  einer  historischen  begebenheit  zu  denken;  denn 
V.  1220  wird  die  gest  mit  einem  lay  of  Bretayn  identificiert.  die 
romantischen  fictionen  werden  von  den  sängem  als  historische  er- 
eignisse  behandelt;  die  grenzlinie  zwischen  geschichtsschreibung  und 
romantischer  erzählung,  zwischen  Wahrheit  und  dichtnng  war  noch 
nicht  gezogen,  v.  810.  1070  nennt  der  dichter  seine  vorläge,  das 
bretonische  lai,  v.  1220,  indem  er  sich  auf  dasselbe  fär  die  Wahr- 
heit seiner  erzählung  beruft,  eine  story, 

1220.  1221  machen  ^inen  satz  aus,  dessen  subject  aus  thys  gest 
1219   zu   entnehmen   ist:    weil  das   subject  nicht  zweifelhaft  sein 
kann,  kann  die  wideraufnahme  desselben  entbehrt  werden,  ausserdem 
LUdtke,  £rl  ot  Tolous.  19 
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ist  dem  satze  Inversion  der  conjunction  and  eigen,     vgl.  Mätzner, 
Sprachproben  I  353  :  *  John  Gower  v.  305  : 

And  thu8  toepende  she  compleigneth, 

Her  faire  face  and  all  disteigncth 

With  wofüU  teres  of  her  eye. 
Die  inversion  der  partikel  and  ist  Gower  nicht  nngeläufig." 

1222.    K.  T.  1146.   Em.  1033.    Orpheo  507.    Guy  11973  schliessen 
mit  gleichem  frommem  wünsche  nach  einem  sitz  im  himmelreich. 


vm. 
Namenverzeichniss. 


a. 


Antore  v.  857.  885 

Bamard  25.  169.  1180. 

Beulybon  151.  479. 

Dyocljflyan  15. 

Kantres  ?  433. 

Kaym  433. 

Tralabas  178.  217. 412. 416. 436. 


b. 


St.  Andrew  235. 

St.  Jermayn  732. 

Jhesus  Gry  st  1.  259.  10:M.  1222. 

St.   John    152.   517.   793.   931. 

971.  1102. 
Mary  39.  576. 
St.  Poul.  1024. 


Almayn  13.  932.  940.  982. 

Bretayn  1220. 

Rome  1156. 

Tolous  25. 109. 169.  260.  427.  919. 

1030.  1076.  1180. 
Turky  178. 


Berichtigungen. 


p.  1 

-  3 

-  3 

-  4 

-  4 

-  4 
.  4 

-  4 
-12 
-14 
-20 
-22 
.22 
-26 
-35 


-40 
-44 
-45 


51 
54 
60 
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70 
88 
89 
93 
94 


zeile  3  lies  The  statt  vom 

-  16  u.  17  zu  streichen 

-  33  streiche  607 

-  9  u.  12  zu  streichen 
füge  hinzu  819.  more  »  more 
zeile  19  lies  912  statt  906 

-  22   -  1018    -    1012 

-  25  u.  26  zu  streichen 

-  22  lies  pey 

-  34    -    Thereto 

3    -j&cwiu.  streiche 834. 

-  12  u.  17  setze  ;  statt  , 

-  13  lies  Jhesu 

-  24    -   289-300 

-  21    -   draw  und  von  den 

pluralen     frend, 
foo  und  foon, 
15    -  pat 

11  -    findet 
7  his  9  streiche ,  his  hat 

und  lies  ;  v.  822 
hat  auch  B  das 
richtige  mare 
18    streiche    mit 
dieser     einzigen 
ausnähme 
u.  21  streiche  ;  bis 
entgangen 
33  streiche  822 

12  lies  Engländer 


-45    -     17  u. 


-45    -     20 


4  -  Jhesu 

17  -  gehobenen  verse 

11  -  708  statt  709 

23  -  anderswoher 

o  '  PI* 

10  -  lakk, 

13  -  fragt  nach 


p.  134  zeile  31  lies  VI  meine  kürzere 

nacherzählung 
der  novelle. 

- 153    -    27    -    (Miracle  v.  559) 

-  158    -      3  u.  7  lies  diamanten 

-  158    -      4  lies  4  F, 

-  171    -    24  u.  177  V.  188  u.  v.  190 

lies  Euch 
30  lies  Ihr 

20    -    und  Giovanni, 
9    -    herzogin 
26  setze  4  F  an  den  rand 
38  lies  stark), 


-185 
-186 
-198 
-201 
-202 
-203 
-206 
-207 
-207 


6 
31 
19 
20 


-  242  V.  516  - 
-243  V.  534  - 

-  244  V.  541  - 
-253  V.  752  - 

-  259  V.  883  - 
-261  V.  918  - 
-261  V.  928  - 


Wü  kein 

ihm 

(s.  das  Vorwort) 

darstellungen 

red 

to 

durs^ 

forgeton 

ol^ 

^vaunsed 

Yf 


-  265  Varianten  lies  1012  statt  101 1 

-  266  V.  1042     -   ryn^ 

-271  Varianten  1134  lies  wonnys 

-  283  zeile  4  lies  560  statt  570 

-  284    -    38    -    707  ist 

-289  -  11  ff.  dass  Rome  in 
gleicher  bedeutung  wie  ro- 
mance  verwendet  worden  sei, 
ist  wohl  eine  irrige  an- 
sieht; der  dichter  will  v.  1219 
wahrscheinlich  sagen,  dass 
sich  in  Rom  eine  aufzeich- 
nung  der  geschichte  befinde. 
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SAMMLUNG 
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KRITISCHEN  AUSGABEN 


VIERTER  BAND: 

WULFSTAN 

HERAUSGEGEBEN 

VON 

ABTHUB  NAFIEB 


ERSTE  ABTEILUNG:    TEXT  UND  VARIANTEN 


BERLIN 

WEIDMANNSCHE  BUCHHANDLUNG 

1888 
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W  U  L  F  Sr  A  N 

SAMMLUNG 

DER  IHM  ZUGESCHRIEBENEN  HOMILIEN  NEBST 
UNTERSUCHUNGEN  ÜBER  IHRE 

ECHTHEIT 


HERAUSGEGEBEN 


VOH 


ARTHUR  NAPIER 


ERSTE  ABTEILUNG: 

TEXT  UND  VARIANTEN 


BERLIN 

WEIDMANNSCHE  BUCHHANDLUNG 

1883 


WEIMAR.   —  HOF-BUCHDRUCUREl. 


MEINEM 


VEREHRTEN  LEHRER  UND  HÜLFSBEREITEN  FREUNDE 


JULIUS  ZUPITZA 


IN  DANKBARKEIT  GEWIDMET. 


VORLÄUFIGES  VORWORT. 


Vorliegende  arbeit  verfolgt  einen  doppelten  zweck: 
es  sollen  erstens  alle  Schriften  (mit  wenigen  ausnahmen, 
die  später  besprochen  werden),  welche  man  Wulfstan^) 
zugeschrieben  hat,  in  kritischer  gestalt  gedruckt  werden; 
zweitens  soll  der  versuch  gemacht  werden  die  schritten 
festzustellen,  die  wirklich  von  ihm  herrühren,  einen 
ausgangspunkt  bietet  Wanley,  der  in  seinem  Catalogus 
54  homilien  aufzählt,  welche,  wie  er  glaubt,  von  Wulfstan 
stammen,  ausserdem  efwähnt  Wanley  eine  anzahl  kirch- 
licher Vorschriften,  als  deren  Verfasser  derselbe  Wulfstan 
anzusehen  sei.  in  diesem  ersten  teil  sind  sämtliche 
bei  Wanley  aufgezählten  homilien  gedruckt,  zu  denen 
ich  noch  einige  andere  hinzugefügt  habe^),  worüber  sich 
näheres  in  dem  zweiten  teil  finden  wird,  die  homilien 
waren  mit  wenigen  ausnahmen  bis  jetzt  ungedruckt;  die 


^  -    'k,  'V    "V  --^  /"x.    V.  '^— "V      ■».•-^'"V    -  \^  ■*      X.  "X      X  '  ■*!  -  s.    -%„■'  «  -^.■'^-/"X.  ^      X    'X.'X. 


»)  Wulfstan,  Erzbischof  von  York  (1002—1023).  eine  Übersicht 
über  die  ihm  zugeschriebenen  werke  findet  sich  in  meiner  disser- 
tation :  Ober  die  werke  des  ae.  erzbischofs  Wulfstan,  Weimar  1882. 
dazu  kommen  noch  drei  homilien  in  einer  hs.  zu  York,  deren  erste 
die  Überschrift:  sermo  Lupi,  hat;  dieselben  bestehen  aus  auszugen 
aus  den  ae.  gesetzen;  sie  finden  sich  s.  307  ff.  der  vorl.  ausg. 

*)  Nämlich  die  homilien  XLI,  LVIII,  LIX,  LX,  LXI  der  vorl. 
ausg.  nr.  LXII  wird  s.  143  des  Catalogus  Wulfstan  zugeschrieben; 
im  index  zu  demselben  werk  wird  nr.  LVII  von  Wanley  als  von 
unserem  Verfasser  herröhrend  erwähnt. 
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kirchlichen  Vorschriften,  welche  bereits  mehrmals  ver- 
öffentlicht wurden,  habe  ich  hier  nicht  gegeben ;  ich  hoffe 
aber  einen  kritischen  text  derselben  und  eine  genaue  Unter- 
suchung über  die  Verfasserschaft  sämtlicher  Schriften 
nebst  anmerkungen  u.  s.  w.  in  dem  2.  teil  folgen  zu  lassen. 

Da  die  aufeinanderfolge  der  homilien  in  Wanley's 
aufzählung  eine  ganz  willkürliche  ist,  so  habe  ich  es  aus 
rein  praktischen  gründen  vorgezogen  die  reihenfolge,  die 
die  hauptsächlichsten  hss.  bieten,  beizubehalten,  indem 
ich  zuerst  die  in  E  enthaltenen,  dann  diejenigen,  die  sich 
in  C  finden,  u.  s.  w.  gegeben  habe. 

Unter  den  homilien,  die  hier  gedruckt  sind,  stehen 
verschiedene,  die  man  Wulfstan  sofort  absprechen  muss: 
homilien,  die  von  Aelfric  und  anderen  herrühren:  so  ist 
z.  B.  die  stelle  136^* — 140*  eine  sehr  verderbte  widergabe 
einer  stelle  aus  dem  gedieht  Be  domes  cUege.  nr.  XYIII, 
s.  104,  ist  von  Aelfric  und  findet  sich  gedruckt  in  Sah- 
mon  and  ScUumus,  Kemhh,  London  1848,  s.  1 20  ff.  nr.  YIII 
ist  auch  eine  Aelfricsche  homilie.  nr.  LY,  s.  282,  rührt 
ebenfalls  zum  grössten  teil  von  Aelfric  her,  vgl.  Homilies 
of  thc  AnglO'Saxon  Church,  Thorpe,  II,  s.  98  ff.  nr.  XLIX, 
8.  250  ff.  liegt  in  fragmentarischer  gestalt  in  den  Blickling 
Homilies,  s.  1 04,  vor,  u.  s.  w.  andere  sind  zum  teil  recht 
ungeschickte  Zusammenstellungen  aus  den  gesetzen  und 
anderen  quellen  (vgl.  dissertation  s.  8). 

Die  hss.,  die  benutzt  wurden,  sind  folgende: 

A  =  hs.  von  Corpus  Christi  College  zu  Cambridge,  S.  13; 

B  =  hs.  von  C.C.C.  zu  Camb.,  S.  U; 

C  =  h8.  von  C.C.C.  zu  Camb.,  S.  18; 

T)  =  hs.  von  C.C.C.  zu  Camb..  S.  9; 

K  =  hs.  der  Bodloiana  zu  Oxford,  Junius  99; 

F  =  hs.  der  Bodl.,  Jun.  22; 

G  =  hs.  der  Bodl.,  Jun.  121; 

H  =  bs.  der  Bodl.,  NE.  F.  IV.  12; 

I  =  hs.  der  Cottonschen  Sammlung  im  ßrit  Mus.,  Nero  A.  1 ; 
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K  =  hs.  derselben  Sammlung,  Tibcrius  A.  3; 
L  =  hs.  derselben  Sammlung,  Tiberius  A.  13; 
itf»)=  hs.  derselben  Sammlung,  Otho  B.  tO; 
N  =  hs.  derselben  Sammlung,  Cleopatra  B.  13; 
O  =  hs.  derselben  Sammlung,  Tiberius  C.  ß; 
R  =  hs.  der  Bodleiana,  Junius  i23; 
S  =  hs.  der  Bodl.,  Jnn.  24; 
T  =  hs.  von  Trinity  College  zu  Cambridge; 
U  =  hs.  der  Bodl.,  Ashmole  328; 
W==:  ha.  von  C.C.C.  zu  Camb.,  L.  ISg 
X  =  hs.  von  C.C.C.  zu  Camb.,  K.  2; 
Y  =  hs.  der  dombibliolhek  zu  York; 
Z  =  hs.  dererzbischftflichen  bibliothek  zu  Lambeth,  nr.489; 
b*)=  Blickling  Homilies,  herausg.  von  Morris,  London  1880; 

Ich  habe  es  vorgezogen  die  Schreibung  nicht  zu 
normalisieren,  die  interpunktion  der  hss.  habe  ich  unbe- 
achtet gelassen,  abkürzungen  sind  in  der  regel  aufgelöst 
worden,  die  accente  der  hss.  habe  ich  beibehalten;  in 
vielen  hss.  haben  andere,  z.  t.  recht  späte,  bände  accente 
hinzugesetzt :  ich  habe  mich  jedoch  bemüht  die  ursprüng- 
lichen von  den  unechten  zu  unterscheiden  (in  manchen 
•  fiillen  eine  sehr  schwierige  aufgäbe)  und  nur  jene  zu 
geben,  eine  runde  klammer  bei  den  Varianten  bedeutet, 
dass  die  eingeschlossenen  buchstaben  oder  Wörter  sich 
über  der  zeile  befinden;  eine  eckige,  dass  sie  in  der  hs, 
nicht  mehr  lesbar  sind*)  und  von  mir  ergänzt  wurden,  von 
den  nummern,  die  vor  den  einzelnen  homilien  stehen,  ist  die 
zweite  in  klammern  eingeschlossene  die  der  Wanleyschen 


\»       V     -»     ■»       'S     ' 


*)  Vgl.  dissert.  s.  10.  die  aus  M  angeführten  var.  s.  108  u.  112 
der  vorl.  ausg.  sind  aus  Wanley  genommen,  da  dieser  teil  der  hs. 
verbrannt  ist. 

«)  Dieses  b  gilt  nur  für  hom.  XLIX,  s.  250  ff.,  aber  nicht  für 
XXIII,  wo  b  die  hs.  B  bezeichnet,  vgl.  s.  116. 

*)  In  einigen  wenigen  fällen  habe  ich  bei  den  Varianten  eine 
eckige  klammer  gesetzt,  wo  das  betreffende  wort  schon  vom  Schreiber 
weggelassen  wurde;  dieses  ist  aber  jedesmal  angegeben. 


Zählung,  mit  55,  56  bezeichne  ich  zwei  homilien,  die 
Wanley  nur  als  teile  von  anderen  predigten  anführt : 
1  a  ist  eine  hom.,  die  mit  1  den  gleichen  anfang  hat, 
sonst  aber  eine  ganz  andere  predigt  ist;  ebenso  unter- 
scheidet sich  21  a  von  21:  15  ist  eine  erweiterte  be- 
arbeitung  von  15  a. 

Zum  schluss  habe  ich  die  angenehme  pflicht  dem 
Rev.  S.  S.  Lewis  meinen  dank  auszusprechen  für  die 
liebenswürdigkeit,  mit  der  er  mir  stets  die  ausgedehnteste 
benutzung  der  hss.  de«  Corpus  Christi  College  zu  Cam- 
bridge ermöglichte ;  herrn  dr.  Neubauer  und  herrn  Madan 
für  den  gleichen  mir  in  Oxford  erwiesenen  dienst;  und 
dem  Rev.  Canon  Raine  in  York,  der  mich  auf  die  in  der 
dortigen  dombibliothek  befindliche  hs.  aufmerksam  machte, 
vor  allem  aber  bin  ich  meinem  lieben  freunde  und  lehrer 
herrn  prof.  Zupitza  zu  danke  verpflichtet:  in  seinen  Vor- 
lesungen erhielt  ich  die  erste  anregung  zu  dieser 
Untersuchung;  schritt  für  schritt  begleitete  seine  hülf- 
reiche teilnähme  die  arbeit  von  anfang  an;  wenn  ich 
mir  nicht  zu  helfen  wusste,  war  er  stets  bereit  mir  mit 
seinem  rate  beizustehen,  so  dass  es  mir  ganz  unmöglich 
ist  die  vielen  schätzbaren  ratschlage,  die  ich  ihm  ver- 
danke, einzeln  zu  erwähnen ;  ich  muss  mich  daher  damit 
begnügen,  ihm  hier  meinen  wärmsten  dank  dafür  aus- 
zusprechen. 

Oöttingen,  den  9.  april  1883. 

A.  N. 


I  (39). 

Adam  86  aercsta  man  waes  gesceapen  on  neorxnawonge 
and  for  his  sylfes  synnum  panan  adrsefed  on  pas  wrsec- 
woruld  and  on  eall  pa  earfedu,  pe  we  for  his  synnum 
and  ure  sylfra  siddan  drugon,  and  he  da  syddan  pa 
gefean  paes  heofonlican  edles,  pe  he  eer  sceawode,  5 
panonford  geseon  ne  mihte.  da  pa  he  on  neorxnawonge 
wses,  he  wses  mid  heortan  claennesse  and  mid  heofenlicre 
gesyhde  eadigra  engia  gefera  and  godes  word  gehyrde; 
ac  eft,  pa  he  hider  adrsefed  waes  fram  paem  modes  leohte, 
pe  he  mid  gefylled  waes  aer,  he  weard  myccles  syddan  10 
lange  benumen.  we  pa  sydpan  of  daes  ylean  mannes 
flaesce  on  pas  wraßclican  woruld  acende  wurdon,  and  we 


I.  in  CEL  enthalten,  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt,  von 
CL  sind  alle  Varianten  angegeben.  *  als  Überschrift  De  initio 
creature.  In  principio  fecit  deus  c^lum  et  terram  formauitque 
hominem  de  limo  terr^  et  inspirauit  in  facieni  eins  spiraculum  uit^ 
ad  imaginem  et  similitudinem  suam.  Be  dam  frumsceafte  E  \\  -scap- 
C  II  -wange  L  »  silfes  C  \\  |>anon  (waes)  C  *•»  wr8ee(lican)  world  C 
•  ealu  pa  aus  eal  pB,  C  ||  earfodü  aus  -odu  C,  -epa  L  *  (for  überd. 
z.  V.  and,  hd.)  ure  E  \\  silfra  C,  sylfra  (synnum  ü.  d,  s.  v.  and.  hd.) 
E  II  si|>I)an  das  erste  mal  L  \\  and  das  zweite  mal  f.  C  \\  pA  CL  \\ 
sypdan  das  zweite  mal  L,  siddan  C  *  epies  CL  \\  gese-  C  *  panonf. 
f.  L  II  mebte  L  ||  pa  das  ei'ste  mal  C  \\  da  das  zweite  med  CL  ^  heofon- 
CL  •  gesihde  CL\\  -hierde  L  •  da  C||  pam  CL  »«  -filled  C||  «r 
CL  II  miccles  C,  micies  L  \\  siddan  C,  syppan  L  "  sidd-  C,  sypp- 
L  II  p8B8  CL  II  monnes  L  >•  das  C  ||  world  C  \\  acsennede  C  \\ 
wurdan  L 
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da  geacsodon  be  pam  heofonlican  edle,  and  wc  gcacsodon 
his  gcceasterwaran  beon  godes  englas,  and  we  geacsodon 
psera  cngla  geforan  beon  pa  gastas  sodfsestra  and  fulfre- 
mcdra  manna.  ae  flaesclice  men,  forden  pe  hy  pa  ungesyne- 
5  lican  ne  magon  angytan,  heo  ponne  tweogad,  hwaßper 
hit  sod  sy,  pe  ne  sy,  pset  hi  mid  lichamlieum  eagum 
ne  geseod.  ac  Adam  se  jeresta  man  ne  porfte  he  na 
tweogan,  peah  de  he  üt  adrifen  waere  of  neorxnawonges 
gefean,  and  deah  he  hit  ne  gesawe,  pa  he  gemunde  swapeah 

10  pflet  ylce,  prot  he  cer  geseah,  and  pcet  he  8er  anforlet.  ac  da 
syddan,  pa  pe  he  gestrynde,  pa  hit  ne  gemundan,  ac  peh 
hy  gelyfdan  be  his  segcne,  pe  hit  aer  geseah,  untweogend- 
licor,  ponne  pa  heora  segene  eft  gelyfdon,  pe  sefter  heom 
acende  weeron.     and  syddan   seghwylc  fseder  peh  saede 

15  his  suna,  and  done  aeftran  aa  tweode  ma,  ponne  paenc 
ffirran,  forden  heora  nsenig  peeron  waßs  segper  ge  mid 
saule  ge  mid  lichoman,  swa  swa  Adam  wses.  ac  we 
synd  pam  geHcost  gescapeno  on  pisse  worulde,  pe  sum 
cyning  hate  sum  forworht  wif  don  on  carcern,  and  pset 

so  sy  beameacen,  and  heo  ponne  cenne  cniht,  and  se  ponne 

*  pa  CL  II  geaxs-  C,  geahs-  L  ||  b.  J).]  beon  pone  E,  beon  paene 
L  II  hefen-  L  \\  edel  (-p-L)  EL  \\  geaxs-  C,  geahs-  L  »  geaxs-  C, 
geahsodan  L  *  |>ara  C  ||  fullfr-Ir,  fulfremodra  C  *  menn  CL  ||  fordä  C, 
orpon  L  II  hi  C  *  (I>ing)  ne  L  ||  magan  L  ||  ongitan  C,  angietan 
L  II  hi  C,  hie  L  ||  tweogjad  L  •  hy  L  '  monn  L  »  tweonigan 
C II  deah  C  \\  pe  CL  \\  ut  CL  •  peah  CL  \\  da  C  \\  -peh  L  »«  ilce 
CIr  II  and  p.  he  ajr  a.  f,  E  \\  forlett  L  ||  pa  CL  "  sidd-  C,  sypp- 
L  II  pe  u.  d.  e.  C  \\  da  C,  f.  E  \\  (na)  ne  L  \\  -munden  C  || 
peah  C  **  hi  C  ||  [gelifdon  C  ||  -tweogenlicor  E,  unatweogendl-  C 
"  -lyfdan  /.  »♦  aca?nnede  C  \\  sidpan  C,  sypp-  L  \\  -hwilc  C  \\  peah  C 
"  pone  CL  \\  Aä  C  \\  Iweonede  E  \\  mä  CL  \\  donne  C  »•  -pon  CL  || 
hiora  L  \\  nann  auf  rasur  von  ntenig?  C\  nan  aus  na^nig  E  \\  paron 
C  II  na^s  aus  wtcs  CE  \\  a^g.  ge]  nader  ne  aus  H>gder  ge  C,  f.  E 
"  sawle  C  II  ge)  and  E,  nader  ne  aus  ge  geändert  C||lichanion  C, 
lichaman  L  \\  hinter  swa  swa  steht  he  C  *•  s^n  0,  synt  L  \\  dam 
C  II  -sceap-  L  \\  pissere  C,  pysse  L  \\  worlde  0  *•  eyningc  C, 
(rice  ii.  d.  z,  t.  and.  hd.)  cyning  E  »®  -eacan  aUe  hss,  ||  donne  C 
csenne  C 


i 
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sy  dfier  afeded,  od  he  sy  twentigwintre  odde  gyt  yldra. 
hw8et,  he  ponne  naht  odres  ne  wat,  butan  paet  he  paerinne 
geseah.  deah  de  his  modor  him  secge,  pset  heo  gesawe 
sunnan  and  monan,  steorran  and  streamas,  mnntas  and 
feldas,  fleotende  fixas  and  fleogende  fugelas  and  ymende  s 
hors,  wyrmas  and  wildeor  and  eal,  piet  we  geseod,  ic 
wat,  peBt  hine  wile  tweogan,  hwaeder  heo  him  sod  secge. 
and,  gyf  se  cniht  o^erne  {.ffirinne  gestryned  and  dam 
seged,  pset  he  sylf  ne  gesawe,  ac  his  modor  him  ssede, 
paet  heo  hit  eall  sylf  gesawe,  he  ponne  gyt  swydor  tweod,  lo 
ponne  se  earra.  hü,  ne  mseg  se  cyning  ponne  paene 
tweon  eade  gebetan?  onlucan  pses  carcernes  dum :  ponne 
magan  hy  paet  eall  geseon,  paet  him  ser  gessed  waes. 
daet  is  ponne  paem  gelieost,  pe  we  nu  on  carcerne  syn 
betynede  on  pisse  worulde,  and  eft  ponne  se  gast  wyrd  u 
üt  of  dam  lichoman  alsed,  pe  he  nu  mid  befangen  is, 
ponne  bid  us  gesawen,  paet  üs  £er  gesaed  waas,  peah  pe 
we  hit  nu  geortrywan,  fordy  pe  we  hit  geseon  ne  magon. 
ac  ealles  to  lytel  andgyt  bid  peah  on  daes  mannes 
heortan,  pe  nele  sodes  gelyfan,  peh  he  sylf  his  agcnum  20 
eagum  eal  ne  gesawe,  paet  sodes  is  geworden,    la,  hwaet 

»  si  C II  faer  X,/.  C  \\  odj  odde  C  \\  sl  C  \]  twenliwintra  C  \\  git  ildra  ü 
»  noht  L  II  oI)res  L  \\  nat  E  ||  buton  C  ||  I>ar-  C  »  I>eah  C  \\  pe  CL  \\ 
daet  L  \\  gesauwe  L  *  sunnon  L  \\  and  steorran  EL  *  fugulas  L  \\ 
and  yrnende  hors  f.E*  wyldedeor  C\  wilddeor // 1|  eall  L  "^  tweonjan 
E II  hwajper  C  •  gif  CL  ||  cnyht  C  ||  oderne  C  \\  dar-  (;  ||  pam  CL 
•  segd  CL  II  he  »r  E  \\  silf  C  ||  gesauwe  L  '^  eal  CL  \\  silf  C  \\  ge- 
sauwe L  II  git  C\\  swid-  C,  swyj)-  L  **  hu  CL  ||  -ingc  C||  daene  C 
^*  ea{)e  L  ||  unlucan  C,  unl-  aus  onl-  E  ||  donne  C  ^*  magon  CL  \\ 
hi  C  II  eal  C  **  pam  CL  \\  syn  betyn-  C,  betyn-  syn  L  \\  pysse 
CL  II  worlde  C,  worulde  L  \\  gast  CL  »•  ut  CL  \\  J)am  CL  \\ 
-hamon  C,  -harn an  L  ||  alajd  CL  \\  -fangen  CL  *^  -sewen  C  \\  |>. 
üs]  pajt  hüs  pe  üs  E,  p.  us  CL  \\  ter  CL  ||  de  CL  "  -ortruwjan 
E,  -en  C  II  -|>i  C,  -py  L  \\  magan  L  *•  ealles  erst  ü.  d.  e,  ftaeh- 
getr,  L  \\  litel  C  \\  -git  C  \\  |>eh  L  \\  psBs  L  ««  sofes  CL  \\  gelif-  C|| 
peah  C II  silf  C  **  sopes  L  \\  hinter  geworden  hat  Adames  gesyhd 
and  sagu  weard  of  gemynde  acfter  dam  flode  ealles  to  swype  and 
lobales  runa  ealle  unnytte  and  Nöes  and  Abrahames  and  mseniges 

1* 


byd  betweonan  mannes  and  nytenes  andgyte,  gyf  he  nat 
ne  witan  nele,  butan  paet  he  on  starad?  ac  se  byd 
wita,  se  de  sod  asmead,  and  se  de  fela  wat  paes,  pe  8ßr 
W8BS  and  aefter  gewurdan  sceal.  and  swutule  eac  maeg 
s  gecnawan  be  mistlican  tacnan,  se  pe  wile  sod  witan,  paet 
pa  habbad  god  lean  aafter  heora  lifFsece,  pa  de  wisdomes 
gymad  pa  hwile,  pe  hy  libbad,  and  pa  de  gode  hyrad 
and  godes  läge  healdad  and  sopes  gelyfad  and  geomc 
paet  smeagead.  and  sylfe  we  gesawon  paes  swutele  bysene : 
10  we  gesawan  for  oft  aet  sumra  paera  byrgenan,  pe  gode 
wel  gecwemdan,  manege  gefettan  lichamlice  haele,  and 
paer  wurdan  hale,  pe  aer  waeran  limmlaman,  paes  pe  vre 

odres  word  and  weorc  swyde  ofergytene,  od  paet  god  sylfa  on  Siiiai 
munte  Moyse  geswutelode  fela  psera  dinga,  pe  nu  syndan  cude  wide 
on  worulde  and  E 

*  bid  CL  II -gite  C II  gif  C// II  nät  C  » buton  C  ||  bid  CL  »peda» 
erste  mal  CL  \\  sod  asm.]  sopes  gelyfd  L  \\  pe  das  ßtoeite  mai  CL  ||  de 
das  dritte  mal  L  ^  -weordan  L  \\  von  and  swutule  bis  zum  schluss 
der  homilie  bin  ich  in  der  Schreibung  L  gefolgt,  weü  E  ganz  ab- 
weicht; E  hat  wie  folgt:  and  se  de  godcundre  lare  and  godes  läge 
gymed  and  georne  by  smeaged  oft  and  gelome.  donne  is  eac  wislic 
ned,  paet  manna  gebwylc  geornlice  smeage,  hu  peos  woruld  aerest 
gewurde,  and  swa  ford,  pset  he  eall  wite,  hu  Grist  geboren  wurde, 
and  hu  he  for  ealles  middaneardes  alysednesse  ahangen  weard  and 
to  deade  acweald,  and  hu  he  syddan  of  deade  aras,  and  hu  be  tefter 
dam  to  heofonum  astah,  and  hu  he  eft  to  dam  myccian  dome  cymd, 
pe  ealle  men  to  sculan.  on  pam  dome  witodlice  he  eowad  üs 
eallum  bis  blodigan  sidan  and  bis  pyrlan  banda  and  da  sylfan  rode, 
pe  he  for  ure  neode  on  ahangen  waes,  and  wile  ponne  anrsedlice 
witan,  hu  we  bim  pset  eal  geleanod  habban,  and  hu  we  paet  gelsest 
habban,  paet  paet  we  bebötan,  pa  we  fulluht  underfengan.  la,  utan 
paet  bepencan  oft  and  gelome  and  ä  godes  larum  and  bis  lagum 
fyligean,  ealswa  us  pearf  is.  ||  swutele  C  *  g6d  C  \\  aeft.  h.  1.  über 
d,  z.  V.  and.  hd,L\\daLC  ^  gimad  C  \\  pa  h.  pe  hy  1.  von  and.  hd. 
am  rande  nachgetr,  L  \\  hy  (y  aus  i)  C  ||  pe  C  ||  hyr-  das  y  aus  i  C 
*  sod-  C  II  -lyfad  das  y  aus  i  C  *  smeagad  C  \\  sylfe  das  y  aus 
i  C  II  paes  am  rande  von  and,  hd.  L  \\  swutule  bysne  das  y  aus 
i  C  *•  -sawon  C  \\  for  oft  v.  and.  hd.  am  rande  nachgetr.  L  \\ 
para  C  \\  birg-  C  ||  de  C  »»  -don  C  \\  manega  C,  m.  (men)  L  || 
gefectan  L  ||  and  p.  w.  h.  ü.  d.  e.  v.  and.  hd.  L    >*  dar  C  \\  -don  ü 


sylfe  wistan  ful  georne;  blinde  gefettan,  paßt  hy  loccdan 
brade,  and  halte  wurdan  halc,  and  mistlice  gebroeade 
hsele  geforan  set  halgra  manna  banan.  be  pam  man  mseg 
gecnawan  and  be  ma  pinga,  pset  pser  syndan  mihta,  maerpa 
and  myrhpa,  paer  da  motan  wunjan  aefter  heora  liflfeBce,  pe  « 
godes  willan  wyread  and  wisdomes  gymad  pa  hwile,  pe 
hy  libbad.  ac  pa  beod  adwealde  and  purh  deofol  be- 
swicene,  po  paes  ne  gelyfad,  ac  wenad,  paßt  se  man  scyle 
deadlice  swyltan,  efnc  swa  nyten,  and  syppan  nc  poljan 
nc  yrmde  ne  myrhde,  ne  a3nig  lean  habban  paes,  de  he  lo 
worhte  on  lifes  faeco  pa  hwile,  pe  he  mehte.  ac  sop  is, 
pffit  ic  secge:  of  eorpan  gewurdan  aerest  geworhte  pa, 
de  we  sylfe  eallc  of  coman,  and  to  eorpan  wo  scylan 
ealle  geweorpan  and  syppan  habban  swa  ece  wite  ää 
butan  ende,  swa  ece  blissc,  swa  hwa3per  wc  on  life  aeror  ^s 
geeamedon.    god  ure  helpc,  amen. 


waer-]  wurdon  C  ||  limlamen  C 

>  silfe  C  II  -fettonC  ||  hl  locodan  C  •  bealte  gewurdon  C  || 
-brocode  C  *  hinter  geforan  steht  oft  and  gelome  C,  |>urh  godes  mihta 
ü.  d,  z,  V,  and.  hd.  L  \\  haligra  C  ||  benan  ü  *  mä  C  ||  par  syndon  C  \\ 
mihta  and  C  ||  ma;rda  C  *  mirhda  C  \\  par  C  \\  da]  du  L  \\  moton  C 
•  gim-  C  •*  hy  das  y  aus  iO  •  -lifad  C  \\  scule  C  •  swiltan  C  || 
nyten  das  y  aus  i  C  \\  sif-  C  *•  ne  das  erste  mal  f.  C  ||  mirhde  C 
pe  C  "  mihte  C  \\  sod  C  "  eord-  C  \\  -wurdon  C  »»  silfe  C 
eord-  C  \\  sculon  C  »♦  -wurdan  C  \\  siddan  C  \\  dce  C  "  buton  C|| 
hwseder  C    ^*  -eamodon  C 


n(i). 

Incipinnt  sermones  Lnpi  episcopL 

Leofan  men,  us  is  deope  beboden,  pset  wc  gcornlicc 
mynegjan  and  leeran  sculan,  pset  manna  gehwj'lc  to  g6de 
buge  and  fram  synnum  gecyrre.  se  cwyde  is  swyde  egeslic, 
»  pe  god  purh  pone  witegan  be  pam  cweed,  pe  godes  folco 
bodjan  sculon,  paet  syndon  biscopas  and  maessepreostas. 
he  cwaed  be  pam:  ^c^ama,  ne  cesses;  quasi  tuba  exalta  uoccm 
tuam^  et  reliqua.  clypa  binde  and  ahefe  up  dine  stemne 
and  gecyd  minum  folce,  pset  hit  georne  fram  synnum 
10  gecyrre.  gyf  du  ponne  paet  ne  dest,  ac  forsuwast  hit 
and  nelt  folce  bis  pearfe  gecydan,  ponne  scealt  pu  eaira 
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II.  in  BCEH  enthalten,  in  der  schreibttng  bin  ich  E  gefolgt,  von 
BC  sind  alle  Varianten  angegeben^  von  H  aUe  ausser  solchen  mit  d|). 
^  sermones  als  Überschrift  H,  incip.  sermonis  L.  e.  C  *  Leofs?  IT  ||  us  b 
{für  bi8copum)£  *  royngjan  BH,  mingjan  C  ||  scylan  BH^  sculon  C  \\ 
gehwilc  C  II  gode  BCH  *  sinnum  6\  synne  H  ||  gecirre  C,  cherre  H  \\ 
cwide  BC  \\  swide  BC  »  donne  If  ||  dam  B  \\  folc  C  •  scylan  BH  || 
syndan  JB,  sindon  6\  beod  H  \\  .h-  E  ||  messepreostaes  //  ^  be  cw.  be  f). 
f.  E II  ne  cesses  —  •  tuam  f  CH  »  clipa  C,  clype  IT  ||  lüde  fT,  dahinter 
he  cwsed  E  \\  befe  BH  \\  üp  C\  der  accent  ist  von  anderer  jedoch  wohl 
fast  gleichzeitiger  hand.  die  mehrzaM  der  accente  in  C  rühren  von 
dieser  hd,  her,  und  ich  werde  sie  in  der  folge  nur  als  acc.  v.  and, 
hd,  bezeichnen,  indem  ich  andere,  die  entschieden  später  sind,  nicht 
berücksichtige.  ||  |>ine  BC  \\  sUbne  C,  stefne  H  •  cud  H  \\  mynum  C, 
mine  H\{  hinter  folce  steht  lieora  misdaeda  and  l(cr  CE\^  I)aH  f.  C  || 
hit]  hl  C,  by  E  \\  sinnum  C,  synne  H  *®  gecirran  C\  gecyrran  E, 
cyrre  H  ||  and  gyf  E,  gif  BC  \\  du  fi.  d,  z.  B  "  his]  beora  C  || 
dearfe  B  \\  gecypan  C,  cydan  B,  cupan  H,  gecydan  and  synna 
gestyran  E  \\  alrte  pare  sawlsB  H 


n  7 

{)8ßra  sawla  on  domcsdseg  gescead  agyldan,  pe  |)urh  pset 
losiad,  pc  hy  nabbad  pa  larc  and  da  myncgunge,  pe 
hy  bcdorfton,  des  cwyde  maeg  beon  swyde  gerayndiglic 
eallum  pam,  pe  to  pam  gesette  syn,  psßt  hi  godes  folce 
riht  bodjan  sculon,  and  folc  ah  eac  myccle  pearfe,  p8ßt  5 
hi  wfiere  beon  pajs  cwydes,  pe  pserffifter  geeweden  is. 
he  cwfied,  se  witega,  sefter  pam :  *gyf  du  godes  folce  riht 
bodast  and  du  hit  gebigean  ne  miht  to  rihte,  ponne 
gebyrhst  du  pinre  agenre  sawle,  and,  se  de  woh  drifd  and 
geswican  nele,  he  sceal  habban  dses  ece  wite*.  10 

Leofan  men,  ic  bidde  eow^  paet  ge  gepyldelice  hlystan 
p8ß8,  de  ic  eow  nu  seegan  wille.  hit  is  lang  to  areccenne, 
paet  we  on  bocum  ymbe  godes  wundra  rsedad.  nu  wille 
ic  peah  be  suman  dsele  scortlice  hit  eow  sum  asecgan. 
an  is  ece  god,  pe  gescoop  heofonas  and  eordan  and  ealle  15 
gesceafta,  and  on  fruman  he  gelogode  on  psere  heofonlican 


*  dara  (p-C)  BC  \\  on  d,  hinter  ageldan  BH  \\  -deeg:  {ras, 
von  e)  B  \\  gescad  C  \\  ageldan  B,  agildan  C,  agyldan  (das  e  vom  1. 
gl)  E,  agealdan  H  «  hi  BC,  heo  H  \\  nabbaed  H  \\  fa  BC  \\ 
myngunge  JB,  niynegungae  H  *  hi  C,  heom  H  \\  be|>urfton  B,  be- 
porflon  C  II  pes  C,  deos  H  \\  cwide  JBC,  darüber  wurde  voti  me.  hd. 
ein  zweites  cwide  geschrieben  und  uneder  radiert  Ey  wite  H  \\  ma3(i)g, 
(das  i  von  späterer  hd.)  E  \\  swide  C  \\  gemyndelic  BH  *  alle  H  jj 
dam  B  \\  dam  {das  zweite  mal)  C  \\  synd  JB,  bSon  1^  ||  hy  B,  heo  H 
*  scylan  B,  sceolon  H,  sculon  and  unriht  forbeodan  E  \\  micele  BC  || 
über  pearfe  steht  als  gl.  von  me,  hd.  nede  E  *  heo  H  ||  wäre  C, 
wiBrre  H  \\  cwides  BC  ||  par-  C  \\  icwseden  H  '  gif  BC  «  bod.j 
bitst  C  II  J)u  BC  II  gebtgan  (das  i  aus  e)  B,  gebigan  C,  begean  H  \\ 
ponne  f.  H  •  gebirhst  C,  burhst  H  \\  pu  swa  peah  C  \\  ptnre  B  \\ 
pine  agene  H  \\  se]  pe  IT  |I  pe  C  ^^  pses  BC  \\  e.  w.]  ece  yrmde  on  helle 
wite  (über  yrmde  ist  von  sp.  h.  7  geschrieben  und  wider  radiert)  E, 
ece  wite  on  helle  susle  C  \\  6ce  B  "  kein  absatz  in  den  hss.  \\ 
Ic  b.  e.  leof.  m.  CE  \\  gepilde-  C,  ipulde-  H  \\  hlistan  C,  lystan  H 
.  "  pe  C II  long  H\\  reccanne  B  \\  raeccanne  H  *'  böcum  B  \\  ymbon  C, 
embe  H  \\  wundr»  IT ||  rajdted  H  **  ic  eow  H\\  deah  JB,  swa  peah 
hinter  be  s.  daele  C  \\  sumon  C,  sume  H  \\  sceortlice  B  \\  eow  /*.  H 
'*  vor  An  steht  JA  E\\  am  rande  von  me.  hd.  lupi  episcopi  E  ||  ^ce  £|| 
godd  jH  II  gescop  BC,  isceop  R  ||  alle  H  "  gesceafatse  H  \\  frumon  IT, 
darüber  von  gleichzeitiger  ae.  hd.  frumde  E  ||  pare  CH  H  heofenlice  K 
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gesceafte,  {)8et  is,  on  heofona  rice,  cngia  weredu  mycle 
and  mserc.  da  weard  pser  an  psera  cngIa  swa  scinende 
and  swa  beorht  and  swa  wlitig,  paßt  se  wsesLucifer  ge- 
nemned.  pa  puhte  hiln,  paet  he  mihte  beon  paes  efengelica, 
5  de  hine  geseop  and  geworhte;  and,  sona  swa  he  purh 
ofermodignysse  peet  gedohte,  pa  hreas  he  of  hcofonum 
and  eall,  peet  him  hyrde,  and  hy  gewurdan  of  englum  to 
deoflum  gewordene,  and  heom  weard  hyll  gegearwod, 
and  hi  dser  wunjad  on  ecan  forwyrde.     cefter  pam  geseop 

10  god  celmihtig  a^nne  man  of  eordan,  pset  wses  Adam,  and 
of  Adames  anum  ribbe  he  geseop  him  wtf  to  gemacan, 
seo  wses  Ena  genamod;  and  to  dam  hy  geseeop  god 
selmihtig,  pset  hy  and  heora  ofspring  seoldan  gefyllan 
and  gemsenigfyldan,  pffit  on  heofonum  gewanad  waes ;  pset 

16  wses  ungerim,    pa^t  dsenon   purh  deofles  ofermodignesse 

*  gesceaftaeH  ||  heofene//  ||  englsoÄ  ||  weruduC,weroduir,darü6tfr 
von  me.  M,  ferde  E  \\  micle  JB,  micele  C  *  par  C  I|  an  B  ||  para  BCy 
{>are  H  ||  englse  H  *  briht  //  ||  |>83t  f,  in  cUlen  hss. ;  vgl.  anm.  \\  se 
(pe  U)  W8BS  L.  genenmed  (inemned  H)  hinter  geworhte  BH  \\  se 
darüber  von  ae,  hd.  pe  E  \\  genemnod  C  ^  t)a  {>.  h.]  |)set  him  puhte 
cUle  h88.  II  beom  H  \\  dses  B  \\  efenilicte  H  *  pe  BC  ||  geseeop  B, 
iseop  H II  iwrohte  H  \\  swa  sonsB  swa  H  *  -nesse  BCH  ||  ge|>ohte  BC^ 
idohte  H  II  (a)hreas  (das  a  von  ae,  hd.  wie  es  scheint^  darüber  von 
me.  hd.  feoUon;  E,  reas  £Jf  ||  heofenura  BH  ""  eal  C,  all  H\\iiber 
hyrde  als  gl.  von  and.  hd.  baersumede  E  ||  heo  H,  f.  C  \\  gewurdon 
BCH  •  deofle  H  \\  iwordene  H  \\  him  C  \\  helle  B,  hylle  C,  hyll  (das 
e  vom  1.  gl.  und  darüber  helle  von  me.  hd.)  E^  beeile  H  ||  igearewod  H 
•  hy  B,  heo  H  \\  |)aBr  JB,  par  C  \\  wunjaed  H  \\  ecum  C,  ece  H  \\  for- 
wyrde (-i-C)  BC,  forwurde  ir||iscop  H  *•  alraihtig  ITHjäenne  acc. 
V.  and.  hd.?  C\\  mon  ir||  Adam  B  "  ane  if  ||  iscop  ff  ||  mfBCH,{sin) 
w!f  (das  an  ü.  d.  z.  von  and.  hd.)  E  ||  mace  H  ^*  seo]  |>eo  H,  darüber 
von  a.  hd.  |)ffit  E  ||  £ua  acc.  v.  and.  hd.  C  ||  inemnod  H  ||  über  to 
dam  6<e/i^  ron  me.  hd.  perto:::  E  \\  |)am  BC  \\  hi  C,  /*.  ff  ||  geseop 
BC,  iscop  heom  ff  *»  almihtig  ff  ||  hi  C,  heo  ff  ||  ofspryncg  5, 
ofspringc  C  \\  sceoldan  ff  ff  ||  gefillaii  C,  füllen  ff  **  gemaenig- 
fealdan  BC ,  monigfealden  ff,  durch  gerosenigf.  ein  strich  von 
and.  hd.E  \\  beofenum  J9ff  ||  gewanod  B,  iwöned  ff  ^*  ungerim(lic) 
das  lic  von  sp.  hd.  E  \\  det  ff  ||  panon  BCj  ponon  ff  ||  durh  C 
ungemodig-  ff 
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into  helle  behreas.  ac,  sona  swa  deofol  ongeat,  pset  mann 
to  dam  gescapen  wsbs,  pset  he  scolde  and  his  eynn  ge- 
fyllan  on  heofonum,  paet  se  deofol  forworhte  durh  his 
ofermodignesse,  pa  wses  him  paet  on  myclan  andan,  ongann 
pa  beswican  and  gelsaran,  pset  se  man  abraec  godes  bebod.  5 
god  lyfde  Adame,  paet  he  moste  brucan  ealra  waestma, 
butan  anes  treowes  waestm  he  him  forbead,  paet  he  paes 
naefre  ne  abite.  pa  beswac  deofol  and  forlaerde  his  wtf 
aerest,  and  heo  hine  syddan,  paet  hy  abraecan  godes  bebod 
and  setan  of  dam  forbodenan  waestme.  and,  sona  swa  paet  ^^ 
W8BS,  paet  hi  swa  gedon  haefdon,  pa  haefdon  hy  forworhte 
hy  sylfe  and  wurden  of  paere  myrhde  aworpene,  pe  hy 
aer  on  waeron,  and  on  pis  wraeclice  lif  bescofene  and  her 
syddan  on  earfodan  and  on  geswince  wunedon,  and  of 
heom  twam  is  eall  manncynn  cumen.  heora  bearna  an  ^' 
gedyde  syddan  eac  purh  deofles  lare  deoflice  daede,  paet 
waes  Cäin:   he  ofsloh  Abel,  his  agenne  brodor,   and  da 


S^'^*-^    -      w-»«^    .*-..--      »^ 


*  b«lle  H\\  bereas  CHy  darübier  von  me.  hd.  feollen  E  ||  sonae  H 
deofel  H  \\  man  C,  mon  H  *  pam  C  \\  gesceapen  B^  ge  iscapen  H  \\ 
sceolde  B  ||  and  f.  E  ||  cyn  B,  cunn  H  ||  gefyllan  (das  y  aus  i)  C, 
füllen  H  *  heofenum  BH  ||  se]  de  H,  darüber  von  and.  hd.  |)e  E  || 
defel  H  \\  -wrohte  // 1|  J>urh  BC  ♦  det  B  \\  miclan  BC  \\  ondan  H  \\ 
ongan  BC,  ongän  IT  »  I)ä  (acc,  v.  a,  hd.)  C  \\  ilaeren  H  ||  se]  |)e  B, 
darüber  von  and.  hd.  ]^e  E  \\  mon  H  \\  agen  bebod  B,  bodum  H 
*  lifde  C,  lyfde  {das  e  vom  1  gl.,  darüber  von  and.  me,  hd.  gef)  E  \\ 
alr«  H  II  waBstmas  H  '  buton  CH  •  da  BC  \\  pe  deofel  H,  (pe)  d. 
(das  t>e  von  and.  hd.)  C  \\  wif  BC  '  siddan  C  \\  hi  C,  beo  H  \\  abrsecon 
BC,  abrecon  H  ||  bebodd  C,  agen  bebod  B  »«  aeton  BC  ||  pam  BC  \\ 
-bodenen  H  ^*  hy  das  erste  malB,  beo  H  \\  idon  H  \\  hi  das  zweite  mal 
C,  heo  H  II  forwyrhle  C,  -wrobte  H  "  hi  C,  heom  flUsilfe  C, 
sylfne  H  \\  pare  CH  \\  mirhde  C,  murhde  H  \\  iwurpaene  H\\deB  \\  hi  0, 
heo  hinter  weron  H  "  sbtBC  \\  weron  H  \\  wraec(lice)  (das  lice  von  and, 
gleiche,  hd.)  E,  wraclice  H  ^^  siddan  C||  earfedan  B,  arfodan  H  || 
swinee  ITIl  wunedan  B,  -odon  CH  *•  him  C  ||  eal  C,  al  H\\  mancyn 
BC,  moncynn  H  ||  cuman  C,  (i)  cumen  (das  i  von  sp.  hd.)  E,  icumen 
H II  heorse  H  \\  bearnae  H,  darüber  von  me.  hd.  sune  E  \\  an  C,  anas  H 
^*  gedide  C  ||  eac  syddan  BH  \\  siddan  C  ||  deofollice  C,  deofelice  H 
^^  Gain  B  \\  agene  broder  H  \\  pa  Bö 


k 
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W8B8  godes  yrre  purh  da  daede  ofer  eordan  yfele  geniwod. 
and  syddan  ää,  swa  heora  ofspringes  and  mancynnes 
mare  weard,  swa  deofol  mä  and  mä  manna  forlserde  and 
getihte  to  heora  agenre  un|>earfe  swa  fei  nyhstan,  pset 
s  hy  to  gode  nsefdon  naper  ne  lufe  ne  ege,  ac  on  eelce 
wisan  hy  purh  heora  synna  god  to  |)am  swyde  gegremodon, 
pffit  he  let  sßt  nehstan  flöd  gän  ofer  ealne  middaneard 
and  adrencan  eal,  past  on  worulde  w8bs  butan  pam,  de 
on  dsere  earce  wseron;  pset  wses  paet  an  scyp,   pe  godd 

10  sylf  gedihte  Noe  to  wyrcanne,  and  on  dam  anum  scype 
weard  genered  se  göda  man  Nöe  and  his  dry  suna  and 
heora  wif.  call,  pset  eefre  manneynnes  elles  wses,  eall 
hit  adranc,  and  eall,  pset  nu  is,  eall  hit  com  of  dam 
mannum,  pe  on  pserc  arce  generede  wseron;  and  da,  syddan 

is  pa^t  W8ß8,  peet  se  flod  gesette  and  Noe  and  his  suna  landes 
geweald  ahtan,  hy  gestryndan  fela  bearna,  and  of  heora 
ofsprincge  com,  pset  eft  weard  folces  unlytel.    da  dyde 

*  irre  C  \\  iniwod  IT,  darüber  von  me,  hd.  ineowed  E    *  d  B\\ 
swa  /*.  C  II  heor»  H  \\  ofspryncges  JB,   ofsprunges  H  \\  monc.  H 

•  deofel  H  *  tyhte  H  \\  agene  H,  darüber  von  me.  hd.  owene  E  \\ 
und-  B  II  nextan  BH,  nibstan  C ,  nystan  und  darüber  von  me.  hd. 
sone  E  »  hi  C,  heo  H  \\  naefdan  B  \\  nador  B,  -der  C,  -paer  H  || 
lufu  C||n6  ege  C||8elcan  E  •  hi  C,  heo  ir||sitina  C,  synnan  if  || 
dam  BC II  swide  BC  \\  gegremedan  B,  -greemedon  C  "*  l^iB  ||  nihstan 
C,  nextan  H  ||  flod  dahinter  ras.  von  etwa  3  bchst.  B  ||  alne  H 

•  adraencte  C,  ondrencan  H  \\  eall  B,  al  H  \\  worlde  0,  weorlde  H  \\ 
buton  H II  dam  B  \\  pe  BC  •  dare  CH,  dam  E  ||  arce  JB,  arche  H  || 
dset  das  erste  mal  B  \\  det  das  zweite  mal  H  \\  scip  BC  \\  god  BCH 
»•  silf  C,  f.  HW  dihte  H\\  Nöe  C||  wurcenne  H  \\  |>am  B  ||  ane  H  || 
scipe  BC  "  genered  CH\]  se]  |>e  H,  darüber  von  sp.  hd.  pe  E  \\ 
goda  B,  godae  H  \\  mon  H  \\  dri  aus  dreo  B,  pry  C,  dreo  H  ||  suna(n) 
(das  n  von  me.  hd.)  E,  sunsB  H  "  beone  H  \\  eal  CH\\  mancynnes 
BCH,  manncynn  E  \\  all  H  *»  adranc  (acc.  v.  a.  hd.?)  C,  adronc  H  \\ 
eal  C,  f.  H\\  det  H\\  eal  C,  al  H\\  pam  C  **  monnum  Ä'||  daere  JK, 
pare  CH\\  arcbe  ir||  generode  C,  f.BH\\  weron  Ä||  pa  BC  \\  siddan  C 
»  se]  de  -ET  II  Nöe  C||sune  Ä'||londes  H  >•  weald  H||abton  BC, 
fißbton  H  II  bi  C,  beo  H  \\  gestryndon  BC,  -eondan  H  ||  beamae  H  \\ 
heoi'se  H  "  ofspryncge  5,  ofeprince  C,  ofspruncge  H  \\  ssfi  H  \\ 
unlitel  C  \]  dide  C,  dude  H 
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deofol  pa  gyt,  oalswa  he  a  ded,  mannum  myclc  dare: 
he  gedwealde  eft  msenigne  man  to  pam  swyde,  J)»t  hy 
ofergeaton  and  forgymdon  8et  nyhstan  heora  drihten  and 
wurdedon  purh  deofles  lare  mistlice  gedwolping  and 
worhton  fela  gedwimcra  on  anlicnessum  and  dserto  abugan  s 
and  hy  dserto  gebsedon  and  wenden,  psßt  heom  of  dam 
come  bot  and  willa,  psßs  de  hy  ponne  wylnigende  wseron, 
8wa  hy  dwelode  deofol  and  adwealde.  hwaet,  pa  yrmingas 
nyston  nä,  hu  lytelice  hy  ponne  deofol  bepsehte,  pe  ma, 
pe  pa  witan,  pe  gyt  on.  pa  wisan  deofles  willan  dreogad  lo 
calles  to  wide.  deofol  ah  purh  godes  gepafunge  pees 
geweald,  pset  he  mot  manna  fandjan,  hwa^der  heora  gepanc 
aht  sy,  and  hweepcr  hi  willan  on  godd  anrsedlice  ge- 
truwjan,  pe  hy  willan  purh  deofles  lare  awaejan.  8b1c 
yfel  eymd  of  deofle  and  aele  broc  and  nan  bot;  ponne  dep  is 
he  peah   swyde  lytelice,    pser  he   ongyt  unwsere  menn, 

>  deofel  H  \\  git  C  \\  al-  H  \\  sl  B  \\  raonnum  H  \\  micele  C, 
swide  micle  B  \\  daere  H  *  gedwelde  H  ||  seft  H  \\  msenine  E  \[ 
monigne  H  \\  mon  H  \\  swide  BC  \\  hi  C,  heo  H  •  forgeaton  C,  ofer- 
gyton  H,  über  dem  of  er  schrieb  eine  gleichzeitige  M,  for  E  \\  -gimdon  C  \\ 
nextan  BHt  nihstan  C,  darüber  von  me,  hd,  sone  E  \\  drihtaen  H 

*  wurdodon  C  \\  mislice  BH  ||  gedwolpingc  C,  dweo]I)ing  H    *  wrohten 
H  II  dwimerse  JET  ||  |>8Brto  B,  |)ar-  C,  der-  H  \\  abugon  C,  bugan  H 

•  hi  0,  heom  lf||l)«erto  Ä,  I)ar-  C,  der-  ir||  bedsen  fl||  wendan  If  || 
I)am  BCf  daet  U  ^  bot  come  C,  böte  come  IT  ||  über  bot  als  gl,  von 
etwas  späterer  hd.  help  E  \\  willse  H  \\  (alle)  ^aes  (alle  vom  1.  gl.?) 
E\\^e  0 II  big  C,  heo  If  ||  wilnjende  Bj  wilnigende  H,  wilnende^ 
weeron  BC,  weron  H  •  hi  C,  heom  H  \\  dweolode  H  \\  deoful  H 
durch  hwset  ein  strich  E  \\  yrmingses  H  *  niston  C,  nystan  BH  \\ 
na  BC  II  litellice  C  \\  hi  C,  heom  H  ||  done  CH  \\  se  deofol  E,  deoful 
HWmsL  de  B  »<>  git  C  \\  da  C||  deoofles  H\\  dreogaed  H  "  alles 
H  II  swide  aus  wide  E  \\  deoful  B,  -el  H  \\  gedaf-  B,  pafunge  H  \\ 
daes  B  ^^  mot  hinter  fandjan  H\\  monna)  H\\  hwader  C||  gedanc  B^ 
t>anc  H  ^*  aeht  beo  H  \\  hinter  sy  üb.  d.  s,  von  gleichz.  hd.  odde 
naht  E  \\  hwacder  B,  hwat>er  C  \\  hy  w.  B ,  heo  wullan  H  ||  god  BCy 
gode  H  **  treowjau  H  ||  hi  C,  heo  H  \\  wullten  H  \\  awäcjan  BC, 
dartÜ)er  von  and.  hd.  god  ascunjan  E  *»  ded  BC  *•  ^eh  B  \\  swide 
C||  litelice  C||  par  C,  per  H\\  ongit  Ä  -^itt  Clj  -wäre  C,  -wasrre  if  || 
men  BCU 
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sent  sona  on  hy  sylfe  oddon  hwilum  on  heora  yrfe  sum 
swidlio  brocc,  and  donne  hwilum  gehatad  hy  SBlmessan 
purh  deofies  lare  odpon  to  wylle  oddon  to  stane  odpon 
elles  to  sumum  unalyfediun  dingum,  and  donne  sona  for 
5  oft  byd  pSBt  brocc  lidre.  la,  for  hwy  ponne  bid  hit 
swa,  buton  fordam,  po  se  mann  byd  ponne  beswicen,  and 
deofol  ah  da  saule,  butan  he  geswice  and  de  deoppor 
gebete  pa  misdaßde?  of  deofle  ne  cymd  aenig  oper  bot, 
buton,  ponne  he  hasfd  {)8B8  mannes  sawle  beswicen,  ponne 

10  geswicd  he  peere  daro,  pe  ho  pam  menn  elles  eer  mid 
derede,  and,  witod,  se  de  his  broces  böte  secd,  buton  to 
gode  sylfum  and  to  his  halgum  and  to  rihtlaecum,  he 
dryhd  deofies  wyllan  and  godes  unwillan.  leofan  men, 
pa  pa  pSBt  wees,  paet  deofol  psBt  folc  swa  mistlice  dwelede, 

15  swa  ic  eow  »r  rehte,  pa  wses  peah  an  msegd,  de  aefre 
weordode  pone  sodan  godd,  and  seo  asprang  of  Seme, 
se  wses  Noes  yldesta  sunu;  and  of  daere  maegde  com  se 
msera   mann    Abraham,    pe   man  on   bocum   fela  ymbe 


"o.r  *_' »  _<'^_/' *^x.y 


i  Stent  C  II  sonee  H  \\  hi  C,  lieom  H  \\  silfe  C  ||  odde  CH 
*  swiclic  B,  swilic  H  \\  broc  BC,  bröc  H  \\  ponne  BO  \\  gehatasd  JS  \\ 
hi  C,  heo  H  *  oddon  jedesmal  By  odde  jedesmal  CH  \\  wille  C, 
welle  H  *  aslles  H  \\  unlifedum  C,  unaljf-  (das  e  von  and.  hd.)  E  \\ 
pingum  BO  \\  ponne  (7,  f.  BH\\  son»  H  »  bid  BC  \\  broc  BCH  || 
lidre  aus  lydre  E,  I>e  lipre  C  \\  hwi  BC  \\  ponne  hinter  bid  hit  C, 
hinter  swa  H  *  butan  B  \\  se]  de  H  \\  man  BC,  mon  H  \\  bid 
BC  II  donne  C,  penne  H  -  deofel  IT  ||  pa  0 1|  sawle  BCH  \\  buton 
C II  pe  BC  II  deopor  H  •  «ni  (acc,  v.  a.  hd.)  C  \\  oder  BC  \\  bot  BO 
'  penne  If  ||  monnes  H  ^®  dsere  B,  pare  H  \\  dsere  ir||  de  C||  men 
BC  II  ealles  C,  alles  H  ^^  dserede  If  ||  w]to(e)  das  e  tnm  afu2.  ^. 
und  durch  das  o  etn  strich  (um  es  in  d  su  vertoandeln?)  H  \\  se] 
pe  Hl\  pe  0||  butan  B  "  (to)  gode  ^  ||  silfum  C  »»  drihd  BC  || 
willan  BCIT  ||  men  pa  leofan  C,  leofse  m^n  H  ^*  da  da  0,  pa 
pe  H\\  deofel  H  ||  folc  pa  H\\  mislice  B/f  ||  dwelode  BC  '»  «er  O  || 
rsehte  Jf,  dariUfer  als  gl  von  sp.  hd,  sseide  E  \\  peh  B,  pa  peah  H  \\ 
über  meegd  von  me.  hd.  folc  E  \\  pe  BO  '*  weordade  Bj  wurdodon  C, 
wurdode  H,  darüber  van  sp,  hd,  wurdade  E\\  soden  ir||  %o^BCH\\ 
söo  0,  peo  H\\  asprong  ir||  S^me  BC  ^^  se]  pe  H\\  Nöes  0||  synse 
H II  psre  jB,  dare  CH  ||  se]  pe  If,  da/rOber  pe  von  «p.  Ad.  E    ^*  roadre 
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reedep.  and  of  dam  meeran  Abrahame  comon  heahfsederas ; 
and  of  his  mseran  cynne  eac  coman  pa  witegan,  pe  cyddan 
Cristes  tocyme;  and  dam  sylfan  cynne  god  sylf  sette 
läge  and  Moyse  bebead,  pset  he  hy  be  daere  läge  wisjan 
Bcolde.  se  Moyses  wses  godes  sylfes  gespeca,  and  se  s 
Moyses  waßs  eac  paes  rihtcynnes.  and  of  dam  sylfum 
Abrahames  cynne  com  eft  Judea  cynecynn;  and  dsera 
cyninga  sum  hatte  Dauid,  pe  of  dam  cynne  asprang,  se 
weard  swyde  mcere  man  segder  go  for  gode  ge  for  worulde, 
and  of  his  cynne  eft  com  Scä  Maria,  Cristes  modor,  and  lo 
paet  Dauides  cynn  peah  wel  oftost  ää,  ealswa  him  to 
gebyrede.  and  swapeahhwsBdere  sume  pa,  de  his  cynnes 
wseron  and  aefter  him  dses  rices  weoldon,  mishyrdan 
gode  swypor,  ponne  hy  beporftan.  sume  hy  wurden  cet 
nyhstan  swa  purh  deofol  ahyrde,  pset  hi  nsefdon  to  gode  is 
nader  ne  lufe  ne  ege,    swa  swa   hy  scoldan,   ac  durh 

H,  darüber  von  me.  hd.  muchel  E  ||  man  BC,  mon  H  \\  Habraham 
B II  msen  aus  man  C,  mon  U  \\  fela  ym-]  ymbe  fela  |)inga  C  \\  embe  H 
*  rsßdad  C,  redfef)  H  \\  pam  BC  \\  roaere  H  \\  Abrahame  C  \\  coman 
C,  comen  (-aen  jH)  pa  maeran  BH  ||  -fsederses  H  *  comen  H  ||  cyddon  B 
•  pam  BC  II  silfan  C,  sylfe  ir||  silf  C  ,*  Moysi  H  ||  bead  H\\  hi  C, 
heom  H  \\  |)aßre  B,  {»are  CH  \\  läge  f,  C  ||  gewissjan  C  *  sceolde 
H  II  se]  de  JET,  darüber  von  sp,  hd.  pe  E  ||  silfes  C  ||  gespreca  BC, 
ispaecsB  H  ||  se]  pe  Hj  darüber  von  $p.  hd.  ]^e  E  *  -cunnes  J7 1|  |>am 
B II  silfum  C  ^  cynnes  H  \\  Judda  B  ||  cynecyn  BC,  kinecönn  H  \\ 
dara  (p-  C)  BC,  daerae  H  •  cynincga  0,  -ngae  IT  ||  de  C  ||  pam  B  \\ 
asprong  H\\  se]  pe  H,  darüber  von  sp,  hd.  pe  E  •  swide  BC\\  mon 
H  II  hinter  for  gode  steM  ge  for  monne  H  \\  worlde  C,  weorlde  H 
*^  8Bft  H\\  moder  H  >^  cyn  B  \\  (ge)peah  (das  ge  von  einer  etwas 
späteren  hd.)  E  ||  wel.  o.  ää]  selost  ää  und  darüber  von  etwas  sp. 
hd.  best  aeure  E  \\  ää  f.  H  \\  al-  H  "  gebirede  C I]  -deah-  B  »  weron 
H\\  him]  dam  und  darüber  (von  and.  hd.?)  him  E  \\  paes  BC  \\  weoldan 
BH  II  mishyrdon  B,  and  mishirdan  (das  and  später  nachgetr.  ?)  C, 
mishyrdan  (das  e  vom  1.  gl.  und  darüber  hersumede  von  etwas  sp, 
hd.)  E  **  swydor  (-i-C)  BC\\  hi  C,  heom  H\\  bedorfton  (-p-C)  BC, 
bepeorflan  H\\  hi  C,  heo  H  "  nexUn  BH,  nihsUn  C  \\  durh  C  || 
deofel  IT  II  ahyrde  (das  a  von  and.  hd.  auf  ras.)  E  \\  hy  JB,  heo  H  \\ 
naefdan  C  ^*  nador  H\\x\^  ^e  (acc.  v.  and.  hd.?)  C  \\  hi  C,  heo 
^11  sceoldan  (-on  H)  BH,  scoldon  C|j  purh  Bö 
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deofies  läre  nnriht  lufedon  ealles  to  swyde,  and  set  nyhstan 
|)aet  folc  da  weard  swa  wid  god  forworht,  paet  he  let 
faran  haepenne  here  and  forhergjan  eall  paet  land,  and 
done  cyningc  Sedechtam,  pe  pa  wses  on  Judea  lande, 
5  man  gebänd,  and  ealle  pa  Jugude,  pe  on  pam  earde  waes, 
man  ofsloh  odpon  gebaende  and  laedde  hi  üt  of  earde, 
and  fullice  Ixx  wintra  syddan  on  an  W83s  se  deodscype 
eall  gedeowod  under  heora  feonda  gewealde,  swa  ford 
hy   waeron    wid  god  pa  forworhte.      ac    eft   aefter  pam 

10  ymbe  Ixx  geara,  paes  de  seo  hergung  waes,  Cyrus  hatte 
Persa  cyning;  se  gefreode,  ealswa  god  wolde,  eal  peet 
judeisce  folc,  pe  pa  on  Itfe  waes,  and  let  hy  faran  ham 
to  heora  earde,  and  hy  da  syddan  geornlice  agunnan 
raedes  gyman,  and  hit  agann  mid  heom  godjan  gcorne, 

15  and  of  heora  cynne  syddan  geboren  weard  eaira  bearna 
betst,  pe  aefre  geboren  wurde,  paet  waes  ure  drihten  Crist, 
pe  eallum  manneynne  com  to  dearfe  of  daes  maeran 
maedenes  innode,  Sancta  Marian.     and  pa,  da  paet  waes, 

>  lare  BC  \\  -edan  B  \\  alles  H  \\  swide  BC  \\  nextan  BH,  nibstan  C 
>  pa  BO  II  forwroht  H     »  faren  H  \\  haßdene  BH  \\  eal  C,  all  H 

*  pone  BC  ||  cyning  B,  kining  H  \\  Sedechiam  H^  f,  E  \\  loude  H 

*  man  geband  BC^  mon  gebend  H  ||  alle  H  ||  dugede  H,  darüber 
(vom  1.  gl?)  men  jB  ||  dam  BC  ||  wes  mon  H  •  oddon  5,  odde 
CH  11  gebende  and  B,  ::bendan  E  ||  hy  B,  beom  H  \\  ut  BC  ||  of 
heora  e.  C  ^  hundseofontig  B  \\  wintra»  IT  ||  siddan  C  ||  an  C  \\  se]  de 
H II  {)eod8cipe  BC  •  eal  0,  all  H  \\  gedeowad  (-^C)  BC,  gedeowaed 
JI II  heor»  H,  f.  C  \\  feonda)  H  •  hi  C,  beo  H  \\  weron  -ff  ||  pa  f.  ü  \\ 
forwrobte  H  ||  ac  eft]  and  pa  BH  ^^  ymbe  /*.  H  ||  hundseofontig 
(-seofen-  S)  BCH  \\  gearaa  Ä  ||  pe  0 11  seo]  de  H  \\  Cirus  BCH  \\  hatte 
hirUer  Persse  king  H  *^  cyningc  C||  se]  pe  ^||  gefreoda  E\\a\  H  \\ 
wealde  H  \\  eall  JB,  all  if  "  da  -B  ||  life  BC\\  laßt  H  ||  hi  C,  heom 
H II  faren  H  *»  beorae  H,  f.  E  ||  and  hy — *•  Marian]  And  of  pam 
timan,  pe  seo  (peo  H)  hergung  wass,  ymbe  (embe  H)  six  hund 
geara  (-ras  H)  and  six  and  feowertig  ( feo wer tigae  IT)  geara  (-ra?  H) 
Crist  weard  geboren  (iboren  H)  eallum  (alle  H)  middanearde  to 
miclum  (mycele  H)  helpe .  BH  ||  hi  0 1|  pa  C  ||  siddan  C  ||  agunnon  C 
**  giman  C||ongan  C  *»  sidpan  C  "  manc-  C||pearfeC,  darüber 
als  gl.  von  and.  hd,  helpe  E  ||  paes  C  >^  maedenes  das  i  von  sp, 
hd.  E  II  pa  pa  BC,  da  de  H  ||  paet  waes  paet  f.  BH 
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pset  Crist  geboren  weard,  pa  waes  agan  geargerimes  fram 
pam  timan,  pe  Adam  serest  gescapen  wses,  feower  pusend 
and  hundteontig  and  preo  and  sixtig  geara,  paes  de  bec 
secgad.  nu  is  maenig  ungelsered  man,  pe  wile  pencan, 
hu  paet  beon  maege,  pset  se,  de  gescop  on  fruman  ealle  5 
gesceafta,  paet  he  weard  pus  late  geboren,  swa  ic  eow 
nü  areht  haebbe.  ac  ic  wylle  eow  gyt  cndlicor  secgan, 
paßt  ge  hit  magon  pe  swutelicor  ongytan.  he  waes  aefre 
Bod  godd  and  is  and  ää  bid,  and  he  gescop  purh  his 
godcundan  mihte  ealle  gesceafta  lange,  aer  he  sylf  ge-  10 
boren  mann  wurde,  fordam  he  naes  na  ser  mann,  aer  he  for 
eallcs  middaneardes  alysednesse  sylfwilles  menniscnesse 
underfeng  purh  paet  claene  maeden  Scä  Marian.  seo 
menniscnes  is  wundorlic  ymbe  to  smeagenne :  füll  mycel 
wundor  hit  waes,  paet  paet  maeden  gebaer  cild,  pe  naefre  is 
nahte  purh  haemedping  weres  gemanan.  ac,  se  de  haefd 
rihtne  geleafan  and  understent  godes  mihta,  he  maeg  ful 
geome  witan,  paet  hit  waes  gode  yddaede,  pa  he  hit  swa 

•  *  iboren  waes  H  \\  agän  C  \\  -gerynes  E  \\  from  H  *  tlman 
H II  pe]  de  H  \\  gesceapen  B,  isceapen  H  \\  feower  —  •  geara]  anni 
im.  &  .c.  Ix  .III  Cy  anni  .im.  milia  &  .c.  Ix  .111.  E^  iXii  .c.  Ix  .in 
gearse  H  •  vor  J)ajs  de  haben  and  eac  (6äc  //)  god  eaca  BH  ||  daes 
pe  C  *  secgsed  -ff  ||  monig  if  ||  unlaBred  IT  ||  mon  H  •  mroge  das 
8B  aus  e  Bf  mage  H  \\  se]  de  H,  darüber  von  sp.  hd.  pe  i^  ||  I>e  C  II 
iscop  IT  II  alle  isceaflae  on  frummse  H  \\  über  fruman  von  gleichz.  hd, 
frumde  E  •  weard  Jus  1.]  waes  nu  J)us  niwaii  (-sen  H)  BH  \\  ib-  H 
'  nu  BC II  irreht  -ff,  am  rande  (vom  1,  gl?)  itold  E  \\  wille  Bö  ||  git  Cjj 
-licar  B  •  pe  /*.  C  ||  swutollicor  0,  swytelucor  H  ||  -gitan  C7,  -gyta;n  H 
•  god  -BC^II  ä  B  >o  alle  Jf  ||  gesceäftae  longe  H\\  silf  C  "  man 
geboren  wurde  C,  iboren  waes  to  monne  H  \\  man  B  \\  fordan  pe  H  \\ 
man  BC,  mon  H  "  alles  middson-  H  \\  alescdnesse  C,  über  dem  y 
sieht  vom  1,  gl.  e  E\\  silfwilles  C,  sylfw.  syddan  he Bj  sylfw.  syddan 
IT  II  masnnisc-  H  *'  -fengc  C  ||  t>et  J7||  maeidan  Sanctae  Maria  H  \\ 
seo]  I)eo  Jf,  darüber  von  sp.  hd,  J)eo  E  **  menniscnesse  BH  \\ 
wunderlic  embe  H  \\  über  sm-  steht  von  me.  hd,  |)enchen  E  ||  ful 
-BCJTII  micel  BC  »»  wunder  -ff  ||  mjegdon  iF||  child  H  »•  naehte 
H  II  p,  hsem.  f.  BH\\  -finge  C\\  waeres  imanan  H\\  se]  de  H\\peC 
*'  geleafaen  IT ||  -stont  H  \\  mihte  ff  *•  über  geome  steht  von  me, 
hd.  wel  E  II  det  H  ||  yddaede  (das  e  vom  1,  gl)  E,  ful  eddaede  H\\ä^B 
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gedon  habban  wolde.  8Br  he  wsbs  sod  godd  on  godcund- 
nesse  and  nsßs  na  mann,  ac  nu  he  is  aegder  ge  sod 
godd  ge  sod  mann,  and  nis  sefre  asniges  mannes  msed, 
p8Bt  he  pa  godcundnesse  asmeagan  cunne ;  ac  us  is  peah 
5  mycel  pearf,  pset  we  ää  habban  rihtne  gelSafan  on  god 
selmihtigne,  pe  us  ealle  gescop  and  geworhte;  he  wses 
sefre  efenmihtig,  and  he  gyt  is,  and  he  ä  swa  byd  buton 
selcum  ende,  la,  hü  mihte  god  ftlmihtig  wid  manncynn 
mildra  gewurdan,  ponne  he  wsßs,  pa  pa  he  äsende  his 

10  agen  bearn  of  heofonum  nyder  to  eordan,  and  her  weard 
man  geboren  to  pam  pingum,  pset  he  mid  his  agenum 
feore  mancynn  alysde  of  deofles  gewealde  and  of  helle 
wite?  ser  dam  timan  naes  aefre  senig  mann  on  worulde 
swa  msere,    pset  he  on  an  ne  sceolde  to  helle,   swa  he 

15  fordfaren  wffis;  and  peet  wees  eerest  for  Adames  gewyrh- 
tum.  ac  wundorlice  swyde  geeadmedde  Crist  hine  sylfhe, 
pa  he  menniscnesse  underfeng,  and  swa  on  psere  men- 
niscnesse  wses  seo  godcundnes  bediglod,  pset  he  purh 
eadmetta  on  his  menniscnesse  eal  adreah,  past  mann  ded, 

20  butan  synne  anre.    da  he  cild  waes,  eall  hine  man  fedde. 


>  gedön  B,  idon  H  \\  god  BCE     «  nan  C  ||  man  JBC,  mon  H 

•  god  BCH II  ge]  and  H  \\  man  JBC,  mon  H  ||  monnes  H  *  cynne 
JJ||  ac  f,  CE II  feh  B     »  micel  BC \\kB\\  habben  H \\  geleafan  BC 

•  alm-  H  II  alle  H  \\  isc-  H  \\  iwrohte  H  '  git  C  ||  M  C  ||  bid_swa 
BH II  bid  C II  butan  B  >  seghwilcum  dnde  0  \\  and  la  bü  E,  M  hu 
C II  bu  B  II  alm-  JT||  mancyn  BCy  moncynne  H  •  myldre  ("dew  e  auf 
ras.)  C,  mildrse  H\i  geweordan  B,  wurdan  J7||  he  BCH.^  |>a  da  C  \\ 
aseende  C,  sende  if  ||  hys  C  ^^  agene  sunu  H\\  heofenum  ^J7||  nider 
B,  nyper  C  ||  her]  he  JI  ^'  mon  ibor-  H  ||  dam  B  ||  agene  H 
><  mancyn  BCH  \\  alysde  (das  e  vom  t  gl,)  E  ||  deofle  B  \\  wealde  H  \\ 
haelle  H  *•  pam  B  \\  man  BC^  mon  H  \\  worlde  C,  weorlde  H 
**  an  B  II  scolde  0||  haelle  H  "  -faran  C||  gewirbtum  C,  wrihtum  H 
*•  wunder-  H\\  swide  -BC||  g^dadm-  C,  geeadmette  B,  gesedmette  -ff  || 
silfne  C  "  I»a  he  for  ure  neode  m.  CE  ||  -fengc  C  \\  dare  OH  \\  msen- 
nisc-  H  "  seo]  deo  JEf  ||  -nesse  H  *•  «dmettae  H\\a\  H  \\  adreh 
B,  adrSb  H  ||  man  BC,  mon  H  <<"  buton  CH  \\  äne  H  ||  {)a  C  ||  cbild 
M  II  eal  B,  al  H  ||  mon  H  ||  faedde  // 
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8wa  man  odre  cild  feded;  he  Iseg  on  cradole  bewenden, 
ealswa  odre  cild  dod,  hine  man  bser,  od  he  sylf  gän 
mihte.  durh  aelc  ping  seo  menniscnes  adreah,  pset  hyre 
to  gebyrede;  hine  pyrste  hwylum  and  hwilum  hingrode, 
he  aet  and  dranc,  and  aegder  he  polode  ge  cyle  ge  hsetan.  5 
eall  seo  menniscnes  polode,  pSBt  menn  to  gebyrede, 
fordam  pe  he  wses  sod  man  purh  his  medrengecynd ; 
and  he  peah,  swa  hit  mflöd  wabs,  feegere  fordwerd.  swa 
pset  hit  com  to  dam,  pa  he  paere  ylde  waes,  paet  he 
geceas  him  leomingcnihtas,  pa  he  paet  wolde,  and  da  he  10 
sylf  gelaerde  and  gewissode  ymbe  ealles  folces  pearfe, 
swa  his  willa  waes,  and  heom  bebead,  paet  hy  geond  ealne 
middaneard  syddan  bodjan  scoldan  rihtne  geleafan;  and 
durh  maenige  wundra,  pe  he  worhte,  he  eac  geswutelode 
paet  he  waes  and  is  sodlice  godes  sunu,  and  syddan  aefter  15 
pam,  pa  se  tima  com,  paet  he  for  eall  manncynn  prowjan 
wolde,  pa  saede  he  his  degnum  fore  eal,  hu  hit  gewurdan 
scolde,  and  hit  sona  aefter  pam  ealswa  äeode.  judeisc 
folc  purh  deofles  lärc  hine  forraedde,  and  an  his  agenra 

»  oder  C  \\  child  H  ||  fseded  H  \\  cradule  C  \\  bewunden  JBO, 
-daen  H  «  al-  H\\  oder  child  H\\  mon  her  H\\  od  daet  C||  silf  C  \\ 
gan  BC  •  maehte  IT Hfingc  C,  f)lng  B^||seo]  J)eo  IT ||-nesse  -ff|| 
hire  BC  *  -hirede  C,  -bürde  H  \\  pirste  C  ||  hwilum  BC  »  «ett 
C II  dolode  C,  -ade  B  \\  eile  C,  ceole  H  \\  haete  H  •  eal  0 1|  seo]  J)eo 
H  II  -nesse  H  ||  dolade  B  \\  men  BH,  m  C  '  -dan  H  \\  mon  H  || 
ined(d)rengecynd   (das  zweite   d   von  and.  hd.)  C,    modercynde  JET 

*  p^ah  C  II  über  maed  steht  von  me.  hd,  riht  ^||  fordward  B^  and 
fordweard   C,    fordweard  JET,    am    rande   vom  1,   gl.   fordward  E 

*  |>ain  C  II  dscre  B^  on  dare  C,  |)are  H  ||  ylde  das  e  vom  1.  gl.  E 
»•  ceas  H  \\  leorningccn-  C  \\  det  if  ||  {)a  BC  "  silf  C  \\  laerde  H  \\  ge- 
wisode  C,  wissode  H  \\  emben  alles  H  **  willae  H  \\  bead  H  \\  hi  (7, 
heo  H  II  alne  H  "  siddan  C  \\  sceold-  B  **  J)urh  B  \\  monige 
wundrse  Ä  ||  wrohte  Ä"  ||  geswutulode  C,  swntelode  H  *•  siddan  C, 
f.  BH  »•  {)a  f.  C\\  timae  com  -ff  ||  al  H\\  mancyn  BH,  mancynn  C 
"  da  B  II  pegnum  C,  daign-  H  \\  foran  C  \\  eall  BC,  all  11  \\  geweordan 
J5,  iwurdan  H  **  sceolde  B  \\  sonae  H  \\  dam  B  ||  aeode  B,  oneode  C, 
über  dem  ä  «t«Ä<  von  me.  hd.  ford  i?  *•  lare  JBC  ||  am  rande  von 
me.  hd.  fordernde  E  \\  an  BC  \\  ageiie  H 

Xapier,  Wiil£itan.  * 
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cnihta  hine  belsBwde  to  dcape.  hit  wsbs  deah  eall  ge- 
worden, swa  he  sylf  wolde,  and  pset  wsßs  swutol  paes 
driddan  dseges,  pa  he  of  deade  aräs,  pa  he  cydde,  pset 
he  &v  mihte  ful  eade  dead  forbugan,  gyf  he  swa  wolde ; 
5  ac  he  alysde  üg  purh  his  dead  of  Scan  deade  and  ge- 
swutelode  mid  his  aeriste,  pset  he  hsefd  us  gerymed  rihtne 
weg  to  ecan  life;  and  he  rade  eft  pa  gyt  pset  furdor 
geswutelode;  hit  geweard  ymb  .xl.  dagi^,  pses  pe  he  of 
deade  aras,   pset  him  com  of  heofonum    ongean  mycel 

10  engla  werod,  and  he  mid  pam  werede  to  heofonum  forde, 
and  dserto  gerymed  hsefd  us  eallum  rihtne  weg,  gyf  we 
sylfe  pses  earnjan  willad,  and  danan  he  eft  to  his  dorne 
cymd.  donne  is  us  mycel  pearf ,  paet  we  eac  pset  under- 
standan,   paet  hit  to  dam  domo  nu  geome  nealsecd,    pe 

15  he  sylf  to  cymd;  fordam  ponne  he  wile  set  us  witan, 
hu  we  him  geleanod  habban  eall,  pset  he  for  üs  polode, 
and  we  witan  to  sode,  pset  hit  pserto  geome  nealsecd, 
fordam  pe  we  habbad  gecnawen  fela  psera  fortacna,   pe 

*  cnyhta  C  ||  belaewede  EH  ||  deade  BC  ||  peh  B  \\  eal  C,  al  H  \\ 
iworden  H,  geworden  for  ure  neode  CE  *  silf  0  \\  swutelod  H 
»  I>rid-  J5,  pryd-  C  ||  da  B  \\  aras  JB,  äräs  C  ||  da  C  \\  cudde  H  *  eer 
BC  II  -bugon  H  \\  gif  BCH  »  alysde  (das  e  vom  1.  gl)  E  ||  us  BC  \\ 
ecan  BC  \\  geswutulode  C,  swytelode  H  *  ariste  H  ||  gerimed  C, 
rumed  H  »  w»g  H  \\  rafe  C  jj  da  J5 1|  git  C,  gyt  (das  e  vom  L  gl.)  E 
•  geswutulode  C,  swutelode  H  ||  hit  geweard  f,  BH  ||  ymbe  B, 
ymbon  C,  embe  R  ||  dag»  fi  ||  de  JB  •  aräs  B  \\  I)aBt  f,  BH  \\  heo- 
fenum  BH  \\  micel  BH  >•  engl»  H  \\  wered  B  \\  werode  C  \\  heo- 
fenum  BH  "  J)»rto  JB,  parto  C,  derto  H  |j  irymed  H  ||  allum 
H 11  w»g  H II  gif  BCH  "  silfe  C  \\  geearnjan  E  \\  will»d  H  \\  panan 
B,  -on  0,  donon  H  \\  »fl  H,  f.  -E7 1|  hys  C  i»  cymed  H\\  micel  BC, 
öfte  mycel  H  ||  pearf]  neod  H  ||  eac  f.  H  ||  pat  f,  B  **  -standen 
H  II  pam  C  II  dorne  BC  \\  georne  nu  H  \\  neahl»ced  H  "  silf  C 
fordan  H  ||  ponne  —  witan]  de  he  wule  witan  »t  us  ponne 
^*  geleanod]  igolden  H,  am  rande  von  me,  hd,  igeolden  E  ||  h»bben 
B  II  eal  C,  al  JET  ||  us  BC  ||  dol-  B,  gepolode  C  ^^  gelife  se  de  wille, 
we  witan  C,  gelyfe  (über  dem  y  ein  e  vom  1,  gl.)  se  pe  w.  we 
w.  E  II  sodan  C  \\  georne  pffirto  B  \\  parto  C,  der-  H  U  -Isßced  C, 
genealtecd  B,  neahl»ced  H  ^*  fordan  CH\\  habbsd  icnawanlTH  dara 
(p-  C)  BC,  pare  H  \\  -tacn»  H 


'i 


II  19 

Crist  sylf  foressede,  pset  cuman  scolde ;  and  eac  he  ssede 
for  myclan  egsan,  pe  gyt  toweard  is ;  he  ssede,  paet  sefter 
pisum  fsece  gewurdan  sceall  swa  egeslic  tima,  swa  sefre 
ser  nses,  syddan  peos  woruld  geweard;  Antecristes  tima 
bid  öefter  dysum,  and  nu  swyde  rade  his  man  maeg  wenan,  5 
and  durh  hine  gewyrd  swa  micel  gryre ,  swa  naefre  aer 
on  worulde  ne  geweard.  eall  middaneard  bid  purh  hine 
gedreht  and  gedrefed,  and  eal  hit  forwurde,  gyf  god  his 
hwile  ne  scyrte;  ac  godd  hine  fordep  pe  rapor,  fordam 
pe  he  wile  gebeorhgan  pam,  de  him  sylfum  syn  geeorene  10 
and  gecweme.  and  rade  syddan  eefter  pam,  pses  de  us 
bec  seegap,  gewyrd  se  micla  dom,  and  deos  woruld 
geendad;  on  pam  dome  witodliee  sceal  manna  gehwylc 
habban  swylc  edlean,  swylc  he  on  life  ar  geeamode ;  da, 
pe  godes  willan  her  wyrcad ,  pa  seulan  ponne  habban  15 
ece  blisse  on  heofona  rtce,  and  da,  pe  her  nu  deofle 
fyligad,  and  his  unlarum,  pa  seulon  ponne  mid  deofle 
faran  on  ece  forwyrd  helle  wites.     eala,  leofan  men,  utan 

*  silf  C\\  cumen  H\\  sceolde  -ff  ||  ÖÄc^ff     •  miclan  JB,  micclan  C, 
vgl,  anm,  \\  egesan  BH  ||  gel  B,  gyt  (dm  e  vom  tgl.) E^  f,  C  ||  toward  B 

*  pysum  B,  pissum  H  ||  fsece  git  C,  fsece  gyt  (das  e  vom  1.  gl.;  ich 
werde  dieses  e  nicht  mehr  anführen)  E  \\  sceal  BCH  ||  -lice  H  ||  tim» 
H  II  naefre  C,  (n)aßfre  E  *  nses  aus  nes  E  |]  siddan  C  ||  worold  C, 
weorld  H  \\  timse  H     »  pisum  BC,  dissum  fi  ||  swide  BCH  \\  mö  H 

•  furh  BC  II  gewurd  CK  \\  grure  H  ||  nefre  H  '  worlde  CH  \\  eal 
CH  II  -geard  C  •  gedrefed  BC,  gedraefed  H  \\  eall  B,  all  H  \\  gif 
BCH  •  hwile]  dagas  B  \\  gescyrte  BC  ||  god  BCH  \\  -ded  BC  \\ 
rador  £||fordan  H  ^^  gebyrgan  By  gebeorgan  C,  geburgan  H||pe 
BC  II  silfum  C  II  syn  C,  beod  H  \\  icorene  H  *^  icwaeme  fi'H  rade 
syddan]  sona  B,  sonee  H  \\  siddan  C  \\  dses  |)e  C  ^*  b^c  ^^  || 
saecgad  B,  secgad  C,  -sed  H  ||  gewurd  CH  ||  se]  t>e  J?  ||  miccla  C, 
micle  H  \\  dom  BC  \\  peos  BC  \\  worold  C,  weorld  H  "  -dod  E  \\ 
dam  C  II  witodliee  f.  BH  |1  scal  monne  H  ||  gehwilc  C  **  swylc 
edlean  —  ^'habban  f.  C  ||  über  edlean  sieht  von  sp,  hd.  mede  E  ||  swylce 
das  zweite  mal  B  \\  life  ser  B  \\  and  da  pe  ^  ^^  wurcacd  H  \\  scylan  B^ 
scolen  H  ||  habban  penne  H  *•  6ce  BH  \\  -fena  B,  -fonae  H  ||  rice 
Cllpa  de  BC  "  fyljad  B,  fdigad  C,  fylgjaed  H|l  scylan  B  "  ece 
C||  forwyrd  BC,  -wurd  H  \\  hselles  H\\  wites  ^||  eala  1.  m.]  ac  BH\\ 
uton  CH 

2* 


20  III 

we  don,  swa  us  mycel  pearf  is,  lufjan  godd  eallum  modc 
and  eallum  msegene  and  healdan  his  bebodu  georne, 
ponne  gecamige  we  us  ece  blisse  set  dam  sylfum  gode, 
pe  leofad  and  rixad  a  butan  ende.    amen. 


m  (2). 

s  De  flde  cathollca. 

Leofan  men,  dod,  swa  eow  mycel  pearf  is,  under- 
standad/  pset  selc  eristen  man  ah  micle  pearfe,  pset  he 
his  cristendomes  gescead  wite,  and  pset  he  cunne  rihtne 
^eleafan  rihtlice  understandan.     wac  bid  pset  gedanc   on 

10  eristenum  men,  gyf  he  ne  cann  understandan  purh  rihtne 
geleafan  paene,  pe  hine  gescop  and  geworhte,  and  gyf 
he  nele  geleomjan,  paet  he  cuune,  paet  aelc  eristen  man 
huru  eunnan  sceal,  pater  noster  and  credan.  fordam 
mid  pam  odrum  sceal  selc  eristen  man  hine  to  gode  ge- 

15  biddan  and  mid  pam  odrum  geswuteljan  rihtne  geleafan. 
Crist  sylf  sang  pater  noster  aerest  and  paet  gebedd  his 
leorningcnihtum  taehte;  and  on  dam  godcundan  gebede 
syn  .YII.  gebedu,  mid  pam  se,  de  hit  inwerdlice  gesingd, 
geaemdad  to  gode  sylfum  ymbe  aefre  aelce  neode,  pe  man 


*  dön  B  II  micel  BC  \\  fearf J  nyd  H  \\  lufjan  we  C  \\  god  BCH 
mid  alle  H  *  alle  H  \\  msegne  BC  ||  hys  C  \\  beboda  B,  bodum 
H\[  über  georne  (vom  1,  gl,?)  wel  E  •  penne  eamige  1/ 1|  ös  H  ||  öce 
BH  II  I)am  BC  \\  sylfum  gode  f,  B  \\  silfum  C  *  leofaed  and  rixaed 
H II  ä  BH  II  buton  CH  \\  amen  f.  CE 

III.  von  den  drei  hss.  BCE  sind  aUe  Varianten  angegeben;  in 
der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt  *  Item  sermo  de  fide  als  Überschrift 
E  II  flde  B  •  micel  BC  '  micele  C  •  wäc  J5  ||  gepanc  BC 
"  gif  J5CII  can  BC\\  understandan  {für  understandan?)  E  "  done 
JB,  pone  C II  de  C II  gif  J5C  "leomjanC  "  credoC  "  geswutuljan  C 
»•  silf  C||  gebed  BC  »•  synd  J5,  sind  C||  seofan  B,  seofon  0||  and 
mid  pam  CE\\  pe  C  ||  inweard-  BC  ||  gesincd  C  *•  geeerendad  JB, 
he  geerdad  C  ||  silfum  0  \\  sefre  ymbe  0 1|  pe  se  man  CE 
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bedearf,  ador  oddon  for  disum  lifo  oddon  for  dam 
toweardan.  ac  hu  maeg  ponnc  oefre  senig  Hian  hinc  in- 
weardlice  to  gode  gebiddan,  buton  he  inwerdlice  on  god 
haebbe  rihtne  geleafan.  leofan  men,  ures  drihtnes  agene 
leorniDgcnihtas,  aer  hy  toferdan,  ealswa  heom  bcboden  $ 
waBs,  cristendom  to  bodjanne,  hy  geswutelodon  rihtne  ge- 
leafan and  sungon  credo  in  deum  for  trymmincge  and 
for  mynegunge  paes  sodan  geleafan;  and  paene  geleafan 
mot  aelc  daera  rihtlice  cunnan  and  anraDdlice  healdan,  pe 
geeatnjan  wile  ece  myrhde  aet  dam  sodan  gode,  pe  leofad  lo 
and  rixad  in  ealra  worulda  woruld  a  butan  ende,  amen. 
Leofan  menn,  understandad  swyde  georne,  paöt  ge 
aefre  habban  rihtne  geleafan  on  ai^nne  aelmihtigne  god. 
an  is  ece  god,  faßdcr  a;lmihtig,  pe  gescöp  heofonas  and 
eordan  and  ealle  gesccafta.  on  psene  we  gelyfad  and  15 
on  his  Bunu,  urne  drihtcn  Crist,  and  on  pono  halgan 
gast :  paßt  is  eall  an  sod  godd,  faeder  and  sunu  and  haiig 
gast,  ealle  pa  dry  naman  bcfehd  an  godcund  mibt,  and 
is  untodaeled  an  ece  godd,  waldend  and  wyrhta  ealra 
gesceafta.  eae  we  gelyfad  and  georne  witan,  paet  Crist,  20 
godes  sunu,  is  aBgder  ge  sod  godd  on  godcundnesse  ge 
eae  sod  man  purh  da  menniscnesse,  pe  he  underfeng 
purh  his  modor  Scä  Marian  for  ealles  mancynnes  neode 
and  for  ealles  middaneardes  alysednesse.     eal    mancyn 


*  befearf  BC  \\  odde  jedesmal  C  \\  dysum  B,  fisum  C  \\  life  BC 
•  inweardl-  BC  *  leofan  m.  f.  B  \\  drihtenes  C  » leorninccn-  0 1|  hi  C 
ferdon  BC  •  w.  c]  waes  wide  to  farenne  and  c.  E\\h\C  ||  geswuteloden 
jS,  -tulodon  C  ^  sungon  and  gesetton  E  *  for  f,  C  ||  myngunge  B, 
minegunge  C  ||  and  f.  B  \\  föne  C  \\  geleafa  E,  f.  B  •  J)ara  BC 
*•  fam  BC  II  sodan  {das  a  aus  e)  E  *Mn  e.  w.  w.  f,  B  ||  worlda 
World  C II  ä  -B  II  buton  C  \\  amen  f,  B 

*»  als  besondere  Überschriften  sermo  (davor  ras.  von  2  bchst, 
de?)  C,  item  sermo  E  \\  kein  absatz  B  \\  men  B,  m  C\\  swide  C,  f.  E 
**  an  C,  fordan  an  E  ||  ece  0  ||  gescop  BC  ||  heofenas  B  *•  done 
C||  gelifad*  C  "  and  fset  E  \\  eal  C||  god  -BC  ||  hali  C  "  pry  BC 
»•  nutodaeled  C  \\  an  ece  C  \\  god  BC  \\  wealdend  B  *•  gelefad  B, 
gelifad  C    "  god  BC     "  pa  50||-fengc  C    "  Maria  i;    «*  eall  B 


22  III 

W8B8  purh  dcofles  lare  »r  pam  beswicen  and-  forworht 
into  helle  wite ;  ac  god  aelmihtig  durh  bis  mildbeortnesBo, 
pa  pa  be  wolde  mancynn  of  deofles  gewealde  abreddan, 
pa  sende  be  bis  beabencgel  Gabriel  to  dam  maeran  msedene 
5  Scä  Marian,  and  be  byre  gecydde,  paet  beo  scolde 
geberan  godes  sunu.  and,  sona  swa  be  pset  word  gecw8B|), 
and  beo  bit  mid  geleafan  underfeng,  pa  weard  beo  purb 
haligne  gast  on  innode  gecacnod  and  mid  pam  cildc 
weard  sona  and  paet  gebter,  da  bit  pses  tima  W9bs,  eallum 

10  middanearde  to  sodan  belpe.  bit  weox  pa  syddan  and 
deab  on  menniscnesse,  swa  bis  sylfes  willa  waes,  od  se 
tima  com,  paet  be  furdor  openlice  cydde  purb  da  wundra, 
pe  be  worbte,  paet  be  waes  sodlice  godes  sylfes  sunu. 
bit   is  on  braedinge  earfodrecce,  bwaet  be  gcsawenlicra 

i»  wundra  geworbte,  aer  paet  maeste  ge wurde,  be  baeldc 
blinde  and  dcafe  and  dumbe  and  mistlice  gebroeode  and 
arserde  maenigne  man  of  deape  and  aet  nybstan  let  on 
bim  sylfum  paet  maeste  wundor  gewurdan,  paet  is,  paet 
he  gepafode,  swa  be  sylf  wolde,  paet  hine  man  to  deapc 

so  forraedde;  hine  man  band,  and  hine  man  swang  and  aet 
nybstan  on  rode  abeng  and  bim  aegder  purbdraf  mid  isenum 
naeglum  ge  fet  ge  handa;  and  swa  da  Judeas  purb  deofles 
läre  pa  menniscnesse  to  deade   ac6man.    and  hine  man 

»  dam  C  «  |)urh  BC  \\  mildh.  —  *  his  /*.  0  »  -cyn  B  \\ 
(an)wealde  (d(M  an  von  and.  hd.)  E  *  -engelJBC  *  hire  B  ||  sceolde  B 
•  (^ecwsed  BO  '  and  /*.  C  ||  geleafan]  gefean  C  \\  -fengc  C  •  gecac- 
nod C  •  ph  BC  II  pfiBS  f.  CE  »•  hinter  helpe  stehi  daet  (p-  C)  waes 
ealra  bearna  betst,  ^e  sefre  geboren  wurde  (über  wurde  von  me.  hd. 
was  E)  Cü^IJsiddan  C  >*  peah  ^C||silfe8  C||  od  daet  C  **  com 
JBCIIgecydde  CHpa  B  »»  sodlice  f.  C||silfes  0  **  hraedincge  B, 
rsedinge  C  ||  gesewen-  C  *»  hinter  gewurde  haben  he  gehwyrfde 
(darüber  ah  gl.  vom  1.  gl.  turnde  E)  waeter  to  wine  CE  *•  mislice  B 
"  m8eni(g)ne  (das  g  von  and.  hd.)  E  \\  deade  BC  ||  and  f.  E  ||  n  ex  tan  B, 
nihstan  C  »•  silfum  C||  -wurdon  C  »•  silf  C||  deade  BC  «<>  and 
he  gedafode  (-|>-  C)  |)cet  hine  ro.  b.  and  paet  hine  man  sw.  CE 
"  nextan  B,  nihstan  C  \\  hine  on  C  \\  ahengc  C  \\  durh-  C  "  pa  JJ 
"  lare  BC  \\  acoman  BC 
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syddan  on  eordan  bebyrigde.  hu  mihte  sßfre  mare  wundor 
gewurdan,  ponne  pset  wses,  pset  se,  de  ah  geweald  heofones 
and  eordan  and  ealra  gesceafta,  se  let  hine  sylfne  for 
ure  neode  pam  earmlicestan  deape  lichamlice  acwellan? 
ac  hit  weard  peah  maneynne  to  mycelre  pearfe,  fordam  5 
pe  we  ealle  wurdan  pä  alysede  mid  his  deorwurdan  blöde 
of  deofles  gewealde,  and  he  psßt  durh  his  godeundan 
mihte  eac  pa  geswutelode.  on  pam  sylfum  fsece,  pe  se 
mennisca  lichama  on  byrgene  Iseg,  he  abrsec  purh  his 
godeundan  mihte  helle  geata  and  done  deofol  gewylde  10 
and  of  helle  ut  gelsedde  ealle  pa,  de  him  sylfum  geeweme 
wsßron;  atid  dsßs  priddan  daeges  of  deade  aras  and 
msenige  eac  arserde,  pe  lange  ser  deade  wseron.  da  he 
geswutelode,  pset  he  ah  segder  geweald  ge  lifes  ge  deapes, 
and  eac  pser  waes  pa  swytol,  pset  he  aer  mihte  wid  dead  is 
gebeorgan  and  dead  forbügan,  gyf  he  swa  wolde.  ac 
he  ahredde  us  purh  his  dead  of  ecan  deade  and  gerymde 
US  wfeg  to  ecan  life.  we  agan  nu  geweald,  hwseper  we 
geeamjan  willan  pe  ece  Itf  and  See  blisse,  pe  ecne  dead 
and  endelease  yrmde.  witodlice  witan  we  moton,  hu  so 
we  Criste  geleanjan  eal,  paet  he  for  üs  and  for  ure  lufan 
päfode  and  dolode.  leofan  men,  aefter  his  aeriste,  syddan 
he  of  deade  arisen  waes,  he  com  to  his  degnum  and  hy 

^  siddan  C  ||  bebirgde  G  *  gewyrdan  B  ||  pe  C  \\  beofonas  alle 
h88.  *  hyne  äilfne  C  «  earmlicast  CE  ||  deade  BC  •  |>eh  B  || 
micelre  Bö  \\  -pon  C  •  wurdon  0  \\  pa  C,  f,  B  ||  alysde  0  \\  blode 
Bö  '  purh  C  »  da  C  II  geswutulode  C  ||  dam  G  ||  silfum  C 
'  inen(n)isca  (das  zweite  n  später  nachgetragen)  C  ||  bjrrgenum  Bt 
byrgenne  G  >•  pone  BC  \\  gewilde  C  "  (ge)löedde  E  \\  silfum 
C II  gecweme  and  gecorene  CE  "  paes  C  ||  eac  of  deape  (-de  C)  CE 
"  de  C||  pa  C  >♦  geswutulode  C||  »gper  B  \\  deades  BC  "  par 
C II  swutol  BC  "  gebyrgan  B  \\  -bugan  BC  \\  gif  BC  "  aredde  JB, 
arserde  C  ||  of  pam  C  *»  weg  BC  \\  lo  dam  0  \\  hwaeder  B^  h wader  C 
"  öce  lif  2?,  ece  lif  C||  ece  C||  ecne  J5,  ece  G  "  -löase  0||  witodl. 
f.  B  II  motan  B  "  eall  2?  ||  us  -BC  ||  uran  CE  "  pafode  2?, 
gepafode  C  \\  polode  BC  \\  leofan  men  f.  E  \\  hys  C  \\  siddan  C 
"  pegnum  BC  \\  hi  C 
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gegladode  and  fcowertig  daga  her  on  eordan  wunode  and 
hino  sylfne  ywde  8wa  oft,  8wa  he  wolde,  and  his  aposto- 
lum  bebead,  paet  hy  syddan  faran  scoldon  geond  calne 
middancard  bodjeude  and  leerende  rihtne  geleafan,  and 
5  paet  hy  fulljan  scoldon  pa,  de  rihtne  geleafan  underfon 
woldon;  cwaed,  paet  aölc  daera,  pe  on  rihtan  geleafan 
purhwunode  and  fulluht  underfenge,  gehealden  wurde  wid 
deofles  dare.  and  on  dam  .xl.  daege  he  astah  to  heofonum 
and  daer  on  his  wuldre  wunad  and  rixad.      leofan  men, 

10  we  gelyfad,  paet  haiig  geladung  sy  ealra  eristenra  manna 
to  anum  rihtan  geleafan,  and  pa}t  da  syn  gode  leofe,  pe 
purh  anfeald  gedanc  hine  lufjad  and  herjad.  and  we 
gelyfad,  paet  haligra  gemana  sy;  haiige  men  habbad 
gemanan  her  on  life  on  godum  d^edum,    and  hy  habbad 

15  eac  geradnan  on  paem  toweardan  purh  da  edlean,  pe  heom 
ponne  god  gyfd.  and  we  gelyfad,  paet  synna  forgyfenes 
sy  serest  purh  rihtne  geleafan  and  durh  fulluht  and  eft 
purh  synna  behreowsunge.  and  we  gelyfad,  paet  aerist 
sy  on  domesdaege  ealra  manna.      and   we  gelyfad,   pa^t 

«0  ece  Itf  sy;  fordam,  calswa  pa  godan  habbad  ece  Itf  on 
myrhde,   swa  habbad  pa  yfelan   and  pa  forwyrhtan  ece 


»  .xl.  C  »  hi  C II  siddan  C  \\  sceoldan  -B,  scoldan  C  »  hi  C  || 
sceoldan  B,  scoldan  C  \\  Ij^e  C  \\  -fiSn  B  •  woldan  BC  \\  fara  BC 
'  -wunede  B  |1  fulwiht  C  •  hinter  dare  steht  and  wid  helle  wite 
OE  II  feowerleogedan  (-godan  C)  BC  \\  heofenum  B  •  J)a?r  B, 
J)ar  C  II  wünad  acc.  v.  and.  hd.  C  \\  1.  m.  f,  C  *®  wo  <icc,  v.  and, 
hd.  Cllgelifad  C||häli  acc,  v.  and,  hd.C  \\sy  f,C  ^^  änum  acc.  v. 
a.  h.  C II  geleafan  C\\p2i  B,  fä  acc.  v.  a.  h.  C\\syn  BC  »  anfeald 
acc.  V.  a.  h.  C  \\  get)anc  BC  \\  berigad  C  \\  and  we  —  *•  sy]  and  haligra 
huslung  is  and  on  cristendome  haligra  gemana  CE  ^*  gemänan 
acc.  V.  a.  h.  C\\  life  ^C||  daidum  -BC||  hi  C  »»  gemanan  2^C||  pam 
BC  II  ddlean  acc.  v.  and.  hd.  C,  darüber  als  gl.  v.  and.  hd.  mede  E 
»•  gifd  BC  II  gelifad  C  \\  sinna  C  ||  -gifennes  B,  -gifnes  C  ^^  purh  das 
ztoeüe  mal  BC  »»  sinna  C  \\  gelifad  C  »•  sy  f.  C  ||  -dseg  C  ||  gelifad  C 
"  dce  acc.  V.  a.  h.  C\\  \\{  jedesmal  BC\\  sy  BC  "  mirhpe  6*||  Ifelan 
acc.  V.  a.  h.  C  \\  forworhtan  BC,  darüber  von  a.  h,  fordernde  E 
ece  Bf  öce  acc.  v.  a.  h.  C 
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lif  on  yrmde,  and  daes  cefre  senig  ende  ne  cymd.  dam 
yrmingan  waere  micie  betere,  gif  hit  beon  mihte,  paet  hi 
8wa  dcadc  waeron,  paßt  hy  da  yrmda  leng  naefdan,  ponne 
hi  8wa  llf  haefdon,  pat  hi  poljad  ece  yrmde.  heora  Itf 
nie  naht,  buton  seo  maeste  yrmd,  pe  aefrc  geweard,  and  5 
is  rihtor  to  taljanne  to  ecan  deade,  ponne  to  aenigum 
lifc.  eala,  Icofan  mcnn,  hwaet,  we  georne  geseod  and 
gelomlice  gecnawadbe  dam  tacnum,  pe  Crist  sylf  foresaede, 
paet  hit  nu  georne  nealaecd  to  pam  dorne,  pe  he  sylf  to 
cymd,  and  we  witan,  paet  daerto  gesamnod  wyrd  eall  10 
heofonwaru  and  eall  eordwaru  and  eall  hellwaru,  and 
sceall  ponne  mauna  gehwyle  gescäd  agyldan  ealra  paera 
daeda,  pe  he  her  adreah  aer  on  lifo,  ne  wyrd  paer  bedthlad 
paet  dihlyste  gepanc,  pe  aeni  man  aefre  gedohte,  buton 
hit  aer  geandet  and  gebet  waere.  eall  middaneard  bid  is 
ponne  on  daeg  byrnende,  and  eall  mancyn  sceall  paenne 
of  deade  arisan  and  durh  paet  fyr  to  dam  dorne  faran; 
and  se  bid  swyde  claene  aelcere  synne,  se  de  paene  bryne 
durhfaerd  unbesencged.  daer  bid  ponne  on  daeg  gryre  se 
maesta,  fordam  purh  godes  mihte  bid  eal  astyred  ge  20 
heofonwered  ge  eordwcred  ge  hellwered,  and  eal  hit  bid 


*  lif  BC II  yrmpe  C  \\  fses  BC  \\  20.  ».]  naefre  C  \\  öntle  acc,  v,  a. 
h.  C\i  |)am  C  *  yrmingan  acc,  v.  a.  hd.  C  ||  micele  C  \\  bßlere  acc,  v. 
a.  Ä.  C  ij  hy  B  *  f  sei]  ponne  C  ||  hi  C  ||  pa  BC  ||  naefdon  JB,  haefdon 
(das  h  aus  n)  C  *  hy  B,  hi  aefre  C  \\  lif  BC  \\  hy  B  ||  adoljad  B  ||  ajfre 
fa  öce  (7,  aefre  öce  E  \\  lif  BC  »  butan  B  •  taljenne  BC  \\  öcan 
acc.  V.  a.  h.  C  '  life  BC  ||  geseod]  ongytad  E  •  pam  C  \\  silf  C  \\ 
forae-  C  »  paet]  and  C  \\  hy t  C  \\  nu  f.  B  \\  neälsecd  acc.  v.  a.  ä.  C  ||  dam 
B  II  hö  silf  tö  acc.  v.  a.  h.  C  »«  witon  B  \\  paer-  B,  par-  C  \\  eal  C 
"  eal  jedesmal  C  \\  and  e.  hellw.  f.  E  \\  helwaru  C  "  sceal  BC  \\ 
gehwilc  Cllgescead  2^  ||  agildan  C||  para  BC  *'  daede  E  ||  adreah 
BC,  am  rande  (vom  h  gl?)  dude  ^||  par  C  \\  bediglod  (-ad  C)  BC 
»*  digleste  BC  \\  senig  B  \\  gepohte  BC  \\  butan  B  »»  ealC  »•  eal  C  \\ 
sceal  BC  \\  ponne  BC  "  purh  BC  \\  fyr  B,  fir  C  \\  ponne  to 
pam  d.  C  "  bid]  bid  ponne  CE' ||  swide  (7 1|  sinne  C||pe  C7||pone 
J9C II  bryne  (das  u  vom  1.  gl?)  E  »•  purh-  BC  \\  unbesaenged  C, 
-senced  E  \\  dar  C  \\  grire  C    "  eall  B  \\  astired  C  ||  ge  /.  C    "  heofen-£, 
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biQende  and  cwacjende.  ac  daer  gewyrd  durh  godes 
mihte  rade  toscaden  pset  wercd  on  twa,  and  sculaDr  pa 
forwyrhtan,  pe  her  on  Itfe  gode  noldan  hyran,  ac  deofle 
fyligdon,  ponne  eac  habban,  pset  hy  ser  gecuron :  daet  is, 
5  pset  hy  ponne  sculon  to  helle  faran  mid  saule  and  mid 
lichaman  and  mid  deofle  wunjan  on  helle  witum.  dser 
is  ece  bryne  grimme  gemencged,  and  daer  is  ece  gryre, 
pser  is  wanung  and  granung  and  a  singal  sorh.  wa  pam, 
pe  pser  sceal  wunjan  on  wite;  him  wsere  betere,  paßt  he 

10  aefre  on  worulde  man  ne  gewurde,  ponne  he  gewurde, 
nis  se  man  on  Itfe,  pe  areccan  maege  ealle  pa  yrmda, 
pe  se  gebidan  sceal,  se  pe  on  da  witu  ealles  behreosed ; 
and  hit  is  ealles  pe  wyrse,  pe  his  aenig  ende  ne  cymd 
aefre  to   worulde.     dyder  sculan  mannslagan,  and  dider 

u  sculan  manswican;  dider  sculan  aewbrecan  and  da  fulan 
forlegenan;  dider  sculan  mänsworan  and  mordwyrhtan; 
dider  sculan  gitseras,  ryperas  and  reaferas  and  woruld- 
struderas;    dider  sculon  peofas  and  deodscadan;   dyder 

heofonawerod  cicc.  v,  a.  h,  C  ||  ^ordanwerod  acc.  v,  a,  h,  C  ||  h^ll- 
werod  acc.  v.  a.  h.  C  \\  eai  f.  B 

*  blfj-  acc,  V,  a,  h,  C  \\  cwäcjende  acc.  v.  a,  h.  C  \\  |)8Br  B, 
far  C  II  |)urh  BC     *  -sceaden  B  \\  werod  C  \\  scylan  2?,  sculon  G 

•  -worhtan  C  \\  life  BC  \\  n.  gode  hyr-  (gehyran  C)  CE  \\  noldan  B, 
noldon  C  \\  heran  B  ^  fyligden  B,  filigdon  C  \\  eac  f,  C  \\  habban 
hig  C II  heo  J5,  big  C  ||  paßt  C  *  f.  hy  p.]  ponne  paet  hy  B\\hiC  ||  scylon 
B  II  sawle  BC  •  -hamon  C  \\  deoflum  E  \\  par  C  '  ecel?,  4ce  acc,  v.  a. 
h,  C II  brine  0,  über  dem  y  ein  u  von  and,  hd.  E  \\  gemaenged  C  ||  pser 
B,  par  C  II  6ce  acc,  v,  a,  h,  C  \\  grire  G  •  dar  C  \\  wän.  a.  grän. 
€LCC,  V,  a,  h,  C  II  ä  acc,  o.  a,  h,  C  ||  singol  E  ||  wä  acc,  v,  a.  h,  C  \\ 
dam  B    •  par  0||  he  f,  C    "  naefre  C||  worlde  C||  p.  he  gew.  f,  B 

*  *  life  BC  II  über  areccan  (vom  1,  gl.  ?j  teilen  E  "  de  das  zweite  malB  \\ 
pas  Cf  da  B  \\  wiiuB  \\  ealles  to  swyde  E  ||  bereosed  BC  **  sbni  sende 
acc.  V,  a.  h.  C  ^*  worlde  0||  dider  B  \\  scylan  JB,  cumed*au8  cymd  C\\ 
mansl.  B,  mänsl,  acc,  v.  a.  h,  C||  pider  BC  '*  scylan  £,  cumadC|| 
pider  C  \\  scylan  B  \\  Awbr.  acc,  v,  a,  h,  C  \\  pa  BC  \\  fülan  C,  fule  E 
*•  forlegenan  acc,  v.  a.  h.  C  \\  pider  BC\\  scylan  B,  sculon  C  "  pider 
J5,  dyder  C  \\  scylan  B  \\  gitseras  and  acc,  v.  a.  h.  C  \\  ryperas  acc.  v.  a, 
h,C\\  worldstruteras  C7,  pas  woruldstruderas  B    '*  pider  das  t  mal  B, 
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sculon  wiccan  and  wigleras  and,  hraedest  to  sccganne, 
ealle  pa  manfullan,  pe  abr  yfel  worhton  and  noldan  geswican 
ne  wid  god  pingjan.  wa  heom  pses  sides,  pe  hi  men 
wurdon.  ac  do  nü  manna  gehwylc,  swa  him  mycel  pearf 
is,  geswice  yfeles  and  bete  his  misdaeda  pa  hwile,  pe  he  5 
mage  and  mote :  god  is  swyde  mildheort  and  wile  swyde 
gcmildsjan  and  mycel  forgyfan  pam,  pe  mid  inwerdre 
heortan  yfeles  geswicad  and  geornlice  betad.  ac  wa 
dam,  pe  on  yfele  purhwunjad  and  nan  ping  ne  betad: 
hi  sculan  witodlice  mid  ealle  forweordan.  eala,  eala,  10 
gesselig  bid  pset  wered,  pe  ponne  on  domesdsege  asyndred 
wyrd  fram  deofles  gemänan:  paet  syn  pa  geseeligan,  pe 
god  lufjad  and  his  bebodu  gehealdap;  hi  sculon  ponne 
pses  ece  lean  habban;  heom  ponne  on  dseg  Crist  sylfa 
to  clypad  and  luflicc  gepanead,  paes  pe  hi  on  life  him  is 
rihte  gehyrdon.  and  he  rade  flöfter  cwed  odrum  werde  to 
dam,  pe  his  willan  aer  gefremedan :  'farad  nu^  he  cwaed, 

J)yder  C  \\  scylan  B  \\  {)eofas  acc.  v,  a,  h,  C  \\  Jjeodsceadan  B,  Jjßod- 
sca{)an  acc.  v,  a,  h.  C,  darüber  vom  1,  gl.  utlawas  E  \\  dider  das  2.  mal  B 

^  scylan  B  ||  wigeleras  5,  wigleras  acc,  v,  a,  h,  C  \\  rädost  das 
a  aus  8ß  und  acc.  v,  a.  h.  C  ||  (is)  to  ^  *  mänf.  acc.  v,  a.  h.  C  \\  de 
C  II  8pr  BC  II  iioldon  C  '  über  {»ingjan  vom  1.  gl.  bidden  E  \\  wä 
acc.  V,  a.  h.  C  \\  sipes  C  \\  pe]  pset  E  ||  heo  B,  hl  acc.  v,  a.  h,  C 
*  nu  BC  II  gehwilc  C  ||  him]  hit  CE  ||  micel  BC  »  gesw.  y.  and 
/".  B  II  aelces  yfeles  C  •  maege  C  \\  swide  das  L  mal  B,  jedesmal  C 
'  mildsjan  B  \\  micel  forgifan  BC  \\  de  C  ||  inweardre  C  •*•  wä  pam 
de  acc,  V.  a.  h.  C  •  yfele  acc.  v.  a.  h.  C  ||  -wunad  CE  \\  finge  C  \\ 
bötad  acc.  v.  a.h.C  ^^  hy  B  \\  scylan  B,  sculon  C  ||  -wurdan  C  ||  öala 
jedesmal  y  acc,  v,  a.  h.  C,  über  dem  zweiten  a  jedesmal  ein  o  vom 
1.  gl.  E  "  gesaeli  acc.  v.  a.  h.  C  \\  werod  C  \\  pöune  acc.  v,  a. 
h,  C  II  domdaege  E  \\  asindred  C  "  gemanan  B  \\  synd  B,  sind  C 
^»  gehealdad  0,  healdad  -B  ||  hy  B  \\  scylan  B  '*  psds  f.  B  \\  ece  B, 
^ce  acc.  V.  a.  hd.  C  \\  über  lean  vom  1.  gl.  mede  E  \\  d&g  acc.  v,  a, 
h,  C  *»  tö  acc.  V.  a.  h.  C  ||  cleopad  B  \\  lüflice  acc.  v,  a.  h.  C  \\  ge- 
panead acc.  V.  a.  h.  0  ||  de  2^  ||  hy  JS,  hig  acc.  v,  a,  h,  C  \\  llfe 
acc.  V.  a.  h.  C  »•  rihtlice  C||hrade  B  \\  cw  »fter  C  "  pam  C|| 
ser  gefremodon  acc,  v.  a.  A.  C  ||  nü  acc,  r,  a,  h,  C  \\  cwe4 
B,  cw  C 
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'mid  mo  into  heofona  rfce,  pset  eow  is  gegearwod  to  ecan 
edlcane  eowres  geBwinces,  pe  ge  for  minum  lufan  ibr  on 
worulde  adrugan'.  and  hy  donne  farad  mid  gode  sylfum 
and  mid  his  englum  on  ecne  gefean  heofona  rices,  daer 
5  is  maerd  and  niyrhd  and  ece  blis.  nis  aefrc  senig  man, 
pe  sylf  gepencan  cunnc  odpon  odrum  areccan  maege, 
hwylce  pa  maerda  and  da  myrhda  syn,  pe  god  on  heo- 
fonum  gegearwod  hsefd  pam,  de  his  willan  gewyrcd  her 
on  Ilfe;  and,  se  de  to  pam  gesaelig  bid,  pset  he  to  dam 

10  msBrdum  and  to  pam  rayrhdum  cymd,  ne  ateorjad  hy  him 
sefre,  ac  he  hy  symle  hsefd  mid  gode  sylfum  and  mid 
his  englum.  nu  ic  hsebbe  eow  areht  rihtne  geleafan. 
se,  de  hine  aht  pisses  tweod  and  his  gelyfan  nele,  ne 
cymd  he  sefre  to  godes  rtce,   gyf  he   on  pam  geendad; 

15  and  se,  de  donne  rihtne  geleafan  haefd  and  his  ealles 
gelyfd,  paes  de  ic  rehte,  paBt  durh  god  geweard  and  gyt 
gewurdan  sceal,  gif  he  purhwunad  on  pam  rihtan  geleafan 
and  god  georne  lufad  and  his  bebodu  gehealded,  he  paes 
habban   sceal  ece   edlean  on  godes  rice.     utan  fordam 

20  don,   swa  us  micel  pearf  is,   habban   ää  on  an  on  urne 

^  me  acc.  v.  a.  h,  C  \\  heofena  B  \\  rice  BC  \\  öow  dcc.  v.  a,  h. 
C II  dcan  acc,  v,  a.  h.  ?  C  *  über  edleane  vom  1.  gl,  mede  E  \\  lüfan 
acc.  V.  a,  h,  C  \\  eer  B^  ser  acc,  v,  a,  h,  C  *  wörlde  acc.  v.  a,  h,  C  || 
adrugon  B\\hi  C||{)onne  ^C||silfum  C  *  hys  C||^ne  acc.  v,  a. 
h.  C  II  gefean]  geleafan  C  ||  heofena  B  ||  dar  C  *  mserd  acc,  v,  a, 
h.  C  II  ^ce  B,  acc,  v,  a,  h.  C  *  c]  msege  oddon  curine  B  \\  oddon 
B,  odde  C  ^  hwilce  C  \\  pa  BC  \\  mirhda  C  ||  synd  B  \\  heofenum  B 
•  -gearwad  B,  -göarwod  acc,  v,  a.  h.  C  \\^e  B  \\  gewyrcad  E  \\  h§r 
acc.  V.  a.  h.  G  •  life  BG\\  dam  BC  »•  dam  BG\\  atöorad  acc.  v. 
a.  A.  C||  hi  C  ^^  se.]  |>änan  ford  £efre  mc,  v.  a,  h,  C,  {>anan  f.  aefre 
E  II  h6  acc.  V,  a.  h.  C  \\  heo  Bj  hi  C  \\  simble  B  ^*  leofan  men 
nu  C7||  eow  hsebbe  E  **  pe  C||  aht  acc,  v,  a,  h,  (7||  pyses  B,  pises 
acc,  V,  a,  h.  Oytweonad  0||gelefan  2?,  gelyfan  C  **  nsßfre  C||rice 
BC  II  gif  BC  II  dam  C  \\  geöndad  acc,  v,  a.  h.  C  »»  pe  C  ||  ponne 
BC  »•  gelifd  0||  dffis  0||  über  rehte  vom  1,  gl.  tolde  E  \\  purh  BC  \\ 
get  JB,  git  C  "  geweordan  B  \\  pam  f.  C  \\  geleafan  BC  »•  healded  B 
*•  ödlean  acc,  v.  a.  h.  C  \\  rice  C  \\  leofan  men  uton  C  *•  micel 
/.  JS II  on  —  29^  drihten  f.  B 
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drihten  rihtne  geleafan  and  lufjan  hine  eallum  mode  and 
eallum  msegene  and  healdan  bis  bebodu  geome  and  dön 
to  gdde  psene  dsel,  de  we  purh  godes  fultum  magan,  and 
ffilces  yfeles  geome  geswican;  and  senig  man  odrum  ne 
beode  butan  riht:  pset  is,  pset  gehwa  odrum  beode,  pset  s 
he  wille,  paet  man  him  beode.  se  byd  wel  cristen,  pe 
pis  gehealded,  and,  gyf  we  pis  gehealdap,  ponne  geearnige 
we,  pset  we  habban  motan  ece  llf  on  dam  toweardan  Itfe 
and  ece  blisse  mid  gode  sylfum  a  butan  ende.    amen. 


IV  (7). 
Inclpit  de  baptisma.  lo 

Primo  necesse  est,  ut  paganus  caiicüminus  sU,  accedensqae 
ad  baptismum  tU  abrenuntitBt  maligno  spiritui  et  omnibus 
damnosis  eins  operibus  et  pompis,  catecüminus  grece,  in- 
structus  dicitur  latine.  catecümintis  enim  instrui  debet, 
qtmtinus  unitatem  fidei  cignoscens  sacrosandum  baptismatis  15 
misterium  percipere  ualeat,  in  cuius  quoque  fade  a  sacerdoie 
per  exsvfflationem  Signum  crt4cis  sit,  ut  effugato  diabölo 
Cristo,  domino  nostro,  preparetur  intröitus,  exordzatur 
etiam  idem  malignus  Spiritus,  ut  exeat  et  recedat  ab  illo 
plasmcUe,  quod  iamdudumper  peccatum  primi  hominis  possi-  20 
debat,   dans   locum   spiritui    sancto,    quia   non   est   iuxta 


*  hine]  god  B    "  maegne  BC  \\  beboda  B  \\  don  C    »  gode  B 
J)one  BC\\  J)e  BC\\  magon  BC,  über  dem  g  steht  (vom  1.  gl?)  w  E 

*  geswicen  E  ||  »enig  acc,  v,  a.  h.  C,  nan  B  \\  ödrum  acc.  r.  a.  A.  C 
»  beode  BC  \\  buton  C  ||  gehwä  acc.  v.  a,  h.  C,  hwa  B  •  bid  BC  || 
se  I>e  C  ^  gif  BC  \\  gehealdej)  E,  -ad  B,  mid  rihte  healdad  C  ||  -darnjan 
acc.  V.  a.  h.  C     •  moton  C  ||  dce  acc.  v.  a,  h.  C  ||  lif  BC  ||  life  BC 

*  ece  B,  6ce  acc.  v.  a.  h,  C  \\  silfum  C  ||  ä  BC  ||  buton  dnde  acc. 
V.  a.  h.  C 

IV.  enthalten  in  CWX;  nur  sinnvarianten  sind  angegeben;  in  der 
Schreibung  bin  ich  C  gefolgt,  Inc.  de.  b.  f,  X  ||  baptismo  (o  auf 
ras.)  W    "  -nuntiat  WX    "  eflfugatio  X    "  et  quia  die  hss. 
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apostolum  conuentio  Cristi  ad  Bdiai  nee  societas  lud  ad 
tenehras.  et  tddrco,  qui  baptizandus  est,  sal  in  sacramento 
accipit,  ui  gustum  sapientie  percipiat,  neque  a  sapore  Cristi 
disidet,  et  sit  insidstis  et  fatuus.  sal  enim  sapientiam 
5  significat,  unde  dominus  in  euangelio  ad  discipulos:  'uos"", 
inquit,  ^estis  sal  terre*,  traditur  ei  simbolum,  id  est  uere 
fidei  integra  confessio,  ut  domus  prisco  hahitatore  derelicta 
fide  ornetur  prepareturque  hahitatio  deo.  tangit  quoque  sacerdos 
desputo  oris  sui  nares  et  aures,  ut  audiendo  atque  odorando 

10  percipiat  sanctitatis  didcedinem.  perunguitur  etiam  pectus, 
sed  et  scaptde  sacro  crisinate  ad  tutamen  mentis  et  corporis, 
ut  undique  muniatur  scuto  fidei,  sicut  dicit  apostolus :  'sunt- 
entes  scutum  fidei,  in  quo  possitis  omnia  tela  nequissimi 
ignea    extinguere^.      uiidio  forinseca  ostendit,   quid  intus 

IS  eperetur  Spiritus  sanctus  ad  inuocationem  sacerdotis.  undione 
peracta,  abrenu/ntiaiione  et  credulitatis  confessione  ad  per- 
cipienda  baptismatis  sacramenta  cum  omni  mentis  devotione 
prqperandum  est.  baptismum  grece,  unctio  latine  inter- 
pretatur;  in  baptismaie  igitur  fit  peccatorum  remissio,  per 

so  unctionem  uero  sanctificatio  Spiritus,  in  consecratione  bap- 
tismatis prima  oratio  deprecatur  dominum  ad  etemum,  ut 
ex  ipsa  oratione  possumus  cognoscere.    ^omnipotens",  inquit, 

■  salem  X  *  dissidet  W||  elj  ut  W\\  insulus  W  *  dominus 
ait  X  •  inquid  CWX,  über  dem  d  ist  ein  t  nanhgetr.  C  •  ornet.] 
cor(o)netur  C  »  sui  oris  W  \\  odor.]  orando  X  "  tutamen  mentis] 
tutamentis  WX  »«  ut]  et  X  ||  apost.  dicit  X  |I  sümentes  C  »*  hinter 
extinguere  steht  crismatis  unguentum  Moyses  primum  in  exodo  iubente 
domino  et  composuit  et  confudit,  quo  Aäron  et  filii  eins  in  testimonium 
sacerdotii  peruncti  sunt,  deinde  et  reges  cnsmate  sacrabantur. 
postquam  autem  dominus  noster,  uerus  rex  et  sacerdos  eternus,  a 
deo  patre  celesti  ac  mistico  unguento  est  delibutus,  iam  non  solum 
poutifices  et  reges,  sed  et  omnis  ecclesia  unctione  crismatis  conse- 
cratur  pro  eo,  quod  membrnm  est  Cristi,  eterni  regis  et  sacerdotis. 
in  niceno  autem  sinodo  crisma  fuit  constitutum  ad  baptisma.  in 
caticumino  quoque  a  baptismate  et  confirmatione  unus  potest  esse, 
si  necesse  est.  W  (hinter  unus  ist  wohl  pater  eu  ergänzen;  vgl,  anm, 
und  Thorpey  Ancient  Latos,  II,  s.  58  §  22,  wo  dieser  satz  sich  findet) 
*•  (et)abre-  C    "  -cipiendo  W    •*  ad  dorn,  ad  eter.  G    **  cogn.]  agn.  W 
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'sempiteme  deus,  adesto  magne  pietatis  tue  fnisteriis\  et  reliqua, 
per  insuflationem  sacerdotis  monstratur  inmundus  spirittis 
expelU,  ut  älud  inplecUt^,  quod  dominus  dixit:  'nunc  princeps 
mundi  huius  eici^tur  foras".     clamante  atäem  uoce  sacer- 
dotis,  ut  descendai  uirtus  Spiritus  sancii  in  aquam,  cereus   s 
benedictus  deponitur  in  aquam.    quare  hoc,  nisi  ut  demon- 
stretur  modo  cereus  significare  spiritum  sanctum?     legitur 
unam  columnam  fuisse  in  itinere  filiorum  Israel,  quando 
egressi  sunt  ex  Egipto  per  mare  rubrum ,  que  eis  lux  esset 
in  nocte  et  protedio  nubis  in  die.     hahuit  ergo  mare  for~  lo 
mam  aque,  nubes  uero  Spiritus  sanctus.     aqua  igitur  bap- 
tismcUis  exhibet  sacramentum  forinsecus,  et  Spiritus  sanäus 
operatur  intrinsecus  befieficium  gratie,     baptizatur   autem 
Si^  trina  mersione  in  nomine  sancte  trinitatis,  id  est,  patris 
et  filii  et  Spiritus  sancti;  et  recte^  ut  homo,  qui  ad  imaginem  is 
dei  conditus  est^  per  inuocationem  sancte  trinitatis  ad  eandem 
renouetur  imaginem  et,  qui  trino  lapsu  peccati,  id  est,  con- 
sensu,  suasione,  delectatione,  cecidit  in  mortem,  trino  gradu 
eleuatus  de  fönte  per  gratiam  resurgat  ad  uitam.     indup- 
turque  Candida  ueste.     quare,   nisi  ut  demonstretur   per  so 
baptismum  recipere,  quod  per  primum  hominem  inparadiso 
perdidimus,  id  est,   uestem  inreprehensibüem?    uestimenta 
Candida  et  inreprehensibüia  sunt  spiritales  uirtuies  anime. 
perünguitur    et    caput    sacro   crismate    et    mistico  tegitur 
uelämine,  ut  intellegat  sc  diadema  regni  et  sacerdotii  digni-  85 
tatem  portare  iuxta  apostolum:   'uos  estis  genus  regale  et 
sacerdotale  offerentes  uosmet  ipsos  deo  uiuo,  hostiam  sanctam 
deo  placentefn\    communicatur  corpore  et  sanguine  dominico^ 
ut  illius  Sit  capitis  membrum,   qui  pro  eo  passus  est  et 
resurrexit.     trofliturque  per  inpositionefn  manus  episcopi  so 
spirüf4S  paraditus,   cum  frontem  sacro  crismate  signauerit 
et  orauerit  dicens:  *emitte  in  eum,  deus,  sqptif armem  spiritum 
tuunC,   et  reliqua,    que    secuntur;   liec    enim   sunt    uesti- 


•  -ponatur  W    »  lux  eis  W    •*  uelänime  C  ||  se]  s&  C 
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menta,  quibtts  omari  oportet  filium  regis,  ut  possit  stare  in 
aula  celesti. 


V  (7). 
Sermo  de  baptismate. 

Leofan  men,  eallum  cristenum  mannum  is  mycel  pearf, 
6  pffit  hy  heora  fulluhtes  gescead  witan;  and  gehadedum 
mannum  gebyred  swyde  rihte,  paet  hi  geornlice  under- 
standan  huru,  pset  manna  gehwylc,  gyf  he  paere  ylde  and 
dsßs  andgytes  hsefd,  pset  he  hit  understandan  mseg,  hwaet 
him  man  to  dearfe  segd,  ponne  mot  he  beon  serost  dinga 

10  gemynegad  and  gewisod,  paet  he  eunne,  hu  he  of  hsepen- 
dome  msßge  to  eristendome  durh  rihtne  geleafan  and 
durh  fuUuht  cuman.  ponne  is  eerost  se  fruma,  paet  man 
gedö  purh  gode  wissunge,  paet  he  his  drihten  ongyte 
rihtlice,    and  paet  he  eac  widsace  anraedlice  deofles  ge- 

15  manan:  paet  is,  paet  he  forsace  and  forbuge  his  unlara, 
paes  de  he  aefre  maege,  and  daet  he  geswutelige  eac,  paet 
he  haebbe  and  aefre  habban  wille  anraede  gedanc  and 
anraedne  geleafan  on  aenne  sodne  and  ealmihtigne  godd, 

V.  in  BCEH  enthalten,  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt ; 
von  Bö  sind  alle  Varianten  angegeben;  bei  H  sind  unbedeutende 
abweichungen  in  der  Schreibung  nicht  berücksichtigt  worden,  *  über- 
seht, f,  C  II  bablism  E  *  Leofe  H  ||  ealle  H  \\  manne  H  \\  micel 
BC\\  J).]  neod  H  »  hi  0,  heo  H  \\  gescad  (7,  sc-  H  \\  -hadodum  C 
•  -birad  C  \\  swide  BC  ||  hy  (heo  H)  rihtlice  and  g.  BH  '  huni 
f,  H II  -hwilc  C II  gif  BC  \\  i&re  C  *  ^m  BC  ||  -gites  BC  \\  iwaet  (ras, 
von  h)  C  •  {)earfe  B  \\  saegd  B  \\  donne  B  \\  mod  H  \\  serest  BC  \\  pinga 
BC  ^^  -myngad  BH,  -minegod  C  \\  Iwissod  H  \\  hsed-  B,  pam  hasd-  C 
"  I)urh  BC  II  ant  H  »  I)urh  BC\\  cum.]  cunnan  E  \\  donne  BC, 
done  H II  aerest  BC  »»  gedo  BC  ||  gode  BC  \\  -gile  BC  »*  rihtlice  vor 
ongile  C  \\  eac  f.  H  \\  andraedl-  H  **•**  imänan  H  ^«  (aefre)  u.  d,  z.  (v, 
and.  hd.?)  C ||  ^2bi  BC \\  geswutolice  C,  swutelige  H  "  wylle  B  \\  an- 
raedne  H  \\  -I)anc  BC  »«  and  f,  CH  \\  eall-  B,  ael-  C,  ealmihtiga 
H  II  god  BC 
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and  leomige,  paet  he  cunne,  pset  selc  cristen  man  huru 
cunnan  sceal,  pater  noster  and  credan.  mid  pam  pater 
nostre  man  sceal  to  gode  gebiddan  and  mid  pam  credan 
geswnteljan  rihtne  geleafan.  and,  syddan  se  man  paet 
can  and  rihtne  geleafan  hsefd  ariht  understanden ,  ponne  s 
bid  he  wyrde,  paet  he  fulluht  underfo,  gif  he  pis  huru 
serest,  ealswa  ic  cwsed  beforan,  geded,  dset  is,  paet  he 
deofol  and  his  gemanan  ealne  forssecd  and  him  mid  ealle 
firam  byhd  and  Crist  gecyst  and  him  to  gebyhd  and  on 
hine  anrsedlice  gelyfd.  se  gelyfd  anraBdIice  and  rihtlice  lo 
on  hine,  se  de  hine  rihtlice  lufad,  and  se  hine  lufad 
rihtlice,  de  his  beboda  and  his  laga  gehealded.  elles  ne 
byd  seo  lufu  naht,  and  elles  ne  fremed  eac  pset  fulluht 
na  swyde,  butan  man  godes  beboda  gyme  pe  geomor, 
and  man  his  lara  and  laga  pe  rihtlicor  healde.  ^s 

Leofan  men,  on  daere  cristnunge,  pe  man  ded  ser 
dam  fuUuhte,  is  mycel  getacnung;  ponne  se  sacerd  crist- 
nad,  ponne  ordap  he  on  pone  man,  ponne  hit  swa  ge- 
byrad,  in  modum  crucis,  and  donne  wyrd  purh  godes 
mihte  sona  deofol  swyde  geyrged,  and  mid  paes  sacerdes  20 
halsunge   se  deofol  wyrd  aflymed  fram   pare  menniscan 


*  geleorn.  BC  \\  crislene  H  \\  hure  H  *  credon  CE  •  nrae  E 
sceal  him  H  \\  biddan  H  \\  credon  C  *  swut-  H  \\  sid-  C  *  cann  C 
ariht  /".  BH  \\  -stendan  BCE  •  wurde  H  \\  -fö  B  ||  I)is  /".  C  \\  hure  H 
*  eals.  ic  cw.  f,  E  (an  dessen  stelle  ist  eine  ras.  von  einer  halben 
geile)  II  beforan  swa  rihles  C  \\  ded  BH  \\  ^^iB  •  Im-  H  »  buhd  JB, 
bihd  0,  byhl)  H  \\  gecysd  JB,  -eist  C,  -cusl  H  \\  to  him  H  \\  ge- 
buhd  BH,  -bihd  C  ^^  gelifd  aus  gebihd  C\\s^  B\\  gelifd  0||  änr- 
C,  andredl-  H  "  I)e  C,  dahinter  ras,  von  2  bchst.  E  "  pe  BC, 
se  de  J?  11  boda  H  \\  healdad  C,  gehealded  mid  rihte  B  >*  bid 
BC  II  deo  H  II  fremad  C  >*  swide  BC  \\  -ton  C  ||  boda  H  \\  gime  C 
*»  laga]  &  H  *•  kein  absatz  in  den  hss.;  vor  L.  m.  steht  Item 
mit  roten  bchst.  E  \\  das  L  von  Leof.  grün  CE  \\  Leofe  H  \\  |>cere  B, 
dare  C  "  ^am  B  ||  micel  BC  ||  tacn-  H  \\  forpam  ponne  C  \\  cristned  B 
*•  ordad  BCf  eordep  H\\  done  C  *»  -byred  JB,  -birad  C\\  immodum 
(darüber  on  rode  tacen)  0||  ponne  ^C||  wurd  CH  *•  -ful  B  ||  swide 
C II  geirged  C,  -yrgd  E    "  wurd  CH  ||  aflim-  C  \\  paere  B 

Napier,  Walfstan.  3 
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gesceafte,  pe  eer  durh  Adam  forworht  wses,  and  dam 
halgum  gaste  byd  sona  eardungstow  on  pam  menn 
gerymed.  twa  ding  syndon  purh  godes  mihte  swa  myccle 
and  swa  msere,  pset  aefre  aenig  man  ne  mseg  dseron  aenig 
s  ding  awyrdan  ne  gewanjan,  fuUuht  and  huslhalgung. 
nis  se  msBssepreost  on  worulde  swa  synfuU  ne  swa  fracod 
on  bis  dffidan,  gyf  he  daera  penunga  apere  ded,  swa  swa 
daerto  gebyred,  peah  he  silf  aelc  unriht  dreoge  on  his 
life,  ne  byd  seo  penung  paes  na  pe  wyrse.     ne   eft  nis 

10  aenig  swa  maere  ne  swa  haiiges  lifes,  paet  ador  daera 
penunga  gegodjan  oddon  gemyccljan  mäBge ;  do  swa  hwylc, 
swa  hit  do,  godes  sylfes  miht  byd  on  paere  daede  purh 
haiig  geryne.  ac  se  earma  synfuUa  man  hearmad  peah 
him  sylfum  egeslice  swyde,  se  pe  gepristlaecd  to  maess- 

16  janne  oddon  husl  to  dicganne  and  wat  hine  sylfne  on 
synnum  to  fulne  and  swyde  forwyrhtne  and  nele  aer  hit 
geandettan  and  betan,  aer  he  to  dam  gepristlaece.  his 
dyrstignes  witodliee  dered  him  sylfum,  ac  paet  ne  dered 


v^\.^^.^x.x  x.y'>->'  ^-/^  t 


»  purh  BG II  Adam  C  ||  -wroht  H  \\  w«s  vor  !>.  A.  BH  \\  pam  BC 

•  halgan  JB,  -ge  H  ||  bid  BG  \\  donne  (^-E)  sona  GE  \\  -stöowe  H  \\ 
dam  G II  men  BG  •  gerlraed  G,  Irymed  H  ||  ping  i9,  pingc  C  \\  sindon 
0,  beod  H  II  micle  JB,  micele  G  *  paerön  (-o-(7)  BG  »  ping  B, 
pingc  G  II  awerd-  B,  awird-  G,  awurd-  H  ||  wanjan  H  ||  husel-  BG 

•  hinter  -preost  steht  pe  maBssjan  mot  (mote  G)  and  to  maessjane 
(-jenne  G)  ah  GE  \\  weorlde  H,  wolde  G  \\  sinful  C,  mistlic  E  '  on 
h.  d.  g.  he]  pe  BH  ||  dsedum  G  \\  gif  G  \\  para  J9,  pa::  (ras,  von 
2  bchst)  G  II  -unge  G  \\  adere  i9,  /*.  G  (in  G  ras,  von  etwa  5  bchst) 

•  paer-  B,  par-  G  ||  -birad  G,  -bured  H  \\  sylf  B  ||  sbIc  f,  GE  »  bid 
J5C II  peo  JT II  den-  B  ||  de  BG  ||  wirse  G,  wurse  H  ^«  aen-]  nan  H  \\  apor 
H,  : :  on  (das  n  aus  r  und  ras,  von  2  bchst.)  G  \\  paera  B^  para  G 
"  gegöd-  J5,  godjan  H  \\  odde  GH"  ||  gemicl-  B,  gemicel-  0,  mycel- 
H II  mage  fror  gegodjan  G)  GH  \\  hwilc  G  "  silfes  C  ||  bid  BG  \\  dare  C 
"  haiige  BGH\\  geryno  C,  rone  -ff||  peh  B,  f.  H  »*  swide  C||  se] 
pe  H,  f.  C II  de  5  "  odde  GH  ||  husel  B,  -ol  G  \\  picg-  G,  picgeanne 
Jtf,  halgjende  B  \\  silfne  C  *•  swide  C  ||  -worhtne  B,  -wrohtne  H 
^^  audetiau  H  \\  pristl-  ^,  gepristl.  past  he  maessjan  aginne  J^ 
"  dirst-  G  II  witolice  H  \\  derad  O  |j  silfum  G,  sylfne  Ä^  jj  derad  C 
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elles  pam  na  pe  swydor,  pe  pa  denunga  underfod  mid 
rihtum  gelcafan.  fordam  ne  mseg  senig  man  godes  mihta 
ne  bis  meerda  geminsjan  ne  cenig  ding  awyrdan.  pset 
sealt,  pset  sc  sacerd  pam  men  on  mud  dep,  ponne  hc 
cristnad,  pset  getacnad  godcundne  wisdom;  and  ealswa  5 
80  lichama  ponne  gefeld  paes  sealtos  scearpnesse,  swa 
sceal  seo  sawul  ongytan  wisdomes  snotomosse.  and 
donne  so  sacerd  him  aetforan  singd  credo  in  deum,  ponne 
trymed  he  bis  geleafan  and  mid  dam  geleafan  gefrsetewad 
and  gewsBdad  bis  bus,  pset  is,  pSBt  be  gegearwad  bis  10 
beortan  gode  on  to  wunjanne.  and  donne  se  sacerd 
ffitbrind  mid  bis  spatle  pses  mannes  nose  and  earan,  ponne 
tacnad  be  mid  pam,  psßt  be  sceal  sßgder  ge  purb  stenc 
ge  durb  blyst  underfon  godcunde  balignesse  and  gescead- 
wisnesse.  and  donne  se  sacerd  smyred  mid  pam  balgan  is 
crisman  breost  and  sculdru,  ponne  befebd  be  pfene  man 
mid  godes  scylde  on  segdre  bealfe,  paet  deofol  ne  msßg 
Sßnig  bis  settrenra  wsBpna  bim  on  afsßstnjan,  nador  ne 
beforan  ne  widseftan,  gif  be  panonford  purbwunad  anraed- 
lice  on  ribtan  geleafan  and  godes  lagum  folgad.  and  20 
donne  pis  gedon  bid  eal  fullice  wel,  swa  to  daere  crist- 
nunge  gebyred,  ponne  is  aefter  eallum  pisum  mid  ribtum 

*  de  das  erste  mal  BC  \\  swid-  BC  ||  ::J)a  (ras,  von  etwa 
2  bchst.)  B  II  I)en-  C  \\  -fehd  E,  -fohd  H  «  rihtan  C,  rihte  H  \\  ajnig 
f.  E  »  J)ing  JB,  I)ingc  C  \\  awird-  C,  awurd-  H  ||  daet  B  ♦  J)an 
C II  müde  H  ||  ded  BC  *  -cundne  (das  c  aus  %)  B  •  -hamffi  H  || 
Ifelsed  H  ^  sawl  B^  sawle  0,  sawla  H  \\  -gilan  BC  \\  snoter-  B 
•  I>onne  JBO,  J)one  H  ||  aBlforen  him  sing|)  H  \\  deum  patrem  BH 
»  trlmed  G  ||  tleafan  das  erste  mal  H  \\  psun  BC  \\  gefraetwad  C,  frete- 
waed  H  *®  gewe:dad  (ras.  von  1  bchst.)  E  \\  hüs  C  \\  gearewad  H 
**  |)onne  BC  **  setrind  C,  rinaed  H  \\  nase  B  **  getacn-  B  \\  ge 
/*.  H  II  stönc  C  »*  ge]  and  H  ||  purh  BC,  purd  H  \\  hlist  0,  lüst 
H\\  -fön  B  II  gescj'id-  C\  scead-  H  >»  fjonne  -BO  ||  smyrad  C  \\  mit 
halgan  scidiesst  Jtf,  ein  blatt  (bis  40*^)  verloren,  *•  sculdra  C,  -dran  J57  j| 
pone  BC  "  scelde  B,  scilde  Cyaegdere  B  **  aetrenra  JB,  settrena 
C  II  nader  BC  »•  J)anan-  B  «»  J)onne  -BC  ||  eall  B  ||  |)are  C 
"  -birad  C||  donne  ^(7 1|  eallum  f.  OH  J)ysum  JB  ||  rihtan  C 

3* 
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geleafan  to  efstanne  wid  fontbaedes  georne.  and  durh 
pa  fonthalgunge  pser  gewyrd  sona  godcs  selmihtiges  mid- 
wist.  and  durh  da  ordunge,  pe  se  sacerd  on  pset  wseter 
ordad,  ponne  he  fönt  halgad,  wyrd  deofol  panon  afyrsad. 
s  and  donne  se  sacerd  gehalgodne  tapor  in  pset  wseter 
ded,  ponne  wyrd  pset  wseter  mid  pam  halgan  gaste  durh- 
goten,  and,  hrsedest  to  secganne,  eal,  pset  se  sacerd  ded 
purh  da  halgan  penunge  gesawenlice,  eal  hit  fulfremed 
se  halga  gast  gerynelice.     pa  dreo  dyfinga  on  fontbsßde 

10  getacnjad,  psßt  we  beod  geedcennede  ponne  to  ecan  life 
durh  pa  halgan  prynnesse  pcUris  et  filii  et  spirittcs  sancti, 
paet  is  eal  an  sod  godd.  and  pset  hwite  hrsegel,  de  man 
mid  psene  mann  befehd,  ponne  he  gefullod  bid,  pset  ge- 
tacnad  psene  gastlican  wlite,  pe  se  man  durh  godes  gife 

ts  habban  sceal,  pset  syn  pa  godan  and  da  clsenan  daeda, 
pe  he  on  cristendome  panonford  began  sceal.  and  mid 
pam  crismale,  pe  man  him  onufan  pffit  heafod  ded,  man 
tacnad  psene  cristenan  cynehelm,  pe  he  on  heofonum  ah, 
gyf  he  panonford   his    cristendom  mid  rihte   gehealded 

20  and  on  rihtan  geleafan  rihtlice  purhwunad.  fordam,  gyf 
he  pset  gehealded,  he  bid  Criste  to  bearne  geteald,  and 
he  bid  cynehelmes  swyde  wel  wyrde,  gif  he  mid  rihte 
gehyrd  his  fsßder,  pset  is,  heofonlicum  cyningeJ  he  is 
ure  ealra  fseder,  and  paet  we  swuteljad,  ponne  we  singad, 

»  (geleaf-)  B  \\  (^sbs  ü.  d.  g.  v.  a.  hd.)  fontb.  B  ||  purh  BC 

*  da  C II  pSLT  gewird  C  •  I)urh  BC  \\  orp-  B  *  wurd  C,  (sona  am 
rande  v.  and.  hd,)  wyrd  (se  ü,  d.  b,  v.  a.  hd.)  B  ||  -sod  B,  afirsod  C 

•  ponne  BC  \\on  C  •  ward  C  \\  pam  f.  CE  \\  halgum  CE  ||  purh-  BC 
^  -goten  (das  t  atis  c)  C  ||  radost  C  ||  eail  B  *  den-  B,  penunga 
C II  -sewen-  C  \\  eall  B  »  haliga  C  ||  da  JB  ||  preo  C  \\  (pam  ü.  d,  e. 
V.  and.  hd.)  fönt-  B  ^®  pa  getacn-  CE^  -edcsenn-  C  *^  purh  (das 
VL  aus  ^  C)  BC  II  da  C  \\  pri-  C  "  eall  B  \\  god  BC  \\  hrcBgl  B, 
raegl  C  ||  pe  JBC  »»  pone  C  \\  man  BC  \\  -fullad  C  »*  pone  BC  \\  purh 
BC  ^^  synd  B,  sindon  C||  da  C||  pa  das  zweite  mal  B  **  panan- 
B  II  begän  C  *^  man  dfis  eweite  mal]  p»t  C  *•  getacn.  B  \\  pone 
BC  II  heofen-  B  »gif  BC  \\  panan-  B  »•  gif  BC  "  swide  G 
"  his  f.  gehired  C 
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Pater  noster,  qui  Ss  in  cqlis  sandificetur  nomen  tuum  et 
reliqaa.  donnc  eac  sefter  dysum  he  bid  wel  husles 
wyrde,  and  him  gebyred  psßt  swyde  rihte,  pset  he  ponne 
picge  Cristes  lichaman  and  his  blöd,  fordan  he  bid  ponne 
Cristes  lima  an.  5 

Leofan  men,  understandad,  pset  Crist  is  cristenra 
heafod,  and  ealle  cristene  men  syndon  to  Cristes  limum 
getealde.  donne  is  mycel  dearf,  paet  cristenra  manna 
gehwyle  pSBt  understande,  and  paet  he  his  cristendom  mid 
rihte  gehealde.  se  gehealt  his  cristendom  rihtlice,  se  10 
de  Criste  mid  rihte  gehyrd,  pset  byd  se,  de  his  bebodu 
gehealded  and  deofles  unlarum  eomostlice  widstanded, 
ealswa  man  bebet,  pset  man  don  wolde,  pa  man  fulluhtes 
gyrnde.  understandad  godes  beboda  georne.  godes  agen 
peet  forme  bebod  is,  paet  man  lufige  godd  sylfne  aerest  is 
eallum  modo  and  eallum  maegene;  and  oder  bebod  is, 
paßt  man  lufige  his  nyhstan,  swa  swa  hine  sylfne.  aelc 
cristen  man  is  odres  nyhsta,  fordam  we  synd  purh  cristen- 
dom ealle  gebrodra,  and  we  syndon  Cristes  agene  beam, 
gyf  we  sylfe  willad.  and  dy  hit  is  rihtlic  dom,  paet  «o 
aeni  cristen  man  odrum  ne  beode,   butan  paet  he  wille. 


^  es  BC  II  celis  BC  »  hinter  reliqua  steht  Be  dysum  (|)is-  G) 
we  magon  gecnawan,  {»set  we  syn  (syn  C)  I>urh  cristendom  (-dom  C) 
ealle  gebrodra,  |)onne  we  ealle  to  anum  heofonlicum  faeder  swa  oft 
clypjad  (clip-  C7),  swa  we  pater  noster  singad  CE  \\  {>onne  C  ||  eac 
sona  CE  \\  pysum  B,  fi-  C  \\  he  bid]  bid  se  man  CE  \\  husles  wel  C  \\ 
wel  f.  E  »  -bired  C  ||  swide  BC  *  blöd  BC  \\  -dam  JB,  -don  C 
^  an  C  *  die  hss.  haben  keinen  absatz^  das  L  von  Leofan  ist  rot 
in  E  II  hinter  cristenra  am  rande  von  sp.  hd.  m  E  ^  sindon  C 
»  mic.  J)e.  BC  \\  I)8et  /.  E  »  -hwilc  C  \\  i^si  he  (paBt)  under-  E  \\ 
and  f.  B  ||  (his)  B  "  -hylt  C  "  bid  BC  \\  Je  C  \\  -boda  B 
"  -healdad  C||unl.]  larum  B  **  girnde  C||  godes  (das  erste  mal) 
auf  ras.  B  >»  godd  —  "  lufige  /.  B  \\  god  C  \\  silfne  C  ^«  m»gne  C 
"  nextan  B,  nihstan  (7 1|  silfne  C  "  nehsta  JB,  nihsta  (7||we  synd 
am  rande  v.  and,  hd,  E  \\  syn  C  "  syndan  B  **>  gif  BC  \\  silfe 
(^  II  Py  -B.  pi  G      *»  aenig  B  \\  buton  C 
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p8ßt  man  him  beode ;  and  sc  byd  swydc  gesselig,  pe  paene 
dorn  rihtlice  gchealded. 

Leofan  men,  wo  motan  swydo  w»rlice  on  sbIco  wisan 
US  healdan,  gyf  wo  us  sculan  wid  deofol  gescyldan, 
5  fordam  ho  byd  sefre  ymbe  |)»t  an,  pset  ho  wyle  us  be- 
swican  and  gcdon,  gyf  ho  mseg,  J)®t  wo  aleogan  paet, 
|)8Bt  wo  behetan,  pa  wo  fuUuht  undorfengon.  ac  utan 
understandan,  hwset  da  twa  word  maenan,  abre^itmtio  and 
credo,    pe    man    aet    fulluhtpenunge    on   gowunan   hffifd. 

10  ^ahrenuntio,  pa>t  is  on  englisc,  ic  widsaco  hoononford  «fre 
deofles  gomanan.  credo,  pa)t  is  on  englisc,  ic  gelyfe  on 
god  aelmihtigno,  pe  ealle  ding  gescop  and  geworhte, 
nage  wo  nane  dcarfe,  paßt  wo  dyses  wcordan  lease;  ac 
utan  don ,    swa  us  pearf  is ,   golacstan  hit  georne.      and 

15  deah  paßt  cild  to  dam  geong  sy,  paet  hit  specan  no  maege, 
ponne  hit  man  fullad,  his  freonda  forspaßc  forstcnt  him 
eal  paet  sylfo,  swylce  hit  sylf  spacce;  and,  butan  hit 
golaeste,  donne  hit  yldo  haefd,  eal,  paet  on  his  geogode 
for  hit  godo  waes   bchaten,   hit  mot  forwoordan  aet  his 

20  endedaege,  gyf  hit  godes  läge  forgymde,  syddan  hit  da 
ylde  and  paet  andgyt  haefde,  paet  hit  godes  läge  gyman 
mihte.  ponne  agan  pa  yldran  eac  on  cristenum  folce 
daes  oferpearfe,  paet  hi  heora  gingran  godo  gestrynan 
and  hi  deofle  aetwaenjan,    fordam  eal,   paet  hi  to  unrihte 

»  bid  swi-  BC  II  done  (p-O)  BC  *  healdad  B  »  die  hss. 
haben  keinen  ahaaiz,  in  E  ist  das  L  von  Leof.  grün  ||  moton  C  \\  swide 
BG    ^  US  lieald.]  behealdan  E  \\  gif  BC  ||  scylan  B,  sculon  C  \\  gesclldan 

B,  gebeorgan  C  »  bid  BC  \\  an  BC  \\  wile  BC  •  gif  BC  \\  aleog.  BC 
^  -beton  Clinton  C  »<>  beonan-  BC  "  -life  C  »«  -mibtine  C  || 
ping  B,  I)ingc  C  *•  nagon  C  \\  J)earfe  BC  ||  daet  C  \\  J)ysses  B^  |)ises 
C  II  wurdan  C  »*  uton  C  \\  drtn  B  >»  J)eh  B,  I)eali  C  ||  fam  C  \\ 
jung  B  II  sprecan  C    *•  fore-  1?,  -spraec  C    *^  eall  B  ||  silfe  C||  swilce 

C,  swylc  E II  silf  (7||  speee  B,  spra?ce  C  \\  buton  C  »*  ^nne  BC  || 
hafad  C  II  eall  B  \\  p®t  liit  C  \\  -gude  C  »•  for  hit]  forhilt  C  \\  pe 
gode  C  II  -wurd-  C  «»  gif  BC  \\  -gimde  C||  sid-  C||  pa  BC  »»  -git 
BC  II  giman  C'  *'  donne  BC  \\  agon  B,  age  we  micele  pearfe  and  eac  6'|| 
eac/.O    "p8BS^0||-slryn-C'    "hyi?,bigO|| -wenjani?  ||  ealli?  ||  byi/ 
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gedaQad  heora  gingran,  eal  hit  byd  ongean  paBt,  de  hy 
gode  behetan,   pa  hy  him  fulluht  begeatan,   and  ealles 
dsB8  hy  motan  stid  wite  doljan  sefter  godes  dorne,  butan 
hy  hit  gebetan,  pses  de  hy  don  magan.     cristenra  manna 
gehwylc  ah  swyde  mycle  pearfe,  pset  he  rihtne  geleafan    s 
on  8ßnne  godd  habbe,   and  paet  he  his  fulluhtes  gescad 
wite  and   p^t   symle    rihtlice    healde   and  his  gingran 
georne  tihte  to  dam  ylcan.     and  sßfre  swa  peet  cild  radost 
Sßnig  ding  specan  maege,  taece  man  him  sona  eaira  pinga 
Sßrest  pater  noster  and  credan;  ponne  sceal  him  dananford  lo 
a  pe  bSt  gelimpan«    and  eac  ic  on  godes  naman  bidde  and 
beode,   gyf  »nig  cristen  man,  pe  ylde  habbe,  swa  sy 
forgymed,  pat  he  hit  ne  cunne,  leornige  hit  georae;  and 
ne  sceamige  eenigum  men  for  his  ylde,  ac  do,  swa  him 
pearf  is,  helpe  his  sylfes,  fordam  he  ne  bid  wel  cristen,  i» 
pe   peet  geleornjan  nele,   ne  he   nah  mid  rihte  weniges  . 
mannes  eet   fuUuhte  to  onfonne  ne  eet  biseeopes  handa, 
se  de  p8ßt  ne  cann,  aer  he  hit  geleornige,  ne  he  rihtlice 
ne  bid  husles  wyrde  ne  claenes   legeres,    se  de  on  life 
paßt  geleornjan  nele,  huru  on  englisc,  buton  he  on  laßden  20 
maege.     ac  dd  manna  gehwylc,  swa   swa  him  dearf  is, 
leornige  his  pearfe  and  hine  sylfne  waerlice  bedence  and 

»  gefafjad  (das  dausnB)  BC  \\  gingrum  BC  ||  eall  B  \\  bid  BC  \\ 
(I)e)  B,  f,  C  II  hig  C     «  -heton  BC  ||  heo  B,  hi  C  \\  -gealon  BC 

*  I)8Bs  BC  II  hi  C  II  moton  C  \\  stide  C  \\  J)ol-  B,  geI)ol-  C  \\  buton  C 

*  heo  5,   hl  C  II  -beton  0  ||  ^e  C  \\  hi  C  ||  gedon  C  ||  magon  BC 

*  -hwilc  C  ll^swide  BC  ||  micle  B,  micele  C  •  god  BC  ||  aefre  haebbe 
(-a-  E)  CE,  hflBbbe  B  \\  and  f.  C  \\  -scead  B  '  simble  B  •  geornlice 
tihte  B^  tihtan  georne  C  ||  {)am  B  ||  ilcan  B  *  ping  B,  I>ingc  C  \\ 
sprecan  BC  \\  t&ce  C  \\  him  man  CE  *®  aerost  C  \\  credo  C  \\  J)anan-  -B, 
fanon-  C  ^'  &  CB  ||  de  B  \\  bet  BC  \\  lirapan  E  »  gif  BC  \\  pe] 
is  fffit  C II  ilde  C  ||  pe  swa  E  ||  sy  gyt  (gii  C)  CE  »»  -gimed  C  \\  hit 
/*.  E  **  scam-  BC  \\  aßnige  m.  E,  Benigne  man  B,  nanum  men  G 
"  silfes  C  "  biscopes  BC  "  pe  C\\  can  BC  »»  pe  C  "  butan 
B II  leden  B  "  do  ^0||  -hwilc  C||  him]  feis  CE  ||  pesLT  C  "  dearfe 
B  II  silfne  C  ||  waerlice  f.  B,  darüber  als  gl.  van  a,  h,  .1.  georne  E 
-pence  B 
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bis  cristend6m  claenlice  healde  and  selcne  hsBpenddm  mid 
ealle  aweorpe. 

Leofan  men,   beorgad  eow  georne  wid  deofles  lara. 
ne  beon  ge  nador  ne  to  swicole  ne  to  ficole   ne  lease 

6  ne  luderfuUe  ne  fule  ne  fracode  ne  on  senige  wisan  to 
lebterfulle;  ne  ge  abwar  ne  beon,  |)8es  de  ge  betan  magan, 
gewitan  ne  gewyrhtan  eeniges  mordres  oddon  manslibtes, 
stala  ne  strudunga,  ac  strynad  mid  ribte.  scyldad  eow 
wid  gitsunga  and  wid  gifornessa,  and  dsBt  ge  abwar  ne 

10  beon  manswican  ne  mansworan,  wedlogan  ne  wordlogan, 
ne  on  leasre  gewitnesse  abwar  standan.  scyldad  eow 
wid  galscypas  and  swyde  georne  wid  eßwbrecas,  and 
wid  oferfylle  beorgad  eow  georne.  and  ne  gyman  ge 
galdra  ne   idelra  bwata   ne  wigelunga    ne  wiccecrsBfta ; 

1»  ne  weordjan  ge  wyllas  ne  aenige  wudutreowu,  fordam 
segbwylce  idele  syndon  deofles  gedwimeru,  ne  beon  ge 
ofermode  ne  to  weamode  ne  to  nidfulle  ne  to  flitgeorne 
ne  to  felawyrde  ne  ealles  to  blagole  ne  eft  to  asolcene 
ne  to  unrote,      ne  beon  ge   to   rance   ne   to   gylpgeorne 

80  ne  feeringa  to  fsegene  ne  eft  to  ormode.  ne  beon  ge 
to  slapole  ne  ealles  to  slcace,  ac  scyldad  eow  georne 
wid  deofles  dare.  ealle  undeawas  aweallad  of  deofle, 
and  be  pjet  unsjfed  sawed  to  wide.  ac  utan  don,  swa  us 
dearf  is,  belpan  ure  sylfra  and  dsßs  buru  efstan,  nu  we 

2s  fyrst  babbad  pa  bwile,  de  god  wile,  pe  lees  de  we 
forweordan,  J)onne  we  Isest  wenan,  and  utan  durb  aegbwßßt 

*  -dorn  BC  II  haedeudom  -ÖO  *  awurpe  C,  hiermit  schUesst 
die  homüie  in  C  '  kein  absaU  in  den  hss.,  das  L  von  Leof.  tu  E 
rot  *  nawdor  B  \\  fic  ne  to  swic.  B  *  lyder-  B  •  ahwser  B  \\  ne 
das  2.  mal  /*.  E  \\  gebetan  B  ^  gewit.]  ne  witan  B  \\  -slihtas  BE 
•  scildad  B  •  gifer-  B  \\  faet  B  \\  ahwser  B  *®  mannswic.  B  ||  mänswor. 
B  II  Word-]  wer-  E  **  scild,  B,  and  scyld.  E  **  -scipas  B  \\  swidc 
B  II  -brycas  B  ^*  -crsBfte  E  **  -Ireowa  B  *•  idela  B  \\  -dwimera  B 
"  flitg.]  feohgeorne  (ne  to  flitgeorne  ü,  d»  z,  von  and.  hd.)  E 
"*  faegne  B  ||  and  ne  beon  E  «»  scildad  B  **  unj).  B  \\  awealled  B 
**  pses  B  **  mit  hwile  fängt  H  wider  an  (s,  var.  zu  55**)  ||  pe  B 
*•  -wurdan  J/||waenon  if||{>urh  B 
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godes  willan  wyrcan,  swa  we  geornost  magan:  ponne 
geleanad  he  hit  us,  pasr  we  betst  bedurfon.  him  symle 
sy  lof  and  wuldor  in  ealra  worulda  woruld,  a  butan 
ende,  amen. 


VI  (13, 14), 

Incipit   de   uisione  Isaie  prophete,   quam   uidit    s 
super  Judam  et  Jerusalem  (Is.  1,  1). 

In  diehus  Ulis  dixit  Isaias  propheta:  audite,  celi,  et 
auribus  percipe,  terra,  quoniam  dominus  locutus  est.  filios 
enutriui  et  exaltaui,  ipsi  autem  spreuerunt  me  (Is.  1,  2). 
dereliqtierunt  dominum,  llasphemauerunt  sanctum  Israel,  lo 
ahalienati  sunt  retrorsum  (Is.  1,4).  ideo  terra  uestra,  aü 
dominus,  deserta,  ciuitates  uestre  su^cense  igni;  regionem 
uestram  coram  uobis  alieni  deuorant  (Is.  1,  7).  et  cum 
multiplicaueritis  orationem,  non  exaudiam,  manus  enim 
uestre  iniquitate  sunt  plene  (Is.  1, 15).  Jicec  dicit  dominus,  i» 
deus  exercüuum,  conuertimini  ad  me  et  salui  eritis  (Is.  45,22). 

Item  Isaias  dicit. 
Ve  impio  in  malum,   retrihtUio  manuum  eius  fiet  ei. 
poptdum    meum,    exactores    spoliauerunt    (Is,  3,  11 — 12). 
rapina  pauperis   in  domo   tiestra    (Is.  3,  14).     hcec   dicit  20 
dominus,  deus  exercituum,  et  reliqtuz. 

Item  Isaias  dicit. 
Pro  CO,  quod  eleuate  sunt  filie  Sion,  et  amhuJauerunt 
extenso  collo  et  nutibus  oculorum  ibant  et  plaudcbant  et  in 


*  wyrcean  ^,wurcan  H  \\  magon  BH  ||  I)enne  H  '  laened  H  ||  best 
H II  symble  i?,  sylfe  H    *  sy]  beo  H  ||  weorlda  weorld  H 

VI.  enthalten  inCE;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt,  bei 
der  lat.  einXeitung  habe  ich  nur  sinnvarianten,  beim  englischen  text 
aüe  Varianten  angeführt,  bei  citaten  aus  der  bibel  sind  die  ver^ 
Weisungen  im  text  gleich  hinter  dem  betreffenden  citat  in  runden 
klammern  angegeben.  *  qua  C  **  deus  f.  C  \\  et  reliq.  f.  E 
"  Item  Is.  d.  /•.  C 
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pedibtis  suis  incedebant  composito  gradu,  decaluabit  domintis 
iAerticem  filiarum  Sion^  et  dominus  crinem  illarum  nudahit. 
in  die  illa  auferet  dominus  omatum  calciamentorum  et 
lunulctö  et  torques  et  monilia  et  armillas  et  cetera  (Is.  3, 
5  16 — 19).    hcec  dicit  dominus  deus,  exercituum,  et  rdiqua. 

Item  Isaias  dicit. 

Ve,  qui  coniungitis  donium  ad  domum  et  agrum  agro 
copiilatis  usque  ad  terminum  loci,    numquid  Jiäbitabitis  soli 
uos  in  medio  terrce?    in  aurihus  meis  sunt  hac,  dicit  dominus, 
10  deus  exercituum,  et  rdiqua  (Is.  5,  8 — 9). 

Item  Isaias  dicit. 

Fe,  qui  consurgitis  mane  ad  bibendum  et  estis  viri 
fortes  ad  ebrictatem  sectandam  et  potandum  usque  ad 
uesperam,  Vit  uino  estuetis  (Is,  5,  11  &  22).  cithara  et 
IS  lira  et  timpanum  in  conuiuiis  uestris,  et  opus  domini  non 
respicitis.  ideo  captiuus  dtwtus  est  popidus  meus,  quia 
non  habuit  scientiam  (Is.  5, 12 — 13).  hec  didt  dominus, 
deus  exerdtuum,  et  rdiqua. 

Item  Isaias  dicit. 

20  Ve,  qui  sapientes  estis  in  oculis  uestris  et  coram  uobis- 

metipsis  prudentes  (Is.  5,  21).  qui  iustificatis  impium 
pro  muncribus  et  iustitiam  iusti  auferetis  ab  eo  (Is.  5, 23.) 
luec  didt  dominus,  deus  exerdtuum,  et  reliqua. 

Item  Isaias  dicit. 

25  Ve,  qui  didtis  bonum  malum  et  malum  bonum,  ponentes 

amarum  dulce  d  dulce  in  amarum,  ponentes  lucem  tencbras 
et  tenebras  luceni  (Is.  5,20).     hde  didt  dominum,  deus. 

Item  Isaias  dicit. 

Audite  audientes  et  nolite  intelligere,  et  uidete  uisionem 
so  et  nolite  cognoscere  (Is.  6,  9). 


*  ex.  et  rel.  f,E*  copul.]  cupulans  E  ||  habitatis  E  *•  deus 
ex.  et  rel.  /.  E  ^*  ut)  et  die  hss,  "  deus  ex.  et  rel.  f.  E  *•  deus 
ex.  et  rel.  /.  E      "  deus  /*.  C     »•  intellere  E 
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Item  Isaias  dicit. 

Exceca  cor  populi  htüus  et  aures  eins  adgraua  et  oculos 
dtis  Claude^  ne  forte  uideat  oculis  et  auribus  suis  audiat 
et  corde  stw  intellegat  et  conucrtatur,  et  sanem  eum,  et 
dixi:  usque  quo,  domine?  et  dixit:  dotiec  desolentur  duitates  5 
absque  habitaiore  et  terra  relinquatur  deserta  (Is.  6,10 — 11). 
Jicec  dicit  dominus,  deus  exercituum^  et  reliqua. 

Item  Isaias  dicit. 

Ve,  qui  condunt  leges  iniquas  et  scribentes  iniuMitiam 
scripserunt,  ut  opprimerent  in  iudicio  pauperes,  et  ut  essent  10 
uidue  preda  eorum,  et  pupillos  diriperent   (Is.  10, 1 — 2). 
hcec  dicit  dominus,  deus  exercituum,  et  reliqua. 

Item  Isaias  dicit. 

Ve,  qui  dvscendunt  in  Hgiptum  ad  auxilium,  in  equis 
sperantes  et  habentes  fiduciam  super  quadrigis,  quia  multe  15 
sunt,  et  super  equitibus,  quia  preuälidi  nimis,  et  noti  sunt 
cofißsi  super  sanctum  Israel,  et  dominum  non  exquisierunt 
(Is.  31,  1).    hec  dicit  dominus,  deus  exercituum. 

Item  Isaias  dicit. 

Lauamini,   mundi  estote,  auferte  malum  cogitationum  20 
vestrarum  ab  oculis  meis;  quiescitc  agere  peruer  sc,  discite 
befiefaccre;   querite   iudidum,   suhuenite  öbpresso,    iudimte 
pupillo,  defcnditc  uiduam.    uenite  et  arguite  tne,  dicit  dominus, 
et  reliqua. 

Incipiunt  uerba  HieremisB  prophet».  25 

Audite  uerbum  domini^  domus  Jacob  et  omnes  cognati&nes 
domus  Israel,  hcec  dicit  dominus:  quid  inuenerunt  patres 
uestri  in  me  iniquitatis,  quia  elongauerunt  a  me  et  atn- 
bulauerunt  post  uanitatem  et  uani  facti  sunt?  (Jer.  2, 4-^6). 
hcec  dicit  dominus:  arguai  te  malitia  tua^   et  auersio  tua  30 


i*'-x_"N.'%^xy"V»/"  j'~>L,~x,   ■%^-v     V  -v.-v^    *v     X     ^.^\y'^y^.<'> 


*  cor]  tor  E  *  et  (das  erste  mal)  f.  C  *  desol.]  delentur  E 
^  exerc.  et  rel.  f.  E  ^«  et  rel.  /.  E  "  confusi  C  **  exerc] 
conuertimini  ad  me  et  salui  eritis  C  *'  iudicante  E  *•  dicit  f.  E 
**  In.  u.  H.  p.]  Item  Isaias  dicit  C      *•  cogn.]  cogitationes  E 
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increpet  te;  et  uide,  quia  malum  et  amarum  est  religuisse 
dominum,  deum  tuum,  et  non  esse  timorem  eius  apud  te 
(Jer.  2, 19). 

Item  Hieremias  propheta  dicit. 

»  Conuertimini  filii  reuertentes,  dicit  dominus  (Jer.  3,14). 

State  super  uias  et  uidete  et  interrogate  de  semüis  antiquis, 
que  sit  uia  bona,  et  amhdate  in  ea,  et  inuenietis  refrigerium 
animahis  uestris  (Jer.  6, 16). 

Item  Hieremias  dicit. 

10  Äudite   uerbum   domini.      hec   dicit    dominus:    bona>s 

facite  uias  uestras  et  studia  uestra,  et  habitabo  uobiscum, 
et  reliqua  (Jer.  7,  3).  qtwniam,  si  bene  direxeritis  uias 
uestras  et  studia  tiestra,  si  feceritis  iudicium  inter  uirum  et 
proximum  eiuSy   aduene  et  pupülo   et  uidue   non   feceritis 

>&  calumpniam,  nee  sanguinem  innocentem  effuderitis,  et  post 
deos  alienos  non  ambulaueritis  in  malum  uobismetipsis,  lia- 
bitabo  uobiscum  in  terra,  quam  dedi  patribus  uestris,  a  seculo 
et  usqus  in  seculum,  ait  dominus  omnipotens  (Jer.  7,  5 — 7). 

De  uisione  Isaie  propheta). 

*o  Fela  is  on  bocum  pses,  de  mseg  to  bysnan,  gyme  se, 

de  wille,  him  sylfum  to  dearfe.  an.  wses  on  geardagum 
gode  wel  gecweme,  Isaias  se  witega,  pe  Judca  folce  fela 
foresa^de,  swa  swa  hit  syddan  sodlice  aeode,  and  pset 
meeg  to  bysne  seghwylcere  peode.    Isaias  se  witega  ge- 

**  seah  on  gesyhde,  swa  him  god  ude,  hu  psere  peode  for 
heora  synnum  scolde  gclimpan.  ongan  pa  singan  and 
dus  secgan :  audüe,  celi,  et  auribus  perdpe,  terra,  quofiiam 
dominus  locutus  est,    gehyrad  nu,  he  cwsed,  heofonwaru 

*  It.  H.  p.  d.]  Item  Isaias  dicit  C  »  reuert.]  reuerentes  C 
•  Hierem.]  Isaias  Ü  "  habito  C  "  direx.]  dixeritis  CE  **  uidue] 
indue  E  »•  malum  f,  C  »•  De  u.  I.  p.  f.  C  "  fe  0||  bisnan  C  || 
gime  C  '*  pe  C  II  silfum  C  \\  fearfe  O,  dahinter  eine  haXbe  seile 
leer  E  "  siddan  C  \\  äßode  C  \\  and  f.  E  "  bisne  C  \\  segh- 
wilc-  C  »  -sihde  C  ||  geude  C  \\  pare  C  *•  da  (7  "  pus  C  \\  terram  C 
"  -hirad  C  ||  hefen-  C 
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and  eordwani,  hwffit  god  sylfa  ssede  swytellicre  segene. 
bearn  ic  afedde,  he  cw^d,  and  up  hy  amrde,  ac  hi  me 
forletan  and  swyde  ofersawan.  hy  hyrwdan  mid  wordan, 
p8ßt  hy  sceoldan  herigean,  and  forletan  on  da^dan,  pset 
hy  Bcoldan  healdan,  and  naman  heom  to  deawan  seldeodige  5 
gewunan  and  bn  bsec  hwyrfdan  ealle  heora  wisan,  and 
fordam  sceal  geweordan,  he  cwsed,  to  sode  ic  eow  secge, 
eower  eard  weste  and  eac  eowre  burga  mid  fyre  forbsernde; 
seldeodige  men  eow  sculon  hergjan,  and,  donne  ge  ge- 
biddap  and  to  me  clypjad,  nelle  ic  eow  gehyran,  fordam  10 
pe  ge  syndon  mid  mane  afyllede  ealles  to  swyde  and 
mid  unrihte.  gyt  Isaias  furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode 
on  forsyngodre  peode. 

Be  manfullum. 

Ve  impio  in  malum  et  reliqua.  wa  mänfullan ,  he  ii 
cwsed,  for  his  misdsedan :  edlean  bis  weorca  eal  he  sceal 
habban.  min  folc  is  beryped,  he  cwsed  eac,  purh  gytsjende 
reaferas;  and  wrseccena  reaflac  is  on  heora  hamum,  and 
wa  pses  gestreones  pam,  de  his  msest  hafad.  gyt  Isaias 
furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode  on  forsyngodre  deode.        20 

Be  idelum  rencum. 

Pro  eo,  quod  eleuate  sunt  ßlie  Sion,  et  reliqua.  for 
ofermettan,  he  cwsed,  and  idelan  rencan  eowra  leoda,  pe 
spiljad  and  plegad  and  rsedes  ne  hedad,  god  bereafad 
and   reafjan   leeted   eowere   dohtra   heora   gyria    and  to  25 


»  silfa  G  II  swutel-  C  «  hi  (das  erste  mal)  C  *  -lelon  C  B 
swide  G II  -sawon  C  ||  hi  G  \\  hirw-  G  \\  wordum  G  *  hig  (7 1|  scoldon 
G II  herjan  G  \\  -IbbUh  G  »  hi  C  ||  peawan  G  \\  »elp.  G  •  hweorf-  G 
^  -wurdan  G  \\  sodan  (das  s  nachgetr,  und  das  a  aus  e)  (7  ■  eower  C 
•  aelf).  C||  ponne  G  »•  -dad  C||  clipjad  G\\  -hiran  C  .  "  mäne  G  ] 
afill-  G  II  swide  G  »*  Issaias  G  *»  forsin-  G  »*  Be  m.]  Be 
reaflacum  E  "  manfullum  G  "  -riped  (7||eac  vor  he  cw.  C||git- 
sigende  G  *•  pe  C  ||  Issaias  G  *•  oneode  G  \\  forsyng.]  synfulre  G  \\ 
t>eode  G  **  rencum]  weorcum  G  *•  -mettan]  -modum  G  H  nencan  C 
**  raedas  G     **  Isetad  0  \\  eowre  G  \\  heore  G  \\  gegirla  G 
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oferrancra  hcafodgewseda ,  and  andfexe  weordaf)  daera 
swyde  manege,  pe  mid  oferrence  glengdan  hy  sylfe.  gyt 
Isaias  furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode  on  forsyngodre  peode. 

Be  gitsunge. 

5  Ve,  qui  coniungitis  domum  ad  domum,  et  reliqua,    wa 

eow,  he  cwsBd,  pe  Iccgad  togSBdere  hamas  and  «hta  on 
unriht  begytene  on  eeghwilce  healfe.  wene  ge,  pffit  ge 
sylfe  wealdan  and  wunjan  swa  lange,  swa  ge  willan,  on 
dam,  pe  we  nu  syn?  ac  sod  is,  pset  ic  seege,  ge  hit 
10  alsßtad,  ponne  ge  Isest  wenad.  gyt  Isaias  furdor  sa^de, 
ealswa  hit  aeode  on  forsyngodre  peode. 

Be  oferfylle. 

Fe,  qui  consurgitis  inane  ad  bibendum,  et  reliqua.  wa 
eow,  he  cwsBd,   pe  luQad  untidfylla  and  aer   on  morgen 

15  oferdrenc  dreogad  and  beotlice  Isetad,  pset  ge  mare  magan, 
ponne  hit  gemet  sy.  hearpe  and  pipe  and  mistlic  glig- 
gamen  dremad  eow  on  beorsele;  and  ge  godes  crsBfta 
nan  ding  ne  gymad,  and  dy  is  folces  forfaren  ealles  to 
wide  mare,  ponne  scolde  odde  pearf  wsere,  and  fordam 

20  hit  weard  swa  rsedleas,  pe  hit  godes  beboda  forgymde 
to  swyde  and  wisdomes  ne  hedde,  swa  swa  hit  scolde. 
gyt  Isaias  furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode  on  forsin- 
godre  peode. 

Be  swicdome. 

25  Ve,  qui  sapientes  estis  coram  oculis  uestris,  et  reliqua. 

wa  eow,  he  cwsed,  pe  taljad  eow  sylfe  to  deodwitan  and 
witan,  I,aet  ge  syndan  «bere  mannswican;    ge  fyhtad  on 


-'■V^-^^  -v  /  X  y^."s^  V^'X^  %--■ 


*  -feaxe  C  \\  -dad  C  \\  para  C  *  swide  C  \\  manega  C  |{  glsBng- 
C  II  hi  0  »  Issaias  C  *  Be  g.  /".  0  '  -gitene  C  »«  Issaias  C 
**  forsing-  C  "  -fille  C  *♦  untidfilla  and  to  aerdasges  and  aer  morgen  C 
»»  -drync  C\\  beotlic  CE  '•  nan  d.  ne]  hwonlicc  C||  gimad  C\\  [A  C 
*•  fe]  paet  C  ||  hit]  big  (das  g  aus  l)  G  ||  forgimdo(n)  (das  2.  o 
aus  e)  C  '^  swide  C  \\  heddon  C  \\  swa  swa  hl  scoldon  (erst  am 
rande  nachgetragen)  C  *•  t)e(ode)  C  *»  estis  f.  C  \\  et  rel.  f.  C 
«•  he  cw.  /*.  C II  peod-  C    "  witon  C  ||  syndon  C  \\  aebaere  C  \\  filstad  G 
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unriht  oftost  wid  sceatte  and  nellad  to  rihte,  butan  man 
gebiege,  gyt  Isaias  furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode  on 
forsyngodre  peode. 

Be  unrihtwisnesse. 
Ve,  qui  dicüis  bonum  malum  et  malum.  wa  eow,  he  5 
cwffid,  pe  taljad  ungöd  to  göde  and  göd  ping  to  yfele, 
biter  ding  to  swete  and  swßte  bel&pad,  hwyrfad  niht  to 
dsßge  and  dsegweorc  to  nihte  and  fyligead  eowrum  luste 
ealles  to  swyde.  gyt  Isaias  furdor  ssede,  ealswa  hit 
aeode  on  forsingodre  peode.  10 

Be  andgytieste. 

Audite  aadientes  et  nolite  intellegere,  et  rdiqua,  hlystad 
nu  geome,  he  cwsed,  and  nytad  na  de  mare,  locjad  brade 
and  nan  ping  gecnawad  mid  senigean  gerade,  psßs  de 
eow  pearf  sy,  nu  ge  riht  nellad  habban  ne  healdan  on  15 
eowran  heortan,  swa  swa  ge  scoldan.  gyt  Isaias  furdor 
ssede,  ealswa  hit  aeode  on  forsingodre  peode. 

Be  heardheortnesse. 

Exceca  cor  populi  huius,   et  reliqtm,     ablend  pisse 
peode,  he  cwsed,  andgyt  mid  ealle  nu  for  heora  synnum,  20 
p8Bt  hi  r^d  ne  aredjan,  od  pset  heora  burga  weordan  a^lsete 
and  weordan  heora   eardas   swyde  aweste.     gyt   Isaias 
furdor  ssede,  ealswa  hit  aeode  on  forsyngodre  peode. 

Be  unlagum. 

Ve,  qui  condunt  leges  iniquas,  et  rdiqtia.     wa  pam,  25 
he  cwced,  pe  r«red  unriht  to  rihte  and  imdom  demed 

*  buton  C  •  Issaias  C  •  -singodre  C  *  (qui)  mit  roter  tinte 
ü,  d.  e.  E II  malum  (das  ersU  mal)  f.  CE  ^  •  -god  C  ||  gode  C  \\  god 
C II  pingc  C II  yfele  C  '  finge  C  \\  to  (das  erste  mal)]  for  E  \\  sweUn 
(über  dem  an  ein  e)  C  \\  swete  C  \\  -laedad  C  \\  hwyrfad  C  •  filigad  C 
•  swide  C||  Issaias  C  »•  forsyn-  C  "  angitliste  C  "  -lligere  C 
**  nitad  0,  nytan  E  ||  locygad  C  **  dynge  C  \\  aenigum  C  \\pe  C 
»•  nu]  ne  E  »•  scoldon  0||  Issaias  C  "  forsyn-  G  »•  cor]  tor  E  \\ 
abtend  C  *•  -git  C  "  raed  C||  dael  0||  wurdan  C  "  swide  O  jj 
awMe  C||  Issaias  C      *'  lege  C  ||  dam  C     >*  arserad  C||  undöm  C 
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earmum  to  hynde  and  wudewan  and  steopcild  oftost 
ahwffined ;  and  fordam  he  sceal  drefan  dimne  and  deopne 
hellewites  grund,  helpes  bedseled.  gyt  Isaias  furdor  seede, 
ealswa  hit  aeode  on  forsyngodre  peode. 

5  Be  ofertruwan. 

Fe,  qui  descendunt  in  Egiptum,  in  equis  sperantes,  et 
reliqua.  wa  pam,  he  cwaed,  pe  ofertruwad  msegne  and 
ma^nege  and  on  god  ne  behiht,  swa  swa  he  scolde,  nc 
his  fultum  nafad,   swa  his  pearf  waere,   ne   his  earnjan 

10  nele,  swa  swa  he  beporfte.  das  ding  gewitegode  Isaias 
propheta  be  Judean  and  fela  hertoeacan,  and  eal  hit  aeode, 
swa  swa  he  saede.  and  eae  hit  mseg  to  bysne  aeghwylcere 
peode,  gyme  se,  de  wille,  his  agenre  dearfe.  and  ongean 
pas  ding,  pe  beforan  standad,  he  Iserde  pa  peode  god- 

15  eundre  lare,  pffit  hy  scoldan  bugan  georne  to  rihte.  he 
cwsed  godes  wordum  eac  to  us  eallum:  hec  dicit  dominus: 
lauaminiy  mundi  estote,  auferte  malum  cogitationum  ttestrarum 
ab  oculis  meis,  et  reliqua,  a^lmihtig  god  sodlice  pus  cwsed : 
adwead   eow,   ic   leere,   and    clsensjad    eow   geome    and 

20  afyrsjad  of  minre  gesyhde  pa  ungedanc  eowra  heortena. 
geswicad  eowra  misdseda  and  gewunjad  to  godan  dsedan. 
spyrjad  aefter  rihtan  lagan  and  rihtwisan  doman.  helpad 
earmum  and  hiiefenleasum;  beorgad  steopcildum  and  werjad 
wudewan  and  biddad  me  syddan,  cwaed  ure  drihten,  paes, 

25  pe  ge  willan,  and  ic  eow  getidige  paes,  de  eow  dearf 
bid.     god  US  gehealde,  amen. 


*  wuduwan  C  •  dymne  C  •  helw.  C  ||  Issaias  C  •in 
equis]  nequis  C  ^  dam  C  *  msenege]  meegne  E  \\  -hiht]  -hit  C 
•  hys  (das  erste  und  dritte  mal)  G  *®  I)ingc  C  \\  witegode  C  \\ 
Issaias  C  "  bisne  G  \\  aeghwilc-  G  »  gime  C  ||  pe  C  ||  pearfe  G  »*  das 
pynge  G\\  slanded  GE\\  deode  G  »  hy  /.  OH  scoldon  G\\  bugon  C 
»•  et  rel.  f,  E  »•  apw-  G  "  afirs-  0||  of]  on  0||  mynre  G\\  -panc  G 
«»  gOdan]  gödre  E  "  spirjad  G  "  hafen-  G  «*  wuduwan  G  \\ 
sid-  G II  daes  G      "  getid-]  geadige  C  ||  pe  C 
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XJerba  Hieremise  prophetae. 
Hicremias  se  witega  mynegodc  to  pearfe  godes  folc 
georne  and  hit  duB  Iserde:   audite  uerbum  domini,  domus 
lacob,  et  reliqua.    gehyrad,  he  cwsed,  godes  word  nu  da, 
Jacobes  hired  and  eal  Israhela  cyn.     god  acsad  eow  pises    5 
nu  and  dus  cwsed  to  eow  eallum:  hwaet  onfundon  eowre 
yldran  purh  senig  ding  on  me,  pses  de  heom  duhte,  pset 
ful  riht  naere,   nu  hy   swa  swyde  awendan  hy  fram  me 
and    ferdon   on  unriht  and  unrsede  fyligdon   and  unriht 
lufedon   and  unnytte  wurdon  nu  lange  him  sylfum.    dy  10 
ic  de  secge,  he  cwsed,  pst  din  agen  pwymes  pe  sceal 
gepregean,  and  din  frambige  pe  sceal  gederjan.    ac  beseoh 
mid  gerade   and  gecnawad   swyde   georne,   hu  biter  pe 
sceal   weordan,    butan  pu  gecyrre,   pset  du    forlete   to 
lange  pinne  drihten  and  nsefdest,  swa  du  scoldest,    ege  is 
pines    drihtnes.      he    cwsed    sona    pseraefter    froferlicum 
wordum  pus  to  us  eallum:  conuertimini,  filii,  reuertentes, 
dicit  dominus,  eala,  leofan  cild,  cwaed  ure  drihten,  gecyrrad, 
ic  leere,   and  wendad  hider  to  me,  weordap  on  rihtwege 
and  beseod  to  eowrum  drihtne,  acsjad  georne,  hu  betst  so 
sy  to  farenne,  and  farad  »fter  pam  wege;  ponne  wyrde 
ge  geborgene  gyt,  gif  ge  willad,  peet  ge  ne  forweordad. 
dus  Hieremias  Iserde  pa  deode,  and  oft  and  gelome  he 
myngode   hy  georne.     he  «et  sumum  saele  stod  set  dam 
tempelgeate  and  openlice  ssede  and  dus  feng  on  spaece:  25 
audite  uerbum  domini.    h^  dicit  dominus:  bonas  facite  uias 
uestras  et   studia  uestra  et  habitabo  uobiscum,   et  reliqua. 
gehyrad,  he  cwsed,  godes  word  nu  da  and  dod,  swa  ic 
Isere,  godjad  georne  eowre  agene  wegas  and  ealle  eowre 
dsßda;   luQad  rihtwisnesse  and  unriht  ascunjad.    and  gyf  so 

*  -eraie  C  \\  -phete  C  '  myngode  C  •  pus  C  \\  domini  f.  C 
*  -hirad  C  »  hyred  G  ||  Israela  G  \\  axad  G  \\  dises  G  •  pus  (7 
'  dyngc  0 II  pe  G  \\  (h)eom  G  ||  puhte  G  •  hi  C  ||  swide  G  \\  awaend- 
C  II  hi  C  II  :ram  (ras.  von  f)  G  •  ferdan  G  \\  filig-  G  »•  di  C 
"  pe  Cllpin  G  "  gepreagan  C|lpin  C  ||  (ge)deigan  G  *•  swide  G 
^*  wurdan,   dahinter  lücke  von  einem  (?)  blatt  (der  schluas  dieser 
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ge  ponnc  swa  dod  and  rihtlicc  demad  and  on  unriht  ne 
tregjad  ne  earme  ne  tyrewjad  ne  unscyldig  blöd  ahwar 
ne  ageotad  ne  hsedenscipes  gymad  on  senige  wisan  eow 
sylfum  to  hearme,  ponno  weorde  ic  mid  eow,  cwa?d  uro 
6  drihten,  SBfre  »t  dearfe  and  eow  ne  forlsete  »fre  a;t 
neode.  dus  ure  drihten  cwaed  be  us  eallum.  he  uro  helpe 
and  US  geunne,  pset  we  magan  and  motan  bis  willan 
aredjan.    amen. 

vn  (15). 

De  septlformi  spiritu. 

10  Spiritus  sandus  pro  septcnaria  operatione,  Isaih  pro- 

pheta  testante,  septifortnis  esse  creditur  in  lono;  Spiritus 
etiam  neqtiam  septifortnis  designatur.  Spiritus  Voraus  Spiritus 
sapientie,  cui  e  contrario  malus  oppoftitur  Spiritus  insipicntie, 
alter  peior  simulatio  sapientice,    spirÜus  bonus  Spiritus  in- 

15  tellectus,  malus  autem  Spiritus  stultitie,  alter  peior  simulatio 
discipline.  Spiritus  bonus  Spiritus  consilü,  malus  autem 
spiritm  inprouidenti<e,  alter  peior  simulatio  prouidentice. 
Spiritus  bonus  Spiritus  fortitudinis ,  cui  opponiiur  malus 
aperte   ignauie  Spiritus,   alter  2}eior  infirmitas  fallens  ob- 

20  umbratione  virtutis.  Spiritus  bonus  Spiritus  scientie,  cui 
contrarius  malus  Spiritus  ignorantie,  nequior  autem  usurpatio 
scientie.  Spiritus  bonus  Spiritus  pietatis,  nmlus  uero  Spiritus 
impietatiSy  alter  peior  false  pietaiis  ohtentus.  Spiritus  bonus 
Spiritus  timoris  dei,  cui  contrarius  est  Spiritus  temeritatis, 

25  alter  peior  dolus  fictc  religiositatis, 

hom,  und  der  anfang  der  folgenden  bis  8.  55*'  fehlt)  C  \\  forlsele 
die  hs. 

VII.  diese  homilie  ist  in  E ganz,  in  Cnur  zur  hälfte  enthalten; 
die  erste  hälße  fehlt  in  folge  einer  lücke  von  einem  CO  Halt;  in 
der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt  diese  lateinische  einleitung  ist  auch 
in  den  hss.  HOBST  enthalten,  vgl.  s.  56;  ich  gebe  hier  die  sinnvarianten 
auch  aus  diesen  an.  •  -forme  E  "  testante]  attestate  H||  credatur  T, 
credatur  die  übr,  "  inpro-]  prouidentie  R  \\  prouidentis  T  *•  aperte] 
autem  H    »*  uero]  autem  B 
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Be  dam  seofanfealdan  godes  gyfan. 

Isaias  se  iivitega  awrät  on  his  witegunge  be  dam 
halgan  gaste  and  be  his  .vii.fealdum  gifum.  pa  seofon- 
fealdan  gyfa  synd  pus  genamode:  sapientia  on  leden, 
|)aBt  is  wisdom  on  englisc;  intdledus  on  leden,  andgyt  s 
on  englisc;  consilium  on  leden,  pset  is  reedgedeht  on 
englisc;  fortitudo  on  leden,  modes  strengd  on  englisc; 
scientia  on  leden,  god  ingehyd  on  englisc ;  pietas  on  leden, 
arfsestnyss  on  englisc;  ttmor  damini  on  leden,  godes  ege 
on  englisc.  das  seofanfealdan  gyfa  sodlice  waeron  on  lo 
urum  drihtne  be  fullum  dingum,  and  se  halga  gast  hi 
todseld  dseghwamlice  gyt  cristenum  mannum,  selcum  be 
his  msede  and  be  his  modes  geornfulnesse,  ealswa  biscopas 
on  biscpunge  to  gode  sylfum  wilnjad  georae.  and  witodlice 
se  man  hsefd  wisdom  purh  godes  gyfe,  pe  wislice  leofad  is 
and  symle  smead,  hu  he  gode  gecweman  msege.  and  se 
hffifd  god  andgyt  purh  godes  gyfe,  pe  hit  gewent  to  his 
drihtnes  willan  mid  godum  weorcum  symle.  and  se  haefd 
godne  raed  purh  godes  gyfe,  pe  him  geraedad  »fre,  hwflet 
him  to  donne  sy  and  hweet  to  forlsetenne.  and  se  hsefd  20 
modes  strencde  durh  godes  gyfe,  pe  mycel  mseg  forberan 
and  gedoljan  and  on  eallum  earfodnyssum  sefre  bid  ge- 
dyldig  and  eft  on  godum  gelimpum  ne  forla^t  his  anraed- 
nesse,  ac  bid  &k  gefeedd  on  aeghwylce  wisan,  swa  pset 
he  ne  bid  ne  on  gefean  to  fsegen  ne  on  wean  to  onnod.  «» 
and  se  heefd  g6d  ingehyd  purh  godes  gyfe,  pe  godnysse 
and  bilewitnysse  lufad  and  bid  betera  widinnan,  ponne 
he  widutan  sy  geduht,  and  can  him  gescead  betweox 
sode  and  unsode.  and  se  heefd  arfsestnysse  purh  godes 
gyfe,  pe  arfsest  byd  and  maede  cann  on  odrum  mannum,  «• 
on  his  gelicum  ge  on  laessan  mannum  and  nele  forseon 
ne  gescyndan  oderne  ne  mid  werde  ne  mid  weorce. 
and  ponne  is  godes  ege  seo  seofode  gifu  pissera  gast- 


♦  -fealda  E    •  rapcl:::  (rasur  von  etwa  3  bchst)  E    ••  maed  E 
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licra  gifa,  and  seo  gifu  is  angin  ealles  wisdomes.  and 
86  de  godes  ege  fullice  hsefd,  ne  forlsBt  he  na  fela  pses, 
pe  his  sawle  pearf  bid  to  hsebbenne  and  to  healdenne. 
and  se  man,  pe  bid  bedseled  eaira  dissa  seofan  gifa,  nis 
5  he  na  gode  wyrd  ne  to  gode  belimpd,  ne  he  nsefre  gode 
ne  gepyhd,  butan  he  ser  his  ende  geearnige  paet  betere 
and  godes  willan  purh  sum  ding  gewyrce.  nu  hsefd  se 
yfela  gast  and  se  ungesawenlica  feond  herongean  seofon- 
fealde  ungifa,  paet  syn  unpearfa  manegra  manna,  and  da 

10  syndan  widerrsede  mid  ealle  on  aelce  wisan  pyssum  godum 
godes  gyfum,  pe  we  herbeforan  ymbe  ssßdan;  and  da 
he  dsßld  dffighwamlice  pam  mannum,  pe  ungesselice  him 
gehyrsumjad  and  godes  gyfa  ne  gymad  ne  godes  ege 
nabbad  ne   godes  läge  healdad,   ac  fyligead  heora  luste 

15  and  idelum  gewille.  and  pa  yfelan  ungifa  pses  arleasan 
deofles  syndan  pus  genamode  on  ledenge reorde:  in- 
sipientia,  pset  is  unwisdom;  sttUtitia,  paet  is  stuntnys; 
inprouidentia,  pset  is  receleasnys;  ignauia,  paet  is  wac- 
modnys;   ignorantia,  paßt  is  nytennys;   impietas,  paet  is 

20  arleasnys;  temeriUis,  paet  is  dyrstignys.  aelc  riht  wisdom 
is  cumen  of  gode,  fordam  pe  god  sylf  is  se  soda  wisdom, 
and  aelc  man  bid  gesaelig  and  eadig,  pe  haefd  paene 
wisdom,  pe  of  godes  agenre  gyfe  cymd,  and  durh  paet 
his  agen  lif  gelogad  mid  wisdome.     se  wisdom  is,    swa 

25  we  aer  cwaedon,  paes  halgan  gastes  gifu ;  and  deofol  saewd 
paertogeanes  unwisdom  and  swicdom  and  geded  swa 
purh  paet,  paet  unsaelig  man  wisdomes  ne  gymed  ne 
wislice  his  lif  ne  fadad  and  gyt  eac  geded,  paet  forcudre 
is,   paet  he  talad  peh  hwilum   hine   sylfne  waerne  and 

so  wisne,  and  bid  eac  for  oft  swa  gehiwod  licetere,  swylce 
he  wis  sy,  byd  peah  smeagende  oftor  ymbe   swicdom, 


>  X^">^N^V^X/ 
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ponne  ymbe  wisdom.  and  ongean  pam  andgyte,  pe  of 
godes  agenre  gyfe  cymd,  se  deofol  seewd  angytleste 
and  eac  geded,  peet  gyt  wyrse  is,  pset  se  man  purh 
licetende  hiwunge  ded,  swylce  he  andgytful  sy,  pe  lytel 
can  to  gerade  and  to  gode  on  senige  wisan.  and  ongean  s 
pam  wislican  reede,  pe  of  godes  agenre  gyfe  cymd,  se 
widerrseda  deofol  ssßwd  receleasnesse  and  eac  gemacad, 
pset  gyt  wyrse  is,  peet  se  man  purh  lease  hiwunge  ded, 
swylce  he  rsdtest  sy,  pe  rades  ne  gymed  mid  «nigum 
gerade,  and  ongean  modstadolnysse  and  modes  strencde,  lo 
pe  of  godes  agenre  gyfe  cymd,  se  mänfulla  deofol  sended 
wacmodnesse  and  lydeme  earhscype,  swa  pset  se  man 
abryd  set  selcere  pearfe ;  and  eac,  p«t  gyt  wyrse  is,  ge- 
macad,  ptet  se  man  hywad  hwilum  hine  sylfne  peh 
mihtine  and  unforhtne,  pe  nah  on  his  heortan  senigne  i* 
cafscype.  and  ongean  pam  ingehyde  and  gearawitolnesse, 
pe  of  godes  agenre  gife  cymd,  se  hetola  deofol  ssewd 
and  sended  nytennesse  and,  pset  gyt  wyrse  is,  geded, 
pset  se  man  hiwad  peh  hine  sylfne,  swylce  he  deop 
inngehyd  haebbe,  pe  nat  na  mycel  gescäd  seniges  gerades.  20 
and  ongean  pa  arfsßstnysse,  pe  of  godes  agenre  gyfe 
cymd,  deofol  saewd  and  sended  arleasnesse  and  ffelserd 
sia,  p«t  unges«lig  man  ne  arige  ahwar,  p«r  hine  to 
onhagige,  ne  eac  m^de  ne  geseo  on  his  underpeoddum 
ne  on  his  efengelican;  and  gyt  eac  gelaerd,  pset  wyrse  25 
is,  pset  he  deah  swicollice  hiwige,  swylce  he  arfsBstes 
modes  sy,  and  under  pam  leaslican  hiwe  swidost  gederige« 

^  hinter  {>ain  ras,  von  2  bchat,  C  \\  -gite  C  '  gife  C  \\  an- 
gitleasle  C  *  ded  C  ||  git  C  *  swilce  C  \\  -gitful  C  \\  litel  C 
•  dam  C||  gife  C  •  gil  wirse  C  •  swilce  C\\  gimed  G  »•  -stadol- 
fsestnesse  C  \\  strengde  C  ^^  de  G  \\  gife  C  \\  ssend-  G  ^*  lideme 
G\\  -scipe  G  "  abrid  G\\  git  faet  C||  wirse  C  »*  hiwad  C||  peah  G 
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and  ongean  pam  anfealdan  godes  ege,  |)e  of  godcs  agenrc 
gife  cymd,  se  grimlica  deofol  laerd  dyrstignysse  and  ge- 
bringd  recelease  men  on  unstseddignesse  wordes  and 
weorces  and  hwilura  eac  on  dam,  pe  gyt  wyrse  is,  ge- 
5  macad,  pset  sume  men  beod  swa  gchiwode  liccteras, 
swylce  hy  godes  ege  habban,  and  bid  eal  heora  ingepanc 
mid  fracode  afylled. 

Nis  neefre   nan  wyrse   yfel    ne   gode   ladre,    ponne 
p8Bt  gehiwode  yfel,  fordam  deofol  sylf  hit  gefadad  and 

10  gehywad  to  pam,  pst  paßt  dincd  for  oft  serest  ful  god, 
pe  eft  wyrd  füll  yfel  and  füll  biter  on  ende,  and  to 
fela  manna  wyrd  peah  mid  pyllican  wrencan  purh  deofol 
forlcered  swa,  peet  hy  eal  oder  specad  and  oder  liiwjad, 
oder   hy  pencad;  and  pa  beod  rihtliceteras,  pe  to  dam 

15  gewunjad.  and  mid  dam  unwrencan  eallan  bid  huru  se 
earmseapena  man,  Antecrist,  eal  afylled.  bis  word  and 
weorc  beod  göde  geduhte  unweran  mannum,  and  eal  hy 
beod  yfele  and  swicole;  ac  se  peodlicetere  hit  gehiwad 
peah  swa,  peet  Isest  manna  wat,  hu  he   him   wid  pone 

so  deodfeond  gescyldan  sceal ;  fordam  ne  weorped  on  wöruldc 
ffinig  wordsnotera  ne  on  wordum  getingra  ne  on  heortan 
wyrsa  and  lytelice  swicolra,  ponne  he  wyrdep.  and  to 
fela  manna  eac  is  nu  on  dissere  swicelan  wonilde,  pe 


»^»-■">^'^>"N,^^  •%>■"%.      >_     >w,'"X.  -^  Nt     N.'  N.r'^h^  >_'S.^N./'N-/'N      V>w>.-*N-*V,-X,      ^-^/■>,     V-N 
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^  and  eng-]  andgean  C  \\  andf-  E    *  dirstignesse  C    *  -leasan 
C  II  unst-   (das  un  auf  ras.)  E  \\  and]  ne  0       *  git  C  ||  wirse  C 

*  swilce  C  II  hig  C  "*  afilled  C  *  kein  absatz  in  den  hss..  von 
Nis  nsefre  an  ist  die  hom.  auch  in  B  enthalten,  wo  sie  aber  an  eine 
ganz  andere  predigt  ohne  absatz  angefügt  ist;  vgl,  hom,  3  =  43,  die 
Varianten  von  B  sind  hier  angeführt  ||  Leofan  men,  nis  ^  ||  (n)8efre  E 

•  silf  C  »»  -hiwad  BC  ||  dam  BC  \\  pingd  BG  \\  füll  B  »ful 
jedesmal  C  »  pill-  C  \\  wrwnc-  C  »•  hi  C  ||  call  B  »♦  hig  C  \\ 
and  f,  B\\dBL  B  *»  mid  f.  B  \\  pam  -BC  ||  -wresncan  C  *•  -sceapena 
B  II  eall  BC  \\  afilled  C  "  gode  C  \\  -fuhte  BG  \\  -waepan  B, 
-warum  C||mannan  ^||eall  BG\\  hi  BG  *•  -liceitere  {ras,  von  t)B 
"  |>eh  i^  *•  peod-  BG  \\  -scildan  BG  \\  wurdad  C,  -ded  B  \\  worolde  G 
•*  wordsn-]  worldsn-  C,  woruldsn-  E  \\  hinten-  getingra  ras.  von  einer 
treue  B  '*  litellice  G  \\  donne  B  \\  wurded  C,  -ed  B  '*  pyssere 
(d-  0)  BC  II  swicolan  C,  f.  B  \\  worlde  C 
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ealswa  to  swyde  purh  hiwunge  eal  oder  specad,  oper  hy 
pencad  and  Isetad  pset  to  wserscype,  peet  hy  odre  magan 
swa  Bwicollice  psecan;  ac  eal  |)8et  cymd  of  deofle,  deah 
hy  swa  ne  wenan,  and  segder  hy  derjad  mid  swa  geradan 
dsedan  ge  eerest  him  sylfum  ge  syddan  to  manegan.  5 
and  swa  gerade  manswican,  pe  on  da  wisan  swaeslice 
swicjad  oftost  on  unriht  and  durh  pset  derjad  for  gode 
and  for  worulde,  pset  syndan  forbodan  and  Antecristes 
prsßlas,  pe  his  weg  rymad,  peah  hy  swa  ne  wenan. 
Crist  eelmihtig  laerde  georne  sodfeestnysse  and  anfeald-  10 
nesse,  and  pset  gehwa  synnluste  feeste  widstode;  and 
Antecrist  Iserd  unsodfaestnysse  and  swicolnesse,  and  peet 
gehwa  his  luste  georne  fiilgange,  and  mid  swylcan  un- 
laran  he  forlsered  and  forlaeded  ealles  to  manege.  and 
swa  dod  pa  peodlogan  eac,  pe  taljad  psßt  to  weerscype,  15 
pset  man  eunne  and  maßge  lytelice  swicjan  and  mid  un- 
sode  sod  oferswidan,  and  laetad  eac,  peet  man  mote  to 
ford  aßfter  luste  nytenlice  libban,  and  gyman  ne  dürfe 
na  oferlice  swyde  pses,  de  bec  beodad,  ne  forhsefednesse 
habban  lichamlices  lustes,  ac  cwepad  peet  to  werde,  pSBt  20 
se  bid  on  gepance  wserast  and  wisast,  se  de  oderne  can 
radost  asmeagean  and  oftost  of  unwaeran  sum  ding  ge- 
necan.  cwepad  eac  to  werde  pa,  de  syndan  stunte,  paet 
mycel  forhsßfednes  lytel  behealde,  ac  pset  meto  wsBre 
mannum  gescapen  to  dam  anum,  peet  men  his  scoldan  35 

^  swide  C II  eall  B  \\  sprecad  C  \\  oder  BC  \\  hig  G  *  dencad  C  \\ 
-scipe  BC  II  hi  C  \\  ödere  B,  oderne  C  \\  magon  BC  •  -li(ce)  C  \\  ac] 
and  B  \\  eallf  Hpeah  B,  and  peah  C,  ::deah  (ras,  von  1  oder  2  bchst.)  E 
*  hi  jedesmal  C  ||  and  f,  CE  »  hym  B  ||  sid-  C  •  mänsw-  BC 
'  I)urh  BC  •  worlde  C  ||  sindon  C  •  I>eh  5  ||  hi  (7  *<>  aelce 
sodf-  CE,  -nesse  BC  "  syn-  BC  "  laered  C||  -fsestnesse  BC\\  and 
swicol-  /*.  B  *»  swilcan  C  **  manega  C  "  deod-  B  \\  nu  eac  B  || 
-scipe  50  "  litellice  C  "  möte  C  *•  nytön-  B,  nilen-  C||  giman 
0||  I)urfe  0  »»  swide  C||  pe  CJ\  beodan  C||  forhsefd-  C  *«  -hamlice 
CE  II  lustas  C II  cwedad  BC  ||  pset  (das  erste  mal)  f.  C  "  (se)  B\\^eC 
**  asmeagan  BC  \\  -waran  C  \\  pingf,  pingc  C  *•  cwedad  BC  \\  sindon  C 
2*  micel  BC  \\  forheefd-  C  \\  litel  C    »  -sceapen  B  \\  men  /*.  B  \\  -Idon  C 
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brucan,  and  wimman  eac  to  hsemcde  pam,  de  pees  lyste. 
and  sod  is,  pset  ic  secge :  mid  eal  swylcan  laran  Antecrist 
cwemed  and  ladlice  forlaer^d  ealles  to  manege.  fordam 
nis  8ßfre  senig  lagu  wyrse  on  worulde,  ponne  hwa  folgje 
5  eallinge  bis  luste  and  bis  lust  bim  to  läge  sylfum  gesette. 
and  a  swa  nyr  ende  pissere  worulde,  swa  wyrd  fyren- 
lusta  and  synlicra  daeda  ä  ma  and  ma  mannum  gemsene 
purb  deofles  dara  and  bis  unlara;  ac  se  bid  gesselig,  se 
de  gewaraad  buru  bine  sylfne  be  senigum  da^lc.  god 
10  ure  beVpc.    sU  nomen  domini  benedictum  et  rdiqua. 


Vm  (15a). 

Isaias   sc   witega  awrat  on  bis  witegungc   be  dam 
balgan  gaste  and  be  bis  seofonfealdum  gifum.    pa  seofon- 
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*  wifman  B  \\  eac  f.  B  I|  liste  C  *  ssecge  B  ||  eal  /*.  B  |I  swilcan 
BC  •  manega  0  *  nsefre  C  ||  aeni  C  ||  wirse  C  ||  worlde  C  I|  gehwa  C 
fylige  B,  filige  C  »  ealling  B,  -inga  C  ||  silfum  C  •  ä  ^  ||  nyr  0 
dnde  C  ||  pyssere  -B,  pisse  C  ||  worlde  C  \\  wurd  C  \\  ftren-  C  '  sin- 
C II  mä  jedesmal  C  •  dare  B  ||  -lare  E  •  Je  C  ||  silfne  C  \\  god  — 
et  reliqua]  eala,  leofan  men,  utan  don,  swa  us  pearf  is,  beorgan  us 
georne  wid  ealle  unpeawas  and  helpan  ure  sylfra  pa  hwile,  pe  we 
magan  and  motan,  pe  Ises  we  forweordan,  ponne  we  laest  wenan. 
ac  utan  lufjan  god  ofer  ealle  odre  ping  and  bis  willan  wyrcan, 
swa  we  geornost  magon,  ponne  geleanad  be  hit  us,  swa  us  leofost 
bid,  ponne  we  sefre  pass  betst  bepurfon.  bim  simble  sy  lof  and 
wuldor  in  eaira  worulda  woruld  ä  butan  ende,  amen.    B 

VIII.  enthalten  in  HORST;  in  der  Schreibung  bin  ich  T  ge- 
folgt; bei  H  sind  unbedeutende  abweiehungen  in  der  Schreibung 
nicht  berücksichtigt  worden  ^  sonst  sind  sämmtliche  Varianten  ange- 
fiUirt,  der  engl,  homüie  geht  eine  latein.  einleitung  voraus,  die  sich 
s,  50  gedruckt  findet;  am  schluss  dieses  lat.  Stückes  steht  ber  is  paet 
ylce  on  aenglisc  0,  paet  ilce  on  englisc  S,  am  rande  von  modemer 
hd.  (XV IL  jhd.?)  autbore  i^lfrico  ut  liquet  ex  ejusdem  ad  Siguer- 
dum  prsefatione  in  tractatu  de  veteri  Testamente  S  ^^  se]  pe  H, 
H  hat  pe  regelmässig  für  se,  ich  führe  es  in  Zukunft  nicht  mehr  an  \\ 
witegBB  H  II  awrät  OS,  wrat  H  \\  pam  RS,  pan  O  "  balgum  Ä 
balga  H  \\  ant  H  \\  seofanfealdam  0,  -fealde  H  \\  seofan-  0 
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•fealdan  gifa  synd  pus  gehatene:  sapientia  on  leden,  pset 
is  wisdom  on  englisc;  intellectus  on  leden  and  andgit  on 
englisc;  consilium  on  leden,  peet  is  reed  on  englisc;  for- 
titudo  on  leden  and  modes  strengd  on  englisc;  ßcientia 
on  leden  and  god  ingehyd  on  englisc;  pietas  on  leden  s 
and  arfsestnyss  on  englisc;  timor  domini  on  leden,  godes 
ege  on  englisc.  pas  seofonfealdan  gifa  sodlice  wunodon 
on  urum  haelende  Criste  eall  be  fuUum  pingum  sefter  paere 
menniscnysse  swide  mihtiglice,  and  so  halga  gast  hy  to- 
d8ßl|)  dffighwamlice  gii^  godes  halgum  mannum  be  dam,  lo 
pe  him  gewurd,  selcum  be  his  maede  and  his  modes 
geomfulnysse.  se  man  hsefd  wisdom,  pe  wislice  leofad; 
and  se  hsefd  andgit,  pe  hit  awent  to  gode  and  to  his 
drihtnes  willan  mid  gödum  weorcum  symble.  and  se 
hsefd  gödne  rsed,  pe  him  geredad  sefre,  hwaet  him  to  ^' 
donne  sy  and  hwset  to  forlsetenne.  and  se  haefd  modes 
strengde,  pe  micel  mseg  forberan  and  on  eallum  earfod- 
nyssum  ^fre  bid  gedyldig  and  eft  on  g6dum  gelimpum 
ne  forlffit  his  anrsednysse.  and  se  heefd  göd  ingehyd, 
pe  godnysse  lufad  and  bid  betera  widinnan,  ponne   he  ^^ 


■   XX'>    ^*_^    ' 


'  -fealde  H  \\  gyfa  0  \\  beod  /TU  ihaten  H\\  l«den  8  >  itellectus 
H II  Iffiden  8  \\  and]  I)aet  is  T  \\  -gy t  0  *  Iseden  H8  \\  r&d  8  *  laeden 
6'  II  straengde  H  >  leeden  8 1|  göd  0,  gööd  RS  \\  ingehyd  0  \\  Iseden  S 
•  -nys  0B8,  -nesse  H  ||  laeden  S  '  das  JB,  da  H  \\  seofan-  0, 
-en-  8,  -fealde  H  \\  gyfa  08  \\  sopl-  8  ||  wunedon  1108  •  ure  H  \\ 
e(a)ll  T;  all  H  •  swyde  R,  swipe  S  \\  mihtilice  0,  mihtelice  R  || 
halega  0  \\  hi  ORS,  heom  H  »•  -daeld  R8  \\  gyt  HR,  /*.  T  ||  god(es)  r|| 
monnum  H  (statt  man  Aat  H  regelmässig  mon)  ||  pani  05  *^  gewyrd 
JffOÄÄ  II  mepe  S  »«  mann  J3  ||  wlsd-  S  >»  -gyt  0,  dahinter  ras. 
von  2  bis  4  bchst.  T\\  awend  H\\  and  /*.  OÄT  »*  drihtenes  jff  ||  mid 
g.  w.  f.  R II  gode  H  II  symle  HÖR  »»  godne  HO,  gOödne  J3  ||  r&d 
5 II  geredap  08,  rydad  22,  raedad  H\\  hwet  5  >•  beo  H\\  hwet  6^  || 
forl»t-  (das  ae  atis  e)  T  ^^  strengte  8,  stregde  0  ||  mycel  HRS  jj 
alle  Ä^  II  arf-  H  i*  bid  aefre  H  ||  byd  JB  ||  gepyldig  ORS,  dyldig 
if  II  godum  O,  göddum  R,  gode  H  \\  gelimpe  H  **  aiidraednessum  H  \\ 
g66d  R8  II  ingehyd  05  ><>  gö6d-  R,  gödnesse  S  \\  lufjad  5,  lyfaed 
fi  II  bip  0,  byd  E  ||  penne  H 


58  -  VIII 

widutan  bid  gesewen,  and  can  him  gescead  betwux  sod 
and  leas.  se  haefd  arfasstnysse ,  pe  arfsest  bid  him  sylf 
and  msede  cann  on  mannum  on  bis  modcs  gödnyssc,  gc 
on  bis  geltcum  gc  on  leessum  mannum,  and  ncle  forseon 
s  ne  gcscyndan  odcme.  godes  ege  is  seo  scofode  pissa 
gastlicra  gifa,  and  seo  gifu  is  anginn  ealles  wisdomes, 
and  se  de  godes  ege  baefd,  ne  forlet  he  nan  ping.  sc 
man,  pe  bid  bedseled  eallum  pissum  gifum,  nis  he  na 
godes  mann   ne  to   gode  ne  belimpd,  butan  he  get  ge- 

10  earnige  godes  gife  aet  him.  nu  haefd  se  yfela  gast  and 
sc  ungesewenlica  feond  seofonfealde  ungifa  widerraede 
pissum  gifum,  pa  he  dseled  bis  mannum,  pe  him  ge- 
hyrsumjad  and  godes  gifa  ne  gymad  ne  godes  ege  nabbad. 
pa  yfelan  ungifa  pses  arleasan  deofles  syndon  pus  gehatene 

15  on  ledenspreece:  insipientia,  paet  is  dysig  odde  dweesnyss; 
stuUitia,  pffit  is  stuntnys;  inprouidefitia ,  paet  is  receleas- 
nyss  butan  foresceawunge ;  ignauia,  paet  is  abrodennyss 
odde  nahtnyss;  ignorantia,  paet  is  nytenyss;  itnpietas, 
paet  is  arleasnyss;    tenieritas,  paet  is  dyslic  dyrstignyss. 

20  aelc  wisdom  is  of  gode,   fordam  pe  god  sylf  is  wisdom, 

*  widuton  is8Bgen  bid  H,  bid  widuten  gesegen  S  \\  byd  R  ||  cann 
S  II  -twyx  H,  -twuhs  R  \\  sop  0  »  Iges  Ä  ||  -nesse  S  \\  byd  R  ||  syl- 
fum  H  '  miBfe  0S\\  can  0  ||  m.  g.]  modes  godes  godnesse  H\\  god- 
O,  gööd-  R,  -nesse  8  *  llice  H,  gelicum  ORS  »  scend-  H, 
gescend-  S  \\  oferne  OS  ||  seo]  pe  H\\  seofoI)e  8  \\  I^issera  (-y-S)  HOS, 
dyssera  R  •  -licer»  n\\  gyfa  0  ||  ^eo  H  ||  gife  //,  gyfu  0  ||  angin 
H0R8  ^  pe  08 11  -Iset  HO  ||  se  ORS  •  mann  R  ||  byd  iJ,  bip  S  \\ 
pysum  (-i-5)  ORS  \\  gyfum  0,  gife  H  »  man  OS  \\  -limpaed  H  \\  buton 
ORS  II  he  hit  S  \\  gyl  HÖR  »<»  earnige  H\\  gyfe  0  "  -gesegenlica 
(-lice  H)  HS  II  seofan-  O,  -en-  5  ||  ungife  T,  -gifa?  H  \]  wiper-  OS 
»  pisum  (-y-Ä)  0R8\\  gyfum  R  \\  daeld  HORS  »»  hysumjsed  H  || 
gyfa  OR  II  gemed  H,  gymed  0  "  da  Ä  |I  yfela  H  ||  üng-  Ä,  ungyfa 
O,  ungifu  IT  II  beod  H  \\  puss  E  ||  ihatene  H  »»  Imden-  6^,  -sp^^ce  H  \\ 
dusig  if||dwjesnys  O,  düsigness  H  ^^  stuntny  0,  -nyss  RS,  -ness 
Ä'll  -denli(a)  r||  reace-  H,  rec(b)e-  (das  h  von  sp.  ÄdJ  B  "  -nys 
O  II  buton  8\\  'denyss  S,  -nnys  O  *•  nahlnys  0  \\  nytennyss  (-ys  O) 
ORS,  nutenness  H  \\  imp(i)e-  T  »•  -leasnys  0  \\  dyselic  0  ||  -nesse  H, 
-nys  0,  -ness  8    *•  aslc]  al  JI  ||  -pam  R,  -den  5,  -pan  H\\de  E 
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and  fiele  man  bid  eadig,  {)e  heefd  pone  wisdom,  gif  he 
bis  agen  lif  gelogad  mid  wisdome.  se  wisdom  is  baiig, 
pees  balgan  gastes  gifu,  and  se  deofol  forgifd  peerto- 
geanes  dysig,  peet  be  wisdomes  ne  gyme  ne  wislice  no 
libbe,  and  gyt  peet  forcuJ)re  is,  peet  be  teile  bino  wisne,  5 
and  bid  swa  gebiwod,  swylee  be  wis  sy.  ongean  J)am 
andgyte  se  deofol  forgifd  stuntnysse,  and  eac  paßt  be 
biwige,  swylee  be  andgitful  sy.  ongean  J)am  wislican 
Fißde  se  widerro^da  deofol  syld  reeeleasnysse  bis  under- 
peoddum  and  eac,  peet  be  biwige,  swylee  be  reedfeest  lo 
sy.  ongean  pees  modes  strengde  se  mänfulla  deofol  for- 
gifd abrodennysse,  peet  se  man  abreode  on  aeleere  neode 
nabtlice  eefre,  and  eae  peet  be  biwige  bine  sylfne  mibtigne. 
ongean  pam  ingebyde  se  betela  deofol  syled  nytennysso 
nabtlicum  mannum,  and  eac  |)£ßt  by  biwigon,  peet  by  is 
ingebyd  babban.  ongean  peere  arfeestnysse  be  syld  arleas- 
nysse,  peet  be  ne  arige  ne  eac  ne  msedige  bis  under- 
peoddum  ne  bis  gelieum,  and  eae  pset  be  biwige,  swylee 
be  arfeest  sy.  ongean  godes  ege  se  gramliea  deofol  syled 
dyrstignysse  mid  dwsßslieum  gebserum  reeeleasum  mannum  20 


>  and  aelc  —  wisdom  f,  8  \\  mann  R,  f.  H  ||  byd  R  ||  paene  R 
'  gelogod  8^  logaed  H  ||  mid  {dca  d  aus  s)  R  ||  wisdon  T  *  gyfu  HO  \\ 
deoful  0  II  gifd  R  *  dysyg  0  \\  wislice  8  \\  ne  (das  dritte  mal)  f.  H. 
»  p8Bt  (das  erste  mal)  f.  H  \\  -cudre  0R8  •  byd  R  \\  Ihiwod  H  " 
swilce  0,  swylc  H  \\  sie  0,  sy  (darüber  von  atid,  hd,  beo)  5,  si  8* 
beo  H  '  -gile  &\  angite  H  \\  gifd  H  •  hlwige  0  \\  -gylful  OR, 
-gitfull  8  II  beo  H  \\  wtslice  Hy  hinter  wisl.  eine  ras,  von  etwa  5  bchst,  R 
•  raede  HOÄ  I|  wiper-  08,  -rseda  H0R8\\  seid  0\\  reace-  H  ^^  he 
(das  ei'ste  mal)  f,  H  \\  hiwege  H  \\  swilce  O,  swulc  H  \\  read-  H 
*»  beo  JTII  pßes]  pam  H  ||  -ngpe  08  \\  man-  H08,  -ffuUe  Ä  ||  forg-] 
gifd  H  '*  abro|)enn-  5  ||  daet  £  ||  mann  jS  ||  abreope  8,  abre|)e  0 
"  hewige  JT  >*  innge-  Ä,  -hyde  ifOÄÄ  ||  helola  HORS  \\  syld 
ÄOfiÄ  II  -enysse  0,  -enesse  IT  1»  beo  -»,  bi  0Ä5 1|  liiwjon  (-jan  H) 
HORS  II  beo  H,  hi  OJRÄ  '•  babbon  HB  ||  arfsestnesse  8  \\  ärleas- 
nesse  Ä  "  ärje  R  ||  gem  sedige  R,  maedgige  &\  msegdige  T  **  tlic- 
Ä  11  hewige  H  \\  swilce  O,  swylc  H  ^*  Uo  H  \\  syld  ITOjBä 
*•  durstig-  H,  -nesse  Ifö 
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mid  modes  unstaeddignysse,  and  eac  J)8et  hy  hiwjon,  swylce 
hy  habban  godes  ege.  be  disum  peawum  man  msBg 
peene  man  tocnawan,  hweeder  him  godes  gast  on  wunige 
odde  paes  gramlican  deofles. 


IX  (8,  40). 
5  De  cristianitate. 

Ä  Cristo  enim  cristiani  sunt  nominati,  Cristas  atUem 
Caput  nostrum  est,  et  nos  membra  eius,  verumptamefi  nan 
se  glorietur  cristianum,  qui  nomen  tatUum  habet  et  facta 
non  habet,    cristianus  igiiur  üle  est,  qui  Cristum  in  omnibus 

10  imitatur^  ut  ait  apostolus:  qui  se  dicit  in  Cristum  credere, 
debet  ambulare,  sicut  et  ipse  ambulauit;  et  qui  se  dicit  in 
deum  credere  et  mandata  eius  non  custodit,  mendax  est, 
mandata  igitur  legalia  dominus  Moysi  et  israhelitico  populo 
de  monte  Sinai  ostendit,  ita  dicens:  ego  sum  dominus,  deus 

15  tuus,  qui  eduxi  te  de  terra  Aegipti,  non  häbebis  deos 
alienos  coram  me.  .ii.  non  adsumes  nomen  domini,  dei  tui, 
in  uanum;  nee  enim  habebit  insontem  daminus  cum,  qui 
adsumpserit  nometh  domini,  dei  sui,  frustra,  .in.  memento^ 
ut  diem  sabbati  sandifices,     .lui.  honora  patrem  tuum  et 

20  matrcm  tuam.  .v.  non  occides.  .vi.  non  mechaberis.  .vii.  fwn 
furtum  facies.  .viii.  non  loqueris  contra  proximum  falsum 
testimonium,  .ix.  non  concupisces  uxorem  proximi  tui. 
.X.  non  domum,  non  agrum,  non  seruum,  non  andllam,  non 


^  unstffiddinesse  (-dp-  0)  HO,  unscaeddig-  T,  -nesse  S  ||  hi  H0R8 
s  beo  H,  hi  0R8  \\  habbon  R  \\  pis-  08,  dys-  R,  diss-  H  \\  mann  RS 
*  tocnawan  psene  mann  R  ||  pone  08  ||  hwseper  08,  hwsBder  H  \\ 
b::  god::  g:st  (die  fehlenden  bchst,  in  folge  zweier  locker  ganz  ver- 
schtounden)  0 

IX.  die  lat,  hom,  findet  sich  in  CE;  in  der  Schreibung  hin  ich 
E  gefolgt;  nur  sinnvarianten  sind  angeführt,  in  C  folgt  sie  ohne 
absatz  auf  gesetze.    *  fac(tum)  C 
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bouem,  non  (isinum  et  uniuersa,  que  ülius  sunt,  hec  namque 
decem  precepta  scripsit  dominus  digito  suo  in  duabus  lapideis 
tahulis  et  Moiai  precepit,  ut  docSret  ea  filios  Israel,  in 
euangelio  quoque  dominus  didt:  omnia  ergo,  quecumque 
uuUis,  ut  faciant  uöbis  hotnines,  ita  et  uos  facite  eis.  hec  5 
est  etiim  lex.  et  item  ipse  dominus  in  euangelio  ait:  si 
diligitis  me,  mandata  mea  seruate.  et  item:  si  quis  diligit 
me,  sermonem  meum  seruabit,  et  qui  non  diligit  mc,  sermones 
meos  non  seruat.  igitur,  fratres,  oportet  nos  super  omnia 
deum  diligere,  edlere  et  adorare  et  mandatis  eius  obedire  10 
sanctamque  aecclesiam  uenerari;  nam  spirüaliter  deus  pater 
noster  est  et  aecclesia  maier  nostra,  quos  debemus  semper 
Jwnorare.  ecclesia  enim  sponsa  Cristi  est  et  omnium  domina, 
idedque  decet,  ut  inconcussa  <xtque  inoffensa  ab  omnibus 
obseruetur  cristicolis  nee  in  aiiquo  dehonestetur  ab  ipsis.  15 
omnia  igitur,  que  ecclesie  sunt,  Cristi  esse  probantur  et, 
que  ab  ea  auferuntur,  a  Cristo  procul  dubio  tolluntur. 
quid  ergo  iuuat  eos  esse  cristianos,  qui  Cristi  lacerant 
ecclesiam?  omnis  itaque,  qui  cecclesiam  dei  expoliat  uel  in 
aliqua  rS  nocueritj  sacrikgii  reus  existit.  inimicus  enim  so 
Cristi  efficitur  omnis,  qui  ecdesiasticas  res  iniuste  usurpare 

'  asinam  C  *  ut  docöret]  docere  C  ^  quis  dil.]  diligitis  C 
•  seruabit]  seruate  C  "  ecclesia  —  62*conatur]  von  dieser  stelle 
findet  sich  in  E  ttm  rande  von  gleicheeit.  hd,  und  mit  Verweisung 
auf  die  stelle  vor  ecclesia  eine  ae.  Übersetzung,  dieselbe  lautet  (am 
ende  jeder  zeile  sind  vom  buchbinder  einige  buchst,  weggeschnitten 
worden;  ich  habe  sie  in  eckigen  klammem  ergänzt):  seo  halga  cyrce 
is  sodlic[e]  Cristes  bryd  and  eaira  ping[a]  hlsefdig,  and  fordig  hit 
gedafnad,  ^set  heo  sy  gehea[l]den  fram  eallum  cristenum  mannum 
nntosceacan  and  [unjforspurnon,  and  eac  hit  gerist,  psBt  heo  ne  sy 
fram  na[num]  menn  geunwurdod.  e[or]nost1ice  ealle  pa  ping,  [pe] 
to  dsere  circan  gebyr[jad],  pR  syndon  Cristes  gec[we]dene,  and  ealle 
t»a  I>in[g],  pe  beod  fram  psere  circ[an]  afyrsode,  buton  tweon  h[ij 
beod  Griste  eelbrodene.  hwaet  fremad  pam  ma[n]numy  psBt  bi  crislene 
syn,  pa[pe]  Cristes  cyrcan  toslitad?  witodlice  selc  para  ma[nna],  pe 
Cristes  circan  bereaf[ad]  odde  on  aenigon  pinge  [dered],  he  is  mordres 
scyldig.  [sod]1ice  aelc  para  manna,  p[e]  pa  Cristes  aran  unhrih[t]lice 
him  to  getihd,  he  [is]  Cristes  feond  gecweden.    **  ecclesia  (das  2,  mal)  C 
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concUur.  de  quo  et  Gregarius  dicit:  si  quis  (Bcclesiam  dei 
denudauerü  uel  sandimania  uiolauerü,  anathema  sit;  ad. 
quod  respondentes  omnes  dixerunt  amen,  oportet  igitur  cri- 
stianos  semper  Cristum  itnitari^  in  quantumcumque  preualent, 
5  (ecclesiamqtie  Cristi  semper  twnerari  et,  sicut  Spiritus  sanctus 
per  scripturam  sandam  ammonet,  facere;  hoc  est  deuertere 
a  malo  et  facere  bonum,  quid  est  deuertere  a  malo,  nisi 
didbolum  cum  omnibus  operibus  suis  despicere  et  derelin- 
quere?     opera  igitur  diabolica  octo  principalia  uitia  st^nt, 

10  cupiditas,  gula,  fornicatio,  ira,  tristitia,  accidia,  uana  gloria, 
superbia,  ex  quibus  et  pecccUa  mülta  oriuntur,  de  cupidi^ 
tote  enim  dominus  dicit:  non  concupiscas  ullani  remproximi 
tui,  et  reliqua.  itaque,  fratres,  cav^ete  et  gulam,  per  quam 
primus  homo  de  paradiso  eiectus  est.    et  nemo  fornicationem 

15  faciat,  nullus  iracundiam  contra  proximum  teneat.  tristi^ 
tiam  quoque  seculi  despicite.  nemo  otiositcUe  uacet.  uanam 
gloriam  contempnite.  superbiam  fugite.  nuUus  homicidium 
faciat.  twmo  adulterium  committat.  legitimum  coniugium 
nullus  separare  presumat.     nemo  incestis  coniunctionibus  se 

«0  inquinet.  nullus  aua)'us  sit.  usuras  nullus  presumat  accipere. 
nemo  mensuras  dupplices  nee  stateras  iniustas  habeat.  hofni- 
nem  captiuare  non  presumite.  per  mm  uel  rapinam  nullus 
aliquid  alicui  tollat.  furtum  non  facite.  ntdlus  iniuste 
iudicet,    nolite  iniuste  iniuriam  alicui  facere.   nemo  periuret. 

«»  falsum  testimonium  nullus  presumat  dicere.  non  blaspJie- 
maie.  omnc  mendacium  non  dicite.  netno  sit  facilis  ac 
promptus  in  risu.  nullus  detrahat  proximum  suum.  nemo 
maledicat.  nemo  decipiat  proximum  suum.  inuidiam  contra 
proximum  suum  nullus  habeat,    nemo  hominem  odio  habeat, 

so  sed  uitia.  nolite  Utes  et  scandala  concitare.  nolite  man- 
ducare  morticinum.  abstinete  a  suffocato  et  sanguine.  nullus 
se  inebriet.  nullus  ueneficia  faciat.  nolite  adorare  idola. 
cum  excommunicatis  nolite  communicare.  diem  dominicum 
nolite  contempnere.    decimas   ex   omnibus  fructibus  neffw 

•  cristianis  C     »*  ei-]  iectus  C     «*  se  f.  C 
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retineat  uel  peccoribus.  ieiunia  stattäa  et  festa  sollempnia 
düigenier  obsertuite.  uotum,  quod  uouU  deo,  nullus  tardet 
r edder e.  nemo  cum  cajntalibus  criminibtis,  aniequam  con- 
fessionem  suam  donet  et  ueram  penitentiam  agat  secundum 
ordinetn  ecclesiasticum,  corims  et  sangtUnem  Cristi  conimuni-  5 
care  presumat.  confitemini  et  saluemini;  penitemini  et 
conuertimini,  ut  deleantur  uestra  peccata.  admoneo  quoque 
uos,  quicumque  crisiianus  post  baptismum  criminalem  culpam 
fecit,  pur  am  confessioneni  sacerdoti  donet  et  penitentiam 
agat  et  äbsolutionem  episcopalem  percipiat  et  post  ea  com-  10 
municet.  multum  enim  utile  ac  necessarium  est,  ut  pecca- 
torum  reatus  episcopali  supplicatione  et  absolutione  sdluatur, 
mediator  enim  dei  et  hominum  Jesus  Cristus  prepossitis 
ecclesie  potestatem  tradidit  ligandi  uidelicet  cUque  soluendi, 
conuertimini  igitur,  conuertimini  ad  dominum  in  toto  corde  is 
uestro  et  ne  differatis  de  die  in  diem.  in  euangelio  enim 
scriptum  est:  penitentiam  agite,  adpropinquabit  uobis  regnum 
celorum.  quiescite  igitur  agere  peruerse;  discite  benefacere^ 
legem  domini  caute  custodite;  sepe  per  annum  ad  commu- 
nionem  corporis  Cristi  uos  preparate,  noUte,  fratres,  nolite  20 
tardare  conuerti  ad  dominum ;  sed^  qui  fuit  cupidus,  sit  in 
elemosinis  largus;  qui  fuit  ebriosus  et  gulosus,  sit  sobrius 
et  abstinens;  qui  fuit  fomicator,  sit  purus  et  castus;  qui 
fuit  iracundus,  sit  paticns;  qui  fuit  tristis  pro  secularibus 
causis,  sit  hylaris  et  gaudcns;  qui  fuit  tediosus,  quod  est  ss 
oiio  uacans,  sit  propriis  manibus  opcrans  uel  deo  seruiens 
qui  pro  uana  gloria  aliquid  faciebat,  incipiat  soli  deo  placere; 
qui  fuit  superbns,  sit  humilis;  qui  fuit  latrOy  sit  idoneus; 
qui  fuit  somnolentus,  sit  uigil;  qui  fuit  bilinguis,  sit  boni- 
loquus;  qui  fuit  detractor,  sit  befiignus;  qui  fuit  in  uerbis  so 
otiosus^  sit  eloquiis  bonis  intente  pcrseuerans;  qui  in  causis 
iniustis  se  inplicabat,  orationibus  sanctis  se  occupet;  qui  fuit 
incredulus,  sit  fidelis,    sie  et  contra  singula  uitia  uel  peccata 


"  ac  necess.  —  **in  diem  f,  E    *®  corpus  CE     ••  proprius  C 
**  über  idoneus  als  gl,  uel  utilis  E 
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.  pugnandum  est,  quia  prius  oportet  derelinquere  fiialum  et 
deinde  facere  banum. 

Oredite  ergo,  karissimi,  patrem  et  filium  et  spiritum 
sandum,  unum  deum  in  trinitate  et  trinüatem  in  tmiiate, 
5  et  diligite  eum  semper  et  colite  ex  toto  corde.  scd  et  proxi- 
mos  uestros  diligite,  sicut  et  uosmetipsos ;  et  prout  utUtis, 
ut  faciant  uobis  Jiofnines,  üa  et  uos  facite  Ulis,  pacem 
inter  uos  habete  et  ueritatem  diligite.  nemo  suum  circum- 
ueniat  fratrem ;  dolumnon  tenete.    deum  timete  et  ecdesiam 

10  dei  in  Omnibus  honorate,  adiuuate  et  defendite,  sine  inter-- 
missione  orate,  lectiones  sanctas  libenter  audite.  od  <co- 
eUsiam  sepissime  conueniie.  uigilate  et  orate.  incensum, 
cereolos  et  oleum  ad  tecclesiam  dei  donate.  decimas  deo 
reddite.    sacerdotibus  honorem  inpendite  et  eis  obedite,  ut 

15  dominus  ait:  qui  uos  audit^  me  audit,  elemosinas  irrigen-- 
tibus  distribuite.  esurientibus  date  manducare;  sitientibus 
date  bibere.  hospites  colUgite;  nudos  uestite;  dolentes  con- 
solate;  infirmos  uiskate;  mortuos  sepelite.  uiduas  et  orphafwa 
adiuuate;  pauperibus  et  omnibus  oppresis  adiutorium  pre- 

so  State ;  iudicium  rectum  conseruate.  seruuli,  fideliter  dominis 
uestris  subditi  estote;  domini,  quod  iustum  est,  seruis  pro- 
state, omnes  in  Cristo  unum  sumus;  misericordiam  in 
omnibus  facite.  filios,  quos  in  baptismo  suscepistis,  docete, 
castigate  et  corripite.     symbolum  et  orationem   dominicam 

25  memoriter  tenete  et  filios  uestros  docete.  ueritatem  ex  corde 
et  ore  dicite,  castitatem  tenete;  sobrietutem  et  parcitatem 
habete.  corpus  castigate;  ieiunium  amate.  seniores  honorate, 
iuniores  diligite.  errantibus  uiam  ueritatis  ostendite;  negle- 
gentes  arguite.    patientes  estote  ad  omnes.    Caritas,  gaudiwn, 

so  pax,  patientia,  benignitas,  bonitas,  spes,  fides,  mansuetudo, 
continentia,  castitas  et  dilectio  sit  in  cordibus  uestris. 
humüitcUem  ante  omnia  custodite;  totam  spem  in  deum 
ponite.     diem  iudicii  timete;  gehennam  expauescite;  uitam 


*   eine  halbe   zetle   leer  C,  kein  ahsatz  E      *  unum  deum] 
: :  un : :  u  E 
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(Bterfuim  desidemte ;  transUum  uestrutn  de  hoc  mundo  omni 
die  sperate.  prece^ta  dci  adimplete  et  de  dei  misericordia 
numquam  desperate,  caritatem  autem,  que  est  dilectio  dei 
et  proximi,  in  omnibus  conseruate,  et  quicumque  post  bap- 
tismum  mortalia  crimina  commisü,  ueram  penitentiam  agat,  5 
et  non  solum  per  penitentiam  culpas  deus  dimittit,  sed 
etiam  post  culpas  penitentibas  premia  promütit.  ideo,  fratres, 
festinemus  iam  emendare  uitam  nostram,  ut  sobrie  et  iuste 
et  pie  uiuamus,  et  conseruemus  nos  in  bona  uoluntate  et 
cogitatione  reda  cum  uerbis  et  operibus  sanctis  auxiliante  10 
et  gubemante  nos  domino  nostro  lesu  Cristo,  qui  uiuit  et 
regnat  cum  coetemo  pdtre  et  spiritu  sancto  per  omnia  secula 
seculorum,    amen. 


X  (8,  40). 
Her  ongynd  be  cristendome. 

Leofan  men,  eallum  cristenum  mannum  is  mycel  is 
pearf,  {)8et  hy  heora  cristcndomes  gescad  witan,  and  pSBt 
hy  heora  cristendom  rihtlice  healdan.  be  Cristes  agenum 
naman  syn  cristene  genamode,  fordam  Crist  is  cristenra 
heafod,  and  ealle  cristene  men  syndon  to  Cristes  limum 
getealde,  gyf  hy  heora  cristendom  gehealdad  mid  rihte.  20 
lytel  fremad  peah  cristen  nama  butan  cristenum  dflßdum, 
ac  se  bid  rihtlice  cristen,  pe  Cristes  larum  and  his  lagum 
folgad,  ealswa  se  apostol  cwsed:  qui  se  dicit  in  Cristum 
credere,  debet  ambülare,  sicut  et  ipse  ambulauit.  se  pe 
secge,  J)8Bt  he  on  Crist  gelyfe,   fare  se  pees  rihtweges,  25 

"  omnia  —  ''amen  /*.  C 

X.  enthalten  in  BCEI;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt. 
**  Her  eng.  f,  1 1|  ongind  5,  onginned  C  "  L.  m.  f.  CE  \\  micel 
BCI  »•hiC||gescead5  »^  hi  C||  agenum/.  C  »•  synd  5  || -dan  5. 
-I>am  /  *•  syndan  B,  siiidon  6\  sindan  /  «*>  gif  BCI  \\  hi  C 
•*  and  litel  C,  and  1.  (das  and  später  nachgetr,)  I  \\  buton  C  **  debet  — 
ambulauit]  et  reliqua  CE  ||  de  B      **  gelife  C  ||  rihtweges]  weges  C 

Xapier,  AVulfstan.  5 
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pe  Crist  sylf  ferde.  and,  deah  hwa  cwede,  {)8Bt  he  on 
Crist  rihtlice  gelyfe,  and  nele  his  larum  ne  his  lagum 
folgjan,  he  lihd  hira  sylfum;  aud  Crist  sylf  eae  on  his 
godspelle  swytollice  |)us  cwaed:  si  diligiiis  me,  niandata 
5  rnea  seruate.  gyf  ge  nie  luQan,  he  cwsed,  folgjad  minum 
larum.  fordam  sc  mc  ne  lufad  na,  pe  nele  minum  larum 
rihtlice  fyligean.  nu  age  we  |)earfe,  pe  cristene  ayndon, 
pfiBt  we  georne  his  larum  and  his  lagum  fyligean. 

Leofan  men,   hit  geweard  on  geardagum,   pset  god 

10  sylf  spffic  hludre  stefne  of  Synai  munte  to  Moyse,  |)am 
heretogan.  and  to  Israhcla  folce,  and  dus  cweej)  be  him 
sylfum  and  be  his  agenum  lagum:  ego  sunt  dominus,  deus 
tuus,  et  reliqua.  ic  com  din  drihten,  he  cwaed,  |)e  gelaedde 
pe  ut   of   Egyptum.     ne   weorda  pu  fremde   godas,   ne 

15  pu  pines  drihtnes  naman  ne  namje  on  idel.  wite,  paet 
du  pa^ne  restedoeg  freolsige  georne.  weorpa  geornlice 
feeder  and  modor.  ne  beo  du  eenig  manslaga.  ne  afyl 
pe  mid  forligere,  ne  sceapa  du.  ne  leoh  pu.  ne  gyrn 
du  odres  mannes  wifes.     ne  aeniges  pinges,  pe  oder  man 

20  age,  ne  gyrn  pu  on  unriht.  das  tyn  beboda  god  sylf 
gedihte  and  awrat  and  Moyse  befeeste;  and  Crist  on  his 


*  silf  C\\  peah  BCI\\  cwepe  /    *  gelife  C\\  nelle  BCI\\  laga  C 
»  fyljan  B,  filgean  C,  fylgean  /  ||  lyhd  /  I|  silfum  C  ||  silf  C,  f,  B 

*  swutollice  CI,  f.  B  ||  cwsed  pas  B  ||  cw.]  spaec  E,  spraec  C  \\  manii. 
rnea  seru.  f.  ü  *  gif  BCI  \\  lufjad  B  \\  he  cweed  vor  gif  ge  5  ||  fyljad  B, 
filgad  C,  fylgead  /  •  -pam  1  \\  se]  se  de  B\\nkJ\\de  B  ^  fyljan  B, 
filgean  (fy-  /)  67  I|  sliidon  C,  syridan  1    *  fyljan  J5,  filgan  C,  fylgean  / 

*  kein  abaatz  in  den  hss.  \\  Leof.  m.]  Nu  leofan  men,  gif  ge  witan 
willad,  hwset  da  laga  syndon,  ic  eow  wille  cydan  C  H  geär-  B 
>»  silfa  C  II  spraec  C  \\  hluddre  C  \\  stapfne  C  \\  of]  on  B  \\  Sinay  B, 
Sinai  CI  *»  Israela  C  \\  pus  BCI  ||  cwaed  Bl,  cw  C  "  silfum  C 
»•  pin  BCI  II  cwflBp  I  >*  de  5  II  Egiptum  BCI  \\  wurda  C  \\  du  C 
*•  du  BC  II  drihtenes  C  \\  ne  f,  B  \\  genamige  J5,  name  E  "  pu 
BCI  II  pone  BC  \\  über  rested-  als  gl,  von  and.  hd,  uel  sunnan  E  || 
freolsje  /  ||  weorpa  —  67»waßran]  et  reliqua  C,  f,  E  \\  weorda  B 
>^  moder  B  >•  de  £  ||  sceada  pu  B  \\  du  (das  zweite  mal)  B  \\ 
gim  B      »•  gim  B  \\  tyn  B      "  awrät  B  ||  bef-]  betaehte  B 
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godspelle  cft  hy  geswutelode ,  and  hc  gcorne  eac  Iserde, 
|)£ßt  manna  gchwilc  odrum  beode  psßt,  peet  he  willc,  pset 
man  him  beode.  dset  is  rihtlic  lagu,  and  se  bid  gesaBÜg, 
se  |>e  hy  gehealded.  |>a8  beboda  and  fela  hertoeacan  we 
Bculon  healdan,  bc  pam  pe  us  Cristes  bcc  gelomlice  5 
leerad,  gif  we  gode  willap  rihtliee  hyran,  swa  swa  us 
|)earf  is,  and  eal  peet  gelsBstan,  paet  pset  we  behetan, 
pa  we  fulluht  underfengan,  oddon  pa,  pe  set  fontbsßpe 
ure  forespecan  weeran. 

Eala,  leofan  men,  us  is  swyde  mycel  pearf,  pSBt  we  10 
ofer  ealle  odre  ping  god  huru  lufjan  and  his  lamm  and 
lagum  geomlice  fyligean    and   his    halgan  cyrican  syn- 
gallice  weordjan.      ealle  we    habbad    sänne   heofonlicne 
fsßder  and  ane  gastliee  modor,   seo  is  ecdesia  genamod, 
pset  is  godes  cyrice,  and  da  we  sculan  aefre  lufjan  and  15 
weordjan  and  neefre  hyre  derjan  wordes  ne  weorces,  ao 
gridjan   hy  symle  and  healdan  unwemme  and  a  butan 
glemme.     la,    hwset   fremad   cyrichatan    cristendom   on 
unnyt;  fordam  aslc  psera  bid  godes  feond,  pe  bid  godes 
cyreena  feond,   and  de  godes   cyrcena  riht  wanad  odde  ao 
wyrded.     and  egeslice  speec  Sanctus  Gregorius  be  dam 
pa  da  he   pus  eweed:   si  quis  ecclesiam  dei  denudauerit 
uel  sandimonia  uiolauerit,  anathema  sit;  ad  quod  respofi- 
dentes  omnes  dixerutU,  amen,     se  de  godes  cyrican,  he 


^  V.  *"S*''  N•~^■•  ^  ^-s^f^^^ 


>  gehwylc  B  \\  böode  B  *  äe  B  \\  hi  B  \\  dsis  B  ||  faela  / 
*  scylan  B  \\  he  |>am]  psea  B  \\  de  B  *  willad  B  \\  hiran  {das  1 
aus  e)  B  "^  eall  B  *  de  ^  ||  fontb.]  fulluhte  B  *  -sprecan  wseron  B 
^0  kein  absaig  in  BEI  \\  swide  BC,  swype  J  \\  micel  BCl  \\  dearf  B 
"  I>ingc  C II  II  god  huru]  ä  god  C  "  fyljan  B,  filgean  C,  fylgjaii  /  n 
cyrcan  (-i-C)  BCI  \\  sing-  BCI  "  wurdjan  C  \\  befen-  CI,  -lice  E 
^*  am  rande  hinter  nieder  $teht  van  and.  hd.  deus  pater  noster  est 
et  secclesia  mater  nestra  JB?  ^^  cirice  C,  cyrce7||  ^2iBCI\\  sceelen  B, 
-on  /  >•  wurd-  C,  weerfn  /|lhire  BC  >^  gripjan  /||  bi  C||sirole 
Bl  II  unwemme  a.  a  b.  gl.]  butan  (-en  C)  womme  CEy  darüber  aU 
gl  uel  glemme  E  \\  (a)  I  »•  ciric-  C  >•  para  BC  *•  ciricena  C  \\ 
'peBCl  II  cyrcana  B,  ciricena  C  ||  opf^e  I  *'  -de|>/ 1|  spraec^O  ||  Sanctus 
f.  CEI II  fam  CI     "  pk  pa  / 1|  cwaßp  /    *♦  pe  CI  ||  cyrcan  (ci-  C)  BCI 

5* 
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cwaed,  rype  odde  reafige  odde  halignessa  grid  brece, 
&  he  forwyrde;  and  Romana  witan  him  andwyrdan  sona 
and  anmodlice  cweedon,  amen,  ealle;  |)8ßt  bid  on  englisc, 
swa  hit  geweorde.  eala,  rihte  gedafenad  eristenum 
5  mannum,  |)8et  hi  Crist  sylfne  geefenlsecan  georne,  pses 
de  hy  don  magon,  and  Cristes  cyrican  weordjan  and 
werjan  and  swa  don  eac  georne,  swa  se  halga  gast  laerd, 
|)«t  we  don  sculon,  daet  is,  {)8Bt  gehwa  georne  unriht 
forlsete   and  inwerdre   heortan  hwyrfe  to  rihte  for  gode 

10  and  for  worulde.  la,  hu  mseg  man  eadost  gehwyrfan  fram 
yfele  and  fram  unrihte,  butan  {)8Bt  man  deofol  georne 
forbuge  and  his  undeeda  ealle  oferhogje  and  wid  his 
unlara  geornlice  scylde  and  wid  pa  deoflican  eahta  leahtras 
daeges  and  nihtes   warnje    symle?     deet   is  gitsung  and 

15  gifernes,  galnes  and  weamodnys,  unrotnys  and  asolcennys, 
gylpgeornys  and  ofermodignys.  of  dyson  eahta  deofles 
crsBftan  ealle  unpeawas  up  aspringad  and  syd|>an  tobrsedad 
ealles  to  wide.  donne  syndon  eahta  healiee  maegnu  purh 
godes  mihte  mannum  gescyfte;   deet  is  rumheortnys  and 


■V-^X^N  /-^  -^.-K,' V-/'*«'>i.  'V^'V^N.  - 


'  cwsej)  /  II  ripe  C  \\  reafje  /,  inne  odde  ute  reafige  C  \\  oppe  1 
gr.  br.]  scyrde  odde  wirde  0,  grid  scyrde  odde  wyrde  /  *  &  CI 
-weorde  Bit  -wurde  C  \\  -wirdan  C,  -werdaii  /  •  änm-  / 1|  cwaedan 
BI\\  bid]  is  C  *  gewurde  C  »  heo  B,  hy  /||8ilfne  C  »•  f.  de 
hy  d.  m,  f.  E  •  pe  /  ||  hig  C  \\  gedon  C  \\  magan  / 1|  circan  (cy-  J) 
BCI II  wurd-  C  '  eac  BCI  \\  georne  f.  C  •  sceolan  B  \\  paet  das  zweite 
mal  CI  »  inweard-  C  \\  hweorfe  C  »•  worlde  CI  »»  buton  C  >*  ofer- 
hogige  C,  forhogje  B  »»  scilde  BC  ||  da  C  \\  heafodleahlras  C, 
synna  B^  am  rande  von  and,  hd,  heafud  E  **  warnige  BC\\  simble 
B  II  pfiBt  C II  gils-  und  darüber  als  gl,  cupiditas  E  *»  gifer-  darüber 
als  gl.  gula  E  \\  gal-  darüber  als  gl.  fornicatio  E  ||  -modnes  BC, 
darüber  als  gl.  ira  E  \\  -reines  BC,  darüber  als  gl.  tristitia  E  \\  and 
f.  C II  asolcennes  BC,  darüber  als  gl,  aecidia  E  *•  gilp-  C,  -geornes 
BC,  -geornnys  /,  darüber  als  gl.  uana  gloria  uel  idel  wuldor  E  \\ 
-ignes  BC,  dar.  als  gl.  superbia  E  \\  pyssan  B,  pisan  (py-  J)  CI  \\ 
eahtan  C  "  undeaw-  B,  -was  (das  a  aus  e)  C  ||  aspringed  C  ||  sydd- 
B,  sidd-  C,  sypp-  /  II  -bredad  C  »•  ponne  C||sindon  C,  -dan  1 1| 
heahta  E  \\  maegenu  CI  »•  mihta  E  \\  geseifte  B  \\  pset  C||  -heortnes 
BC,  dar.  als  gl.  largitas  E 
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syfornys,  cleennes  and  müd{)W8ernes,  glsednes  and  anraednys, 
sybgeornes  and  eadmodnes.  mid  pysan  maegenan  we  U8 
8Culon  werjan  and  durh  godes  fultum  deofol  oferwinnan 
and  bis  unpeawan  feeste  widstandan.  leofan  men,  ure 
drihten  spsec  to  Moyse  hwilum  and  be  daere  gitsunge  s 
pus  cw£ed:  non  concupiscas  ullam  rem  proximi  tui.  ne 
gym  du  on  unriht,  he  cweed,  seniges  pinges,  pe  oder 
man  age;  and  se  apostol  cweed:  radix  omnium  malorum 
est  cupiditas.  gitsung  is  wyrtruma,  he  cwsßd,  seghwylces 
yfeles.  leofan  men,  dod,  swa  ic  leere,  scyldad  wid  pa  lo 
gitsunge  sefre  swyde  georne  and  warnjad  eae  symlo  wid 
gyfernesse  georne.  durh  gifemesse  Adam  forlet  sarest 
paradisum.  and  eac  ic  leere  georne  manna  gehwylcne, 
peet  SBnig  ne  afyle  mid  fulan  forligere  aefre  hine  sylfne. 
ne  senig  ne  healde  yrre  on  his  heortan  ealles  to  lange.  i5 
ne  senig  durh  worldhoge  forsorgje  to  swyde,  ac  hihte  on 
his  drihten.  ne  sefre  senig  man  idelnesse  lufige  ealles  to 
gclomc.  ne  aefre  aenig  man  unnyt  lof  and  idel  gylp  lufige 
to  swyde.  ne  aefre  aenig  man  ofermetta  lufje,  ac  aefre 
hy  ascunje ;  and  scylde  man  eac  wid  mansliht  aefre  swyde  20 


^  syfernes  BC,  darüber  als  gl.  sohrietas  E  \\  über  clsennes  als  gl, 
castitasJ^II  modhwaernes  und  darüber  als  gl.  patientia  uel  gedy1dJ57|| 
über  glsed-  (Us  gl,  spirital  setitia  (für  spiritalis  letitia?)  E  ||  -rsednes  BC, 
darüber  instantia  boni  operis  E  »  sib-  BCI,  -geornnys  /,  darüber 
Caritas  dei  et  proximi  E  \\  -modnys  /,  darüber  humilitas  E  ||  |>isan  C|| 
msBgnanJBO  »scylanJJ,  8CulanC||  purh^C/  *und-J?C  »sprsecBClJ 
pare  C,  pare  I  •  cwaep  /  ||  rdm  B  ^  girn  BC  \\  pu  BI  ||  he  cw. 
hinter  pinges  C  ||  o|>er  /  *  wyrttruma  C,  wirtruma  (das  a  von  and, 
hd.?)  /|l-hwilces  C  »•  eow  laere  C||scildad  BC\\dA  C  "  -sunga 
B  II  swide  BC,  swype  /  ||  wearn-  B  \\  simble  B  "  gifer-  BCI  || 
purh  C II  -let  BCI  \\  aerest  f,  CE  »»  manna  gehw./.  CE  \\  gehwilcne  I 
1«  ffioi  C,  eenig  man  E  \\  afyle  BI,  afile  C  \\  fulum  B  \\  silfne  BC, 
syI(f)De  /  "  aenig  man  B  *•  aenig  man  B  \\  purh  JB/||  woruld-  B, 
•hogu  C  II  -sorgige  (7,  -sorhgje  E  \\  swide  0,  swype  /  "  lufje  / 
!?•>•  eal.  to  gel.]  ealles  to  swide  and  ealles  to  gelome  B^  ac  aefre  hi 
ascunige  C  '•  gelp  B,  gilp  C  ||  lufje  /  *•  swide  C,  swype  / 1|  lufige  BC 
«•  hi  C II  ascunige  BC  \\  scilde  BC  \\  swide  BC,  swype  / 


70  X 

geornc.  and  scylde  man  wid  galnysse  and  wid  eewbryce 
georne;  and  wid  aelc  woh  gestreon  beorge  man  georne, 
ac  stryne  mid  rihte.  unrihte  gcmeta  and  woge  gewihta 
aweorpe  man  georne,  and  eefre  eenig  man  odrum  ne 
5  swicje  calles  to  swyde.  ne  aenig  man  oderne  to  nearwo 
ne  häufte  ne  on  unriht  ne  ge|)eowige.  ne  senig  man 
|)urh  reaflac  oderne  ne  rype.  ne  senig  man  oderne  on 
unriht  ne  fordeme.  ne  senig  man  oderne  ne  tyrje  ne 
ne  tyne  ealles  to  swyde.    ne  aenig  man  hine  sylfne  mid 

10  mane  ne  forswerje.  ne  on  leasre  gewitnesse  senig  man 
ne  stände,  ne  senig  man  ne  gewunje,  |>sßt  he  huxlice 
onhisce,  ne  durh  hyrwnesse  god  ne  gegremje.  ne  senig 
man  to  hlagol  sy  ne  fseringa  to  fsegen  ne  eft  ne  beo 
to  ormod.     ne    senig  man    operne  bseftan    ne    tsele   ne 

15  hyrwe  to  swyde.  ne  senig  man  andan  ne  healde  on  his 
heortan  ealles  to  fseste.  ne  senig  man  oderne  ne  hatje 
to  swyde.  ne  senig  man  ne  gewunje,  pset  he  mid  yfelum 
wordum  to  wyrjende  weorde.  ne  senig  man  ne  sy  to 
sacfuU  ne  ealles  to  geflitgeorn.     ne  senig  man  ne  lufige 

20  druncen   to    swyde    ne    fule    oferfylle.      ne    senig   man 


■k  /■  V  /-^^v. 


*  and  sc.  —  *  georne  (das  erste  mal)  f.  /,  am  rande  aber  steht  von 
and,  hd.  (die  fehlenden  am  rande  abgeschnittenen  buchst,  ergänze  ich 
in  eckigen  klammem)  [7]  scylde  man  widfgajlnesse  7  wid  8ew[h]ryce 
georne  / 1|  scilde  BG  ||  -nesse  BC  ||  -brece  C  *  byrge  B  *  ac]  and  B  \\ 
gemetta  C  *  aworpe  B^  awurpe  C,  aweor(pe)  / 1|  georne]  aefre  C  \\  sefre] 
naefre  C||iBni  C  *  swicige  5C||swide  C,  swype  /||ne  tenig  —  •ge- 
t^eowige  f,C  •  gepeowje  / 1|  aeni  C  ^  operne  (das  ei'Ste  mal)  I  \\  ripe  C  \\ 
8Bni  C  *  ne  (das  erste  mal)  f,  E  ||  aeni  C  ||  o|)erne  / 1|  tyrige  BC, 
tyr:e  {ras,  von  \)  1  •  swide  C  ||  silfne  C  *®  mäne  B  ||  -swerige 
BC  II  leasere  C  "  gewunige  B,  wuuige  C  **  onhysce  B,  onhiiisce  C|| 
purh  BCI II  hyruwnesse  BI,  hyrwnesse  blasphemian  C>  blasphemiam 
und  darüber  als  gl,  hyrwnesse  E  ||  ne  f,  B  ||  gegremige  B,  graemige 
C  II  ne  a?nig  —  **  ormod  f.  C  *•  fa^runga  /  **  oderne  BCI 
**  unhyrwe  C  \\  swide  C,  swype  I  *•  hatige  BCI  "  swide  C, 
swyjje  /jl  gewunige  BCI  *»  wyrgende  BCI  ||  wyrde  jB,  wurde  C  || 
ne  (das  zweite  mal)  f.  EI  »  -ful  BC  «^  dru(n)cen  /||  swide  C  \\ 
-fille  C 
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myrtenes  sefre  ne  abite  ne  blödes  ne  abyrige.  no  eenig 
man  wiccecra^ft  sefre  begange.  dc  eenig  man  idola  weordje 
sßfre.  ne  aenig  man  gemanan  wid  amansode  hsebbe. 
sunnandeeges  weordunge  neenig  man  forgyme.  aelc  man 
bis  teodunga  geleeste  mid  rihte.  freolsa  and  fsestena  s 
healde  man  georne.  dast  man  gode  behate,  ne  aleoge 
man  sefre.  ne  s^ig  man  mid  unandettan  heafodleahtrum 
husles  ne  abyrige,  ac  andette  and  bete,  ser  he  husel 
dicge.  eac  ic  lasre  georne  manna  gehwilcne,  psat  he  bis 
synna  andette  gelome  and  mid  daedbote  chT^nsje  hine  lo 
sylfne  and  bletsunge  aet  biscope  and  mildsunge  gyme; 
fordam  understande,  se  de  wille,  eal  hit  maeg  to  dearfo, 
ealswa  pset  godspiel  ewed :  penitentiam  agite,  adpropinquahit 
uohis  regnum  cdarum.  dod  dsedbote  eowra  synna,  and 
eow  sona  wyrd  heofona  rices  dum  geara  untyned.  leofan  is 
men,  on  eomost  ic  Isere,  cyrrad  fram  yfele  and  fram 
unrihto,  and  dod  to  göde  a  swa  leng  swa  mare.  gymad 
georne   godes   läge   and  healdad   hy  feeste  and  gelome 


*■  ^  ^^  *^  ^*'^»-^*w**./**^^/-^^  •*i,^"*%,y^^  ^^^^  ^^x-'^i^"*^^"^'  ■>.   ^>'%xv^^/^^^,.^***>,»  ' 


>  myrtenes  ae.  ne  a.  ne]  nytenes  C  \\  ne  (das  erste  mal)  f,  EI 
ne  (das  dritte  mal)  f,  B  \\  abirige  C  \\  aefre  aenig  B  ^  wiege-  C  \\ 
weordige  (wu-  G)  BC  *  gemähan  CI  ||  amansumode  B  *  wurd- 
C II  senig  BC,  darüber  van  and.  hd.  fyrdrige  /  ||  forgime  C,  ne  for- 
gyme Bf  gyme  /  *  healde  über  der  zeile,  hinter  faestena  ras.  von 
einem  wart  C  \\  fitet  BI  \\  leoge  B  ^  nacfre  C  \\  ünand-  /  U  -lehtrum  I 
»  husl  (das  erste  mal)  0  \\  byrige  B,  abyrge  / 1|  husi  (das  zweite  mal)  CI 
•  ficge  ^CJ II  georne  f.  C  \\  -hwylcne  B  »®  sinna  C  ||  gel-]  georne  E 
georne  bis  scriftan  B  ||  and  mid  —  **  sylfne  f.  I  \\  claensige  BC 
^^  silfne  C  \\  miltsunge  aet  biscope  and  bletsunge  C  ||  bisceope  B  \\ 
georne  C  »*  pe  CI\\  eall  B  \\  pearfe  BCI  »»  eals.  p.  g.  cw.]  eine 
geile  ist  in  I  ausradiert  worden,  nur  einzelne  bchst.  sind  noch  zu 
lesen  :::  s::p  gods::::  cwaed  I\\cwißd  E,  dahinter  multum  utile  ac 
necessarium  est,  ut  peccatorum  reatus  episcopali  supplicatione  soluatur. 
mediator  enim  dei  et  bominum  lesus  Gristus  prepossitis  ecclesie 
potestatem  Iradidit  ligandi  atque  soluendi  C  ^*  -bota  CE  ^^  wyrd] 
bit  C II  heof.  r.  d.  g.  unt.]  beofona  rice  (hefenrice  C)  fulgeara  CE  || 
befenrices  1 1|  geara]  rade  B  \\  hinter  untyned  steht  gif  ge  sylfe  I>aes 
geearnjan  willad  /  *•  eornast  /  1|  cirrad  C'ljand  fram  unr.  f.  CI 
"  gode  C||lengc  ^C||gimad  C     '*  hi  C 
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on  gcarfa>ce  gearwjad  eow  to  husle.  cala,  leofan  mcn, 
nc  latjad  na,  ne  latjad,  ac  ofstlice  efstad  and  to  gode 
wendad;  and  se  de  wsere  gitsjende  odra  manna  pinga 
and  sehta,  weorde  of  bis  agenan  rihte  begytenan  SBlmes- 
5  gyfa  georne.  se  pe  weere  gifre,  weorde  se  syfre;  and  se 
de  wsere  galsere  on  fulan  forligere,  weorde  se  claensere 
bis  agenre  sawle.  se  pe  wsere  weamod,  weorde  se  ge- 
pyldmod.  se  de  wsere  bobmod,  weorde  se  glaedmod. 
se  de  w8Bre  idelgeorn,  weorde  se  notgeorn.     se  de  wsere 

10  lofgeorn  for  idelan  weordscype,  weorde  se  carfull,  bu 
be  swypast  maege  gecweman  bis  dribtne.  se  de  waere 
ofermod,  weorde  se  eadmod.  se  de  wsere  scadjende, 
weorde  se  tiligende  on  ribtlicre  tilde.  se  de  wsere  slapol, 
weorde  se  ful  wacor.    and  se  de  wsere  füll  slaw,  weorde 

15  se  unslaw  to  cyrican  gelome  for  agenre  pearfe.  Se  de 
wsere  leassagol,  weorde  se  sodsagol.  se  de  wsere  bsBC- 
slitol,  weorde  se  weersagol.  se  de  wsere  stuntwyrde, 
weorde  se  wiswyrde.  and  se  de  on  unribt  abysgode  bine 
sylfne,  se  on  balgum  gebedum  abysgje  bine  symle.    and 

20  se  de  weere  ungeleafFul  ribtes  geleafan,   weorde  se  ge- 


*  nä  /  II  ofestlice  /  •  gewsendad  C  \\  pe  CI  ||  gitsjend  JB,  git- 
sigende  C||  opera  I  *  wurde  (7 1|  agenum  CI\\  begitenan  B,  bigiten  G 
*'*  selmesgifa  C,  rumgeoful  B,  darüber  and  rumgiful  E  *  georne 
/*.  B  II  se  pe  —  syfre  f.  I,  am  rande  aber  von  and,  hd.  and  se  de 
gifre  weor[d]e  he  syfre  / 1|  de  B  \\  wurde  G  \\  se]  he  GE  \\  sifre  G  \\ 
and  se]  se  C  •  pe  Gl  \\  wurde  G  ||  se]  he  Gl  '  saule  /  H  de  JB  || 
wurde  C,  wy-  / 1|  gepild-  G  •  and  se  ^  ||  |)e  Gl  |I  wurde  G  •  J»e 
jedesmal  C/||  wurde  G  *®  idolan  0||wurd-  C,  -scipe  £07 1|  wurde 
G  II  -ful  BGI  "  swidost  BG  \\  mage  G  \\  drihlene  G  \\  pe  Gl 
»*  ofor-  /  II  wurde  G  \\  pe  Gl  \\  scead-  B,  -igende  BG  *»  wurde  G  \\  til-j 
swincende  darüber  tiljende  E,  swicende  G  I|  lilpe  Oj|  pe  Gl  '*  wurde 
jedesmal  6\  weorpe  (das  L  mal)  1  \\  füll  B  ||  pe  Gl  ||  ful  G  "  -släw  G  \\ 
to  c.  g.  f.  a.  p.]  a  to  godes  huse  C||  cyrcan  Bl  \\  se  de —  ^*  sodsagol] 
se  de  waere  twispaece,  weorde  se  sodspsece  E\\ye  Gl  *•  wurde  C 
*••"  se  de  w.  bsBcsl.  w.  se  w.  f,  G  \\  pe  /||  baec-  {das  baec  aus  blsBc)  /, 
darüber  als  gl.  .i.  detractor  E  "  pe  C/[|  -wirde  G  "  wurde  C\\ 
t»e  C/||  abis-  G  >»  silfne  G  \\  abisgige  C||  simle  (auf  ras,)  B,  syle 
(das  le  von  and,  hd,)  1    «•  pe  CJ||  unge(le)afful  7  ||  wurde  G 
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IcaiTul  godcundes  rihtes.  dus  man  sceal  selc  unriht  mid 
rihtc  betan  and  unweod  aweodjan  and  god  ssed  arsßran. 
nu  la,  leofan  men,  gelyfad  huru  georne  and  anreedlice  be* 
pencad,  pset  annes  and  drynnes  on  godcundnesse  an  is; 
dsßt  is  faeder  and  sunu  and  frofergast.  ealle  pa  dry  s 
naman  befehd  an  godcund  miht,  and  is  untodealed  an 
ece  god,  wealdend  and  wyrhta  ealra  gesceafta;  se  is 
to  lufjanne  and  to  weordjanne  ofer  ealle  odre  ding,  and 
riht  is,  pset  eelc  cristen  man  eac  oderne  lufje  and  healde 
mid  rihte,  and  |>8ßt  senig  odrum  ne  beode,  butan  {)8et  he  lo 
wylle,  |)8Bt  man  him  beode.  ne  eenig  ne  syrwe  ne 
odrum  ne  swicje,  ac  healde  selc  oderne  mid  rihtre  ge* 
trywde.  ic  Isere  eac  georne  manna  gehwylcne,  peet  he 
godes  ege  hcebbe  sßfre  on  gemynde  and  godes  hus  symle 
weordje  and  werje  and  sece  gelome  him  sylfum  to  i> 
pearfe.  sibbe  and  some  lufje  man  georne  and  eelc  fra- 
codlic  facn  »fre  aweorpe  and  seghwylcne  heedenscype 
wordes  and  weorces  forhogje  man  aefre.  godcundre  lare 
folgje  man  georne  and  inweardre  heortan  clypje  man 
to  Criste  oft  and  gelome  and  cyrican  gegrete  mid  leohte  ^o 
and  lacum,  swa  man  oftost  maBge.  rihte  teodunga  geleeste 
man    glsedlice,    and   godes  sacerdan  hlyste  man  georne 


V    "S   "x^Vi'N^^/'X^Nw'N.'N 


>  -füll  B  II  pus  C II  8Blcii(n)riht  C  *  gebetan  BCl  »  menn  /  || 
-lifad  C  *  pry-  (-1-  I)  BCI\\  an  CI  »  pael  BCI\\  pry  CI  •  god- 
cunde  C  \\  an  (das  zweite  mal)  CI  ^  ßce  Bö  \\  waldend  CI  ||  wirhta  C 
•  luflganne  0||  wurd-  C||  ping  BI,  pingc  C  »  lufige  BCI  i*>  CBni  /|| 
odrum  (auf  ras.  von  mann?)  /  j|  buton  C  \\  he  f.  C  "  wille  BC 
»  swicige  BCI\\  operne  Jjj  getriw-  C  »»  gebwilc-  CI  >*  simle  B 
»»  wurd-  C,  -ige  BC  \\  werige  BCI  \\  gelomlice  B  \\  silfum  C 
»•  dearfe  B  ||  lufige  BCI  "  aworpe  BI,  awurpe  C  \\  -hwilcne  C  \\ 
bael>en-  /,  -scipe  BC  "  and  radiert  C\\  -bogige  Ö||  hinter  aefre  steht 
id  est  idolatria  et  ueneficia,  inimicitias,  coiitentiones;  emulationes, 
rixas,  aniraositates ,  prouocaliones,  dissenliones,  bereses,  inuidiam, 
zelum,  commesationes,  ebrietates  (ebri-  f,  C)  et  bis  similia  CE 
"  folgige  C II  -werdre  / 1|  cleopje  B,  clipige  C  *'  cyrcan  BI,  ciric-  C 
"  teop-  /,  -unge  C    "  bliste  C 
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and  hy  for  godcs  ege  luiigc  and  weordje,  tU  dominus 
dicit:  qui  iws  audit,  et  reliquu.  »Imesgedal  dffile  man  ge- 
lome,  niete  pam  ofbingreduro,  drenc  pam  ofdyrstum, 
husbleow  gefarenum,  waefels  pam  nacedum,  frofer  pam 
5  dreorigan,  neosunge  pam  scocan  and  byrgenne  pam 
deadan.  wydewan  and  steopcild  werje  man  and  nerje, 
and  dearfena  gehwyicum  helpe  man  geome.  domas  and 
dihtas  rihte  man  geornlioe,  pffit  lepd  and  lagu  trumlice 
stände,    beo  manna  gebwylc  bold  and  getrywe  bis  world- 

10  hlaforde  aefre  mid  rihte,  and  beo  blaforda  gebwylc  milde 
bis  mannum  and  by  naefre  ne  swence  on  unribt  to  swyde. 
beo  manna  gebwylc  milde  on  mode  and  miltsje  for  godes 
ege,  paer  he  derjan  maege.  godfeeder  bis  godbearn  luQe 
and  leere  and  unribtes  styre.     pater   noster  and  credan 

15  mymerjan  pa  yldran  and  tscan  beora  gingran  mid  ribtan 
geleafan.  on  manna  gebwylces  mode  and  müde  sodsagu 
Stande,  on  beortan  and  on  weorcan  cleennes  gelufige; 
on  gedance  and  on  peawan  syfernes  gelicje.  eac  io  Isere 
geome  manna  gehwylcne,  pset  he  bis  luste  to  swyde  ne 

20  fulgange,  ac  mid  forbsefednesse  oft  and  gelome  wylde 
hine  sylfne  bim  sylfum  to  dearfe.  and  dod,  swa  ic  leere, 
hyran  pa  gingran  geome  beora  yldran,  and  luQan  and 

'  big  C  II  lufige  and  f.  E  \\  wurd-  C,  -ige  BCI,  dahinten'  and 
arlice  healde  CE  *  geome  aud  wel  gelome  G  *  met  pa  C  ||  -bingre- 
dan  C II  dan  C,  dam  / 1|  -pyrstum  BCI  *  -farenan  /  ||  nacodum  C 
»  -rigum  BCI  \\  seocum  BCI  \\  and  f,  C  \\  byrgene  B,  birenne  (7, 
byrjenne  E  ||  dam  C  •  deadum  BCI  \\  wide-  B^  wudu-  C  \\  werige  B^ 
werjan  C  \\  uerige  BC  ^  pearf-  BCI  ||  -bwilcum  C  •  georne  B 
*  über  stabde  von  sp.  hd,  sa^cende  uel  stände  ut  .Im.  uit  B  \\  -bwilc 
Cjl  -triwe  C||  woruld-  B  »«  and  f,  CE  \\  -hwilc  C  "  bi  0  ||  ne 
/.  E  II  swaence  C,  geswence  E  \\  swide  C,  swyl)e  /  "  -bwilc  C  || 
mild-  B,  -sige  BC  »»  I)ar  C||  lufige  C  »♦  stire  C||  noster  /.  El  || 
credon  CI  >»  mym-)  mynegjan  C  *•  -bwilces  C  "  be(o)rtan  / 1| 
clflßnnesse  C||  lufige  C,  gelulje  /  >•  gepance  C/,  pance  B  \\  peawum 
BCI\\  sifer-  C  \\  -licige  BI,  -licyge  C  >•  -bwilcne  C  \\  swide  BC, 
swype  I  ««  -baefd-  C||  wilde  C  «>  silfne  C'||  silfum  C\\  fearfe  BI 
*»  biran  0||  gingran]  jungan  C^/||  beora]  pam  C||ildran  C 
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Ifißran  pa  yldran  heora  gingran ;  and  da,  pe  lifes  weg 
Iffidan  cunnan,  gebringan  on  rihtwege  pa,  de  8Br  dweledan. 
and  styre  man  pam  stuntum,  and  hlyste  man  pam  wisan, 
and  afaestnje  man  symle  georne  on  heortan  godeunde 
pearfo ;  and  ealne  modes  hiht  on  god  sylfne  bescttc  man  5 
fsßste.  ondrsede  man  domdaeg  and  for  helle  agrise ,  and 
ccre  reste  earnje  man  georne,  and  »ghwylce  deege  ä 
mannagehwylc  forhtigc  for  synnum  and  aefre  bim  gehende 
endedsegcs  wenc.  eala,  hweet  se  bid  on  worulde  wis 
and  gesselig,  pe  dis  eal  gedenced  oft  and  gelome,  and  10 
de  godes  beboda  geornliee  gymed  and  on  godes  mild- 
heortncsse  fullice  gehyhted,  and  se  de  sode  lufe  to  gode 
and  to  mannum  gehcalded  mid  rihte  and  mid  rihtre 
dsBdbote  cleensad  hine  sylfne  and  sBrran  gewyrhta  georne 
begeomerad ;  fordam  god  sylfa  bebet  synfullum  mannum,  15 
psßt  he  wolde  miltsjan,  gyf  hi  woldon  earnjan,  ealswa 
se  witega  sang  and  ssBde,  pa  da  he  dus  cwaBd:  querite 
dominum,  dum  inueniri  potcst,  et  reliqua,  item  propheta 
dicit:  in  quacumque  die  peccator  conuersus  fuerit^  et  reliqua, 
et  dominus  in  euangdio  dicit:  gaudium  est  angelis  dei  20 
super,  et  reliqua.  eala,  leofan  men,  utan  nu  cfstan  and 
ealle  ure  lifwegas  geornliee  rihtan,  and  ne  latjan  na  to 
lange  ne  ealles   to  swyde,  pe  Ises  pe  we  forweordan, 
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»  pa  BCI II  de  BC  «  dwelodan  C  »  stire  C  \\  stunlan  CI  \\ 
and  f.  E  ||  hlyste  man]  folgige  C  ||  dam  C  \\  wisum  B  *  afaest- 
iiige  BC,  afest-  /||  simble  B,  simle  C  >  dearfe  C,  -rfa  1  \\  silfne  C, 
sy(l)fne  /  •  agrise  BI  '  ecere  C,  ece(re)  /,  öce  B  ||  earnige 
BC  II  -hwilce  C  ||  a  /  *  -hwilc  C  \\  gehaende  C  •  on  worulde 
f.  C  II  worolde  /  >•  -sseli  C  \\  I)is  BCI  \\  gepenc-  BCI,  -e])  /. 
-d  C\\  oft  and  gel-  f.  C  "  I)e  BCI  \\  gim-  6\  -e])  /  »  -hihted 
^Cllpe  /||lufu  B  »»  -healdep  /  »♦  claensrad  (ras.  von  1  hchst) 
E  II  silfne  C  \\  -wyrhta  (das  a  auf  ras.)  B  i>  silfa  C  \\  sin-  C 
>•  mildsjan  BC  \\  gif  BCI\\  hy  BI\\  woldan  1  "  J»a  da  he  d.  cw. 
/*.  C  II  I)a  I)a  Bl  II  I)us  BI  **  super  uno  peccalore  /,  sup-  /'.  B  || 
Uten  C II  nü  /  "  ealle  f.  B\\i\di  I  "  swide  C  \\  py  BI,  pi  C  \\  de  B, 
f.  CI  II  -wurdan  C 
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ponne  we  Isest  wenan;  ac  utan  us  sylfe  mid  godan  ge- 
pance  on  wordo  and  on  weorce  wenjan  to  rihtc  and 
geearnjan  pa  myrhde  mid  godes  fylste,  pe  dam  is  ge- 
gcarwod,  pe  gode  wel  gehyrad  and  bis  läge  healdad  pa 
5  hwyle,  pe  hy  libbad.  a  sy  ecum  gode  lof  and  wyrd- 
mynt  in  ealra  worulda  woruld  aefre  butan  ende,  amen. 


XI  (16). 
De  Anticristo. 

Omnis,  qui  secuftdum  cristiane  professionis  reditudinem 
atU  non  uiuit  aut  äliter  docet,  quam  oportet,  Änticristus 

10  est,  quia  secundum  interpretcUionem  sui  nominis  apellatur; 
Änticristus  enim  contrarius  Cristi  dicitur.  mtdti  tetiam 
tempora  Anticristi  non  uidebunt,  sed  tarnen  in  membris  eius 
mtUti  inueniuntur,  sicut  in  euangelio  legitur:  surgent  enim 
pseudocristi  et  pseudoprophete,  et  ddbunt  signa  tnagna,  Ha 

15  ut  in  error em  mittantur,  si  fieri  potest,  etiam  electi  (Math, 
24, 24),  intelligite  ergo,  quasi  duhitaHdo  dixit,  si  fieri 
potest,  non  quod  dominus  aliquid  duhitet,  qui  nouit  preterüa 
et  futura,  sed,  si  electi  sunt,  fieri  non  potest;  si  autem  fieri 
potest,  electi  non  sunt,    dicit  ergo,  si  fieri  potest,  quia  trepi- 

20  dabunt  propter  multitudinem  signo)*um,  sed  tarnen,  quia  non 
cadunt,  dicuntur  electi.  erit  enim  tunc  tribulatio  et  an- 
gustia,  quaiis  non  fuit  a  die,  quo  gentes  esse  ceperunt,  usque 
ad  tempus  illud,  et  nisi  breuiati  fuerint  dies  Uli,  non 
poterit  salua  esse  omnis  caro,  sed  propter  electos  hreuidbun^ 


*  wenad  C  ||  silfe  C  *  wsenjan  C  •  mirhde  C,  -rhj>e  1 
filsle  C  II  pam  BCI  *  -hirad  C  ||  laga  0  »  hwile  BCI  ||  hi  C  \\ 
weord-  B,  wurd-  C  •in  ealra  —  amen  /*.  B,  in  B  folgt  hom.  34 
ohne  abmtz  \\  worlda  world  CI  \\  sefre]  a  0 1|  huton  C 

XI.    enthalten  in  CE;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt,    nur 
Sinnvarianten  sind  angeführt.    **  pseudocristi  et  /.  C 
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tur  dies  Uli  (Math,  24, 21 — 22),  ne  inducantur  in  errarem, 
tempus  ergo  Anticristi  erit  tefnpas  et  tempara  et  dimuJium 
tempus,  quod  signat  et  monstrat  scriptura  dicens:  et  ciui- 
tatcm  sanctam,  id  est,  sanctam  cecclesiam  calcdbunt  mensibus 
xlii  (Apoc.  11, 2),  quo  tempore  uenturi  sunt  Enohc  et  Elias,  5 
sicut  scriptum  est:  et  dabo  duobus  testibus  meis,  et  reliqtui 
(Apoc.  11,  3).  et  bestia,  que  ascendit  de  dbysso,  uincet  eos 
et  occidet  eos,  et  iacebunt  corpora  eorum  in  platea  ciuitatis, 
que  spedaliter  dicitur  Sodoma  et  Aegiptus,  übi  et  dominus 
eorum  crucißxus  est  (Apoc,  11,  7 — 8),  id  est,  ilUi  Jerusalem,  10 
que  prius  sancta  ciuitas  fuit,  sed  postea  propter  peccata 
et  propter  errorefn  ita  apellatur.  unusquisque  igitur,  qui 
in  eccl^sia  predicator  est,  cotidie  admonere  debet  plebem  de 
temporibus  Ulis,  quia,  sicut  scriptum  est,  in  nouissimis  diebus 
instabunt  tempora  periculosa,  ut,  cum  uenerint  dies  Uli  15 
periaUosi,  non  inueniat  inparatos  fideles  populos,  sed  sentper 
docti  et  eruditi  contra  illum  inimicum  antiquum  serpentem 
et  Satanan  sint  et  parati  ad  resistendum.  quoniam  talis 
persecutio  tunc  erU  in  ecclesia,  ut,  sicut  dominus  predixit, 
tradet  frater  fratrem  ad  mortem  et  pater  filium,  et  insur-  20 
gent  filii  in  parentes  (Math.  10,  21),  et  odio  eos  habebunt 
inuicem,  et  tunc  scandaiizabuntur  multi  et  cadent  in  in- 
fidelitatem  pre  magnitudinc  signorum  et  propter  nimietatem 
poenarum  et  tormentorum,  cum  quibus  affligendi  sunt 
cristiani  per  Anticristum  et  eius  ministros,  qui  per  totum  2» 
mundum  eos  persequentur,  sed,  sicut  scriptum  est,  qui  per- 
seuerauerit  usque  in  finem,  hie  sdluus  erit  (Math.  24,  13). 
et  docti  tamquam  stelle  fulgebunt,  et  qui  erudiunt  plurimos, 
tamquam  splendor  firmamenti  in  perpetuas  etemitates 
(Dan.  12,  3).  necesse  est  ergo  unicuique  sacerdoti,  uel  so 
quicumque  sacram  scripturam  legunt,  ut  doceant  eos,  qui 
huius  periculi  ruinam  nesciunt,  ut  et  pro  se  et  pro  Ulis, 
quos  docent,   dupplicatum  premium  accipere  inereanlur  a 


♦  /->.   v^v.->*-N   -»^-N. -N--^_-v-rv,"v^«.-^^-'^'^./'^ '"N   "N,  "V -x    ^.•^,  •x.«-^  •s^^.r^.^x-'v-'X-.'x     .    v^  v*x,- 


•  duobus]  uobis  C      *•  firmamenta  E      •*  legerunt  C 
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domino,  et  td  nidlus  per  ignorantiam  percat.  et  quamuis 
multi  hdc  periculum  uisuri  fion  sunt,  tarnen  propterea  prius 
debent  predicatares  adnuntiare  oninibm,  tä,  cum  uenerü 
illc  Anticristus,  qui  est  fiUus  perditionis,  paratam  inueniat 
s  plebem  cristianam,  qualiter  contra  cum  et  eius  sectatores 
resistere  per  fidem  Cristi  ualeat,  amen. 


XII  (16). 

Leofan  men,  understandad  swyde  geome,  pset  ge 
rihtlice  and  wcerlice  paet  healdan,  fset  eow  msest  pearf 
is  to  gchealdenne,  pset  is,  rihtnc  oristendom.     fordam  aale 

10  pflera,  pe  ongcan  psdt  to  swyde  ded  oddon  oderne  ongean 
paet  Isered,  pe  his  cristendome  to  gebyred,  8b1c  psera  bid 
Antecrist  genamod.  Anticristus  is  on  leeden  contrarius 
Cristo,  paet  is  on  englisc,  godes  widersaea.  se  bid  godes 
widersaea,  pe  godes  läge  and  lare  forlaet  and  durh  deofles 

15  lare  of  dam  ded,  de  his  cristendome  to  gebyred,  and  on 
synnum  hine  sylfne  to  swyde  befyled  oddon  oderne  man 
on  synna  belseded.  and  deah  pset  sy,  peet  fela  manna 
Antecrist  sylfne  nsBfre  his   eagum  ne  geseo,   to   fela  is 
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XII.  enthalten  in  CEGH;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt; 
alle  Varianten  sind  angeführt  ausser  unbedeutenden  abweichungen 
in  der  Schreibung  in  H,  Überschrift  De  Anticristo  G,  f,  die  übrigen, 
in  H  folgt  diese  hom.  ohne  absatz  auf  hom,  18.  ^  Leofa  H  ||  swide 
C,  f,  H  II  geornne  H  •  pssi  (das  erste  mal)  wieder  ausrad,  C  jj 
healdon  G  •  gehealdanne  C,  heald-  HU  crislon-  Jff,  dahinter  omnis, 
qui  secundum  cristiane  professionis  rectitudinem  aut  non  uidit  aut 
aliter  docet,  Anticristus,  et  reliqua  H  *•  para  (-re  H)  CR  ||  swide 
ü  II  d»d  H\\  odI)on  G,  odde  0  "  -dorn  H  \\  gebirad  0,  gebure|>  H  jj 
para  C,  paer»  H  **  Ant.  gen.]  to  Anticristes  limse  UealdH||]eden 
G,  dahinter  Icwsedon  H  "  se  b.  g.  w.  f,  C  *♦  lara  C  \\  I)urh  C 
"  d4d  C  II  pe  CG  II  -döm  H  \\  -birad  C,  -burel)  H  '•  silfne  C  \\ 
swide  C II  befulep  H,  besyled  C  ||  odpon  G,  odde  C  "  synnum  C, 
synnse  H\\  -laedad  G\\  pe^h  C  ||  sy]  böo  H  "  Anti-  (das  i  aus  e) 
C II  silfne  C  ||  eagan  G 
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{)eah  his  lima,  Jfe  man  wide  nu  geseon  and  durh  heora 
yfel  gecnawan  mseg,  ealswa  bit  on  pam  godspelle  gersBd 
iß :  surgent  enim  pseudocrisii,  et  reliqua.  wide  hit  gewyrd, 
pset  up  arisad  lease  leogeras  and  beod  swaeslice  swioole, 
and  da  msenigne  man  amyrrad  and  on  gedwylde  ge-  s 
bringad.  and  swa  mycel  earfodnes  gewyrd  on  msenige 
wisan  gyt  wide  on  worulde,  pses  pe  bec  secgad,  purh 
deofles  bearn,  pe  unriht  dreogad,  swa  nsefre  8er  on  worulde 
ne  geweard,  fordam  peet  meeste  yfel  cymd  to  mannum, 
ponne  Antecrist  sylf  cymd,  pe  cefre  aer  on  worulde  ge-  t« 
wurde,  and  ua  pincd,  paet  bit  sy  pam  timan  swyde 
gehende ,  fordam  peos  woruld  is  fram  dsDge  to  dsege  a 
swa  leng  swa  wyrse.  nu  is  mycel  neod  eac  eallum  godes 
bydelum,  peet  by  godes  folc  warnjan  gelome  wid  pone 
egesan,  pe  mai^num  is  towerd,  pe  laes  pe  hy  unwsere  ^s 
wurdan  aredode  and  donne  to  hrsedlice  durh  deofol 
beswicene.  ac  do  sacerda  gehwylc  on  his  scriftscire, 
p8ßt  hit  man  gehyre  oft  and  gelome,  pe  laes  de  hit  ge- 
weorde,  paet  purh  larleste  godes  folc  losje.  and  deah 
paet  geweorde,  paet  ure  aenig,   pe  nu  leofad,  ponne  ne  20 

^  Wide  maeg  (maeg  u.  d.  z,  van  and,  hd,  E)  EG  ||  Iseon  maeg 
H II  purh  C  *  gecn.]  tocnawen  H  ||  h(it)  (nach  h  ras,  von  1  bchst, 
it  ü.  d,  z,)  C  II  t>am  üb,  d,  z,  von  and.  hd,  E,  f.  C      '  gewurd  C 

*  ligeras  H  *  da]  I)ar  0||  monige  men  H\\  maenine  EG  ||  amirrad 
C II  gedwilde  C  •  bringaed  H  ||  micel  C  ||  aerf-  H  \\  -wurd  C  '  gyt 
f,  C  II  worlde  C,  weorlde  H  (es  ist  dies  die  regelmässige  Schreibung 
in  Hf  ich  werde  sie  in  zukanft  nicht  mehr  anführen)   \\   dses  C 

•  worlde  C  •  cymaed  H  *•  ponne  Ante-]  on  Antecristes  timan, 
ponne  he  H  \\  Anti-  (das  i  aus  e)  C  ||  aefre]  naefre  EG  \\  &r  C  \\ 
worlde  C  "  wurde  If,  ne  geweard  EG  \\  pingd  C,  puncasd  H\\  heo 
H\\  time  If  ||  swide  C  "  -haende  C\\  fordam  —  «»wyrse  f,  H\\  for- 
dam (de)  E,  fordam  pe  G  \\  world  C  >»  lengc  C||  wirse  C||  micel  C\\ 
eac  f.  H  ^*  bidelum  C||  hi  CG,  höo  If  ||  doneC,  pene  H  ,»»  egsan 
CG  II  -weard  CH  \\  pe  das  2,  mal]  pi  C,  py  H  ||  hi  C,  h4o  H  \\  -wäre  C, 
-waerre  H  >•  areodade  H  \\  ponne  C  ||  raedl-  CH  \\  purh  CG  "  dö  C, 
f.  H\\  -hwilc  C  »•  -hire  C||  pi  CH\\  pe  CG  >•  -wurde  Cjj  durh  G  || 
-liste  C,  -leaste  G,  -laeste  H  ||  losige  CH  jj  peah  C  ^^  -wurde  C 
penne  H 
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libbe,  f)eah  we  agan  pearfe,  pset  we  godcunde  heorda 
warnjan  nu  georne,  hu  by  pam  deofle  Antecriste  sylfan 
wserlicast  magan  ponnc  widstandan,  ponne  he  bis  wod- 
scinn  widdast  tobra^ded.  and  utan  warnjan  us  eac  Bwa 
5  wid  bis  unlara  nu  swyde  geome  and  god  aelmibtigne 
georne  biddan,  pset  he  us  gcscylde  wid  |)8ßne  peodscadan. 
god  US  gescylde  wid  pffine  egesan,  and  he  us  geryme 
to  daere  ecan  myrhdc,  f)e  pam  is  gegearwod,  pe  his 
willan  gcwyrcad,  dsBr  is  ece  bliss  and  aefro  byd  in  ealra 
to  worulda  woruld  a  butan  ende,  amen. 


XIII  (18). 
Secnndnm  Marcnm. 

interrogatus  lesm  a  discipuUs  de  consummatione  seculi, 
dixit  eis:  cum  uiderUis  abhominationeni  desolationis,  et 
relUpia  (Marc.  13,  J4).  vm  pregnantibus  et  nutrientibus  in 
15  Ulis  diebus  (Marc,  13, 17).  erunt  enim  (ribulatioties  iales, 
qtiales  non  fuenmt  ab  initio  creafure,  quam  condidü  deus, 
usque  nunc,  neque  fient,  et  reliqua  (Marc.  13,  19). 


*  deah  C  II  agan  p.]  habbaed  neode  H  \\  heorde  C  *  hi  C, 
heo  H II  -cristi  {das  zweite  i  aus  e)  0  \\  silfan  C  *  -licost  (-ly-  H) 
CH  II  penne  (das  -2.  mal)  II  \\  wodescin  H  *  widost  H,  wide  C  || 
-braeded  (7,  -br^ded  G  \\  uton  C  *  swide  C  \\  and  god  —  *peodscadan 
f.  IT  II -mihline  EG,  -mihlig  C  •  -scilde  C||pone  C  '  -scilde  C  || 
pone  egsan  CG  *  pare  C  \\  murbpe  H  \\  igearowed  H  *  wyllan  Q  || 
gewircad  C,  wurcwd  H  \\  dar  C\  der  H  ||  blis  C  \\  bid  CG  ||  alne  H 
^°  worlda  world  C  ||  buton  C  \\  auf  amen  folgt  ohne  absats 
hom.  21  H 

XIII.  enthalten  in  CEE;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt; 
von  H  sind  unbedeutende  abtoeichungen  in  der  Schreibung  nicht  <m- 
gegeben,  sonst  alle  Varianten.  >^  über  sehr,  f  C,  in  C  nur  eine 
halbe  zeile  leer.      »»  et  rel.  f  H    "  et  rel.  f,  C 
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Leofan  men,  ures  drihtnes  apostolas  ahsadan  hwilum 
hine  sylfne,  ymbe  pisre  woruldc  geendimge.  da  ssede 
he  heom ,  |)aet  swilce  earfodnessa  and  swylce  gedreced- 
nessa  sculan  on  worulde  ser  pam  ende  geweordan,  swylce 
neefre  aer  ne  gewurdan  ne  nsefre  eft  ne  geweordad.  and  5 
psdt  godspel  cweed :  wa  dam  wifum,  J)e  ponne  tymad  and 
on  pam  earmlican  timan  heora  eild  fedad.  la,  nyde  hit 
sceal  eac  on  worulde  for  folces  synnan  yfeljan  swyde, 
fordam  nu  is  se  tima,  pe  Paulus  se  apostol  gefyrn  fore- 
ssede.  he  ssBde  hwilum  pam  biscope  Tymothee,  paet  on  10 
dam  endenyhstan  dagum  pissere  worulde  beod  frecenlice 
tida  for  manna  synnum,  and  men  ponne  luQad,  he  cweed, 
ealles  to  swyde  pas  swicolan  woruld  and  beod  ofer- 
grsedige  woruldgestreona  and  to  mancge  weordap  to 
wlance  and  ealles  to  rance  and  to  gylpgeorne,  and  sume  15 


*  Leof.  m.]  We  eow  willad  be  sumum  daele  secgan,  liu,  leofaii 
men  E,  f,  C  ||  Leofa  H  \\  üre  H  \\  drihtenes  C,  drihlin-  H  \\  apostoli  H  \\ 
axodan  (-onH)  Cif  ||:wilum  (ras.  von  1  bchst.)  C,  f,H  *  silfne(7|| 
embe  H  ||  dysse  C,  pissere  H  ||  worlde  C  || :  end-  {ras,  von  s)  C,  end-  H 
'  pael  f,  C II  :wilce  (ras.  von  h  ?)  jedesmal  C  \\  ::dreced-  (ras,  von  ge)  C, 
dreced-  H  *  sculon  C,  scylan  H  \\  worlde  C  ||  dam  C  \\  wurdan  H  \\ 
swilce  C  *  gewurdon  C  \\  gewurd-  C  •  cwed  C,  cw  H  ||  lemajd  H 
^  öarmenlice  lime  H  •  eac  f.  H\\  worlde  C||  synnum  C||  yfelan  H  || 
swide  C  •  fordam  /*.  H  \\  -firn  C  »<>  iwilum  C,  f.  H  ||  Tim-  CH, 
-theo  H  ^^  -nextan  H,  darüber  von  and.  M.  erit  in  nouissimis 
diebus  homines  se  ipsos  amantes  E  \\  I)isse  C  j|  worlde  C  \\  fraecen-  C 
"  monh  synnae  H\\  he  cw.  f.  H  >»  swide  C||  world  C  *♦  world-  C  \\ 
and  to  manege  —  82  *  facne]  and  beod  t>urh  oferpruda  alles  to  ränce 
and  alles  to  wlonce  and  to  gylpg^orne  ant  on  modignesse  to  swide 
ähofene  and  beod  huxlice  godcundnessa  hyrwenda  and  boclare 
leande  and  unriht  lufigende,  and  heo  beod  swicolae  on  deedum  and 
lease  on  wordum  and  buton  treowdu  forscyldegode  on  weorcum. 
h^o  folgjted  heora  lustum  and  monigfealde  sunnum;  and  cnawe  de, 
de  cunne,  nü  is  de  timee,  {>8et  deos  weorld  is  Imenged  mid  monig- 
fealde mäne  and  mid  felafealde  facne,  and  t>a,  de  beod  swicoleste, 
I»a  dincgsed  wserreste,  and  pa,  dae  yfel  cunnon  biwjan  to  göde  and 
unsod  to  sode  I>urh  lytigne  listwrencg,  pa  I)uncflBd  wisse  H  \\  manega 
C II  wnrdad  C      "  gilp-  C 

Napior,  Wulfstan.  6 
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weorpad  egeslice  godcundnessa  hyrwende  and  boclare 
leande  and  unriht  lufjcnde,  and  Bume  \veordad  swicole 
and  swseslice  ficole  and  butan  getrywdum  forscyldgode 
on  synnan.  and  geonawe  se,  de  cunne,  nu  is  se  tima, 
5  |)£et  deos  woruld  is  gemaBncged  mid  maenigfealdan  mane 
and  mid  fclafealdan  facne,  and  daes  hit  is  pe  wyrse  widc 
on  worulde,  caIswaf)8Btgodspel  cwsed:  quoniam  abundabit 
iniquüas,  refrigescet  Caritas  multorum.  dest  is  on  englisc, 
fordam  pe  unriht  weaxed  ealles  to  wide,  sod  lufii  colad. 

10  ne  man  god  ne  lufad,  swa  swa  man  scoldc,  ne  manna 
getrywda  to  ahte  ne  standad,  ac  unriht  ricsad  wide  and 
side,  and  tealte  getrywda  sindon  mid  mannum,  and  pset 
is  gesyne  on  mienigfealde  wisan,  gecnawe  se,  de  cunne. 
eala,  eala,  ac  pa  wees  micel  blis  and  bot  seo  betstc  mannum 

15  towerd,  pa  Crist  com  on  das  woruld  purh  mennisce  ge- 
byrde,  and  pset  com  us  eallan  to  helpe  pam  meestan  and 
to  frofre  pam  betstan.  and  mycel  is  seo  J)wyrne8,  pe 
nu  is  towerd,  gebide  daere  yrmde  se,  J)e  hit  gebide,  psst 
Antecrist  geboren  beo.     Crist  wses   ealra  bearna  botst 

20  geboren,  pe  aefre  geboren  wurde,  and  Antecrist  bid  ealra 


»  wurdad  C  *  luf-  unriht  CE,  lufigende  C  \\  wurd-  C  »  ficole 
(acc,  vom  Schreiber?)  E,  : ficole  C||buton  C||::trywd-  C  1|  forscilde- 
gode  C  ♦  synnum  C  \\  ::cnawe  C  *  peos  world  G  •  fela-]  maenig- 
E II  I)8Bs  C II  wurse  H  ^  worlde  C  \\  habund-  EH  *  refriescel  C  \\ 
psBt  C  II  on  engl.  f,H  •  de  C  ||  eal.  to  w.  f,  H  *°  man  g.  ne  1.] 
lufaed  mon  god  nu  H  \\  swa  swa  —  ^^  standad]  ne  godes  läge  gymef) 
ne  bis  läre  ne  lysled,  swä  swa  mon  sceolde  H  "  ::trywda  C  \\ 
rixad  C||  w.  and  s.]  to  swide  on  weorlde  H  "  and  tealte  —  mannum 
f,H  *•  Isene  H  \\  mseni-  C,  -fealdan  E  \\  wylle  odde  cunne  H 
'*  eala  —  83  "Antecrist  sylfa  steht  Äin^cr  87  •  pononford  sefre,  amen 
IT II  eala — "geboren  beo]  eala,  mycel  wses  deo  godnes,  pe  toweard 
wses  allum  moncynne  to  beelpe  and  to  frofre,  pä  I>ä  C4rist  us  wees 
toweard  durh  menniscnesse  geburde;  and  mucel  peo  yfelnesse,  {>c 
monnum  is  toweard,  gebide  pare  yrmde  pe,  de  bit  abide  H 
"  -weard  C  \\  worold  C  "  -birde  C  \\  eallum  C  "  micel  C  "  -weard 
C||  {>»re  C  II  se]  : :  {ras.  von  se)  C  "  ea](ra)  (7,  alre  H  \\  bsest  H 
><»  Anti-  (das  \  aus  e)  C 
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f)8ßra  bearna  wyrst  on  pas  woruld  geboren,  pe  eer  odde 
sefter  aefre  ge wurde  odde  geweorde.  nu  sceal  hit  nyde 
yfeljan  swyde,  fordam  pe  bit  nealeecd  georne  bis  timaD, 
calswa  bit  awriten  is  and  gefyrn  wses  gewitegod :  post 
millc  annos  soluetur  Satanas,  pa^t  is  on  englisc,  softer  5 
pusend  gearum  bid  Satanas  unbunden.  pusend  geara 
and  eac  ma  is  nu  agan,  syddan  Crist  wtes  mid  mannum 
on  menniscan  hiwe,  and  nu  syndon  Satanases  bendas 
swyde  toslopene,  and  Antecristcs  tima  is  wel  gebende, 
and  dy  bit  is  on  worulde  a,  swa  leng,  swa  waere.  men  10 
syndon  swicole,  and  woruld  is  J)e  wyrse,  and  pset  us 
dered  eallum ;  and  huru  bit  sceal  befegjan  beonanford 
pearle  ribtwisan  pearfan  and  dam  iinbealafullum.  nu  da 
yfelan  and  da  swicelan  swa  oferlice  swyde  brcedad  on 
worulde  ongean  pset  mseste  yfel,  pe  mannum  is  towerd;i5 
dsBt  is  se  peodfeond  Anteerist  sylfa.  eala,  mycel  wses 
seo  ebtnes,  pe  cristene  poledon  ju  eer  on  worlde  oft  and 
gelome  purb  weelbreowe  manswican  wide  and  side,  and 
buru  bit  sceal  beonanford  msenigfealdre  weordan,  nu 
deofol  sylf  bis  msegnes  mot  wealdan,   and  deofles  beam  so 


^  "^^^.«-^^N.  y^  y^.-t^'^^y'K^  •V,^  V.  *-vy->^N-i'>fc-'V    ■^.  'X.^V-'^  ^S.  "^  '■V_/%»y"^r^   '^  ^^•V^^V.^V-'^  rX^X  /^•"V^^    "^  ">.  •X.*-^«^^,* 


»  tara  0 1|  das  C  \\  world  C  *  sefre  f.  H  \\  odde  gew.  f.  (7,  an 
stelle  desselben  ist  in  C  ras,  von  13 — 14  hchst,  •  swyde  f,  C\\ 
neolaecd  H  \\  hys  C  \\  lime  H  ♦  Iwrilen  H  \\  ::fyrn  C  »  Sataiiäs 
(jedesmal)  C  •  f  usöndum  H  ^  nach  is  ist  eine  ras.  von  2  bchst. 
nu  scheint  noch  einmal  dagestanden  eu  haben  C  ||  sid-  C  *  -nisce 
H  II  heod  H  ||  Satanas  (ses  von  sp.  hd,  ü.  d,  z,)  C  ||  bsendas  C 
•  swide  C,  f,  H  \\  unslopene  H  ||  Anti-  (das  i  aus  e)  C  \\  wel]  swide 
C||  -hsende  C  »»  pi  0||  worlde  C||  lengc  C  "  beod  H\\  world  C  || 
wurse  H  \\  us  f,  H  "  derad  C  \\  befegjan  —  "-fullum]  he(fgja 
honeford  swide.  rihtwisa  böde  pa  unbalefulle  von  me.  hd,  auf  ras,) 
C  II  hefigan  H  *'  I)enrle  ribtw.  p.]  I)am  godum  H  ||  and  nu  C 
18.14  Ja  yfelan  and  ^sl  bealafullan  C  *♦  J»a  swicelan  C  \\  swide  C 
»»  worlde  C  "  I)a>l  C  \\  Anti-  {das  i  aus  e)  C  \\  auf  sylfa  folgt 
ohne  absatz  hom,  16  H  \\  eala  —  87*pononford  eefre,  amen  steht  hinter 
82»«cunne  H  \\  eala]  lä  H  \\  micel  C\\  (w«s)  ü.  d,  z.  von  and.  hd.E 
"  pole-  C II  jeö  C,  jü  H II  on  wor-  f.  E  "  waelreowe  C  \\  -swicann  E 
"  hure  E  \\  möeni-  C  \\  wurd-  C      >•  silf  C 

6* 
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8wa  swidlice  motan  cristene  bregean.  and  oft  aer  wres 
msenigfeald  ehtnes,  nsßfre  peah  })am  gelic,  pe  sefter  dysan 
gyt  bid.  fordam  hit  waes  oft  ser,  paet  godes  halgan  fela 
wundra  J)urh   godes  mihta  openlice  worhtan  on  gemang 

5  pam  5  pe  hy  ehtnesse  poledon ,  and  durh  pset  msenigne 
man  gebettan.  ac  hit  ne  bid  na  swa  on  Antecristes 
tinian ;  ne  magan  ponne  haiige  men  on  pam  timan  senige 
tacna  openlice  wyrcan,  ac  sculan  poljan  eal,  paet  heom 
man  to  ded.     ne  god  ponne  ane  hwile  his  mihta  ne  his   . 

10  wundra  sylf  nele  cydan,  swa  he  oft  aer  dyde,  ac  laßt 
pone  deofol  Antecrist  rabbjan  and  wedan  sume  hwile 
and  pa,  de  him  fylstad.  he  bid  mennisc  man  geboren, 
ac  he  bid  peah  mid  deofles  gaste  eal  afylled;  and  se 
gesewenlica  feond  wyrcd  purh  deofles  craeft  fela  wunder- 

15  licra  tacna  and  durh  drycraeft  maenigfealde  gedwimera; 
and  feordehealf  gear  he  ricsad  ofer  mancynn  and  mid 
his  scincraeftum  maest  manna  beswicd,  pe  aefre  aer  durh 
aenig  ding  beswicen  wurde,  and  pa,  de  he  elles  mid 
his  lotwrencum  bepaecan  ne  maeg,  pa  he  wile  preatjan 

20  and  aßgeslice  wyldan  and  earmlice  pinjan  on  maenigfealde 
wisan  and  neadunga  nydan,  paet  hy  gebugan  to  his  un- 

*  moton  C,  -en  H  \\  cristene]  bilewite  H  \\  brögan  C,  bregian 
H  II  and  f,  H  *  fissum  H  »  git  0  |1  fordam  /*.  H  *  -ton  (7, 
wrohtan  H\\  ::mang  C  »  dam  C,  I)an  H\\  hi  C,  hdo  H\\  purb  C  \\ 
raaenine  E  •  swa  na  E\\  Anti-  (das  i  aus  e)  C  ''  magon  C\\  t)enne 
H II  dam  C  \\  timen  H  •  wurcan  H  \\  sculon  C,  scylan  H  •  penne  H  \\ 
:wlle  (acc,  vom  Schreiber?)  C  *°  sylf]  :::  (ras.  von  3  —  4  bchst,) 
C  II  cudan  H  \\  dide  C  \\  lei  H  "  pöne  (acc.  vom  Schreiber?)  (7, 
pene  Jf  ||  Anti-  (das  i  aus  e)  6^||  :wile  [ras,  von  b)  C  "  filstad  C, 
dahinter  pset  is  Gog  and  Magog,  pst  beod  pa  mancyn,  pe  Alexander 
beclysde  binnan  muntclysan.  da  getacnjsed  alle  deofles  limse,  psst 
beod  alle  pa/  de  deofles  weorc  wyrcd  and  unriht  lufjaed  and  Ante- 
cristes fultumaes  weordap  aw^r  on  weorlde  H  \\  geboren  f.  H 
*♦  ::sewenl-  (ras.  von  ge)  C,  Isaegene  H\^  wurcd  H  **  -lice  If  ||  purh 
C||  dreo-  H  \\  -fealda  C||  dwlmerse  H  »•  rixad  C||  -cyn  C  »^  scln- 
(acc.  von  and.  hd.)  C  \\  purh  C  >•  pingc  C  \\  -swican  i?  ||  pe  0 1|  he  f.  C  \\ 
el-]  :a!les  (ras,  von  e)  C  »•  -wraencum  C  \\  pröat-  (acc.  von  and.  hd.?)  C 
«'>eges-Ci/||wildanC||plnigenH  «»nydan  {dasyausi)C\\  hiC,heoH 


XIII  85 

laran.  he  agind  leogan  dcoflicc  swydo  and  eetssBcd  Cristes 
and  cwed,  peet  he  sylf  sy  godes  agen  bearn,  and  gebringd 
on  gedwylde  ealles  to  manege,  and  god  him  gedafad 
pset  for  manna  gewyrhturo,  psBt  he  sume  hwile  mot  swa 
wodliee  derjan,  fordam  pe  men  beod  purh  synna  swa  s 
swyde  forwyrhte ,  pfiet  deofol  mot  openlice  ponne  heora 
fandjan,  hu  fela  he  forspanan  maege  to  eean  forwyrde. 
and  pa  de  swa  geseelige  ponne  weorpad,  pset  hi  godes 
läge  healdad  on  an  swyde  georne  and  on  rihtan  geleafan 
anrsedliee  purhwunjan  willad,  pa  seulon  poljan  ehtnesse  lo 
pa  meestan,  pe  sBfre  ser  on  worulde  eenige  men  poledon, 
and  eac  mycle  maran,  ponne  sBfre  aer  ahwar  gewurdan 
oddon  aefter  pam  aefre  eft  weordan.  ac  se  bid  gesaelig, 
pe  ponne  ne  awäead,  fordam  rade  aefter  pam  witod  him 
bid  towerd  purh  godes  mihte  ece  frofer.  la,  hwylc  is 
wunder  bid,  peah  se  mennisca  deofol  synfullum  mote 
heardlice  derjan,  ponne  god  gepafad,  paßt  he  mot  on  bis 
agenum  halgum  swylc  wunder  gewyrcan,  paet  Enoh  and 
Elias  purh  pone  pSodfeond  gemartrode  weordap,  pe  god 
sylfa  fela  hund  wintra  mid  saule  and  liehaman  geheold  3o 
ser  to  pam  änan,   peet  hi  ponne  seoldan  mid  heora  lare 

^  aginned  C,  dahinter  ras.  von  einer  drittelzeile  C  ||  deofoUice 
C\\  swide  C  *  and]  slc  E,  ::  (ras,  von  2  hchst.)C\\  bßo  H\\  r.bringd 
{ras.  von  ge)  C,  gebringad  H  '  gedwilde  C,  dwylde  H  \\  manega  C  \\ 
gepaf-  C»  dafed  H  *  ::wyrhlum  (ras.  von  ge)  C,  gewruhtum  H  \\  swa 
f.H^  siima  C  •  swide  C  ||  -wrohle  H \\  ponne/.  H ||  heora]  heom  R 
^  forspanuan  EH^  -späinan  (acc.  von  and.  hd.?  und  ras,  von  n?)  C  \\ 
öcan  C II  -wurde  H  *  ponne  vor  swa  gessel-  C  ||  wurd-  C  \\  big  G,  beo 
H\\  godes  1.  b.  on  an  s.  g.  and  f.H  *  an  C  ||  swide  C  \\ ::  rihtan 
{ras.  von  un?)  C,  rihte  H  ^^  purdwunjsen  H  "  worlde  C||men] 
me  H||  polodon  C  "  micele  C\\  ::wurdon  {ras.  von  ge)  C  "  odde 
C||  wurdan  C,  geweorde  J^H  gesseli  C  '♦  penne  H\\  wäcad  (acc.  von 
and.  hd.?)  C  \\  witolice  H  ||  heom  H  "  -weard  CH  \\  :wilc  {ras. 
von  b)  C  "  wundor  C  "  derjan  heardlice  H  \\  done  H  "  agene 
Äljswilc  C||-wircan  C,  -wurcan  if||Enoh  C,  Enoc  H  »•  Elias  C, 
Helias  -fiTlJ  peod-  C\\  -martirode  (-tyr-lf)  CH\\  wurdad  C  «•  sylf  C, 
sylfe  H II  wynlra  C  \\  sawle  C,  sawla  H  »*  Ar  (acc.  vom  Schreiber?)  C 
dam  C||anan  C,  nnum  IT  ||  beo  IT  ||  penne  H||sculou  C 
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folce  gebeorgan,  feet  hit  eal  ne  forwurde  endemes  aßtgffidere 
purh  pone  deofol,  })e  ealle  men  breged  and  ealle  woruld 
drefed?  nis  se  man  on  life,  pe  maege  odde  cunne  swa 
yfel  hit  asecgan,  swa  hit  sceal  geweordan  on  pam  deof- 
s  lican  timan.  ne  byrhd  ponne  brodor  odrum  hwilan  ne 
faeder  his  bearne  ne  bearn  his  agenum  feder  ne  gesibb 
gesibban  pe  ma,  pe  fremdan.  and  peodscypas  winnad 
and  saead  heom  betweonan  foran  to  pam  timan,  pe  pis 
sceal   geweorpan.      eac   sceal  aspringan   wide  and   side 

10  sacu  and  clacu,  hol  and  hete  and  rypera  reaflac,  here 
and  hunger,  hrjne  and  blodgyte  and  styrnlice  styrunga, 
stric  and  steorfa  and  fela  ungelimpa.  and  msenigfealde 
tacna  beod  wide  gesawene  on  sunnan  and  on  monan  and 
on  mistlican  tunglan;  and  fela  cynna  egesan  geweorpad 

15  on  eordan  folce  to  heortgryre  and  to  egeslican  fifere  on 
meenigfealde  wisan;  and  eal  hit  forwurde,  gyf  god  ne 
gescyrte  paes  peodscadan  lifdagas  pe  rapor  durh  his 
mihta.  ac  for  psera  gebeorge,  pe  him  syn  gecorene,  and 
de  he  habban  wyle  geheali^en  and  geholpen,   he  forded 

30  paene  peodfeond  and  on  helle  gruud  pananford  besenccd 
mid  eallum  pam  gegenge,  pe  him  aer  fyligde  and  his 
unlarum  to  swyde  gelyfde.     donne  wurd  godes  dom  riht- 


-•"V.   •«.*  ■X   -v 


1  gebyrgan  H  •  done  C  ||  all :  (das  zweite  mal)  H  \\  worold  C 
»  drefed)  derfel)  H  ♦  ifel  C  \\  gewurdan  C  ||  dam  C  \\  deofollican  C\ 
deofeliice  H  »  birhd  C,  burhd  H  \\  :wilan  (ras.  von  h)  C  •  bearnum 
H II  ne  b.  h.  a.  f.  f.  C  \\  ^mt  bearn  H  \\  agene  H  ||  gesib  C\  ^e  sibbe  H 
^  : :  sibban  (ras,  von  ge)  6\  pam  sibban  H  \\  de  (das  2,  mal)  C  \] 
fremdon  C,  fremedan  H  \\  -scipas  C  •  pe]  pset  //  •  -wurdan  C 
»•  böl  C||  haßte  Jf  ||  rip-  C\  rup-  H  "  brine  C||  -gile  C||  stiml-  C, 
stranglice  H||stir-  C,  sturunge  H  **  Isawene  H  **  raisclican  H  || 
cunne  H\\  egsan  C\\  -wurdad  C  **  fere  C  *•  maeni-  C||  -wörde  C  || 
gif  CH  "  scirte  0,  scyrte  H  \\  deowscaI)an  ff  ||  de  ö  ||  rador  C  ||  I)urh  C 
"  dare  ({>-  H)  CH  \\  geborege  H  \\  hym  C  \\  beod  H  »•  pe  0 1|  wile  C 
*•  psene]  ponne  C,  donne  H\\  panon-  C  ||  -sajnced  C  **  ::gffncge  {ras. 
von  ge)  C,  gengum  H  ||  filigde  C,  fylgidon  H  **  -lare  H  \\  swide 
C II  gelifde  C\  lyfdon  H  \\  donne  —  87  » -scaden  f,  CE 
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lice  toscadcn;  and  da  ponne  witodlice,  "pe  nu  god  luQad 
and  godes  lagum  fyligead  and  godes  lare  geornlice 
hlystad  and  hy  wcl  healdad  and  anrsedlice  purhwunjad 
on  rihtan  geleafan  ford  od  lieora  ende,  pa  scylan  habban 
ece  edlcan  on  heoibniiore  myrhde  mid  gode  sylfum  aefter 
pam  domo  and  mid  bis  halgum  pananford  aßfre,  ätev  is 
cce  blis  and  sßfre  bid  in  ealra  worulda  woruld  a  butan 
ende,  amen. 


XIV  (19). 
Lectio  sancti  euangelii  secnndnin  Mathenm. 

Egressus  lesus  de  templo  ihat;  et  accesserunt  discipuli  lo 
eius,  tU  ostenderent  ei  cedificationem  tempU.  ipse  autetn 
respondens  dixit  eis:  amen,  dico  tu>bis,  non  relinquetur  hie 
lapis  super  lapidem,  qui  non  destruatwr.  sedente  autem  eo 
super  monteni  Oliueti  aceesserunt  ad  eum  discipuli  secreto, 
diccntes:  die  nobis,  quando  fiec  erunt,  et  quod  Signum  ad-  is 
ue7itus  tui  et  consummationis  seculi?  et  respondens  lesus 
dixit  eis:  uidet^^  ne  quis  uos  seducat.  multi  enim  uenient 
in  notnine  meo  dicentes:  ego  sunt  Cristus;  et  nmltos  sedu- 
Cent,  audituri  autetn  estis  prelia  et  oppiniones  preliorum. 
uidete,  ne  turbenüni;  oportet  enim  hec  fieri,  sed  nondum  est  20 

'  I>a  C II  witolice  H  \\  pe]  pa  de  H  <  läge  H  \\  filjad  C,  fylgjed 
H\\  oft  and  gelome  geornlice  H  •  :lystad  {ro^^,  von  h)  6\  lystsed 
H  II  hi  C,  heom  H  \\  healded  E  \\  andred-  H  *  rihte  H  \\  od] 
oddet  iZ" II  saüon  C,  sceolon  H  •  ^ce  (acc.  von  and.  hd.?)  C  \\  on] 
of  H II  efenlicre  C  \\  mirhde  (7,  murhde  E  \\  silfum  C  •  daer  —  •  ende 
f.  H\\  I)ar  C  ^  worlda  world  C\\  buton  C  •  önde  (acc,  von  and, 
hd,  ?)  C  II  auf  amen  folgt  ohne  absatz  das  stück  82  ^*  eala  —  83  » 
sylfa  H 

XIV.  enthalten  in  CE;  vom  lat,  sind  nur  sinnvarianten  an- 
geführt. •  keine  Überschrift  ^  nur  eine  halbe  zeüe  leer  C,  Seiten- 
überschrift vui.  Egressus  lesus  de  templo  ibat  E  >*  et  (das  erste 
mal)  ausradiert  C 


r^ 
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finis.  consurget  tnim  gens  in  gentem  et  regnum  in  regnmn, 
et  erunt  pestilentie  et  fames  et  terre  motus  per  loca,  Jicc 
autcm  onmia  initia  sunt  dolorum,  tunc  tradent  aos  in  tribu- 
lationem  et  occident  uos,  et  eritis  odio  omnibus  gentibus 
5  propter  nomcn  meum.  et  tunc  scandalizähuntur  multi  et 
inuiccm  tradent  et  odio  habebunt  inuicem.  et  multi  pseudo^ 
prophete  surgent  et  sedueent  multos.  et,  quoniam  liabundabit 
iniquitas,  refrigescet  Caritas  multorum;  qui  autem  per- 
manserit  usque  in  ßnem,   hie  saluus  erit,    et  predkabitur 

10  hoc  euangclium  in  uniuerso  orbe  in  testimonium  omnibus 
getitibus;  et  tunc  ueniet  consummatio  (Math,  24,  1  — 14). 
uerumptamen  diem  illam  et  horam  nemo  seit,  neque  angeli 
celorum,  nisi  pater  (Math,  24, 36).  quaprqpter  uigilate,  quia 
neseitis,  qua  hora  dominus  uester  uenturus  sit  (Math,  24,  42). 

15  Leofan  men,    hit  geweard   hwilum  on  deere   byrig, 

pe  is  genamod  Hierusalem,  paet  ures  drihtnes  pegnas 
agunnon  specan  wid  hine  ymbe  peet  msBre  tempel- 
geweorc,  J)e  pser  geworht  wees  gode  to  wyrdmynte.  da 
sfißde  he   heom,  psßt  his  seeolde  weordan  seghwylc  stan 

20  on  uferan  dagum  grundlinga  toworpen;  and  da  agun- 
nan  hi  Line  eft  aesjan  dihlice,  hwsenne  pffit  geweordan 
sceolde,  and  eac  be  hwylcum  taene  man  agytan  mihte, 
hwaenne  eft  his  sylfes  toeyme  towerd  wurde,  and  hwsennc 
pisse   worulde  geendung  weordan  scolde.     da  andwyrde 

26  he  heom  and  cwsed,  pset  hy  dearfe  ahtan,  peet  hi  wsere 
wurdan,  paet  hy  aßnig  man  to  swicollice  ne  bepsehte  mid 
Icaslicre  lare  and  mid  egesliean  gylpe ;  fordam,  he  cwsed, 

^  refriescet  G  ^^  kein  absatz  E,  eine  halbe  zeile  leer  C  || 
Leof.  m.  f.  C\\  iwilum  (ras.  von  h)  C\\  dare  C||  birig  C  *•  gendmod 
(acc.  von  and.  hd.?)  C  ||  drihtenes  C  "  sprecan  C  ||  ymbon  C 
>•  par  C||  wurd-  C||  fa  C  »•  scolde  a||  wurdan  C\\  -hwilc  C  *•  on 
f,  E II  dagan  C  \\  ^a  C||  agunnon  C  «»  big  C||  eft  /.  Cjl  axjan  C|| 
digellice  C  ||  :wsßnne  {ras.  von  h)  C  ||  -wurdan  C  **  scolde  C  \\  :wilcum 
(ras.  von  h)  C  \\  angitan  C  *»  :wffinne  (jedesmal  ras.  von  h)  C  || 
silfes  C  **  worlde  C  \\  endunge  C  \\  gewurdan  C  **  hy  (das  y 
aus  i)  C II  pearfe  C  \\  ahton  C  \\  wäre  C    "  -don  C  ||  hi  C    "  gilpe  C 
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{>8et  meenig  wyrd,  ^e  gyt  cimed  on  uferan  tidan  and 
Icaslice  Icoged  and  egeslico  gylped,  namad  hinc  sylfne 
and  hiwad  to  göde,  swylce  hit  Crist  sy;  ac  secge,  J)8Bt 
he  secge,  he  cwsed,  ne  gelyfe  ge  him  eefre.  and  he 
ssede,  {)set  niycle  gewin  scoldan  geweordan  eer  dam  ende  6 
Wide  on  worulde;  and  larde  |>eah,  J)8Bt  man  to  wacmod 
ponne  ne  wurde ;  and  cwsed,  pset  se  ende  J)onne  gyt  neere 
eallunga  gehende,  he  ssede  eac,  {)8et  peoda  hetelice 
seeoldan  winnan  heom  betweonan,  and  fela  eordstyrunga 
and  earfodnessa  geweordan  on  worulde  ser  worulde  ende,  lo 
and  pset  beod  [)a  angin,  he  cwsed,  para  sarnessa,  pe 
mannum  beod  towerd.  dset  bid  witodlice,  pset  he  maßnde, 
we  witan  ful  georne,  pa  sorga  and  da  sarnessa,  {>e  on 
woruld  becumad,  foran  to  pam  timan,  {>e  Antecrist  weded 
and  ealle  woruld  bregej).  fordam  ponne  wyrd  ehtnes  is 
grimlie  and  sorhlic  cristenes  folees,  and  eeghwar  beod 
lade  and  to  andseete  pa,  de  god  lufjad.  and  swucjende 
licceteras  ponne  arisad  and  brsedad  to  swyde  and  durh 
unlare  forlcerad  to  manege.  ac  wel  I)am  syddan  aefre  to 
worulde,  pe  ponne  ne  awäcad  on  senige  wisan.  and  an  20 
ping  ic  eow  secge  gyt  to  gewisse,  pflet  witod  sceal  ge- 
weordaii  godspel  gecyped  geond  ealle  woruld  ser  worulde 
ende,  J)8bs  pe  bec  secgad,  and  syddan  wyrd  se  ende 
swa  rade,  swa  J)8et  god  wile,  and  swapeahhwsedere  nis 
se  man  on  eordan  ne  se   encgel  on  heofonan,  pe  wite  25 


-  %.    ■V..  ■^fc--^^-v,  •\.-V_-N-^v_'^^/-S--'x     N^-x^X/N 


»  git  C II  cymed  C  \\  and]  |»e  E  *  gilped  C  \\  silfne  C  »  göd:e  E, 
gödne  C  \\  swilce  C  *  -life  G  \\  neefre  C  »  micle  C  ||  gewinn  C  \\ 
-wurdan  C  •  worlde  C  \\  (to)  E  \\  -mode  C  '  paet  f.  E  ||  önde 
C\\  git  C  •  allunga  E  \\  -haende  C  •  scoldon  C  \\  -stininga  C  '^  ge- 
wurdad  C  \\  worlde  jedesmal  C  \\  ende  C  "  föet  0  »»  fa  C 
"  World  C\\  dam  C\\  Anti-  (das  i  aus  e)  C  »»  world  C  ||  -ged  G  \\ 
wurd  G  "  swicigende  (acc.  von  and.  hd  ?)  G  "  swide  G  ||  purh  G 
*•  nach  unlare  ras.  von  mehreren  bchst.  G  ||  manega  G  \\  sid-  G 
"  worlde  C||wacad  G  *»  finge  6'||gil  C||::wissan  G  "  -wurdan 
G\\  -ded  G\\  World  C^||  worlde  G  "  sid-  G\\  ende  G  **  -hwcedre  C 
5*  enge!  C  ||  beofonum  G 
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{>8ene  andagan,  biitan  gode  sylfum.  and  dy  man  sceal 
wacigean  and  warnjan  symle,  paet  man  geara  weordc 
huru  to  dam  dome,  weald  hweennc  he  us  to  cyme,  we 
witan  mid  gewisse,  ^sdt  hit  peerto  nealaecd  georne.  and 
5  on  J)am  dome,  pe  ealle  men  to  sculan,  ure  drihten  sylf 
eowad  us  sona  his  blodigan  sidan  and  his  pyrlan  handa 
and  da  sylfan  rode,  {>e  he  for  ure  neode  on  ahangen 
wces,  and  wile  ponne  anreedlice  witan,  hu  we  him  pset 
geleanedan,  and  hu  we  urne  cristendom  gehealden  habban. 
10  leofan  men,  utan  beon  {>e  wcerran  and  don,  swa  us 
pearf  is,  lufjan  god  ofer  ealle  odre  ping  and  his  w^illan 
wyrcan,  swa  we  geornost  magan,  J)onne  geleanad  he  hit 
US,  swa  US  leofast  bid.  him  sy  lof  and  wuldor  äa  butan 
ende,  amen. 


XV  (20  =  36). 
15  Secundum  Lucani. 

Ertint  sIgna  in  sole  et  luna  et  stellis,  et  rcliqtm.  dis 
godspel  segd  and  swutelad,  paet  fela  fortacna  sculon 
geweordan  wide  on  worulde  aegder  ge   on  hcofonlicum 


r^  'v.^-*,- 


*  pone  ändagan  (acc.  vom  Schreiber?)  C    \\    buton  C   ||    fi  (7 

*  wacigan  C  ||  wurde  C      *  pam  dorne  C  ||  iwsenne  C  \\   cume  C 

*  gewissan  C  \\  par-  C  *  dam  C  \\  sculon  C  \\  silf  C  •  :eowad  (acc, 
von  and,  hd.)  C  "^  pa  C  ||  hangen  E  •  -leanodon  C  *<*  ulon  C 
**  (odre)  C  \\  pingc  C  ^^  wircan  C  \\  magon  C  \\  gelöan-  (acc  von 
and.  hd.)  C     »»  leofosl  C  \\  wuldor  (das  1  auf  ras.)  0 1|  a  C  ||  buton  C 

XV.  enthalten  in  ACE.  in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt. 
aUe  Varianten  sind  angeführt,  **  Überschrift  f.  AC^  in  C  folgt 
diese  hom.  ohne  absatz  auf  hom,  19,  indem  der  an  fang  dieser  hom, 
durch  einen  grossen  anfangsbuchstaben  in  grüner  tinte  bezeichnet 
v)ird\\seitenüberschr,  .vnii.  erunt  signa  E  *•  Erunt  —  "swuteladj 
Crist  cwied  on  his  halgan  gödspelle  A  ||  pis  G  "  foretacna  C  \\ 
scylan  A^  -lan  C  *•  -wurdan  C  \\  Wide  A  \\  worolde  A^  worlde  C  || 
beofen-  A 
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tiinglum  ge  on  eordlicum  styrungiini,  ser  dam  ^e  se  dorn 
cume,  pe  us  eallum  wyrd  gemtene.  and  witodlice,  ealswa 
flod  com  hwilum  aer  for  synnum,  swa  cymd  eac  for 
synnum  fyr  ofer  mancynn,  and  dserto  hit  nealeecd  nu 
swyde  georne.  and  dy  is  fela  yfela  and  mistlicra  go-  * 
limpa  Wide  mid  mannum.  and  eal  bit  is  for  synnimi  and 
gyt  weorped  mare,  pses  de  bec  secgad,  wracu  and  ge- 
drecednes,  ponne  sefre  aer  wsere  abwar  onworulde;  paet 
bid,  ponne  Antecrist  weded  and  ealle  woruld  breged,  and 
daerto  bit  nealaecd  nu  swyde  georne.  and  dy  bit  is  on  *<> 
worulde  a,  swa  leng,  swa  wyrse,  paes  pe  we  sylfe  gecnawad 
ful  georne;  and  eac  is  on  us  sylfum  swytol  and  gesyne, 
paet  we  to  wace  byrad  urum  dribtne,  and  paet  we  to 
ortreowe  syndan  godes  mibta  and  bis  mildbeortnesse, 
and  paet  we  bim  oftor  swydor  abelgad,  ponne  we  be-  i* 
porftan,  and  eac  betweonan  us  silfum  ribte  getrywda 
bealdad  to  wace  for  gode  and  for  worulde.  and  dy  us 
derjad  and  dearle  dyrfad  fela  ungelimpa,  and  aelpeodige 
men  and  utancumene  swyde  us  swcncad,  ealswa  Crist 
on  bis  godspelle  swutoUice  saede,  paet  scolde  geweordan.  20 
be  cwaed :  surget  gens  contra  gefitem,  et  reliqua,    upp  raesad 


<< 


»  stir-  C II  pam  A  \\  dorn  A      *  wurd  C  \\  -mgene  A  \\  eall-  A 

•  flöd  A\\siT  A  II  sinnum  G  *  sinnum  C\\ßr  C  ||  manc-]  mannum  C  \\ 
pser-  A,  par-  C  *  swide  AC  \\  pig  Aj  pi  0 1|  is]  sin  A  \\  ifela  C  \\  mys- 
licra  A  •  Wide  ^  ||  eall  A  '  git  C||  wurded  0||  pe  ^6'||  bdc  A 
wracu]  sacu  C,  dracu  E       •   -cednys  A  \\  wcere  A    ||    worlde  A 

•  Anti-  (das  i  aus  e)  C||  world  ^C||  bröged  A  »•  paer-  A,  par-  C'li 
swide  -4C||  pig  A,  p\  C  "  worolde  A,  worlde  C||  ä  -4  ||  lengc  C  n 
silfe  C  "  silfum  C  \\  swutol  -4C  ||  gesene  C  *•  wäee  A  \\  hirad 
C II  dribtene  C  **  -trywe  A,  -truwe  C  \\  syndon  C  \\  -heortnessa  E 
*»  swidor  A,  swide  C  *•  -twynan  A  \\  sylfum  A  \\  -treowda  A 
"  wäce  A  II  worlde  AC  \\  pig  A,  |»i  C  "  pearle  AC  »•  utan- 
cumene (die  acc,  von  and,  hd.)  C\\  swide  AC\^  swencead  A,  swsencad 
C II  eall-  A  *®  -tellice  A  \\  saede  A  \\  sceoJde  A  \\  -wurdan  C  «*  göntes 
(ckcc,  von  and.  hd.)  C  \\  Mnter  et  rel.  stefU  dset  (p-  C)  is  on  englisc 
CE II  up  A,  üp  (acc.  von  and.  hd)  C  \\  raesad  C 
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peoda,  he  cwaed,  and  widerrsBde  weorpad  and  hetelice 
winnad  and  sacad  hcom  bctweonan  for  dam  unrihte,  pe 
to  wide  wyrd  mid  mannum  on  eordan.  leofan  men, 
cleene  wses  peos  eorde  on  hyre  frumsceafte,  ac  we  hi 
^  habbad  syddan  afylede  swyde  and  mid  urum  synnum 
pcarle  besmitene.  and  ure  misdseda  eac  wregead  us 
gelome ,  fordam  pc  we  nellad  godes  läge  healdan ,  swa 
svfSL  we  scoldan,  ne  gode  gelsestän  pset,  psßt  we  scoldan, 
ne  we   teodunga  syllad,  swa  swa  us  gebyrede,  ne  we 

10  aelmessan  dselad,  swa  swa  we  bedorftan,  ac  on  seghwylce 
wisan  wanjad  to  swide  eal,  peet  we  sceoldan  on  godes 
est  gelsßstan.  and  fordy  us  eac  swencad  and  ongean 
winnad  manege  gesceafta,  ealswa  hit  awriten  is :  ptigtiahit 
pro  cleo  orbis  terrarum  contra  insensatos  honiines.    deet  is 

15  on  englisc:  eal  woruld  winned  swyde  for  synnum  ongean 
pa  oferhogan,  {)e  gode  nellad  hyran.  seo  heofone  us 
wind  wid,  ponne  heo  us  sended  styrnlice  stormas  and 
orf  and  aeceras  swyde  amyrred.  seo  eorde  us  wind  wid, 
ponne  heo  forwyrned  eordlices  weestmes  and  us  unweoda 

^®  to  fela  asended.  eac  hit  awriten  is,  dset  sunne  apystrad 
eer  worulde  ende  and  mona  adeorcad  and  steorran 
hreosad  for  manna  synnum;  and  deet  bid,   ponne  Ante- 


^ 


*  wyder-  {das  y  aus  i)  A  \\  wurdad  0,  -dad  A  *  fam  A 
•  Wide  A  II  menn  A  *  hyre  {das  y  aus  i)  -4  ||  hy  -4  »  syddan 
f.  C  II  afilede  C  \\  swide  AC  \\  sinnum  C  •  dearle  C  ||  wregad  C, 
^reagead  A  "^  gelöine  A  \\  -f  am  A  •  we]  ge  E  ||  sceoldan  (das  erste 
mal)  J.,  -don  C  \\  ne  gode  gel.  ^.  |>.  we  sc.  f.  A  \\  scoldon  (das  zweite 
mal)  C  •  teodunge  A  \\  ne  sillad  C  \\  -birede  C  *<"  ne  dsBlad  C  \\ 
bedorftan  AC  \\  -hwilce  A,  (ge)hwilce  C  **  swyde  A  \\  scoldan  C 
"  -py  Ay  -dig  C II  e.  swencead  A,  swaencad  eac  C  *•  manega  C  \\ 
eall-  A  **  pfiet  C  *»  englis  C||world  AC||  swide  ^C||synnnum  C 
"  da  AC  II  hiran  C  \\  hefone  A  "  saended  C  \\  styrnüc  (das  aus- 
lautende  e  ist  nicht  mehr  zu  lesen)  A^  stirnlice  C  ^*  swide  AC  \\ 
amirred  C  "  -wyrned  (das  y  aus  i)  E  \\  eordlice:  (ras.  von  1  hchsi) 
AE\\  weslmes  C,  wsestmas  J?  ||  ünw-  (acc,  von  and.  hd.)  C,  -w^odaA 
2«  asapnded  C  \\  paet  AC  \\  adysl-  AC  "  worlde  AC  "  (h)reüsad 
AC  II  sinnum  C  \\  pajt  AC  \\  Anli-  {das  i  aus  e)  C 
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crist  weded,  |)fiet  hit  bid  gelic  {)am,  swylce  hit  swa  sy. 
hit  is  gecweden,  {){et  sunne  adystrad:  |)8ßt  is,  ponne  god 
nele  cydan  on  Antecristes  timan  his  msegen  ne  bis  mibta, 
swa  swa  be  oft  cer  dyde,  donne  bid  gelic  pam,  swylce 
sunne  sy  apystrad.  and  mona,  bit  cwed,  adeorcad:  daet  6 
is,  J)a3t  godes  balgan  cenige  tacna  ponne  ne  wyrcad,  swa 
swa  by  oft  eer  dydan.  and  steorran,  bit  cwed,  breosad 
ufene  of  beofonum:  dset  is,  pset  licceteras  and  leaslice 
cristene  breedlice  breosad  of  ribtan  geleafan  and  to  Ante- 
criste  geomlice  bugad  and  weorpad  bis  gefylstan  eallum  lo 
beora  mibtum.  and  donne  geweorped  egsa  se  meesta, 
pe  fißfre  ser  weere,  and  ebtnes  seo  mseste  wide  on  worulde. 
ne  byrbd  se  gesibba  pam  gesibban  pe  ma,  pe  |)am 
fremdan.  and  be  dam  egeslican  timan  Matbeus  se  god- 
spellere  sodlice  pus  cwsed:  in  diebus  Ulis  erit  tribulatio  n 
talis,  qucUis  non  fuit  ab  inüio  mundi  nee  postea  erit,  daet 
is  on  englisc,  pcet  swylc  yrmd  and  earfodnes  bid  ponne 
on  worulde,  swylce  cefre  cer  nees  ne  eft  ne  geweorI)ed. 
and  rade  softer  para  syddan  astyred  wyrd  |)urb  godcunde 
mibte  eal  beofonlic  maegen  and  eordwaru  arsered  of  so 
deade  to  dorne,  donne  meeg  gecnawan  se,  pe  ser  nolde 
sodes  gelyfan,  paet  Crist  purb  bis  mcegenprym  {)onne 
geleanad  manna   gebwylcum   serran   gewyrbta.    wa  pam 


*  swilce  0  '  apyst-  ÄC  »  Anti-  (i  aus  e)  C  \\  llman  A 
*  dide  C II  ponne  A  \\  swilce  C  *  sunne  f.  C  \\  sy]  beo  A  ||  a|>ystrod 
C II  möna  C  \\  hit  cw.  f.  C  \\  adeorcod  C  \\  paet  C  •  läcna  (acc,  vom 
Schreiber?)  C  \\  wyrccad  A  ^  hig  AC  \\  didon  C  \\  hit  cw.  f.  C  \\ 
reosad  C  •  ufon  C||  heofenum  A  \\  |)«t  AC\\  licet-  AC  •  hr»d-] 
heardlice  C||  reosad  C||  Anti-  (i  aus  e)  C  >•  wurdad^C||  -filstan  C 
**  ponne  -4C  ||  -weordad  C  \\  eegesa  A  **  wlde  A  \\  worlde  AC 
»»  byrh  A,  bir(h)d  C,  gebyrhd  E  \\  se]  pe  C  \\  (ge)sibba  C  \\  I)am 
(das  1.  mal)]  ponne  AE  \\  mä  A  "  fam  AC  ^«  paet  C  "  swilc  C  || 
-fodnys  A  **  worolde  Aj  worlde  C||  swilce  C  \\  naefre  A  ||  -wurded  C, 
-ded  A  »•  (h)rade  A  ||  siddan  C  \\  astired  wurd  C  ««  call  A  \\ 
beofen-  A  \\  mwgn  C  \\  arffired  A  *^  dorne  A  \\  ponne  C  \\  gecnawan  A 
••  gelifan  C  \\  -prim  A  *•  -hwilcum  C  \\  -wyrhtan  A^  -wirhta  C  \\ 
wft  A  II  dam  C 
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|)onne,  pe  eer  geearnode  helle  wite.  dser  is  ece  bryne 
grimme  gemencged,  and  daer  is  ece  gryre,  pser  is  wanung 
and  gi*anung  and  ää  singal  heof,  pser  is  ealra  yrmda 
gehwylc  and  ealra  deofla  gel)ring.  wa  pam,  pe  pflßr  sceal 
5  wunjan  on  wite;  betere  him  wscre,  |)»t  he  man  nsere 
fiefre  geworden,  J)onne  he  gewürde.  fordam  nis  se  man 
on  life,  pe  areccan  maege  ealle  {)a  yrmda,  |)e  se  gebidan 
sceal,  se  de  on  |>a  wita  ealles  behreosed;  and  hit  is 
ealles    J)e  wyrse,    pe  his  senig  ende  ne  cymd  eefre   to 

10  wonilde.  eala,  leofan  men,  utan  don,  swa  us  |>earf  is, 
beorgan  us  geome  wid  psene  egesan  and  helpan  ure 
sylfra  |>a  hwile,  pe  we  magan  and  motan,  J)e  Ises  we 
forwcordan,  J)onne  we  Isest  wenan.  ac  utan  luQan  god 
ofer  ealle   odre  ping  and   his  wyllan  wyrcan,    swa  we 

15  geornost  magan,  ponne  geleanad  he  hit  us,  swa  us  leo- 
fast  bid,  J)onne  we  sefre  J)ffis  betst  bepurfan.  him  symle 
sy  lof  and  wuldor  in  ealra  worulda  woruld,  a  butan 
ende,  amen. 

XVI  (21). 
De  temporibns  Anticristi. 

20  Leofan  men,  us  is  mycel  pearf,  pset  we  wsere  beon 

paes  egeslican  timan,  pe  towerd  is.     nu  bid  swyde  rade 


'-VV'^  •    v^-\   •    _.-  . 


*  wite  A  II  paer  -4,  par  C  \\  ece  C  *  gemenged  A,  -maencged 
C II  f  ser  A,  par  C  \\  ece  C  \\  gryre  (y  au8  i)  A,  grire  C  \\  and  ^üt  C 
*•'  granung  and  wanung  CE  ||  wän-  A  *  syngal  A  \\  heof  C  \\  dar  C  \\ 
yrmpa  A  *  -hwilc  C  \\  gepryngc  C  \\  dam  C  \\  par  C  »  wlle  A  || 
mann  A  •  -pam  A  Mlfe  yl  •  pe  ^C  ||  da  C  \\  wlta  A  \\  bereosed  C 
•  aenig]  naefre  nan  C  ||  önde  C  '*  worlde  AC  \\  menn  A  ||  dön  A 
**  done  C||  fegesan  A,  egsan  C  "  silfra  6'||  pi  1.  C  *•  -wurdan  C|| 
wenan  A  \\  uton  C  **  pingc  C  \\  willan  AC  *»  magon  C  \\  \eofosi  AC 
»•  byd  A  II  -purfon  C  ||  symle  f,  C  "  worlda^C  ||  worold  A,  world  C  \\ 
ä  ^  11  buton  C 

XVI.  entkalten  in  CEU,  in  H  folgt  diese  hom.  ohne  absatM 
auf  fu>m.  16,  wibedeiitende  abtoeichungen  in  der  Schreibung  der 
hs,  H  sind  nicht  angeführt,  sonst  sind  alle  varianteth  angegeben, 
'•  überschr,  f.  CU  ||  in  0  nur  eine  halbe  zeile  leer.  *•  Leofa  H  \\ 
swide  micel  C  \\  neod  H  \\  wäre  C,  waerrefi"    >'  -weard  C-BTJI  swide  CH 


XVI  95 

Antecristes  tima,  |)ses  de  we  wenan  magan  and  eac 
georne  witan,  and  pset  bid  se  egeslicesta,  pe  »fre  ge- 
weard,  syddan  peos  woruld  eerost  gcscapen  wses.  he 
byd  sjif  deofol  and  deah  mennise  man  geboren.  Crist 
in  sod  god  and  sod  mann,  and  Anteerist  bid  sodlice  s 
deofol  and  mann,  durh  Crist  com  eailum  middanearde 
help  and  frofer,  and  durh  Anteerist  cymd  se  mse^ta  gryrc 
and  seo  mseste  earfodnes,  pe  sefre  eer  on  wonjlde  ge- 
worden weard;  and  eall  maneynn  forwurde  fordijihte,  gif 
god  his  dagas  ne  gescyrte.  ac  god  gescyrt  h|s  dagas  lo 
for  dffira  pingan,  pe  him  gecorene  syn  and  he  g^healden 
habban  wile.  and  deah  on  pam  fsece,  pe  he  bid,  he 
geded  swa  mycel  to  yfele,  swa  naefre  eer  ne  geweard. 
selcne  mann  he  wile  awendan  of  rihtan  geleafan  and  of 
cristendome  and  bespanan  to  his  unlarum,  gif  he  maeg;  15 
and  god  hit  gepafad  him  sume  hwile  for  twam  pingum : 
an  is  serest,  |)set  men  beod  purh  synna  sw^a  ford  for- 
worhte,  pset  hi  beod  psds  wel  wyrde,  pset  deofol  open- 
liee  pfienne  fandige,  hwa  him  fullfyligean  wille.  oder  is^ 
pflet  god  wile,  pset  da,  J)e  swa  gesselige  beod,  pset  hi  on  20 
rihtan  geleafan  durhwimjad  and  dam  deofle  anreedlice 
widstandad,  he  wile,  psdt  pa  beon  rade  amerede  and 
gecleensode  of  synnum  purh  da  myclan  ehtnesse  and  durh 


*  I>e  C  II  magon  C  *  ful  georne  C  ||  ege(s)l-  C,  aegeslicesta 
limae  H  ||  de  C  «  siddan  C  ||  world  C  \\  aeres  C  *  bid  C  \\  seolf 
Jfllpeah  C  •  |)urh  C  ||  middaearde  C  '  h&lp  ir||  frofre  Hllfurh 
C II  cymd  /".  E  \\  grire  C,  grure  H  •  seo]  de  ir||  maesla  E  ||  worlde  C 
•  eal  C,  f,  H II  -cyn  C  \\  -wyrde  H  **  (ge)scirle  C,  scyrte  H  ||  his  dagies 
gescyrt  H  \\  gescirt  C  **  dara  C  \\  I)ing«e  H  \\  beon  H  \\  gehealdan  CE, 
ihealden  H  "  peah  C  ||  dam  C  \\  de  C  »»  dep  H  ||  micel  C  \\  (n)8efre  E, 
aefre  IT  II  weard  H  **  man  C  ||  aweend-  C||rihle  H  "  bespannan 
^ITII-Iaran  C,  -lare  H  »•  him  gedafted  H  "  an  C||8erest  f.  H 
"  -wirble  (7,  -wrubte  H  \\  heo  H  \\  dses  G  \\  weorde  C,  wurde  H 
*•  gefandiga  |>enne  l^Hponne  C  ||  ful-  CH,  -filigan  C,  -fylegean  H 
"  J»a  C||  gesaelig  H\\heoH  "  rihte  H\\  furhwunjad  (d  aus  n)  C  || 
fiam  C  *•  synna)  H  |j  J>am  H  ||  micclan  (7,  myde  H  \\  seht-  fi, 
-nessa  C  \\  furh  C 
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{)»ne  martirdom,  de  hy  ponne  {)oljad.  fordam  nis  nan 
man,  pset  ne  sy  synful,  and  sßlc  man  sceal  sär  doljan 
odpon  her  od|)on  elleshwöer  be  dam,  pe  he  purh  synna 
geearnad ;  and  dy  bid  sco  ehtnes  ponne  godum  mannum 
5  8wa  stid,  fordam  pe  hy  sculon  beon  rade  geclaensode 
and  amerode,  cer  se  mycla  dom  cume.  da  de  wseron 
fordferede  for  hund  gearum  oddon  gyt  firnor,  wel  pa 
magan  beon  nu  geclfensode;  we  motan  nyde  pset  stidre 
|)oljan,  gyf  we  elsene  beon  sceolan,  ponne  se  dom  cymd, 

10  nu  we  |)8ene  fyrst  nabbad,  {>e  ^a  hsefdon,  pe  widforan 
US  W8el*on.  bepenee  gehwa  hine  sylfne  be  dam,  pe  he 
wille,  ne  cymd  ure  aefre  cenig  to  godes  rice,  »r  we  beon 
sefre  flelcere  synne  swa  clsene  amerede,  swa  sefre  eenig 
gold  msBg   clsenost  amerod  weordan.     leofan  men,    god 

15  gepafad  pam  deofle  Antecriste,  peet  he  mot  ehtan  godra 
manna,  fordam  pe  hi  sculon,  swa  ic  eer  cwsed,  durh  da 
ehtnesse  beon  geclaensode  and  syddan  clsene  faran  to 
heofona  rice.  pa  ponne,  pe  his  leasungum  gelyfad  and 
him  to  gebugad,  pam  he  byrhd  her  for  worulde,  and  da 

20  he  wcorpad  her;  ac  hy  sculon  rape  apfter  dam  ecelice 
forweordan  and  ää  wunjan  syddan  mid  him  on  paere 
sweartan  helle  gründe,  se  gesawenlica  deofol  wyrcd 
fela  wundra  and  segd,   past  he   god  sylfa  beo,  and  mid 


■*        >     -«.-*.—      — ,    •'.'^-N.'N     -N^ 


»  f  one  Cy  |»are  H  \\  pe  hi  C,  J>e  heo  H  ||  denne  H    *  beo  H  \\  sar 
CH  II  poljan  C      «  odde  jedesmal  CH  ||  -hwar  C  ||  fam  C  \\  purd  H 

*  earnaed  H  ||  pi  CH  \\  bed  C  \\  peo  aehtnesse  H  ||  pam  godum  C 

*  pe  f.  H\\  hi  C,  heo  H  •  mycle  EH,  miccla  C  \\  cyme  // 1|  pe  C 
'  odde  CH  II  gil  C II  fyrnor  H,  furdor  E  «  magon  C  \\  (nu)  C,  /:  H  \\ 
moton  C  •  gif  C'||  sculon  C||  penne  ^||dom  C  »•  pone  C  »»  üs 
C  II  silfue  C  II  pam  C  "  aefre  (das  erste  mal)  f.  C  \\  cl»ne  f.  C  \\ 
mni  C  **  cl.  a.  w.]  beon  clöBnost  amerod  H  ||  wurdan  C||  leofselT 
»*  »hltan  H  '•  monn  H  \\  heo  H  \\  purh  pa  C  "  beon  /".  C  \\  sid-  C, 
soddan  H  *•  heofonan  C,  heofene  H  \\  ponne  pe]  de  ponne  C  \\ 
-unge  ^11  -lifad  C  »»»•  and  h.  to  geb.  /'.  H  »•  birhd  (7,  burhd 
^11  for]  on  H  ||  worlde  (7||  pa  C  ««  weord-  0||  hi  C,  h^o  H\\  »fter 
pam  rade  C  **  -wurdan  C,  -wyrdan  fi"||8id-  C  ||  dare  C  **  ge- 
sewen-  C,  gesaegenlice  H      **  g.  silfa  C,  seolf  god  H 
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his  gedwimerum  msest  selcne  man  beswicd,  and  pa,  pe 
he  elles  beswican  ne  maeg,  pa  he  wyle  neadunga  genydan, 
gyf  he  mffig,  pset  hi  godes  cetsacan  and  him  to  gebugan. 
gyf  hi  donne  paet  nellad,  ponne  sculan  hi  ehtnessa 
mycle  and  eac  earmlicne  dead  gedoljan.  eala,  gesaelig  5 
bid  peah  se,  de  to  pam  anrcede  bid,  peet  he  fordam  ne 
awäcad;  ac  witodlice  pSBra  bid  ealles  to  lyt,  pe  he  ne 
beswice,  opdon  purh  his  searucraeftas  odpon  durh  peene 
gryre,  pe  he  on  mancynn  set.  uro  drihten  Crist  gehselde 
fela  psera  on  life,  pe  unhale  weeron,  and  se  deofol  Ante-  lo 
crist  gebroead  and  geuntrumad  pa,  de  »r  hale  wseron; 
and  he  naenne  gehselan  ne  mseg,  buton  he  hine  aerest 
awyrde.  ac  syddan  he  paene  mann  gebrocod  haefd,  sydpan 
he  maeg  don,  swylce  he  hine  gehaele,  gyf  he  geswicd 
paes,  pe  he  aer  pam  men  to  yfele  dyde.  he  bid  eal  i» 
unwrenca  füll;  donne  beswicd  he  swyde  fela  manna 
purh  paet,  paet  he  gebroead  maenigne  man  dihlice  and 
gehaeld  eft  aetforan  mannum,  paer  hy  on  locjad,  ponne 
geseod  hy,  hwaet  he  ponne  ded,  and  nytan  nä,  hwaet  he 
«er  dyde.  aelc  yfel  he  maeg  don  and  aelc  he  ded;  he  «o 
ded,  paet  fyr  cymd  ufene,  swylce  hit  of  heofonum  cume 
and  he  mid  pam  fela  forbaernd,  ealswa  he  hwilum  aer 
lobes  aehta  dyde.  ac  se  de  for  paes  fyres  ege  him  to 
gebihd,   he   sceal   äa  on   helle   on  ecan   bryne  wunjan. 

*  wile  C,  wule  H\\  genidan  C,  nydan  H  •  gif  C\\  heo  H\\  lo 
him  H  II  bugan  H  *  gif  C  ||  heo  H\\  ponne  C,  denne  H\\  sculon  C  \\ 
h«^o  H\\  das  a  von  -ncssa  auf  ras,  E  *  micie  C\\  eac  f.  HW  geI)oI-  C, 
poljan  H  ^  awacad  C  \\  para  C  \\  selles  H  •  odde  CH  \\  searo-  C, 
seane-  H  \\  odde  CH  \\  ^urh  |)one  C  •  grire  C  ||  -cyn  C  \\  seit  C 
»•  para  C,  f.  H  i»  -h(r)ocaBd  ir||  untrumaed  H  "  sid-  C||  pone  C 
donne  H\\  man  Cl|  siddan  C  »*  don  C||  swilce  C  \\  gif  C  *»  he 
/.  C II  dam  C II  dide  C  \\  alle  H  »•  -wraenca  C  \\  ful  C  \\  ponne  C  \\ 
swide  C  "  he  f.  C  \\  maenine  E  "  par  C  ||  hi  C,  heo  H  \\  penne  H 
>•  hi  C,  heo  H\\  daep  H\\  niton  na  C  *«  »r  C7  ||  dide  C  \\  ifel  (7, 
yfe  H  "  fir  C  jj  cumd  H  \\  ufenon  C  \\  swilce  C  ||  cöme  H 
"  hwilum  —  *'  dyde]  dyde  hwilon  lohes  aehta  H  \\  aer  hwilum  C 
"  dide  C II  daes  C  ||  fires  C  \\  to  him  H    "  buhd  H  |1  aa  0 1|  ece  brunelT 

Napior,  AVulfetan.  • 


98  XVI 

ne  can  ic  ne  sefre  senig  man  odrum  asecgan  fore  ealne 
pone  egsan,  pe  durh  paene  deofol  on  worulde  geweordan 
sceal.  ponne  age  we  mycle  pearfe,  pfiöt  we  god  ael- 
mihtigne  georne  biddan,  pset  he  us  gescylde  wid  paene 
5  egesan  and  us  gestrangje,  swa  his  ^^illa  sy.  and  mycle 
dearfe  agan  pa,  pe  pees  timan  gebidad,  pset  hi  waere 
beon,  and  pset  hi  gemyndige  beon  paera  pinga,  pe  deofles 
menn  oft  «r  purh  drycraeft  drugan,  fela  pinga  dydan 
pa  geogeleras   on   Egypta   lande  purh  drycraBft  ongean 

10  paet,  de  Moyses  purh  godes  mihta  paer  fela  wundra 
worhte.  and  swa  we  habbad  be  manegum  geraed,  de 
gehwar  purh  drycraßft  mid  deofles  fultume  menn  mistlice 
dweledan.  betere  eac,  paet  we  nu  sum  to  bysne  secgan. 
an  deofles  man  waes  hwilan  on  Rome,  Simon  hatte,    se 

15  geswencte  swyde  pearle  twegen  maere  godes  degnas,  paet 
waes  Sanctus  Petrus  and  Sanctus  Paulus,  hy  bodedon 
on  Rome  eristendöm  aerest,  ac  se  deofles  man  hy  ge- 
drehte and  paßt  folc  gelette  wundorlice  swyde.  he  saede, 
paet  hit  eal  leasung  waere,  paßt  da  godes  pegnas  bodedon, 

20  and  he  worhte  purh  dryeraeft  fela  wundra,  daer  men  to 
locedon.  he  dyde  aet  sumum  saele,  paßt  an  aßren  naedre 
hy  styrede,  eal  swylce  heo  cucu  waere;  and  man  haefde 
geworht  pa  on  dam  dagum  on  Rome  anlicnessa,  and 
paßt  haßpene  folc  purh  deofles  lare  weordedon  pa  heom 

25  for  godas;  pa  he  gemacode  eac  purh  drycraßft,  paßt  hy 

*  ne  can  ic  —  101  ^'  his  willa  sy  /*.  H  ||  ne  neefre  asni  C  ||  for 
eallum  f  am  CE  *  I)urh  J)one  C  \\  worlde  G  ||  -wurdau  G  *  micele  C 
*  -mibtine  J^||-scilde  G  *•*  föne  egsan  G  »  -strangige  (7||sy  C  || 
micele  C  •  |»earfe  C  ||  de  G  ||  wäre  G  ^  I>ara  G  •  men  G  ||  drugon 
G  II  didon  G  •  da  geogleras  G  \\  Egipta  G  »•  fe  0  ||  par  C 
*»  1)6  C  "  men  G  ||  mis:lice  (ras,  von  1  hchst.)  E  *»  bisne  C  jj 
hinter  secgan  steht  we  magan  fela  ymbe  swilc  reccan  G  **  deofles 
Cjl  hwilum  G  "  -swaencte  C||  swide  G  \\  fegnas  G  "  hi  0||  bodo- 
don  G  "  -dom  C  ||  hi  C  "  swide  G  »•  pa  0  ||  bododan  C 
*•  da5r]  fset  G  \\  to]  on  G  "  dide  G  \\  set  s.  s.  /*.  0  ||  an  C  "  hi 
stirede  G  \\  eal  f,  G  \\  swilce  G  \\  cuca  C  *•  fam  C  "  haed-  G  \\  purh 
d.  1.  f,  G II  weordodon  G      "  hi  C 
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agunnon,  swylce  hy  cwice  wceron.  donne  dyde  Petrus 
|>urh  godcs  mihta  betcre  ping,  gehselde  mistlice  ge- 
brocodc  men,  blinde  and  deafe  and  dumbe  and  mistlice 
gelewede.  and  pa  weard  hit  cud  cet  nyhstan  pam  casere, 
{>e  |)a  on  pam  dagum  Romware  weold ,  eal  hu  hy  hit  s 
macedon,  and  mon  berede  him  dearle  swyde  psene  Symon. 
leton  pa  gedwealde  men,  swylce  he  se  Simon  godes  sylfes 
sunu  weere,  and  da  het  »t  nyhstan  se  casere  feccan  paene 
Symon  to  him;  and  pa  da  he  him  to  com  and  him  aet- 
foran  stöd,  pa  abiende  he  purh  deofles  crajft  swa  paes  lo 
caseres  eagan  and  deera,  pe  him  mid  wseron,  pcet  heom 
duhte  odre  hwile,  pa  hy  hine  beheoldon,  pset  he  wsere, 
swylce  hit  cild  waere,  paßt  hy  on  locedon,  odre  hwile  eft, 
swylce  he  medemre  ylde  man  waere  ,  and  odre  hwile, 
swylce  he  eald  gedungen  man  waere;  and  swa  on  maenige  is 
wisan  he  hiwode  purh  drycraeft  fela  leasbregda.  and 
pa  pa  se  casere  eal  swylc  geseah,  pa  wende  he,  paet 
hit  godes  agen  bearn  waere;  and  se  deofles  man  gealp, 
paet  he  eac  swa  w&re,  and  paet  folc  him  to  swyde  paBs 
gelyfde.  da  wunnan  pa  gödan  godes  pegnas  ongean  paBt  so 
swyde  and  saedan,  paet  he  luge,  and  hy  eac  purh  godes 
mihta  mid  manegum  godum  pingum  geswutelodon ,  paet 
hy  riht  haefdon,  and  paet  hit  eal  leas  waßs,  paet  se  peod- 
loga  sasde.  da  aet  nyhstan  cwaed  se  Simon,  paet  he 
gecydan  wolde,  paet  he  god  w^aere,  het  pa  äraeran  aenne  «5 
stepel  and  saede,  paet   he  pyder  upp  stigan  wolde   and 


..•Sfc.-^   -N.>-\./-V.X>«/-N>^N^'^^"*-'-'»«''^*-'-^-V.^^  >'   ^\>^.  ^X  >•     _r   ^'' 


*  swilce  C II  hi  C|l  dide  C  >  pyngc  C  •  -brocede  C  *  gelew-] 
ge(le)dwelecle  C  \\  nihstan  C  *  dam  C  \\  hu  hy  hit]  hi  hi(t)  C 
•  |>earle  C  \\  swi.  |»one  Sim.  G  '  letan  da  C  \\  gedwolan  E  \\  swilce 
C||silfes  C  •  |»a  C7||ffit  n.  f.  C  ••  |»one  Sim.  C  •  io  C  *•  slod 
eil  ablsende  C  "  para  C  "»*  him  puhte  C  "  I)a  hy  hine  —  "odre 
hwile  f,  C  »»  swilce  C7|| -Jungen  C  >•  -breda  C\\and  f.  C  "  da 
pa  eil  swilc  C  "  hit]  he  C  "  waere  C  "•"  swide  gelifde  faes  C 
»•  wunnon  C  \\  godan  C  *••**  swide  ongean  piet  C  **  ssedon  C  \\ 
big  C II "  -swutulodon  C  "  hi  0  **  nihstan  C  "  -cypan  C  \\  he 
het  C II  arflbran  C    "  stipel  C  \\  |»ider  up  C 
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cnglas  hine  pser  underfon  scoldan  and  to  hcofönura  ferjan. 
and  dser  eall  pset  folc  on  löcode,  hc  stah  up  to  dam 
stepele  and  of  dam  stcpele  hof  upp  on  lyfte,  swylce  ho 
wolde  wid  pros  heofones  weard.  da  clypode  se  casero 
5  and  cwffid,  peßt  da  swytol  wsere,  paet  hit  cal  sod  woes, 
pffit  he  cer  ssedc,  and  pset  hit  eal  leasung  wtere,  paet 
Petrus  and  Paulus  p»t  folc  mid  bregdan.  da  abibdan 
hy  uneade,  pa^t  man  gcdyldgode  sume  hwilc,  od  man 
wiste,  to  hwam  so  ende  geh  würfe,  and  clypedon  pa  to 

10  gode  swyde  georne.  hwaet,  pa  Sanetus  Petrus  beseah  rade 
ffifter  pam  up  to  pam  lyfte  and  clypode  hludre  stefne 
and  dus  cwsed:  ic  halsige  eow,  deofles  gastas,  pe  prcne 
deofles  mann  gynd  pa  lyft  ferjad  and  durh  pcet  menn 
bepeecad,   prot  ge  purh  godes  »Imihtiges  bebod  hine  nu 

15  da  forla)tan,  pset  he  nsefre  long  mid  his  mäne  menn  ne 
beswice.  sona  swa  he  hit  gecweden  hsefde,  pa  forleton 
hy  hine,  and  he  hreas  nyder  and  feoU,  pset  he  eall  to- 
baerst.  da  wees  swytol  godes  miht,  peah  he  pees  deofles 
gedwyld  lange   »r  pafode.     eac  we   habbad  on  bocum 

20  gera>d,  pcet  fela  odra  deofles  manna  wide  waeran,  pe 
godes  degnas  oft  purh  deofles  crsBft  swyde  geswencton 
and  folc  swyde  gedwealdon,  ac  hit  pincd  us  to  langsum 
nu  to  gereccanno.  ge  magan  peah  be  pissum  anum 
gecnaw^an,  pa  he  durh  deofol  swylcne  crseft  hcefde  ongcan 

25  swylce  godes  pegnas,  swylce   wsbs  Sanetus  Petrus   and 


»  |)ar  C  II  scoldon  C  *  par  C  ||  eal  C  \\  locode  C  »  stipele 
jedesmal  C\\  hof  up  C||  lifte  C\\  swilce  C  *  dflßs  C||  heofonas  E  \\ 
pa  C II  cliopode  G  »  pa  swutol  C  ^  bregdon  C  \\  abaulon  C  •  hi  C  || 
man  ged.]  hi  gepild  haefdon  C  \\  od  pset  C  •  hwan  C  ||  cliopodau  C  \\ 
|»a  f.  C  1«  swide  C  Ij  da  C  "  dam  jedesmal  C  \\  cliopode  C  || 
stffimne  C  "  pus  G  \\  pone  C  "  man  geond  G  \\  lift  G  \\  durh] 
pur  G II  men  G  **  god  G  *»  lengc  C  \\  mane  G  \\  men  G  *•  -swice  C 
"  hi  C||  reas  G  \\  nider  G  \\  and  f.  E\\  feol  G\\  eal  G  »»  swutol  C 
*•  -dwild  G  *®  wajron  G  **  pegnas  G  \\  swide  geswsnct-  C 
**  swide  G  *•  magon  G  \\  pisum  G  **  purh  G  ||  swilcne  G  *»  swilce 
jedestnal  C 
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Sanctus  Paulus,  aethweg  hit  bid,  ponne  so  deofol  cymd, 
pe  ana  cann  call  pat  yfcl  and  ealle  pa  dryorseftas,  {>e 
sefre  cenig  man  aefre  geleornode.  and  eall  he  hit  cyd 
I)onne  opcnlice  purh  hine  sylfnc,  peet  he  oft  sbr  dyde 
purh  pa  ungeseeligan,  pe  his  larum  fyligdon.  se  sylfa  s 
deofol,  J)e  on  helle  is,  peet  is  se,  pe  ponne  wyrd  on  para 
earmsceapenan  men  Antecriste,  and  bid  sodlice  sBgder 
ge  deofol  ge  man,  and  he  eall  maneyn  ponne  openlice 
swydor  gedreed  and  gedwelad,  ponne  hit  sefre  cer  wurde, 
we  agan  py  swyde  mycle  pearfe,  pset  we  wid  swylcne  lo 
ege  wflBre  beon  and  cac  pa  warnjan,  pe  swylc  nyton, 
swylc  towerd  is,  fordam  pe  hit  is  nyr  pam  timan,  ponne 
ungelserede  men  gelyfan  willan.  eac  ic  secge  to  sode, 
pflßt  deofol  wyle  celces  mannes  gedanc,  gyf  he  ma3g, 
swyde  gelettan,  paet  he  hit  na  ne  understande,  peah  hit  is 
him  man  secge,  ne  hine  wid  pcet  ne  warnige  and  durh 
pa)t  wyrd  meest  manna  beswicen,  pe  hy  ne  beod  swa 
wflere  ne  swa  wel  gewamode  jcr,  swa  hy  bedorfton.  la, 
hweet  is  se  man  on  life,  buton  hine  god  selmihtig  ge- 
healde,  and  he  Sßr  gewamod  pe  bet  sy,  paßt  he  ponne  20 
durh  deofol  beswicen  ne  wyrde.  ac  utan  warnjan  us 
georne  and  geeamjan  to  gode,  paet  he  us  gescylde,  swa 
his  willa  sy.  uton  habban  anraedne  geleafan  and  facst- 
raede  gepanc  to  urum  drihtne ;  ponne,  peah  hit  geby rige, 
paet  we  paere   yrmde  gebidan  sculon  and  on  pisum  lifo  a* 

»  deofol  (sylf  ü.  d.  z,  von  and.  hd,)  E  *  can  C  ||  eal  G  \\  ifel  C 
»  mann  G  \\  eal  G  *  silfne  G  \\  aer  dide  G  »  da  C  ||  filig-  G  \\  silfa  G 
•  dam  G  ^  -scap-  G  •  mann  G  ||  eall  /.  G  \\  -cynn  G  \\  {>.  openl.] 
eal  openlice  ^onne  G  •  swidor  G  **  dig  swy|»e  micele  G  |I  swilcne  G 
"  swilc  niton,  swilce  G  **  near  G  "  hinter  willan  steht  and  |)aBt 
is  gesyne,  py  is  deos  woruld  fram  daege  to  dsege  wyrse  and  wyrse  E  || 
sodan  G  **  wile  C||  -panc  G\\  gif  G  "  swide  C||  nä  C  *•  furh  G 
"  ward  G  II  pe]  fordam  O  ||  hi  C  i«  wäre  G  \\  hi  beporftan  G 
"  life  G  *<»  gewarnod]  gewarad  G  "  piirh  G  \\  wurde  G  \\  ac  f,  G  \\ 
uton  G  •*  georne  /*.  G  \\  seil  de  G  **  mit  uton  fängt  B.  wider  an, 
vgl,  var,  bu  98  *  ||  gelöafan  G  *♦  panc  H  ||  ure  H  \\  drihtene  G  \\  ge- 
birige  G    »  pare  ü  \\  bidan  U  ||  pisse  H  \\  life  G 
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carfoda  adreogan,  peah,  gif  we  ne  awacjad,  ac  purhwunjad 
on  rihtan  geleafan  and  aßlcno  hffidenscipo  ofcrhogjad,  god 
US  forsccawad  cco  rcste.  on  godes  naman  ic  bidde,  pSBt 
cristenra  manna  gehwylc  hine  sylfne  georne  bepence 
s  and  gcornlice  to  gode  gebuge  and  fram  a^lcum  hsepen- 
scipo  and  synnum  gecyrre  and  geearnigc,  faet  he  go- 
manan  habban  mote  on  hcofona  ricc  mid  {>am,  pc  Icofad 
and  rixad  a  butan  ende,  amen. 


xvn  (22). 
Sermo  in  xL 

10  Lcofan  men,  us  is  swyde  myccl  pearf  on  eelcne  timan, 

J)a5t  we  gcmyndige  bcon  psera  pinga,  pe  us  for  godo  to 
dearfo  magan.  donnc  is  lenetentid  eallum  cristcnum 
mannum  huru  nedbehcfo  rihtlice  to  gehcaldcnne,  fordam 
nis  a^nig  man  on  life  swa  wser,  pect  he  ofer  calne  geares 

15  ffiBC  him  swa  wcl  wid  deofol  gescyldan  majge,  swa  swa 
he  bedorftc.  donne  is  Icncten  us  eallum  to  dsedbote 
gescyft,  p8Bt  we  geornlice  on  pam  fajce  pa  ping  wid  god 
ffilmihtigne  gebetan,  pe  we  to  unrihte  odrum  tidum  gcdod 
purh  deoflcs  lare.     us  gebyred,  prot  we  celces  pinges  ure 

20  teodunge  rihtlice  gode  betsBcan.  donne  syndan  pas  dagas 
getealde  for  teodingdagas  innan  geares  feßce,  and  we 
Bculan  cac  pa  teopunge  wyrdlice  gode  geleestan,  et 
rcliqua.  dö  ponne  cristenra  manna  gehwylc,  ealswa  hit 
pearf  is,  healde  his  fausten  swyde  rihtlice,  pset  is,  paet 

25  a^fre  senig  cristen  man  senige  deßge  »r  nontide  nador  ne 

^  earfodsid  G  \\  -drygan  H  ||  swa  peah  G  \\  ac]  and  G  *  rihte 
H  II  and  a?.  h.  o.  /*.  E  \\  forhogjaed  H  '  üs  C  ||  foresceawaed  H 
«  -hwilc  0  11  silfne  C,  seolfne  H  *  buge  H  \\  aelc.  h.  and  f.  E  || 
selcne  H  •  sinnum  G  ||  -cirre  C,  -cerre  H  ||  earnige  H  '  J>e]  de  H 
»  ää  jö  II  buton  G 

XVII.  nur  in  E  enthaUen.  >*  über  feec  von  and.  hd,  first 
"  über  fsece  von  and.  hd.  firste      *^  über  fsBce  von  and.  hd,  first 


XVII  103 

abyrigc  ne   eßtes  ne  weetes,    buton    hit    for  unhaele  sy. 
ac  soce  gchwa  bis  cyrican  georne  mid  clffinan  gedance 
and    deeghwamlice    meessan    gestände   and    hine   to   bis 
dribtne  georne  gebidde.     and  manna  gehwylc  on  godes 
est  bis  aßlmessan  blidelice  sylle  be  pam,  pe  bine  onbagje,  5 
sdT  be  sylf  on  dsßg  metes  onbite,  and  donne  bit  tima  sy, 
bruce  bis  goda,  swa  swa   bine  wisige  se,  de  bis  scrift 
sy.     and  beorge   buru  manna  gebwylc  wid  oferdruncen 
bim  georne,  fordam  Crist  bit  forbead  sylf  on  bis  godspelle; 
and  witodlice,  peab  bwa  on  dseg  gefseste  ful  lange,  gyf  10 
be  syddan  bine  sylfne  gedweied  mid  gedrynce  and  mid 
oferfylle  ealles  to  swyde,  eal   bim  bid  peet  fsesten  idel 
geworden,     ac  pas  tide  man  sceal  mid  mycelre  forbsefed- 
nesse   bealdan,    and   sceal   manna   gebwylc   bine   sylfne 
georne  bedencan  and  den,  swa  bim  pearf  is,  andettan  is 
pa  misdeeda,  pe  be  mid  bim   sylfiim  wat,    and  georne 
betan.    bit  is  nu  swyde  gedafenlic  tima,  pffit  we  us  sylfe 
georne   clsensjan   and  durb  sode    andetnesse  ure  synna 
US   fram  aspywan,   fordam   purb  pset  we  magan  mycle 
pe  yd   rade  gebselede  weordan,  et  reliqua.     and  se  de  ^o 
openlice  befeallen  sy  purb  deofles  scyfe  on  bealice  mis- 
dffide,  be  eac  paßt  geoi^e  openlice  bete,    and  sumo  men 
syndon  eac,  pe  nyde  sculan  of  cyricgemanan  pas  balgan 
tid    ascadene    mid  ribte  weordan   for  bealican   synnan, 
ealswa  Adam  weard  of  engla  gemanan,  pa  da  be  for-  ^^ 
worbte  pa  myclan  myrbde,  pe  be  on  wunode,  ser  dam 
pe  be  syngode.     ne  beo  peah  eeni  man  ealles  to  ormod 
for  bis    misdsßdan;  se   is  swyde  milde,  pe  mancyn  ge- 
worbte  and  sßfter  dam  eft  gebobte  deorweordum  ceape; 
and  be  wile  miltsjan  and  mycle  forgyfnesse  don  forsyn-  ^^ 
gedan  mannum,  wid  pam  pe  bi  geswican  and  geomlice 
betan  geomerjendum  mode. 


**  hiin]  heom  ha,  ||  wat]  witan  hs.      "  über  andetn.  v<m  and, 
hd»  scrift      *^  manna  hs. 
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Leofan  mcn,  Adam  weard  of  myclum  myrhdum,  swa 
we  8er  cwedon,  bescofen  to  hefigum  gcswincum ;  and  8wa 
sccal  eac  of  cyrican  myrhdo  for  myclum  gewyrhtum  se 
man  gebugan  sume  hwile,  pe  healice  agylte  on  openlicrc 
5  synne,  od  peet  he  gebete  mid  myclum  geswince,  swa 
swa  bim  tsece  se ,  de  bim  rsede  bis  godcundan  pearfe ; 
and  sefre  swa  be  eadmodlicor  pset  ded,  swa  bim  god 
ffilmibtig  pQ  rader  gemiltsad. 

Leofan  men,   on  wodnesdag,   pe  byd  caput  ieiunii 

10  bisccopas  ascadad  on  manegan  stowan  üt  of  cyrican 
for  beora  agenan  pearfe  pa,  de  bealice  on  opcnlican 
synnan  by  sylfe  forgyltan.  and  eft  on  dunresdeeg  eer 
eastran  by  geinnjad  into  cyrican  pa,  de  geornlice  peet 
Icncten  beora  synna  betad,   swa  swa  bym  man  wissad; 

15  and  donne  absoltUionefn  bisceopas  ofer  by  ra^dad  and 
for  hi  pingjad  and  mid  pam  beora  synna  purb  godes 
mildbeortnesse  myclum  gelybtad.  and  peet  is  pearflic 
gewuna,  ac  we  bis  ne  gymad  swa  wel,  swa  we  scoldan, 
on  disse  peode,  and  bit  wsßre  mycel  pearf,  paßt  bit  man 

20  gcorne  on  gewiman  bsefde. 


XVIII  (23). 
De  falsis  deis. 

Eala,  gefyrn  is,  pflet  durb  deofol  fela  pinga  misfor, 

and  paet  mancynn   to   swyde  gode   misbyrde,    and   peet 

bffidenscype  ealles  to  wide  swyde  gederede  and  gyt  dered 

25  wide.      ne  rsede  we  peab  abwar   on   bocum,   pajt  man 


^  über  Adam  von  and,  hd.  8C  sereste  man  ^  -modlicor  aus 
-modlice  *^  manega  ha,  ^*  über  eastran  von  and,  hd,  swa  swa 
to  daeg  is  I|  hinter,  -innjad  von  and,  hd,  ü.  d,  z,  hy  *'  .b.  hs. 
"  über  pearfl-  von  and,  hd,  neadlic      *•  disse(re)  hs. 

XVIII.    enthalten  in  E      "  dies  hs,      "  (h)a;den-  hs. 


xvm  105 

arcerde  SBnig  hccdengyld  ahwar  on  wonilde  on  eallum 
pam  fjTste,  pe  wses  »r  Noes  flode,  ac  syddan  peet  ge- 
weard,  J)8ßt  Ncmbrod  and  da  cntas  worhton  ponc  wundor- 
lican  stypel  eeftcr  Noes  flode  and  him  da  swa  fela 
gercorda  gelamp,  pees  pe  bec  secgad,  swa  deera  wyrhtena  5 
W8B8,  pa  syddan  toferdon  hy  wide  landes,  and  mancyn 
pa  sona  swyde  weox,  and  da  aet  nyhstan  wurdon  hi  be- 
psßhte  purh  donc  ealdan  deofol,  pe  Adam  ju  xr  beswac, 
swa  pffit  hi  worhton  wolice  and  gedwollice  him  ha)|)cne 
godas  and  done  sodan  god  and  heora  agenne  scyppend  lo 
forsawon,  fe  hy  to  mannum  gescop  and  geworhte.  hi 
namon  eac  him  da  "pedt  to  wisdome  purh  deofles  lare, 
pset  hy  wurdedon  him  for  godas  pa  sunnan  and  done 
monan  for  heora  scinendan  beorhtnesse  and  him  läc  pa 
ffit  nyhstan  purh  deofles  lare  ofl^rodon  and  forleton  heora  i> 
drihten,  pe  hy  gescop  and  geworhte.  sume  men  eac 
saedan  be  dam  scinendum  steorrum,  pffit  hi  godas  weeron, 
and  agunnan  hy  weordjan  geome,  and  sume  hy  gelyfdon 
eac  on  fyr  for  his  feerlicum  bryne;  sume  eac  on  wa^ter, 
and  sume  hy  gelyfdon  on  da  eordan,  fordan  pe  heo  ealle  so 
ping  feded.  ac  hy  mihton  georne  tocnawan,  gif  hi  cudon 
paßt  gescead,  paßt  se  is  sod  god,  pe  ealle  pas  ding 
gescop  US  mannum  to  brice  and  to  note  for  his  miclan 
godnesse,  pe  he  mancynne  geude.  das  gesceafta  eac 
ealle  dod,  swa  swa  him  gedihte  heora  agen  scyppend,  25 
and  ne  magon  nan  ping  don  butan  ures  drihtnes  pafunge, 
fordam  pe  nan  oder  scyppend  nis,  buton  se  äna  soda 
god,  pe  we  on  gelyfad,  and  we  hine  aenne  ofer  ealle 
odre  ping  luQad  and  wurdjap  mid  gewissum  geleafan 
cwepende  mid  müde  and  mid  modes  incundnesse,  psst  so 
se  an  is  sod  god,  pe  ealle  ding  gescop  and  geworhte. 
gyt  da  haepenan  noldon  beon  gehealdene  on  swa  feawum 
godum,  swa  hy  aer  haefdan,  ac  fengon  to  wurdjenne  aet 
nyhstan  mistlice  entas  and  strece  woruldmen,  pe  mihtige 


».  '*.    ^^"y^/^^,  "^.'  ^_  •-    X.    ^    V.  •».  '»»    V.    •»*  •^'.      X      %      ^l.^v.^.^.SM-_l 


*>-    >-       V,   V.  N.  'S,    V.    N.  •>.    ■N.'-X, 


>*  godes  hs,      '®  incunnesse  hs,      **  fenge  hs. 
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vrurdan  on  wonildafelum  and  egesfulle  waeran  J)a  hwyle, 
pc  hy  Icofedon,  and  heora  agcnum  lustum  fuUice  fullcodan. 
an  man  wees  on  geardagum  eardjende  on  pam  iglande, 
pe  Greta  hatte,   se  wees  Saturnus  gehatcn,   and  se  W838 

»  8wa  weelhreow,  p8Bt  he  fordyde  hi8  agene  bearn  ealle 
butan  anum  and  unfsederlice  macode  heora  lif  to  lyre 
sona  on  geogode.  he  laefde  swapeah  uneade  senne  to 
lifo,  peah  de  he  fordyde  pa  brodra  elles;  and  se  wees 
louis  gehatcn,   and   se  weard  hetol  feond.    he  aflymde 

10  his  agene  fffider  eft  of  dam  ylcan  foressedan  iglande,  pe 
Creta  hatte,  and  wolde  hine  forfaran  georne,  gif  he  mihte. 
and  se  louis  weard  swa  swyde  gal,  paet  he  on  his  agenre 
swyster  gewifode,  seo  wsbs  genamod  Inno,  and  heo  weard 
swyde   healic   gyden   sefter  haßdenscype  geteald.     heora 

15  twa  dohtra  waeron  Minerua  and  Uenus.  pas  mänfullan 
men,  pe  wc  ymbe  specad,  waeron  getealde  for  da 
msBrostan  godas  pa  on  dam  dagum;  and  da  heedenan 
wurdodon  hy  swyde  purh  deofies  lare;  ac  se  sunu  waes 
swapeah   swydor   on   haßdenscype   gewurdod,   ponne    se 

10  faßdcr  waere,  and  he  is  geteald  cac  arwurdost  ealra  pSBra 
goda,  pc  pa  haedenan  on  dam  dagum  for  godas  hsefdon 
on  heora  gcdwyldc.  and  he  hatte  por  odrum  naman 
bctwux  sumum  peodum;  done  dcnisca  leoda  lufjad  swy- 
dost  and  on  heora  gedwylde  weordjap  geornost.     his  sunu 

2s  hatte  Mars,  se  macode  aefre  gewinn  and  wrohte,  and 
saca  and  wraca  he  styrede  gelome.  dysne  yrming  aefter 
his  fordside  wurdodon  pa  haedenan  eac  for  healicne  göd, 
and  s^a  oft,  swa  hy  fyrdedon  odde  to  gefeohte  woldon, 
ponne  ofFrodon  hy  heora  läc  on  &r  to  weordunge  pissum 

so  gedwolgode,  and  hy  gelyfdon,  paet  he  miclum  mihte  heom 
fultumjan  on  gefeohte,  fordan  pe  he  gofeoht  and  gewinn 
lufude  on   lifo,     sum   man  eac  waes  gehatcn  Mercurius 


'*  Minerua]  Kemble  mü  dafür  Diana  lesen  (vgl,  SaUmon  and 
SiUum  8. 121),  "  über  sunu  von  and.  hd,  ,i,  iouis.  *®  über  f»der 
von  and.  hd,    .i.  saturnus. 
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on  life,  sc  wees  swyde  facenfull  and  dcah  füll  snotor- 
wyrde,  swicol  on  daedum  and  on  leasbregdum ;  done 
macedon  pa  bsedenan  be  hcora  getffile  cac  heom  to  meeran 
godc  and  eet  wcga  gelsetum  bim  läc  offrodon  oft  and 
gclomc  purh  deofles  larc  and  to  heagum  bcorgum  bim  s 
brobton  oft  mistlice  lofläc.  des  gedwolgod  wces  arwurde 
cac  betwux  eallum  ba^dcnum  on  pam  dagum,  and  bc  is 
Odon  gebaten  odrum  naman  on  deniscc  wisan.  nu  secgad 
sume  pa  deniscc  men  on  beora  gedwylde,  peet  se  louis 
wffire,  pe  by  por  batad,  Mercuries  sunu,  pc  bi  Odon  lo 
namjad.  ac  hi  nabbad  na  ribt,  fordan  pc  we  raedad  on 
bocum,  ge  on  bsepenum,  ge  on  cristcnum,  pset  sc  betula 
louis  to  sodan  is  Saturncs  sunu.  and  sum  wif  batto 
Ucnus,  SCO  wa^s  loucs  dobtor,  and  sco  ^8ßs  swa  fül  and 
swa  fracod  on  galnyssc,  pa^t  byre  ägen  brodor  wid  by  is 
gebaemde,  pees  pc  man  seedc ,  purb  deofles  lare ;  and  da 
yfelan  vrurdjad  pa  baedenan  cac  for  bealice  faemnan. 
manege  eac  odre  hffipene  godas  weeron  mistlice  fundene 
and  cac  swylce  baepene  gydena  on  swydlicum  wyrdmente 
geond  middancard  mancynne  to  forwyrdc;  ac  pas  synd  20 
pa  fynnestan  deh  purb  baedenscipe  gctcalde,  peab  de 
by  fülice  leofodon  on  wonilde.  and  se  syrwjenda  dcofol, 
pe  &  swicad  embe  mancyn,  gebrobte  pa  baedenan  men 
on  pam  bealicon  gedwylde,  paet  bi  swa  füle  bim  to 
godum  gecuran,  pe  beora  fulan  lust  beom  to  läge  sylfum  25 
gesettan  and  on  unclaennease  beora  lif  eal  lyfedan  pa 
bwile,  de  bi  waeran.  ac  se  bid  gesselig,  pe  eal  swylc 
oferbogad  and  done  sodan  godd  lufad  and  weordad,  pe 
callo  ping  gescop  and  geworhte.  an  is  aslmibtig  god  on 
prym  hadum,  paet  is  faeder  and  suna  and  baiig  gast;  30 
ealle  pa  dry  naman  befebd  an  godcund  mibt  and  ts  an 
ece  god,  waldend  and  wyrbta  ealra  gcsceafta.  bim 
symle  sy  lof  and  weordmynt  in  ealra  worulda  woruld 
a  butan  ende,  amen. 


^^  über  faemnan  van  and.  hd,?  uel  gydene 
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XIX  (24). 
Sermo  ad  populnm. 

Leofan  inen,  understandad,  pa)t  serest  cristenra  manna 
gchwylc  ah  ealra  pinga  mauste  dcarfe,  pffit  hc  cunne  riht 
ongytan   purh   larc   and  läge    and  gelyfan   anradlicc   on 

5  god  eelniihtigne,  pe  is  waldend  and  wyrhta  ealra  gesceafta. 
and  syddan  is  eac  pearf,  pset  gehwa  understande,  hwanan 
he  sylf  com,  and  hweet  he  is,  and  to  hwam  he  geweordan 
sceal.  of  eordan  gewurdan  serest  geworhte  pa,  de  we 
ealle    of   coman,    and    to    eordan   we    sculan    ealle    ge- 

10  weordan  and  syddan  habban  swa  ece  wite  a  butan  ende, 

• 

XIX.  enthalten  in  BCEK,  der  anfang  auch  in  M  (vgl.  anm,); 
in  der  Schreibung  bin  ich  E  gefolgt,  *  überschr,  f,  BC  (diese  homilie 
ohne  absatz  an  eine  andere  angefügt  B),  Sermo  item  incipit  predicatio 
M,  io  eallan  folke  K  ^  L.  m.]  Wulfsian  ärcebisceop  greted  freondlice 
pegnas  on  deode  gehadode  and  Ia;wede  ealle  gemo^nelice,  pa  de 
hivi  beUehle  sindon  for  gode  to  wissjanne.  and  ic  bidde  eow  for 
godes  lufan,  pset  ge  pises  gewrites  giman  and  on  hwiltidum  hit  on 
gemynde  habban,  fordam,  peah  de  hit  leohtlic::::  mfnegung  pince, 
hit  is  peah  {>earflic,  gime  se,  ^e  wille .  Leofan  men  C  (Wulfstan  —  wille . 
ist  hom,  4  nach  Wanley)  \\  L.  m.  u.  }^.  f,  M  '  gehwilc  CM,  darüber 
aiurice  von  sp,  hd.  E  \\  eallra  M  \\  pearfe  BCKM  \\  godes  riht  BCEK 

*  ongitan  BCKM,  darüber  understonden  von  «^.  hd,  E  \\  p.  1.  and  I. 
/•.  MK  II  läge]  ^nvh  godcunde  1.  C  \\  gelifan  CK  \\  annedlice  /.  MK 

•  selmihtine  Ey  flelimihline  K  \\  pe  is  w.  and  w.  e.  g.]  pe  ealle  pinc 
gesceop  and  geworhte  K  ||  wealdend  BCM  \\  eallra  M  \\  nach  gesceafta 
ras,  von  3  oder  4  bchst,  C  *  and  f.  C  \\  siddan  C,  syl){>an  M,  sipjmn 
K  (K  hat  in  diesem  teil  der  hs,,  s,  108—122,  fast  durchweg  p ;  trenn 
d  vorkommt,  so  wird  es  ausdrücklich  angeführt,  vgl,  s,  123)  \\  is  eac  J.  p. 
f,  Jf  II  eac]  micel  K  H  (to)  understande  (das  to  ü.  d,  z.  von  and.  hd.)  E  || 
hwanon  K  '  sylf  f,  C,  es  ist  in  C  an  dieser  stelle  eine  ras,  von 
2  bchst,  II  come  G  \\  he  (sylf)  is  B  jj  gewyrdan  B,  gewurdan  3f,  gewor- 
I)an  K  *  sceall  M,  hiermit  schliesst  M  \\  forpam  of  K  ||  wurdan  (von 
and,  hd.  ü,  d.  z,  C)  CK  j|  geworhte  aerest  C  \\  {»e  BK  •  comon  C  \\ 
am  rande  von  modemer  hd.  Hie  Acps  Wulfstanus  diserte  negal  tertium 
h)cum  post  hanc  vitam  C  \\  scylan  B,  sculon  C,  sceolan  K  \\  gewurdan 
C,  gewyr|)an  K  ^^  siddan  C  \\  über  dem  ersten  und  zweiten  swa  von 
and.  hd.  odde  E  \\  ece  BCK  jj  ä  jB,  ää  0 1|  buton  C 
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swa  cce  blisse,  swa  hwaeder  swa  we  on  life  8ßr  geearne- 
don.  eala,  lytel  is  se  fyrst  pyses  lifes,  and  lydre  is,  peet 
we  luQad  and  on  wunjad,  and  for  oft  hit  wyrd  radost 
forloren,  ponne  hit  weere  leofost  gehealden.  ac  utan 
don,  swa  us  mycel  pearf  is,  tyljan  pSBs,  de  us  nsefre  ne  5 
ateorad,  lufjan  godd  eallum  modc  and  eallum  ma^gne 
and  wyrcan  georne  his  willan.  his  wylla  is,  peet  we  ää 
a^fter  uro  agenre  pearfe  geornlice  winnan  and  pset  gcearn- 
jan,  |)8et  we  to  geladode  syn,  peet  is  hcofona  rice,  dffit 
he  haefd  gegearwod  »Icum  psßra,  pe  his  willan  gcwyrcd  10 
her  on  worulde.  utan  don  eac,  swa  we  pearfe  agan, 
beon  mildheorte  and  »Imesgeorne  and  eadmode  and  sod- 
feste  and  unswicole  and  rihtwise,  pffis  pe  we  magan,  on 
eallum  dingum  and  gedencan,  hwaet  we  behctan,  pa 
we  fulluht  underfengan,  odpon  pa,  de  eet  fulluhte  ure  is 
foresprccan  wseran ;  prot  is,  paet  we  woldan  a  god  lufjan 
and  on  hinc  gelyfan  and  his  bebodu  healdan  and  deofol 


*  hweder  J5,  hweper  K  \\  pisse  über  life  von  and,  hd.  E,  ]^isum 
life  Ä'Ilgeearnodon  C,  -odan  K  *  lilel  C|lfirst  C Heises  CK\\das 
li  von  lifes  sehr  undeutlich  B  ||  and  f,  C  \\  lidre  C  '  (ealra) 
raposl  K  *  ealra  -leofosl  K  \\  (to)  gehealden  (das  to  von  and.  hd.)  K  \ 
uloii  CK  »  micel  BC  \\  tiljan  BK,  iiljan  we  C  \\  pe  C,  über  d.  z.  K  \ 
ne  f,  E  *  god  BCK  \\  eallum  msegene  and  eallum  mode  K,  über 
eallum  jedesmal  von  and,  hd,  mid  E  ''  (leofan)  wyllan  K  \\  willa 
BCK  II  Is  Ä^  II  a  -B,  a  üC  •  jeornlice  K  \\  wunjan  K  \\  gegearnjan  K 
*  gelapode  C,  ge{>a{>ode  K  \\  synd  B,  sindon  K^  darüber  sundden 
von  sp,  hd,  E  \\  lieof.  rice]  heofonan  rices  mirhpe  K  \\  J)»t  CK 
><>  (h)afal)  K  \\  geearcod  K  \\  aelc  K  \\  para  BC,  paera  manna  K  II 
willa  Cllgewyrcad  B,  wircd  C,  gewyrcp  K  "  worlde  C,  worulde 
on  life  K  ||  uion  C,  ah  uion  K  \\  eac  BC,  f.  K  \\  agon  K  "  »ImfBs- 
georne  B  *»  unswic.  and  gcsibsume  and  K  \\  pe  f.  K\\  we  sefre  iC|| 
magon  BCj  magon  don  K  "  pingum  BCK  \\  and]  uton  we  Ä, 
f.  CE  II  gepencan  BCK  ||  beheton  (7  ||  pa  pa  Z  "  underfengon 
BCK  II  oddon  B,  odde  C,  oppe  K\\d3i  B  \\  pe  BCK  \\  uran  füll.  K  \\ 
ure]  ura  K  *•  forespecan  E  \\  wceron  BC,  waBre  E  ||  and  paet 
is  E  II  woldon  K  \\  ä  BC  »'  hyne  K  \\  gelifan  C  [j  beboda  (jorn- 
lice)  K II  erstes  a  in  healdan  aus  o  K\\  deoful  B 
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ascunjan  and  bis  unlara  georne  forbugan ;  {)is  man  behset 
for  selcnc  psera,  pe  fuUuht  underfehd.  and  deah  pset 
cild  for  geogode  sprecan  ne  mage,  ponne  hit  man  fuUad, 
bis  freonda  forespreec  forstent  bim  eal  pa^t  ylce,  pe  hit 
5  sylf  spraece.  is  peab  mä  manna,  ponne  pearf  waerc,  pe 
pises  bebates  gescad  ne  cunnan.  twa  word  bebealdad 
mycel:  abrenufUio  and  credo, 

XX  (44 1). 

Leofan  men,  for  ure  ealra  pcarfe  Crist  com  on  pis 
lif  and   for  ure  neode    dead  prowode.      ser  dam   timan 

10  na^s  senig  man  on  worulde  swa  maere,  peet  be  on  an  ne 
sceolde  to  belle,  swa  be  beonan  forde,  swa  ford  ahte 
deofol  geweald  ealles  manncynnes  eal  for  ure  yldrena 
gewyrbtan.  ac  mycel  gepolode  durb  bis  mildbeortnesse 
Crist  for  ure  pcarfe,  pa  be  let  bine  sylfne  bindan  and 

15  swingan  and  on  rode  abön  and  bim  aßgder  purbdrifan 
mid  isenum  naeglum  ge  fet  ge  banda  and  swa  to   deade 


^  onscunjan  K  \\  das  zweite  a  von  unlara  aus  e  B  ||  dis  B 
bebet  (das  zweite  e  auf  ras,  und  von  and.  hd.  B)  BCE  *  aelc  K  || 
para  BC,  paera  manna  pe  K  ||  peah  BCK  •  geogude  BC^  jegope 
K II  specan  EK  ||  na  K  ||  msege  JB,  maig  C  ♦  forspraec  (7,  forspsec  E^ 
for  aspsBC  K  \\  forstynt  K  \\  call  B,  /.  K  \\  ilce  B  »  silf  (7,  f.  E  || 
speece  E  ||  peh  JB,  f.  K  \\  ma  manna  BC,  ma  ma  ma  K  ||  donne  C 
•  dysses  JB  ||  gescead  BK  ||  cunnonBiC||  behcaldcd  E,  beheald  dash  sehr 
undeutL  K    '  micel  BCK  ||  nach  credo  steht  understande  se  pe  ciinne  C 

XX.  enthalten  in  BCEK;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  ge- 
folgt. •  To  folce  CE,  To  eallan  folke  K,  als  Überschrift  \\  absait 
f.  B  II  menn  K  ||  ealre  K  \\  pearfa  B  \\  and  for  ure  ealre  neode  vor 
Crist  K II  dis  C  •  dead  pr.  f  K  \\  gepr-  (7,  prowade  B  »•  aeni  E  \\ 
worlde  C  \\  an]  an  Ä,  on  JST  "  scolde  OK  \\  hinttr  belle  steht 
faran  K  \\  heonon  C  ||  forde  (of  pisan  life)  K  **  mancynnes  BC^ 
mannkinnes  Ä^||eall  ^  ||  uran  JSTH  yldrsBna  K  **  gewyrhtum  BC, 
-on  K  II  ac  sehr  undeutlich  B  ||  micel  BCK  ||  (he)  gepolode  (das  he 
ü.  d.  xr.  firkf  von  and.  hd,)  C,  gepolade  B  *♦  Crist  purh  bis  mildh. 
Bt  Cryst  purb  bis  micelan  mildb.  K  ||  purb  BCK"  |1  ure  (eairce)  K  jj 
silfne  C  **  abon  BJST  ||  aegder]  seiper  K  *•  mid  w.  d,  z,  K^über 
isenum  als  gl,  vofi  sp,  hd.  Irene  E  ||  nasglan  (das  a  aus  u)  JiC  jj  fet 
BCK  II  and  bine  swa  K  \\  to  /*.  J? 
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acwcllan.  ac  he  geswutelode  swadeah  py  driddan  dsege, 
|)a  ho  of  deade  aras,  psdt  he  eegdres  geweald  hsdid  ge 
lifes  ge  deapes. 

XXI  (44  n  =  9). 

Leofan  men,  hwa  maBg  sefre  odrum  furdor  freond- 
scypc  gccydan,  ponne  he  his  agen  feorh  gesylle  and  s 
durh  |)8ßt  his  freond  wid  dead  ahredde?  ealle  we  scoldan 
forweordan  ecan  deade,  naere  paet  Crist  for  us  dead 
prowode;  ac  he  gehöhte  us  pa  ealle  mid  his  deorwurdan 
blöde  of  helle  wite,  and  heefd  nu  purh  his  gyfe  manna 
gehwylc,  gif  he  geearnjan  wylle,  heofona  riee.  donne  lo 
ne  pince  us  aefre  to  mycel,  ac  us  maeg  &A  to  lytel,  pa^t  we 
godes  pances  to  gode  gedon,  fordam  ne  cunne  we  naefre 
him  gcleanjan  pa  ding  ealle,  pe  he  us  gedon  haefd  and 
daBghwamlice  ded  and  gyt  don  wile,  paer  we  betst  be- 
durfan,  gyf  we  sylfe  paes  geearnjan  wyllad.  is 

»  gecwellan  K  \\  ah  K  \\  geswutulode  C  ||  peah  BCK  \\  dy  BC, 
darüber  von  sp.  hd,  'pe  E,  on  t>am  K  ||  priddan  BCK  ^  dea{>e 
CK  II  2ee{>er  (das  erste  e  sehr  undeutlich)  K  ||  haefd  geweald  K  *  deades 
BC,  dahinter  him  simble  sy  lof  and  wuldor  ä  in  ealra  worulda 
woruld  ä  butan  ende,  amen.  B 

XXI.  efithdlten  in  BCEK;  in  der  Schreibung  bin  ich  E  ge- 
folgt, *  als  Überschriften:  To  folce  CE,  Larspell  B  \\  absatz  f  K  \\ 
La  leofan  m.  0||  megüCH  oI)ran  (das  a  aus  w)  K  *  -scipe  J9(7||  ge- 
kypan  K  ||  feorh  etwas  undeutlich  geworden,  eine  sp,  hd,  hat  feorh 
am  rande  nachgetr.  B  ||  gesille  C  *  piirh  BCK  ||  über  wid  steht 
van  sp,  hd,  of  E  \\  aredde  C,  ahr^de  K  \\  sceoldan  BK,  scol(d)on 
(das   erste  o  aus  u)  C      '  forwurdan  (7,   forwyrI)an  K  \\   6can  B 

•  prowade  B,  gepr-  C  ||   ah  X  ||   da  C  ||  deorwyrdan  (-p-K)  CK 

•  blöde  B  II  hafat»  K  \\  gife  BCK  ^^  gehwilc  C,  darüber  von  einer 
sp,  hd,  gegiue  E  \\  gegearnjan  K  \\  wile  BC,  wyle  K  \\  heofonan  K  \\ 
fonne  CK  "  na  K  ||  nrofre  C,  (njaefre  E  ||  micel  CK  \\  ah  K  \\  maeig 
K\\ä  B,  SL  vor  US  K  ||  litel  C  *'  pancas  K  \\  göde  gedön  B  \\  gode 
ü,  d.  z,  K II  forpam  CK  ||  das  e  van  cunne  sehr  undeuilich  B  ||  cunna^^  || 
naefre  bim]  him  n.  K  ^*  ealle  pa  I>incg  K  ||  ping  B,  pinc  G 
^^  dasighw-  K  ||  git  dep  (git  am  rande  von  and,  hd,)  K  \\  git  C  \\ 
dön  B II  dar  (7,  par  K  \\  bedurfon  (-p-C)  BC  "  gif  BCK  ||  silfe  C, 
f.  B II  gegearnjan  K  \\  willad  BCK 


112  XXII  (44  III). 

Leofan  men,  utan  don,  swa  us  pearf  is,  beon  georn- 
fülle  ure  agenre  pearfe,  geswican  ure  synna  and  forbugan 
8ölc  unriht  and  gebugan  georne  to  rihte ;  and  utan  under- 
standan,  pset  nis  nan  rihtra  dorn,  ponnc  ure  a^lc  odrum 
5  beodo,  |)a^t  we  willan,  paet  man  us  beode.  and  utan 
gcpencan,  peet  we  habbad  flenne  heofonlicne  faeder,  and 
pflßt  we  syndan  purh  eristendom  calle  gebrodra;  dy  ne 
misbeode  eristenra  manna  tenig  odrum  ealles  to  swyde, 
fordara  eal,  pset  senig  man  odrum  her  on  unriht  to  hearme 

10  geded  wordes  oddon  weorces,  eal  hit  sceal  eft  meenig- 
fealdlice  dcrjan  him  sylfum,  butan  he  hit  »r  gebetc. 
ae  utan  gladjan  georne  god  aelmihtigne,  habban  us  sode 
sibbe  and  some  gemffine  and  don  a  to  gode  psene  dael, 
pe  we  magan,   and  geearnjan   us  mid  pam  cee   blisse. 

15  utan  gyman,  pflet  we  urne  cristendom  cleenlice  gehealdan, 
and  aweorpan  rolcne  heedendom  and  habban  rihtne  ge- 
Icafan  and  lufjan  cyricsocne  daBges  and  nihtes  oft  and 
gelome   and  libban  pam  life,   pe   scrift  us  wisige,    and 


*.      -^^  »  /~S      N    —•   »»**^*»* 


XXII.  enthalten  in  BCEK  (die  schlusstcorte  auch  in  M);  in  der 
Schreibung  bin  ich  E  gefolgt.  *  To  folce  als  Überschrift  CE  \\  ab sats 
f.  BK II  Leof.  m.]  Ah  K  \\  uton  CK  \\  don  cac  CE  \\  us  p.  is]  we  roicele 
|)earfe  agon  K\\  b.  g.  u.  a.  J).  f  K  '  geswican  ^||  ura  £^||  synna: 
(ras,  von  r\)  Bj  sinna  C  \\  and  f.  EK  \\  forbugon  K  •  erstes  and  f,  B  |j 
gcbugon  {das  o  aus  e)  K  \\  uton  CA"  ||  undcrstande  Ey  u(n)dersländan  K 

♦  rihtre  K  ||  ofran  K      *  gebeode  K  \\  mann  K  \\  gebeode  K  \\  uton  CK 

•  habbaf  ealle  K  ||  heofcnlicne  K  '  purli  cristendom  sindon  K  j| 
syndon  (-i-C7)  7iC||  J)i  (;ä:||  na  K  •  swide  (-I)-A")  CK  •  call  ^|| 
8eni  E  \\  unrible  B,  rihte  K  *«  dep  K  \\  wordon  E  \\  odde  (-l)|)-  K) 
CEK  II  weorces]  dieda  BK  \\  eall  BK  \\  manig-  BK  "  silfum  C, 
sylfan  K  \\  buton  CK  »»  ah  K  \\  uton  CK  \\  ajhnihtine  E  \\  and 
habban  K  *•  hinter  gema?ne  stefU  and  widstandan  deofles  lamm 
eallum  miegne  C,  and  w.  d.  lare  ealle  gemaene  K  \\  a  to  gode  (7, 
to  gode  K  II  I)onne  BCK  **  magon  C  \\  and  r.  us  m.  p.  e.  b.] 
[)onne  beorge  we  us  sylfum  wif)  ece  wite  and  gegearnja{>  us  heofon- 
rice  K\\  and  von  and,  hd,  Ej  f,  C\\ece  C  **  uton  CK\\  giman  CK\\ 
healdan  K  *•  aworpan  B^  awurpan  ^Tl  ||  haefendom  C,  ae{>en{)en- 
dom  K\\das  zweite  and  f  E  \\  hsebbe  K\\  ribtan  E  "  cirics-  C  \\ 
o.  a.  gel.  f,K  "  (ure)  scrift  (das  ure  w.  d,  z,  von  and,  hd,)  J5, 
Grist  C II  gewisige  C,  wissap  K 
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ä  ad  and  wedd  weerlice  healdan  and  freolstida  and 
feestentida  rihtlice  understandan  and  ure  selmcssan  georn- 
lice  da^Ian  and  gela?stan  blidum  mode  gode  pa  gerihta, 
pe  him  to  gcbyrjan,  peet  is  sc  teoda  dsel  calra  paera 
dinga,  pe  he  us  on  dysum  laenan  life  to  forla?tcn  heefd,  s 
and  uro  frumgripan  gangendes  and  wcaxcndcs,  and 
geearnjan  us  mid  pam  lytlum  mycle  mare  us  sylfum  to 
pearfe.  donne  is  psertoeacan  gyt  to  understandcnne,  p8Pt 
WC  eae  cadmodlice  eal  gelffistan  on  gcargerihtan,  pa^t  ure 
yldran  hwilum  ser  gode  behetan,  deet  is  sulheelmessan  lo 
and  rompenegas  and  cyricseeattas  and  leohtgcscota,  and 
sc,  de  pset  dcd,  paet  ic  ymbe  spece,  he  ded  hini  sylfum 
mycle  dearfc.  and  pset  is  witodlice  ftil  sod,  gelyfe  sc, 
de  wylle,  an  tima  oymd  ure  «ghwylcum,  pept  us  waire 
leofre,  ponne  eal,  peet  we  on  worulde  widaeftan  us  laefad,  is 
peer  wc  a  worhton  pa  hwile,  pe  we  mihtan,  gcorne,  pict 


^^x**-  /-^  - 


'  a  iC  /".  C,  darüber  a^ure  von  sp.  hd.  E  ||  wed  BC,  wed(d) 
K II  hinter  wedd  steht  and  (f.  K)  word  and  weorc  CEK  \\  heoldoii 
K  II  zweites  and  f,  CEK  \\  frolsl-  K  ^  »Tlraissan  K  \\  jeornlice  K 
*  blifan  K  ||  gerilitu  B  ♦  gebirjan  CA',  gebyrige  E  \\  |)tPl  is  —  **  l)8ßfd 
f.  K  II  teoda  BC  \\  |)ara  BC  »  pinga  BC  \\  I)ysum  B,  pisum  (/  Ij  über 
to  forla^ten  steht  von  and.  hd.  gelfened  E  •  über  frumgr.  steht  von 
and.  hd.  wesmes  E  \\  wexendes  BK  '  gegearnjan  K  ||  lilluin  C\ 
lytlan  K  ||  m.  m.]  ece  blisse  K  \\  mycele  (-i-  C)  BC\\  us  sylf-  —  *  -stan- 
denne  f.  K\\  silfum  C      «  fonne  BC\\  par  C||  git  C     «•»  paet  we  e. 

e.  eal]    and  uton   gyman   eac  pajt  we  K       •  eall  I?   1|    on  gearg- 

f.  K  II  -rihtum  BC  »<>  hwilan  undeutl.  K  \\  pajt  CK  \\  suluh-  K 
**  -pjcnegas  C  \\  das  zweite  and  f.  K  \\  ciric-  C  \\  -gosceota  (das  a 
aus  e  K)  BK  "  über  se  steht  vofi  and.  hd.  pe  E\\  pe  (XU  erstes 
paet  f.  A' II  ymbe]  eme  A||  sprece  C||  silfum  C,  sylfan  K  '^  micle  J?, 
micele  CK  ||  pearfe  BCK  \\  gewilodlice  A,  wilod  B  \\  ful  /'.  ^B  !l 
gel.  se  de  w.]  paet  ic  nu  secgan  wille  B  \\  gelife  C  ||  über  se  steht 
von  and.  hd.  pe  E  >*  pe  CK  \\  wille  CK  \\  ure  «g-  darüber  von  sp. 
hd.  US  alle  A' ||  uran  A  ||  a?ghwilcum  C,  aeigbwilcan  K  **  eall  7?A|| 
worlde  (7,  wurulde  K  \\  widapftan]  sefter  A,  darüber  von  and.  hd. 
aeher  E  \\  us  ponne  B  »•  par  C,  paet  A,  über  pair  von  and.  hd. 
paet  E II  ää  CE,  a  A  ||  worhtan  B  \\  pa  hw.  —  114  » licode]  godes  willan 
georne  pa  hwile,  pe  we  mihton  A|lniiliton  ÄC||georne  f.  B 

Xapior,  Wulfstnn.  ^ 
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god  licode.  ac  J)£enne  we  sculan  habban  anfeald  lean 
|)8B8,  J)e  we  on  life  aer  geworhton.  wa  dam  ponne,  pe  8Br 
geearnode  helle  wite.  dser  is  ece  bryne  grimme  gemencged, 
and  deer  is  ece  gryre,   deer  is  ece  eece,  and  daer  is  sor- 

5  gung  and  sargung  and  ä  singal  heof,  paer  is  wanung  and 
granung,  deer  is  yrmda  gehwylc  and  ealra  deofla  gedring, 
wa  dam,  pe  pser  sceal  wunjan  on  wite ;  betere  him  waere, 
p8Bt  he  man  nsere  eefre  geworden,  ponne  he  ge wurde, 
nis  se  man  on  life,   pe  areccan  maege  ealle  pa  yrmda, 

10  pe  se  gebidan  sceal,  se  de  on  da  witu  ealles  behreosed; 
and  hit  is  ealles  pe  wyrse,  pe  his  aenig  ende  ne  cymd 
aefre  to  worulde.  dyder  sculan  manslagan,  and  dider 
sculan  mänsworan,  pyder  sculan  aßwbrecan  and  da  fulan 


*  ah  Ä"  II  ponne  BCK  ||  scylan  B^  sculon  C,  sceolan  K  ||  über 
sceolan  steU  sodlice  K  \\  andfeald  C  >  dses  C  ||  de  B\\^^  B  \\  on 
(pisse)  life  (das  pisse  ü.  d.  z.  von  and.  hd,)  E  \\  geworhtan  BK  \\  pam 
CK  II  hinter  ponne  steht  pses  pe  he  aefre  geboren  wearp  K  •  geMr- 
node  C,  gegearnode  XU  par  CK\\  brine  C\\  gemaenged  C,  gemenmen- 
ged  K  *  daer  is  /*.  K  ||  pser  B,  par  C  \\  ^ce  B  \\  grire  C  \\  paar  B,  and 
par  CK  II  6ce  ece  BC,  ece  and  ece  K  \\  paer  B,  par  CK  \\  sarg.  a. 
sorg.  B  '  sarg.]  saruncg  ÜT ||  ä s.  h.]  par  is  singal  heofuncg K\\aB  || 
über  singal  als  gl,  von  sp.  hd,  a^ure  E  \\  hßof  B  \\  nach  heof  steht 
daer  is  benda  bite  and  dynta  dyne,  da;r  is  wyrma  slite  and  ealra 
WH^dla  gripe  B  \\  and  par  CK  \\  wanuncg  a.  granuncg  K  *  pser  B, 
and  par  C,  and  dser  E,  and  K  \\  is  f,  K  \\  gchwilc  C  ||  eal:ra  B  || 
deofla]  para  fulra  gasta  K  \\  gepring  B,  -nge  C,  -ncg  K  \\  hinter  ge- 
pTinc^  steht  par  is  geomerung  and  wacdluncg  and  a  singal  poterunogJ^ 
'  pam  CK  II  da>r  5,  par  C  ||  scel  K  \\  wite  CK  •  man  n.  8b.  gew.] 
nsefre  mann  geboren  neere  K  \\  panne  K  \\  über  gewurde  von  and.  hd, 
wsere  E  »nis  —  *®  sceal  /.  K  \\  and  nis  CE  \\  über  life  steht  pisse 
von  and,  hd,  E  \\  über  areccan  von  sp,  hd.  teilen  E  ^^  se  f.  0,  ö.  d, 
z,  von  sp.  hd.  pe  E  \\  gebidan  B  \\  über  se  von  sp.  hd.  pe  E  jj  pe 
CJ^TlIpa  5CÄ'||wita  Ä'||bereosed  C,  gehreosep  K  »»de  C||8Bnig 
zweimal;  das  zweite  mal  radiert  B^  f,K  "  aefre  maÄ^||  worldeC|| 
dyder  —  115^  gebetan  f,  B  ||  sculon  C,  sceolan  K  \\  pider  das  zweite  mal 
C,  pyder  K  »»  sculon  jedesmal  C,  sQeo\?ii\  jedesmal  K  \\  mänsworan  C, 
manswican  iC||  hinter  mansw.  steht  and  pa  heora  blaford  heswicap 
(on  ealles  folces  neode)  and  hine  forlaatap  his  feonda(n}  to  handa 
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forlegenan,  dider  sculan  wiccan  and  bearnmyrdran,  dider 
sculan  peofas  and  deodscadan,  ryperas  and  reafcras  and, 
hrsedest  to  secganne,  ealle  J)a  mänfullan,  pe  god  gremjad, 
butan  hy  geswican  and  de  deoppor  gebetan.  for  godes 
lufan  we  biddad  manna  gehwylcne,  peet  he  bepence  5 
georne  hine  sylfne.  utan  gecyrran  geome  fram  synnum 
and  god  biddan  inweardre  heortan,  peet  he  us  gebeorge 
wid  ponc  egsan.  utan  forfleon  geornlice  man  and  mordor 
and  manslihtas,  stala  and  strudunga  and  searacrseftas, 
and  utan  scyldan  wid  forliger  and  wid  seghwylce  fylde,  10 
and  utan  lufjan  riht  georne  and  aelc  unriht  ascunjan. 
utan  andettan  ure  synna  urum  scriftan  pa  hwile.  pe  we 
magan  and  motan,  and  betan  and  a  geswican  and  dön 
to  gode  8wa  mycel,  swa  we  msest  magan ;  ponne  beorge 
we  US  sylfum  wid  ece  wite  and  geeamjad  us  heofona  rice.  15 

[::to::  wealde  am  rande  von  and,  hd.]  [lonne  him  msest  neod  bi|> 
(and)  K  \\  fider  C  \\  eawbrecan  K  \\  pa  CK 

*  dider  —  -myrdran  f,  K  ||  pider  das  erste  mal  C  ||  sculon  C  \\ 
-mirdran  C  ||  I)ider  C,  and  pyder  K  *  sculon  0,  sceolan  K  \\  peafas 
K II  peodsceadan  (-p-  K)  CK  \\  ryp.  a.  reaf.  /.  K  \\  riperas  C  '  radost 
(-J)-  K)  CK  II  secgenne  K  \\  pa]  pu  K  \\  manf-  CK  \\  graemjad  C, 
gremjap  (her  on  life)  K  *  buton  CK  \\  hi  CK  \\  geswicon  K  \\  ^e 
CK  II  deop.]  deowwer  K  •  lufon  K  \\  ic  bidde  B  \\  manna  —  •  sylfne 
f,  B  II  gehwilcne  C  •  jome  K  \\  silfne  C,  sylfne  (ser  to  lale  von 
and,  hd.  ü,  d,  z.)  K  ||  uton  CK  \\  gecirran  0||  sinnum  C,  sinnan  K 
'  mid  inweardere  K  \\  gebyrge  B,  darüber  von  sp.  hd.  ischilde  E 
•  done  C  \\  egesan  BKy  darüber  von  and.  hd.  ece  dead  E  \\  hinter 
egesan  am  rande  von  and.  hd.  helle  wites  broga :  K  ||  utan  —  "  ascun- 
jan f.  B  II  ulon  CK  II  man  K  \\  mord  C  •  strutunga  C7,  leasun(c)ga 
K  II  sarocr-  K  **>  uton  C,  uton  us  K  \\  forligre  E  ||  aeghwilce  C, 
aelce  iC||  filde  C  »*  uton  CK  »«  uton  CK,  mit  utan  fängt  M  wider 
an  II  a(n)dettan  K  \\  sinna  CKj  misdseda  and  synna  M  \\  urum  scr. 
f.  CEKM II  da  M  \\  hwyle  M  "  magon  KM  \\  moton  CM  ||  betan  georne 
swa  ure  scrift  us  wisige  and  M  \\  a]  uton  M,  f.  E  \\  geswica(n  von  and, 
hd.)  K,  geswican  eefre  selces  yfeles  M  ||  and  dön  —  **  magan  f,  K 
"•1*  don  to  göde  JB,  don  to  gode  CM  *♦  s.  m.  s.]  pone  deel  pe  -äf  || 
micel  C  ||  maest  f.  M  \\  magon  CM  ||  gebyrge  B,  (ge)beorge  (das  ge 
von  and,  hd,)  C,  gebeorge  M  "  silfum  6\  sylfan  K\\  wip  MK\\  6ce 
wlte  BC  II    geearnjan  M,  gegearnjap  K  \\  heofena  B,  heofonan  K, 

8* 
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XXIII  (47). 

Utan  gelaestan  rolce  gearc  iire  sulh»lmcssaii  fiftene 
niht  011  ufan  eastran  and  ure  gcogude  teopunge  be 
pentecosten  and  uro  eordwa^shna  bc  cninihte  odde  huru 
bc  calra  halgena  msessan,  and  sco  a^lc  heordpcning  agifen 
5  be  Pctres  mresseda^g  to  dam  biscopstolc  a^lce  geare  and 
ciricsceattas  to  Martinas  maessan  and  Icohtgcsceot  preowa 


"V.-^^     *.'>.'^.'*.'^^'^i,        ---v        N.'V        N.      V-'*.     ^».'^-••v-'^.*         ^W'"'h>'^        *. 


&ce  C  II  rtce  C  \\  hinter  rice  steht  mid  [lam  eall  wealdendan  Criste, 
drillten  us  to  dam  gefylste,  amen  i(f,  hiermit  schliesst  M, 

XXIII.  enthalten  in  BCK  (in  B  folgt  es  ohne  absatz  auf  115  **, 
tw  C  steht  es  als  selbständige  hom.  hinter  hom.  51,  in  K  hinter 
hom.  SO),  es  steht  ausserdem  noch  einmal  in  B  an  anderer  stelle^ 
nämlich  mitten  in  hom.  37  (p.  47  der  hs.),  ich  führe  die  Varianten 
auch  hier  an  und  bezeichne  sie  mit  b;  in  der  Schreibung  bin  ich 
B  gefolgt.  \\  To  eallum  folce  C,  To  e.  folkc  K  als  überschr.  \\ 
absatz  f.  Bb  \\  Utan  gelajstan]  Vs  gebyred  (das  a  von  and.  hd.) 
past  we  seices  pinges  ure  geogude  teodunge  rihllice  gode  be- 
taecan  6,  Leofan  men,  oBlcne  {)ara  ic  bidde,  pe  godcs  ege  li8ebl>e, 
pset  he  understande  bis  agene  pearfe,  gelH3ste  gode  po.  gerihtu, 
pe  bim  to  gebirgan  on  geargeribtura ,  pa^t  is  6\  i^]Icne  mann  ic 
bidde,  pe  %nigne  godes  ege  hsebbe  (mid  bim  sylfan  ü.  d.  z.  von 
and.  hd.),  paet  he  gelaeste  gode  pa  geribtu,  pe  bim  to  gebyrep  on 
gerlicum  riblum,  pael  is  K\\  jelcan  gere  K,  f.  b  ||  suluh-  K\\  XV  bC, 
fyfline  K  *  nihtan  K  \\  ufon  K  \\  eastron  K  \\  geogude]  jeopap 
K II  teodunge  b ,  teopinge  C  '  ure  eordw.]  cornteodung  b  ||  and 
cornteodung  be  e.  o.  latest  be  e.  h.  m.  and  {L>fre  pone  teodan  aecer, 
ealswa  seo  sulh  bit  gega  hinter  a^lce  geare  6  ||  westma  C  \\  odde  h. 
be  e.  b.  m.  f,  B    *  sy  bC,  sig  A'  ||  heordp.]  rompa^nig  C,  rompenig  K 

*  Petrus  bC  \\  -da»ge  K  \\  to  d.  b.  öb.  g.]  aeiper  ge  uppon  lande  ge 
on  selcan  porte  be  fuUan  wite  K,  f.  C  \\  am  rande  rechts  7  ::::::: 
d  ::::::  scirb  :::'gel :  ser  :::  nu  :::  7  nis  par  nan  oder  bot  to  pam 
men,  pe  hine  aet  :::  buton  p  he  fare  to  Rome  7  bringe  pone  penig 
to  Sc  Petres  weofode  7  nime  gewrit  aE't  papan  siddan  7  : :  pe  be  to 
byrd  pum  scir.b.  7  beo  bim  siddan  sacles  von  and.  hd.  mit  ver- 
Weisung  auf  die  stelle  hinter  «iper  K  \\  pam  b    *••  and  c.  to  M.  m.  f,  C 

•  cyrics-  bK  \\  to]  on  K  \\  Martyna»s  maessandaege  K  \\  am  rande  links  vor 
on  Marlynaes  steht  von  and.  hd.  me  scel  gelaestan  K  \\  and  f.  K  \\  leohtg. 
p.  on  g.]  preowa  leohtgescota  B,  f.  K  ||  -gescot  C.  -gesceota  b  \\  priwa  C 
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on  geare:  »rcst  healfpeningwurd  wexes  to  candelmeessan 
and  eft  on  easteraefen  and  priddan  side  to  ealra  halgena 
msessan.  and  healdc  man  a^lccs  8unnanda}ges  freolsunge 
fram  söeternesdfeges  none  od  monandseges  lihtincge  and 
ßölcne  oderne  massedag,  swa  he  bcboden  beo.  sunnan-  s 
daga  cypincge  wo  forbeodad  eac  eornostlice  and  selc 
folcgeraot,  butan  hit  for  mycelre  nydpearfe  sy.  and  peet 
man  »Ic  beboden  frosten  healde,  sy  hit  ymbrenfeesten, 
sy  hit  lenctenfaesten,  sy  hit  elles  oder  faesten,  mid  ealre 
geomfulnesse ;  and  to  Scä  Marian  msessan  seicere  and  lo 
to  celces  apostoles  mrossan  faesten,  butan  Philippi  et 
Jacobi  we  ne  beodad  nan  faesten  for  dam  easterlican 
freolse;  and  aelces  frigedaeges  faesten,  butan  hit  freols 
sy.  and  we  forbeodad  ordal  and  adas  freolsdagum  and 
ymbrendagum  and  lenctendagum  and  rihtfaestendagum  i5 
and  fram  adiumtum  domini  od  octabas  epiphanie  and  fram 


^  aerest  —  '  mtessan]  pis  is  Cristes  agen  gafol,  and  [lyses  ah 
manna  gehwylc  micle  pearfe,  'ptei  he  geornlice  eall  pis  gelaeste 
B,  f.  CK  »  aelces  f.  B  \\  -unga  J56,  -uncge  K  *  lihtinge  ö, 
lyhtincge  K  •  maessand-  K  ||  and  sunnand-  b  •  -dapges  C  \\ 
cipincge  (7,  cypinincge  {das  erste  n  aus  r)  K  \\  eac  e.  f.  CK  \\  and  ae. 
folcg.  f.  K  '  -gemöt  b  ||  buton  CK  ||  micelre  CK  ||  neod-  bCK, 
-pearf  K  \\  si  C,  sig  K  \\  hinter  sl  steht  pset  man  nyde  scule  C  ||  and] 
and  we  forbeodad  C,  and  we  beodap  K  *  hinter  healde  steht  and 
hit  namman  na  tohrece,  butan  hit  beo  for  untrumnesse  XUsi  K  || 
-yrabrem  K  •  si  Z"  |f  lengten  C  \\  sy  h.  oder  fseslen  hinter  ymhrenf. 
CK  II  si  K  II  elles  f,  CK  ||  hinter  oder  faesten  steht  and  frigeda?ges 
(frida^es  K)  faesten  CK  *<>  jornf-  K  \\  and  to  Scä  —  »»  freols 
sy  /*.  OK  II  hinter  »leere  steht  we  scylan  faestan  B  "  butan  to 
Phil-  b  "  we  forb.  f,  B  \\  o.  a.  a.]  adas  and  ordal  and  wifunga  B  \\ 
ordol  C  II  am  rande  hinter  adas  von  and.  hd.  and  wifunga  h  \\  hinter 
adas  steht  and  aelc  healic  geflit  CK,  aefre  syndan  tocwedene  B  \\  on 
freols-  K  *•  y.  a.  1.  a.  rihtf.]  rihtymbrendagum  B,  rihtymberd-  C, 
on  rihtymbrenum  faestend-  K  *•  and  fram  aduentum  —  118  *  sep- 
tuagessimaj  and  for  feowertinum  nyhtan  aer  haligan  daege  K  ||  domini] 
domini  aer  middanwintra  aet  feowertyne  niht  ofer  pa  tid  .i.  usque  C7|| 
od  f,  C II  epiphania  C 
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septaagessima  od  fiftenc  niht  ofer  eastran.  and  beo  on 
pam  halgan  tidan,  eallswa  hit  riht  is,  eallum  cristenum 
mannum  sib  aud  som  gemeene,  and  »Ic  sacu  getw8Bmed. 
and  eac  we  leerad,  pset  cristenra  manna  gehwylc  undcr- 
5  stände,  pset  he  aefter  fordside  butan  sawulsceatte  ne 
liege  on  mynstre,  ac  gelsBste  man  ä  pone  sawelsceat  aßt 
openum  pytte.  we  biddad  for  godes  lufan,  paet  aelc  cristen 
man  understande  georne  bis  agene  pearfe,  fordam  ealle 
we  scylon  aenne  timan  gebidan,  ponne  us  waere  leofre, 
10  ponne  eall,  paet  on  middanearde  is,  paer  we  a  worhtan 


'  **  *_'^    N-.  v^-V  " 


*  -gesima  ö  \\  od]  aer  halgan  daege  C  \\  fiftene]  XIIII  C,  feower- 
tynum  K  \\  nihtum  K  \\  ofer  east.]  beon  ge  easlrode  b,  on  ufan 
e.  K II  eastron  C  \\  mit  eastran  schliesst  die  Übereinstimmung  der  hss. 
Bb  mit  CK;  die  partie,  die  jetzt  folgt,  118^  — 119^^  weicht  von  der 
entsprechenden  stelle  in  den  beiden  hss.  CK  sehr  ab;  ich  laase  diese 
hier  folgen,  and  we  Iserad,  |>9et  nan  cristeu  man  ne  beo  buton 
sawlsceatte.  and  we  laerad,  paet  cristenra  manna  gehwilc  beo  arful 
faeder  and  meder  and  beo  on  gebeorge  earmum  wudewum  and 
steopcildum  and  godes  peowum  and  godes  pearfum.  leofan  men, 
uton  on  aelce  wisan  georne  gode  gecweman,  {>onne  geearnige  we  us 
silfum  ece  myrbde,  and  seo  us  gelscsted  aefre  to  worlde  C,  and 
we  ::::  beodap,  {>aet  nan  cristen  mann  ne  beo  butan  sawelscaette 
([le  hit  gelsestan  maei  ü.  d,  z,  von  and,  hd.)  [and  git  auf  rasur]  we 
laerap,  paet  bbIc  cristen  man  beo  arful  faeder  and  meder  and  beo  on 
gebeorbge  earmum  wydewum  (das  y  aus  u)  and  steopcildum  and 
godes  [leawum  and  godes  t)earfan.  uton  (nu  ü.  d.  z,  von  and,  hd,) 
on  aelce  wisan  georne  gode  gecweman,  ponne  beorge  we  us  sylfan 
wid  ece  wite  and  gegearnjaf)  us  heofonan  rice.  god  aelmihtig  us 
gefultume,  paet  we  hit  gehealdan  motan,  paet  we  motan  becuroan 
to  pam  ecan  life,  and  wite  aelc  .b.  be  pam,  pe  he  wille  beon  wip 
god  geborgen,  and  wip  See  Peter,  paet  {elc  penig  cume  forp  of  pam 
romfeo  on  bis  .b.scire  and  sippan  pam  aerce.b.  to  handa  on  Gristes 
cyrcean;  and,  locahwa  hit  gewanje,  paet  hit  forp  na  cume  pam 
arce.b.  to  handa  [::  si  hit  pr::  stre  am  rande  von  and,  hd.'\f  si  he 
Judais  gefera,  pe  Cr  ist  belaewde,  amen  K  ||  hinter  eastran  siteht  and 
on  herfeste  und  auf  beiden  Seiten  ein  senkrechter  strich  B  ||  and 
beo  —  '  getwaemed  f.b     ^  and  /*.  ^  ||  Iserad  eomostlice  h    *  sawls-  h 

*  OQ  mynstre  ne  1.  ^      ^  ic  bidde  B,  leofan  men,  eac  ic  bidde  6 

•  scylan  b  j|  gebidan  b      **>  ä  worhton  b 
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pa  hwile,  pe  we  mihton,  georne  godes  willan;  ac  ponne 
yfe  scylan  babban  anfeald  lean  pSBs,  pe  we  on  life  ser 
geeamoden.  utan  beon  arfulle  fseder  and  meder  and 
beon  on  gebyrge  earmum  wudewum  and  steopcildum 
and  helpan  georne  earmum  mannum,  sBipeodigum  and  5 
utan  cymenum.  utan  hlywan  ofcalene  and  waefan  nacode 
and  syllan  mete  pam  gehingredum  and  drene  pam  of- 
pyrstum.  utan  frefrjan  ahwsBnede  and  hyrtan  ormode, 
alysan  gehsefte,  gif  us  to  dam  gehagje;  and  seoce  geneosjan 
and  fordferede  pearfan  mildheortlice  cestjan  and  syddan  10 
bebyrjan.    se  de  puB  ded,  he  ded  him  sylfum  micle  pearfe. 

XXIV  (56,  45,  46). 

Utan  don  eae,  swa  we  gyt  IsBran  willad;  utan  beon 
k  urum  hlaforde  holde  and  getreowe  and  eefre  eallum 
mihtum  his  wurdscipe  rseran  and  bis  willan  wyrcan, 
fordam  eall,  pset  we  eefre  for  rihthlafordhelde  dod,  eal  15 
we  hit  dod  us  sylfum  to  mycelre  pearfe,  fordam  dam 
bid  witodlice  god  hold,  pe  bid  his  hlaforde  rihtliee  hold; 
and  eae  ah  hlaforda  gehwyle  psBs  for  micle  pearfe,  pset 

1  ac  —  •  geeamoden  f,B  '  ac  utan  b  ||  beon  —  meder  and 
f,b*  geb.yVge  b  '  uta  das  erste  mal  B  ||  cumenum  b  *  ormöde  b 
*  |»am  onhagige  6  ||  gen(e)08jan  b  ^^  cystjan  6  ^^  mit  |»earfe  schtiesst 
das  stikk  in  b 

XXIY.  enthalten  in  BCEK  (in  B  schliesst  es  sich  ohne  absatz 
an  das  vorhergehende  an,  in  CEK  folgt  es  ohne  absatz  auf  115  '*; 
vgl.  anm.).  in  der  Schreibung  bin  ich  B  gefolgt,  "  Ujtan  —  wil- 
lad] And  gel  ic  eow  Iseran  wille  B  ||  Uten  CK  ||  eae]  git  K  || 
git  CK  II  utan  f  CEK  \\  be(on)  X  "  ä  hinter  hlaforde  CE,  f  K  \\ 
kinehlaforde  K  ||  hold  K  ||  getrywe  CE,  getriwed  (das  d  sehr  klein 
von  and.  hd.)  K  \\  eefre  f.  CEK  \\  eallan  K  >«  mihte  K  \\  his] 
heora  C  ||  weordscype  E,  wyrj^scype  {das  zweite  y  aus  i)  K  ||  arseran  C, 
uparseran  K  ||  and  his  w.  w.  f.  K  ||  his]  heora  C  ||  rihtliee  wyrcan  CE 
»  eall  —  »•  fearfe  /.  CEK  »•  fordam  /.  B  \\  fam  CEK  "  ge- 
witodl-  K II  hold:  das  erste  mal  (ras.  von  e)  B,  hold  aus  hord  E  \\  de  Cjj 
rihtliee  his  hlaf.  K  >•  and  f.  B  \\  eae  f.  K\\  gehwilc  C  \\  pses  for] 
swide  (7,  swyde  JS?,  swipe  K  \\  nricele  CK 
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he  bis  men  rihtlice  healde.  and  we  biddad  and  beodad, 
pfiet  godcs  feowas,  po  for  urnc  cynehlaford  and  for  eal 
oristenfolc  pingjan  scylan  and  be  godra  manna  selraessan 
libbad,  p^et  hy  pais  georne  earnjan,  libban  hcora  lif  swa, 
5  swa  bec  hini  wisjan,  and  swa,  swa  beora  caldraa  hym 
t»can,  and  began  heora  poowdoin  georne,  ponne  magon 
hy  a)gper  ge  hym  sylfum  wcl  frcnijan  ge  ealluni  eristenum 
folce.  and  we  biddad  and  beodad,  pset  «Ic  cild  sy  binnan 
prittigum   nihtum   gefullad;   gif  hit   ponne  dead   wcorde 

10  butan  fulluhte,  and  hit  on  preoste  gelang  sy,  ponne 
dolige  he  bis  hddes  and  da^dbcte  georne;  gif  hit  ponne 
purh  maga  gemeleaste  gewyrde,  ponne  polige  se,  de  hit 
on  gelang  sy,  aelcere  eardwununge  and  wraicnige  of  eardc 
oddon   on    earde    swide    deope  gebete,    swa  biscop  him 

15  ta)ce.  eac  we  lajrad,  pffit  man  aenig  ne  la'te  unbisepod 
to  lange;    and  witan  pa,   de  eildos   onfön,   peet   heo   hit 

^  hinter  healde  steht  fiet  he  n.i  gebeode  heom  unriht:  {ras.  von  e) 
to  micel  K  \\  ic  hidde  and  heode  B,  we  la?rad  and  beodad  (',  we  1.  and  we 
beod.  E,  we  beod.  and  L  K  ^  urne  cyneh.]  :rn:  hlaford  :::::::  (nach 
hlaford  ras.  von  6  oder  7  hchst,  es  scheint  7  for  eal  noch  einmal  ge- 
standen zu  haben)  K  '  cristenan  folc(e)  K  \\  sculon  C,  -an  E,  sceolan 
K II  goddra  C,  goddera  K  *  hi  CEK  ||  dies  E  \\  jearnjan  K  *  bec  him] 
heom  (am  rande  vom  Schreiber  nachgetr.)  bec  iis  (das  us  radiert,  aber 
noch  deutlich  zu  lesen  C)^  heom  heora  bec  K  \\  wisjad  C,  wiss(j)an  K  || 
swa  swa  /'.  CEK  \\  hym  hinter  swa  B,  heom  CEK  •  bigaii  K  j| 
swyfe  Jörne  K  ||  magaii  E  "^  hi  CK  \\  »gder  CE,  teifer  K  \\  heom 
CEK  II  silfum  C,  sylfan  K  \\  ge]  and  K  «  and]  cac  A'  ||  ic  bidde 
and  beode  B  ||  biddad  and  f.  CEK  \\  sig  K  \\  binnon  C  »  f  ritigum 
K,  XXX  E,  seofan  B  \\  gefullod  CEK  \\  gyf  E,  and  gif  K  \\ 
ponne  hit  E  \\  wurde  CE,  wirf  e  K  '^  buto^  cjC  \\  gelancg  A'  || 
si  K  "  I)oIige  CE,  polje  K  \\  hades  CEK  \\  dedbeie  i;;!]  jorne  K 
*2  gimelisleC,  gymeleasteJEJ,  jymeleaste  K  \\  wyrde  (-, weordeJE^  ||  polige] 
wlte  C,  wite  EK  \\  pe  CK  ||  h.  on]  on  hit  A'  **  sig  K  \\  lulcere  e.  a.  w.  of  e. 
o.  on  e.]  gif  (gyf  E)  ho  bis  silfes  (-y-  EK)  recce  (recge  E),  p*i>t  he 
CEK  {in  K  steht  dies  hinter  taece)  ||  «leere  (das  je  aus  e.)  B  **  swyde 
(.{).  K)  EK  II  bete  A  ||  biscop]  .b.  K  »«  ic  liere  B,  we  beodad  (-p  K) 
CJRA'II  man]  me  K\\hititer  junig  steht  ü.  d,  z.  von  and,  hd,  cild  B, 
a»nig  man  A"  ||  na  A  ||  la?te  CEK  \\  unbiscopod  CE,  unbisceow  K 
»•  witon  C^ll  da  C||  pe  C,  pa  A||  onfon  CE,  onfop  A'H  hi  CA,  hy  JE? 
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on  rihtan  geleafan  gcbringan  and  on  godan  peawan  and 
on  pcarfliean  daedan  and  ä  ford  on  bit  >^'isjan  to  dam, 
pc  gode  licige  and  bis  sylfos  dearf  sy;  ponne  beod  heo 
ribtlice  ealswa  by  genamode  beod,  godfsederas,  gif  by 
beora  godbearn  gode  gestrynad.  5 

(45)  God   is  ure  ealra  feeder,   and  he   gecydde  pset  pa, 

pa  be  äsende  bis  agen  bearn  bider,  Crist  of  beofenum, 
and  ber  weard  man  geboren  purb  pset  cleene  maeden, 
Scä  Marian,  and  be  for  eall  mancyn  dead  prowade  and 
US  ealle  pa  purb  bis  dead  alysde  of  eean  deade  and  10 
US  gestrynde  to  eeum  life.  durb  clsene  mseden  Crist 
wcard  geboren,  and  purb  cleene  fullubt  we  syndon  eristeno 
gewordene ;  pffit  we  seylon  eac  on  ealre  elaennesse  bealdan, 
gif  we  abt  gefaran  scylan.  Crist  prowade  for  us  synleas, 
ponne  mote   we   be    gewyrbtum    fela   for  urum    synnum  is 


*  bringan  A'  ||  godan  CEK  \\  fßawan  E,  daedan  K  *  pe- 
arflicurn  K  ||  hinter  pearfl.  d.  steht  and  teecan  heom  pater  noster 
and  credo  in  deum  K  ||  a  CK  \\  on  f.  K  \\  wisjan]  wenjan  A'  ||  |)ani 
A'A'  '  g.  I.  a.  h.  s.  d.]  heom  (Iura  darüber  von  and.  hd,)  fe- 
arflic  K  \\  licje  E  \\  silfes  C  \\  pearf  CE  \\  sig  K  ||  hinter  sy  steht  and 
tajcan  him  pater  noster  and  credon  CE  ||  hi  CA",  hy  E  *  rihtl- 
f.  B  II  ealswa  liy  f.  K  \\  hi  C  \\  beod  f.  K  \\  gyf  E  \\  hi  C,  big  K 
*  -bern  K  \\  hinter  gestryna|)  am  rande  hall  drihten  gemiltsje  us  eall, 
dicht  hinter  eall  ist  der  rand  abgeschnitten  K,  mit  gestrynad  schliesst 
die  predigt  in  CEK;  vgl,  anm, 

•  God  —  122  ***  amen  (in  BK  enthalten,  vgl.  anm.)  schliesst  sich 
in  B  ohne  absatz  an  das  vorhergehende  an,  in  K  erscheint  es  in 
etwas  abweichender  gestalt  und  zerfällt  in  zwei  selbständige  homilien 
(45  und  46  bei  Wanley)  \\  To  eallum  folke  als  überschr.  K  \\  God] 
Georne  we  witan,  fgel  god  A"  ||  ura  A"  ||  hinter  fasder  steht  and  we 
geswutelja|),  swa  we  paler  noster  singap,  pael  we  paes  gelyfaj)  K  \\ 
hinter  gec.  paet  steht  ful  mildelice  K  "*  Crist  hinter  äsende  K  \\ 
bearn:  A'H  heofonum  A'  •  werp  K  ||  paet  f.B  »he  f.  K\\  eal  A|| 
mankin  A'  ||  sy|)I)an  deaj)  A'  ||  hinter  {»rowade  steM  ealswa  ic  aer 
saede  B  *°  deap  us  A  **  us  ges.]  gerymde  us  K  \\  ecan  K 
*2  sind  K  **  1)36 1]  and  K  \\  sceolan  A'  ||  us  eac  K  **  sceolan  A'  || 
and  utan  gemunan  eac  gelome,  paet  Crist  K  \\  prowode  K  \\  swy|»e 
sinleas  A'    **  motan  A||we  A'Uhnru  feala  A||sinnum  hwilan  K 
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prowjan  and  poljan  and  set  gode  gecarnjan,  |)8et  he  us 

purh    his   micelan  mildheortnessc   huru  wid    ecne   dcad 

ahredde  and  us  on  dam  toweardan  lifc  rcste  geunne. 

(46)  Utan  don,   swa  us  roycel  pearf  is,  habban  us  &  on 

i  gemynde  ponc  timan,  pe  us  toweard  is.    donne  se  earma 

lichama   and   seo   sawel  hi  todaelad,   ponne  us  forlsetad 

ealle  ure  weoruldfreond  and  nede  scylon:  ne  magon  hy 

US  ponne  SBnige  gode,  ac  bid  est  gode  anum  gelang  eal, 

hwffit  we  gefaran  scylon.    him  symle  sy  lof  and  wuldor 

10  in  ealra  worulda  woruld  ä  butan  ende,  amen. 


XXV  (50). 
To  folce. 

Leofan  men,  understandad  aBrest,  bu  mycel  pearf  is 
cristenum  mannum,  pset  hy  heora  fuUuhtes  gescäd  Witan, 

^  {)oljau  and  ealles  we  sceolan  gode  {lancjan ,  gif  we  riht  do|» 
7  a3t  him  gegearnjan  K  \\  us  steht  hinter  mildh.  K  '  mic-  f,  B  \\  huru 
f.  K  '  ahr-]  gescylde  K  ||  geunne.  uton  on  eelcne  wisan  nu  geome 
gode  gecweman,  ponne  beorge  we  us  sylfe  wi|)  ece  wite  (7)  gegearnja]^ 
US  heofonan  rice  K 

*  To  eallan  f.  Ä  ||  ahs.  f.  B\\\5,  d.  s.  us  m.  J).  is]  Uton  beon 
geore  {)ancole  on  seice  wisan  to  ure  agenre  pearfe  and  geswicau 
ura  sinna  and  K  \\  us  f.  K\\b.K  '  am  rande  hinter  to  von  toweard 
steht  geor:  fülle  v.  a.  h.  ir||d.]  |>aet  is  {)onneJ^  *  tod.]  totW8ema|» 
K  II  {)onne  we  witon  ful  georne,  pset  us  fori.  7  nyde  sculan  7 
e(a)lle  u.  woruldfrynd  ne  m.  hi  £^  '  aenigan  gode  ah  K  \\  eall  K 
•  hw.]  |)apt  K II  sceolan  K  ||  him  —  *•  amen]  uton  pajt  gepencan  oft  and 
gelome  and  god  lufjan  mid  inwerdere  heortan  ofor  ealle  ojire  |>ing  and 
his  willan  wyrcan,  swa  we  geornost  magon.  {)onne  geleanad  he  hit 
(us)  on  I>am  ecan  life  on  |>8ere  heofonlicere  blisse  a  butan  ende  K 

XXV.  enth,  in  GEK.  in  der  Schreibung  hin  ich  E  gefolgt,  wob 
ich  zu  s.  108  *  über  den  gebrauch  von  {)  in  K  bemerkte,  giU  nicht 
mehr;  vgl  anm,  **  To  eallum  f .  Ä"  **  L.  m.  habbad  eefre  anraedne 
geleafan  on  senne  god  and  under-  CE  \\  menn  A'  jj  -standan  C  \\  er.] 
geornlice  CE  jj  micel  CK  \\  is  hinter  man.  E  "  eallum  er.  K  \\ 
hi  C II  -scad  C,  -scead  K 
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and  pfiet  hy  rihtne  geleafan  cunnan  and  dsene  feestriiedlice 
healdan.  fordam  nah  SBnig  man  mid  rihte  to  fulljanne 
hsepenne  man,  gyf  be  ylde  and  andgyt  hsefd,  f)8Bt  he 
geleornjan  mseg,  hwset  fuUuht  maene,  and  hweet  riht  geleafa 
sy,  aer  pam  byre,  pe  be  wite  eal,  hwset  hit  behealde;  5 
ac  syddan  he  bid  fulluhtes  wel  wyrde,  syddan  he  mid 
ribtan  geleafan  hit  wel  understanded.  donne  agan  pa 
micle  pearfe,  pe  on  geogode  gefullode  weorpad,  pfiet  hi 
georne  leornjan,  paet  hy  heora  fulluhtes  gescad  witan, 
sydpan  hy  da  ylde  and  psBt  andgyt  babbad,  pSBt  hy  10 
leornjan  magan.  fordam  se  man,  pe  ne  can  psBs  geseäd, 
he  ne  fserd  naht,  butan  he  geleornige,  paet  be  eunne  bis 
cristendom  witan.  ae  psßt  bid  eristenes  mannes  pearf, 
pcet  he  smeage  ää  ymbe  cristendom  georne  and  aesje 
georne,  bweet  bim  sy  to  donne  and  bwcet  to  forganne,  is 
and  smeage  gelome,  hu  peos  woruld  serest  gewurde,  and 
swa  ford,  pset  he  wite,  hu  Crist  to  mannum  come,  and 
eal,   bwsßt  be   on  life  adreah  for  ure  pearfe,  and  hu  be 


NX-»^%.y^>.  >^>^^^  rKjry, 


»  and  /*.  C  II  hi  CK  \\  cunnon  C  ||  föne  O,  |)8Bne  A'  ||  faest- 
rajd-  CK  *  haldan  E  \\  -pam  K  \\  fulgenne  K  «  haedene  G  \\ 
mann  K,  dahinter  to  rade  butau  (-on  C)  J)e  (de  0)  nearwre  neod  ge- 
weorde  (-wurde  C)  CE   \\   gif  CK  \\    -git  CK     *  leornjan  mteig  K 

*  sig  K  II  »r  {).  b.  pe]  ne  huru  aer  he  geleornje  (-nige  C)  paet  CE  \\ 
eall  K  II  hinter  behealde  steht  ne  beo  man  faes  fulluhtes  to  raed  C, 
ne  beo   man  paes  fulluhtes  to  hrsed    butan  oferneod  geweorde  E 

•  ac]  ah  K  \\  siddan  CK  \\  sid-  C  ^  rihtes  K  \\  wael  K  ||  -sUndsent 
aus  -standan  K  \\  fonne  CK  ||  da  (7  •  micele  CK  \\  geogude  C, 
geoge  A'  II  -fullede  (das  letze  e  von  and.  hd.)  K\\  wurdad  C,  wyrdaf  A|| 
big  C  •  jome  K  \\  paet  hy  h.  f.  g.  w.  f.  K  \\h\  C  «•  siddan  0A|| 
hi  K II  fa  CK  II  ylda  A'  ||  faet  /.  K  \\  -git  CK  \\  hig  C.  hi  A  »»  magon 
CK  II  -pam  A II  na  A  ||  -scad  CK,  dahinter  ne  naefd  (nafad  C)  rihtne 
geleafan  CE  "  gefaerd  E  \\  buton  C  \\  cunne  h.  c  w.]  hine  cunne 
and  hine  syddan  (sid-  C)  rihtlice  healde  CE  ^*  ac  j^aet]  a  K 
^^  smeage]  maege  K,  darüber  von  me.  hd,  f  enche  J?  ||  ää]  a  A  ||  jome 
und  darüber  von  and.  hd,  smaegan  A  ||  axsige  C,  axje  A  ^^  jorn- 
lice  gehadode  menn  A  ||  sig  A  ||  and  f,  K  ||  forgagenne  A  ^*  smaege  A  || 
gel.]  georne  E  \\  world  C  \\  -wyrde  A  "  become  A  "  eall  A  ||  hwaet] 
paet  A II  (a)dreh  A  ||  ure  f.]  urum  sinnum  A  ||  hu  ö.  d. ;?.  von  ofMf.  hd,  K 
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for  US  dead  prowode,  and  hu  he  of  dcade  aras,  and  hu 
he  to  heofonum  astah,  and  hu  he  panan  eft  to  dam 
mielum  dorne  cymd,  pe  we  ealle  to  sculon.  on  pam  dorne 
witodlice  he  eowad  us  his  blodjan  sidan  and  his  pyrlan 
5  handa  and  dsene  pyrnenan  heim  and  da  sylfan  rode,  pe 
he  for  ure  neode  on  ahangen  wses,  and  wile  ponne 
anrsedlice  witan  set  us,  hu  we  him  pa;t  geleanodon,  and 
hu  we  urne  cristendom  gehealden  habban.  wel  pam 
ponne,  pe  hyne  wel  gehealden  ha^fd,  and  wa  dam  ponne, 

10  pe  his  ffir  nolde  giman,  swa  swa  he  sceolde.  ac  utan 
don,  swa  us  mycel  pearf  is,  habban  sefre  fulne  hiht  on 
god  selmihtigne  and  rihtne  geleafan  and  lufjan  hine  ofer 
ealle  opre  pincg  and  his  wyllan  wyrcan,  swa  we 
geornost  niagon,  ponne  habbad  we  hcofonan  rice  a  buton 

i«  sende,  amen. 


*  für  US  d.  f.]  on  rode  ahangen  weard  E  ||  liu  he  of  —  « 
astah]  he  to  heofonum  astah  and  hu  he  of  doade  aras  E  *  panan 
eft  f.  K  II  panon  C  \\  fam  K  *  niicclan  C,  micelan  Ä'  ||  |)e] 
{)i»r  A'  II  sceolan  K  \\  on]  to  und  darüber  von  and,  hd.  on  dorn  es 
diege  K  \\  dam  C  \\  über  dorne  van  and.  hd.  gan  K  *  eow(d) 
A'  II  hiodigan  CK  \\  his  (das  stocite  mal)  ü,  d.  z.  K  *  föne  CK  \\ 
|)yrnan  K  ||  fa  CK  \\  silfan  C  •  ure  n.  on  ah.  w.]  us  on  fro- 
wode  (dead)  K  \\  wyle  A'  ^  über  anra?dl.  ah  gl.  instanter  E  II 
geleanodan  A',  darüber  von  im«,  hd.  igeolden  E  •  cristendon  K  \\  ge- 
healdan  Ej  (ge)healdan  K  \\  |)am]  him  K  •  hine  CA"  ||  gehealdan 
EK  II  {)am  CK  ||  I)onne  /'.  A'  *°  gynian  vor  nolde  E  \\  noldae  awt 
nolda:  {ras.  von  nV)  A||  hi  sceoldan  K  \\  scolde  C  \\  uton  C  "  micel 
CK  II  aefre  f.  E  ||  fulne  hiht  —  "  a»nde,  amen]  anrsedne  geleafan 
and  fulne  hiht  on  urne  drihten.  and  se,  "pe  {)urh  laedenlare  rihtne 
geleafan  understandan  ne  cunne,  geleornige  huru  on  englisc  and 
cwede  Jus  gelome:  Credimus  u.  8.  to.  (hiermit  fängt  in  C  hont.  51  an; 
vgl,  s.  126  *)  Cj  anrasdne  geleafan  and  ful(ne)  hiht  on  urne  drihten. 
and  se,  de  |)urh  ledenlare  rihtne  geleafan  understandan  ne  cunne, 
geleornige  huru  on  englisc  and  cwede  |)us  gelome:  redimus  (der 
anfangsbuchstabe  C  fehlt)  in  unum  deuro«  patrem  et  filium  et 
spiritum  sanctum  fqf  {für  et  reliqua?).  p\s  is  awriten  on  dsBre 
penitentiale  E  ^*  jornost  K  \\  {lonne  babbat  we  heofonan  rice 
über  d,  zeile  K 
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XXVI  (51). 
To  eallnm  folke. 

Leofan  menn ,    understandad    georne,    eallswa    eow 
myccl    dcarf  is,    paet  ge   eowres    cristendomes    gescead 
witan,  and  ge  eac  geleornjan,  pset  ge  cunnan,   pset  »le 
rriaten  man  mid  rihte  ciinnon  sceall,  paet  is,  pater  nostcr    5 
and  credo  in  deum;  and  butan  ge  hit  on  leden  geleornjan 
magan,    geleornjad   hit   huru    on   englise  pus:    eala  ure 
faider,  pe  on  heofonum  eart,  a  sy  din  nama  ecelice  ge- 
bletsod,   and  din  ricedom  ofer  us  rixje  symble,  and  din 
willa  gewyrde,  swa  swa  on  heofonum,  eac  swa  on  eordan.  10 
geunn  us  to  pissum  dffige  dseghwamlices  fostres,  and  us 
gemildsa,  swa  swa  we  miltsjad  pam,  de  wid  us  agyltap, 
and  ne  Iffit   du   us  costnjan  ealles  to  swyde,   ac  alys  us 
fram  yfele,   amen,     a  sy  lof  and  wuldor  froder  and  suna 
and  halgum  gaste,    swa  swa  on  fruman  waes  and  gyt  is  15 
and  symble  bid  in  ealra  worulda  woruld,  amen. 

Leofan  men,  utan  don,  swa  us  mycel  pearf  is,  habban 
anrttdne   geleafan   and  fulne  hiht  on  urne  drihten.     and 

XXVI.  in  GK  und  zum  teil  in  C  enthalteti.  in  C  schliesst  sich 
die  zweite  hälfte  dieser  hont,  (das  Vaterunser  fehlt)  ohne  ahsatz  «n 
hom,  iiO  an.  in  der  Schreibung  bin  ich  G  gefolgt.  *  To  e.  f.]  Be 
daDS  halgaii  sunnandseges  gebede  G  '  nien  K  \\  -standap  K  \\  georne] 
terest  A'  ||  eallswa  —  *  sceall]  hu  micel  pearf  is  eallum  cristenum 
(mannuin),  |)iet  hi  cunnon,  J^sci  selc  cristen  man  ah  to  cun(en)ne  K 
•  credanÄ'  ||  buton  A'  ||  leornjan  magon  A'  ^  -nja{)  A||  pus  f.K  || 
pater  noster  eala  K  •  a  A  ||  sig  pin  K  •  pin  ricedom  K  \\  rixhe 
simle  All  {)in  A  ***  eorpan  A  **  geun  K  \\  pisan  A  ||  daeihw-  A 
1«  -miltsa  A  ||  (we)  gemiltsja|)  A  ||  pe  A  ||  wip  A  ||  agiltad  K 
*•  na  let  J)U  A'  ||  swi{)e  A"!!  ah  alys  A  ^*  hinter  amen  steht  gloria 
patri  et  filio  et  spiritui  sanctoG,  si  hit  swa  A  ||  sig  A  ||  sunu  A  ^^  hali- 
gum  A  II  and  gyt  is  f.  K    *•  simle  is  on  ealra  on  ealra  A||  amen  f.  K 

"  absatz  nur  in  G  \\  Leofan  —  126  *  gelome  f.  K  \\  Leof.  men]  Ac 
(hiermit  fängt  Can,  vgl.  s.  134,  wo  ich  die  stelle  Ac  uton  ~  126'  credi- 
mus  schon  vollständig  gegeben  habe)  C  ||  uton  C  \\  micel  C  ^*  »f^ 
anrasdne  C 
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se,  de  purh  ledenspreece  rihtne  gcleafan  understandan  ne 
cunne,  geleornige  huru  on  englisc  and  cwede  pus  gelome: 
credimus  in  unum  deum,  patrem  et  filium  et  spiritum 
sancfum.  we  gelyfad  on  aenne  god  eelmihtigne,  pe  ealle 
5  pingc  gesceop  and  geworhte.  and  we  gelyfad  and  georne 
witan,  p8Bt  Crist,  godes  sunu,  to  mannum  com  for  ealles 
mancynnes  dearfe;  and  we  gelyfad,  |)ffit  hine  claßne 
meeden  gebare,  Sancta  Maria,  pe  nsefre  nahte  weres  ge- 
manan.     and  we  gelyfad,   pset  he   mycel  gedolode   and 

10  stidlice  prowode  for  ure  ealra  neode.  and  we  gelyfad, 
paBt  hine  man  on  rode  ahenge  and  hine  to  deade 
acwealde  and  hine  syddan  on  eordan  bebyrigde,  and  we 
gelyfad,  paet  he  to  helle  forde  and  daerof  gehergode 
eal,  paßt  he  wolde.     and  we  gelyfad,   paet  he  syddan  of 

15  deade  arise;  and  we  gelyfad,  paet  he  aefter  pam  to 
heofonum  astige.  and  we  gelyfad  and  georne  witan,  paet 
he  on  domes  dapg  to  dam  mielan  domo  cymd.  and  we 
gelyfad,  paet  ealle  deade  men  sculon  ponne  arisan  of 
deade   and   pone  myelan   dorn   ealle   gesecan.      and   we 

20  gelyfad,  paet  da  synfullan  sculon  panon  on  an  to  helle 
faran  and  daer  &  syddan  mid  deoilum  wunjan  on  byrnen- 
dum  fyre  and  on  ecan  forwyrde,  and  daes  aenig  ende  ne 

>  pe  C  II  Isedenlare  C  *  gelif-  6\  -a{)  K  »  dinc  G,  fincg 
üTllgescop  CK  II  -lifad  C  ^  mann-  K  ||  t)earfe  CK  \\  -Hfad  C 
•  gebaere  claene  maßden  C  \\  (geba?re)  K  •  gelif-  (7,  -ap  K  \\  micel 
gepol-  CK  »0  stip-  A'll  and  /".  C\\  gelif-  0,  -af)  A'  »»  ahencge  A, 
alieng  G  \\  deape  A'  **  acwealdan  G  \\  sidd-  T,  sypp-  A'||  eor{>an  A'll 
-birigde  C,  -byride  K  >»  gelif-  C,  -aj)  K  ||  I)ar-  CK  >*  gelif-  C, 
-ap  K  II  sidd-  (7,  sipf-  K  »»  deafe  K  \\  äräs  G  \\  gelif-  C,  -af»  K 
1«  ästah  G  II  gelif-  C,  -aj)  K  \\  and  georne  w.  f.  K  "  daege  G, 
daeig  A'  ||  pam  CÄ^  ||  micclan  C,  micele  A"  ||  cym J)  Ä"  *•  gelyfa]^  A", 
witan  C  \\  sceolon  K  \\  ponne  ar.  of  d.  and  f,K  *•  micclan  C, 
micelne  K  »o  gelyfap  A,  witan  C  ||  pa  A'  ||  sin-  C,  -fülle  A  ||  sceolan 
K  |]  ponne  on  an  panon  C  ||  on]  an  K  '*  par  CA'  ||  a  siddan  C, 
/".  A  II  wun-]  drobtnjan  A  ||  on  ecan  forwyrde  and  on  bymen* 
dum  fyre  A  ||  bim-  C  "  fire  C  \\  and  f.  G  \\  ecan  forwirde  C  \\  psBS 
CK  11  aenig]  nan  K 
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cymd  aefre  to  worulde.  and  we  gelyfad,  pset  da  godan 
and  da  wel  cristenan,  pe  her  on  worulde  gode  wel  ge- 
cwemdon,  ponne  on  an  sculon  into  heofonum  faran  and 
dser  syddan  wununge  habban  mid  gode  sylfum  and  mid 
bis  englum  ä  on  ecnesse,  amen.  5 

-alle  cristen  man  ah  mycle  pearfe,  pcet  he  dis  wite, 
and  disses  rihtlice  gelyfe ;  and  se,  de  bis  credan  elles  ne 
cunne,  geleornige  buru,  psdt  he  hine  dus  eunne.  and 
utan  don,  swa  us  mycel  pearf  is,  habban  eefre  rihtne 
geleafan  and  fulne  hiht  on  god  sßlmihtigne  and  lufjan  10 
hine  ofer  ealle  odre  ping  and  bis  willan  ä  wyrean, 
swa  we  geomost  magan.  ponne  geleanad  he  bit  us, 
swa  US  leofost  byd.  bim  sy  lof  and  wuldor  ää  butan 
ende,  amen. 


».y-X-r  '>^>^>, 


'  cim|)  K  II  aefre  ma  K  \\  worlde  C,  worolde  K  \\  ge]yfa|>  A', 
wilan  C  ||  pa  K  «  fa  CK  \\  wel  f.  G  \\  worl(Je  C,  woralde  (das  a 
aus  o)  K  *  on  an]  an(n)an  [das  2.  a  aus  u)  K,  dahinter  hi  C  || 
sceolan  K  ||  into]  to  ÜT  *  per  CK  ||  sidd-  C,  sil)|)-  K  ||  -uncge 
A'  II  silf-  C,  -an  K      »  ää  C,   a  A  ||  amen  f.  K 

*  kein  absatz  in  den  hss.  ||  micele  K,  f,  C  \\  t>is  CK  \\  wite] 
cunne  A'  '  fises  CK  ||  -life  C  \\  pe  CA||  credon  C  •  geleorne  A|| 
huru  |>8et  he  —  ^*  amen]  hine  huru  pus  on  englisc,  ealswa  hit 
awriten  is.  and  uton  aefre  habban  fulne  hiht  and  fulne  geleafan 
on  god  aelmihtigne,  and  lufjan  hine  ofer  ealle  o{)re  f>incg.  ponne 
geleanaj)  he  hit  us,  swa  us  leofast  bip,  on  heofonan  rice  mid  ecere 
blisse  a  buton  ende,  amen.  K  \\  pus  C  \\  and  utan  —  ^*  amen] 
and  utan  don,  swa  us  micel  {learf  is,  beon  gepancole  on  seice 
wisan  ure  agenre  pearfe  and  habban  us  ää  on  gemynde  {)one 
timan,  'pe  us  toweard  is:  paet  is,  {)onne  se  earma  lichama  and  seo 
sawl  hi  todaeled;  |»onne  we  witan  ful  geome,  'pmi  us  forlaetaed  and 
nide  sculon  ealle  ure  worldfrynd:  ne  magan  hi  us  {tonne  aenige 
gode,  buton  big  for  da  sawle  hwaet  don  willan,  ac  bid  set  gode 
gelang  eal,  paet  we  donne  gefaran  sculon.  uton  t>aet  get>encan 
oft  and  geloroe  and  ää  god  lufjan  mid  inweardre  heortan  ofer  ealle 
odre  |»ingc  and  bis  willan  geornlice  wircan.  |»onne  geleanad  he 
hit  US,  swa  us  leofost  bid.  him  si  lof  and  wuldor  ää  buton  ende, 
amen  (vgl,  hom.  46)  C      ^^  gode  G 
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XXVII  (48). 
To  eallum  folce. 

Eala  leofan  mcn,  iindcrstandad,  pret  sod  is,  hit  wjbs 
nu  fela  geara,  pwt  on  pisse  peode  rixodc  unrihta  fela, 
and  WC  eac  fordam  habbad  fela  bersta  and  bismra  ge- 
5  biden,  and  gif  we  wenige  bete  gebidan  sculon,  ponnc 
motc  WC  pffis  to  gode  earnjan  bct,  ponno  we  8er  pisum 
didon.  fordam  aF^r  pisum  w«s  geliwar  swicdom  swidra, 
ponne  wisdom,  and  puhte  hwilum  wisost,  se  pe  wjes 
swicolast  and  se  pe  litelicoat  cude  Icaslice  liiwjan  unsod 
10  to  sodc  and  undom  deman  odrum  to  hynde.  nc  bearh 
nu  for  oft  gesib  pam  sibban  pe  ma,  pe  fremdan,  ne  froder 
bis  bearne  ne  hwilum  bearn  bis  agenuni  feeder,  nc  brodor 
odrum:  ne  ure  »nig  bis  lif  ne  fadode,  swa  swa  he  scolde, 
and  pi  is  pisse   deode  fela  hearma   onsa^ge.     ne   dohte 


■>  V  *-» '  * 


XXVII.  cfithalten  in  CK;  der  schluss  findet  sich  auch  in  N; 
zum  grossen  teil  ist  das  stück  auch  in  A  mitten  in  hom,  35  ent' 
halfen  (hiervon  sind  dir  Varianten  an  dieser  stelle  nicht  angegeben, 
vgl.  hom,  35).    in  der  Schreibung  bin  ich  C  gefolgt.    ^  To  eallan  folke  K 

*  Eala  —  sod  is  f.  K  *  feala  Ä"  ||  geara  aus  geare  A'  ||  fissere  Ä"  || 
rixodaii  unrihtla  feala  K  *  forpain  ?«.  d.  r.  A'  I|  Iial)l)a{)  (swyde) 
feala  A'||  hyrsta  A'||  bysmora  A'      *  oenig  A'  |i  gebide  A' ||  .«ceolan  A' 

•  moton  (-on  aus  e)  (we)  A'  ||  papt  K  ||  godode  A"  I|  earn-]  secan  K  \ 
bei]  swiI)or  A'  ||  fysum  dydan  K  ^  -pam  K  |j  8\vic-  swid-]  mid  us 
manegan  swicdom(as)  swipor  K  •  wisdom(ai))  K  •  ealra  swico- 
lost  A'  II  and  f.  K  ||  litel-  f.  K  ||  cupe  K  ||  mid  lyttan  listwrence 
hiwjan  K  ||  unsoj)  to  sosof)e  A'  ^°  and  undom  —  hynde  /.  A'  ||  beorh  K 
**  gesib  —  fremdan  ne  f.  K  "  bwllan  A'  ||  (agenan)  ü.  d.  z.  von 
and.  hd.  K\\  bro|)ar  o{)rum  K  "  ipni  A'ljsceolde  K,  am  rande  mit 
Verweisung  auf  die  stelle  hinter  sceolde  steht  na  se  gehadoda 
regolice  ne  se  [lajeweda  lablice  (das  la  ist  abgeschnitten;  die 
ligatur  »,  nicht  a  e,  hat  in  der  hs.  gestanden ;  der  1.  teil  davon  ist 
weg,  der  2,  ist  noch  da)  K  *♦  is]  waes  C  ||  pissere  peode  feala' 
K 11  na  K 
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bit  £er  pisum  ^nne  ne  ute,  ac  wsbs  here  and  hungor, 
bryne  and  blodgite  on  gewelhwilcan  ende  oft  and  gelome; 
and  US  statu  and  cwalu,  hol  and  bete  and  ripera  reaflao 
dercde  swide  pearle,  and  us  unwidera  for  oft  weoldon 
unweestma.  forpam  on  pisum  earde  wsßs,  swa  bit  pincan  s 
msBg,  unribta  fela  and  tealte  getriwda  eegbwar  mid 
mannum.  fela  syn  forsworene  and  swide  forlogene  and 
wed  eac  abrocene  oft  and  gelome ;  and  paet  is  gesyne  on 
pisse  peode,  paet  us  godes  irre  betelice  on  sit,  gecnawe, 
se  pe  eunne.  ac  uton  don,  swa  us  pearf  is,  beon  lo 
ymbe  pa  böte,  geswican  unrihtes  and  gebugan  to  rihte, 
ponne  geearnige  we,  gif  we  peet  willad,  sona  godes  mildse. 
uton  helpan  ure  silfra  pa  hwile,  pe  we  magon  and  motan, 
pi  Ises  we  forwurdan,  ponne  we  IsBst  wenan.  la  leofan 
nien,  hwset,  we  ful  georne  witan,  pset  nu  fela  geara  men  i5 
na  ne  rohton  for  oft,  hwset  hi  worhton,  ac  weard  pes 
deodscipe  swide  forsingod  purh  morddsBda  and  purh 
mandseda,  purh  stala  and  durh  strutunga,  purh  gitsunge 

*  ah  Ä"  »  -gyle  K  ||  gewelhwilca  C,  gehwylcum  K  \\  oft  and 
gel.  f.  K  '  hol  K II  ryperas  and  K  *  deraf  Ä'  ||  swy{)e  A'  ||  and 
US  unwid.  —  unwaestma  /*.  A'  •  |)isan  K  \\  wass]  is  K  ||  |)encan  A' 
•  maß(i)g  K  |1  feala  K  \\  tealte]  feawe  A'  ||  gelripa  K  ||  aeihwsBr  A'  '  feala 
sind  K II  swifte  K  ||  and  (das  zweite  mal)  f.  K  •  ahrecene  K  \\  and 
(das  zweite  mal)  f,  K  \\  on  pisse  {>eode]  t>aßt  ic  so{)  secge,  gelyfe, 
se  I)e  Wille  K  •  yrre  K  ||  sitt  A"  ||  gecn.  se  I)e  c.  /*.  K  ***  ah  K  \\ 
micel  pearf  A  **  ymbe]  eme  A  ||  gebugon  jorne  A  **  gegeanijad 
K  (I  paet  f.  C  II  wyllad  A  »»  uton  —  »»  witan  f.  K  »»  paet]  hit 
waes  A  ||  feala  geare  on  pyssere  ::::::  (peode)  peet  menn  A  *•  na 
(aber  d,  z,  doch  vielleicht  vom  schreibet)  C,  f,  K  ||  rohtan  A  ||  for 
oft  /'.  C II  weard]  bis  A  ||  pes  aus  peos  A  "  -syngod  A  ||  and  purh 
mandseda  —  130  *  amen]  and  purh  yfele  heafodmenn  and  purh 
ryperas  [am  rande  von  and.  hd.  and  reaferas  and  purh  yfele  gerefan 
and  purh  unribta  gemetu  and  purh  mansylena  ut  of  pisan  earde 
on  odr::  land  to  peowete.  wa  heom,  pass  pe  hy  aefre  gewyrdan 
to  men  geborene,  pe  pas  ping  nu  begad,  ford  aet  he::a  ende,  and 
purh  false  witian  (?  das  wort  ist  undeutl)  and  gewihta  and  purh 
yfele  mynteras]  purh  misdaeda,  swa  hit  pincan  meeg.  ac  uton  ealle 
don,  swa  hit  ure  agen  pearf  bis,  beon  embe  pa  böte,  geswican  un- 
Napier,  Wulfotan.  9 
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and  purh  gifernessa,  |)urh  mansilena  and  purli  fela  mis- 
desda,  durh  manslihtas  and  purh  meegBlihtas,  purh  hlaford- 
swicas  and  purh  searocrseftas,  purh  swicdomas  and  purh 
undomas,  purh  hadbricas  and  durh  sewbricas,  |)urh  sib- 
5  legera  and  purh  mistlice  forligru.  and  eac  syn  purh 
adbricas  and  |)urh  wedbricas  forloren  and  forlogen  ma, 
ponne  scolde.  ac  uton  geswican  georne  unrihtes  and 
wid  god  pingjan,  swa  we  geornost  magon:  he  us  gefilste 
purh  bis  mildheortnesse,  swa  bis  willa  sy,  amen. 


XXVIII  (55). 
10  Be  godcnndre  warnnnge. 

Uton   spirjan  be  boean  georne   and   gelome,    hwset 

pa  geforan,  pa  de  god  lufedon  and  godcs  läge  heoldon, 

and  hwset  pa  geforan,   da  pe  god  grsemedon  and  godes 

läge  brseeon,   and  warnjan  üs   be  swilcan.     god  silf  ge- 

15  dihte  swutele  bisene  and  pus   sprsee   on   geardagum  to 


s*^/"^^%by*w^*j<**^^**%.^^'*v.""V.  ■v-'W '««»•^t/'^^^***   -^    >-^v-~x^^     ^     '    '-s '•  "^^^^  ^^ -»^  ■*_»  ■x.    ^^«^./-^^x  ^  % 


rihtes  and  gebugon  jorne  to  rihte;  and  (uton)  lufjan  ure  agenne 
landside,  eallswa  ure  yldran  dydon,  |)e  toforan  us  wseron,  {)onne 
gegeamjad  we  sona,  gif  we  {)set  wyllad  don,  sona  godes  mildse. 
god  US  gestrangje  {lurh  bis  micelan  mildheortnesse,  pset  we  bis 
wyllan  wyrcan  motan  and  his  hehoda  liealdan  bet,  {)onne  we  ser 
|»ysan  dydon,  amen  K 

'  and  {>urh  f.  hiermit  beginnt  das  bruchstück  in  N  \\  and  f>urh 
faela  mysd.  d.  mansl.  von  einer  modernen  hd,  auf  einem  stilckchen 
papier  geschrieben  und  eingeklebt  N  *  swicdomas  N  *  Andömas 
N  II  hadbrycas  N  \\  purh  N  \\  siblegena  C,  sybbgelegera  N  » -ligeru  N  \\ 
synd  N  •  adbrycas  N  \\  weddbrycas  N  \\  forlogene  CN  ^  sceolde 
N  II  -swican  N      •  gef.]  gefultumige  N      •  myld-  N  \\  wylla  -AT 

XXVIII.  enthalten  in  CGI:  in  der  Schreibung  bin  ich  C  gefolgt, 
in  C  folgt  diese  hom,  ohne  absatz  auf  hom.  6,  *®  iiberschr,  f,  C 
"  Utan  ö,  Leofan  men,  wutan  7[|spyigan  Gl  "  -föran  G  ||  pe  / 1| 
heoldan  /  >»  da  ö  ||  pa  GI\\  de  G  \\  gremedon  Gl  »*  bnecan  /  || 
US  ö/||swylcan  G^J  ||sylf  G7  ||  gedihte]  gerehte  C  "  swytole  G  || 
bysne  GJ||du8  G||sp»c  /||ge&r-  G 
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Moyse  pam  heretogan:  loquere  filiis  Israel  et  dices  ad 
cos:  hec  dicit  dominus:  si  in  preceptis  meis  amhulaueritis 
et  mandata  mea  cnstodieritis  et  feceritis  ea,  dabo  uobis 
pluuiam  tmnporihus  suis,  et  terra  gignet  germen  suum,  et 
pomis  arhores  replebuntur.  adprehendet  messium  tritura  s 
uindSmiam,  et  uindemia  oecupabit  sementem;  et  comedetis 
panem  uestrum  in  saturitaie,  et  absque  pauore  habiiabitis 
in  terra  uestra.  dabo  pa^cem  in  finibtis  uestris;  damiietis, 
et  non  erit,  qui  exferreat,  äuferam  malas  bestias,  et  gladius 
noti  transibit  terminos  uestros.  persequemini  inimicos  lo 
uestros,  et  corruent  coram  uobis;  persequentur  quinque  de 
uestris  centum  alienos  et  centum  ex  uobis  decefn  milia' 
cadent  inimici  uestri  in  conspeetu  uestro  gladio.  respiciam 
uos  et  crescere  faciam:  multiplicabimini,  et  firmabo  pactum 
tneum  uobiscum.  comedetis  uetustissima  ueterum,  et  uetera  is 
nouis  superuenientibus  proicietis.  ponam  tabemaculum  meum 
in  medio  uestri,  et  non  äbiciet  uos  anima  mea,  ambülabo 
inter  uos  et  ero  uester  deus,  uosque  eritis  populus  mens,  dicit 
dominus  omnipotens  (Levit.  26,  3  — 12),  et  item  dominus 
dicit:  si  autem  non  audieritis  me  neque  feceritis  precepta  20 
mea,  constituam  in  uoS  inöpiam,  famem  et  pestem,  et  animam 
uestram  tabescentem  faciam,  et  persequentur  uos  inimici 
uestri,  et  fugietis  nullo  persequente;  et  ponam  uobis  celum 
ßrreum  et  terram  Sream,  et  erit  in  uacuum  uirtus  uestra. 
terra  non  dabit  fructum  suum,  et  arbores  agri  uestri  non  25 
dabunt  fructus  suos.  adducam  super  uos  gladium,  et  trade- 
mini  in  manus  inimicorum  uestrorum;  et  erit  terra  uestra 
deserta  et  ciuitcUes  uestre  destructe,  et,  cum  deserta  fuerit 
terra  propter  peccata  poptdi,  et  ipsi,  qui  remanserint, 
täbescentes  pronuntiabunt  peccata  sua  et  peccata  pairum  3o 
suorum,  quoniam  despexerunt  me  et  precepta  mea  spreuerunt, 


*  loquere  —  132*  Moysi.]  ich  bin  hier  C  allein  gefolgt  und  führe 
keine  Varianten  an,  ^*  uetutissima  C  *^  si  autem  —  132  *  Moysi  mu 
vgl.  mit  Levit.  20,  14^45.  »  (et)  agri  C  "  et  (darunter  tügungB» 
zeichen)  (in)  manus  C  ||   ue8tra(ru)m  C 

9* 
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tunc  reucrtetur  cor  incirmmcisum  eorum,  et  clamahunt  ad 
me,  et  memor  cro  testatnenti  prioris,  et  terra  rccipiet  sahbaia 
sua.    Jiec  sunt  uerha,   quce  inisit  dominus  ad  filios  IsraJwl 
per  mantim  MoysL 
5  Eala  leofan  men,  be  |>illican  bisenan  we  us  magon 

warnjan,  gif  we  swa  willad  smeagan  ure  pearfe,  swa 
8wa  US  pearf  is.  and  se,  pe  ne  cunne  |)8Pt  leBden  under- 
standan,  hlistc  nu  on  cnglisc  bc  siiman  daeile«,  hwtet  pSBt 
laeden  cwsede.     hec  dicit  dominus:  si  in  preceptis  nicis  am- 

10  hulaueritis,  et  reliqua.  ure  drihten  bead  Moyae  pam 
hcretogan,  peet  he  folc  wissode  and  warnode  georne,  and 
him  pus  saede  :  gif  ge  mine  beboda,  he  cwa;d,  rihtliee 
healdad,  donnc  säende  ic  pa  gewideru,  pe  ealle  eowre 
weestmas  and  cordlice  tilpa  fullice  gebetad.     and  ic  welan 

15  and  wista  gife  eow  genoge,  and  ge  orsorge  wunjad  on 
lande ,  on  gride  and  on  fride  under  mynre  munde,  and 
ic  eow  awerige  wid  hearma  gehwilene,  pfiet  eow  btte  ne 
sllte  here  ne  hunger,  ne  feonda  mapgn  ahwar  ne  geswflen- 
ced.     eac  ic  siges  mihte  and  meegenstrengde  swa  micele 

20  eow  sille,  pa?t  ge  eow  to  gamene  feonda  afillad  odde 
tofesjad  swa  fela,  swa  ge  reccad.  ic  eow  wiile  rtedan 
and  swide  ara^ran  and  freondscipe  cydan  mid  rihtan  ge- 
trywdan,  wealdan  eow  blisse  and  micelre  lisse,  habban 
eow  to  pegnan  and  beon  eow  for  mundboran,  gif  ge  me 

25  gehirad,  swa  swa  me  licad.     and  gif  ge  ponne  fram  roe 

•  quas  C 

*  |)ylcan  6r,  t>yHocan  I  \\  bysenan  Gl  \\  magan  /  •  smeg-  7, 
-ean  Gl  \\  dearfe  G  ^  swa  f.  G  \\  dearf  G  ||  de  G=  ||  leden  QI 
•  -standen  G  \\  rliste  (h  ausradiert)  C,  hlyste  GT  \\  be  s.  d.  /.  C  \\ 
iwaet  (h  ausradiert)  C  •  leden  Gl  \\  cwede  G  "  folce  C||  wisode  0 
"  dus  G  II  gyf  G  »»  healdal)  G  \\  I)onne  GT\\  sende  Gl  \\  da  Gl  \\ 
-wyderii  G,  -wedem  /  ||  eowere  /  **  eorp-  /  ||  tilda  Gl  *•  gyfe 
G  II  wunja{)  /  ^*  minre  Gl  *'  hejinnra  G  \\  -hwylcne  Gl  ||  bite  ne  slile 
Gl  *•  mtegen  Gl  \\  swenced  G,  geswencef)  /  *•  ic/.  G  ||  -sirencde 
G,  -slren(g)de  / 1|  micle  Gl  inicele  ic  C  "  sylle  Gl  \\  afyllad  (-J  i) 
Gl  II  odt)on  G,  -don  /  >*  -fesjal)  / 1|  wylle  G  «*  swyde  G,  8wyl>e  I 
"  -wpan  1    *♦  pegna  C,  degenum  G,  pegenan  / 1|  gyf  G    **  -kyrad  Gl 
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hwyrfad  eowre  heortan  and  lara  and  laga  mine  forgimad 
odde  oferhogjad,  ponne  sceal  eow  sona  weaxan  to  hearme 
wsedl  and  wawa,  sacu  and  wracu,  herc  and  hunger;  and 
sculon  eowre  heortan  oargjan  swide  and  eowra  feonda 
maegen  strangjan  pearle,  and  ge  tofesede  swide  afirhte  s 
oft  litel  werod  earhlice  forbugad.  and  eow  unwsBstm 
purh  un weder  gelome  gelimped,  and  statu  and  steorfa 
swide  gehyned,  and  ge  beod  gesealde  feondum  to  ge- 
wealde,  pa  eow  geyrmad  and  swide  geswencad.  land 
hy  awestad  and  burga  forbffirnad  and  aehta  forspillad,  lo 
and  eard  hy  amirrad.  and,  ponne  land  wiirded  for  sinnum 
forworden  and  pses  folces  dugud  swidost  fordwined, 
ponne  fehd  seo  wealaf  sorhful  and  sarigniod  geomrigen- 
dum  möde  synna  bemsenan  and  sarlice  syQan,  pa^t  hy 
and  heora  yldran  me  swa  gegra^medon ,  purh  pset  bi  is 
noldon  mine  läge  healdan,  ac  me  ofersawon  on  msenig- 
fealde  wisan.  and  ponne  wurd  seo  heardnes  stidmodrc 
heortan,  peah  hit  last  waere,  swide  gehnexad  purh  grim- 
lice  steora  and  heardlice  dreala,  pe  ic  on  pset  maneyn 
88Bnde  for  gewyrhtum.  and  hi  ponne  clipjad  and  helpes  20 
me  biddad  and  unriht  forlsetad  and  to  rihte  gebugad; 
and  ic  eac  ponne  sona  wurde  gemindig  aerran  behata  and 

*  -gymad  Gl  *  sceall  G  |1  wexan  1  •  waeld  I  *  scyl-  (77, 
-an  /  II  swyde  G^  swyfe  I  •  swyde  G,  swyfe  I  ||  afyrhte  Gl 
•  lytel  Gl  II  wered  7,  weder  (ati«  wider)  6*  '  -weder  (au«  -wider)  C, 
-wöder  G  •  swyde  (7,  swype  7 1|  gehy:ned  C,  gebyn-  Ö7,  -ej)  7  jj 
(ge)wealde  7  •  swyde  (?,  swype  7  ||  geswencad]  gescsendad  C 
"  hy  atw  hi  C,  hi  6r  **  hy  au9  hi  Q  ||  amyrrad  Gl  ||  wyr-  Gl^ 
-dej)  ö,  -ped  7 II  synnum  Gl  "  dses  G  ||  dugod  Ö7||  swyf-  7,  -est 
G  II  -dwinned  C,  -dwinef  7  "  wdaläf  G  ||  -füll  6r  ||  geomerjendum  Gl 
**  mode  Gl  ||  synna  (y  aus  i)  C  |1  syf-  au9  s!f-  C,  seof-  ö,  syf-  7  jj 
hy]  he  wider  ausrad,  C  *»  and  f,  C  \\  grem-  G,  gegremedan  7  |j 
l>8Bt  de  G  II  hy  Gl  *•  noldan  7  ||  mine  G  \\  -sawan  Gl  *'  wyrd 
Ö7  II -Dys  G  *■  deah  6r,  feh  7|I  swyde  6r,  swy(fe)  7||gram]ice  C 
>'  steore  G,  steora  7||  heard-]  stidlice  C||  {)reala7,  t>r8ela  C  >^  sönde 
G,  sende  7  ||  hy  7  ||  donne  6r  ||  clyp-  Gl  »«  and  (das  erste  mal) 
f.  G II  eac  f.  C  \\  weorde  C7|l  -myndig  Gl 
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caira  para  pinga,  pe  ic  hcora  yldran  jü  a^r  gcude;  and 
heom  ic  ponne  siddan  rsade  and  ryme,  gif  hi  me  willad 
hiran  mid  rihtc.  peet  land  ic  gefridige,  and  peet  folc  ic 
generige,  and  biisse  and  iisse  ic  ssende  on  pa  peode,  |>e 
nie  wiio  iufjan  and  rihtlice  hyran.  pis  sind  pa,  godes 
Word,  pe  god  siif  gedihte  and  Moyse  befseste,  and  eal 
hit  meeg  to  biscne  seghwilcere  peode,  gime,  se  pe  willo. 
god  US  gehealde,  amen. 


XXIX  (25). 

Her  is  halwendlic  Iftr  and  dearfllc  liewedum  mannain^ 
10  pe  päBt  lieden  ne  cnnnon. 

Men  da  leofestan,  gehyrad,  hwset  us  haiige  bSc 
beodad,  paet  we  for  godes  lufan  and  for  his  ege  ure  Itf 
rihtlice  libban  and  mid  eadmedum  urum  drihtne  hyron 
and  urne  cristendom  and  ure  fuiiuht  wel  healdon,  pset  ure 

15  eeda  beon  gode  gecwcme,  and  we  mid  eadmedum  urum 
scrifte  ure  synna  andetton  and  georne  betan  mid  faestene 
and  mid  seimessan  and  mid  ciriciicre  socne  and  mid  geom- 
fulncsse  godes  beboda  and  ure  lareowa.  and  uton  eallon 
meegne  us  scyldan  wid  ofermodignesse ,   fordam  pe  hy 

30  awurpon  jü  englas  of  heofonum,  and  hi  wurden  pserrihtes 
to  dcoflum  forsceapene.  fordi  is  eelcum  men  oferpearf,  pset 
he  him  georne  wid  pone  leahter  gebeorge,  pe  laes  pe  him 
beo  forwyrned  his  sawle  reste  on  domes  dseg.  and  utan 
don,  sw^a  us  mycel  pearf  ys,  forbugan  geornlice  pa  s^n- 

»  faera  Gl  \\  »r  Gl  «  heom  f.  G  \\  syd-  Gl,  -fan  G  \\hy  I 
•  hyran  Gl  \\  -fripige  G,  -fri(I)i)ge  1  \\  faßt]  d  G  *  Iisse  and  biisse 
G  II  sende  Gl  \\  deode  G  "  dis  synd  Gl  •  sylf  Gl  \\  eall  G 
'  bysne  Gl  \\  -hwylcere  Gl  \\  deode  G  \\  gyrae  Gl  ||  de  G  •  god  us 
geh.  amen  /.  C 

XXIX.  nur  in  E  entfuüten.  änderungen  sind  im  texte  fast 
gar  nicht  vorgenommen  worden;  ich  verweise  auf  die  anm,  seite»' 
{Überschrift  (oon  a^id,  hd.)  .xmi.  her  is  halwendlic  lär. 
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leahtras,  pe  ös  forbodene  synd,  paet  is  unrihthilmed  and 
eßrsetas  and  oferdruncennessa  and  idel  gylp  and  stala 
and  reaflac  and  leasunga  and  meßne  apas  and  lyblac  and 
ealle    pa   unpeawas,    pe   deoflu  on  mancynn  gebringad. 

We  halsjad  eow  and  beodad,  pset  ge  god  luQan  and    s 
him  eallunga  gehyrsume  bcon,   fordam  us  ys  neod,  paet 
we  eow  rihtlice  tsecon,  and  eow  ys  oferpearf,  paet  ge  hit 
rihtlice  healdon,  and  paet  eow  naefre  se  deofol  to  dam 
beswican   mote,  ne  paet  ge  naefre  huru  ne  laeton  aenige 
synne  ungeandet,  paera  pe  ge  aefre  geworht  haebbon,  ne  lo 
sy  heo  naefre  to  dam  mycel  ne   to  pam  lytel,   ne  heo 
naefre  ne  pince  eow  to  pan  hefig  ne  to  dan  uneadelic 
ne  to  dam  fracodlic,  paet  ge  aefre  laeton  aenig  ding  unge- 
andett.    utan  nö,  leofan  men,   gepencan  pone  nacodan 
lichoman,  pe  we   on  das  woruld  brohton,  paet  we  hine  ts 
sceolon  eft  ealswa  nacodne  alaeton,  butan  we  pe  geomlicor 
nü  US  sylfe  mid  godum  daedum  bewreon  pa  hwyle,   pe 
he  üs  pyses  geswincfuUan  lifes  geunnan  wille.    and  uton 
gepencan,  paet  us  ys  uncud  seo  ttd  and  se  dseg,  pe  we 
sceolon  pas  laenan  woruld  forlaeton  and  to   godes  dome  so 
gelaedde  beon,    and  sceolon  paer  donne  mid  ure  sawle 
riht  agyldan  ealra  pinga  gehwylces,   paes  de  we  &r  mtd 
urum  lichoman  on  uron  lifo  gefremedon.     donne  ne  bid 
nän  ping,  paes  pe  we  aefre  gefremedon  gödes  odde  yfeles, 
godes    aelmihtiges   6agum   bedihlod.     fordam  we  biddad  >< 
eow  and  beodad  on  godes   naman   and  on  his  haligra, 
paet  ge  beorgan  eow  wid  pone  egefuUan  godes  döm  and 
ealle  eowre  synna  andetton,  paes  de  ge  aefre  gefremedon 
ofer  godes  willan  and  of  eowre  sawle  pearfe  geworhton 
gewealdes  odde  üngewealdes,  paet   se  deofol  eow  nage  so 
naht  on  to  bestelenne  on  pam  ytemestan  daege  eowres 
lifes   ungeandettes   ne   on   pam    egeslican   domes  daege. 

'  is]  his  ha. 

"  kein  ahsata  in  der  h$,    *^  sawle  (anre  von  and,  kd,  ü.  d,  s,) 


IS 


(on)uron 
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selre  us  is  mycele  and  dearflicre,  paet  we  Are  gyltas 
andctton  anum  men  her  on  life,  ponne  we  seeolon  eft 
on  pam  dorne  |)rowjan  sccame  beforan  gode  on  his  dorne 
and  beforan  eallum  heofonwarum  and  eordwanim  and 
5  hclwaruni.  deer  nan  man  ne  mseg  neenig  ding  forhelan 
ne  bedigljan,  ac  deer  sceal  «ghwylc  man  onfon  pam 
rihtan  dorne  his  agenra  gewyrhta,  swa  godes,  8wa  yfeles, 
swa  he  her  on  worulde  ser  geearnode,  swa  wrace,  swa  6co 
wite.  swa  ece  lif  mid  gode  on  heofonum.     uton  gepenean, 

10  to  hwam  pa  gewurdan,  pe  beforan  us  weeron,  and  to 
hwam  we  gewurdan  seeolon;  and  gyf  hwylc  man  sy, 
'pset  ne  cunne  his  pater  noster  and  his  credan,  beo  he 
swyde  georniice  embe,  peet  he  hit  leornige,  fordam  nan 
man  ne  mseg  him  sylfum  rihtiice  to  his  drihtne  his  pearfo 

15  gesBrndjan,  buton  he  cunne  pater  noster  and  credan. 
and  fsestad  eower  lenctenfeesten  rihtiice  to  nones  sele 
man,  pe  beo  ofer.xn.wintre ,  and  da  feower  ymbrenu  on 
twelf  mondum,  pe  eow  rihtiice  asette  synd,  and  daera 
haligra  martyra  masssceefenas,  pe  for  Cristes  lufon  martyr- 

20  dom  prowedon  and  man  eallum  folce  to  healicum  freolse 
byt.  and  we  cypad  eow,  peet  god  »Imihtig  cwsed  his 
agenum  müde,  p8ßt  nan  man  ne  mot  abyrgean  nanes 
cynnes  blödes,  ne  fugeles  ne  nytenes,  pe  eow  alyfed  ys 
peet  flfesc  to  nyttjenne ;  selc  psßra,  pe  abyrgd  blödes  ofer 

25  godes  bebod,  sceal  forwurdan  on  ecnysse.  nu,  leofan 
menn,  uton  don,  swa  man  us  btt  and  la^rd,  gepencan, 
hu  feallendlic  and  hu  Isenendlic  and  hu  hreohlic  peos 
woruld  ys.  uton  don,  swa  us  mycel  pearf  ys,  on- 
drsßdon  us  pone  micclan  dom  and  da  micclan  wita,  pe 


•  hinter  frowjan  als  gl,  von  sp.  hd,  t>olieii  *  (n)flenig  *•  (ge)le- 
ornige  (das  ge  ü.  d.  z.  von  and.  hd.)  ^^  am  rande  mit  Verweisung 
auf  die  stelle  hinter  credan  steht  das  iii  (gang)dagas  and  von  and. 
gleiche,  hd,  ^*  hinter  nones  von  and,  hd,  ü,  d,  z,  and  to  anes  nueles 
'*  hinter  haligra  ü,  d,  z.  von  and,  hd.  apostola  and  ^*  das  sweUe 
ne  wider  ausradiert  und  darüber  von  and,  hd,  ne  fyderfote 
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|)8er  beod  pam  carmsccapenan  for  heora  {jerdsedum  ge- 
gcarwode ;  and  hu  egeslice  and  hu  andryslicc  se  healica 
cyningc  |)a>r  gedemed  anra  gehwylcum  for  serdiedum;  and 
hwylce  pa  forebeacn  beod,  pe  Cristes  cyme  cypad  on 
eordan.  eall  eorde  bifad,  and  ealle  duna  drcosad  and  5 
hreosad,  and  da  beorgas  bugad  and  myltad,  and  se  eges- 
lica  8w6g  ungerydre  su>s,  and  deer  ponne  ealra  manna 
mod  myclum  bid  gedrefed,  and  eall  upheofon  bid  sweart 
and  gesworcen  and  swyde  gepuhsod,  deorc  and  dimhiw 
and  dwolma  sweart.  donne  ahreosad  ealle  steorran  nyder,  10 
and  seo  sunne  forswyrcd  sona  on  morgen,  and  se  mona 
neefd  nane  lihtincge.  and  donne  cumad  hider  adune  of 
heofonum  dead  beacnigende  tacn  and  bregad  |)a  earman; 
ponne  cumad  ealle  engia  preatas,  stide  astyrode  standad 
abutan,  eall  engla  wcrod  ecne  embtrymmad  pone  meeran  15 
kyning  mihte  and  drymme.  sit  ponne  se  msera  heofon- 
lica  dema  on  his  heahsettle  helme  gewurpod;  and  we 
beod  him  ponne  feeringa  beforan  brohte  eeghwanon  cumene 
to  his  änsyne,  and  dsBr  sceal  selc  underfön  dorn  be  his 
diedum.  nu,  leofan  men,  uton  habban  üs  on  mycelum  20 
gemynde,  hu  mycel  se  broga  bid  setforan  godes  dömsetle, 
ponne  deer  stent  ealra  hergea  meest  heortleas  and  earh, 
amasod  and  amarod,  mihtleas  and  atered.  ponne  bid 
gebann  mycel  pyder  aboden,  eall  Adames  cynn  eord- 
bugjendra,  pe  on  foldan  weard  sefre  gefeded,  odde  modor  n 
gebaer  to  manlican,  odde  pa  de  wseron  odde  woldon 
beon  odde  towearde  geteald  wsBron  awiht.  pser  swutelad 
8b1c  cild,  hwa  hit  formyrdrode.  peer  beod  ponne  ealra 
manna  digle  gepancas  geopenode  on  paere  djjegtide.  eall, 
peet  seo  heoi*te  hearmes  gedohte  odde  seo  tunge  to  teonan  30 
geclypode  odde  mannes  band  man  gefremode  on  pystrum 


X       N.WX»^>w,"N.'X."i^      X       X'V*'  Xw^'V.     X.     X.   *S.      *.'i».'«.     *  ^-V.-w-*.r-V^1w>h.     X       w-^Z-S       X.    ■ 


'  and   hu   eg.  vgl.   anm.      *  -beacn(e)   das  e  van  and,  hd. 
(to)cyme      ^  and  d»r  I>onne  vgl.  anm,      ^*  beacnige  hs.^  vgl.  tinm. 
tacn(e)  das  e  von  and.  hd.  \\  breged  hs.     ^*  vor  {»onne  von  and.  hd. 
nachgetr.  and      "  em(b)trymmad      *'  -weard(e) 
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healum  pisserc  worulde:  eall,  |)8Bt  he  forsceamode  her 
on  life,  pa^t  he  senigum  men  geypte  odde  gecydde,  paet 
bid  |)onnc  pser  eallum  open  aetsomne  unbehelendliee, 
pfet  man  SBr  her  lange  heel.  and  eac  ponne  bid  gefylled 
5  eall  uplic  lyft  aetrenum  lige,  feerd  paet  fyr  ofer  eall,  ne 
byd  paer  nan  widersteall ;  ne  nan  man  naefd  paera  mihta, 
paöt  daer  aenige  wyrne  do,  ponne  se  fyrena  lig  bymd 
and  braslad  read  and  rede  and  efsted,  hu  he  synfullum 
susle    gefremme.     ponne   nele  se   wrecenda  lig  and  se 

10  deoflica  bryne  aenine  forbugan,  buton  he  aeror  beo  her 
afeormod  and  donne  pyder  cume  pearle  aclaensod.  donne 
of  fela  peodum  folc  ormaetlice  mycel  hyra  synnigan  breost 
swyde  beatad  forhte  mid  fystum  for  heora  synlustum. 
paer  beod  ponne  pearfan  and  deodcyningas,   earme  and 

15  eadige  ealle  afaerede.  daer  haefd  ane  läge  se  earma  and 
se  eadiga,  forden  ht  ealle  habbad  ege  pone  maestan. 
nu  we  magon  sylfe  pus  to  urum  lichaman  sprecan:  ^hwaet 
dest  pu,  la  flaesc,  odde  hwaet  drihst  pu  nu?  hwaet  miht 
pu  on  pa  tid  pearfe  wepan?    wa  de  nu,  du  pe  peowast 

20  dissere  worulde  and  her  on  galnysse  leofast.  hwi  ne 
forhttast  pu  de  fyrene  cgesan  and  pe  sylfum  ondraetst 
swidlice  witu,  pa  drihten  geo  deoflum  geworhte,  awyr- 
gedum  gastum,  womma  to  leanes  ?'  ne  maeg  nan  eordlio 
man  call  areccan  pa  earmlican  witu  and  da  fulan  stowa 

25  on  paere  grimman  susle  on  helle,  daer  synd  sorhlice 
tosomne  gemcncged  se  prosmiga  lig  and  se  prece  gycela, 
swide  hat  and  ceald  helle  to  middes.  hwylon  paer  eagan 
ungemetum  wepad  for  paes  ofnes  bryne,  hwylon  eac  pa 
ted  for  mycclum  cyle  manna  paer  gnyrrad.    duss  atelic 

30  gewrixl  pa  earmsceapenan  men  on  worulda  woruld  wenda^ 


^  leig  das  e  von  sp.  hd.  ^*  hinter  forden  van  and.  hd.  A. 
d.  z,  ye  ^*  (ge)wepan  das  ge  n.  d.  z,  von  and,  hd.  \\  wa  de  nu, 
(du  pe)  I>eowa(st  dissere  worulde)  die  in  klammem  stehenden  worU 
sind  von  and.  hd.  über  d.  z.  nachgetr.  **  leig  das  e  von  and,  hd, 
nachgetr.      ••  (ge)wrixl 
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pffirinne  on  forsworcennesse  sweartes  prosmes  and  deBS 
wcallendan  piccs  w^ana  to  leanes.  ne  byd  |)ffir  nan 
stefen  gehyred,  buton  stearc  and  heard  vrdp  and  wanung 
für  wohdaedum.  ne  byd  {)8Br  ansyn  gesewen  SBnigre  wihte, 
buton  psera  deofla,  pe  cwylmad  pa  earman.  ne  byd  s 
peer  aht  inne,  buton  lig  and  cyle  and  ladlic  fulnes,  ne 
hi  mid  heora  nosum  ne  magon  naht  elles  gestinean,  buton 
unstenca  ormeetnessa.  deer  beod  pa  wanjendan  weleras 
afylde  ligspiwelum  bryne  on  pam  hellican  fyre,  and  hi 
wselgrimme  wyrmas  slitad,  and  heora  ban  gnagad  byr-  lo 
nendum  todum.  ne  bid  paer  leohtes  an  lytel  spearca,  pam 
earmum  senig  frofcr;  ne  arfffistnys  ne  sibb  ne  hopa  ne 
eenig  gladung.  flyhd  se  frofur  aweg,  ne  byd  pffir  fultum 
nän,  p8ßt  wid  pa  biteran  ping  gebeorh  ma^ge  gefremman. 
ne  byd  pser  ansyn  gemett  aenigre  bliese,  ac  pser  bid  15 
angryslic  ege  and  fyrhto,  sarig  mod  and  swidiic  grist- 
bitung;  pser  beod  ealle  unrotnyssa,  adl  and  yrre  and 
semelnys;  and  da3r  synnige  eae  sawla  on  lige  and  on 
blindum  scrffife  byrnad  and  yrnad.  donne  beod  ealle 
agene  ping  pissere  worlde,  peßt  leof  waes  aer,  hit  byd  20 
lad  ponne,  and  peet  werige  mod  wendad  pa  gyltas  swyde 
mid  sorge  and  mid  sare.  ac  se  byd  gesselig  and  ofer- 
sflßlig,  se  de  mid  gesyntum  swylce  cwyldas  and  witu  maeg 
wel  forbugan  and  donne  mot  habban  heofonan  rice,  pset 
is  hihta  msest.  paer  niht  ne  genimd  naefre  purh  pystru  ss 
paes  heofonlican  leohtes  sciman,  ne  cymd  paer  sorh  ne 
s4r  ne  aenig  geswinc  ne  hungor  ne  durst  ne  hefelic 
sl&p,  ne  byd  paer  fefor  ne  ädl  ne  faerlic  cwyld  ne 
nanes  liges  gebrasU  ne  se  ladlica  cyle.  nis  daer  hryre 
ne  caru  ne  hreoge  tintregu.  ne  byd  paer  liget  ne  ladlic  so 
storm  ne  winter  ne  cyle  ne  punor.  ne  byd  paer  waedl 
ne  lyre   ne    deades   gryre    ne    yrmd  ne  angsumnys    ne 


».  *^-> 
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flenig  gnornung.  ac  {)8er  is  ece  wuldor  and  wyrdmynt 
and  ccc  lif  betweox  heahfa>derum  and  haligum  witegum. 
Nu,  Icofan  men,  hwa  is  sefre,  peet  heebbe  swa  hearde 
hcortan,  peet  he  ne  meege  him  ondraedon  pa  toweardan 
5  witu?  hwset  is  us  lä  selre,  ponne  wc  ealne  weg  ure 
synna  beton  and  hi  mid  selmessan  georne  alyson,  fordam 
pe  peos  wonild  ateorad  and  ealle  pa  ping,  pe  on  hyre 
syndon  ? 

Sum  haiig  man  wses  gelaed   on  gesyhde;  pa  geseah 

10  he  sume  earme  sawle  üt  fundigende  of  hyre  lichaman, 
ac  heo  ne  dorste  üt  gan,  fordam  pe  heo  geseah  pa  awyr- 
gcdan  gastas  beforan  hyre  standan.  da  cwted  an  psera 
deofla  to  hyre:  ^hweet  is  pin  priding?  hwi  nelt  du  üt 
gän?     wen    ys,   pset  Michael   se   heahencgel   cume  mid 

15  engla  preatum  and  wyle  pe  geniman  of  üs.*  da  and- 
wyrde  sum  oder  deofol  and  cweed:  ^nese,  ic  w4t  ealle 
hyre  weorc,  and  ic  wees  do^ges  and  nihtes  mid  hyre  and 
hi  bewiste,  and  heo  &  ful  georne  hlyste  minre  lare  and 
georne    fyligde.*     seo   earme    sawul  beseah  uppan  pone 

20  deofol  and  earmlice  clypode:  Vä  me  earmre,  pffit  ic  aefre 
geboren  sceolde  wurdan,  odde  pset  ic  asfre  sceolde  niman 
eardungstowe  on  pis  fulestan  and  on  pis  wyrstan  licha- 
man, pe  wa;s  ä  nymende  earmra  manna  aehta  on  unriht. 
eala  pu  earma  lichama  and  wurma  mete,  &  pu  wunne 

25  a^fter  eordlicum  welum,  and  a  du  geglengdest  pe  mid 
eordlicum  hrjfeglum  and  forgeate  me.  ponne  du  wrere 
gleed  and  reod  and  godes  hiwes,  ponne  wa;s  ic  bläc  and 
swyde  ünrot;  ponne  pü  smercodest  and  hloge,  ponne 
weop  ic  biterlice.     eala  pü  earma  lichama,  nu  pu  scealt 


*  dbsatz  f.  in  der  hs,      *  über  synna  von  a,  h,  andetan  and 

*  absatz  fehlt  \\  vor  Sum  ü.  d,  z,  Leofan  men  ||  am  rande  vom 
a.  h,  gesihde  sumes  haiiges  niannes.  '^  liyre]  heora  und  darüber  von 
a,  hd,  ire  hs,  ^^  gan  f,  im  text,  es  steht  ü.  d,  z,  von  and.  hd.  E  (Chat 
an  der  entspreche  stelle  gan,  vgl  Thorpe,  Äncient  Laws  etc.  II,  396) 
^*  standa(n)  ^*  nese  noch  einmal  ü,  d.  z.  von  and.  hd.  "  and  (das  erste 
mal)  nachgetragen  vom  Schreiber?    *•  pe]  he  hs.,  vgl  anm.    '•  forge(a)te 
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gcwurdan  to  fulan  hr^Bwe  and  wyrmum  to  mcte;  and  ic 
mid  sare  and  mid  geomcrunge  sccal  to  helle  beon  gelsed/ 
se  lichama  ongan  |)a  swaetan  and  mislic  htw  bredan. 
and  so  deofol  hludre  stefne  clypode  and  cwsed:  ^stingad 
stranglic  aar  on  bis  eagan,  fordam,  swa  hwset  swa  ho  s 
unrihtcs  geseah,  pset  wses  eall  sylfwilles.  etingad  bine 
scearplice  on  pone  mud,  fordi,  swa  bwset  swa  bine  lyste 
otan  odde  drincan  odde  on  unnyt  sprecan,  eall  he  hit 
ai'sefnode.  stingad  bine  mid  sorblicuni  sare  on  bis  beortan, 
fordam  pe  on  byre  ne  wunode  arfeestnys  ne  mildbeort-  lo 
nys  ne  godes  lufu/  da  deoflu  feredon  pa  earman  sawle 
pa  to  pystrum;  pa  geseab  beo  be  pam  wege  mycele 
beorbtnyssa;  pa  axodc  beo  pa  deoflu,  pe  bi  Iseddon, 
bw8Bt  seo  beorbtnys  waere.  bi  cwcedon:  *ne  ongytst  du, 
p8Bt  hit  ys  beofonan  rices  gefea,  panon  pu  weere  serlu 
cumen  to  pinum  licbaman,  pe  pu  on  eordan  on  wunodest? 
nu  du  fserst  purb  pa  beorbtan  wegas,  ac  du  nsBfst  paer 
nane  wununge.  nu  du  gehyrst  engla  preatas,  and  du 
gesibst  ealra  baligra  beorbtnessa,  and  du  nsefst  pser  nane 
gemanan/  beo  ongan  pa  wependre  stefne  ewepan:  20 
^wa  me  earmre,  pset  ic  aefre  middaneardes  leobt  geseon 
sceolde,  and  pset  ic  swa  mycele  beorbtnesse  forlaetan 
sceolde/  da  deoflu  bi  da  Iseddon  and  bescuton  bi  änum 
fyrenan  dracan  innan  pone  mud,  and  be  bt  paerribte  for- 
swealb  and  eft  aspaw  on  pa  batostan  brynas  bellewites.  25 

Uton  nu,  leofan  men,  gebeorgan  üs  wid  swilce 
eardungstowe  and  wenden  anraedlice  to  urum  drihtne 
and  forl&tan  aelc  ünribt  and  don  to  gode,  locbwaet  we 
magon.  and  uton  önettan  and  efstan,  paet  we  mid  eallum 
baligum  maegnum  magon  and  motan  pa  deoflican  searwa  so 
on  pisum  lifo  oferwinnan,  and  paet  we  on  dam  toweardan 
lifo   glaedlice   geblissjon    mid    urum    ecan    drihtne.     we 

*  (swyl>e)  swsßtan  and  (on)  mislic  (das  sw.  und  on  ti.  d.  g,  von 
and.  hd.)      •  (eall) 

**  abaats  fehlt  in  der  hs,      '*  wd  am  rande  noch  emmai 
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sceolon  gewilnjan  symie  J)8B8  ecan  lifes,  fordam  pe  on 
pam  life  syndon  gode  dagas,  na  swapeah  manega  dagas, 
äc  dn,  se  ne  geendad  naefre.  deah  pe  hwa  wylle  hÄr 
on  Itfc  habban   godc  dagas,  he  ne  meeg  hi  her  findan, 

5  peah  de  he  si  welig  for  worulde,  fordan  J)e  he  bid  odde 
üntrum  odde  hohfull,  odde  his  freond  him  eetfeallad,  odde 
his  feoh  him  a^tbyrst,  odde  sum  oder  ungelimp  on  pisum 
Itfe  him  becymd,  and  psertoeacan  he  him  ondrcet  his 
deades  symble.    uton  wendan  üs  to  urum  drihtne,  he  us 

10  wyie  mildelice  underfön,  gyf  we  wyilad  on  his  naman 
ure  synna  andettan  and  a^Ices  unrihtes  geswican  and  nre 
misdeede  betan,  swa  üre  scriftas  üs  tsecon.  and  uton 
biddan  urne  drihten  for  his  myclan  mildheortnesse  and 
for  ealra  his  halgena  lufon  and  geearnunga,  paet  he  ge- 

15  miltsige  us  synnfullum  and  ure  möd  to  his  willan  ge- 
strangje  and  üs  on  pisre  worulde  to  his  wiilan  gehealde 
and  sefter  pissere  worulde  reste  forgyfe  and  us  naefre  of 
disere  worulde  ne  forldetc,  eer  we  purh  his  mildheortnesse 
forgyfennesse  habban  calles  pffis,  pe  we  tefre  ongean  his 

20  meeran  willan  geworhton  on  wurde  odde  on  weorce  odde 
on  gedance.  heofonan  heaheyning  and  ealles  middan- 
eardes  alysend,  gemiltsa  üs  synfullum,  swa  swa  dtn  milda 
wylla  sy,  and  geunne  us,  pset  we  moton  geearnjan  mid 
fffistum  geleafan  and  mid  fsBstenum  and  mid  aelmesdaBdum 

25  and  mid  odrum  godum  weorcum,  pset  we  moton  becuman 
to  peere  ecan  reste.  dff?r  is  ece  leoht  buton  pystrum; 
nis  dser  adles  granung,  ac  pfer  is  gcogod  butan  ylde; 
pter  is  ece  lif  butan  ateorunge  and  ece  gefea  butaa 
SBlcum  ende,     ne  bid  pser  unrotnes  aefter  gefean,  ac  p»r 

80  durhwunad    k&  seo  ece   bliss;   ne  byd   peer   hungor   ne 
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{)urst  ne  senig  gewinn,  ac  {)8Br  byd  seo  ece  rest,  and 
haligra  symbelnys  paef  purhwunad  a  butan  ende,  uton 
WC  nu  hine  mid  eallüm  msßgne  and  mid  ealium  mode 
lufjan,  |)onne  gearad  he  us  eet  'pam  dorne,  si  him  wuldor 
and  lof  a  butan  ende  on  ecnysse,  amen. 


XXX  (26). 
Be  rihtan  cristendome. 

Mycel  is  nyd|)earf  eristenum  mannum,  I)8Bt  hi  heora 
eristendom  rihtlice  healdan  and  Cristes  cyrican  ©ghwar 
georne  gridjan  and  fridjan.  ealle  we  habbad  asnne 
heofonlicne  feeder,  pfet  is  god  sylfa,  and  paßt  we  swuteljad  lo 
swa  oft,  swa  we  oftost  pater  noster  singad.  and  ealle 
we  habbad  ane  gastlice  modor,  seo  is  ^cclesia  genamod, 
pfet  is  godes  cyrice;  and  da  we  sculon  eefre  luQan  and 
weordjan  and  hy  gelomlice  secan  us  sylfum  to  pearfe 
and  nsefre  hyre  derjan  wordes  ne  weorces.  fordam  selc  15 
pSBra  byd  godes  sylfes  feond,  pe  bid  godes  cyrcena  feond 
and  de  godes  cyrcena  riht  wanad  odde  wyrded,  eallswa 
hit  awriten  is:  inimicus  enim  Cristi  efficitur  otnnis,  qui 
^cclesiasticas  ris  usurpare  iniuste  conatur.  ac  utan  don, 
swa  US  pearf  is,  utan  god  lufjan  and  godes  cyrcan  20 
weordjan  and  werjan  and  godes  lagum  fyligean  and 
ealle  ure  wisan  rsedlice  fadjan.  and  donne  is  serest 
reeda  fyrmest,  pset  manna  gehwylc  ofer  ealle  odre  ding 
senne  god  luQe  and  senne  geleafan  anra^dlice  heebbe  on 
peene,  pe  us  ealle  eerest  geworhte  and  mid  deorwyrdura  25 
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ceape  eft  U8  gebohte.  and  riht  is,  peet  manna  gefawylc 
odrum  beode  pset  riht,  peet  hc  wille,  |)8et  man  bim  beode. 
and  cac  we  agan  |)earfe,  peet  we  geornlice  smeagean 
on  seghwyloc  wisan,  hu  we   symie  magan   godes  agene 

5  bcboda  rihtlicost  hcaldan,  and  eall  peBt  gelffistan,  psat 
peet  we  bebetan,  pa  we  fulluht  underfengan,  oddon  pa, 
de  at  fulluhte  ure  forespecan  weeron.  dset  is  ponne 
sercst  p8et,  pset  man  behated,  ponne  man  fulluhtes  gyrned, 
poit  man  ä4  wile  deofol  ascunjan  and  bis  unlara  georne 

10  forbugan  and  ealle  bis  unlaga  symle  aweorpan  and  eco- 
lice  widsaean  ealles  bis  gemanan.  and  manisides  sona 
pflBraefter  mid  rihtan  geieafan  sodlice  swutelad,  pSBt  man 
pananford  4a  wile  on  senne  god  sefre  gelyfan  and  ofer 
ealle  odre  ping  hine  ä  lufjan  and  aefre  bis  larum  geom- 

15  liee  fyligean  and  bis  agene  beboda  rihtlicc  bealdan.  and 
ponne  bid  pait  fullubt,  swylce  bit  wedd  sy  ealra  peera 
worda  and  ealles  pa^s  bebates,  gehcalde,  se  de  wylle. 
and  sod  is,  p8Bt  ic  secge,  englas  beweardjad  pananford 
ffifre  manna  gehwylcne,  hu  he  gela^ste  ffifter  bis  fulluhte 

20  pflet,  pffit  man  bebet  ffir,  pa  man  fulluhtes  gyrnde.  utan 
pset  gepencan  oft  and  gelome  and  georne  geleestan  paet, 
pat  we  bebetan,  and  utan  word  and  weore  rihtlice  fadjan 
and  ure  ingedanc  clsensjan  georne  and  ad  and  wed 
wa^rlice  bealdan  and  gelome  understandan  pfene  myclan 

25  dom,  pe  we  ealle  to  sculon,  and  beorgan  us  georne  wid 
psene  weallendan  bryne  hellewites  and  geearnjan  üs  pa 
ma^rda  and  da  myrhda,  pe  god  btefd  gegearwod  pam,  de 
bis  wyllan  on  worulde  gewyrcad,  amen. 

Uton    eae  symle  gepencan  on  urum  mode ,    hu  se 

80  eall  wealdenda  drihten  purh  bis  myclan  mildbeortnesse 
hine  sylfne  for  Are  ealra  pearfe  and  neode  to  men  gchi- 
wode  on  pisum  middangcarde  purh  da  eadigan  fsemnan 
Scä.  Marian  butan  a^lces  weres  gemanan,  and  hu  he  dcad 
underfeng  for  üs,  and  hü  he  üs  alysde  fram  deoflum  and 
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fram  hellewite  mid  his  |)am  dcorwurdan  blöde,   and  hu 
he  nyder  astäh  to   helwarum   and   us  alysde   of  gomum 
pses  ecan  dea|)e8,   and  hu  he  pone  deofol  on  helle  mid 
his  weagesidum   of|>rihte;    and   na  peet  an,    paet  he  us 
panon  alysde,  ac  eac  swylce  he  us  behet  |)&  ecan  meda    5 
pflBs  heofonlican  rtces,  gyf  wc  hit  geeamjan  wyllad.     uton 
efstan  nü,  peet  we  magon  him  gewrixl  agyldan  on  swa 
mycclum,  swa  he  us  gefultumjan  wylle,  ongean  calle  pa 
göd,  |)e  he  us  forgyfen  hsefd.     we  syndon  deadlice  mcnn 
and  to  duste  sceolon  on  woruldc  wurdan  wurnium  to  dite;  10 
and  of  eordan  we  sceolon  eft  ealle  arisan  on  domes  dtege 
and  drihtene  sylfum  »ty  wan  eall,  ptet  we  abr  dydon,  and 
beod  ponne  mid  ürum  sawlum   ece   symie   earme  odde 
eadige,   swa  hwseder  swa  we  her  on  worulde  wr  urum 
endedsBge  geearnjad.     witodlice    drihten   syld  pam   ece  is 
blisse,  earmum  ge  eadegum,  pe  hit  geearnjan  wyllad  her 
on  Itfe.    uton  ^ac  beorgan  üs  wid  ünrihthsemed  and  ge- 
scyldan  üs  wid  |)a  bealewan   synne  and  wenden  georne 
to  beteran  crcefte.     and  uton  selce  ofermodignysse  forfleon 
and  unnytte  wörd,   SBfste  and  andan,   fordam  seo  ofer-  20 
modignys  ys  for  gode  and  eac  for  worulde  ealra  crsefta 
wyrst  and  gode  ladest,     purh  da  ofermodignesse  msBre 
englas  on  heofonum  wurden  geo  forsceapene  to  atelicum 
deoflum  and  besceofene  on  helle  gründ,   peer  hi  sceolon 
eceltce  witu  poljan,  fordam  pe  hi  forhogedon  pone  ecan  25 
drihten   and  him   sylfum    peer  rice  mynton;    ac  him  se 
lid  ne  gepeah,  ac  se  stidmoda  cyning,  drihten  aelmihtig, 
awearp   of  dam  setle  pone   modigan  feond   and  of  dam 
wuldre  eac  paes  heofonlican  rices.     and  ealle,  pa  de  mid 
him  8Bt  dam  rcßde  waeron,   hi  wiston  pe  geornor  witum  30 
besette  on  peere  byrnendan  helle,  wid  hweene  hi  winnon 
ongunnon.     uton  georne  lufjan  pa  ding,  pe  god  lufad,  and 
da  laetan  and  ascunjan,   pe  gode  lade  synd.    uton  beon 
eadmode  and  aelmesgeorne  and  wise  on  wordum  and  on 
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diedum  cac  and  blidum  mode  on  halgum  hige  wseccan 
lufjan  and  ure  cyrican  secan  and  unim  gebedum  fyljan, 
fordam  pset  haiige  gcbed  and  sco  hlutre  lufu  godes  »1- 
mihtiges  and  seo  SBlmessylen ,  pe   mann  for  godes  lufon 

5  geded,  geglencgad  and  gebringad  pa  sodfsestan  sawla  on 
wuldre  and  on  blisse  on  pam  ytemestan  dtege  pises  woruld- 
riccs,  |)c  se  callwealdenda  drihten  on  dcmed  o^ghwilcum 
mcn  bo  bis  agenum  gewyrhtum.  wo  habbad  gerted  and 
geleornod  on  halgum  bocum,  pset  swa  mycol,  swa  ys  fram 

10  heofonum  to  |)issere  eordan,  |)8Bt  seo  hell  ys  twä  swa 
deop,  and  heo  ys  ealswa  wtd  eae.  w&  byd  pam,  J)e 
paer  bid  geteohhod  tö  and  dser  symble  wunjan  sceal. 
daer  ne  byd  sybbes  lufu  to  odrum ,  and  nys  pier  aenig 
man,  pc  pser  sy  gemyndig  drihtcncs  rolmihtiges  for  dam 

15  säre,  pe  he  on  wunad.  pffir  bcod  pa  sawla  forgytene 
fram  eallum  pam,  de  hi  SBr  cudon  on  eordan.  hit  segd 
cac  on  halgum  bocum,  po^t  an  deofol  arehte  anum  ancran 
ealle  helle  gryras  and  yrmda  and  para  synfulra  sawla 
tintregan  and  susla.      and  he  ssede,   paet  eal  pes  mid- 

20  daneard  naere  pe  mare  driges  landes  ofcr  pone  mycelan 
garsecg,  ponne  man  aenne  prican  apricce  on  änum  brädum 
bredo.  and  nys  pes  middaneard  buton  swylce  se  seofoda 
dael  ofer  pone  mycelan  garsccg,  se  de  mid  bis  orm»t- 
nysse   ealle  das  eordan  utan  emblid.     and  he  se  deofol 

25  pa  gyt  cwaßd  to  pam  ancran:  gyf  aenig  mann  wspre  ane 
niht  on  helle  and  he  oft  waere  aeifter  pam  of  alsBdd, 
and  deah  man  pone  garsecg  mid  isene  ütan  ymbtynde 
and  pone  ealne  gefylde  mid  fyres  lige  up  op  done  heofones 
hrof  and  ütan  embsette  hine  ponne  ealne  mid  byligeoa 

so  and  heora  aeghwylc  odres  aethrinan  mihte  and  to  8Bg- 
hwylcum  paera  byligea  waere  man  geset  and  se  haefde 


•  hinter  cyrican  am  ranäe  von  a.  hd.  geornc  '•  (h)elle 
**  brAde  (über  dem  e  ftteht  um)  »*  (.i.  wapx)  brede  ||  (buton)  •*'  hinter 
isene  w.  d.  s,  von  and,  hd.  feie  *•  J)o:ne  (ras,  von  n)  ||  heo- 
fonas  hs. 
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Samsones  strengde,  se  wees  ealra  eordwarena  strengest, 
|)e  fier  odde  syddan  flßfre  gewurde;  and  peah  man  ponne 
gesette  &.n  bräd  isen  pell  ofer  psßs  fyres  hröf,  and  peah  hit 
Wffire  eall  mid  mannum  afylled  and  d»ra  seghwylc  heefde 
fenne  hamor  on  handa,  and  peah  man  bleowe  mid  eallum  5 
pam  byligeon  and  mid  pam  hameron  beote  on  pset  iscne 
pell  and  se  lig  brastlode,  ne  awacode  he  nsefre  for 
eallum  pisum,  to  dam  werig  he  w&re  for  paerc  anre 
nihthwile.  mycelum  ys  to  warnigenne  us  eallum  wid 
swylce  eardungstowe.  pis  eall  se  deofol  asade  and  10 
arehte  pam  ancran. 

Understande,  se  de  wylle,  his  agene  neode  and  dearfe. 
ealle  pa  tungon,  pe  eefre  clypedon  and  sprsecon,  syddan 
Adam  leofodo  se  forma  mann,  pe   Crist  serest   gescop, 
peah   hi  gyt  on  pysum   life  weeron,   and  da  pe  nu  gyt  u 
syndon,  and  da  pe  towerde  syndon,  dr  domes  d«g  cume, 
ealle   hi   ne  mihton   asecgan   and  areccan,   hü  wä  pam 
sawlum  byd,  pe  on  helle  beon  sceolon.    uton  us  warnjan 
symble  wid  pa  hellican  wttu  and  gepeodan  üs   to  dam 
uplican  rice,  fordam-pe  pser  ys  soo  bliss  and  pset  wuldor,  20 
pset  nan  eordlic  mann  ne  can  ne  ne  maeg  mid  his  wor- 
dum  areccan   and  asecgan  pa  wynsumnysse   and  blisse 
pfies  heofonlican  lifes.     pa  geongan  men  hopjad,  pset  hi 
moton  lange  on  pissere  worulde  libban,  ac  se  hopa  hi  be- 
p8Bcd  and  beswicd,  ponne  him  leofost  wsere,  prot  ht  lybban  25 
moston.     se  ealda  man  him  ma5g  gewtslice  witod  wttan, 
peet  him  se  dead  genealsecd  for  dsere  oferylde,  pe  him 
on  sihd ;  fordam  pe  he  mseg  oncnawan   and  ongytnn  be 
manegum  pingum,  pe  him  ponne  derjad.     him  amolsn- 
jad  and  adimmjad  pa  eagan,  pe  &t  wseron  beorhte  and  »0 
gleawe  on  gesihde;  and  seo  tunge  awistlad,  pe  «er  haefde 


f*.    v,"»«,-^-«-    -*    -*■  t^^    ■» 


*  slreng(e)sl       •  warnigende   unter  dem  d   ein  tilgungspunkt 
und  darüber  n 

"  hein  absatz  in  der  hs.      *•  über  ealle  steht  v(m  and.  hd, 
deah  de      '*  leofode  fehlt  in  der  hs, 
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getingc  sprffico  and  gerade;  and  da  caran  aslawjad,  pa 
pe  8er  wseron  ful  swifte  and  hrsede  to  gehyrenne  feegere 
droamas  and  sangas;  and  pa  handa  awindad,  pa  de  ser 
hsefdon  ful  hwajte  fingras;  and  peet  feax  afealled,  pe  »r 

5  wffis  ffieger  on  hiwe  and  on  fulre  wfestme;  and  pa  ted 
ageolwjad,  pa  de  weeron  ter  hwite  on  hiwe;  and  pset 
ored  stincd  and  afulad,  pe  ser  wffis  swete  on  stencc. 
nis  ajnig  swa  rice  mann  on  disum  lifo,  peet  he  ne  sceole 
Ins   ünpances    ealle  bis   aehta   aliutan   and  on  ünniyrhdo 

10  Ins  lif  geendjan.  seghwylc  man,  ge  se  rica  gc  se  hcanra, 
sceal  purh  sär  swcltan ;  and  deah  hwa  mihte  odde  moste 
libban  her  on  lifo  fela  pusend  geara,  ne  pincd  him  on 
pam  toweardan  life  eft,  buton  swylce  hwä  bis  eage  be- 
priwe.     her  on  worlde  ne  meeg  nan  ping  ece  beon,  for- 

15  dam  pe  peos  woruld  nis  ece;  and  ne  purfon  we  na  paes 
wenan,  ptet  ure  drihten  us  nelle  psera  leana  gemanjan, 
pe  he  US  her  on  eordan  forgyfen  hafad.  dam  pe  he 
mycel  to  forl»t,  myceles  he  wyle  hine  manjan.  deah  pe 
pas  caseras  odde  rtce  cyningas  odde  senige  odre  wlance 

20  mcn  him  häton  gewyrcan  heora  byrgene  of  marmanstane 
and  fitan  emfraitewjan  mid  rcadum  golda,  peahhwsedere 
se  dciid  hit  cal  todrold;  ponne  bid  seo  gleng  agoten,  and 
sc  prym  tobroeen,  and  pa^t  gold  tosceaeen,  and  da  gym- 
mas  toglidene,  and  da  lichaman  gebrosnode  and  to  duste 

25  gewordene,  fordam  nis  naht  pyscs  middaneardcs  wlite 
and  dissere  worlde  >vela;  he  ys  hw^ilwendlic  and  ge- 
witendlic,  ealswa  pa  rican  men  syndon  her  on  worulde. 
hweer  syndon  pa  rican  caseras  and  cynegas,  pa  de  geo 
gefyrn  wseron  ?     hwser  syndon  pa  ealdormen  and  da  ofer- 

80  modigau  and  da  rican  gercfan,  pe  pa  laga  and  bebodu 
gesetton?  hwser  syndon  demra  dömstowa?  hwaer  ys 
heora  ricdtere  and  heora  prass  and  orgol,  buton  on  mol- 
dan  bcpeaht  and  on  witum  gccyrred?     hwter  com  pisse 


V    »^        ^.-H 


*  aiid]  an  he,     '  slingd  hs,      »^  l)ingd  hs.     "  ^^^  ealdorm. 
steht  von  and.  hd,  eorlas  and 
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worlde  wela?  hwaer  com  pissere  eordan  fsegernys? 
hwser  cömon,  pa  de  swydost  sehta  tyledon  and  odrum 
eft  Isefdon?  das  hean  mihta  her  on  worulde  afeallad 
and  ahreosad  and  to  lore  wurpad.  swa  Isene  ys  seo  ofer- 
lufu  eordan  gestreona;  efnes  hit  bid  gelte  rena  scürum,  5 
{)onne  hi  nyder  of  heofonum  swydost  dreosad  and  eft 
rade  eall  toglidad,  ponne  bid  fseger  weder  and  beorht 
sunne;  swa  tealte  syndon  eordan  welan,  swa  tödseled 
se  lichoma  and  seo  sawul.  dissere  worulde  wela  wurdep 
to  nahte,  and  das  eordlican  ping  wurdap  to  sorge  eallum  10 
pam,  pe  hy  to  swyde  luQad.  hit  is  ealra  wundra  meest, 
p8Bt  we  syndon  swa  heardre  heortan,  ]fSdt  we  symle  ne 
wepon  and  forhtjan  pa  toweardan  wita  and  üs  pa  Mre 
ondrsßdon  and  on  gemynde  habban.  nis  üs  nän  ping 
selre  on  pysum  life,  ponne  we  hreowe  don  ure  synna  15 
and  hi  mid  sßlmessum  georne  alyson  her  on  life,  p8ßt  we 
ne  purfon  eft  pa  ecan  witu  prowjan  and  doljan.  nis 
nan  man  sw4  rice  on  eordan  and  swa  mihtig  and  msere, 
pset  he  ne  sceole  deades  abyrgean;  and  mid  üre  sawle 
änre  we  sceolon  riht  agyldan  on  domes  dsßg.  wa  byd  so 
hyre  ponne  earmre,  gyf  heo  äna  stent  ealra  godra  dseda 
bedsBled  on  domes  dseg  beforan  gode  and  beforan  eallum 
his  halgum.  dser  ponne  beod  on  us  sylfum  gesyne  and 
opene  ealle  pa  gyltas,  pe  we  sefre  gefremedon  and  gc- 
dydon  on  pisum  life  ongean  godes  willan,  buton  hi  beon  25 
»r  her  on  worulde  gebette  gode  to  willan  and  us  sylfum 
to  pearfe.  dser  ponne  ne  mseg  senig  man  odrum  gehelpan, 
se  fsßder  pam  suna  ne  se  sunu  pam  faeder,  ne  seo  modor 
psere  dehter  ne  seo  dohtor  psere  meder,  ne  nän  ne  maeg 
odrum;  ac  änra  gehwylcum  men  byd  gedemed  ajfter  «• 
his   agenum  gewyrhtum.     god  wyle   swapeah  gemiltajan 

*  eorda  hs.  \\  geltce  he,  *  dreosed  ha,  "*  toglided  hs,  ^^  am 
rande  von  and.  hd.  be  andetnyssa  "  vor  s^Ire  ras.  von  etwa 
3  hchat,  **  hinter  earmre  am  rande  von  a.  h,  sawle  "  odres  hs, 
*•  ne  ndn  (ne) 
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»ghwylcum  synfullum  menn,  pe  his  synna  hör  andet 
his  scrifte  and  daedbetan  wyle  and  asfro  geswtcan  pees 
unrihtcs,  pe  he  aer  worhte  and  dyde.  eal  man  sceal 
aspiwan  synna  purh  abryrde  andetnysse,  ealswa  man  ded 
5  ünlybban  purh  godne  drcnc.  ne  meeg  se  preost  »nigum 
synfullum  men  wel  ditdbote  taecan,  ser  he  gehyre  his 
synne  pe  nia,  pe  jt^nig  Isbee  maeg  aenigne  untrumne  mann 
wel  lacnjan,  ser  he  heebbe  pset  attor  üt  aspiwen,  pe  him 
oninnan   bid.     uton  andettan    ure   synna   pa  hwile,   pe 

10  we  magon  and  moton,  and  eefre  geswican  and  don  to 
gode,  lochwaet  we  magon,  ponne  gebeorge  we  üs  sylfum 
wid  ece  wtte  and  geearnjad  üs  heofonan  rice.  uton 
luQan  cyrcsocne  oft  and  gelome  and  lybban  pam  Itfe, 
pe  üre  scrift  üs  wisige,  and  secan  hi  gelome  and  aesjon 

IS  georne,  hwaet  us  sy  to  donne.  helpe  gehwa  his  sylfes 
gcorne  pa  hwile ,  pe  he  mage  and  mote ;  gebuge  fiele 
cristen  man  georne  frapi  ünrihte  to  rihte.  eac  se  do 
purhwunad  on  gödum  deedum  ford  od  his  ende,  he  psBs 
sceal  habban  ece  edlean  mid  Griste  sylfum.     nu  us  ys 

20  callum  sod  as&d  and  areht,  we  agon  mycele  pearfe,  pBBt 
we  hit  eac  understandon ,  swa  ure  agen  pearf  ys.  god 
US  callc  gestrangjc  and  getrymme  to  ure  agenre  pearfe 
and  US  gehealde,  swa  his  wylla  sy.  god  ys  ealra  cristenra 
manna  feeder,   and  he  p8ßt  gecydde,  pa  pa  he  äsende 

2s  his  agen  beam  Crist  of  heofonum,  and  her  weard  mann 
geboren  purh  pset  cleene  mieden  Scä  Marian,  pe  naefre 
nahte  weres  gemanan,  and  he  for  eal  manncynn  dead 
prowode  and  us  ealle  pa  durh  his  dead  alysde  of  dam 
ocan  deade   and    us  ealle  gestrynde  to  pam  ecan  life. 


♦  über  abryrde  von  a,  h.  uel  goode  *  am  rande  mit  Ver- 
weisung auf  die  stelle  hinter  drenc  von  and.  /ki.  and  wite  ge  to 
gewissan,  butan  ge  andettan  eowre  synnan,  mid  nane  {»inge,  ne 
mid  gebedum  ne  mid  selraessan,  ne  bid  hit  well  gebett  wid  godd 
*  SU*  he  g.  h.  s.  auf  ras.  von  and.  hd.?  *  hitUer  synna  von  a.  A. 
ü.  d.  z.  her  on  ^issan  life 
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durh  clsene  mseden  Crist  weard  geboren,  and  durh  clsbne 
fuHuht    we    syndon   ealle    cristene   gewordene;   pset   vre 
sceolon  eae  on  ealre  clsennysse  healdan,  gyf  we  senige 
miltse  begytan  sceolon  set  gode.     Crist  prowode  for  us 
synleas,  ponne  moton  we  be  gowyrhtum  fela  for  urum    5 
synnum  prowjan  and  doljan  and  sßt  gode  geearnjan,  paet 
he  US  for  bis  nüeelan  mildheortnesse  huru  wid  ecne  dead 
ahredde  and  us   on  pam   toweai:dan   life  reste  geunne. 
uton  US  habban  symble  on  gemynde  Jone  ttman,  pe  us 
toweard   ys,   ponne   se  earma  lichama  and  seo  werige  10 
sawul  hi  totwsemad  and  todselad,  ponne  us  forleetad  ealle 
ure  woruldfrynd,  ne  magon  hi  üs  ponne  senigum  gode, 
ac    bid    8ßt   gode  änum  gelang  eall,    hwset  we   gefaran 
sceolon.     gepence  gehwa  him   sylf,    hu   sceort  and   hu 
earmlic  pis  Isene  lif  ys.     ne  yldon  we  na  fram  dsege  to  15 
dsßge,  peet  we  to  gode  ne  gecyrron,  fordam  we  us  nyton 
witod  lif  fiet  sefen  ne  we  nyton,  ponnc  wÄ  to  Are  reste 
gad,   hwaeper  we  moton  eft   dseges  gebidan.     ne  us  ne 
pearf  na   twynjan,   peet  we    gebyrjan   ne  sceolon  odde 
heofonwarena  cyninge  odde  hellewites  deoflum  sefter  urum  20 
fordside.     hit  ys   sorhlic  and  earmlic   eallum  cristenum 
mannum  to  gehyrenne  eal,  paßt  man  us  foresegd  embe 
Cristes   prowunge   and   embe  his   hidercyme  and  embe 
helle witebrogan,   paet  we   syndon   swa  heardre  heortan, 
paet  we   ne  magon  ongytan  pa  godcundan  läre,   pe  us  25 
man  laerd  and  lapad  to  urum  drihtne  fram  deofles  an- 
wealde.    us  ys  eallum  swyde  micel  pearf,  paet  we  under- 
standon,  paet  hit  to  dam  dome  nu  georne  genealaecd,  pe 
drihten  sylf  to  cymd,   ponne  he  wyle  aet  us  witan,  hu 
we  him  geleanod  habbon  eall,  paet  he  for  us.  prowode  30 
and  dolode   on  pisum  Itfe.     we  habbad  oncnawen  fela 
paera  foretacna,  pe  Crist  sylf  foresasde,  paet  cuman  sceolde 
on  disne  middaneard;  and  eac  he  saede  for  micelne  egsan, 
pö  gyt  towerd  is.     he  saede,  paet  aeftor  pisum  faece  gyt 

**  miclum  hs. 
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gewurdan  sceal  swa  egeslic  tima,  swa  nsefre  sßr  nes,  syd- 
dan  deos  woruld  geweard.  utan  don,  swa  us  mycel 
pearf  ys,  lufjan  god  selmihtigne  and  hcaldan  his  bcbodu 
gcornc,  ponne  geearnige  wo  us  cce  blisse  on  heofona 
5  rice  mid  drihtcnc  sylfum,  se  de  Icofad  and  rixad  a  butan 
ende  on  ecncsse,  amen. 


XXXI  (27). 

We  willad  nu  secgan  sume  bysne  to  pisum.  an 
nmnuceild  wunode  mid  manegum  gebrodrum  on  Mauricius 
mynstre,  pees  halgan  martyres,  paet  is  on  Muntgiu,  swa 

10  men  farad  to  Rome.  da  ha^fde  pset  munuccild  swide 
niicrlicc  stemne,  and  his  modor  gecom  to  |)am  mynstre 
for  oft  and  gehyrde  gelome  hyre  leofan  sunu,  hu  myrge 
he  sang  mid  pam  munecum  symle ;  and  hyre  wses  myrge 
on  hyre  raode  purh  pset.    da  gelamp  hit  tet  nixtan,  p«et 

15  hit  of  life  gewat  to  pam  hcofonliean  lifo,  and  heo  ne 
gehyrde  na  syddan  hyre  leofan  sunu  stemne;  and  heo 
sorhfull  pa  axode  aet  pses  mynstres  abbode,  hwaer  hyre 
sunu  wsere,  odde  hwaeper  he  dead  wtere.  and  he  hyre 
andwerde:   *ne  beo  du  hohful,   la  wff,  pin  sunu  leofad/ 

20  and  heo  da  hopode,  peet  heo  gehyran  sceolde  hyre  suna 
stemne  be  dam,  pe  he  gccwsed.  ac  pa  da  heo  ne  mihte 
paßt  munuccild  gehyran,  pa  eode  heo  eft  to  pam  abbode 
sarig,  and  heo  hine  befran :  ^for  hwi  ne  ma)g  ic  gehyran 
mines   suna  stemne,   gyf  he  sodlice  leofad?*     da  absed 

25  se  abbod  a;t  pam  aelmihtigan  gode,  peet  hyre  sunu  sang 


.  ^' ■-' ^  ■  ^ 


*  (n)acfre 

XXXI.  7iur  in  E  efithalten.  keine  Überschrift;  die  seiteniiber' 
Schrift,  die  nicht  vom  Schreiber  hcrriihrt,  lautet  xvi  Be  ane  munuccilde. 
*  (on)  muncgiu  **  mu^rlic  ^^  am  rande  mit  Verweisung  auf  he 
von  afid,  hd,  se  abbod  gecwted  **  vor  -fran  am  rande  von  spät. 
hd.  axsode  '^  am  rande  mit  Verweisung  auf  die  stelle  hinter  gode 
steht  von  and,  hd,  for  pvos  wifes  sarnes 
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swyde  hlude  of  heofonum,  peet  seo  raodor  gehyrde,  hu 
myrge  he  sang,  and  oncneow  pa  sodlice,  pset  hyre  sunu 
leofodc  mid  pam  selmihtigan  godc,  pam  de  he  ter  peowode. 
pam  ys  wuldor  and  wyrdmynt  a  to  worulde,  amen. 


XXXII  (28). 
Sermo  de  cena  domlni.  5 

Leofan  men,  ic  wille  cydan  eow  eallum  and  pam 
huru,  pe  hit  &t  nystan,  hwanan  seo  bysn  serest  aräs, 
p8et  bisceopas  ascadad  ut  of  cyrican  on  foreweardan 
lencterie  pa  men,  pe  mid  openan  heafodgyltan  hy  sylfe 
forgyltad,  and  eft  hy  sefter  geornfulre  deedbote  into  10 
cyrican  Isedad  on  pam  daege,  pe  bid  cena  domini,  ealswa 
todsdg  is.  ure  drihten  gescop  and  geworhte  Ad&m,  pone 
forman  man,  haligne  and  cisenne  and  synleasne  him  sylfum 
to  gelicnesse;  and  da  sylfan  gelicnessc  ure  drihten  eac 
la^rde  and  faeste  bebead,  pset  we  georne  on  us  sylfum  15 
habban  and  healdan  sculan.  he  cwsßd:  ^estote  sandi, 
quia  et  ego  sanctus  sum! 

Leofan  men,  we  rsedad  on  bocum,  peet  for  Adames 
godnesse  and  for  his  halignesse  god  hine  gelogode  on 
fruman  in  paradyso  on  ealre  myrhde  and  on  ealre  m»rde.  20 
dffir  he  geseah  godes  englas  and  wid  spsec,  and  wid  god 
sylfno  he  sp»c,  and  naefrc  he  ne  swulte  ne  dead  ne 
polode  ne  sär  ne  sorge  naefre  ne  gebide,  nasre  paot  he 


y^   *>,'v.  X.  N-^'x^x^'» 


^  iüfer  hlude  von  a.  h.  myrige  and      ^  hinter  sodlice  über  d,  z, 
von  a,  h,  |)a  steemne  and 

XXXII.    nur  in  E  enthalten,      "  laeded  hs,      "  über  bebead 
von  sp,  hd,  bei 

"  kein  absaiz  in  der  hs,      *®  eaira  maerde      *•  hinter  he  am 
rande  von  a,  h,  ne 
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syngode.  ac  sona  swa  he  syngode  and  durh  deofles  lare 
brcac  forbodenes,  sona  god  sylfa,  |>e  is  ealra  bisceopa 
bisceop,  anydde  üt  pone  Adam  of  daere  myrhde,  pe  he 
u^r  on  wses,  and  he  syddan  leofode  her  on  worulde  sarig 
5  and  sorhful  pa  hwile,  pe  he  leofode,  and  sefter  pam 
forde  to  helle  and  peer  pa  sydpan  wunode  lange  on 
yrmde,  od  peet  Crist  hinc  panon  purh  his  mildheortnysse 
of  yrmdum  brohte,  and  hine  into  p8ere  heofonliean  cyrican 
syddan  gelaedde,   pe  he  a  sydpan  inne   on  wunode  mid 

10  godes  englum  and  mid  his  halgum  on  Scan  wuldre. 

Leofan  men,  bisceopas  syndon  to  pam  gesette  on 
pisre  worulde,  pa)t  hy  georne  sculon  be  Gristes  bysene 
and  be  his  lare  godes  folc  wenjan  to  pam,  pe  heom 
pearf  sy.     and  aefter  paere  bysne,  pe  god  sylf  on  Adame 

15  astealde,  pe  he  hine  for  his  halignesse  and  for  his  god- 
nesse  on  fruman  in  paradyso  gelogode,  sefter  paere  bysene 
we  lapjad  and  logjad  cristene  men  into  godes  huse.  and 
we  laerad,  paet  aelc  gefullod  man  sy  aefter  his  fulluhte 
haiig  and  durh  paes  halgan  fuUuhtes  halignesse  paes  wel 

20  wyrde,  paet  he  on  cyrican  oft  syddan  gewunige  and 
godes  lare  and  läge  gelome  gehyre.  and  we  laerad, 
paet  gehwa  eac  pa  swyde  faeste  rihtlice  healde  and  hi 
swyde  georne  smeage  gelome.  and  gif  hwylc  man  ponne 
godes  läge  swa  swyde  abrece,  paet  he  hine  sylfne  open- 

25  lice  wid  god  forwyrce  mid  healicre  misdaede,  ponne  be 
paere  bysene,  pe  god  on  Adame  astealde,  pa  pa  he  hine 
nydde  üt  of  paradtso,  be  daere  bysne  we  eac  nydad  üt 
pa  forsyngodan  of  godes  cyrican,  od  paet  hi  mid  ead- 
modre  daedbotc  hi  sylfe   geinnjan  to  pam,    paet  we  hy 

30  pyder  in  eft  laedan  durran,  ealswa  we  todaeg  pa  den 
willad,  pe  pas  halgan  tid  geornlice  bettan,  paet  hy  ser 


.   "^,  'V.    x.^   **.     ik.   »»      *.  -^  — .— 


'  (I>se8)  forbodenan  {das  an  von  and,  hd,  etuf  ras,  von  es) 
(treowes  wsesdm^  das  |)8es  sowie  tr.  w.  u.  d.  z,  von  a,  h,  *  (ge)brobte 
das  ge  ü.  d,  z.  von  and.  hd, 

^^  kein  dbsatz  in  der  hs,      ^*  laerad]  laetad  hs.;  vgl  amn» 
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breecon.  understande  eac  cristenra  manna  gehwylc,  pset 
pdet  forbod  huslganges  and  tngangcs  iuto  cyrican  is  cal 
pcarflic  pam  dsedbetan,  pe  ariht  understandan  can,  paet 
he  hine  sylfne  on  bis  gedance  for  bis  misdsedan  swyde 
preage  and  hinc  sylfne  gecuawe  sVa  forworhtne,  pflet  5 
be  psera  dinga  wyrde  ne  sy,  pe  pa  men  syndon,  pe  by 
sylfe  babbad  gebealden  mid  ribte.  and  deab  sefre,  swa 
se  man  ay  swydor  forsingod,  swa  be  georaor  and  gelomor 
godes  bus  sece  daeges  and  nibtes  and  cneowige  p»r  ute 
oft  and  gelome  and  clypige  to  Criste  geomerjendum  10 
mode  and  talige  bine  sylfne  wid  god  swa  forworbtne, 
paßt  be  wyrde  ne  sy,  paet  be  gdn  mote  into  godes  buse; 
and  aefre,  swa  be  bine  sylfne  swydor  geeadmed  on  bis 
daedbote,  swa  byd  bis  daedbot  gode  andfengre,  and  godes 
mildbeortnes  bim  micle  pe  gearwre.  and  ure  aelc  maeg  15 
be  woruldlican  pingan  eac  georne  gecnawan,  paet,  gyf 
bwa  baefd  bis  blaforde  sare  abolgen,  ne  bid  bim  na  ge- 
beorblic,  paet  be  in  bim  aetforan  gä,  aer  be  gebete.  ne 
buru  ne  bid  na  gebeorblic,  pam  pc  wid  god  baefd  for- 
worbt  bine  sylfne  ealles  to  swyde  mid  openlicre  daede,  20 
paet  be  to  braedlice  into  godes  buse  aefter  pam  racige, 
ac  Stande  paer  ute  and  bete  swyde  georne,  swa  swa  bim 
man  taece,  od  paet  be  mid  breowsunge  and  mid  georn- 
fulre  böte  geinnige  bine  sylfne,  swa  biscop  bim  taece, 
into  godes  buse;  and  donne  maeg  se  biscop  eac  paes  25 
mannes  syngrina  purb  godes  pafunge  pe  swydor  gelid- 
jan,  pe  pus  wile  georne  mid  eadmodre  beortan  belpan 
bim  sylfan.  eala  leofan  men,  utan  don  ealle,  swa  swa 
US  pearf  is,  utan  belpan  ure  sylfra,  and  utan  anmodlico 
eallum  mode  gebugan  to  Criste  and  earnjan  bis  miltse,  so 
swa  we  geomost  magon.  be  is  swyde  milde  and  bim 
symle  sy  lof  and  wyrdmynt  aefre  to  wonilde,  amen. 


^•^  ■  ^y^^««.* 


'  (aefre)  über  d.  e,  doch  vom  Schreiber?      **  über  hraedl  von 
me,  hd,  sone      *•  helpe(n) 
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Scrmo  Lupi  ad  Anglos,  quando  Dani  maxime 
persecuti  sunt  eos,  quod  fuit  anno  millesimo 
xiiii  ab  incarnatione  domini  nostri  Jesu  Cristi. 

Leofan  men,  gecnawad,  pset  sod  is:  deos  woruld  is 
5  on  ofste,  and  hit  nealsecd  pam  ende,  and  dy  hit  is  on 
worulde  a,  swa  leng,  swa  wyrse,  and  swa  hit  sceal  nyde 
ter  Antecristes  tocyrae  yfeljan  swyde.  understandad  eac 
gcorne,  pa^t  deofol  pas  peodc  nu  fela  geara  dwelode  to 
swyde,  and  pset  lytle  getrywda  w»ron  mid  mannum, 
10  peah  hi  wel  spscan,  and  unrihta  to  fela  ricsode  on  lande; 
and  nies  a  fela  manna,  pe  hogade  ymbe  pa  böte  swa 
georne,  swa  man  scolde,  ac  dseghwamlice  man  ihte  yfcl 
a)fter  odrum  and  unriht  ra^rde  and  unlaga  manege  ealles 
to  wide   gynd  ealle    pas   deode.     and   we    eac   fordam 

XXXIII.  enthalten  in  BCEHL  in  der  Schreibung  bin  ich  E 
gefolgt;  von  Hsitid  nur  die  bedeutenderen  Varianten  in  der  Schreibung 
angegeben.  *  Sermo  —  *  Cristi]  Larspell  B,  Sermo  H  [|  S.j  Item 
sermo  E  *  quod]  quos  {über  dem  s  ein  d)  C  \\  anno  —  *  Cristi]  in 
dies  ^lO^elredi  regis  E  *  .vuii.  C  \\  Seitenüberschrift  xvini  item 
sermo  Lupi,  am  rande  von  ne,  hd,  anno  Chri.  1009  E  *  I»eos  C  \\ 
World  (7,  worold  1  *  ned-  0,  neahlsecd  H  ||  py  BI^  pi  C  •  worlde  C, 
worolde  J\\  äa  B,  ää  /||  lencg  B,  lengc  C\\  swa  (das  zweite  mal)  I\\ 
wirse  C  \\  nede  H,  dahinter  for  folces  synnan  fram  da^ge  to  dsege  E, 
for  folces  synnan  /  '  swide  6\  swyje  /,  dahinter  pis  wees  on 
iEpelredes  cyninges  dagum  gediht  feower  geara  fajce,  aer  he  ford- 
ferde.  gime,  se  de  wille,  hu  hit  |)a  wacre,  and  hwset  siddan  ge- 
wurde Cy  and  huru  hit  wyrd  |)8enne  egeslic  and  grimlic  wide  on 
worulde  (-olde  I)  EI  \\  leofan  men,  under-  E  •  deode  B  ||  dwe- 
lode H  •  swide  J5C',  swype  J  \\  litle  C  I|  getreowda  (-pa  i)  BCI, 
treowpa}  H  \\  wieran  /  *®  heo  5,  hy  /  ||  sprecan  B,  sprsecon  C, 
swsecan  /||rixode  J9,  riosode  /,  rixoden  H  ^^  a]  na  6^i7||hogode 
CH,  smeade  EI  ||  erabe  H  \\  böte  B  »  sceolde  B  \\  ehte  J5,  thte  C, 
yhte  H  **  arterde  C,  rtedde  H  ||  manega  C  **  geond  BCH  \\ 
peode  CI  \\  -pam  / 
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habbad  fela  byrsta  and  bysraara  gebiden,  and  gyf  we 
aenige  böte  gebidan  sculan,  ponne  mote  we  paes  to  gode 
earnjan  bet,  ponne  we  ser  dison  dydon.  fordam  mid 
miclan  earnungan  we  geearnodon  pa  yrmda,  pe  us  on 
sittad  and  mid  swyde  miclan  earnungan  we  pa  böte  5 
motan  set  gode  gersecan,  gyf  hit  sceal  heonanford  god- 
jende  wurdan.  la  hwflet,  we  witan  ful  georne,  peet  to 
myelan  bryce  sceal  micel  bot  nyde  and  to  miclum  bryne 
weeter  unlytel,  gif  man  paet  fyr  sceal  to  ahte  acwaencan. 
and  mycel  is  nydpearf  manna  gehwylcum,  paet  he  godes  lo 
^^S^  gy™6  heonanford  georne  and  godes  gerihta  mid 
rihte  gelaßste.  on  haepenum  peodum  ne  dear  man  for- 
healdan  lytel  ne  mycel,  paes  pe  gelagod  is  to  gedwolgoda 
weordunge;  and  we  forhealdad  aeghwaer  godes  gerihta 
ealles  to  gelome.  and  ne  dear  man  gewanjan  on  haede-  is 
num  peodum  inne  ne  ute  aenig  paera  pinga,  pe  gedwol- 
godan  gebroht  bid  and  to  lacum  betaeht  bid;  and  we 
habbad  godes  hüs  inne  and  ute  claene  berypte.  and  godes 
peowas  syndan  maepe  and  munde  geweihwar  bedaelde ; 
and  gedwolgoda  penan  ne  dear  man  misbeodan  on  acnige  so 


_  ■  V-/^   >■  *^        ^  '-^    "      '»^*_-*       "k^"^   — N    *X.  "X.  •V.    "V.^"^'  "»^    ^-    'v       ■^•■K^-1^ 


»  bersta  C  ||  bismra  BC  \\  gif  BCI  *  aenig  H  \\h6ie  gebidan  B 
scylen  B,  scyl-  /,  -on  C  \\  to  gode  ^ms  H  ||  paes]  psel  C  *  geearn- 
jan  BH^  ernjan  /|||)yssan  (-i-  H)  BH^  disum  C,  {)ysan  /||did-  (7, 
-an  BI II  -pam  I  ♦  miclum  B^  micclum  0,  micle  H  \\  -ungum  C, 
-ungaB  H  II  -nedan  B,  -(n)edan  /  •  swide  BC,  swype  1 1|  micelau 
BCI,  micel  H  \\  -unge  ü  ||  da  JB  ||  böte  B,  dedbote  H  •  gif  BCI  \\ 
godigende  C  '  weordan  BI  \\  füll  B  *  miclan  BI,  micelan  C  \\ 
bot  BC  II  nide  C  \\  miclan  BI,  micelan  C  •  unlitel  C  \\  fir  C  \\  to 
ausradiert  H  ||  eahte  H  \\  acwencan  BI  '•  micel  CI  ||  neod-  B, 
-pearfa  H,  dahinter  eac  E  ||  mana  /  ||  -hwilcum  CI  **  gime  C  \\ 
hinter  georne  sietU  bet  t)onne  he  aer  dyde  E  \\  riht«  H  **  haed-  B  || 
de(a)r  /,  der  H  *•  micel  ne  litel  C||  micel  BI\\  de  B  *♦  weord- 
unga  B,  wurd-  C||  godes  gerihta  aeghwier  -BJFf  ||  aeghwar  C  *•  lome 
H II  de(a)r  / 1|  wonjan  H  \\  ha?|).  I  >•  fara  BC  "  broht  EI  \\  lace  H 
^'  lius  BCI\\  beripede  C,  dahinter  aelcra  gerisena  J9H||eac  syndan 
godes  peowas  E  >»  sindon  C,  beod  H  \\  maede  BC  \\  mynde  H  \\ 
"hyfter  BIf  gehwaerlf  ||  bedaelede  C  '^  and  sume  men  secgad,  paet 
gedwoL  E  II  gedwolgodan  CE  \\  ddnan  C 
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wisan  mid  haepenum  leodum,  swa  swa  man  godes  peowutn 
nu  ded  to  wide,  paer  cristene  scoldan  godes  läge  healdan 
and  godes  pcowas  gridjan. 

Ac  sod  is,  psBt  ic  secge,  pearf  is  pfere  böte,  fordam 
5  godes  gerihta  wanodan  nu  lange  innan  pysse  peode  on 
flBghwylcum  ende,  and  folclaga  wyrsedan  ealles  to  swyde, 
and  halignessa  syndon  to  gridlease  wide,  and  godes  hus 
syndon  to  diene  berypte  ealdra  gerihta  and  innan  be- 
strypte  »lera  gerysena,   and  godcunde  hadas  wseron  nu 

10  lange  swide  forsawene  and  wydewan  fornydde  on  unriht 
to  ceorle  and  to  ma^nige  foryrmde  and  earme  men  beswi- 
cene  and  hreowlice  besyrwde  and  ut  of  disan  earde  wide 
gesealde  swyde  unforworhte  frcmdum  to  gewealde  and 
eradolcild  gepeowode  purh  w«lhreowe  unlaga  for  lytelre 

15  pyfde,  and  freoriht  fornumene  and  drtelriht  generwde  and 
SBlmesriht  gcwanode,  and  hrsedcst  is  to  cwepenne  godes 


>  haed-  BC  Wpeowan  B  *  ded  aus  da;d  7|ll>ar  CHsceold-  B, 
-on  C      *  and  godes  p.  gr.  f,  BH 

*  kein  absats  in  den  hss,  \\  pearf  is  {>.  b.  fordam  f,  BH  ||  dearf 
C II  J)are  C  ||  -j)ara  I  *  -edon  B,  -odan  C  \\  nu]  to  EI  ||  innan  —  •  ende 
f,  Bü  II  ^isse  {).  0,  |)ysan  earde  E  •  -liwilcum  C,  -can  / 1|  a;nde  /  || 
folclagc  B,  folces  läge  H\\  wirsedon  C|l  swide  BC\  swype  J,  dahinter 
syddan  Eadgar  geendode  E  '  halinessa  C  \\  sind-  (7,  -an  jB/, 
beod  H  II  Wide  B  ||  hus  f,  H,  ti.  d,  z.  von  and.  hd,  byboda  H 
»  sind-  Cf  -an  /,  beod  lf||beripte  C||  ealdra]  ealra  C'Hbestripte  C, 
bestryp(t)e  7,  berypte  E  •  gerisna  B,  gerisena  67,  rysena  E  \\  and 
god-  —  *®  forsawene  /*.  EI  *®  -scegene  H  \\  wudnwan  C,  wyd. 
syndon  wide  E,  wyd.  syndan  /  **  man-  BC\  -ega  C,  -ege  I  \\ 
-yrmde  TT,  dahinter  and  gehynede  swyde  (-j)e  I)  EI  ||  men  syndan 
sare  beswic-  EI  "  reowlice  CH  \\  -sirwde  C,  dahinter  ge  let  freme 
ge  eet  f(5stre  ge  sei  feo  ge  set  feore  ealles  io  gelome  BH  \\  pyssan  A 
^isum  C,  I)ysan  I  **  ge  isealde  Jf||  swide  C,  swype  / 1|  fremdan  B 
^*  get)eowade  B,  -ede  /  ||  -reowe  C  \\  -läge  B  \\  for  1.  p.]  ras.  voh 
einigen  warten  C\\  lytlere  B  **  peofde  B,  -^e  i,  dahinter  wide  gynd 
^as  J>eode  EI  ||  drael-  BCI  \\  genyrwde  BHI^  genirwde  C  *•  8BlmaB8-/|| 
hinter  gewanode  steht  frige  men  ne  motan  wealdan  heora  sylfra 
ne  faran,  ^ar  bi  willad,  ne  ateon  beora  agen,  swa  swa  hi  willad. 
ne  prielas  ne  moton  habban,  ^t  hi  agon  on  agenan  hwilan  mid 
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laga  lade  and  lara  forsewene ;  and  dees  wo  habbad  ealle 
purh  godes  yrre  bysmor  gelome,  gecnawe,  se  de  eunne ; 
and  se  byrst  wyrd  gemeene,  {)eah  man  swa  ne  wene, 
ealre  |)isse  peode^  butan  god  beorge. 

Fordam   hit   is  on  us    eallum    swutol    and    gesyne,    § 
pset  we   eer  pysan  oftor  brsecan,  ponne  we  bettan,  and 
dy  is  pisse  peode  fela  onssege.     ne   dohte  hit  nu  lange 
inne  ne  ute,  ac  wses  here  and  hunger,  bryne  and  blöd- 
gyte  on  geweihwylcon  ende  oft  and  gelome;  and  us  stalu 
and  cwalu,  stric  and  steorfa,  orfcwealm  and  uncodu,  hol  lo 
and  hete  and  rypera  reaflac  derede   swyde  pearle,   and 
US  ungylda  swyde  gedrehton,  and  us  unwedera  for  oft 
weoldan   unwsestma;   fordam  on  pisan  earde  w8bs,  swa 
hit  pincan  mseg,  nu   fela  geara  unrihta  fela  and  tealte 
getrywda   »ghwser  mid  mannum.     ne  bearh  nu   for  oft  ii 
gesib  gesibban  pe  ma,  pe  frcmdan,  ne  fseder  his  beame 
ne  hwilum  bearn  his  agenum  fseder  ne  brodor  odrum; 
ne  ure  senig  his  lif  ne  fadode,   swa  swa  he   scolde,   ne 

earfedan  gewunnen,  ne  |)8et,  |)8et  heom  on  godes  est  gode  men 
geudon  and  to  selmesgife  for  godes  lufan  sealdon.  ac  seghwilc 
aelmesriht,  pe  man  on  godes  est  scolde  mid  rihte  geome  gelaestan, 
(elc  man  gelitlad  odde  forhealded,  fordam  unriht  is  to  wide  mag- 
num  gemjene  and  unlaga  leofe  0  \\  radost  C  \\  cwed-  BC 

*  läge  B  II  lare  B  \\  -sawene  BC^  -sawerne  {ras.  von  n)  /, 
-segene  H  ||  |)fles  BC2  *  irre  C  \\  bismor  C,  bismora  (unier  dem  a 
tilgungspunkt)  I  \\  icnawa  H  •  (se)  pe  / 1|  berst  wurd  C  \\  peh  Bl 
*  eall(r)e  /  ||  Jyssere  B,  pysse  /  ||  deode  B  ||  buton  C  I|  byrge  B, 
gebeorge  JK,  bürge  H 

•  kein  ahsatz  in  den  hss,  \\  -pam  /  ||  gesene  BCI  •  Ar  / 1| 
pyssan  B,  disan  C  \\  braecon  BC  \\  betton  C  »  py  BT,  p'i  C  \\  pysse  /  || 
unsaege  H  ||  lance  E  •  vor  l)ryne  ras,  von  ac  J  •  -gite  C  \\  -hwyl- 
can  BJ,  -hwilcum  C||  üs  C  >•  strtc  B  \\  uncopu  /||  hol  /  "  ripera 
C II  swide  BCf  swype  /  "  üs  (das  erste  mal)  C,  /.  /  |I  ungilda  swide  C  || 
-drehlan  B/||  üs  (das  zweite  mal)  C,  (us)  /||  unwedera  aus  -dere  B, 
-widera  C,  rrwerrdaerae  H  '•  weoldon  C  \\  -pam  /  ||  pysan  BT, 
j^ysum  C  *♦  pyncan  B  *•  getreowda  B,  getriwda  O,  getryda  /  || 
BBghwar  C  ^*  ma  de  C||  beame]  suna  BH  ^^  hwilum]  hwilc  C7|| 
broder  JS,  -por  /||oprum  J     ^*  (u)re  I\i'ne  f.  Jjjseeolde  B 
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gehadode  regoUice  ne  leßwede  lahlice;  ne  flenig  wid 
operne  getrywlice  ne  pohte  swa  rihte,  swa  he  scolde, 
ac  meest  selc  swicode  and  odrum  derede  wordes  and 
da^de.    and  huru  unrihtlice  maest  eelc  operne  aeftan  heawed 

5  mid  scandlican  onscytan,  do  märe,  gyf  he  maege.  fordam 
her  syn  on  lande  ungetrywda  micle  for  gode  and  for 
worulde,  and  cac  her  syn  on  earde  on  mistlice  wisan 
hlafordswican  manege.  and  eaira  macst  hlafordswice  se 
bid  on  worulde,  pa?t  man  his  hlafordes  saule  beswice; 

10  and  ful  mycel  hlafordswice  eac  bid  on  worulde,  piet  man 
his  hlaford  of  life  forrsede  oddon  of  lande  lifjendne  drife; 
and  a>gder  is  geworden  on  pisan  earde:  Eadwerd  man 
forrsedde  and  syddan  acwealde  and  aefter  pam  forbaemde, 
and  iEpelred  man   dracfde   ut  of  his  earde.     and   god- 

li  sibbas  and  godbearn  to  fela  man  forspilde  wide  gynd 
pas  peode;  and  ealles  to  manege  haiige  stowa  wide  for- 


r*     *  -^ 


^  hinter  lahlice  steht  ac  worhtan  lust  üs  (us  i)  to  läge  ealles 
to  gelome  and  nador  (-p-  I)  ne  heoldan  ne  lAre  (lare  /)  ne  läge 
godes  ne  manna,  swa  swa  we  scoldan  EI  *  oderne  BC  ||  -treow- 
B  II  ne  f.  CEI  \\  sceolde  B  »  dserede  odrum  H  \\  opriim  /  ♦  dieda  C\\ 
unrihtlice  (and)  unt)egenlice  (das  and  später  nachgetr,)  C  \\  oderne 
BC  II  -wej)  /  *  sceand-  BJ  \\  onscitan  C,  dahinter  and  mid  wroht- 
lacan  E  \\  d6  B  \\  mare  BCJ  \\  gif  BCI  \\  -pam  /  •  her  f,  BH  \\  sind  C, 
beod  H  II  -treowda  B,  -triwda  C,  -trywde  (-pa  /)  EI  ||  micele  C 
'  worlde  C,  worolde  /,  darüber  ist  gode  geschrieben  worden  und 
ioider  ausrad.  I  \\  vor  eac  ras,  von  h  I\\  sind  C,  beod  H  ||  on  m. 
^.  h.  m.  and  f,C*  h(l)aford-  /||  manige^jj  -swica-B  •  worlde  C, 
worolde  / 1|  h(i)s  /  ||  sawle  BC  ||  hinter  beswice  stellt  and  ful  micel 
hlafordswice  eac  bid  on  worolde,  paet  man  his  hlafordes  saule  beswice 
durch  einen  strich  getilgt  I  *®  micel  BCI  \\  -swica  B  \\  eac]  se  B^ 
pe  H  II  worlde  C,  worolde  /  *^  of  life  forr.]  on  life  beswice  BH  \\ 
odde  C  II  lifigende  BH,  lifigendne  r,  lifjendum  E  »«  and  f,  C  \\ 
{cgper  /  II  on]  innan  E  \\  pyssan  B,  disum  C,  pysan  I,  pissere  H}\ 
hinter  earde  steht  on  mistlice  wisan  hlafordswican  manega  C  \\ 
-weard  BCI  *•  siddan  C,  syddan  auf  ras.  I  **  and  -*.  m.  d. 
ut  of  h.  e.  f,  CEI  "  forswilde  H  \\  geond  BCIl  >•  deode  B,  da- 
hinter toeacan  odran  ealles  to  manegan,  |>e  man  unscyldige  förfdr 
ealles  to  wlde^lj  am  rande  van  and,  hd,  toeacan  :::::  omanega  ::::: 
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wurdan  purh  psefc,  pe  man  sume  men  ser  pam  gelogode, 
swa  man  na  ne  scolde,  gif  man  on  godes  gride  msede 
witan  wolde;  and  cristenes  folces  to  fela  man  gesealde 
ut  of  pysan  earde  nu  ealle  hwile;  and  eal  paet  is  gode 
lad,  gelyfe,  se  de  wille.  s 

Eac  we  witan  ful  georne,  hwaer  seo  yrmd  geweard, 
peet  fseder  gesealde  bearn  wid  weorde  and  bearn  his 
modor  and  brodor  operne  fremdum  fco  gewealde;  and 
eal  psefc  syndon  micle  and  egeslice  daeda,  understande,  se 
de  wille.  and  gyfc  hifc  is  mare  and  eac  msenigfealdre,  lo 
|)8Bt  dered  pysse  peode.  msenige  syndan  forsworene  and 
swyde  forlogene,  and  wed  synd  tobrocene  oft  and  gelome. 


unscyld  :::::  forfpr  /  ||   ealles]   alle  H  ||  maßn-  Cly  -ige  C  \\  wide] 
eac  da  G 

*  -wurdon  C  \\  ser  G  \\  dam  J5,  swa  G  *  swa  swa  (7  ||  nä  0  || 
sceolde  B  ||  mae^e  /  •  Cristes  H  ||  sealde  G  ♦  ^ysson  B,  pisan  C, 
pissum  H,  dam  E  \\  eall  5,  eac  G  •  gelife  G\\  |)e  67 1|  hinter  wille 
steht  and  scandlic  is  to  specenne,  ^set  geworden  is  to  wide,  and 
egeslic  is  to  witanne,  |)aet  oft  dod  to  manege,  {>e  dreogad  J>a  yrmde, 
pset  sceotad  togsedere  and  ane  cwenan  gemsenum  ceape  bicgad  ge- 
meene  and  wid  J>ä  äne  fylde  adreogad  an  sefler  anum  and  selc  aefter 
odrum  hundum  gelicost,  {>e  for  fylde  ne  scrifad,  and  syddan  wid 
weorde  syllad  of  lande  fremdum  to  gewealde  godes  gesceafte  and 
his  agenne  ceap,  J»e  he  deore  gehöhte  E,  eac  we  witan  georne, 
hwffir  seo  yrmd  geweard  (eac  —  geweard  durch  einen  strich  getilgt) 
and  scandlic  is  to  sp.,  paet  geword(en)  is  to  w.,  and  e.  is  to  w.,  I)8Bt 
o.  d.  to  m.,  pe  d,  pa  yrm|)e,  pset  sc.  t.  and  a.  cw.  g.  c.  b.  g.  and 
w.  |»a  ane  fylpe  ad.  an  se.  a.  and  se.  se.  o.  h.  geliccast,  t>e  f.  fylpe 
ne  sc.,  and  siddan  w.  w.  s.  of  1.  feondum  to  gew.  g.  gesc.  and  b. 
a.  c,  |)e  he  d.  geb.  / 

•  kein  ahsatz  in  den  hss.  \\  And  eac  G  \\  ful  f.  EHI  \\  hwar  G 
'  (ge)sealde  /  ||  his  bearn  C  ||  würde  C,  weorfe  /  »  moder  B  || 
broder  5,  -por  J,  dahinter  sealde  ^I||oderne  J5C  ||  gewealde  ut  of 
disse  peode  E  •  eall  B  \\  sind-  (7,  -an  J,  beod  H  \\  micele  G  \\ 
d»da  G  »•  I)e  /||  git  C7||  eac  f.  G\\  menig-  B,  manige  fleardre  E 
"  derad  G  \\  pissere  BH,  pisse  G  ||  manige  B  \\  synd  B,  sind  C, 
sy(n)d  /,  beod  H  (beod  für  synd  in  H  führe  ich  in  Zukunft  nicht 
mehr  an)      "  swide  BG^  swyfie  / 1|  -logone  G  ||  wedd  B 

Napier,  Wnlfetan.  H 
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and  pset  is  gesyne  on  pisse  peode,  pmt  us  godes  yrre 
hetelice  on  sit,  gecnawe,  so  de  cunne. 

And  la,  hu  msBg  niare  scamu  {)urh  godes  yrre  man- 
num  gelimpan,   ponne   us   ded  gelome  for  agenum  ge- 

5  wyrhtum?  deah  prsßla  hwylc  hiaforde  sethleape  and  of 
cristendome  to  wicinge  weorde,  and  hit  spfter  pam  eft 
geweorde,  psefc  weepngewrixl  weorde  gemsene  pegene  and 
prsele,  gyf  prsel  paene  pcgen  fuUice  afylle,  liege  segylde 
ealre  his  msegde;   and  gyf  se  pegen  peene  prsel,  pe   he 

10  8er  ahte,  fullice  afylle,  gylde  pegengylde.  ful  earhlice 
laga  and  scandlice  nydgyld  purh  godes  yrre  us  syn  ge- 
mtene,  understande,  se  de  cunne  ;  and  fela  ungelimpa  ge- 
limpd  pysse  peode  oft  and  gelome.  ne  dohte  hit  nu  lange 
inne   ne  ute ,    ac  wees   here  and   hete  on  gewelhwilcum 

15  ende  oft  and  gelome,  and  Engle  nu  lange  eal  sigelease 
and  to  swyde  geyrgde  purh  godes  yrre,  and  flotmen  swa 
stränge  purh  godes  pafunge,  pset  oft  on  gefeohte  an 
fesed  tyne  and  hwilum  lees,  hwilum  m&  eal  for  unim 
synnum.      and    oft    tyne   odde   twelfe    »Ic   sefter  odrum 

20  soendad  and  tawjad  to  bysmore  pees  pegnes  ewenan  and 
hwilum  his  dohtor  odde  nydmagan,  pa^r  he  on  locad,  pe 
\sdt  hine  sylfne  rancne  and  ricne  and  genoh  gpdne,   tdf 


K 


>  pissere  CH,  pysse  1  \\  irre  C  *  sitt  B,  syt  C,  sidt  H  || 
gecnewe  / Hpe  / 

■  kein  ahaatz  in  den  hss,  ||  And  1a  hu  —  163  **  gesyne  /.  BH  \\ 
And  /*.  (7 II  irre  C  *  gelympan  C  »  -wirhtum  C||  deli  /||  hwilc  C, 
wylc  7 II  ast:leape  {ras,  van  h)  C,  a^th]e(a)pe  /  *  wi::cinge  /||  wurde 
6\  -{)e  1  '  -wurde  C,  -pe  /  ||  wurde  C  \\  gemsbne  pegne  C  •  gif 
Cl  II  pone  C  II  afiUe  C  \\  aegilde  C  •  gif  CI  \\  Jone  C  >•  afille  C  || 
gilde  C||-gilde  C||earh-]  earmlice  E  "  -gild  C  ||  irre  C\\  sind  C 
"  pe  C7/||-lympa  gelympd  C  "  pisse  C  »*  heete  C|l-hwilcan  CI 
"  Engla  nü  I&nge  C  *•  swide  C,  swype  /  ||  geyr(i)gde  /,  ge- 
yrwde  E  \\  irre  C  "•*•  an  fesed  tyne]  afealled  tyne  and  twegen  oll 
twentig  C  **  ma  C/  ^*  sinnum  C  \\  oprum  /  ^^  scendad  C,  scen- 
ded  E II  and  tawjad  /*.  EI  \\  bismore  miccium  C  \\  d»s  C  ||  pegenes  /, 
pegnas  E      "  par  C      "  ]»t  aus  let  / 1|  silfne  C 
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{)8et  gewurde,  and  oft  preel  paene  pegen,  ]>e  »r  wses 
his  hlaford,  cnyt  swyde  ffiBste  and  wyrcd  him  to  preele 
purh  godes  yrre.  wala  psere  yrmde  and  wala  psere 
worulds^came ,  J)e  nu  habbad  Engle  eal  |)urh  godes  yrre. 
oft  twegen  ssemen  odde  pry  hwilura  drifad  pa  drafe  5 
eristenra  manna  fram  s^  to  b&  ut  durh  pas  peode  ge- 
wylede  togsedere  üs  eallum  to  woruldscame ,  gyf  we  on 
eornost  senige  cudan  oddon  we  woldan  ariht  understandan. 
ac  ealne  peene  bysmor,  pe  we  oft  poljad,  we  gyldad  mid 
weordscype  pam,  pe  ue  scendad.  we  him  gyldad  singal-  10 
lice,  and  hy  us  hynad  dseghwamlice ;  hy  hcrgjad  and 
heawad,  bsßndad  and  bismrjad,  rypad  and  reafjad  and 
to  scipe  Iffidad;  and  la,  hw»t  i8  aenig  oder  on  eallum 
pam  golimpum  butan  godes  yrre  ofer  pas  peode  swytol 
and  gesyne?  15 

Nis  eae  nan  wundor,  peah  us  mislimpe,  fordam  wo 
witan  ful  georne,  pößt  nu  fela  gcara  men  na  ne  rohton 
for  oft,  hwfipt  hy  worhtan  wordes  odde  dsede,  ac  weard 
pes  peodscype,  swa  hit  pinean  ma^g,  swyde  forsyngod 
purh  msenigfealde  synna  and  durh  fela  misdaeda:  durh  20 
morddacda  and  durh  mändaeda,   purh   gitsunga  and  durh 


'  daet  G  \\  pone  pegn  C  *  cnyt]  cniht  C  \\  swide  6\  -pe  /  j 
wircd  C  •  irre  C  \\  f  are  jedesmal  C  *  world-  C,  worold-  7  !|  Engla 
C II  eall  for  C  \\  irre  C  *  and  oft  C  ||  ssemsen  J||  prl  hwiliim  hwilum  C 
•  sjp  jedesmal  I  \\  purh  CJ  ^  -wiledc  C,  -welede  / 1|  -gfle(]e(re)  / 1 
US  CJ  II  World-  C,  wolod-  /  ||  gif  CI  •  senige  scame  cude  C  \\ 
cupon  I  II  odde  ä  woldan  C,  f,  I  \\  äriht  C  •  pone  bismor  C  [| 
gildad  C  >o  -scipe  67  ||  scsendad  C  \\  gildad  C  "  hl  us  hynad 
C II  hi  C II  herg(j)ad  /  "  heawad  —  bismrjad]  hy  bernad  (bspm-  /) 
EI  II  rip-  (7,  -aj)  i  *»  la  h.  is]  hwaet  is  la  C  »♦  -lympum  bulon  C\\ 
irre  C  \\  das  C  ||  swutol  CI      *»  and  f,  E  \\  gesene  C,   gesaene  / 

^*  kein  abaatz  in  den  hss,  \\  mit  Nis  eac  fangen  BH  wider  an  \\ 
wundor  nu  -ff  ||  -lympe  C||  -pam  I  "  witon  B\\  maenn  il|  nä  BC\\ 
rohtan  I  "  hi  worhton  C  \\  dseda  C  \\  ac]  eac  BH  *•  peos  H  jj 
-scipe  BCI II  pyncan  BC  \\  swype  /  »•  pur(h)  / 1|  menig-  B  \\  purh 
JBCinfelse  wundrae  misdsede  jff||  purh  /  *»  purh  BI  \\  man-  jB 
durh  C,  and  purh  lf||gytsunge  C||purh  BCI 

11» 
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gifernessa,  |)urh  stala  and  purh  strudunga,  purh  nian- 
sylena  and  durh  hsepcnc  unsida,  purh  swicdomas  and 
durh  searacreeftas ,  |)urh  lahbrycas  and  durh  iBSwicas, 
purh  ma?!gr8Bsas  and  durh  manslihtas,  purh  hadbrycas 
5  and  durh  a^wbrycas,  purh  sibbicgcru  and  durh  mistlice 
forligru.  and  eac  syndan  wide,  swa  we  »r  cwaedan, 
|)urh  adbrycas  and  durh  wedbrycas  and  durh  mistlice 
leasunga  forloren  and  forlogen  ma,  |)onno  scolde,  and 
freolsbricas   and  faistenbricas  wide  geworhte  oft  and  ge- 

10  lomc.  and  eac  her  syn  on  earde  godes  widersaean  and 
cyrichatan  hetole  and  leodhatan  grimme  ealles  to  manege 
and  oferhogan  wide  godcundra  rihtlaga  and  eristenra 
|)eawa  and  hocorwyrde  dysige  seghweer  on  peode  oftost 
on  |)a  |)ing,  |)e  swidost  to  godes  läge  gebyrjad  mid  rihte. 

15  and  py  is  nu  geworden  wide  and  aide  to  ful  yfelan  ge- 
wunan,  pa^t  menn  scamad  for  gödan  dsedan  swydor,  ponne 
for  misdsedan;  fordam  to  oft  man  mid  hocere  göde  dseda 
hyrwed  and  godfyrhte  lehtred  ealles  to  swyde ;  and  swy- 
dost  man  tseled  and  mid  olle  gegreted  ealles  to  gelome 


^.    •^■•-^^  •"*.   *.    -.  '%  ■  N*-V.^  X     ^      \   —.     '^  .-v,-»_     '^•^••^•^^^^•^•»^.^^•X^-V.^V/'V."*^   ^^'W/'^  ^^--^  "v/^     ^  ■*> 


*  -Hesse  durh  C  \\  strutunga  C  \\  man-  BC,  mann-  /  *  -sylene  5|| 
I)urh  BCl  II  hffid-  C,  -ena  E  \\  durh  C  »  {)urh  das  1.  und  3.  mal  BCI  jj 
searo-  liC  \\  durh  C  \\  -bricas  B  jj  a?sw-  BCI  *  durh  C  ||  niicghnesas 
B  II  purh  BCI  II  -slyhtas  /  ||  durh  C\\  -bricas  B  »  purh  BCI\\  8BW- 
bricas  B  \\  durh  C  \\  sib-  BCl,  -gelegeru  C  \\  purh  BI,  for  G  •  -ligeru  B, 
-legem  C  \\  syndon  Bj  synd  C  \\  «r  C  \\  cwaedon  BC  '  |)ür  / 1|  ad- 
bricas  BI  \\  purh  jedesmal  BCI  \\  misHce  B  *  sceolde  B  •  -brycas 
BC'II  -brycas  BCI  *°  syn  on]  synon  (das  o  aus  d)  /jjsynd  BC  || 
godes  Widers.]  a  godes  widers.  apostatan  abrodene  C,  apostatan 
abrodene  (-J)- 1)  EI  "  ciric-  BC  \\  manega  C,  raa(ne)ge  /  *■  -wurde 
Jf  II  disige  C  \\  -hwar  C  \\  deode  C  i»-»*  oftost  on  (of  /)  da  (^a  i) 
f)ing,  pe  godes  bodan  beodad  (-p  1)  and  swydost  (-|>-  i)  on  {« 
J)ing  EI  *♦  da  pingc  C||  swidost]  geornost  E,  oefre  /||gebirjad  C 
*•  J)i  C II  Wide  B  *•  men  jBO||scearaad  B,  scamad  nuC£7/||god- 
dwdan  E,  göddaedan  /  ||  swydor  (-i-  C,  -|)-  I)  vor  scamad  CEI 
*^  misd.]  yfelan  daeda^n  B,  yfele  daeden  H\\  -pam  B/||hocer8D  {da» 
8B  aus  a)  E  \\  guda  d.  C\  goddubda  E^  göddaeda  /  ^*  godfyhte  / 1| 
leahtrad  C||swide  BC,  -pe  /Hswi-  BC,  -post  1      »•  -greUd  C 
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pa,  de  riht  luQad  and  godes  ege  habbad  be  senigum 
dffile.  and  durh  pset  pe  man  swa  ded,  paet  man  eal 
hyrwed,  pset  man  scolde  herjan,  and  to  ford  lapet,  pset 
man  scolde  luQan,  purh  pset  man  gebringed  ealles  to 
manege  on  yfelan  gedance  and  on  undaede,  swa  paet  hy  s 
no  scamad  nä,  peah  hy  syngjan  swyde  and  wid  god 
sylfne  forwyrcan  hi  mid  eallc,  ac  for  idclan  onscytan 
hy  scamad,  pait  hy  betan  heora  misdffida,  swa  swa  bec 
taecan,  gelice  pam  dwsesan,  pe  for  heora  prytan  lewc* 
nellad  beorgan,  aer  hy  na  ne  mägan,  peah  hy  eall  willan.  lo 


*  da  0  II  {>e  CI  \\  habbad  and  syndaeda  eargjad  C  '  purh 
BCI  II  I)e]  se  C  \\  eal  man  B,  roon  H  »  hyrwad  C  \\  sceolde  B  \\ 
heregjan  1  ||  to  ford  1.]  forlseped  U  \\  ladet  CI,  laded  B  *  sceolde 
B  II  gebrynged  G  »  man  ige  B,  -iga  C  ||  yfelum  B  ||  ge{>ance  BCI  || 
-dsede  G  \\  him  C  •  sceamad  B,  -ad  aus  -ed  I  \\  peh  ^/  ||  hi  C  \\ 
singjan  C  \\  swide  BC  '  hy  5/  ||  ac]  and  C  \\  onscitan  C  •  hi 
jedesmal  C  ||  sceamad  B  ||  roisd&da  G,  synnen  H,  darüber  uel 
synna  B  ||  swa  (dreimal,  das  dritte  mal  wider  ausrad,)  I  \\  bec  B 
•  prytanle  we  E  \\  prytan]  writan  C  \\  lewe]  sare  C,  f,  H  *®  hi 
jedesmal  C  ||  magon  J8,  magan  CT  ||  J)eh  J5/ 1|  eal  CI  \\  hinter  willan 
steht  eala ,  micel  magon  manega  git  hertoeacan  eade  bepencan«  paes 
I)e  ic  ana  on  reedinge  ne  mihte  fullice  asmeagan,  hu  earmlice  hit 
gefaran  is  nu  ealle  hwile  innan  {>isse  earman  forsingodre  {>eode. 
and  smeage  buru  gehwä  georne  bine  sylfne  and  {>8bs  na  ne  gelatige 
ealles  to  lange  G,  her  syndan  I)urh  synleawa,  swa  hit  {>incan  mseg, 
sare  gelewede  to  manege  on  earde.  her  syndan,  swa  we  ser  ssedon 
(swa  —  ssedon  f.  I)  mannslagan  and  msegslagan  and  sacerdbanan 
(meesserbanan  i)  and  mynsterhatan  and  hlafordswican  and  aebere 
apostatan,  (and  hlaford-  —  apostatan  /*.  i)  and  her  syndan  man- 
swaran  (-sworan  J)  and  mordorwyrhtan  (-{>-  2),  and  her  syndan 
bädbrecan  and  sewbrecan  and  durh  siblegeru  and  durh  mistlice 
forligeru  forsyngode  swyde  (and  h.  s.  hädbr.  —  swyde  /".  J),  and 
her  syndan  myltestran  and  bearnmyrdran  and  fule  forlegene  horingas 
manege  (dahinter  ras,  van  es  IJ^  and  her  syndan  wiccan  and  wsel- 
cerjan  (waelcryrjan  2),  and  her  syndan  ryperas  and  reaferas  and 
woruldstruderas  (word-  I)  and  deofas  and  |>eodscadan  and  wed- 
logan  and  wserlogan  (and  deofas  —  -logan  /*.  I)  and,  hrsedest  is  to 
cwe{>enne,  mäna  and  misdaeda  ungerim  (ün-  1)  ealra.  and^pses  us 
ne  (ne  aus  me  I)  scamad  nä  (na  2),  ac  f)8es  (paes  f,  I)  us  scamad 
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Aü  la,  on  godcs  naman  utan  dön,  swa  us  neod  is, 
beorgau  us  sylfum,  swa  we  gcomost  magan,  f)e  lees  we 
fetgffdero  ealle  forweordan.  and  utan  don,  swa  us  pearf 
is,  gcbugan  to  rihtc  and  bc  suman  da^Ie  unriht  forlsßtan 
and  bctan  swydc  geornc.  |)8et  we  ser  brsecan.  and  utan 
god  lufjan  and  godes  lagum  fyligcan  and  geltestan  swyde 


swyde  (-{)-  /;,  piül  we  böte  aginnan  fagi:nnan  J),  swa  swa  b^ 
(hec  /)  tjpcan,  ainl  pail  is  gesyne  on  ])isse  (-y-  I)  earman  foroyn- 
godon  (-an  /)  pcotle.  eala,  inycel  (-i-  I)  magan  inanege  gyt  (gyl  /) 
liertoeacan  eal)e  bedencan  (-{)-  /j,  |>ies  de  (pe  7)  an  (an  7)  man 
ne  mihte  (mebtc  1)  on  bnedinge  asineagean  (-gan  /),  bu  earmlice 
bit  gefaren  is  nu  ealle  bwile  wide  gynd  pas  deode  (|>-  J).  and 
smeage  buru  georne  gebwa  bine  sylfne  and  dses  ({ises  I)  na  ne 
latige  eallcs  to  lange  EI 

^  kein  ahsatz  in  den  hss.  \\  la]  nu  C,  f.  H  \\  uton  C  \\  don  CI  \\ 
neod  C  »  silfum  C  ||  magon  BC  ||  pi  C  »  hinter  forweordan  aiehi 
an  {>eodwita  wies  on  Brytta  tidum,  Gildas  liatte;  se  awrat  be  heora 
misdiedum,  bu  bi  (by  I)  mid  bcora  synnan  (-um  I)  swa  oferlice 
swyde  (-])e  I)  god  gegrtemedon  (-an  J),  fwt  be  let  aet  nyhslan 
Engla  bere  bcora  eard  gewinnan  and  Brytta  dugede  (-|)e  I)  forden 
(-om  I)  inid  ealle.  and  pa^t  wies  geworden,  ptes  (poes  u.  d.  £.  2) 
pe  be  s:ede,  f)urb  geheredra  regolbryce  and  durb  Isswedra  lahbryce 
(J)urb  gel.  —  labbryce  f,  I),  |)urb  ricra  reaflac  and  durh  (|)-  J) 
gitsungc  wobgestreona,  durb  leode  unlaga  and  durb  ({>-  /)  weh- 
doraas,  durb  bisceopa  (biscopa:  ras,  von  s  I)  asolcennesse  and  un- 
snotornessc  (and  unsn.  /*.  T)  and  durb  ({>-  I)  lydre  yrhde  godes 
])ydela,  I)e  sodes  (-[)•  I)  geswugedan  ealles  to  gelome  and  dumedan 
mid  ceafluin ,  picr  by  scoldan  clypjan ,  durb  (p-  /)  fulne  eac  foloes 
giolsan  and  durb  ({>- 1)  oferfylla  and  ma)uigfealde  synna  heora  eard 
by  forworbton  (-au  I)  and  sylfe  (seife  7)  by  forwurdan.  ac  nUn 
(wutan  1)  don,  swa  us  pearf  is,  warnjan  ils  (us  I)  be  swilcan;  and 
sod  (-{>  /)  is,  {>iet  ic  secge,  wyrsan  dieda  we  witan  mid  Englum 
surae  gewordene  (s.  gew.  /'.  /),  {>onne  we  mid  Bryttan  abwar  ge» 
liyrdan.  and  dy  (py  I)  us  is  {>carf  micel,  pset  we  us  be|>encan  and 
wid  (wid  ü.  d,  z.  I)  god  sylfne  {>ingjan  georne  EI  \\  uton  C  ||  I>earf] 
neod  H  ^  gebügan  C  \\  sumum  B,  sumon  C  ||  uuribt  ascunjan  and  C 
*  swide  (ide  auf  ras.  B)  BC,  -pe  / 1|  hinter  georne  ra9,  B  \\  bnecon 
Bj  dahinter  uton  creo])an  to  Criste  and  bifigendre  heortan  clipjan 
gelome  and  geearnjan  bis  mildse  C  \\  and  /'.  C  \\  uton  C  *  godes] 
bis  C II  laga  B  ||  fyljan  B,  filigan  C,  fylgean  / 1|  swi-  BC,  -pe  / 
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georne  pset,  pset  we  behetan,  pa  we  fulluht  underfengan, 
oddon  pa,  de  set  fulluhte  ure  forespecan  wseron.  and 
utan  Word  and  weorc  rihtlicc  fadjan  and  ure  ingedanc 
clsensjan  georne  and  ad  and  wedd  wserlice  healdan  and 
8ume  getrywda  babban  us  betweonan  butan  uncrffiftau.  5 
and  utan  gelome  understandan  pone  miclan  dorn,  pe  we 
ealle  to  sculan,  and  beorhgan  us  georne  wid  pone  weal- 
lendan  bryne  hellewites  and  geearnjan  us  pa  meerda 
and  da  myrhda,  pe  god  hsefd  gegearwod  pam,  de  bis 
willan  on  worulde  gewyrcad.    god  ure  helpe.    amen.       10 


XXXIV  (6). 
Sermo    Lnpi. 

Leofan  men,  utan  understandan,  ealswa  us  pearf  is, 
pset  we  beonanford  fadjan  symle  ure  wisan  for  gode  and 
for  worulde  wislice  and  wserlice,  and   fram  unribte  ge- 


1  -helon  C||-fengon  BG  «  odde  OHpe  -BCT  |I -sprecan  BC 
wseran  1  •  ulon  C  \\  w:ord  1 1|  -|>anc  BCI  ♦  wed  CI  ||  wearlice  H 
•  -treowda  B^  -triwda  G  ||  buton  0  ||  -crfißfion  C  •  gelöme  B  \\ 
micclan  C,  miclam  1 1|  dorn  B  ^  sceol-  B^  -on  CI  ||  beorgan  BCI  \\ 
üs  C  •  üs  da  C||  maBrt>a  I  *  pa  If,  (t>a)  1||  {>e  (das  2,  mal)  BCI 
^*  worlde  C,  worolde  /  ||  g.  ure  h.]  him  simble  sy  lof  and  wuldor 
in  ealra  worulda  woruld  k  butan  ende  B  ||  hinter  amen  steht  sit 
nomen  domini  benedictum  et  reliqua  G 

XXXIV.  enihoMen  in  EI  und  zweimal  in  C:  einmal  umnittelbar 
hinter  hom.  5,  und  einmal  p,  26;  die  Varianten  dieser  2,  auf  Zeich- 
nung bezeichne  ich  mit  CK  ich  bin  in  der  Schreibung  der  ha,  E gefolgt, 
^^  Sermo  Lupi]  To  eallum  folce  OS  Her  is  gyt  rihtlic  wamung  and 
sodlic  roynegung  j^ode  to  {>earfe  E,  Her  is  (gyt)  rihtlic  wamung 
and  sodlic  myngung  deode  teo  dearfe.  gyme,  se  pe  wille  1 1|  Seiten' 
aberschr.  von  and,  hd.  her  is  gyt  rihtlic  warnung  E  >*  Eala  leofan 
C II  ulon  CC»  "  w(e)  / 1|  heonon-  C»  ||  fandjan  C^  \\  wise  C»  >♦  worlde 
CC\  worolde  /  ||  wis.  a.  wser.]  sume  deele  ribtlicor,  ponne  we  ser 
didon,  wislice  and  wserlice  G^  ||  and]  and  uton  G^ 
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« 

bugan  to  rihte,  forpam  fait  is  swytol  and  gesyne,  |)8Bt 
man  |)8es  latode  ealles  to  lange  and  to  hwon  wylde  and 
woruldKce  styrde,  swa  swa  man  scolde,  pam,  de  oftost 
for  godc   syngodon   swype  and  scendan  pas  peode.     ac 

s  sod  is,  psBt  ic  secge,  gyme,  se  de  wiile:  pset  roflsg  on 
peode  swydast  to  steore,  pset  man  pa  onhisce  swyde  for 
worulde  and  hy  unweordige  »ghwar  on  lande,  pa  pe 
godcunde  lare  and  woruldcunde  rihtlage  wyrdan  and 
seyrdan  on  senige  wisan;   and  durh  pffit  man  sceal  ge- 

10  wunjan,  psat  man  riht  healde  and  unriht  alsete.  ac  py 
hit  is  pe  wyrse  wide  on  earde,  pe  man  oft  berede,  paet 
man  scolde  hyrwan,  and  to  ford  byrwde,  pset  man  scolde 
herigean,  and  lapettc  to  swyde,  pset  man  scolde  lufjan. 
ac  bwilum,  pa  bit  god  wses,   eal  bc  weard  to  worold- 

15  scame,  sc  de  stod  on  mane  and  on  misdsede  senige  bwile, 
butan  hc  gcwende  pe  rador  to  bis  dribtne;  and  se  de 
wolde  leogan  oftost  on  bis  worden,  calle  bine  leadan,  pa 
de  god  lufcdan.  and  da  bit  wsbs  on  peode  for  gode  and 
for  worulde  wislic  and  weordlie,  pa  man  ribt  lufode  and 

20  unribt  aseunodc ;   ac   nu  pincd  de  wa^rra  and  micele  pe 

»  -dam  C».  -dam  pe  C\\  swulol  CC^I  ||  gesene  C     *  dtes  C  || 
wilde  C\  gewilde  C^     »  world-  CC,  worold-  I\\  stirde  O,  stirdc  O»  || 
|)e  CI    *  singodan  (-on  C»)  CO»,  syngode  J||  swide  CC»  ||  scandon  CC* 
*  gime  CC^  \\  pe  CC^I  ||  psel  mseg  be  Sexena  r&de  and  be  heora 
bysne  on  deode  C    •  swid-  C\  swip-  0*,  swyp-  /,  -ost  CC*  ||  d«t  C  H 
onh>'sce  C\  onbnysce  C^  ||  swi-  CCS  'pe  I  ||  for]  on  E      ^  worlde 
CC\  worolde  I  \\  hi  CO'  ||  -würdige  0C\  -weordje  J  ||  de  C     •  world- 
CC\  worold-  /  II  -laga  C      •  purh  CC'I      "  pi  CC^      "  pe  da$ 
2.  mal]  pset  E  \\  berede  aus  hered  /      **  birwde  CS  hyrwede  E 
1'  herjan  CC  >/ 1|  ladette  d  ascunode  C»  jl  swi-  CC^,  -pe  /||  lufjan] 
berjan  C     »*  göd  1 1|  world-  CC^     »»  pe  C»J ||  mäne  C»/||  -deda  C|| 
bwile  f,  C      »•  bulon  CC^  \\  -wjende  CC  \\  rapor  /||  drihlene  (XJ\ 
dahinter  ras.  von  etwa  einer  zeiUy  darauf  von  and,  hd,  and  se  pe 
gewunede,  paet  be  wolde  leogan  I  \\  pe  CC^      ^^  gewunede  piet  he 
wolde  E  II  leogan]  weegan  C||  oftost  —  wordon  f.  EI^  wordan  C^  1 
leadon  CC^      »•  pe  I  \\  lufedon  CC^I  \\  pa  CG^I  \\  hyt  I  ||  deode 
CC  II  (for  gode)  I    '•  worlde  CC»,  worolde  J||  wurd-  Cö^    »•  pingd 
CS  ping  i:;||pe  CC» Jjlmycele  I 
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snotera,  se  de  can  mid  Icasungan  wsewerdlicc  wcrjan, 
and  mid  unsode  sod  oferswidan.  ac  wa  him  pses  weer- 
ßcypes  and  eallcs  paes  weordscypes,  butan  he  geswice. 
la,  rillt  is,  pset  we  iuQan  pa,  de  god  lufjan,  and  hetelice 
ascunjan  pa,  de  god  graemjan,  and  neenne  gemanan  sor  « 
wid  pa  habban,  ser  dam  pe  hy  gebugan  and  geornlice 
betan,  and  se  de  peet  nelle,  ehte  we  bis  ealle  mid  woruld- 
licre  stcorc,  pe  lees  pe  we  habban  senigne  gemanan  nu 
heora  synna  and  eft  heora  wita.  ac  utan  don,  swa  us 
poarf  i8,  utan  god  gladjan  and  godes  läge  healdan  and  lo 
anrcede  weordan  to  gemsenelican  pearfan,  and  gyt  herto- 
eacan  geornlice  smeagan  fela  pses,  de  rsed  sy  and  ealre 
peode  pearf  sy  for  gode  and  for  worulde. 


XXXV  (30). 
Be  mlstlican  gelimpan. 

Gyf  hit  geweorde,  pset  on  peodscype  becume  healic  15 
ungelimp    for    manna   gewyrhtan,    here    oddon    hunger, 

*  |)e  CC*  II  waew.  w.  a.  m.  unsode  /".  E  ||  waewyrdlice  C,  w«werd- 
lice  (da«  erste  e  aus  se)  J  *  unsode  I  \\  (sod)  /  ■  -scipes  CC^I  || 
wurd-  C^,  -scipes  CC^I,  dahinter  {>eab  be  swa  ne  wene  C  \\  buton 
CC^  *  la  leof  CC^  \\  I)e  1  \\  lufjad  (das  2,  mal)  C>  •  pe  J  ||  gr»mjad  E 
gemanan  C»  ||  ler  C  •  da  C'jl  I)am  J||  hi  CC>  '  {»e  CC»  ||  world-  0, 
worold-  C*/  •  pi  CC»  ||  aenige  E  •  sinna  CS  synnan  ^  ||  uton  C 
>•  uton  CO»  II  laga  C||  bealdan]  giman  C»  "  änr-  /||  wurd-  CG^  \\ 
git  C,  glt  C»  "  pe  CC»J II  (sy)  J||  ealra  I>eoda  C  "  worlde  CC\ 
worolde  /,  dahinter  amen  Ey  wise  waeron  worldwitan,  |>e  to  god- 
cundan  ribtlagan  worldlaga  settan  folce  to  steore,  and  Griste  and 
cyninge  gerebtan  |>a  böte,  |>ar  man  swa  scolde  manega  for  neode 
gewildan  to  ribte  C  (vgl.  Äethelr,  gesetze  VIII,  36,    Schmid  8,  348), 

XXXV.  enthalten  in  CE  (eine  dritte  abweichende  ÜLberlieferung 
m  K findet  sich  8, 172),  die  eckigen  klammern  im  texte  zeigen  an,  dass 
die  betreffenden  warte,  obwohl  sie  schon  in  der  vorläge  von  CE 
standen,  erst  von  dem  Schreiber  dieser  vorläge  interpoliert  worden 
sind.     ^*  mislicum  gelimpum  C     >*  -wurde  Cjj-scipe  C    >*  oddeC 
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bryne  oddon  blodgyte,  unweestm  oddon  unweder,  orf- 
cwealm  opdon  manc^ealm  purh  fserlice  uncoda,  f)onne  sece 
man  pa  böte  ä&  to  gode  sylfum.  ealra  pinga  aerest  [gft 
man  to  scrifte  and]  gebuge  man  to  rihte  and  unriht  for- 

s  Isßte,  and  donne  dö  man  syddan,  swa  swa  Dauid  dyde  and 
eac  msenig  oder,  geomerigendum  mode  clypige  man  to 
Criste ;  and,  ealswa  Niniuetc,  [gyf  man  pset  gersede,  gold 
and  glencga  alccge  man  pa  hwile,  seice  wigwaspna  and 
seghwylee   wonildsaca   Isete  man   stille,   and]   nime   man 

10  [h»ran  oddon]  wyllen  to  lice  and  fseste  swyde  gcorne. 
god  is  swyde  milde.  Niniuete  w»ron  forsyngode  swyde, 
ac  hy  dydan,  swa  beom  pearf  wees,  gewendan  to  rihte 
and  fengan  on  festen  and  dingedan  georne  geomerigen- 
dum  mode,  and  pset  mseg  to  bysne.     utan  don  eac  swa, 

15  swa  oft  swa  pees  neod  sy,  beode  man  sona  preora  daga 
faesten,  and  sece  gehwa  bis  scrift  swyde  georne  and  un- 
scodum  fotum  georne  godes  cyrican  [dseges  and  nihtes], 
and  gä  man  mid  reliquium  üt  and  mid  letantan,  and  sceote 
man  »Imessan,  be  dam  pe  man  ponne  to  pearfe  gereede: 

20  swa  aet  beafde  peninc,  swa  sei  sylh  peninc,  swa  gesyf- 
Icdne  hlaf  aet  hreocendum  heorde,   swa  elles  hwaet,  swa 


^  brine  C  ||  odde  jedesmal  C  \\  -gite  C  \\  unwider  C  *  odde  C 
uncodan  C  *  da  (7  ||  silfum  C  \\  serost  C  *  hinter  -laete  $tekt 
buru  beafodmen  and  gebadode  men  E  *  donne  f.  C  \\  do  C  \\  sid- 
dan  0 II  dyde  Dauid  E  \\  dide  C  •  geomrig-  C  \\  clipige  C  \\  man  f.  C 
-^  Niniuete  C  \\  gif  G  \\  -raede  C  •  glsBnca  C  \\  and  selce  E  \\  himter 
-wsepna  steht  and  idele  renca  E  *  -bwilce  world-  C  \\  lete  m.  st 
f,C  '°  oddon]  uel  ü,  d,  z,  C  ||  willen  C  ||  swide  C  ||  georne  and  »1- 
messan  dsele  E  ^^  swide  C  \\  -iuete  C  \\  -singode  swide  C  ^*  hi 
didon  C\\  -wsBndan  C||  ribte  fram  eallum  unribte  E  ^*  |>ingedon  C  | 
geomrig-  C  ^*  and  pset  m.  to  b.]  vgl.  die  Usart  in  J^jj  bisene  C  | 
uton  C  >*  swa  (das  zweite  mal)  f,  C  \\  dsBS  C  '*  hinter  fmatmi 
steht  and  bwilum  Isbs,  bwilum  roä,  be  {>am  pe  seo  neod  sy  E  || 
swide  C  II  geomlice  C  '^  cirican  C  ^*  ga  C  ||  (mid)  (das  tweiie 
mal)  ü.  d.  z,  C  \\  letanian  C  ^*  {>am  G  *°  pasnig  C,  dahuUer  swa 
set  beorde  peninc  E  ||  aet  silb  peenig  odde  peeniges  wurd  C,  ai 
sulbgange  peninc,  swa  sei  faldgange  pening  E  ||  gesifl.  G     *^  hinUr 
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witan  J)onne  to  dearfe  gersedan,  [hwilum  weaxgescot, 
hwilum  mealtgescot,  hwilum  selmesbsed,  hwilum  fotpweal 
and  selmesgedal  and]  hwilum  be  teopunge,  hwilum  be 
mannes  efenwihte,  hwilum  be  freotmen,  and  hwilum  &n, 
hwilum  oder  witan  scylan  rsedan  folce  to  pearfe.  and  5 
sacerda  gehwylc  dö,  swa  hit  pearf  is,  on  his  msesse- 
sangum  sona  swyde  georne  clypige  to  Criste,  [to  seg- 
hwylcre  neode  man  hfiefd  on  cyricbocum  msessan  gesette, 
and  tilige  man  georne  mid  |)am  and  mid  halgum  ge- 
bedum  ää,  ponne  pearf  sy;  pset  is  hwene  betere,  ponne  10 
man  to  wiccan  and  to  wigleran  tilunge  sSce  aßt  senigre 
neode.]  and  ealle  godes  peowas  [don,  swa  hit  neod  is,] 
mid  sealmsangum  pingjan  georne  [for  ealle  pas  peode 
and  fiet  selcum  ttdsange  ap^nedum  limum  sumne  sealm 
singan  preces  and  collecta  and  geornlice  biddan  are  and  is 
miltsc  ealre  pysse  peode,]  and  godes  pearfan  [myngje 
man  gelome,  psßt  hy  eac  to  Criste  clypjan  swyde  georne 
and]  anrfiedlice  gebiddan  for  da,  pe  heom  göd  don,  and 
selces  mannes  peowetlingas  [ealle]  pa  dry  dagas  [,pe 
pflßt  fffisten  aboden  sy,]  weorces  beon  gefreode  wid  cyric-  20 
socne  and  wid  pam,  pe  hy  pset  fsesten  pe  lustlicor  ge- 
fffisten  and  wyrean  heom  sylfum  pset,  peet  hy  willan  [and 
clypjan  to  Criste  eac  swyde  georne].    and  gyf  hi  ponne 


X.     V   -vy^.^V/  %.    X     -%v  "»s/"V''*X,~X*'V»  "N,.  "X-'X.    'S_'S»^'%^   -^      ■«.   -  ^«'"S.^  "%rf  ^.^Xi'Xy 


hlaf  steht  gyf  man  pset  geraBde  E  \\  reoceadum  C  \\  (h)eorde  E  \\ 
hwset  dinga  E  \\  swa]  be  dam  (p-  C)  pe  CE  (dies  mtiss  schon  in 
der  vorläge  von  CE  gestanden  hohen), 

^  pearfe  C  ||  hwilum  weaxgescot,  hwilum  flexgescot,  hwilum 
mealtgescot,  hwilum  melagescot,  hwilum  selmesbaed  and  hw.  pear- 
fena  fotpw.  and  elles  »Im.  E  *  tcod-  C  *  freotmen,  hwilum 
be  healffreon  darüber  von  me,  hd,  heifren  E  *  sculon  C  *  -hwilc 
C II  do  C  '  swide  C  \\  clipige  C  •  -hwilcere  C  \\  ciric-  C  >®  -bedan  C  \\ 
sy  C II  and  paet  E  **  sece  C  *•  sealm-  f.  C  **  seghwilcum  tidsangum 
C||apen-C  ^^cokCE  »•  pisse  C  ||  myngje  man]  mingjan  O  "hiC|| 
clipjan  C  \\  sw.  g.]  geornlice  C  ^*  göd  don]  on  godes  est  sBlmessan 
syllan  and  for  ealle  pas  peode  pingjan  hy  georne  E  '*  deowet-  C 
»•  b^n  C II  ciric-  C  "  dam  C|I  hi  C||gefaestan  C  "  bim  silfum 
swa  hwaet  swa  hi  C     '*  clipjan  C  ||   swide  C  ||   gif  big  doone  C 
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pset  festen  rihtlice  ne  gefsestan,  poljan  psere  hyde.  and 
gyf  frigman  swa  fr»c  sy,  pset  he  pset  fsesten  abrece 
odpon  his  eelmcssan  rihtlice  ne  gelöste,  swa  swa  bit 
gelagod  sy,  gebete  pset  swa  scire  witan  geceosan  [oddon 
5  pus,  gyf  hit  beon  mcege:  bonda  mid  pryttigan  penigan, 
pegen  niid  xxx  scillingan.  and,  swa  hwar  swa  paet  feoh 
up  arise,  dsele  man  on  godcs  est  seghwylcne  penig],  and 
manna  gehwyle  daele  on  godes  est  georne  godes  pearfum 
psene  sylfan  mete,  pe  he  wolde  brucan,  gyf  him  p»t 
10  fsesten  swa  geboden  nsere.  and  buru  is  msest  pearf,  psBt 
man  fram  unrihte  gebuge  to  rihte  and  yfeles  geswice 
and  godcs  läge  hcalde  and  godcundre  lare  gyme  swyde 
georne  and  rihtlice  gelaeste  eall,  peet  man  behäte  on 
godes  est  to  dönne.    god  us  gehealde.    amen. 


15 


20 


XXXVI  (30). 
To  eallnm  folce. 

Gif  hit  gcwyrpe,  pset  on  peodscipc  becume  healio 
ongelimp  for  manna  gewyrtan,  here  oppe  huncger,  mann- 
cwealm  odde  orfcwealm,  bryne  oppe  blodgyte  oppe  un- 
gelimplice  gewyderu  oppe  fserlic  copa  oppe  fsBrlic  deap, 
ponne  sece  man  a  pa  böte  to  gode  sylfnm.  ealra  pincga 
serest  gebuge  man  to  rihte  and  selc  unriht  forlaete,  ponne 
do  man  georne,  ealswa  Dauid  cincg  dyde,  leornigendum 


'  '-^  -N.    x/^«*-**--^     %  ^'•^•S**X^"s_    N.  ■*w-V./-s.*'-^  '■*   -x_'*x.^S^^.'*x.  's    »<fc    •*•**-'**    ^  -VX./"V--^      »w.  ^w  >.'X.'N^>fc^^^^*/^^'N-  -^  '-^y 


^  |>are  hide  C,  dahinter  oddon  hydgyldas  E  *  gif  C  ||  (he) 
ü.  d.  z.  von  a,  h,  E  *  odde  C  \\  -Ifeslan  C  *  betan  C  \\  sylfe 
geceosan  E  \\  odpe  C  *  gif  C  ||  xxx  C,  J)rytliga  E  \\  psBneg  G 
•  scill  CEf  dahinter  steht  gyf  man  swa  gersede  E  "*  man  f.  C  \\ 
-hwilcne  psenig  C  ■  -hwilc  C  •  |)one  silfan  C||gif  C  "  and  yfeles 
—  »•  georne  f,  C      "  eal  C  ||  behate  C      «♦  donne  C  ||  amen  f.  E 

XXXVI.  der  text  abgedruckt  aus  K:  fehler  sind  nicht  verbes$ert, 
vgl.  anm,  '^  (dyde)  ö.  d,  z.  doch  vom  Schreiber  \\  das  \  von  leom» 
ausrad.  und  ein  g  von  and,  hd  geschrieben 
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mode  fo  on  dsedbote,  pa  pset  folc  agilt  hsefde ;  and  ealswa 
Niniueue,  nyman  wyllan  to  lice  and  ffleate  swipe  jeome. 
god  is  swipe  milde.  Niniuete  weeron  forsingode  swipe, 
ah  hi  dydon,  swa  beom  to  donne  wses,  feestan  pry  dagas 
on  ann  and  pingodan  jorne  wip  god,  and  god  eelmihtig  5 
|)a  heom  eallum  gemildsode  purh  peet  stränge  faestan 
and  be  hreowsuncge,  pe  bi  dydon.  ute  don  eac  swa, 
ealswa  hi  dydon,  swa  oft  swa  bit  neod  sig,  ealswa  nu 
is  micel  neod  ofer  eal  pysne  eard,  ponne  beode  mann 
sona  preora  daga  fsesten  to  berenan  hlafe,  to  sealte  and  10 
to  grenan  wyrtan ;  and  sece  gehwa  bis  serift  swipe  jeorne 
and  unsceoddum  fotum  georne  to  godes  cyrcan,  and  ga 
man  mid  baligdome  ut  and  mid  baligwsBtere,  and  sceote 
man  selmessan,  be  pam  pe  man  gerade,  swa  set  soluh 
penig,  swa  sylflende  blaf  set  breocendum  heorpe,  swa  u 
elles  bwfiet,  swa  witan  ponne  to  pearfe  and  gersedan  for 
ealles  folces  neode,  bwilan  be  mannes  teopuncge,  bwilan 
be  mannes  efenwibte,  bwilan  be  freodmenn,  hwilan  an, 
bwilan  oper  witan  sceolan  rsedan  folce  to  pearfe.  and 
mffissepreosta  gehwylc  do,  swa  bit  micel  pearf  is,  on  bis  20 
msessesancgum  elipje  to  Criste,  and  ealle  godes  peawas 
mid  sealmsange  pingjan  jorne,  and  godes  pearfan  an- 
reedlice  gebiddan  for  pam,  pe  heom  god  dop,  and  peow- 
linegas  pa  pry  dagas  selces  weorces  beon  frige  wid  pam, 
pe  big  p8ßt  faestan  pe  lustlicor  fsestan,  wyrcan  beom  25 
sylfan  psBt,  paßt  bi  willan.  and  gif  hi  ponne  na  peet 
ffiesten  ribtliee  ne  healdan,  ponne  poljan  bi  psere  bide. 
and  gif  frigman  swa  frsec  sig,  peet  paßt  faesten  tobrece 
oppe  bis  aßlmessan  ribtliee  na  gelaeste,  swa  bit  gelagod 
sig,  bete  paßt,  swa  se  seirbisceop  and  eal  scirwitan  ribt-  so 


^  ::fo  (on)  dsed-  (das  on  ü,  d.  s,  von  a.  h»)  '  nyman  wohl 
verschrieben  für  nyme  man  *  eallani  aus  eallum  ||  (pset)  st(r)ange 
*'  hinter  wyrtan  von  a.  h.  ü.  d.  £,  nachgetr,  and  to  ofete  ^*  (ge) 
sylflende  (das  ge  ü.  d,  z.  von  and,  hd,)  ^*  freod-  aus  freond  *'  ^e 
von  and,  hd.      **  na  pst  {>8Bt  feesten      *®  scirb 
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licost  deman,  swa  pa^t  odre  inancga  bcon  gestyrde  be 
pam.  and  manna  gehwilc  dsele  jorne  godes  pearfan  pone 
sylfan  meto,  pe  he  wolde  brucan,  gif  faim  paet  ffiesten 
swa  geboden  nsBre.     and  huru  is  msest  pearf,  peet  man 

5  fram  unrihte  gcbuge  to  rihte,  and  na  sig  nan  gehadod 
man  to  pam  dyrstig,  pset  he  aefre  life  ronigan  men  pis 
fsestcn  to  abrecenne;  and  gif  hit  a3nig  man  dep,  ponne 
mseig  he  wenan  him  sylfan,  paßt  him  godes  grama  fuUice 
on  becume.     uton  niman  us  nu  ealle  bysne  be  Säule  pam 

10  cinicge,  pe  god  hine  sende  into  anum  leodscype,  and 
sceolde  eall  fordon,  paet  on  pam  earde  wsere.  pa  budon 
bis  witan  eallan  pam  folee  preora  daga  fsesten,  paet  ht 
sige  mostan  habban  aet  gode  ofor  heora  feondan.  pa 
nyste  na  Jönapas  paes  cineges    sunu,   paet  hit  swa  ge- 

15  boden  waes  eallan  pam  folco,  ah  abyrigde  pa  on  pam 
lande  anes  dropan  huniges;  and  pa  purh  pysne  gilt  na 
mihte  naefre  paet  israhelisee  folc  habban  sige  ofer  heora 
feondan,  ah  wearp  feala  pusenda  manna  ofslagen  of 
Saules    folee  purh  pisne   ylcan    gilt,     nu  ma   we   ealle 

20  niman  swipe  sope  bysne  be  pysan  ylcan  and  be  mancgan 
oprum  pingum,  pe  men  noldan  godes  beboda  healdan, 
swa  swa  hi  scoldan  and  swa  swa  heom  geboden  waes  fram 
heora  lareowe,  paet  feala  pusenda  forwyrdap  oft  purh  anes 
mannes   gilt,     ponne  hit  bip   geboden  faestan  for  ealles 

25  folces  neode,  and  sum  man  hit  ponne  tobrycp  purh  his 
gifemesse,  ponne  haßfp  eal  folc,  se  scyldiga  and  se  unscyl- 
diga,  micele  wraepe  aet  gode  purh  his  aenne  gilt,  pe  he 
nolde  healdan  pa  pincg,  pe  heom  for  folces  neode  geboden 
waes.     ah  uton  we  nu  gecyrran  to  Criste  mid  inwerdere 

30  heortan  and  heonanforp  aelces  yfeles  geswican  and  riht- 


■_->y-,.   'v'Nirf^'^.'X     ^ 


•  gif  aufrasur  *  pearf  am  untern  rande  von  a.  h.  mit  Verweisung 
auf  die  stelle  hinter  niaest  •  über  dem  i  von  life  ein  y  von  and.  hd. 
'  fiber  abrecenne  von  a,  h,  bulon  he  si  nnlnim  •  ({>ani)  von  a.  h, 
ik,  d,  z.  >*  vor  mostan  ras.  von  etwa  4  bchst.,  sige  scheint  noch  ein' 
mal  da  gestanden  zu  hohen  ^*  über  ci  von  cineges  ein  stück  papier 
geklebt    ^*  ma  für  mage  verschrieben?    *®  -fo(r){>  das  r  von  a.  K? 
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laecan  us  sylfe  on  eallan  |)mgan,  psDs  pe  we  den  magon, 
and  biddan  god  eelmihtig,  pset  he  us  gemiltsige  set  eallum 
urum  sennan,  and  peet  he  us  ahreedde  of  peere  miclan 
ancsumnesse,  pe  we  nu  on  sindon.  drihten,  hiaford  Crist, 
alys  US  ealle  purh  pine  micelan  mildheortnesse,  and  pset 
we  motan  pinne  willan  gewyrcan,  8er  we  of  pisan  life 
gewitan.    baiig  drihten,  gemiltsje  us  eallan,  amen. 


XXXVII  (31,  29). 
Leetio  secundum  Lncam. 

(31)  Dixit  lesas  discipulis  suis:  ego  mittam  promissum  patris 
mei  in  uos;  uos  autem  sedete  in  ciuitate,  quousque  indua-  lo 
mini  uirtute  ex  alto,  eduxit  autem  eos  foras  in  Bethania 
et  eleuatis  manibus  suis  benedixit  eis.  et  factum  est,  dum 
benediceret  eos,  recessit  ab  eis  et  ferebatur  in  celum.  et 
ipsi  adorantes  regressi  sunt  in  Hierusalem  cum  gaudio 
magno;  et  erant  semper  in  templo  laudantes  deum  et  bene-  is 
dicentes  dominum. 

Be  biscophadnm. 

Leofan  men,  se  halga  godspellere  Lucas  geswutelode 
on  bis  godspelle,  hu  ure  drihten,  aer  be  up  to  beofenum 
ferde,  wid  bis  pegenas  spsec,  and  hu  he  bis  apostolas  20 
to  biscpura  gebletsode  and  mid  bis  serendum  wide  hy 
sende,  paet  bi  ribtne  cristendom  panonford  georne  bodjan 
sceoldon  and  beora  seftergengan  pset  ylce  bebeodan. 
nu  syndan  we  bisceopas  to  pam  sylfan  gesette,  pset  we 
bodjan  sceolan  godes  ribt  geome  and  unribt  forbeodan,  25 

*  Über  f>e  we  nu  on  s.  steht  van  and.  hd.  |>e  we  oft  habbad 
XXXVII.    enthaUen  in  N;  der  erste  und  sweite  teil  enthalten 
m  E,  jedoch  an  zwei  verschiedenen  stellen;  in  der  Schreibung  bin 
ich  N  gefolgt.      "  et  ipsi  —  ^*  dominum]  et  reliqua  N 

i»  heofonum  E    »» {»anan-  E    "  scoldan  E    **  b  £?    ••  ^culan  E 
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gyme,  se  de  wille.  and  nu  pset  is,  peet  we  babbad  on 
godes  naman  weordunge  for  cristendomes  fyrdrunge  bis- 
ceop  gcbletsodne,  swa  swa  ge  sylfe  swutele  gesawon, 
and   eac  oferhyrdan  pa  bletsunge  ealle,   understode,    se 

5  de  cude,  nu  wylle  we  swuteljan  pam,  pe  bit  nystan,  hu 
bisceophadas  wurdan  »rest  astealde  and  be  godes  dihte 
mannum  gescyfte.  Moyses  hatte,  se  de  on  geardagum 
be  godes  agenum  dihte  rihte  läge  scyfte,  and  he  pa 
gehalgode  Aäron  to  bisceope ,  swa  swa  god  dihte ;   and 

10  of  pam  cynne  sefter  peere  wisan  syddan  wurdan  manege, 
od  pset  Crist  eft  astealde  on  odre  wisan,  hu  bisceophad 
sceolde  of  manegan  cynrynan  syddan  aspringan,  swa  swa 
he  geswutelade  eac,  pa  da  he  gebletsode  of  bis  agenum 
apostolum  bisceopas  manege.     and  Petre  psene  ealdor- 

15  scipe  he  serest  betsehte  and  hefenware  csega  eac  him 
beffieste  and  het,  paet  he  heolde  and  rihtlice  weolde  be 
manna  gewyrhtum,  hwa  pserin  moste  and  hwa  na  ne  moste, 
and  nu  syndan  biscopas  Petres  gespeljan,  and  hi  sceolon 
godes  riht  geornlice  cydan.     donne  Isere  we  georne  manna 

20  gehwylcne,  pset  he  hyne  sylfne  gelome  bepence  and  in- 
werdre  heortan  lufje  bis  drihten  and  rihtne  cristendom 
geornlice  healde  and  godcundan  lareowan  hyre  mid  rihte. 
bisceopas  syndon  bydelas  and  godes  läge  lareowas,  and 
hy  scylon  georne  oft  and  gelome  clypjan  to  Criste  and 

25  for  eall  cristen  folc  pingjan  georne ;  and  hy  scylan  georne 
godes  riht  bodjan,  and  seghwylc  unriht  georne  forbeodan; 
and  se  de  oferhogje,  pset  he  heom  hlyste,  hsßbbe  him  ge- 
mffine  p^t  wid  god  sylfne.  and  gyf  bisceopas  forgymad, 
pset  hi  synna   ne  styrad  ne  unriht  forbeodad  ne  godes 

80  riht  ne  cydad,  ac  clumjad  mid  ceaflum,  pser  hy  sceoldan 


%.j'^y^<'"S-/  N-'-N.   '»*.   ^     ■>,'■ 


»  biscop  E  ^  de  E  •  biscop-  E  •  dR  E  *•  dam  E 
"  biscop-  E  "  scolde  E  \\  cynnan  E  >»  -telode  E  \\  J)a  ^sl  E  »*  bis- 
copas  E  **  -scype  E  ||  da  sBresi  E  \\  heofon-  E  "  mannum  E  *•  syn- 
don bisceopas  ^  ||  hy  scylon  E  ^*  cy{>an  E  *®  hine  E  ||  inwerdne  If 
"  hyre  E    "  syndan  E    **  sculan  E    "  eal  JS?    »•  hi  seoldan  E 


I 


XXXVII  177 

(29)  clypjan,  wa  heom  peere  swigean.  be  pam  speec  se  witega 
and  grymlice  pus  cweed:  htec  dicit  dominus:  si  non  ad- 
nuniiaueris  iniqtio  iniquitatem  suam,  sanguinem  eins  de 
manu  tua  requiram,  gif  pu  pam  sinfullan  nelt,  cwied 
ure  dribten,  synna  gestyran  and  unribt  forbcodan  and  s 
pam  manfullan  bis  mändseda  cydan ,  pu  scealt  pa  sawlc 
bitere  forgyldan.  dis  mseg  to  beortboge  segbwylcum  bis- 
ceope,  bepence  bine  georne,  be  pam  pe  be  wille.  and 
se  de  nele  godes  bodan  byran  mid  ribte  ne  godcundre 
lare  gyman,  swa  be  sceolde,  be  sceal  byran  feondan,  gif  lo 
be  nele  freondan.  forpam  se  bid  godes  oferboga,  pe 
godes  bodan  oferbogad,  ealswa  Crist  sylf  on  bis  god- 
spelle  swutelice  ssede,  pa  pa  be  pus  cwssd:  qui  uos  audit, 
tne  audit;  et  qui  uos  spemit,  fne  spemit,  se  de  eow  byred, 
be  ewsed,  me  be  gebyred;  and  se  de  forsybd  eow,  witod  u 
be  forsybd  me.  and  eft  ure  dribten  on  odre  stowe  swy- 
tollice  pus  cwaed:    quodcumque    ligaueritis  super  terram, 


^  clypjan  et  reliqua  E,  damit  schliesst  hom.  31  in  E  ||  hom,  29 
jedoch  in  E  stimmt  mit  diesem  teil  der  hom.  überein.  der  anfang 
(29)  von  hom.  29  lautet:  Eala  leofan  men,  swytele  is  gesyne,  pa't 
we  nabbad  na  gehealden,  swa  swa  we  scoldan,  poet,  ptet  we  be- 
hetan,  {>a  we  fullubt  underfengon.  nu  ne  dear  ic  for  godes  ege 
Südes  geswugjan;  ac  licige,  swa  bit  licige,  sod  ic  wille  secgan, 
gyme  se  de  wille.  fordam  se  bydel,  {>e  ne  bodad  na  bis  blafordes 
gewilboda»  a  be  mseg  bim  wenan  betelices  leanes.  Be  godes 
bydel  um  (als  Überschrift  zum  folgenden).  Godcundlice  bydelas  and 
godes  läge  lareowas  sculon  swyde  georne  oft  and  gelome  godes  riht 
cydan  and  unribt  forbeodan;  and,  se  de  oferbogige,  paet  be  beom 
hlystc,  baebbe  bim  gemsene  {xet  wid  god  sylfne.  and  gyf  bisceopas 
forgymad,  {>8et  bi  synna  ne  styrad  ne  unribt  forbeodad,  ac  clunim- 
jad  mid  ceaflum,  paer  bi  sceoldan  clypjan,  wa  E  \\  bim  N     '  grim-  E 

*  (I)u)  E II  J)am  f.  N  ||  syn-  E  ||  nelt  aus  nele  E      »  (bis)  synna  E 

*  dam  mänf.  E  \\  -dieda  (ge)cydan  E  ||  saule  E  ^  biscpe  E  *  -dence 
E\\AsimE  »»scoldeJ^llgyf^  "  fordam -K  || -böge  Ti;  "-bogedß 
»•  swytel-  E  ||  pa  da  E  »»  gebyrad  E  >•  and  eft  —  178»  in 
celis]  et  item:  quodc.  lig.  s.  terram  et  reliqua.  and  eft  ure  d.  on 
o.  st.  sodlice  |)us  cw.  N 

Napier,  Wulfstan.  12 
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erit  Ugatum  et  in  celis,  swa  hweet  swa  ge  gebindad  her 
ofer  eordan  fflestum  beahibendum  for  yfelum  gewyrhtum, 
eall  hit  wyrd  on  heofenan,  swa  swa  on  eordan  mid  godes 
yrre  gebunden  swide  fseste,  butan  ge  lidjan  and  pa  ben- 

5  das  alynjan.  Leofan  men,  warnjad  eow  be  swylcan;  and 
uton  we  ealle  don ,  swa  us  pearf  is ,  beorgan  us  georne 
wid  godes  yrre.  eala,  eala,  sod  is,  paet  ic  eow  secge, 
swffir  is  seo  byrden,  J)e  godes  bydel  beran  mot,  gif  he 
nelc  georne  unriht  forbeodan;  forfam,  peh  he  sylf  taela 

10  do,  and  oder  man  misdö,  prot  him  sceal  gederjan,  gif  he 
nele  styran.  and,  peh  godes  bydel  misdo,  ne  beseo  man 
nä  pserto  ealles  to  swyde,  ac  gyme  his  laro,  gif  he  taela 
l»re,  swa  swa  Crist  leerde,  pset  man  don  seeolde,  pa  da 
he    on    his    godspelle    swutelice    pus   cwsed:    qfw  autem 

1»  dicunt^  facite;  que  autcm  faciunt,  facere  nolite.  he  cwsed: 
filgead  heora  larum  and  na  heora  synnum.  ne  sceal 
senig  man  »fre  for  sacerdes  synnan  hine  sylfne  forgyman, 
ac  fylge  his  lare,   gif  he  wel  leere. 

And  sod  is,  paet  ic  secge,  se  de  for  his  prydan  gode 

20  nele  hyran  ne  godes  läge  filgean  ne  godes  bodan  hlystan, 

witod  he  sceal  misfaran.     ac  don  cristene  men,  swa  sw& 

we  la»rad,  hyran  gode  georne  and  pam  godcundan  hyrdan. 


^.  ■>-.   »»    -K^Sfc*^'V' 


*  yfelan  gewyrhian  Jß  •  eal  E  \\  -onan  E  *  swyde  E  \\  ge  ge- 
lidjan  E  \\  do,  E  •  ulan  E  '  hinter  yrre  steht  and  wid  deofles 
dare  scyldad  eow  georne  E  ||  eow  f.  E  *  byrden  E  \]  gyf  E 
•  fordam  peah  E  \\  lela  do  E  »•  -do  E  ||  gyf  ^  >  •  deah  E  \\  -do  E  H 
be:seo  {ras.  von  o)  N  ^^  nat  E  \\  gyf  E  \\  tela  E  **  scolde,  p9L 
I)a  E  1*  swylollice  E  »•  fyligead  E  "  SBni  E  »  fyligei?  H 
gyf  E  II  hinter  Ifere  steht  and,  la  leofan  men,  dod,  swa  ic  bidde, 
butan  gehelge  hlystad,  bwaet  ic  secge.  ic  wat  swyde  georne  me 
Rylfne  forwyrhtne  wordes  and  deede  ealles  to  swyde,  ealswa  ma 
manna;  ne  dear  {)eah  for  godes  ege  forswygjan  mid  ealle  fela  jMsra 
|>inga,  pe  dered  t>ysse  |>eode  E,  mit  peode  schliesst  die  hom.  (nr.  29) 
in  E,  das  folgende  nur  in  N  enthalten 

»♦  kein  ahsatz  in  N 
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J)e  8ßt  godes  dorne  hy  ford  Bcylan  leedan;  and  don  pa 
hyrdas  eac,  swa  swa  hit  J)earf  is,  clypjan  gelome  and 
warnjan  gcorne  manna  gehwylcne.  nu,  leofan  mcn,  nu 
we  willad  laeran  godes  peowas  serest,  pset  hy  hy  sylfe 
gcorne  bepencan  and  purh  godes  fultum  cls^nnesse  lufjan  5 
and  gode  eelmihtigum  eadmodlice  peowjan  and  ealle 
heora  wisan  regollice  fadjan  and  bocum  and  gebedum 
geornliee  filjan  and  bodjan  and  bysnjan  godes  riht  geome 
and  for  eal  cristen  folc  pingjan  gelome.  and  we  wyllad 
Iseran  manna  gehwylcne,  pset  he  hyne  sylfne  gelome  be-  10 
pence  and  fram  unrihte  gebuge  to  rihte  and  his  ing- 
gepanc  clsensige  geornliee  and  wurd  and  weorc  fadje  mid 
rihte  and  ad  and  wedd  wserlicc  healde.  and  we  wyllad 
leeran  manna  gehwylcne,  pset  he  godes  ege  heebbe  symle 
on  gemynde  and  dseges  and  nihtes  forhtige  for  synnum,  15 
domdsBg  adrsßde  and  for  helle  agryse  and  sefre  him  ge- 
hende endedsBges  wene.  and  we  willad  laeran  manna 
gehwylcne,  pset  he  oft  and  gelome  hsebbe  on  gemynde, 
pset  meest  pearf  is  mannum  to  gepencanne  georne ;  pa;t 
is,  pset  hy  rihtne  geleafan  anrsedlice  habban,  and  p8Bt  20 
hi  rihtne  cristendom  rihtlice  healdan;  and  pset  hy  god- 
cundan  lareowan  geornliee  hyran  and  godes  larum  and 
lagum  geornliee  fylgean;  and  peet  hy  godes  cyricean 
aeighwar  georne  gridjan  and  fridjan;  and  pSBt  hi  godes 
gerihta  aeghwylce  geare  mid  rihte  gelaestan;  and  pset  hi  25 
godes  peowas  symle  werjan  and  weordjan;  and  pset  hi 
odrum  mannum  unriht  ne  beodan  ealles  to  swyde,  ac 
manna  gehwylc  odrum  beode  paet  riht,  paet  he  wille, 
paet  man  him  beode,  be  pam  pe  hit  maed  sy.  and  we 
willad  laeran  manna  gehwylcne,  paet  he  huru  aefre  aenne  30 
god  lufje,  wealdend  and  wyrhtan  eallra  gesceafta,  dam 
symle  sy  lof  and  wyrdmynt  aefre  to  worulde,  amen. 


12* 
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XXXVIII  (11). 
Her  is  git  Oper  wel  god  eaca. 

La  leof,  &  is  swa  betere,  swa  cristenra  manna  mä 
geornor  to  Criste  sece  bis  I)earfe  sei  segbwilcere  neode. 
and  do  gebwa  mid  bis  scriftes  gcpeabte  georne  on  godes 
5  est  to  gode,  pset  bc  don  maege,  and  andette  bis  sinna 
unforwandodlice  manna  gebwilc  swide  gelomlice  and  bete 
swide  georne,  swa  swa  bim  man  taece,  and  aelces  un- 
ribtes  purb  godes  fultum  georne  geswtce,  and  clsensige 
bis  beortan  gebwa  fram  segbwilcum  nidgraman  and  bete- 

10  lican  yrre  and,  gif  be  bwam  abulge,  gebete  past  georne 
and  girne  to  godes  peowum,  paet  by  bim  siddan  absa- 
lutionem  macigan,  and  ponne  maeg  be  glaedlice  aefter  pam 
gancgan  to  busle  bim  silfum  to  pearfe;  and  ä4  is  swa 
betere  manna  gebwilcum,  swa  be  oftor  to  dam  gearwige 

15  bine  silfne,  fordam  pe  bit  is  eaira  laecedoma  seiest,  pe 
aefre  gewurde,  pam,  pe  paes  geearnjad,  paet  be  bis  afon 
mot  bim  silfum  to  pearfe. 


XXXIX  (12). 

Bis  man  geraedde,  da  se  micela  bere  com 

to  lande. 


20 


i 


Ealle  we  bepurfan,  paet  we  geornlice  eamjan,  paet 
we  godes  miltse  and  bis  mildbeortnesse  babban  moton, 
and  paßt  we  purb  bis  fultum  magon  feondum  widstandan. 
nu  wille  we,  paßt  eal  folc  faeste  to  gemaenelicre  daedbote 
prig  dagas  be  blafe  and  wirtum  and  waetere,  p»t  is 
on  monandaeg  and  on  tiwesdaeg  and  on  wodnesdaBg  aer 

XXXVIII.  nur  in  C  enthalten.  *  betera  hs,  "  hy  au9  hi 
*'  macigan  aus  -en      *'  (gancgan)  ü.  d.  z.  doch  vom  Schreiber, 

XXXIX.  nur  in  C  enthalten.  *•  micele  /w.  *»  fieste  f.  C,  die 
hs,  hat  hier  kein  verbum,  vgl.  Schfnid  8.  242. 
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Michaeies  meessan.  and  cutne  manna  gehwilc  bserefot 
to  circan  buton  golde  and  glsencgum,  and  ga  man  to 
scrifte,  and  gan  ealle  üt  mid  halidome  and  clipjan  in- 
weardre  lieortan  georne  to  Criste;  and  sceote  man  sei 
SBghwilcre  hide  paenig  odde  peeniges  weord,  and  bringe  5 
man  |)8Bt  to  cirican  and  siddan  on  preo  daele  be  scriftes 
and  be  tunes  gerefan  gewitnesse.  and,  gif  hwa  pis  ne 
gelffiste,  donne  gebete  he  |)8Bt,  swa  swa  hit  gelagod  is: 
bunda  mid  .xxx.  penigan,  prael  mid  bis  hide,  pegn  mid 
XXX  scillingan.  and,  swa  hwar  swa  paet  feoh  up  arise,  dsle  10 
man  on  godes  est  »ghwilcne  psenig;  and  ealswa  pone 
mete,  pe  gehwa  brucan  wolde,  gif  him  peet  feesten  swa 
geboden  naere,  deele  man  on  godes  est  georne  aefter  pam 
fsestene  eal  pearfigendum  mannum  and  bedridan  and  swa 
gebrocedum  mannum ,  pe  swa  fsestan  ne  magon.  and  ^s 
hiredmanna  gehwilc  sille  peenig  to  eelmessan,  odde  his 
hiaford  sille  for  hine,  buton  he  silf  hsßbbe,  and  heafod- 
men  teodjan,  and  peowemen  pa  drig  dagas  beon  weorces 
gefreode  wid  ciricsocne  and  wid  dam,  pe  hi  peet  festen 
pe  lustlicor  gefsBstan.  and  on  seghwilcan  mynstre  singe  20 
eal  geferreeden  SBtgsedere  heora  saltere  pa  dry  dagas, 
and  8b1c  meessepreost  meessige  for  urne  hiaford  and  for 
ealle  his  peode,  and  partocacan  maessige  man  aeghwilce 
daege  on  aslcan  minstre  ane  maessan  sinderlice  for  darc 
neode,  pe  us  nu  on  handa  stent,  od  paet  hit  betere  2s 
wurde ;  and  aet  aelcan  ttdsange  eal  hired  apenedum  limum 
aetforan  godes  weofode  singe  ponc  sealm:  domine,  quid 
midüplicati  sunt,  and  preces  and  collecta;  and  ealle  ge- 
maenelice,  gehadode  and  laewede,  bugan  to  gode  georne 
and  geeamjan  his  mildse.  and  aeghwilce  geare  heonon-  so 
ford  gelaBste  man  godes  gerihta  huru  rihtlice,  wid  dam 
pe  US  god  aelmihtig  gemiltsige  and  us  geunne,  paet  we 
ure  fynd  ofercuman  motan.     god  ure  helpe.    amen. 

*  8Bt  steht  nicht  in  der  h»,  vgl,  anm.    *  »ghwilce  hs,    *  pen.]  p 
»•  sei»      »•  col 
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XI.  (43  =  l'}). 
In   die  iudicii. 

Leofan  ineii,  utan  don,  swa  us  dearf  is,  bcon  swide 
gemyndigo  iire  agenre  pcarfe  and  gcpencan  golomc,  hu 
la.*ne  pis  lif  is,  and  hu  cgcslic  sc  dorn  is,  pc  eallc  menn 
5  to  seyhm  on  pam  micclan  dömdaegc,  |)onne  god  denicd 
manna  gehwylcum  be  »rran  gewyrhtan.  daes  deßgcs 
weorc  byd  egesfull  calluni  gcsccaftum,  swa  se  apostol 
cweed:  in  quo  omnis  creutura  cmigemescit.  in  |)ani  daegc 
hoofonc   and   oorde  cwacjad  and   heofjad  and   eallo  {>a 

10  ding,  ])c  on  him  syndonc  and  in  |)am  dsBgc  pa  hlcodrjen- 
dan  ligcttas  forgicndrjad  |)one  blodgemcngedan  middan- 
oard  and  p«t  uiancyn,  j)e  nii  is  in  idcluni  gylpe  and 
on  synnhistum  and  in  |)ani  wohgcstreonuni  goldcs  and 
scolfros  bcswiccn,    and  |)Be8   him  naht  nc  ondruidad,   ac 

15  him  orsorh  lR)tad.  -  and   in  |)am  do^gc  pset  earmo  man- 


XL.  enthalten  in  BCFN.  v<iriantcn  mit  |)d  lühre  ich  nicht 
mehr  an;  in  der  Schreibung  bin  ich  N  gefolgt.  *  überschr,  f,  CF  \\ 
U\\  De  B  -  Lcüiaii  —  •  gewyrhtiiiij  Leot'an  iiien,  iire  drihteii 
(u.  d.  f.  C)  {vlmihtig  (-ti  C)  god  us  l)us  ({).  /'.  C)  singallice  iiiauad 
and  ItTpred  (-ad  C)  j^urh  Ins  da  halgan  bec,  \}Ki  we  rilit  and  sod 
(s.  an«l  r.  C)  don  her  on  worulde  in  (worlde  on  C)  urum  life,  gif 
we  willad  lieofena  (-ona  0)rice  hegitan  wfter  |)isse  worulde  (worlde  C) 
and  geborgene  beon  on  f)am  cgcslican  da^ge  ^vds  miclan  (micclan  C) 
(Joines  BC  \\  don  F  \\  mycel  I)earf  F  \\  swyde  F  *  agenre  F  \\  -lome  F 
*  nien  F  *  sculan  F||dom-  F\\  deined  F  •  -hwilcum  F  l  bid 
BCF  II  egesfull  C,  swyde  egcs-  F  •in  {darüber  on)  N,  on  C 
»  heofon  BC\  -one  F\\  beof(j)ad  BN,  heofad  C,  daliinter  and  weBC 
»°  ding  /'.  BC\\  hym  B  \\  sindon  ü\\  and  /'.  BF  \\  on  C,  in  (darüber 
un)  N  II  hieodrigendan  C  *^  ligettas  F,  ligas  C  \\  forgleddijad  F, 
-glend(r)jad  N  \\  -meng(e)dan  B,  -ma?ngedan  C,  -mencgedan  F 
»2  -geard  F\\  -cynn  F\\  nu  BCF  \\  on  f,  in  {darüber  on)  iV  ||  idel- 
B(JF\\  gilpc  C  »»  syn-  BF,  sin-  C,  -lusle  B  \\  in  (darüber  on)  ^  || 
-streones  C  »*  hym  B\\  noht  i^'  ||  -di-a?d-  BCF  \\  ac  h.  o.  1.  f,  N 
*^  hym  B  \\  hinter  lielad  steht  in  dam  diege  gewited  sunnan  leoht 
and  monan  leoht  and  pa)i  leoht  ealira  tungla,  and  ures  drihtnes 
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cynn  and  psßt  synfulle  ofer  hira  sylfum  hcofjad  and 
wepad  and  wänjad  and  hi  J)onnc  swyde  forhtjad,  forpam 
de  hy  iSer  noidon  hcora  synna  gebetan.  and  on  {)am 
dßege  on  J)am  fyrenan  wylme  s»  forhwyrfed  and  eorde 
mid  liyre  dünum  and  heofonas  mid  heora  tunglum,  and  5 
eal  forsyngod  nmncynn  ponne  forswelged  sco  fyrcnlust 
heora  »rran  gewyrhta,  and  unrihtwise  deman  and  gerefan 
and  ealle  pa  wöhgeornan  woruldrican  mid  heora  golde 
and  seolfre  and  godwebbum  and  callum  ungestreonum 
ponne  forweordad.  and  in  pam  dsege  singad  pa  byman  10 
of  pam  feower  sceatum  middaneardes ,  and  ponne  calle 
men  arisad  of  deadc;  and,  swa  hwset  manneynnes  swa 
eorde  &r  forswealh  odde  fyr  forbsernde  and  8&  besenete 
and  wilde  deor  frseton  and  fugelas  tob&ron,  eall  py  deege 
arised.  in  pani  daege  ure  drihten  eynid  in  hi»  pam  ts 
niicclan    mffigenprymme    mid    pam    ix    endebyrdnyssum 


-»W  »•  •*  --*.     S  .-^-V     »*      ^       ^r^i^-Vp/--^    >fc     >,      "^'X.    ■V*V-^.''V.     S_     -»»w^ 


rod  bid  blode  beiirnen  betwux  weolcnum  and  middanearde.  on 
pam  dsege  ures  dribtnes  andwiita  bid  on  wunderlicum  biwe,  and 
wundor  bid  aeteowed  eallum  mannum  on  pam  andwlitan;  and  (pa) 
Judeas  magon  geseon  ponne  piene,  de  by  a^r  swungon  and  beora 
spatlum  on  spiwon  B  \\  and]  ac  FN,  f.  B  ||  on  C,  in  (darüber  on)  N 
>  -cyn  BC  \\  bym  B  \\  silfiim  C  ||  heofad  BC,  beof(j)ad  N 
2  wep.  a.  wan.  BCF\\2li\A]  paet  C||by  J5,  hi  CF||swide  C'llforhti- 
gad  C  II  -dan  B,  -pan  F  »  big  C,  bi  F  \\  mr  BCF  \\  noldan  B  || 
sinna  C  \\  gebetan  BF,  beUn  C  ||  and  f.  B  \\  in  BF  *  firenan 
wilme  C  \\  s»  F  ||  -bwirfed  C  »  bire  B  \\  dunum  BCF  \\  beora] 
byre  B,  bire  C  •  eall  BF  \\  -singod  C  ||  -cyn  BC  \\  firen-  C  '  deman 
BCF  II  geref-  BCF  «  wob-  BCF  ||  vvorld-  C,  -rican  BCF  »  godw. 
N,  gode  w.  B  11  -slreon-  BCF  »•  -wurdad  (-päd  F)  BCF  \\  and 
/*.  J5||  on  6\  in  (darüber  on)  N  \\  byman  BF,  blman  C  "  of]  on 
BC  II  sceatum]  sceaftum  C,  darüber  von  and.  hd,  balfum  F  \\ 
-geardes  F  "  aris-  BCF,  -ed  F\\  deade  BCF\^  man-  BCF  «»  ser 
5Ci^  II  od.  f.  f.]  and  forglendrede  B  \\  fir  C,  fyr  F  ||  biernde  iV  ||  sa) 
50  II  -saencte  C  «*  fr®t-  5CJ^;  -an  CF  \\  -baer-  JBCir',  -an  CF  \\ 
eal  pi  C,  ealle  on  pam  N  '*  artsad  of  d^ade  N  \\  on  C,  in  (darüber 
on)  N  II  cymed  ^  ||  in  (darüber  on)  A",  mid  C  **  miclan  5  || 
-prymme  F  ||  nigon  J5  ||  -bird-  C,  -nessum  J5F,  -nesse  über  dem 
'J,  e  steht  um,  un/er  demselben  tüyungszeichen  C 
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heofonwara  (pcet  byd  meprlic  and  wundorlic  msegen- 
prym),  and  {)onne  bid  hc  pam  synfuUum  swide  wräd 
eeteowed,  and  |)am  sodfsestum  he  byd  blide  gesewen. 
and  ponne  pa  Judeas  magon  swutele  ges6on  pone,  pe 
5  bi  £er  ahengon  and  acwealdon.  and  se  sodfsßsta  ddma 
ponne  demed  anra  gehwylcum  sefter  bis  gewyrbtum,  swa 
swa  we  leornjad  on  balgum  gewritum:  reddet  deus  tini- 
cuique  sccundum  opera  sua,  peet  is  on  ure  gepeode:  he 
forgylt   ponne   anra  gebv^ylcum    sefter   bis    agenum    ge* 

10  wyrbtum.  and  in  pam  dsßge  üres  dribtnes  ansyn  byd, 
swa  we  £er  s&don,  rede  and  egesfuU  pam  synfullum  ge- 
sewen, and  he  byd  blide  and  milde  pam  sodfsBstum 
ffiteowed,  peet  is,  pam,  de  bim  to  dsere  swidran  healfe 
ponne  bcod  gelsedde.     pa  fyrenfullan  witodlice  bim  beod 

15  ponne  on  deeg  on  psere  wynstran  healfe  geliwyrfede, 
and  hc  ponne  hrffidlice  to  boom  cwyd:  farad  ge  awyr- 
gedan  on  pset  ece  fyr,  pe  was  deofle  gegearwod  and  bis 
gcgengum  eallum.  la  bwset,  ponne  pam  synfullum  pineed, 
pfiet  nan  wibt  ne   sy  pees  bätes  ne  paes  ccaldes  ne  pses 

20  beardes   ne   pees  bnesccs  ne  pses  wrädes  ne  pses  wyn- 


»  -waru  F  \\  bid  BCF  ||  -lice  N  \\  wunder-  B  *  »wyde  F  \\ 
wrad  BCF  »  aeteow-  BCF,  -od  B  \\  bid  BCF  (ich  bemerke  dergl 
variatUe$i  in  Zukunft  nicht  mehr)  \\  gesawen  B,  -saweu  (über  dem  a 
ein  e  von  a.  h.)  N  *  -deas  BCF  ||  swutollice  C  \\  -seon  BCF 
»  hy  JB,  hi  CF  \\  -gan  B  ||  dema  (das  a  aus  e  B)  BCF  •  ponne 
/'.  C II  bis  agenum  N  "*  hal.  gew.]  bocum  B  •  ure  ge|).]  englisc  N 
•  -gyll  (y  auf  ras.)  B  »«  and  f.  BC  \\  on  C,  in  (darüber  on)  N  \\ 
ures  BCF\\  drihlenes  C||  ansyn  F  \\  bid  vor  ures  dr.  C  "  siedon 
CF,  cwaedon  (x  aus  e)  B  ||  rede  BCF  \\  -ful  C  (solche  abweichungen 
führe  ich  nicht  mehr  an)  \\  gesawen  B  *'  -eowod  B  ||  bim]  big  C, 
f  N II  inlo  C II  dare  C  »*  fyren-  (fi-  C)  BCF\\  bim]  big  C  "  dsage 
B  II  |)are  C  »•  p.  hr.  to  h.j  beom  to  -^'||  (b)r»d-  B,  raed-  C\\  cwed 
{über  dem  e  ein  y)  B,  cw  C,  cwed  F  "  6ce  BC  \\  fyr  5,  fir  (7  || 
deofle  (das  e  scheint  von  and,  hd,  zu  sein)  N,  deoflum  BCF  ||  geear- 
wod  JV  *'  b.  g.  e.]  eallum  bis  geförum  N  \\  -gencgum  B,  -gsBOgum  C|| 
syn-]  iiren-  BC\  -fullan  B,  -fullum  C  '•  wibt]  I>ing  B  ||  hates  BCF 
^*''^  bei  c,  h.,  hn.,  wr.  fehlen  die  accetUe  BCF 
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sumes  ne  pses  cades  ne  pses  earfodes  ne  pees  Icofes  no 
p8ßs  lade»,  p8et  big  ponnc  mihtc  fram  ures  drihtnes  lufan 
asccädan,  gif  bi  ponne  paes  wealdan  mihton;  and  pa 
ungesffiligan  yriningas  nellad  nü  paet  gepencan  ne  bis 
willan  be  sumon  d£le  wyrcan,  nu  big  eade  magon.  £ala  5 
bwset,  pset  is  ofer  eal  gemet  to  smeagenne  and  to  sorg- 
janne  and  on  mycelre  care  to  cwedanne,  peet  da  earman 
synfullan  sceolon  ponne  sare  asw^eman  fram  ansyne  ures 
dribtnes  and  ealra  baligra  and  fram  wlite  and  fram 
wuldre  beofena  rices  and  panon  gewftan  in  pa  ccan  10 
tintrcgu  belle  wites.  la  bwast,  manna  mod  syndon  earm- 
lice  apystrode  and  adysgode  and  gedwSalde,  pset  bi  eefre 
sceolon  lu?tan  pset  deadbcrende  deofol  mid  ungemsetre 
costnunge  big  to  pan  gedwellan,  past  by  swa  mycele 
synna  fremman,  swa  by  nü  dod,  and  nellad  pees  willan  is 
gewyrcan,  pe  byg  of  eordan  läme  geworbte  and  mid  bis 
gaste  geliffaeste  and  bim  ece  lif  begeat.  la,  bwset  pence 
we,  paet  we  üs  ne  ondriedad  pone  toweardan  daeg  paes 
micelan  dömes?     se  is  yrmda  daeg  and  ealra  earfoda  daeg. 


»  ne  f.  ead.  ne  {>.  ear.  /.  N  ||  leofes  BCF  *  Indes  BCF  \\ 
hy  BF,  hi  C  ||  maege  BC  \\  drihlenes  C  »  ascead-  BF,  ascad-  C  \\ 
gewealdan  C,  wealdon  F\\  mihtan  B  *  -sseligan  BCF  \\  nu  BCF 
•  be  8.  d.  f.  BC  II  suman  d»le  F  \\  wurcan  C  \\  hy  BF,  hi  C  \\ 
eade  CF,  f.  B  \\  eala  BCF  •  hwaet  f.  N  \\  sm^agende  N,  scami- 
genne  C  \\  sorgjenne  C,  -jenne  N  '  care  N  \\  cwedende  N  •  scu- 
lan  C II  sare  BCF  \\  aswseman  BF  \\  an-  F,  -sene  C  •  drihlenes  C 
>•  heofona  BCF\\  rices  BCF  \\  -wiUn  BCF  \\  in  {darüber  on)  N  \\ 
ecan  BCF  "  wiles  J5CF  ||  earmlice  vor  adisgode  C  **  gedwealde 
BF,  adwealde  C  ||  aefre  C  "  scyl-  BF,  scul-  C,  -on  BC,  -en  J^  || 
Iffit-  BCF,  -on  C II  I»«t  darunter  tügungspunkt  und  ü.  d.  e.  pone  N  \\ 
-maetere  BF,  -mcellre  C  "  hy  BF,  hi  C  \\  dam  BC  \\  micle  BC, 
mycle  F  '*  sinne  C  ||  gefremmen  B,  fremmen  F||swa  swa^||na 
BCF  II  nellad  {>.  w.  g.]  {»sbs  willan  (ne)  gewyrcan  B,  p.  w.  ne 
wyrcan  C  >•  hy  B,  hl  CF  \\  öordan  C  \\  lame  BCF  "  gelif-  BCF  \\ 
lif  BCF  II  t>enee  (dag  ee  von  and,  hd.)  C  >•  us  BCF  \\  -dr&dad 
BCF\\  to-  BCF      "  mician  B  ||  domes  BCF\\  yrmdae  ^ 
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in  |)am  dtege  üs  byd  fleteowcd  sco  geopcnung  heofena 
and  cngla  J)rym  and  helwihta  hryrc  and  cordan  forwyrd, 
treowlcasra  gewinn  and  tungla  gefcall,  dunorrada  hlynn 
and  se  |)eostra  prosm,  dsera  lyfta  Icoroa  and  paera  Itgetta 

5  bla^st^,  SCO  granjendo  gcsecaft  and  |)8ßra  gasta  gefeoht, 
seo  grimme  gcsyhd  and  seo  godcunde  mihi,  sc  häta  »cur 
and  helwara  hream,  peera  beorga  gcberst  and  pe^ra  by- 
mena  sang,  se  brada  bryne  ofer  ealle  woruld  and  so 
bitera  dseg,  sc  miela  cwealm  and  {)(era  manna  man,  seo 

10  särc  sorh  and  |)8ßra  sawla  gedäl,  se  sara  sid  and  se 
sorhfulla  dieg,  |)a^t  bräde  bealo  and  se  byrnenda  grund, 
pfft  bitere  wttc  and  sc  blodiga  strcam,  feonda  fyrhto  and 
se  fyrena  ren,  hadcnra  granung  and  reafera  wänung, 
licofonwara   fulmffigen   and  heora  hläfordes  prym,   f)»t 

15  ongrisliee  gemot  and  sco  cgesfulle  fyrd,  se  reda  weal- 
dend  and  se  rihta  dorn,  ure  fyrena  edwit  and  peera  feonda 
gcstal,  |)a  blacan  ändwlitan  and  pcet  bifjende  wered,  se 
forhta  ceann  and  |)a3ra  folca  wöp,  peera  feonda  grimnes 
and  sc  blüda  hcof,  pset  sarige  mancynn  and  se  synniga 


»  Oll  r,  in  {darüber  oii)  N  \\  us  BCF  \\  -eowed  BCF  \\  geop- 
iiung  C  II  heolona  BCB\  heofena  rices  ^V  '  helw.]  eal  wihtna  C  || 
rire  C  ||  -wyrd  BCF  »  -rade  (/  *  pistra  C  ||  |)rosm]  storm  C  Ü 
dara  ({)-  C)  BC  ||  leoma  BF  \\  fara  BC  ||  lig-  BF,  liggetta  C  »  bl»st 
BF,  gehrastl  C  \\  [)a  granjendan  BFN,  para  granigendran  C  || 
I)ara  BC  •  |>a  (da  B)  griniman  (grym-  C)  BCFN  \\  gesihde  C  || 
I)a  (da  F)  godcundan  BCFN  \\  liata  BCF  \\  scür  C  ^  hream  B, 
ream  C  \\  dara  (|>-  C)  BC  (dergl.  abtoeichungen  führe  ich  in  Zukunft 
nicht  mehr  an)  ||  beorha  N  \\  geherst  N  \\  hym-  BF,  bim-  C  ■  brada 
BCF  II  eal  world  C  »  miccla  C  \\  seo  s.  s.  f  B  "  sare  CF  \\ 
-dal  CF  II  sara  BCF  » »  dseg  BCF  \\  brade  BCF  ||  beala  C  \\  beorn-  B 
»*  wile  BCF\\  blod.  slream,  feonda  BCF  »»  fyr-  BF,  fir-  C'||  ren  C, 
regn  F  ||  h».  gra.  BCF  \\  reaf-  Ci<;  reafena  B  ||  wan-  BCir'  >*  -warn 
F  II  -iniegii  C  II  hlaf-  BCF  \\  fr^m  F  "  -mot  IJCF  ||  fyrd  BF, 
fird  6'  II  reda  BCF  \\  wald-  OJ?'  >•  dorn  Ci''  ||  firena  C,  fyrcne  -V, 
synna  2^'  "  -slal  BCF  \\  and-  BCF,  -wlftan  iV,  -wlita  jP  ||  bifl- 
gende  BC  ^«  cyrm  BCF  ||  wop  J5C?F  "  hluda  J5CF  ||  heaf  B  || 
syngja  -AT 


XL  IS7 

heap,  seo  granjendc  ncowelnys  and  seo  forglendredc  hell, 
pfiera  wyrina  öngrype  and  pcera  sorhwita  msest,  se  nid- 
fulla  here  and  se  teonfulla  dseg.  on  |)am  deege  us  byd 
eall  pyllic  egsa  setcowed,  and  pa  synfullan  {»onnc  woldon 
geswican  georne,  gif  hig  mihton;  and  him  ponne  wrore  s 
leofrc,  |)onne  eall  middaneard  to  ivhte  geseald,  |)«)t  hy 
naefre  accnnede  ne  WilTon  frani  fasder  and  meder.  la 
hwset,  we  nü  ungesjeligo  syndon,  p«Bt  we  üs  bet  ne  warn- 
jad,  and  paet  we  ne  ondraedad  üs  pe  swydor,  pe  we 
dftigliwanilice  gescod  beforan  uruni  eagum  ure  pa  nehstan  lo 
feallan  and  sweltan;  and  ponne  sona  pam  lichaman  bid 
ladlic  Icgerbed  gegyrwed,  and  in  paere  cealdan  földan 
gebrosnad,  and  paet  lic  paer  to  fülnesse  weorded  and  pam 
waelslitendum  wyrmum  weorded  to  ictc.  ponne  bid  sorhlic 
sär  and  earmlic  gedäl  lices  and  säwle.  and,  gif  ponne  is 
seo  sawl  huru  slidan  sceal  in  pa  eean  wita  mid  pam 
werjan  and  awyrgedan  gaste  and  par  ponne  mid  deoflum 
drohtnod  habban  in  mordre  and  on  roäne,  in  susle  and  on 

'  heap  67'' II  grani|^ende  6'||  -nes  -BCi^  ||  -gleiidred(e}  5,  -glHind- 
rede  C,  -(rleddrede  F,  -glendre(de)  A'    *  on-  BCF,  -gripe  B,  -gripa  F, 

c 


-grype  N  \\  sorhbwita  C>  -wihta  N  •  teon-  BCF  *  egesa  BF 
|>.  woldan  B,  woldoii  {)onnc  C  *  geswican  B,  gerwiscan  (ras.  von  s, 
das  s  vor  c  nachgetr.)  C,  gewiscean  F  \\  hy  J5,  hi  CF  \\  liini  Iwt 
^onne  BCF  •  aehte  geseald  5C^  ||  |).  h.  n.  a.  ne  w.  fr.  f.  a.  nieder 
steht  schon  hinter  gif  hig  mihton  BCF  \\  hy  B,  hi  C,  heo  F 
^  acsenn-  C  \\  ne  waeron  B,  ne  wurdon  C\  nseron  F  \\  and]  ne  B,  ne 
fram  CF  •  nu  JBCF||  -sselige  BCF\\  synd  jB,  sind  C,  syn  F  \\  us 
BCF\\  bell  C  •  and  f.  N  \\  us  BCF  »•  setforan  F,  for  Cjj  eagum 
BCF  II  nexian  B,  nihstan  C,  dahinter  von  a.  h,  ü.  d.  s,  freond  F 
"  and  and  swiltan  C  ||  bi4  pam  lichaman  C  \\  -homan  F  ^*  ladlic  B  \\ 
leger  C  \\  gegyred  BF,  gired  C  ||  in  {darüber  on)  N  ||  foldan  F, 
eordan  B,  moldan  C  *•  -brosnod  CF  \\  ful-  BCF  j|  gewurtfed 
i'Ped  F)  BCF  '*  -slit-  BCF  ||  wurded  0 1|  »ie  BCF  "  sar  BCF  \\ 
gedal  BCF  \\  lices  BC,  lichaman  F  |j  sawle  BCF  »•  sawel  B,  sawle  C\ 
sawnl  F  \\  slidan  BCF  \\  in  (darüber  on)  N  ||  da  ece  hellewitu  B,  dam 
ece  hellewitu  C II  ecan  F\\  witu  F  "  werigan  -B^||  {)am  awirg.  C  \\ 
gaste  BCF  >*  drohtod  j^||  in  jedesmal]  on  C,  in  (darüber  on)  A'  jj 
morde  C  ||  mane  BCF 
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sare,  in  wSan  and  on  wyrmBlitum  betwSonan  deadum 
and  dcoflum,  in  brync  and  on  biternesse,  in  bealewo 
and  on  bradum  ligge,  in  yrm|)um  and  on  earfedum,  on 
swyltcwale  and  in  särum  sorgum,  in  fyrenum  bryne  and 

»  on  fulnesse,  in  toda  gristbitum  and  in  tintregum,  in 
angmodnysse  carmra  sawla,  on  cyle  and  on  wänunge, 
in  bungre  and  in  |)ur8tc,  on  haete  and  in  earfodnesse,  in 
neowluin  attre  and  in  ^cere  forwyrde,  in  arleasnysse  and 
in   mislicum  wtta  cynne,   on  müde  and  on  fsedme  pes 

10  deadberendan  dracan,  pe  is  deofol  genemned. 

Eala  leofan  menn,  utan  warnjan  üs  swide  and  georne 
beorhgan  wid  {)one  egsan,  and  utan  geornlice  yfeles  ge* 
swican  and  purh  godes  fultum  to  göde  geddn  pone  del, 
pe  we  don  magon.     uton  man  and  mordor  aeghwar  for- 

15  bügan  and   ealle  fracoddseda  swide  ascunjan.    and  utan 


»  säre  C\  sorlie  N  \\  on  C\  in  {darüber  on)  N  ||  wean  BCF  \\ 
betweonan  BCF  *  on  Ö,  in  {darüber  on)  N  \\  bilernyss  N  \\  on  C, 
in  {darüber  on)  N  \\  bealwe  BF  ||  bealuwe  C  »  brad-  BCF  \\  lige 
BF,  lige  C  II  on  C,  in  {darüber  on)  N  \\  earfodum  CF  *  on  C, 
in  {darüber  on)  N  \\  sar-  BCF\\  in  {darüber  on)  iST  ||  fyrenum  BF^ 
syrenuni  C  *  on  C,  in  {dari^er  on)  N  \\  -bitung  N  \\  on  C,  in 
(darüber  on)  N  \\  in  {darüber  on)  N  •  -nesse  BF,  -nessa  (das  a 
von  a,  h.)  C\\  sawle  F||  in  B  |j  in  BF,  on  C||  wan-  BCF  '  on  C, 
in  {darüber  on)  A'  ||  on  C,  in  {darüber  on)  N  \\  hete  N  \\  on  BC,  in 
{darüber  on)  N  \\  on  C,  in  (darüber  on)  N  •  on  C,  in  {darüber 
on)  N  II  ecere  J5i?'  ||  in  ar).  f,  N  \\  on  C  \\  -nesse  CF  •  on  C,  in 
{darüber  on)  AT  ||  mistl-  C,  mysenlicum  ^  ||  wila  BCF||  müde  BCF  || 
on  /•.  B  II  faßdme  C      >•  dead-  C\\  fe]  se  BCi^'U  nemned  C 

»»  aft»a<if  /•.  BCF  \\  uton  (7 1|  us  BCF  \\  swide  /.  BC  \\  and  Atirf^r 
georne  F  "  beorgan  -BCF  ||  {jaene  i^  ||  egesan  BF  ||  uton  G 
>•  -swican  BCF  \\  gode  B  ||  don  BF  \\  faene  -BF  >*  don  BC  ||  magan 
BF  II  utan  J5F  ||  man  B,  :än  (r(w.  ron  m)  C  ||  mord  C  "  -bugan 
BCF  II  -daeda  BCF  \\  and  utan  6m  zum  schluss  der  harn,  f.  B,  B  hat 
wie  folgt  and  utan  wid  deofolscin  scildan  us  georne  and  wid  ^ 
deoflican  eahta  leahtras  dceges  and  nihtes  warnjan  us  simle.  d»t 
is  modignes  and  gifernes  and  galnes  and  gitsjendnes  and  weamodnes 
and  asoiceunes  and  bohfulnes  and  gylpgeomnes.  of  (ysan  eahta 
deofles  crseftan  ealle  unfieawas  upp  aspringad  and  syddan  tobredad 


XL  180 

d6n,  8wa  ic  leere,  uton  god  lufjan  inwerdre  heortan, 
eallum  m6de  and  eallum  maegne  and  godes  läge  hSaldan ; 
and  uton  gecnäwan,  hu  I&ne  and  hü  lydre  pis  lif  is  6n 
to  getruwjanne,  and  hu  oft  hit  wurd  radost  forloren  and 
forleeten,  ponne  hit  wsere  leofost  gehealden.  deos  woruld  5 
ia  Rorhful  and  fram  daege  to  daegc  &  swa  Icng  swa  wyrse, 
forpam  de  heo  is  on  ofstum,  and  hit  nealfficd  pam  ende, 
and  pt  heo  weere  wurde,  p^t  hig  senig  man  ne  lufode 
ealles  to  swide.  ac  luQan  we  geome  psene  hehstan 
cyning  and  pset  upplice  rtce,  and  ondr&don  we  us  symle  10 
p8Bne  toweardan  dorn,  pe  we  ealle  tö  sceolon.  on  pam 
dorne  ure  drihten  sylf  eowad  us  sona  his  blodigan  stdan 
and  his  pyrlan  handa  and  pa  sylfan  r6de,  pe  he  on 
ahangen  waes,  and  wyle  ponne  eet  üs  witan,  hu  we  him 
paet  geleanedon.  wel  pam  ponne,  pe  gode  &r  gecwem-  u 
don,  swa  swa  hi  sceoldon:  hi  ponne  syddan  dac  dce  ed- 
lean  purh  godes  gyfe  panonford  habbad  betw^oh  englum 


*    '*. '»»r  «^^  ^^■v»    *.  "V-i^V^  **y  *w  "^^    «■^.••^^^^■x^"%.,r^..^'Xi.^^''**^  *^^^*' 


ealles  to  wide.  donne  syndon  eabta  healice  mtegnu  {lurh  godes 
inihte  mannum  geseifte;  daet  is  eadmodnes  and  syfernes  and  cisennes 
and  :ruinheortnes  (ras,  von  1  bchst)  and  modpwaernes  and  annednes 
and  glednes  and  sibgeornes.  mid  pysan  masgnan  we  us  scylan 
werjan  and  I>urh  godes  fultum  deofol  oferwinnan  and  his  undeawan 
fseste  widstandan.  and  utan  godes  beboda  healdan  swide  georne 
and  his  lare  and  läge  geornlice  sineagan.  leofan  men,  nis  nsefre 
nan  wyrse  yfel  ne  gode  ladre  u.  8.  w.  hier  folgt  der  zweite  teil 
von  hom.  15,  vgl.  54*  —  56,  wo  die  Varianten  von  B  angeführt 
werden. 

>  don  C2^  II  laere  CF II  Ulan  CF  H  inweardre  CF      *  mode  Ci^  || 
msBgene  j^  ||  healdan  CF      *  utan  F  \\  gecnawan  CF  \\  laene  F  \\  hu  CF 

*  ::truwjanne  (ras.  von  2  bchst)  F  ||  wyrd  F      •  -laeten  CF  \\  world  C 

•  n  CF  '  neal»cad  F  "*  pi  C,  dy  F\\  nsere  wyrde  F  \\  hi  C, 
hyg  F  II  (ne)  0  •  georne  f.  C  \\  Jone  CF  \\  hihstan  (by-  F)  CF 
»0  -ingc  C II  uplice  CF  \\  rice  F,  /*.  C  ||  -dradan  (7,  Hlraedon  F  "  föne 
CF\\  -don  F  II  dorn  CF  \\  to  CF  \\  scul-  CF,  -an  C  "  sidan  CF 
"  pa  pyrlan  N  \\  hända  C\\  rode  CF  >*  wile  CF,  wyle  aus  wile  N  \\ 
US  CFJIgewitan  C  ^*  -nodan  C,  -nodon  |>8Bt  he  for  us  geprowod(e) 
(hifUer  d  ras.  von  on)  F  \\  gode  N  \\  er  F,  »r  wel  C  ^*  -dan  C  \\ 
-Idan  C II  eac  ece  CF  \\  ead-  F,  -lean  CF     "  panan-  C  \\  -Iweoh  CF 
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and  heahenglum  ää  to  worulde  on  hcofena  rtce,  dser 
neefre  leofe  nc  todu^lad  ne  lade  nc  gemetad,  ac  |)ar  haiige 
heapas  symle  wunjad  on  wlite  and  on  wuldre  and  on 
wynsumncsse  ajfre.  par  byd  mierd  and  myrhd  and  ece 
5  blis  mid  gode  sylfum  and  mid  bis  halgum  in  ealra  worulda 
woruld  ä  butan  ende.     amen. 


XLI. 

Uerba  Ezechiel  prophete   de  pigris  aut  timidis 
uel  neglegentibus  pastoribus. 

Ezechiel    se    witega   Icerd    godes    bydelas,    'psdt    hi 

10  beorgan  heom  silfum  wid  godes  yrre.  he  ewaed  godes 
wordum  pus  to  heom  eallum:  Iwc  dkit  dominus:  audiens 
ex  ore  meo  sermonem  adnuntiabitis  eis  ex  me,  et  reliqua, 
cyd  swide  georne,  he  cwsed,  godes  word  wide,  pe  of 
gode   silfum  seror   asprungon;   and,  gif  pu  sinfullan  nelt 

15  synna  gestiran  and  pam  manfullan  mändeeda  cypan,  pu 
scealt  pa  sawle  bitere  forgildan.  and  wa  pam  hirdum, 
he  cwffid,  pe  estad  heom  silfum,  swa  heom  betst  liead, 
and  godcundre  heorde  ne  gimed  to  nahte,  gehyrad  git, 
hirdas,  godes  word  georne :  nu  ic  silf  wille,  he  cweßd  on 

20  bis  domo,  witan  (et  pam  hirdum,  hwi  hi  minc  heorde 
swa  wace  begimdon;  and  a  hi  sculon  danonford  wurd- 
scipes  poljan  and  deore  agildan  eal,  pa^t  hi  forgimdon. 
and  wa  pam  hirdum,  he  cwsed,  pe  fretad  and  forswelgad 
folces  sinna.     dset  syndon  pa  gifran  and  pa  heom  geor- 

25  nan,  pe  worldpinga  sindon  ealles  to  georne  and  folee  ne 
bisnjad  swa  wel,  swa  hi  scoldon,  ne  rihtlice  ne  bodjad 
swa  oft,  swa  hi  scoldan,  ac  clummjad  mid  ceaflum,  par 


-^    -^      N^-«„--^- 


»  da  F,  a  C II  worlde  C  \\  heofonan  C,  -ona  F  ||  rice  CF  «  ge- 
daelad  CF  \\  -metad  CF  »  heapas  CF  *  a?fre  /.  CF  ||  lOflBrd  CF 
*  in  {darühcr  on)  N  \\  worlda  world  C      •  a  CF  \\  buton  önüe  C 

XLI.  nur  in  C  enthalten  (  Wanley  schreibt  diese  hom,  Wulfstam 
nicht  zu;  er  äussert  sich  nicht  über  den  Verfasser)  *  neglegen(ti)b  (da$  ti 
a*d,g,vana,h,)  *®cwä«.   "I)am]I)aÄ«.    "cwA«.  ^*ewhs,  "  dimjßd 
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hi  scoldan  clipjan.  ealswa  Issaias  se  witega  hwilum  be 
pam  sprsec:  canes  mtäi  non  ualentes  latrare;  ealswilce 
ho  cwaede,  J)ffit  gcmidlede  hundas  ne  beorcad  to  nahte, 
dumbe  beod  pa  bydelas  and  to  faeste  gemidlede,  fe  for 
ege  odde  lufe  odde  «nigre  worldscame  eargjad  and  5 
wandjad  godes  riht  to  Bprccanne.  and  wace  beod  da 
hirdas  funden  to  heorde,  pe  nellad  pa  heorda,  pe  hi 
healdan  sculon,  huru  mid  clipunge  georne  bewerjan,  gif 
par  hwile  peodscada  seadjan  onginned.  nis  nan  swa 
yfel  scada,  swa  is  deofol  silf;  he  bid  &  ymbe  pset  an,  10 
hu  he  on  manna  sawlum  msest  gescadjan  msege.  donne 
motan  pa  hyrdas  beon  swide  wacolc  and  geornlico  elipi- 
gende,  pe  wid  pone  peodscadan  folc  sculon  warjan,  pset 
sindon  biscopas  and  ma^ssepreostas,  pe  godcunde  heorda 
bewarjan  and  bewerjan  sculon  mid  wislican  laran,  pset  sc  ^5 
wodfrseca  werewulf  to  swide  ne  slite  ne  to  fela  ne  abite 
of  godcundre  heorde.  and  se  pe  oferhogige,  peet  he  heom 
ne  hliste,  hsebbe  he  him  gemahne  pset  wid  god  silfne.  sit 
notnen  domini  benedictum  ex  hoc  nunc  et  tisque  in  seculum, 

Ne  dear  ic  nu  for  godes  ege  sodes  gesweogjan,   ac  20 
licige,   swa  hit  lieige,   sod  ic  wille  secgan,  gimc,  se  pe 
wille,  fordam  se  bydel,  pe  forsweogad  bis  hlafordes  ge- 
wilboda,  a  he  msßg  him  wenan  hetelices  leanes. 

XLII  (21  a). 
De  temporibus  Anticristi. 

Leofan  men,  us  is  micel  pearf,  pset  wo  wsere  beon  25 
p8B8  egeslican  timan,   pe  nu  towserd  is.     nu  bid  swyde 

*  -scamen  hs.  •  wa(n)(Jjad  '  fundon  A«.  •  :wilc  {ras.  von  h) 
*•  bewaijan  f.  in  d.  hs.,  ztoischen  heorda  und  and  ist  ein  toort  aus- 
radiert worden,  eine  sp.  hd.  hat  auf  d.  ras.  bewachien  geschrieben; 
vgl  anm.  "  rüste  (ras.  von  h)  ||  hsebbe  he]  hsebbe  n:  {das  n 
aus  b  und  ras.  von  e)  ||  him]  heom  hs.    *'  eine  halbe  eeile  leer  in  der  hs. 

XLII.  enihalten  in  BF.  in  der  Schreibung  bin  ich  B  gefolgt 
**  De  t.  A.]  Be  Antecriste  F    *•  -waerd  (das  ab  aus  a)  B,  -weard  F 
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rade  Antecristes  tima,  {)8e8  de  we  wenan  magan  and  eac 
georne  witan,  and  peet  bid  se  egeelicesta,  {)e  sefre  ge- 
weard,  syddan  peos  woruld  aerest  gesceapen  wses.  be 
pam  egeslican  timan  Mathcus  se  godspellerc  sodlice  pus 
5  cwffid:  in  diebtis  Ulis  erit  trihulatio  talis,  qtmlis  non  fuü 
ab  initio  mundi  nee  postea  erit.  dset  is  on  englisc,  |)8et 
swylc  yrmd  and  earfodnessc  bid  |)onne  on  worulde, 
swyice  naefre  £er  naes  ne  cft  ne  geweorded.  he  bid  sylf 
deofol  and  peh  mennisc  man  geboren,     crist  is  sod  god 

10  and  sod  man,  and  Antecrist  bid  sodlice  deofol  and  man. 
sc  sylfa  deofol,  pe  on  helle  is,  se  wyrd  on  pam  earm- 
sceapenan  men  Antecriste  and  bid  sodlice  segder  ge 
deoful  ge  man.  nu  mage  we  eow  eac  secgan  be  pses 
deofles  anginne,  hu  he  geboren  bid  and  afedd,  swa  swa 

15  we  on  halgum  bocum  fanden  habbad;  and  us  haiige  men, 
pe  beforan  us  waeron,  oft  raedliee  on  heora  gewritum 
myngjad  and  saecgad,  pset  Antecrist  sceal  beon  acenned 
of  judeiscum  cynne  and  of  Dänes  msegde ,  swa  swa  seo 
witegung  saegd :  fiat  Dan  cöluber  in  uia,  cerastes  in  semiia, 

20  psBt  is  on  englisc:  sy  Dan  snaca  on  wege  and  naeddre 
on  paede,  paet  is  ponne  swa  to  understandenne ,  paet, 
swa  swa  seo  atterberende  naedre  liged  on  dam  wege  and 
wyle  pa  wegfarendan  mid  hire  aettrigum  todum  slttan 
odde  peahhwaedere  pa  ungehyrtan  of  heora  wege  afly- 

25  man,  swa  ponne  Antecrist,  ponne  he  cymd,  he  wile  ealle 
da  men,  pe  to  gode  willad,  oder  twegra  odde  mid  lot- 
wrencum  fram  gode  awendan  odde  mid  mislicum  tintrcgum 

»  hrade  F\\w^  F  *  Uman  F  '  -nysse  F  •  «r  ^  ||  gewurd  F 
•  peah  F  »»  deofol  F  ||  eac  f,  B  >•  oft]  us  oft  BF\\  hr»d-  F 
"  mynegjad  F  ||  secgad  JF'II  böon  F  *•  söo  F  *•  segd  F  *•  on 
englisc  f,  J3  ||  seo  F  **  ponne  f.  F\\  -8tä(n)dene  F  **  -berend:e 
(ras,  von  r)  B  \\  naeddre  ligd  F  *»  wyle  aus  wile  B,  wile  F  \\ 
aetlr-  (das  ae  aus  a)  B  **  -flyman  F  **  crisl:::  (ras,  von  etwa 
3  hchsU  pon  scheint  noch  einmal  gestanden  zu  haben)  B  **  gode 
(über  dem  o  ein  kleines  u- förmiges  zeichen,  wohl  um  die  kürze  des 
vocals  anzudeuten)  B  ||  odrae  J5,  opra  F,  vgl.  anm.     *'  mistlicum  F 
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hy  carmlice  acwellan.  he  bid  acenned  of  fseder  and  of 
meder  flsesclicum  gemänan,  swa  swa  odre  men,  and  nä, 
swa  lease  men  ssecgad,  |)£et  he  beo  acenned  of  maedene 
anum.  ac  he  bid  mid  synnum  begyten  and  mid  synnum 
acenned  and  eall  on  synnum  afedd.  his  fseder  hine  strynd  s 
be  his  agcnre  frcodehter,  and  he  bid  his  moder  twam 
sibbum  getseht,  pset  he  bid  aegder  ge  sunu  gc  broder. 
sodlice,  ponne  he  gestryned  bid,  ponne  ferd  se  deofol 
ford  mid  into  his  moder  innode,  and  pser  he  hine  healt 
and  weardad  inne.  and  aefre  fram  pam  timan,  pe  he  lo 
gestryned  bid,  &  he  bid  mid  him  and  hine  naefrc  ne 
tbrlsBt.  and,  ealswa  se  halga  gast  com  to  Scä  Marian 
ures  haelendes  Cristes  moder  and  hy  mid  his  mihte  ofer- 
sceadewade  and  mid  godcundnysse  gefylde,  swa  paet  heo 
sceolde  geeacnjan  of  pam  halgan  gaste  and,  pset  hco  15 
acende,  wsere  godeund  and  haiig,  swa  se  deofol  befyld 
into  Antecristes  moder  innode  and  hy  eall  ymbutan  ymb- 
trymd  mid  deoflicre  mihte,  and  swa  him  sylfum  he  hi 
geahnad,  pset  deofle  samod  wyrcendum  heo  purh  man 
geeacnod  on  innode;  and  paet,  pe  bid  of  hire  acenned,  20 
eall  hit  bid  unrihtwis  and  eall  yfel  and  eal  forloren. 
danan  is  se  deofles  man  gehaten  forwyrdes  bearn,  fordan 
swa  mycel,  swa  he  maest  maeg,  he  forspild  mancynnes, 
and  he  sylf  aet  endcnyhstan  mid  ealle  forwyrd.  nu  ge 
gehyrdon,  hu  he  bid  geboren;  hlystad  nü,  and  ic  eow  2» 
secge  paere  stowe  naman,  pe  he  bid  on  geboren,  swa 
swa  drihten   ure  alysend    forcsceawode   him  paet  castel 

'  hy  ealle  F  *  moder  B  •  swa  swa  leasa  F  \\  secg-  F 
*  begyten  F  *  (ge)strynd  (das  ge  ü.  d,  e,  von  a,  h.)  F  •  (on)  twam 
(wisum  to)  sibbum  (das  on  und  w.  to  u.  d.  s,  von  a.  h.)  F  *  ge- 
stryn(e)d  F  •  mid  (him)  B  ||  Innode  F  ||  hA  F  »«  tJman  F 
»»  -stryn(e)d  F  »»  halgum  F  "  modor  F  \\  hy  F  "  hi  geag- 
nod  F  *»  sämod  F\\  man  F  *®  Innode  F  »*  donan  F,  danan 
{das  erste  a  aus  o)  B  ||  -bäten  F  »»  mycel  (das  y  aus  i)  B\\  -cyn  B 
**  -nehstan  F  \\  -wurd  F  \\  (ge)  von  and.  hd,  ü.  d.  z.  F  *•  -dan  F 
••  secge  {das  erste  e  aus  fp)  B 

Napier,  Walfistan.  13 
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pa  cynelican  Bethl^^m,  to  dan  pset  he  wolde  |>8ßr  on 
|>sere  byrig  menniscnesse  underfon  and  to  dan  hine  sylfne 
gemedcmjan,  pset  he  wolde  pser  beon  geboren  sod  man, 
se  de  18  sefre  sod  god  and  aefre  bid  ungeendod,  swa  se 
5  deofol  pam  forlorenum  men,  pe  Antecrist  is  gehäten, 
forosceawad  gelimplice  stowe,  pe  he  on  sceal  beon  ge- 
boren; psere  stowe  nama  is  Babilonia  genemned;  f)8et  is 
seo  burh,  pe  fiele  yfel  of  cymd,  and  ordfruma  and  ende 
ealles  yfeles   on  hiro   bid  upp   asprungen.      on  pyssere 

10  byrig  Babilonia,  pe  hwilon  waes  eepelost  and  wuldor- 
fullost  burh  ealra  burha  and  Persa  rtces  heafod,  bid 
Antecrist  geboren;  and  on  dam  twam  burhum  Bethsaida 
and  Corozaim,  hit  ssegd,  pa^t  he  bid  afedd,  and  paer  he 
wunad  »rest.     pa  burha  dreade    Crist  mid  his   halgan 

IS  müde,  pa  pa  he  pus  ewsed:  uS  tibi  Bethsaida ,  ue  tibi 
Corozaim.  ptet  is  on  englisc:  wa  de,  la  wä,  Bethsaida, 
and  wa  de,  Corozaim.  Antecrist  hsefd  mid  him  drymen 
and  unlybwyrhtan  and  wigleras  and  pa,  de  cunnan  galder 
agalan,  pa  de  hine  mid  deofles  fultume  fSdad  and  Iserad 

so  on  selcre  unrihtwisnesse  and  facne  and  mänfullum  crsefte. 
and  awyrgede  gastas  beod  his  latteowas  and  his  geferan 
butan  fielcere  totwaemednesse.  donne  faerd  he  to  Hieru- 
salem  paere  burh  mid  micium  prymme  to  dan,  paet  he 
wile  eall  cristen  folc  to  him  gebigan  mid  his  lotwrencum 

3s  and  fram  rihtum  geleafan  awendan,  gif  he  maeg;  and  gif 


*  -leem  F  \\  dam  F  ||  f  ter  F  «  -nysse  onfön  F  ||  pam  F 
•  gemedjan  B  ♦  ^fre  (das  erste  mal)  F  *  -haten  F  •  böon  F 
T  stowa  F||  -lönia  F  »<>  byrig  /*.  B  \\  CBpelest  F  "  -füllest  F  \\ 
ewischen  burh  und  ealra  ein  e  nachgetr.  F  \\  (on)  Persa  F  ||  rices  F 
>•  burhgum  F  *»  -zaim  {das  m  aus  n)  F  \\  segd  F  **  hinier 
Sßrest  von  a,  h,  u.  d.  z,  swa  swa  Crist  cw  on  his  godspelle  i«^  ||  ^ 
burha  —  "  cwsed  f.F  ^^  ue  F  *•  la  wä  wider  ausrad.  F 
"  dr^-  F  »•  unlybb-  F  \\  wihleras  F  \\  galdor  galan  F  "  fedad  F 
*•  aelcere  F\\  -nysse  F\\  -fullan  crwfta  F  "  buton  F  \\  -nysse  <P|| 
tö  F  "  micclum  F  **  piet  cristene  f.  F  ||  gebigean  F  0  «nid 
his  —  '»  awendan  /.  F 
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he  J)onne  pret  ne  mseg,  ponne  ongind  he  hy  to  pinjanne 
on  mistliere  wisan  and  eac  fela  ofslyhd  haligra  manna, 
fordam  pe  hi  nellad  gebugan  fram  pam  sodan  gode  to 
him.  he  geedstadelad  niwe  tempel,  pa^r  |)(er  Salomon 
se  niipra  cyng  hffifde  »r  artered  Jy^t  msere  tempel  |)am  5 
aelmihtigum  gode  to  lofe ;  and  {)a»rinne  he  gesit  and  hine 
sylfne  swa  up  ahefd,  paet  he  cwyd,  |)a?t  he  sy  paes  »1- 
mihtigan  godes  sunu.  and  a»fter  Moyses  läge  he  hine 
Ifipt  yrabsnidan  mid  scearpum  flinte;  and  for|)an  he  ded 
pa^t,  pset  he  wile,  pset  pa  earman  judeiscan  men  scylan  10 
wenan,  pfft  he  sy  sod  Crist,  fordam  he  swa  eadmodlice 
heora  läge  gefyld  on  da  wisan.  he  awent  {erest  him 
to  cyningas  and  heafodmen,  and  syddan  he  gebigd  J)urh 
heora  ege  and  fultum  eall  msest  pwt  oder  folc  to  him. 
ealle  |)a  stowa,  pe  se  soda  Crist  lufode  and  oftost  on  is 
wunode,  |)a  he  towyrpd,  and  |)a  him  beod  ladoste, 
fordan  pe  he  wile  amyrran  mid  his  gedwylde  call,  pfft 
se  soda  Crist  ser  bodade  and  gesette  to  rihte.  syddan 
he  pus  up  ahafen  bid,  he  scnt  his  bodan  geond  ealno 
middaneard,  and  his  hltsa  and  gryremiht  and  bodung  20 
bid  fram  sie  to  sse;  pset  is,  of  eastda)le  to  westdrole  and 
fram  suddeele  to  norddrole  middaneardes.  he  wvrcd  eac 
purh  deofol  fela  tacna  and  wundorlice  wundra  and  lad- 
lice,  swylee  swa  nspfre  aer  ne  gchyrede  wiirdon  no  ge- 
sawene.  he  ded,  pwt  fyr  cymd  fserlice  ufan,  swylee  hit  25 
of  heofonum  cume,  and  egeslice  forswa^ld  fela  J)inga  on 


■*.■•*      V    -X    ""X.  'X      N 


*  liy  ü.  d.  e,  hinter  pinjanne  F  *  mistlice::  (ras.  von  2  bchst. 
re?)  i*' II  wisan  -P  ||  6ac  F  *  n!we  F  *  cyncg  F  \\  {fer  arwrd  on 
Hierusalem  F  •  gesitt  F  *®  pael  (das  zweite  mal)]  pe  F  \\  sculon  F 
'*  sy  söd  F  II  fordam  (pe)  B  "  gefyld  lieora  läge  F  ||  wisan  F 
*»  tö  c]  kyningas  (lo)  -F||I)a  heafod-  B  »♦  fultumei^  »*  stowa  i?' 
*•  aer  f.  F\\  mannum  to  rihte  F  *®  hlisa  F  "  -eardas  F\\  eac  F 
«»  (ela  tacna  purh  deofol  F  \\  wundro  F  \\  Jädlice  F  «♦  (swa)  F  \\ 
a»r  F  II  gehyr(e)de  J5,  f,  F  \\  gewurdon  F  \\  ne  widir  ausrad,  F 
gesäwene  F-    »  fyr  F      "  heofonan  -F||  fOrsw&ld  F 
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eordan;  and  treowa  he  ded  faerlice  blowan  and  eft  rade 
asearjan ;  and  ssb  he  ded  on  lytelre  hwtle  beon  unge- 
metlice  and  ungecyndelice  swyde  astyrode,  and  pserrihte 
eft   sona   smylte;    and    mistlice   gesceafta  he    awent   of 

5  heora  gecyndum:  waeter  he  ded,  paet  yrnd  ongean  stream; 
pas  lyfta  and  wtndas  he  astyrad  to  dan  swide,  {)8et  nian- 
num  pined  heora  dead  leofra,  ponne  done  egesan  to  ge- 
hyranne.  dcade  men  he  araerd  on  manna  gesihde,  to 
dan  paet  he  wyle  on  dwolan  gebringan,  gif  hit  swa  beon 

10  mihte,  pa  pe  gode  gecorene  waeron,  sona  swa  hy  ge- 
borene waeron.  donne  tweonad  fela  manna,  ge  furdon 
dam  godes  gecorenum,  for  dam  micclum  and  maenig- 
fealdum  gedwyldum,  pe  hi  geseod  and  gehyrad,  hwaeder 
he  sy  se  soda  godes  sunu  odde  na  ne  sy,  se  de  mannum 

1»  behaten  waes  on  pyssere  worulde  ende,  paet  he  of  claenum 
maedene  sceolde  beon  geboren,  ac  mcn  magon  oncna- 
wan  be  his  unrihtwisum  larum  and  daedum,  f)6et  he  ne 
bid  na  sod  god.  he  wind  ongean  godes  gecorenan  on 
preo  wisan,   paet  is  mid  ofermaetum  ege  and  mid  swaes- 

20  licum  gifum  and  mid  gedwyldlicum  scincraeftum.  he  syld 
pam,  pe  on  hine  gelyfad,  goldes  and  seolfres  genyhda; 
and  pa,   pe   he  ne  maßg  to  him  gebigean  mid  golde  ne 

*  (1.  I)jbI  fserlice  blowad  i'''I|hrade  asearjad  F  *  saj.  JF*!]  lyltre 
hwile  F  »  astyrade  F  *  smylle  F  ||  weiit  F  *  -cyndum  F  || 
yrned  F  •  and  das  I.  F  ||  wiiidas  F  '  leofre  BF  ||  ^san  F 
•  -hyranne  F  ||  araßrd  (lylelice)  eine  and,  hd,  hat  lyt-  ü.  d.  g. 
nachgetr.  F  •  wyle  {das  y  aw«  i)  J5,  wile  F  ||  dw(e)olaii  F  >•  hl 
geborene  F  ^  ^  tweon(j)ad  F  \\  über  fela  von  and,  hd,  l  managum  B  || 
mannum  B  \\  fördon  {)äm  F  *^  da[m]  (das  zweite  mal)  das  m 
ist  in  folge  des  einbindens  nicht  mehr  sichtbar  B  ||  mi(c)clum  B^ 
mycclum  F  \\  msenif-  F  *•  gedwyld-  {das  y  aus  i)  B  "  sy  se] 
se::  (ras,  von  etwa  2  bchst.)  F\\sy  F  *»  6nde  F  *•  -cnäwan  F 
»•  na]  no  F||  göd  F  »•  6ge  F  ««  gedwy(l)dlicnm  F  \\  syled  F 
**  gelyfad  göldes  F  ||  genihda  F,  am  rande  von  and,  hd,  nihtsum- 
nessa  {dies  steht  unmittelbar  nach  dem  ge  von  genybda)  JB  **  ge- 
bigan   F 
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mid  8Colfre  ne  mid  godwebgyrlum,  pa  he  wyle  mid  egcs- 
lican  ogan  mid  calle  oferswidan ;  and  J)a,  pc  he  ne  raseg 
nader  ne  mid  lufe  ne  mid  ege  fram  gode  awendan,   »t- 
foran  pam  he  wyrcd  mflBnigfealde  wundra,  J)8et  he  purh 
J)8Bt  hy  to  gcdwolan  awende.    da  ponne,  pe  he  ne  mseg    5 
on    nane   wtsan    fram    rihtan   geleafan  to   him    gebtgan, 
ponne  tintregad  he  pa  on  maenigfealdc  wisan;  and  selcne 
gelcafFulne  man  he  genyt,  pe  he  geaxjan  mseg,  peet  he 
sceal    him   abügan    odde    earmlice    dead    prowjan   purh 
sweordes  siege  odde  fyres  bryne  odde  wyrma  slite  odde  10 
wildeora  bite  odde  purh  unasccgendlice  yrmda  earmlice 
prowjan.     donne  bid  swylc  yrmd  and  earfodnes,   swylc 
8wa  nsBfre  ser  nses,  syddan  men  aerest  geborene  wseron, 
od  done  timan.     feordehealf  gear  se  deofles  man  rixad 
on  middanearde,  and  swa  lange  he  wind  ongean  god  and  is 
godes  peowas;  and  he  ahefd  hine  sylfne  ofer  ealle,  pa 
de   hasdene   men  cwjjedon,   paet  godas  beon  seeoldan  on 
haedene    wisan ;    swylc    swa   waes    flrculus    se    ent   and 
Apollinis,  pe  hi  niaerne  god  leton;  J)6r  eac  and  Owden, 
pe  haedene   men   herjad   swide.     ofer  ealle  pas   he  hine  20 
aenne  iip  ahefd,  fordan  he  laet,  paet  he   &na  sy  strengra, 
ponne   hi  ealle;    and  nä  paet  an,   paet  he   hine   ofer  hi 
abebbe,  ac  ofer  pa  halgan  prynnesse,   seo  de  is  äna  tö 
to  gebiddanne,    to  herjanne  and  to  weordjanne;  paet  is 


*  godwebb-  F  ||  wyle  (y  aus  i)  B^  wile  steht  hinter  -swidan  F 
«  -licum  F      »  6ge  JP   ||    awend-  F      *  -fealda  F      *  awönde  F 

•  näne  wisan  F  \\  rihtum  F  ||  gebigan  F      ^  mcenigf-]  manega  F 

•  geäxjan  F  •  abugan  l'^  |I -lic(n)e  FHprow-]  J)oljan  F  "  wild- 
deora  blte  F  |I  yrnida  pa  maestan,  pe  asfre  gewurdon  (he  sceall  von 
a.  h,  ü,  d.  z.)  F  "  -nyss  swylce  F  ^*  sbr  F  »*  llraan  F  \\ 
geär  F  »•  I)eowan  F  \\  he  f.  F  \\  sylfne  f,  F  »^  cwaedon  F  || 
scoldon  F  »•  (h8B)I)»ne  F  »•  maerne  /.  F  \\  lelon  F  \\  I>6rr  F  || 
Oj)en  I  **  BBnne  f,  F\\  forpan  (pe)  I  \\  \ei  F\\  äne  sy  strengre  F 
"  hl  i^  II  na  Z'  II  an  F  \\  ofer  hi  ealle  ah-  B,  abebbe  ofer  hi  F 
*•  ac  (eac  ti.  d.  z.  von  a.  Ä.)  i^  ||  io  F  **  and  lo  her-  (dcis  and 
später  nachgetr.)  F  \\  and  to  w.  (das  and  später  nachgetr.)  F 
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faeder  and  sunu  and  haiig  gast,  an  aelmihtig  ece  god, 
wyrhta  and  wealdend  ealra  worulda;  swa  pset  he  sit, 
swa  we  8Br  cwa^don,  on  godes  temple  seteowjende  hine, 
swylce  he  god  sylf  sy,   se  de   Judeum  gcfyrn  wies  be- 

6  hatcn.  donne  sc  deofol  |)us  wett,  ponnc  asended  god 
twegen  majre  witegan  to  uiiddanearde ,  pa  syndon  ge- 
hatono  Enoch  and  Elias,  de  god  ha3fde  gehealden  fela 
hund  wintra,  to  pan  {)8Bt  hy  scylon  ponne  mid  heora 
läre    raancynne    gebeorgan,    peet    hit    call    ne    forwurde 

10  cndemes  togflederc.  das  m»ran  godes  men  Enoh  and 
Elias  gestrangjad  pa  geleaffullan  godes  peowas  mid  god- 
cundlicum  weepnum  togcancs  paes  deofles  wrencum;  and 
hy  hi  myncgjad  and  la?rad  and  mid  stidum  mode  sträng- 
liec  widstandad  pam  swican  Antecriste,  swa  ptet  hy  ge- 

15  hwyrfad  ponc  mffistan  dffil  Israhela  folccs  to  rihtum  ge- 
Icafan,  pa  pc  lange  ler  ungelcaffulle  wunedon,  fordan  hi 
oncnawad  ponne,  pset  hy  wfleron  to  särc  beswicene  purh 
dajs  swcartan  deofles  scincrfeft.  donne  bid  gefyllcd,  paet 
pc   be    h«om    gcfyrn    awritcn    wajs:    si   fuerit    numerus 

20  fdioriim  Israhcl,  sictd  arcna  maris,  rdiqui4i  salue  fient,  daet 
is,  peah  de  israhelitisc  folc  beo  swa  ma>nigfyld,  swa  swa 
sandcysel,  pe  lid  on  ssestrande,  pa;t  pe  ponne  to  lafe 
bid,  hit  bid  gehealden.  ponnc  se  fcond  Antecrist  pis 
gcsihd,  paet  pset  judeisee  niancyn  fram  him  gebuhd  and 


.  >i..-^"vy^ 


*  sünu  F\\  gast  an  sei.  6ce  F  «  worulde  F  \\  silt  F  •  &r  i^  || 
hiue  sylfne  F  •  twegen  raaere  wit.  F  '  -hälene  Enoh  F  \\  Elias, 
{)a  F  II  gehealden  (butan  deade  mid  sawle  and  mid  lichoman  über 
d.  z.  von  a.  h.)  F  *  sculon  F  •  -cyn  B  \\  -wurde  B  "  Mode- 
rnes F  II  togicd-  F  **  Elias  F  \\  peowan  F  "  wa>pnum  ^|| 
logeanes  /'||  wrencum  F  »»  hl  hi  i*' ||  l&rad  F  **  -standad  F^ 
swic(ol)an  F\\  hl  gehwerfad  F  »*  diiel  F  \\  geleafan  F  *•  &r:::: 
(ras.  von  etwa  4  bchst.)  F  \\  fordan  (pe  über  d,  z,  von  a,  Ä.)  F 
"  Wieron  (aer)  F  ||  siare  heswlcane  /♦'  "  sein-  (accent  vieüeicki 
später  nachgetr.)  F  \\  gefyld  F  *®  filios  isrt  F  \\  salui  F  *'  israhelisc 
{darüber  von  a,  hd.  uel  judeisc)  F  \\  swa  swa]  swa  F  **  lid]  bid  F  H 
sii-slrande  F  jj  pe  /'.  F 
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to  dam  sodan  gode  gehwyrfd,  pe  hcora  yldran  eer  ahengan 
be   |)8ßs    caldan   deofles    larc,    donne   gramad   him    pset 
swyde   hearde ;  and  eac  he  wat,   |>8et  fela  manna  witan 
füll  geare,  paet  he  is  deofles  bearn  and  na  godes  sunu, 
pcah  de  hi  fela  ne    durran  him  fram  hwyrfan  for  dara  5 
tintregena  rasenigfyldnessc,  pe  hi  gescod,  hu  he  da  godes 
gecorenan  dseghwamlice  tintrcgad.     donne  ongind  he  to 
winnanne  togenes   |)am   twam   godes  |>egnum  Enoh  and 
Eliam,   and  hy  aet  nyhstan  ofslihd,  sy/sl  swa  godes  ge- 
pafung  bid,  and  heora  lichaman  licgad  unbebyrgede,  and  10 
pam  priddan  daege  hi  arisad  of  deade  and  to  heofonum 
up  astigad  eall  ansunde.    ponne  maeg  heora  widerwinnan 
sceamjan,    ponne  hi   hi  geseod  mid    stgores  wuldre   to 
heofonum    astigan.      be    pam    awrat  Johannes    se    god- 
spellere  on  daere  bec,  pe  man  hat  apocalipsin,  pus  ewed-  if 
ende:    locahwonne   para    godes   pegna  Enoh   and   Elias 
ttma  cumen  bid,  paßt  heora  bodung   geendod  bid,  pset 
wilde  deor,  pe  of  daere  neowelnesse  up  cymd,  feohted 
togeanes    heom   and    aet   nyhstan  oferswyd   hy  and    of- 
slyhd  hy.     paet  wilde  deor  getacnad  pone  deofles  man  so 
Äntecrist,  and,  syddan  hi  ofslagene  beod,  he  bid  ehtende 
ealra  godes  peowena,  swa  paßt  hy  to  him  gebugan  scylon 
odde   earmlice  dead  for  godes  naman  prowjan.    he  on- 

*  «er  ah^ng-  F  •  läre  F  \\  gramad]  of|>ingd  F  'fela  nien 
{darüber  von  a.  h,  l  manage)  B  ||  witon  F  *  deofles  bdam  F  '  I)4ah 
F II  durron  F  \\  and  for  B  *  -gena  (a  aus  u)  B  \\  -feald-  F,  -nessa  B, 
-nysse  F  •  win-]  pinjanne  B  ||  tog-J  ongean  F  •  Elllam  F  \\  hig 
(das  g  später  hinzugef.)  F\\  nextan  1 1|  swa  nur  einmal  F  *•  -byrigde  F 
"  on  pam  pr.  d.  hig  (das  g  nachgetr.)  of  deape  arisad  F  **  on- 
sunde  F  ^*  sceam-  F  \\  hig  (das  3,  mal;  das  g  ist  nachgetr.)  F  \\ 
aig-  F  »*  hßoT-  F  \\  astigan  F  \\  wrat  F  »»  halt  F\\  apocol-  F 
*•  -hwsenne  JF'llpegna  (a  aus  u)  JB||Enohes  F  "  tima  -Fjj  cumen 
bid]  cymd  F  »«  -nysse  i^||  feoht  F  *•  nextan  jP||  hig  (der  aecent 
und  das  g  später  nachgetr.)  F  *®  hig  (aec,  und  g  nachgetr,)  F  \\ 
-sleahd  F  '*  hig  (ace.  und  g  nachgetr.)  F  **  |>Sow- 1 1|  htg  (aec. 
und  g  später  nachgetr.)  F\\  gebugan  {sLaus  0)  B^  -on  F  \\  sculon  F 
*•  earmlic(n)e  F 
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gind  dcoflice  to  wedannc  daegcs  and  nihtes,  swa  swa  se 
dcd,  po  wät,  J)ffit  hc  mot  lytle  hwile  rixjan.  he  forbyt 
a»lcuiii  men  ador  to  bycganne  odde  to  syllanne,  butan 
Iic  on  bis  foranhcafde  habbe  bis  mearce.  donne  bis 
5  leaßc  witegan,  pa  beod  mid  dcofles  gaste  afylde,  araarad 
bim  anlicnesse,  and  pserto  bi  gcnydad  men  to  gebiddanne, 
fordan  hc  deofol  sylf  sprecd  purh  da  deadan  anlicnesse. 
and,  ponnc  be  pus  wett,  ponne  cumad  up  of  belle  eges- 
lice  niycele  deor,  swylco  swa  neßfre  aer  gesawene  neeron 

10  od  done  timan;  hi  bcod  gewaepnode  on  da  wtsan,  'pe 
man  bors  gewffipnad,  ponne  man  to  wige  pencd;  bi  hab- 
bad  on  beafde  belmas  steape,  and  beora  breosta  beod 
mid  byrnum  befangene ;  beora  beafda  beod  mannes  heaf- 
dum  gelicc,  and  bi  babbad  teeglas  pam  wyrmum  gelice, 

ij  pe  men  batad  prowend.  beora  fydera  swegad,  swa  swa 
wseteres  dyne,  and  by  babbad  ted  Iconum  gelice;  hi 
fleod  swiftlico,  and  beora  grymetung  bid  gelte  crsetena 
cearcetungc ;  and  by  ferjad  pone  awyrgedan  engel  on 
brycge,   pone  men  aw^estcnd  batad;   bi  farad  ofer  ealne 

30  middaneard  iif  mondas  fülle,  and  be  asent  geond  mid- 
dancard  ridondno  bere,  to  dan  pffit  by  scylon  priddan  deel 
mnncynncs  ofslean,  psßt  syndon  ponne  twcntig  pusend 
sidnn  tyn  pusenda.  beora  borsa  beafda  beod  leona  beaf- 
dum  gelice,  and  beora  tseglas  beod  nsedrena  heafdum  ge- 

*  to  wedaiie  deoflico  F  *  wat  F  \\  -byt  F  •  bycgenne  F  \\ 
-lenne  /*||  bulon  F  *  forheafde  F\\  hajbbe  jf^||  inearcan  {das  sweite 
a  auH  e)  F  \\  aiid  (hinzugefügt  von  a.  h.)  donne  (wfter  don  ü.  d.  z, 
von  a.  h.)  F  »  wllegan  /'||  gaste  afyllede,  ar^rad  F  •  -nysse  F 
^  sprecd  sylf  F  \\  -nysse  and  menn  purh  ^tei  beswicad  F  *  myccle 
dt>or  F\\  &T  gesäw-  F  *°  ttman  i^||  -wffipn-  F\\  wisan  F  **  -wcbpu- 
F\\  wige  ?'  »«  sleape  F  ||  br(e)osta  B  »»  -genne  F  ||  heafdo  F 
**  haled  BF  \\  fröwend  F  \\  fyd-  (y  aus  i)  B  \\  sw^-  F\\  swa  swa] 
swa  F  "  grym-  F  ||  crAtena  F  "  cearcecunge  B  ||  öncgel  on 
heora  hr.  F  *•  föne  (pe  ü.  d.  z.  voti  and,  hd,)  F\\  hätad  F\i  ofer] 
geond  F  ««  -eard  flf  monpas  F  \\  (he)  F  ||  ofer  eahie  middan-  F 
^^h^TeF\\scu\onF\\(\&\F  " -slean  i^  ^»  pusenda  i'  *♦  nawldr- 1^  || 
gelice  F 
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lice,  and  fyr  and  swefl  and  deadberende  smlc  gted  of 
heora  raude.  donnc  eefter  pan  gcgaderad  se  godes 
widersaca  ealle  peoda  to  gefeohte  ongean  J)one  heofon- 
lican  cyning  on  daere  stowe,  pe  man  hat  Ermagedon,  ac 
hy  weordad  ealle  mid  uplicum  fyre  forbaernde ;  and  godes  5 
(elmihtiges  grama  beeymd  ofer  pses  deofles  bearn  Ante- 
cTist  8ßt  nyhstan,  swa  swa  se  apostol  Paulus  awrat  be 
hini  pus  cwedende :  quem  dominus  lesus  interficiet  spiriiu 
oris  sui,  paet  is  on  englisc,  paßt  «drihten  haelend  ofslihd 
hine  inid  bis  werde;  swa  hweder  swa  he  bid  ofslagen  lo 
purh  mihi  ures  drihtnes  agenes  bebodes  odde  Michael 
godes  heahengel  hine  ofslea,  purh  daes  lifigendan  godes 
miht  he  bid  ofslagen  and  nä  purh  nanes  engles  mihte. 
bec  saecgad,  paet  se  godes  widers&ca  Antecrist  bid  of- 
slagen on  Oliuetes  dune  innan  bis  getelde  upon  bis  u 
heahsetle  wid  pa  ylcan  stowe,  pe  ure  drihten  haelend 
Crist  astah  up  to  heofonum  to  bis  halgan  faeder  eallum 
pam  geleafFullum  mannum,  pe  daer  neah  waeron,  on  loc- 
jendum.  and  rihtlic  bid,  paet  se  godes  widersaca  Ante- 
crist fealle  nider  into  helle  to  dam  ealdan  deofle  bis  so 
faeder  fram  paere  stowe,  pe  he  swa  modiglice  mid  woge 
him  geahnode,  fordan  Crist  godes  sunu  astah  aer  panon 
up  to  heofonum  to  bis  halgan  faeder.  eow  is  eac  to 
witanne,  paet  domes  daeg  ne  bid  nä  sona  aefter  Antecristes 
forwyrde,  ne  eac  drihten  ne  cymd  ponne  gyt  eallum  >» 
mancynne  to  demanne,   ac  aefter  Danieles  witegunge  hc 


/"S.    -.    *N.   ^^•*-  -V.- 


»  fyr  F\\  swöfel  i^H  -berendne  F  »  -säca  F\\  peode  F\\  göd  f. 
h.  kyning  F  *  man  hat]  hatte  i^|I-gedön  -F  •  hy  w.  e.]  paerrihte 
(hy)  forwurpad  ealle  aetgaedere  F  \\  f^re  fserlice  F  •  gräma  F  \\ 
b^arn  F  ^  and  (sp.  nachgetr.)  aet  nextan  F  *®  wörde  jP||  hwaeder  F\\ 
-slägen  F  "  üres  F  \\  Michahel  F  "  -encgel  F  \\  godes  f,  F 
1»  nä  f.  F  »*  böc  secgad  F  ||  wipersäca  F  **  düne  F  "  hal- 
gum  F  *•  waeron  F  *•  rihtlice  F  *•  -dan]  (-fon  de)  über  d,  z. 
van  a,  h.  F  ||  astah  F  \\  pänon  F  "  halgum  F  »*  w!t-  F  ||  doraes  F  \\ 
na  söna  F  **  gvt  J^  ||  eallv  inancyn(ne)  (das  v  und  ne  von  and.  M,)  B 
»•  döm-  F 
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syld  mannum  fyrst  to  gebctanne  and  heora  synna  to 
behreowsjanno,  pe  a»r  J)urh  pces  deofles  lare  bepaehte 
wfieron,  {)a?t  hi  god  forsawon  and  J)am  widersacan  olehtan; 
psßt  seogad  bcc,  J)8et  sy  .xl.  daga  fyrst.  and  rade  asftcr 
5  pam,  {)8es  de  bcc  ssecgad,  gewoord  sc  micla  dorn,  and 
J)eo8  woruld  geendad.  we  agan  py  swyde  miclc  pearfe, 
ptet  we  wid  swylcne  ege  wtere  bcon  and  eac  da  warnjan. 
pe  swylc  nyton,  swylc  toward  is,  fordam  pe  hit  is  nyr 
pam  timan,  ponne  ungelserede  men  gelyfan  wyllad.     eac 

10  IC  ssecge  to  sode,  pset  deofol  wile  aeices  mannes  gepanc, 
gif  he  mseg,  swyde  gelettan,  pset  he  hit  na  ne  under- 
stände,  peh  hit  him  man  seege,  ne  hine  wid  pset  ne 
warnige.  and  purh  pset  wyrd  nisest  manna  beswiccn,  pe 
hi  ne  beod  swa  wsere  ne   swa  wcl  gewarnode  ser,   swa 

15  swa  hi  beporfton.  la  hwset,  we  nu  ungcsselige  syn,  pset 
we  US  bet  ne  warnjad  wid  pone  egsan,  pe  toweard 
is,  and  pset  we  us  ne  ondrsedad  pone  toweardan  dseg 
pses  miclan  domcs.  se  is  yrmda  dseg  and  eaira  ear- 
foda  dseg.     and  we  geseod  and  gelomlice  gecnawad  be 

20  dam  tacnum,  pe  Crist  sylf  forcssede,  pset  hit  georne 
nealsecd  to  dam  dorne,  pe  he  sylf  to  cymd;  and  wc  witan, 
pset  pserto  gesanmod  wyrd  eall  heofenwaru  and  call 
eordwaru  and  eall  hcllwaru,  and  seeal  ponne  manna  ge- 
hwylc    gescead    agyldan    ealra   para   dseda,    pe   he  her 

35  adrch  ser  on  life.  ne  bid  pser  bcdigicd  pset  digleate  ge- 
panc, pe  senig  man  sefre  gepohtc,  butan  hit  ser  geandet 

»  beröows-  F  ||  jfcr  F  ||  lare  F  «  waeron  F  ||  ole(h)tÄn  B, 
ol&htan  F  *  böc  F  ||  sy  feowertig  F  |1  hrade  F  •  secga{>  F  ||  ge- 
wurd  F  II  miccla  F  ||  d6m  H  *  |)onne  geendad  F  ||  agon  {>y  s. 
myccle  F  ■  towerd  F  ||  neär  F  •  gelyfan  F  ||  willan  B  *•  seq^e 
eow  to  soda(n)  {daB  a  au%  e)  i^||  se  d.  i  ||  wile  F\^  (ge)pänc  (äoM  ge 
M.  d.  z,  von  a.  h,)  F  "  -ton  F  "  -stÄnde  F\\  feah  F  *•  wurd 
F\\  -swicen  fe  ht  F  >*  wel  F  »*  h!  I  \\  nü  F  ||  -sselige  syn  F 
"  micclan  F  "  gel6m-  jP  "  sasde  F  **  witon  f.  I>«r  gesomnad 
bid  F  "  beofonwaru  F  «♦  -scead  F  "  adröah  ser  F  «•  *päiic 
F II  a?ni  mon  F  \\  buloii  F 


XLII  203 

and  gebet  waere.  eall  middaneard  bid  ponne  on  da^g 
byrnende,  and  8b1c  man  sceal  J)onne  on  dag  of  deade 
arisan,  |)e  tefre  on  life  wees,  and  J)urh  paöt  fyr  to  dam 
dorne  faran.  dser  bid  poune  on  deeg  gryre  se  msesta, 
fordam  |)urh  godes  mihtc  bid  eall  astyred  ge  heofen-  s 
wered  ge  eordwered  ge  hellwered,  and  eall  hit  bid  bif- 
jende  and  cwacjende.  ac  dser  gewyrd  purh  godes  mihte 
rade  tosceaden  J)8Bt  wered  on  twa,  and  scylon  pa  for- 
wyrhtan,  pe  her  on  life  noldan  gode  gehyran  ne  godes 
läge  healdan,  ac  deofle  fyligdon,  donne  eac  habban  pset,  lo 
pset  hi  8Br  gecuran;  J)8et  is,  psöt  hy  ponne  scylon  to  helle 
faran  mid  sawle  and  mid  lichaman  and  mid  deofle  wunjan 
on  helle  witum.  peer  is  ece  bryne  grimme  geraencged, 
and  |)ffir  is  ece  gryre,  pser  is  wänung  and  gränung  and 
a  singal  sorh.  wa  dam,  pc  pa^r  sceal  wunjan  on  wite;  i» 
him  wffire  betere,  |)8et  he  «efre  on  worulde  man  ne  ge- 
wurde, ponne  he  ge  wurde,  nis  se  man  on  life,  pe 
areccan  msege  ealle  pa  yrmda,  pe  se  gebidan  sceal,  se 
de  on  da  witu  ealles  behreosed,  and  hit  is  ealles 
pe  wyrse,  pe  his  cenig  ende  ne  cymd  sefre  to  worulde.  ao 
didcr  scylan  manslagan  and  pider  scylan  manswican; 
pider  scylon  sewbrecan  and  pa  fulan  forligeras;  pider 
scylan  mansworan  and  morpwyrhtan;  dider  scylan  git- 
seras,  ryperas  and  reaferas  and  pas  woruldstruderas ; 
pider  scylon  hlafordswican  and  pa  unrihtdeman,  pe  demad  25 
a^fre  be  dam  sceattum  and  swa  wendad  wrang  to  rihte 


»  gebot  waere  F  •  arisan  F\\  fyr  F  *  faren  F  •  -dan  F 
astyroü  F  ||  heofon-  F  •  biujendei^  '  paer  wurd  JP'  ■  hrade  F  \\  sculoii 
F)\  forwrihtan  B  •  hör  on  life  noldon  F  *®  donne  scylon  eac  hab- 
ban By  d.  sculon  habban  F  "  aer  F  ||  -ron  F  ||  sculon  F  "  -homan  F 
»•  wite -F II  ece  F  ^^  wä  F  "  naefre  i^||  gewürde  F  »•  mage  F 
»•  wilu  F II  -hreosad  F  "  (a?nig)  F ||  nsefre  F  »*  sculon  jedesmal  F\\ 
mans-]  »wbrecan  F  '*  sculon  F  \\  aew-]  manswican  F  \\  -Ügeras  F 
*»  (sculan)  (das  erste  med)  F  \\  sculon  (das  zweite  mal)  F  **  and 
ryp.  F II  pas  /.  I  **  scul-  F  *•  sceatte  F  \\  (a)wendad  (das  a  von 
and,  hd,  ü,  d.  z.)  F  ||  über  wrang  als  gl.  v.  a.  h,  \  wob  B 
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and  riht  to  wränge;  dider  scylan  peofas  and  |>cod6ceadan; 
pider  scylan  wicean  and  wigleras,  and  radest  is  to  88ee- 
gennc,  ealle  pa  mänfullan,  pe  aer  yfel  worhton  and  noldon 
geewican  ne  wid  god  pingyan.    wa  heom  pses  sides,  pe 

5  hy  men  wurden,  ac  dö  nu  manna  gehwylc,  swa  hit 
micel  pearf  is,  geswtce  yfeles  and  bete  bis  misdseda  pa 
hwile,  pe  he  mage  and  mote;  god  is  swyde  mildheort 
and  wyle  swyde  gemildsjan  and  mycel  forgifan  pam,  pe 
mid  inweardre   heortan   yfeles    geswicad   and    geomlice 

10  betad.  ac  wä  pam,  pe  on  yfele  purhwunjad  and  nan 
ping  ne  betad,  set  heora  ende  hy  scylon  witodlice  mid 
ealle  forwurdan.  eala,  eala,  gesaslig  bid  pset  wered,  pe 
ponne  on  domdaege  asyndred  wyrd  fram  deofles  gemanan, 
psßt  syn  da  gesseligan,    pe  god   lufjad  and  bis  bebodu 

15  healdad;  hi  scylon  ponne  pses  ece  lean  habban,  and  he 
heom  ponne  on  dseg  lutlice  gepancad,  pses  de  hy  on  life 
bim  rihte  gehyrdon.  and  he  rade  aefter  cwyd  odrum 
werde  to  pam,  de  bis  willan  ser  gefremedan:  ^farad  nu,' 
he  cwyd,  ^mid  me  into  heofena  rice,  paet  eow  is  gegearcod 

20  to  ecan  edleane  eowres  geswinces,  pe  ge  for  minum 
lufan  aer  on  worulde  adrugon/  and  hy  ponne  farad  mid 
gode  sylfum  and  mid  bis  englum  and  mid  eallum  hal- 
gum  on  ecne  gefean  beofona  rices.  daer  naefre  leofe  ne 
gedaelad,  ne  lade  ne  gemetad,  ne  naefre  daeg  aefter  daege, 
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*  wränge  F,  darüber  ah  gl,  von  a.  h,  \  wohe  B  |i  sculon  F  || 
peofas  F  *  sculon  F\\  hra|)osl  F  ||  secganne  F  *  &r  F  \\  worht-j 
dydon  und  darüber  von  a.  h,  ul  worhten  i^||  nöld-  F    *  wa  eom  F 

*  hi  (m)  F\\r\\i  f.  B  •  -d&da  F  '  möte  F  •  wyle  (y  aus  i)  B, 
wile  F  II   sw.  hrape  gemilisjan  F  ||  mycel  (y  aus  i)  B  ||  -gifon  F 

•  inneweardre  F  \\  -swicad  (d  aus  n)  B,  -swlcad  F  ^^  wslF  **  bötad 
F  II  scul-  F  II  witodl.  f.  F  "  wurd  F  \\  -mänan  F  "  synd  F  \\ 
hebödu  F  "  scul-  F  \\  6ce  (ed)lean  (das  ed  ü.  d.  f.  von  a,  k.)  F 
>•  I)ancad  F  \\  llfe  h.  riht(lice)  F  "  he  /.  F  \\  hrade  F  \\  cwyd 
(y  auf  ras.)  B,  (pon  he  ü.  d.  z,  von  a,  h.)  cw  F  "  w6rde  F  jj 
»r  i^ll  -medon  F  *•  cwyd  (y  auf  ras.)  B,  cwed  F\\  rlce  F  *•  Äc. 
edlöane  i^||  -swinces  F  "  lufon  F\\  adrügon  F  »»  rices  i^l|  Itofe  F 
»♦  -metad  F 
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ne  niht  seftcr  nihte,  ac  pser  Vid  See  bliss  and  ece  wuldor 
and  ece  gefea  mid  urum  drihtne  and  mid  bis  f)am  hal- 
gum  heapum  ä  on  worulda  woruld  &  butan  ende.     amen. 


XLIII  (37). 
SnnnandaBges  spell. 

Her  sfegd  on  pisuni  drihtnes  serendgewrite,  peet  f^r  s 
cymd  sume  pissa  haerfesta  ofer  manna  bearn.  and  hit 
gefeald  serest  on  Sceotta  land,  and  hit  pser  forbaernd 
ealle  da  fyrenfullan,  pa  de  nü  god  gremjad  mid  sunnan- 
deeges  weorcum  and  sseternesdseges  ofer  non.  and  hit 
ponne  faerd  on  Brytwealas  and  geded  paer  paet  iice.  lo 
and  ponne  hit  faerd  on  Ängelcyn  and  geded  paer  paet 
ilce,  pe  hit  dyde  pam  odrum  peodum  twam.  donne  hit 
faerd  sud  ofer  sae  geond  paet  peodland,  and  hit  paer  for- 
baernd  paet  mancyn,  swa  hit  her  ver  dyde. 

Fordam,  men  pa  leofestan,  gepencan  wc,  paet  an  15 
diacon  weard  fordfered  on  Sceotlande,  and  he  waes  fif 
wuean  dead  and  onwöc  pa  eft  of  deade  and  spraec  to 
mannum;  and  he  saede  fela  wundra,  pe  he  geseah  on 
daere  odre  weonilde,  and  naes  aenig  word,  paet  aenig  man 
on  hine  funde,  butan  hit  waere  eall  sod,  paet  paet  he  saede.  20 
and  naes  syddan,  paet  he  aeniges  eordlices  metes  abyrigde, 
ne  he  naefre  syddan  butan  cyrcan  ne  com.  and  paes 
diacones  nama  waes  Niäl  bäten,  and  se  diacon  saede 
fram  pysum  fyre,  emne  swa  we  raedad  on  sunnandaeges 
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*  bliss  (das  erste  s  sp,  nachgetr.)  B  »  6ce  geföa  m.  ürum  F 
*  heapum  (and  an  ece  dseg  ü.  d.  z.  von  a.  h,)  ää  on  eaira  w.  F  \\ 
a  buton  F 

XLIII.  in  B  enthalten  und  danach  gedruckt,  die  hom,  findet 
sich  mit  sehr  bedeutenden  abweichungen  noch  in  K  und  daraus  ge- 
druckt 8,  215  ff.      »  pises  hs.      •  sum  hs,      •  fyren-  (y  aus  i)  hs, 
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spelle,  daet  drihten  sylf  gewrat  ju  gewrit,  pset  he  woldo 
ealle  synfulle  men  forbaernan.  and  ponne  ssede  sc  diacon, 
pset  pset  fyr  cymd  fordan  ofer  manna  bearn,  py  pe  men 
gelefad  to   hwön  drihtnes  sylfes  {erendgewrites,   pe   he 

5  sylf  to  Scs  Petrus  cyrican  äsende,  ac  heo  him  wid- 
sacad,  swa  sume  men  jü  geara  dydon  pam  heahfsedere, 
pa  he  done  miolan  flod  bodade  menniseum  cynne  huru 
hundtwelftigum  wintrum,  ter  he  c6me  and  ealle  men 
adrencte  butan  ehta   mannura.     donne  Noe  pis  mannum 

10  sffide  be  dam  flode,  pa;t  he  wolde  ealle  synfulle  menn 
adrencan,  ponne  hlogen  men  his  worda  on  bysmer  and 
cwitdon,  paet  he  luge,  swa  ponne  wenad  nu  manige 
men,  papt  pcs  diacon  leoge  be  pam  fyre,  pe  drihten  sylf 
hine   secgan   het  manna  bearnum.     ac  men  him  nellad 

15  gelefan  pe  m&,  pe  heo  Noe  dydon,  aer  paet  fyr  heom  on 
sitt,  swa  ponne  jü  men  ne  woldon  gelefan  Noes  werde, 
aer  ealle  wolcnu  and  ealle  heofones  peotan  waeron  mid 
waetere  gefylde,  and  ealle  eordan  aeddre  onspningon 
ongean  pam  heofonlican  flöde.     and  hit  pa  ongan  rinan 

20  feowertig  daga  and  feowortig  nihta  tosomne  py  maestan 
rene;  and  seo  eorde  weoll  ongean  pam  heofonlican  flode 
swa  swyde,  od  daet  paet  weiter  waes  heahre,  ponne  apnig 
munt  aefre  waere.  and  pa  fordam  adruncon  ealle  cwice 
wihta,    pe  betwyx   heofonan   and  eordan   waeron    butan 

25  ehta  mannum  (daet  waes  Noe  and  his  wif  and  heora 
preo  suna,  Sem  and  Cham  and  Jafeth,  and  heora  preo 
wif)  and  aelces  cynnes  twa  gcmacan,  paet  peos  weoruld 
mihte  of  hym  awaecnjan.  ac  paet  is  lang  and  wundorlic 
to   saecganne,   hu  pa    wurden    generede  in   paere   Noes 

sd  earce,  pa  de  paer  to  läfe  odstodon.  donne  nu  geganged 
pam  mannum,  pe  pyses  fyres  cyme  nellad  gelefan,  paet 
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heo  ealle  forbeornad.  hwaet,  Crist  sylf  hine  to  dan  gecad- 
medde,  p8et  he  wrat  gewrit  on  dam  seofodan  heofone 
swyde  eorlicum  wordum  for  sunnandeeges  weorcum  and 
saBternesdfieges  ofer  nön.  fordan  sc  an  dseg  wses  swide 
oft  gehalgod  callum  godes  gesceaftum  to  reste  butan  5 
dcoflum  and  haedenum  sawlum,  pa  nffifrc  reste  ne  onfod; 
and  pis  he  awrat  eall  mid  gyldenum  stafum  menniscum 
cynne.  and  fordam  men  habbad  heo  sylfe  swyde  strang- 
liee  wid  god  awerged  and  wid  ealle  his  halgan,  fordan 
pe  heo  nellad  healdan  pone  halgan  sunnandaeg  mid  10 
rihte  fram  n6ntide  pses  saetemesdfegeB  od  monandaeges 
lihtincge.  fordan  drihtcn  Crist  swör  purh  his  pa  halgan 
prynnesse  and  pa  sodan  annesse:  sS  man,  se  de  ne  wolde 
healdan  pone  halgan  sunnandaeg  mid  rihte,  paet  he  w&re 
awerged  in  da  neodemestan  hellewttu.  and  he  swa  15 
ewaed:  Mc  sende  haeden  folc  ofer  eow,  and  pa  eow  beni- 
mad  eowres  edles  and  eowres  lifes;  and  ic  sSnde  on 
eowrum  husum  cwealm  and  hungor  and  unttmnesse  and 
fyr,  paet  forbaernd  ealle  eowre  welan/  hwylc  fyr  maende 
Crist  elles,  butan  paet  ilce,  paet  se  diacon  foresaede?  and  20 
he  ewaed:  gif  we  nu  woldan  swa  lyt  gelefan  drihtnes 
sylfes  aerendgewrites ,  swa  men  jü  dydon  paes  flodes  to- 
cymc,  ponne  becymd  paet  fyr  hrade  ofer  manna  beam. 
and  se  kn  bröga  bid  strengra  to  araefnanne,  ponne  aefre 
aenig  aer  in  middanearde  beeome;  and  men  sweltad  butan  25 
pam  fyre  for  daes  punres  ege  anum  and  paere  ligette 
and  for  daem  ormaetlicum  ewealme,  pe  heo  geseod  be- 
foran  heora  eagum. 

La  leofan  men,  utan  us  warnjan  georne  pa  hwile, 
pe  we  magon.     us  gebyred,   paet  we   aelces  pinges  ure  so 
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geogude  tcodunge  rihtlice  gode  bctaecan,  ure  sulhffil- 
messan  xv  niht  on  ufan  eastran  and  ure  geogude  teo- 
dunge  be  pentecosten.  and  sy  aelc  heordpening  agifen 
be  Petrus  meessedseg  to  pam  biscopstole  «elce  geare,  and 

5  cornteodung  be  emnihte  odde  tatest  be  ealra  halgena 
msessan,  and  cyricsceattas  to  Martinus  maessan,  and  leoht- 
geseeota  preowa  on  geare :  serest  healfpeningwurd  wexes 
to  candelmsessan  and  eft  on  easteraefen  and  priddan 
side  to   ealra  halgena  msessan.     and  healde  man  selces 

10  sunnandseges  freolsunga  fram  saeternesdaBges  none  od 
monandaeges  lihtinge  and  aelcne  oderne  maessedaeg,  swa 
he  beboden  beo.  and  sunnandaga  cypincge  we  for- 
beodad  eae  eornostlice  and  aelc  folcgemöt,  butan  hit  for 
mycelre  neodpearfe  sy;  and  paet  man  aelc  beboden  faesten 

15  healde,  sy  hit  ymbrenfaesten ,  sy  hit  lenctenfaesten ,  sy 
hit  elles  oder  faesten,  mid  ealre  geornfulnesse ;  and  to 
Scä  Marian  maessan  aßicere  and  to  aelces  apostoles  maessan 
faesten,  butan  to  Philippi  and  Jacobi  we  ne  beodad  nan 
faesten  for  dam  easterlican  freolse,  and  aelces  frigedaeges 

20  faesten,  butan  hit  freols  sy.  and  we  forbeodad  ordal  and 
adas  freolsdagum  and  ymbrendagum  and  lenctendagum 
and  rihtfaestendagum  and  fram  aduentum  ilomini  od 
odabas  epiphanie  and  fram  septuagesima ,  od  fiftene  niht 
beon   geeastrode.     and  eac  we   laerad  eornostlice,    paet 

S5  cristenra  manna  gehwylc  understande,  paet  he  aefter 
fordside  butan  sawlsceatte  on  mynstre  ne  liege,  ac  ge- 
laeste  man  &  pone  sawelsecat  aet  openum  pytte.  leofan 
mcn,  eac  ic  bidde  for  godes  lufan,  paet  aelc  cristen  man 
understande  georne  bis   agene  pearfe,  fordam  ealle  we 

30  scylan  aenne  timan  gebidan,  ponne  us  waere  leofre,  ponne 
eall,  paet  on  middanearde  is,  paer  wo  ä  worhton  pa  hwile, 
pe  we  mihton,  georne  godes  willan ;  ac  ponne  we  scylan 
habban  anfcald  lean  paes,  pe  we  on  lifo  aer  geeamoden. 
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ac  utan  beon  on  gebyrgc  carnium  wudewum  and  steop- 
cildum  and  helpan  georne  earmum  mannum,  aelpeodigum 
and  utan  cumcnum.  utan  hlywan  ofcalene  and  w»fan 
nacode  and  syllan  niete  pam  gehingredum  and  drenc 
J)am  ofpyrstum.  utan  frefrjan  ahwsenede  and  hyrtan  or-  5 
müde,  alysan  gehaefte,  gif  us  to  |)am  onhagige,  and  seoce 
geneosjan  and  fordferede  |)earfan  mildheortlice  cystjan 
and  syddan  bebyrjan.  se  de  |)U8  ded,  he  ded  him  sylfum 
micle  pearfe.  fordam  an  tima  cymd  ure  »ghwyleum, 
ptct  US  waere  leofre,  J)onne  eall,  pajt  we  on  worulde  10 
wida^ftan  us  ponne  laefad,  peer  we  ä  worhton  J)a  hwile, 
J)e  we  mihton,  paet  gode  licode.  ac  ponne  we  scylon 
habban  anfeald  lean  pees,  de  we  on  life  a^r  geworhton. 
wa  dam  ponne,  pe  a3r  geearnode  hellewite.  dsßr  is  ece 
bryne  grimme  gemencged,  and  pser  is  ece  gryre,  pa^r  is  la 
ece  ece  and  ps^r  is  sorgung  and  sargung  and  ä  singal 
heof;  dter  is  benda  bite  and  dynta  dyne,  pser  is  wyrma 
slite  and  ealra  waedla  gripe,  peer  is  wänung  and  granung, 
paer  is  yrmda  gehwylc  and  ealra  deofla  gepring.  wa 
dam  ponne,  pe  pter  sceal  wunjan  on  wite;  betöre  him  20 
waere,  paet  he  mann  naere  aefre  geworden,  ponne  he  ge- 
wurde; fordam  nis  se  man  on  life,  pe  areccan  maege 
ealle  pa  yrmda,  pe  se  gebidan  sceal,  se  de  on  pa  *vitu 
ealles  behreosed;  and  hit  is  ealles  pe  wyrse,  pe  his  aenig 
ende  ne  cymd  aefre  to  worulde.  25 

Bis  gewrit  saegd  get  ford,  paet  drihten  swöre  ad 
swide,  gif  men  ne  woldon  get  geswtcan  untidweorces, 
paet  god  wolde  sendan  aerest  hungor  and  adla  on  manna 
ceap,  aer  paet  fyr  come  on  heo,  and  heo  mid  mislicre 
seocnesse  aet  mannum  genyman.  and  pis  he  ded,  for-  30 
dam  pe  se  sunnandaeg  is  swide  micelum  gecoren  eallum 
godes    gesceaftum,    fordam   pe   he   waes    ealra    daga  se 
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aeresta,  and  he  bid  eft  se  nexta.  and  on  {)one  daeg 
drihten  of  deade  aras;  and  fordon  he  wses  syddan  call 
genemned  to  sunnandöpge  od  daes  monandepges  lihtincge, 
forpan  pe  drihten  on  pam  da^ge  of  deade  aräs.  and  pajt 
5  bid  gedon,  pa^t  pusend  daga  bid  gedon  to  anum  sunnan- 
dtege;  and  ponne  on  pam  dajge  forbyrnd  heofon  and 
eorde  and  sa?  and  ealle  pa  gcsceafta,  pa  de  on  hym 
syndon.  and  drihten  cynid  on  pam  dcege  to  us,  and  he 
US  ponne   myngad   pies   sunnandieges   weorccs    and    ptes 

10  sffiternesdeegcs  ofer  non  and  pa»re  nionannihte.  and  on 
pone  da;g  wws  Adam  gesceapen,  se  »eresta  man.  and 
on  pone  da>g  Moyses  oferfor  pa  readan  sa*  mid  his  werode 
drygum  fotum,  and  his  feond  adruncon  behindan  him  in 
peere  sti*.     and  on  pone  döPg  drihten  ongan  »rest  Israhela 

15  folc  fedan  mid  mannan  pam  heofoneundan  mete.  and 
drihten  cwicd,  prot  six  dagas  syndan,  ^pset  eow  is  alefed 
eowre  weorc  on  to  wyrcenne,  ac  se  seofoda  is  min  se 
halga  restendaeg.  and  ealle,  pa  de  on  dam  daegc  dod 
heora  weorc,   ponne  beod   pa  deade   sweltende ;   and  se 

20  dead  bid  on  helle  deopnesse.  and  healdad  ge,  Israhela 
bearn,  minne  restenda^g  and  micrsjad  hine  in  eowrum 
cynne,  fordan  ae  oca  trcowa  is  betwux  me  and  Israhela 
beamum/  and  sodlice  on  six  dagum  wwron  geworhte 
heofonas    and  eorde    and  ealle  pa  gesceafta,  pa  de  on 

26  hym  syndon;  and  pa  on  pam  seofodan  dajge  ablan  drihten 
fram  a^lcum  weorce.  and  pa  gebyrede  hit  on  sume  tide, 
pa?t  Dathän  and  Abiron  and  Choreb,  pa  dreo  ealdormen, 
noldon  wurdjan  pone  halgan  sunnandeeg,   swa  swa  hym 
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boboden  wtes  aegder  ge  J)urh  Moyaes  ge  |)urli  urne  drillten 
sylfne.  and  hy  wurdon  gode8  wyderwinnan  and  for- 
heoldon  teodunge  and  selc  oder  fing,  |)e  to  godes  handa 
belimpan  sceolde;  and  pa  forwurdon  hy  sona,  and  seo 
eorde  pa  tobajrst  under  hym,  and  hy  |)a  feollon  |)urh  5 
da  eordan  nyder  mid  eallum  heora  werode.  and  hy 
wurdon  ealle  besencte  mid  sawle  and  mid  liehaman  in 
helle  deopnoase.  swa  ponne  nu  geganged  manna  bear- 
mim,  {)a»t  heora  sawle  beod  besencte  in  helle  deopnesse, 
gif  heo  ne  wyllad  healdan  pajs  sunnandseges  bebod  and  10 
sa^ternesdaeges  ofer  non  and  psere  monannihte.  and  paet 
is  eac  cud,  pset  Jordanis  seo  ea,  pe  Crist  w^ees  on  hire 
gefullad  on  sunnandsege,  paet  heo  getacnad  paßs  daeges 
halgunga,  forden  nis  an  staepe,  papt  heo  wille  oferyrnan 
fram  nontide  paes  saeternesdaeges  od  daes  monandapges  15 
lihtincge.  and  drihten  äsende  on  sunnandaeg  his  apostolon 
|)one  halgan  gast  on  fyres  ansyne.  and  on  pam  daege 
wurdon  todaelede  manna  gereordu;  and  aßr  waps  eall 
weoruld  sprecende  on  an  gereord,  and  nu  synd  gereord 
twa  and  hundseofontig.  and  is  eac  cud,  paßt  for  paes  50 
dapges  halgunge  and  weordunge  ealle  hellware  onfod 
reste,  gif  heo  aefre  fulluhtes  onfangen  haefdon,  fram  non- 
tide paes  saeternesdaegea  od  monandaeges  lihtincge.  and 
me  pis  is  lang  to  secganne  and  to  writanne,  hu  oft  se 
an  daeg  waps  gehalgod,  and  hu  oft  he  waes  forboden  purh  2s 
god  sylfne  and  purh  his  halgan,  papt  him  man  on  ne 
worhte.  and  Nial  ssede,  se  diacon,  se  wans  fif  wucan  on 
heofonum,  he  sapde,  paet  god  sy  for  sunnandapges  weorcum 
and  saeternesdapges  ofer  non  ealra  swidost  abolgen,  and 
paet  he  fordam  swidest  sende  misgelimpu  on  manna  30 
beam.     and  he   saede,    paet  for  manna  ungeleafTulnesse 

*  wyder-  {das  y  aus  i)  •  nyder  (y  aus  i)  "^  in  (darüber  0) 
•  in  (über  dem  i  ein  0)  ***  heo  (darüber  i)  ||  wyllad  (y  aus  \)  "  über 
dem  nis  von  Jordanis  steht  von  and.  hd.  nen  **  stäupe  (ib  aus  e) 
*•  aplas  (iiber  dem  -as  steht  on)  **  eall  hs,  «*  heo  (darüber  i) 
"  über  god  ein  zeichen  wie  ein  kleines  u  (wn  kürze  anzudeuten?) 
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aynd  calle  pas  eordlicaii  |)ing  acorrede,  pfißt  heo  ne 
syndon,  swylco  heo  ju  wseron.  and  drihten  sende  his 
agen  handgewrit  on  Scs  Petrus  heahaltäre  in  his  circan, 
pfer  ma^st  manna  fa?rd,  {)a»t  he  get  wolde  his  mildheort- 

5  ncsse  on  us  gccydan  and  us  sa^cgan,  hu  we  us  gehealdan 
sceoldan  wid  godes  yrre,  and  hu  he  wid  us  gedon  wolde, 
gif  we  no  woldan  healdan  sunnandffiges  bebod  and  sseter- 
nesdeeges  ofer  non  and  pajre  monannihte.  da  waes  J)a?t 
gewrit  pus  awriten  mid  gyldenuin  stafum:  ^anten,  amen, 

10  dico  uohis.  sod  is,  sod  is,  pffit  ic  eow  seege:  gif  ge 
healdad  pone  sunnandrog  mid  rihte,  ponne  ontyne  ic 
eow  heofona  rices  dum,  and  ic  eow  sylle  manigfealde 
weestmas  rainra  bletsunga  on  eowrum  husum  to  nytte  od 
ende   eowres   lifes.     and  gif  go  bcod  gehwyrfde  to  me 

15  and  to  minum  halguni,  swa  hwros  swa  ge  me  biddad  on 
minum  naman,  call  ic  hit  eow  seile,  and  ic  blissige  on 
eow  and  go  on  me;  and  ge  beod  haiige,  forpan  ic  eam 
eower  drihten,  and  nis  aenig  oder  butan  me.  and  ic 
swerige  purh  mine  mihte  and  purh  mine  englas,  cherubin 

20  and  Seraphim,  pa  clypjad  freabrihtum  »tefnum  and  pus 
cwedad:  saiidiis,  sanrfm,  sandm  dominus,  dcus  sabaoOi! 
da  cwced  drihten  god:  ^purh  heora  mihte  ic  swerige,  gif  ge 
ne  healdad  pone  sunnanda^g  mid  rihte,  ponne  cymd  ren 
and   hagolstänas    ofer   eow,    and  mioel    fyr   bid   onseled 

25  ofer  eow.  and  ic  ponne  forbserne  ealle  pa  fyrenfulle,  pa 
de  foran  to  unriht  wyrced,  odde  on  pam  daege  him  hlaf 
baccd  odde  hine  badad  odde  his  fex  efesad  odde  hine 
scerd  odde  on  pam  da}ge  oderne  swingd  odde  his  hus 
feormad,  odde  he  unalyfedlice  gegsed  on  pam  daege,  paet 

30  he  sy  werig,  odde  aßnig  unriht  gefremme  on  pam  daege. 
da  pe  hit  dod,  ponne  beod  pa  awergede  fram  me  in  pa 
ecan  witu  and  heora  bearn  butan  ende.' 


*  heo  (über  dem  eo  ein  i)  *  heo  {darüber  i)  ||  über  ju  van 
and.  hd,  l  hwilon  •  in  (darüber  o)  '  h(e)aldan  *•  (ne)  ••  fyren- 
(y  aus  i)     •*  awerg-  (über  dem  e  ein  y)  ||  in  (darüber  o) 
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Men  pa  leofestan,  syn  we  ponne  gemyndige  ure 
sawle  {)earfe  «egder  ge  his  raedos  ge  his  mildheortnesse. 
and  jü  geara  uro  yldran  ne  woldan  sunnandffiges  bebodu 
healdan;  J)a  wcard  drihten  hym  swyde  eorre,  swa  swa 
hit  be  US  awriten  is,  and  he  da  sende  of  heofonum  5 
beornende  ren  and  sweelende  leg,  and  be  acwealde  mid 
|)y  brogan  mycelne  deel  pisses  mennisces  cynnes.  and  J)a 
he  geseh  manna  forwyrd,  pset  heo  wseron  cwelende  in 
pam  fyre,  {)a  gcrcaw  him  eft,  peet  his  handgeweorc  swylc 
sär  J)rowjan  sceolde;  {)a  anam  he  pset  fyr  fram  manna  10 
bearnum.  and  eft  ymbe  lytel  ongan  mancyn  eft  abeligan 
god  for  sunnandsßges  wcorcum,  and  pa  ongan  drihten 
writan  J)8et  gewrit  bufan  pam  seofodan  heofone  be  sun- 
nandflßges  weorcum,  swa  hit  her  beforan  seegd.  and  nu 
dod  men  pam  gelicost  syddan,  swylce  hit  wsere  idel  spcll  is 
and  unsod.  nu  he  ponne  gyt  hine  to  dam  geeadmedde, 
pffit  he  Niäl  pone  diacon  of  deade  awehte,  to  dam  paet 
he  mihte  cydan  godes  folce  paet  towearde  yrre.  and  pa 
de  nu  get  ne  gelefad  pisses,  ponne  bid  heom,  swa  swa 
pam  bocerum  bid,  pa  de  nellad  heora  boccraeftas  godes  20 
folce  wel  nytte  gedon;  forden  pect  godes  folc  sceal  be- 
cuman  to  lifes  wege  purh  pa  godspellican  läre,  and 
a5ghwylcum  men  is  beboden  purh  god  sylfne  on  Cristes 
naman  and  on  psere  halgan  prynnesse  naman  and  on 
psere  sodan  annesse  naman  and  on  drihtnes  rode  naman,  25 
pc  he  sylf  on  prowade,  dset  swa  hwylc  man,  swa  pis 
godspell  hsebbe  on  his  gewealde,  paet  he  hit  cyde  godes 
folce  swyde  genehhe  swa  purh  hyne  sylfne,  sw^a  purh 
oderne  gelaeredne  man,  swa  he  ponne  edest  maegc.  and 
gif  he  ponne  gemeleas  laet  licgan  pis  gewrit  unnyt  gode  so 
and  godes  folce,  ponne  cwed  se  haelend  and  ad  swerad, 
paet  he  sy  awerged  fram  him  and  fram  his  halgum. 
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Men  pa  leofestan ,  hwajt ,  Florentius  sc  papa  and 
Petrus  80  biscop  wajron  on  da  tid  on  Röme,  |)a  pis  gewrit 
beconi  on  Scs  Petrus  weofod,  and  heo  waeron  J)a  selcstan 
and  J)a  gccorenestan  witan  »gder  ge  gode  ge  niannum. 

5  sodliee  heo  weeron  gewitan,  Jset  J)is  haiige  gewrit  of 
heofonuni  com,  and  heo  da  fordan  J)us  ewa^don  and  micc- 
lum  eyddon:  *wit  swerjad  J)urh  done  niicclan  anweald 
niihtiges  drihtnes  and  |)urh  |)a  halgan  rode,  pe  Crist  for 
nianna  hffilo  on  prowade,  {)a>t  hit  i.s  sod,  {)a}t  wit  secgad, 

10  dffit  fram  na>nigum  eordlieum  handgeweorce  nees  seo  boc 
awriten,  ae  on  Scs  Petrus  hehaltäre  hit  wses  funden  pus 
awriten  niid  gyldenum  stafum\  hwylc  man  is  ponne  eefre, 
butan  his  beerte  sv  eall  mid  deofles  strselum  awrecen, 
J)a>t  he  wene,  peet  se  halga  papa  and  sc  biscop  dorston 

15  swerjan  raienne  ad  purh  swa  miclan  niöegenprymme? 
and  hit  gebyrede  on  da  tid,  pe  pis  gewrit  becom  on 
Scs  Petrus  weofod,  peet  eall  seo  stow  weard  onrered, 
and  heo  abifode  eall,  and  seo  byrgen  wa>8  open  geworden 
and  unhlidod ,    pser  Scs  Petrus  lichama  inne  leeg.    and  gif 

20  gc  nellad  gelefan,  men  pa  leofestan,  pa3s  «rendgewrites, 
ponne  ne  gepencad  ge  na,  hu  pffit  deofol  pam  ancre 
sajde,  hwylc  hit  in  helle  weere  to  wunjanne.  dset  gelamp 
jü,  paBt  an  haiig  ancer  genam  senne  deofol  and  bcgan 
hine   dreatigan,   paet  he   him   saede,   hwylc  hit  on  hello 

25  waore.  and  pa  cwaed  se  deofol  to  dam  ancre:  *ne  maeg 
naenig  man  wordum  asecgan  fram  pam  susle,  pe  in  pa^re 
helle  is.'  da  cwaed  se  deofol  to  pam  ancre:  'peah  de 
seofan  men  sittan  on  middanearde,  and  heo  mihton  spre- 
can    on    aeghwylcero    peode,    pe  betwux  heofonum   and 

30  eordan  waere  (para  is  twa  and  hundseofontig)  and  para 
manna    aeghwylc  a  to    lifo  gesceapen  waere,    and    para 


*  kein  absatz  in  der  ha,  *  lieo  (darüber  i)  *  (aegder  ge)  *  heo 
(darüber  1)  •  heo  (darüber  i)  *•*  -lefan  (über  dem  e  ein  y)  **  ge- 
J)enced  ha.  \\  über  piet  von  and.  hd.  se  *•  in  (darüber  o)  '•  hinter 
-deoi'ontig  v</n  and.  hd,  ü.  d.  z.  gereorda 


XLIV  215 

teghwylc  ha^fde  scofon  lieafda,  and  fara  hcafda  gehwylc 
HOüfon  tungan,  and  para  tnngcna  gehwylc  isone  stenine, 
ne  magon  hco  arinian  ealle  pa  wita,  pe  on  helle  syndon.* 
Men  da  Icofcstan,  gemunan  we  nü  fordan  J)one  halgan 
siinnandeeg,  fordan  pe  he  is  ealra  daga  fynncst,  and  hc  5 
wffis  se  ffiresta,  and  hc  bid  eft  sc  nexta.  fordan,  men, 
biddan  we  urne  drihten  a?lniihtigne,  pset  he  us  forgife 
ure  gyltas  and  ure  synna,  da  pc  we  tefre  geworhtan  on 
urum  life,  pa?t  we  magan  and  möt^in  becuman  to  dam 
ecan  life  pffs  hcofoncundlican  rices,  dajr  we  motan  ä  lo 
orsorhlice  libban  and  rixjan  mid  urum  hselendc  and  mid 
eallum  hia  halgum,  mid  fffider  and  mid  suna  and  mid 
pam  halgan  gaste  a  in  ealra  worulda  woruld  ä  butan 
ende.     amen. 


XLIV  (37). 

Her  sagap  an  pisan  drihtnes  eerendgcwrite,  pret  fyr  15 
oymep  on  suman  hserfeste.  and  hit  gefeallap  «rest  on 
Scotta  land  and  syppan  on  Angelcing  and  dep  pror  pser 
8b1c  yfel.  and  ponne  frorp  hit  sup  ofer  sse  on  pa  peod- 
land  and  forbsernp  eegper  ge  mancynne  man  and  eae 
micelne  beoleofan.  an  diacan  wses  dead  nu  an  un-  20 
menigum  geare,  pfibs  nama  wa>s  Nial.  he  wabs  an  Scotta 
ealonde,  and  he  wa58  .v.  wucan  dead;   and  he  pa  eft  of 


•  heo  {darüber  i)      *•  in  {darüber  o) 

XLIV.  gedruckt  aus  K.  die  hom.  findet  sich  auch  in  B,  vgl. 
«.  205.  bei  der  verderbtheit  der  sehr  abweichenden  Überlieferung 
habe  ich  es  vorgezogen,  die  hom.  genau  nach  der  hs.  abzudrucken, 
indem  ich  keinen  versuch  machte  (abgesehen  davon,  dass  ich  inter- 
pungiert,  gelegentlich  einige  in  die  äugen  fallende  Schreibfehler 
corrigiert  und  die  worte  getrennt  habe),  einen  correkten  text  wider 
herzustellen,  erklärungen  und  Verbesserungsvorschläge  finden  sich  in 
den  anm.  keine  Überschrift  K  **  an  {das  a  auf  ras.  von  o)  ^^  pivr 
p»r  selc  80  liest  K,  vgl.  205^^     *°  micel  ne  beo  leofan  hs. 
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deaj)c  aras  |)urh  Cristes  mihtc  and  8prcc  to  mannum  and 
hiom  8cdo  fela  wundra,  pa?s  ho  gcseah  in  parc  opran 
wcoriildc,  |)fes  pe  anig  mon  an  hine  anfindan  mihte  butan 
cal  8o|),  J)»t  hc  8a)gde.     and  nes  sippan,  pect  he  senigc 

5  corpliccs  nictcs  anbcrgdc,  nc  nefrc  sippan  he  butan 
oirican  nc  com.  and  pa)8  diaconcs  nanian  wn?s  baten 
Nial.  and  so  diaean  88ßgde  be  pam  fyre,  calswa  we 
rcdap  an  sunnandoges  spelle,  pfet  drihten  seif  awrat,  pwt 
hc  wolde  mid  fyro  ealle  synfullc  forbcman.     and  ponnc 

10  sffide  pffit  pes  diacon,  pset  pa)t  fyr  eome  forpan  ofer  manna 
bcarn,  forpan  hie  gelefdon  to  hwon  drehtncs  selfes  cerend- 
gcwritcs,  pe  he  to  See  Petrys  oirican  assende.  ac  him 
wipsacap  menigc  men  and  nellap  gelefan  an  pas  halgan 
lare.     forpon  hiom  ssend  god  on  micclne  brogan,  fyr  and 

15  hiingor,  butan  hio  to  godes  gelcafan  ser  gecyrran  willap 
and  heora  elmyssan  seUan  and  hiora  tiopunge  an  riht 
gelffistan  to  godes  cirican  and  earman  mannum,  pset  bip 
of  cwican  orfe  and  of  corne  and  of  callum  pam  gestrio- 
num ,  pc  iow  drehten  unne,  and  ponne  biddan  drehtncn 

20  bis  ma^an  mildsc.  pus  bodadc  Noq  se  witega  pone 
miccl  flod  menniscum  cynne  huru  hundteontigum  wintrum, 
8er  he  comc,  and  ealle  men  adrencte  se  micela  flod  butan 
eahta  mannum:  pcet  wses  Noq  and  bis  wif  and  bis  preo 
sunu  and  heora  preora  wif.     and  ponnc  Noq  pis  mannum 

25  sfißde  be  pam  flodc,  swa  pes  diacon  dyde  nu  be  pysum 
fyre  (drehtncs  selfes  worde  he  bodode  mannum,  and 
pffit  peet  fyr  wille  cuman  and  ealle  synfullc  swype  ge- 
unrotsjan),  ponne  hlogan  men  Noes  worda,  ponne  he  pis 
folce  ssede   be   pam  flode,  and  bismerodan  hine,  and  hi 

30  cweedan  to  him,  ptet  he  luge,  op  paet  T»alle  wolcen  and 
call  heofenes  piotan  wurdan  mid  weetcre  gefyllede,  and 
ealle  edran  asprungan  angen  pam  heofenlican  flode.  and 
hit  agan  pa  rinan  xl.  daga  and  xl.  nihta  tosomne  psem 


•  naman  so  die  hs.    -*  -unro(t)sjan    *•  and  (das  1,  mal)]  an  A^ 
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nia^stan  rene,  and  sio  eor|)e  rinde  ealswa  swipe  of  hirc 
Qasprenogiini  angcn  pam  hcofelican  flodc,  op  pa>t  wactcr 
AVffis  hcgre  bciifan  c()r{)an,  {)onne  se  munt,  {)c  is  syxtinan 
fa^dman  hcgre.  se  flod  wses  bufan  {)am  hegestan  munde, 
|)c  is  an  middangcardc.  and  {)a  adruncan  ealle  ewice  » 
wihte,  J)e  betwioh  hcofonum  and  eorpan  wroran  butan 
.vjii.  mannuni:  {)a>t  wa»s  Noq  and  bis  wif  and  bis  preo 
sunu  and  bcora  preora  ,wif ;  and  |)a>r  wseran  elces  cynnes 
wihta  twa  gomeecan,  J)a>t  peos  weoruld  niihte  eft  beon 
gecdstapolcd  weorpan  and  eft  of  awccnigan.  and  paet  lo 
is  lang  and  wundarlic  to  asecgenne,  hu  pa  wurdan 
gencrede  in  pare  Noes  earee,  pe  pser  to  lafe  wurdan. 
swa  J)onne  nu  gegongej)  J)am  manmim,  pe  pyses  fyres 
cymes  geleafan  nellaj),  paet  hio  ealle  forwyrJ)a|).  hwet, 
drebten  hine  selfne  to  pan  geeadniette,  pset  bc  awrat  15 
gcwrit  an  ptem  seofepan  beofone  swipe  eorlicum  wordum 
for  sunnandeges  weorcum  and  seternes  ofer  non.  forpan 
se  sunnandeg  wes  gebalgod  eallum  mannum  to  reste 
butan  deoflum  anura  and  bsppenum  sawluni,  pa  ntefre 
reste  ne  onfop.  and  pis  gewrit  be  awrat  mid  geldenum  20 
stafum  and  bit  pa  ansäende  to  mankynne,  forpon  pe  bie 
baefdan  bie  sylfe  swipe  stranglice  wip  god  forgeltc  and 
wip  ealle  bis  balgan,  forpon  bio  nellap  beoldan  pane 
balgan  sunnandeg  and  pone  drebtenliean  dag  from  non- 
tide  pffis  sflßternes  deges  op  pes  monandeges  libtinge.  ?5 
and  an  pane  dseg  wtes  Adam  gescapen ,  se  serysta  man. 
and  an  pone  dseg  Moyscs  oferferde  pa  readan  ssß  mid 
bis  weorude,  and  bis  feond  adruncan  beajftan  bim  an 
pare  se.  and  an  pane  dseg  drebten  angan  erest  fedan 
Israela  folc  in  pam  westenne  mid  manan,  pam  beofen-  so 
liean  mete.  and  swipe  oft  drebten  bead  pam  balgan 
Moyse,  pset  be  bude  manna  "bearnum,  pset  bio  an  pane 
daeg  ne  worbtan ;  and  mycel  yfel  and  menigfealdne  weean 


-•»  "*,'Sfc.'»*i^ -*,-■•     w'V./'V^-^^ 
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drillten  gehet  {iurh  Moyses  meiinifecum  cyndc.  and  drehten 
W8D8  sunic  sij)e  pus  sprecende  to  Moyse  and  cwff|):  *sprec 
to  Israhela  bearnum  and  e\ve|)  to  hioni:  'witan  ge,  paet 
ge  hcaldan  niinnc  panc  halgan  rystedffig,  fürj)an  taccn 
5  is  bctwioh  ine  and  betwioh  iowrum  kynne,  and  forpon 
iö  to  witanne,  |)8et  ic  eara  se  drihten,  se  iow  gehalgode; 
and  healdaj)  ge  forpan  niinne  pane  halgan  rysteda^g/' 
and  on  pani  dtege  he  awende  wjeter  to  wine.  *and  sop- 
lice    swa   hwilc    iowar,    swa   hine    besmitep   niid   eenigrc 

10  yfelnysse  an  pone  halgan  sunnandffig,  ponne  bip  he  deapy 
»weitende,  and  swa  hwylc  man,  swa  his  weorc  dep  an 
pane  halgan  sunnandeg,  panne  weorpap  pa>8  mannes  lif 
and  saule  of  pam  heape  niines  folces/  hwylcne  dcap 
niende   he    drehten    swipor,    ponne    ptes    mannes    sawle 

15  scolde  bion  cwselmed  in  pwni  niestan  hellefyre,  and  peet 
hio  wffire  afelled  of  eallum  haligan  hepe?  and  drehten 
eft  ewaep:  'vi.  dagas  sindon,  pset  iow  is  alefed,  peet  ge 
motan  iower  weorc  an  wyrcan."*  and  se  seofopa  ys  dreht- 
ncs   se   halga   restedffig.      and   ealle,    pa   pe   dop  hcora 

20  w^flBore  an  pam  dsege,  panne  biop  pa  deapes  sceldigc:  se 
deap  bip  ponne  in  helle  diopnesse.  'ac  hcaldap,  Israela 
bearn,  pone  minne  halgan  rystedajg  and  mairsjap  hine  in 
iowrum  cirieum,  forpon  sio  «ce  triowp  is  betwioh  me  and 
betwioh  Israela  bearnum.^   and  soplico  on  six  dagum  waeran 

25  geworhte  heofan  and  eorpe  and  ealle  pa  gesea^fta,  pe  in 
hiom  «indan;  and  pa  on  prone  .vii.  dffig  pa  let  drehten 
fram  ajghwilcum  weorce  and  hine  gereste  pa  on  pam 
da^gc;  and  he  pa  psBr  anstealde  himself  seryst,  hu  msen 
scoldan   pone   halgan    sunnandsBg    healdan    and   haligan. 

30  pa  woran  an  pare  piode  .iii.  ealdormen  on  Israhela  folce, 
and  pa  noldan  drehtnes  beboda  healdan,  ac  eiddan  ongen 
Moyses    and    age  Aaron    his    broper  on  Israhela  folce. 


*•>  dcaj>y  (J>  aus  d)  **  \}wm  aus  fam  **  bearn  (b  aus^)  \\ 
ryrteda'gÄ».  -*  cir(i)cum  ||  fort)on  zweimal  in  d.hs.  (einmal  am  ende 
einer  zcile,  das  ziocite  mal  am  an  fang  der  tiächstefi) 


XLIV  219 

Dathon  hatte  an  and  xVbiron  and  Choieb,  iind  hi  noldan 
weor})jan  [)onc  haligan  sunnandspg,  swa  heoni  drehten 
bebead ,  ac  niacodan  micel  geflit  agen  Moyses  on  pam 
godcs  folee  and  greinedan  god  pearle  swype.  |)a  for- 
wurdon  hi  sona,  and  sio  iorpe  tobaerst  underniopan  heom,  » 
and  hio  fillon  pa  purh  pa  eorpan  niid  eallen  hior®  weo- 
rude,  and  eae  wif  and  cild  and  feowertyne  pusend  manna, 
and  hio  wiirdan  pa  ealle  beseencte  in  helle  diopnesse 
niid  sawle  and  mid  liehaman.  swa  ponne  nu  gegangop 
nianna  bearnum,  peet  hcora  sawle  bioj)  ascyrede  in  helle  lo 
diopnesse,  gef  hio  nellaj)  healdan  pane  halgan  sunnandeg 
and  pffis  sseternesdaeg  ofer  non.  hiom  weorj)  swa,  swa 
swa  pare  bocere  sawle  bij),  pe  nellap  godspel  ssBcgan 
godes  folce  for  hiora  gemeleaste  and  for  weoruldgalnesse; 
forpon  pe  Crist  selfa  cwsep:  *peah  mann  anum  men  god-  '* 
spyl  secge,  ponne  bio  ic  an  hiora  midie;  and  psem  bip, 
pc  paßt  godspel  sagap,  forgefen  .c.  synny,  and  pam  fiftig, 
pe  hit  for  godes  naman  lustlice  geherep;  and  pam  bip 
wa  sßfre  geborenum,  pe  hit  seegan  can  and  ne  wile; 
forpan  men  sculan  purh  pa  godspellican  lare  becuman  ':o 
to  liues  wige.  and  paet  is  cup  eae,  paet  Jordane  is  seo 
ea,  forpan  Crist  waes  in  hire  gefulwad  in  sunnandaege, 
hio  getacnap  paes  daeges  halgunge  and  weorpunge,  forpon 
nis  nan  stepe,  paet  hio  wile  oferyrnan  fram  nontide  paes 
seternesdeges  aer  paes  monandeges  Hhtinege.  drohten  25 
ewaep,  paet  he  come  to  demenne  cwicum  and  deadum 
an  pone  halgan  sunnandaeg ;  pa  he  mende  mid  pam  worde 
pane  egeslican  domes  daeg.  and  drihten  ansende  an  sun- 
nandege  his  apostolum  pone  halgan  gast  in  fyre  ansyne. 
and  an  pam  dege  wurdan  todaelde  ealra  manna  gehriorde;  3o 
and  aer  waes  eal  weoruld  spreeende  an  an  gehriorde,  and 
nu  is  ealra  gehriorde  twa  and  hundseofentig.  and  paet 
is  eae  cup,  paet  for  paes  daeges  halgunge  and  weorpunge 
paet  pa  sauwla  onfop  reste,  pa  pa  beop  on  witinegstowan, 
gef  hi  mid  aenigan  pingan  Crist  gegladodan  on  pisam  ss 
earman  life,  ponne  habbap  hi  reste  from  paere  nontide 
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pffis  seternesdseges  op  pses  monandeeges  lihtincge.  and 
we  gelyfaj)  |)iirh  godes  gife,  |)8Pt  hit  swa  sig,  gif  hi 
Criste  her  on  lifo  on  öenigan  pingan  gccwemdon.  ac  J)a, 
pa  to  helle  beciiina}),  ne  cumap  hig  naefre  to  reste,  ah 
5  par  aewylnija|)  mid  saule  on  pam  lichaman  »fter  domes- 
dspge.  and  hit  is  to  lang  cal  to  awritenne,  hu  oft  se  an 
dsDg  wes  gchalgod,  and  hu  oft  he  wros  forbodcn  purh 
god  sylfne  and  purh  godcs  halgan ,  drot  hini  nan  man 
on  ne  worhte.     and  pset  gelarap  on  Moyses  daguin,  {)»t 

10  Moyses  for  purh  anne  wudu  mid  his  werode:  pa  ge- 
sawan  hie  ronne  ccorl,  hwa>r  he  stod  and  wudede  him. 
pa  het  Moyses,  paet  hine  mon  gebunde,  and  paet  hine 
mon  dede  in  oarcern,  od  paet  he  askede  ponc  hallend,  hu 
he  nie  be  pam  ceorlo  don  scoldc.     pa  freni  Moyses  urne 

15  drihten,  hu  he  pane  ceorl  ation  scolde,  pe  him  i^udadc 
an  pan  halgan  sunnandaeg.  pa  het  ure  drehten,  paet  hine 
me  dede  of  life.  hwaet,  pa  wes  openlice  getanad,  paet 
paet  bip  senleas  wite,  paet  mon  an  pam  genimp,  pe  he 
unalefedlice   wercep    fram    paes   saeternesdeges   none   op 

20  paes  monandeges  lihtincge.  and  Nial  sedc,  se  diacon,  se 
WCS  .V.  wucan  an  heofonum,  paet  god  sige  sunnandeges 
weorcum  and  saeternesdeges  ofer  non  swipe  stranlice 
abolgel ;  and  paet  ealle  p(is  eorplice  ping  seon  anecrrede 
for  manna  ungeleaffulnysse ,  paet  hio  ne  sion  swa  gode, 

25  swa  hio  ju  waeron.  and  hit  hefp  nu  ofergan  eal  eristen 
folc,  paet  hio  sindon  to  gemerlease  Cristes  selfes  beboda 
and  him  to  litelne  ege  to  witan.  ac  hiom  paes  cymp 
ful  aer  ece  hunger,  pam  pe  paes  fyres  frecynysse  gedaegep 
and  paet  ofercumap.     and  drehten  sende  his  agen  band- 

30  gewrit  an  See  Petres  heahaltare  in  his  cirican,  paer  maest 
manna  to  geferep;  and  he  paet  dyde,  forpon  pe  he  wolde 
pa  get   his   mildheortnesse  an   mannum  gecypan  and  us 

*°  anne  (e  aus  u)  **  he  me  vgl  atim.  \\  freni  so  die  hs.  (rer- 
schrieben  für  frein  =  fregnV)  *•  deges  zweimal  hs,  »•  gemerl-  (für 
gemel-)    *•  t>am  J)e  zweimal  /is.      •*  uiildlieomesse  hs. 
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gecypan,  hu  we  us  gescildan  scoldan  wij)  godcs  yrre, 
and  hu  he  wi|)  us  gedon  wolde,  gef  we  noldan  healdan 
sunnanda^ges  bebod  and  seeternes  ofer  non  and  pare 
monannihte.  and  pa  waes  ])soit  gewrit  pus  gewriten  mid 
geldenum  stafum:  amen,  arncn,  dico  uobis,  quod  misit  5 
hnicus  in  uohis,  et  non  timuisii  eos.  sop,  sop  is,  p«et  ic 
iow  secge,  paet  ic  säende  ceferas  an  eow,  and  ge  iow  pa 
nc  andredan;  pa  sende  ic  gershoppan  anufan  iowerne 
hwffite,  and  ge  pa  get  gecyrran  noldan,  piet  ge  wel  ge- 
healdan  woldan  ponc  halgan  sunnandeg.  sop,  sop  is,  10 
pffit  ic  iow  saecge,  pset  ic  säende  an  iow  birnenda  renas 
and  sweflen  Iseg  of  heofonum,  and  gef  ge  ne  willap  get 
healdan  sunnandseges  bebod  and  saeternes  ofer  non  and 
pare  monannihte,  ponne  becumap  get  ofer  iow  micel 
goddes  erre.  eala  hweet,  monnum  ju  stranglice  gclarap  i» 
for  sunnandaeges  weorce,  paet  he  drihten  sende  ceferas 
ofer  manna  bearn,  pa  ponne  adilegedan  ealle  wudebeor- 
was  for  sunnandeges  weorce.  and  pa  hy  drehten  anget, 
paet  men  pa  get  noldan  geswican  untidweorca,  he  pa 
säende  wunderlice  gershoppan  stapan  an  eorpan,  paet  hio  20 
fretan  ealle  eorpwaestmas  butan  letlan  daele.  pa  andged 
he  urc  drihten,  paet  men  noldan  pa  get  healdan  sunnan- 
deges bebod,  he  sende  pa  birnende  regn  and  sweflen 
leg  ofer  manna  bearn ;  pa  scoldan  hio  swipe  nioh  mid 
ealle  forweorpan,  pa  gehreaw  him  drihtne  manna  for-  25 
w^yrd,  pa  genam  he  paet  fyr  eft  fram  manna  bearnum 
and  his  miltse  let  ofer  manna  bearnum.  pis  waes  geworden 
on  Egipta  lande,  hie  pa  heoldan  letle  wile  sunnandeges 
bebod  and  brecan  eft  and  noldan  geswican  untidweorces, 
pa  säende  dryhten  .v.  deor  up  of  se,  and  nes  aenig  man,  ao 
paet  hiom  wipstandan  mihte,  aer  panne  hie  drehten  eft 
fram  mannum  hi  auam,  pa  he  geseah,  paet  his  handge- 
weorc  forweorpan  scolde.     pa  gelamp  hit  binnan  feawe 


'  -^    •    ■^NXN^X^X^'X.  - 
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gerum,  peet  mcnn  eft  oferhogodan  sunnandeeges  bebod 
and  sffiterncs  ofer  non :  {)a  angan  drehten  selfa  dihtan 
pffit  gewrit,  pe  her  nu  forf)  söegef),  and  he  cw8e|):  *8oJ) 
is,  pflßt  ic  iow  seege,  pait  ic  iow  wops  arful  geworden  and 
5  milde,  and  iow  com  micel  of  heofonum  and  genihtsumes, 
and  ge  swe{)eah  noldan  healdan  be  minan  bebodum  J)ane 
halgan  sunnanda^g.  soj)  is,  pa^t  ic  eow  sa^cgo,  paet  ic 
W8BS  ge|)jidig  for  iow,  and  ge  me  oft  tynan  gededan, 
|)anne   fearfan  cleopedan   to   iowrum  husum,   and  ge  hi 

10  ne  noldan  gehyran,  ne  me  nane  mildheortnesse  noldan 
an  heom  gecy{)an;  and  ponne  «Idiodige  to  iow  coman, 
panne  noldan  ge  hiora  nan  god  don.  sop,  sop  is,  paet 
ic  iow  seecge,  gef  ge  ne  healdap  pane  halgan  sunnandaeg 
fram    nontide    pas    seternesdeges    op    paes    monandeges 

^5  lihtincge,  pset  ealle  pa  yfel  beeumap  eft  ofer  iow,  pe 
iow  aer  an  becoman  and  her  beufan  gewritene  sindon. 
ic  eom  godes  sunu,  and  ic  feola  geprowade  for  iow,  ic 
waes  an  rode  ahangen  for  iow,  and  ic  deap  geprowade 
for  iow,  and  ic   of   deape   aras  for  iow  an  pone  halgan 

20  sunnandeg,  and  ic  an  heofonas  astah  an  pone  halgan 
eastorsunnandapg,  and  ic  sitte  nu  an  pa  swipran  healfe 
godfaeder,  and  ic  cume  to  demenne  cwicum  and  deadum 
an  pone  halgan  sunnandaeg/  pa  he  panne  mende  pane 
egeslican  domes  deg.    hwaet,  he  drihten  pa  openlice  cydde 

28  on  pam  werde,  pa  he  cwaRp,  paet  an  sunnandaeg  of  deape 
arise,  paet  se  saeternesdapg  bip  paes  sunnandeges,  sippan 
hit  non  bip,  forpon  hit  waes  sunnandaeg,  pa  drihten  seif 
of  deape  aras.  Crist  selfa  and  ealle  halgan  hefdan  for 
sunnandeg  pone  daeg,  pe  Crist  aras  of  deape.     and  from 

80  nontide  paes  saeternesdaeges  op  paes  monandaeges  lihtincge 
ge  sceolan  heoldan,  and  gef  hit  eorplicc  men  anwaendap, 
ponne  ne  onfop  hio  naefre  dael  drehtnes  wuldres.  and 
drehten  waßs  pa  got  forp  sprecende,  and  he  cwaep :  *sop, 
sop  is,  paet  ic  iow  saecge,  se  pe  ne  gehealdap  pane  halgan 


*»  tBlJ)eodio(lige  /w.      **  sceolun  (a  aus  u) 
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sunnandeg,  minne  restandeeg,  |)c  ic  of  dea|)C  aras,  mid 
rihto  fram  nontide  |)8es  saiternesdeeges  oj)  pses  monandffiges 
lihtincge,  pajt  ho  bij)  awergcd  aa  in  weorulde  weoruld, 
and  ic  him  wipsacae,  ponne  he  of  pisan  life  gcwit,  and 
ho  ne  hafaj)  naefre  d«!  mid  me  ne  mid  minan  aenglum  5 
to  hcofonan  rifce.  ealle  fypcrfete  nytenu  cleopjaj)  to  me, 
and  ic  hio  gehaere,  and  hiom  nillaf)  resto  forgefan  an 
föne  halgan  sunnandeg.  sop  is  iow  ssBcge,  gef  ge  ne 
healdaj)  J)one  halgan  sunnandeg  mid  rihte,  |)ait  ic  sspnde 
gyt  ofer  iow  micele  stormas  and  hagolstanas  and  fleogende  10 
noddran,  J)a  ge  abera  ne  megan,  and  swelicne  leg;  and 
ic  lote  h8e|)enfolc  ofer  iow,  pa  iow  fornima])  and  iowra 
bearn.  sof)  ys,  pffit  ic  iow  seecge,  gef  ge  healdap  |)one 
halgan  sunnandeg  mid  rihte,  mid  eelmessan  and  mid 
ciricsocnum,  swa  mon  sunnandeg  don  scel,  weor{)jan  mid  15 
callan  weorpmendum  minne  restandeeig,  ponne  ontyne  ic 
iow  heofonas  peodan,  and  ic  seile  iow  menigfealde  wajst- 
mas  sylle  and  mine  bletsunge  an  iowrum  husum  to  nytte 
a  o|)  öende  eowres  lifes,  and  ge  ponne  bioj)  gehweerfede 
to  me  and  to  minan  halgan,  and  J)onne  swa  hwaes  swa  20 
ge  biddap  an  minan  naman,  eal  ic  iow  sille.  and  ic 
blissige  an  iow  and  ge  on  me;  and  ge  biop  haiige,  forpon 
ic  eam  eowar  drihten,  and  nis  aenig  oper  butan  me  anum. 
80p  is,  paet  ic  iow  saecge,  paet  ic  swerige  purh  minne 
miht  and  purh  mine  pa  halgan  aenglas,  cherubin  and  25 
sacraphin,  pa  send  cleopjende  boorhtum  stefnum  and  pus 
cwepap:  'sancitis,  sandus,  sancfus  dominus,  deus  sabaoth, 
plcni  sunt  cell  vi  tei-ra.^^  pa  cwaep  uro  drihten:  *purh 
hiora  mihte  ic  swerige,  gef  ge  ne  healdap  pane  haligan 
sunnandeg  mid  rihte,  ponno  cymep  micel  reng  and  snaw  30 
and  micele  hagolstanas  ofer  iow,  and  micel  fer  bip  an- 
berned  ymb  pa  monpas  utan,  pe  synt  hatenc  September 
and  october.  and  ic  panne  wille  forbaernan  ealle  eow^er 
god   and   ealle ,    pa  pe  an   unrihtum  tidum  yfel  wyrcap, 
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oppe  he  an  paem  dege  o{)crne  awinggaBj),  odde  hc  hus 
feormaj)  oppe  hlafes  bakep  vippe  swere|)  oppe  cnytt, 
oppe  Le  Line  baj)a|),  oppe  he  hine  efesep,  oppe  he  hine 
scirp,  oppe  he  unalefedlice  an  pam  dege  geged,  pect  he 
6  werig  bip,  oppe  he  aenige  unrihtnesse  an  pan  daege  ge- 
fremep;  pa  pe  hit  dop,  witan  hie  panne,  pect  hio  biop 
ealle  awergde  fram  me  in  pa  aecan  wita  and  hiora  beam 
ealle  butan  aeghwilcum  sende,  ond  eghwilean  men  is 
beboden  purh  god  selfne  in  Cristes  noman  and  in  parae 

10  halgan  prinnesse  naman  and  in  pare  halgan  anesse  naman 
and  in  pare  halgan  rode  naman,  pe  drihten  seif  an  pro- 
wade,  se  pe  hebbe  pis  gospel  an  his  gewealde,  paet  he 
hit  bodige  and  cype  swipe  gelomlice  godes  folee  swa 
purh  hine  selfne,   gef  he  gelaered  sie,   swa  purh  opcrne 

16  gelaeredne  mon,  ponne  he  him  to  cume.  and  gef  he 
ponne  paet  agemeleasep ,  paet  he  laetap  licgan  pis  god- 
spyl  unnet  godes  folce,  paet  hit  ne  nan  mynstermon  na 
saegp,  ponne  ewep  drihten  and  pus  ap  swor,  paet  he 
waere  awyrged  fram  him  and  fram  eallum  his  halgum  in 

20  pa  SDcan  witu.  and  pis  biop  pa  monpas  scptembcr  and 
oetober,  paet  pys  fyr  an  beeymp,  pe  se  diacon  aer  bi 
segde,  paet  drihten  us  to  sendan  wolde.  Florentius  se 
papa  and  Petrus  se  beseup  wneron  on  pa  tid  on  Korne, 
pa  pis  gewrit  becom    anufan   See  Petres   wiofode,  and 

26  hie  waeran  pa  salestan  witan  and  pa  betstan  gorenestan 
egper  ge  gode  ge  mannum.  soplice  hie  paes  waeran  ge- 
witan,  paet  pis  haiige  gewrit  of  hcofonum  com,  and  hio 
hit  fundan  anufan  See  Petres  altare,  and  hie  pa  forpan 
pus   ewaedan   and   miclum   cypdan:  'wit  swerigap  purh 

so  pane  micelan  anwald  ures  dryhtenes  and  purh  pa  halgan 
Cristes  rode,  pe  he  for  manna  helo  a  prowade,  paet  hit 
is  eal  sop,  paet  wit  saecgap,  poet  fram  nanum  eorplicum 
men  pios  dryhtnes   aerendboe   awriten  ne  waes,  ne  mid 
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bocblcce.  nc  mid  ncnigum  eorplicum  andweorce,  ac  hit 
W8B8  on  See  Petres  heahaltare  funden  pis  gewrit  pus 
awriten  mid  geldnum  stafum/  men  pa  leofestan,  hwilc 
man  is  ponne  cfre,  butan  bis  beerte  se  eal  mid  deofles 
strealum  awreean,  pset  be  wsene,  'ptet  se  balga  papa  and  5 
se  biscup  dorstan  swerigan  menne  ap  pus  micel  megen? 
and  bit  gelamp  an  pa  tid,  pe  pis  gewrit  becom  anufan 
See  Petres  wefode,  pset  se  stod  wearp  eal  onbrered,  and 
bio  abiofode  eal,  and  sio  bergen  wearp  open  geworden 
and  unblidod,  pe  See  Petres  licbama  an  leg  linder  pam  10 
weofode.  and  gef  eorplice  men  nu  agemeleasjap  pisces 
gewrites  bebodes,  ponne  ne  gepsencap  bio  na,  bu  sträng 
bit  bip  an  belle  to  bionne.  ponne  manap  us  pis  baiige 
gewrit,  p8Bt  we  simle  sion  geynegode  to  ure  saule  pearfe 
and  p8Bs  ytmestan  deges  ures  lifes  and  psBs  gedales  u 
liehoman  and  saule.  and  ponne  we  sculon  selces  un- 
nyttes  ribt  ageldan  an  pene  bifigendan  domes  dege  for 
eallum  pam  weorcum,  pe  we  nu  wip  godes  willan  wercap 
from  nontide  pa^s  seeternesdeeges  od  des  monandeges 
lihtinge.  and  eac  we  sculan  pser  ribt  ageldan  for  ures  20 
lifes  dede,  pe  we  sip  oppe  SBr  efre  gefremedan  fram  ures 
lifes  fruman.  ne  megan  wy  panne  ure  misdeda  bebedan 
ne  bedigligan,  ac  bio  biop  panne  ealle  opene  and  un- 
wrigene  beforan  us,  butan  bio  »er  geanddette  bion  and 
gebette.  and  us  mon  panne  nenigre  deda  grimlicor  ne  25 
mengap,  panne  pses  seternesdeges  weorces,  sippan  bit 
non  bip,  op  pses  monandeges  libtinge,  buton  manslibte 
and  ciricbryca  and  hlafordswicunga.  gef  we  ponne,  men, 
willap  gewercan  godes  willan  and  pone  sunnandeg  ge- 
healdan,  ponne  magon  SBghweper  ge  us  heofona  rices  so 
eadignesse  geeamjan,  ge  we  megan  gesaeligliee  befleon 
pa  deorean  and  pa  dimman  stowe  helle  tintrego,  pe 
deofol    an   wunap    mid    bis   weagesipum    and    mid  pam 
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awergdum  saulum ,  |)a  pannc  noldan  healdan  pises  ge- 
writes  bebod,  pe  dryhten  seif  awrat,  ac  hleatan  deofles 
lamm  and  noldan  to  gode  gecyrran  purh  sope  anddct- 
nesse  and  J)urh  8o|)e  böte,  wa  la  wa  bip  {)am  mannum, 
5  pe  mid  deofluni  scealan  habban  heora  eardungstowe,  |)a?r 
bi|)  aar  butan  frofre  and  SBrmpo  butan  are  and  wieana 
ma,  ponne  hit  eniges  mannes  gemet  sie,  pcet  hit  ascegan 
mege.  dryhten,  se  an  heofonum  rixa|),  gescylde  us  wij) 
hellewitu,  wip  pa  ccan  clammas  purh  his  wuldar  and 
10  purh  his  weorpment  a  buton  endo.     amen. 


XLV  (38). 
Sermo  angelorum  iiomina. 

Her  ongind,  men  da  leofestan,  ymb  ures  drihtnes 
SBrendgewrite  be  dsere  halgan  prynnesse,  pe  feoll  of  pam 
seofodan   heofone  purh  pone  halgan  heahengel  Michael 

15  and  wies  funden  in  pam  geate,  pe  hatte  EfFrem.  and 
he  hit  sende  pam  msessepreoste,  pe  hatte  Achorins.  and 
he  hit  underfeng  and  sende  hit  to  dsere  ceastre,  pe  hatte 
Jeremiam,  and  to  pam  ma)ssepreoste.  and  he  hit  äsende 
Talasius.     and  Täla  sodlice  hit  äsende  to  Ebr6am  piere 

20  ceastre  and  to  pam  msE^ssepreoste ,  pe  hatte  Leb6num. 
Lebonum  sodlice  hit  äsende  to  Cappadociam  pserc  ceastre 
and  to  pam  mrossepreoste ,  pe  hatte  Machabium.  and 
Machabium  sodlice  hit  äsende  to  pa3re  stowe  Scs  Michael 
p8ßs  heahengles.     and  panan  hit  becom  to  Rome  and  in 

25  da  burh  and  pser  wses  fanden  on  Scs  Petrus  weofod  and 
pus  W8B8  awriten  mid  gyldenum  stafum.  and  sodlice  pa, 
de  in  peßrc  ceastre  weeron,  heo  da  dydon,  swa  heo  pcer 
geweard,   peet  heo  feesten  preo  dagas   and  to  gode  and 


*  selfa  wral  /»«.       '  ydel-  hs.       •  but::  (ras,  von  zwei  bchst.) 
XLV.    ttur  in  B  enthalten.     "  Sermone  {über  dem  n  ein  kleines 
fiakenförtnigcs  zeichen,  Wanley  liest  s) 


XLV  227 

to  See  Petre  georne  sohtan  mid  selmessum  and  mid 
fsBstenum  and  mid  wsBccum  and  mid  halgum  gebedum 
pone  intingan  pysses  halgan  gewrites,  fordan  yis  sBrond- 
gewrit  in  |)i8sum  ceastrum  becumen  wßBS.  and  hit  wses 
fordan,  "psdi  on  pam  halgan  sunnandsBge  |)set  nan  man  5 
hine  to  unnytncsse  to  swide  ne  gepeodde.  dtet  is,  |)8Bt 
nan  man  on  pysnc  dfög  on  dorne  ne  Bitte  ne  ad  ne 
swerige  ne  wyrte  in  lehtune  ne  fatige;  and  peh  hwam 
gebyrige,  paet  bis  fyr  üt  gewtte,  nis  peet  alyfed  to  be- 
getenne.  and  nan  wif  hire  yrfe  ne  moolcige,  butan  heo  10 
da  meolc  for  godes  lufan  sylle.  ne  mylnura  nis  alyfed 
to  eornenne  ne  on  huntad  to  ridenne  ne  nan  unaly- 
fedlic  weorc  to  wyrcenne.  fordan  pe  for  dyssum  yfelum 
weorcum  forweordad  pas  eordlican  ping,  and  se  bifigenda 
dorn  cymd  ofer  gefullad  folc.  and  ongeotad,  ge  earmingas  is 
synfuUe,  pSBt  on  six  dagum  wseron  geworhte  heofonas 
and  eordan,  sunne  and  mona^  sa^  and  fixas  and  ealle, 
pa  de  on  hym  syndon;  and  »efter  eallum  pissum  swa 
gewordenum  he  gesceop  Adam  pone  a^restan  man  of  pam 
läme.  and  pa  dy  seofodan  daege  he  hine  gereste  »fter  20 
bis  six  daga  weorcum.  and  swa  gedafenad  eelcum  men 
to  habbenne  restcndfeg,  swa  da  halgan  englas  reste  hab- 
bad  on  heofonum.  ae  ic  halsige  on  godes  naman  and 
eornostlicc  hate,  paßt  ge  gecyrran  to  gode  mid  gebedum 
and  mid  wwecan  and  mid  fa>stenimi  and  mid  synna  an-  25 
dettnesse  eowrum  scriftan  and  mid  hreowsunge  daedbota 
and  mid  teodunge  ealra  ura  aehta  wcoruldgestreona.  and 
mid  paere  halgan  rode  he  us  gesenad.  and  paet  faesten, 
pe  da  Niniuete  faeston,  faestad  pa.  and  gif  ge  swa  dod, 
ponne  ahreddcd  us  drihten.  ge  ermingas,  efestad  and  30 
begeotad  heofena  rices  wuldor,  fordan  dapghwamlice  se 
dead  cymd  bcforan  eowrum  eagum,  and  underfod  pyssum 
drihtnes  aprendgewrite.     and  gif  ge  nellad  gebetan  eowre 

•  heget-  verschrieben  für  gebetenne?    ^*  heofonnm  hs.    *"  fjesten 
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misdiede  and  healdan  ponc  halgan  sunnandaeg  mid  rihtc 
fram  nontidc  {)8es  seeternesdsßgcs  od  monandaßges  lihtincge, 
and  gif  gc  nellad  healdan  |)a  godsibbrsBdenne,  |)e  ge 
habbad  for  gode  and  for  See  Johannes  daele  begetene 
5  and  eowre  tcodungc  on  riht  ageofan:  and  gif  ge  pset 
nellad,  ic  sende  ofer  eow  kagelstanas,  and  sbIc  an  hagelstan 
weged  fif  pund.  ic  ssBCge,  pset  on  pam  monde,  pe  hatte 
nouembris,  paet  ge  scoldan  ealle  forweordan,  nsere  psdre 
halgan   Seä  Marian   gebed   and   paes  halgan  heahengles 

10  Michahel  and  para  haligra  apostola  Petrus  and  Paulas, 
and  purh  heora  bene  ge  wsßron  alysde  of  pam  witum, 
da  pe  towearde  wseron.  ic  cwede  to  eow,  gif  ge  willad 
fon  to  dßßdbote,  ponne  beod  eow  opene  heofena  geatu, 
and  ic  sylle  eow  hweete  and  win  and  ele  and  in  eowrum 

15  bernum  blsede  and  gemanigfeald  göd  in  eowrum  husum; 
and  ic  eow  sylle  heofona  rices  wuldor  ä&  on  ecnesse. 
and  ic  cwede  to  |)issum  folce  minum  pam  holdan  and 
pam  leofan:  gewislice  ge  becumad  to  heofona  rices 
wuldre  mid  gebedum  and  mid  wseccum  and  mid  selmessa 

20  sylenum,  gif  ge  willad  ealle  yfel  forlsetan,  ge  on  man- 
slihte  ge  on  maenum  adum,  and  fylstan  widewum  and 
fsßderleasum  and  moderleasum  cildum,  pset  ge  motan  beon 
mid  eowrum  brodrum  godes  bearn  gecigede.  bepaence 
se  faeder  pone  sunu  and  se  sunu  pone  faeder  butan  yrre 

25  and  butan  werignesse,  paet  ge  purh  paet  ne  synd  fordone 
ne  to  deade  forlorene,  pe  ge  mid  yfele  onginnad  and 
paet  naefre  wel  ne  geendjad.  ic  cwede  to  eow:  gad  to 
minum  cyricum  mid  aelmessum  and  mid  leohte  and  ge- 
herad  pone  halgan  sang  and  forlaetad  eorre  and  druncen- 

30  nesse  and  unrihthaemed  and  healdad  pone  halgan  sunnan- 
daeg,  and  bepencad  pone  bifigendan  domes  daeg  simle 
beforan  eowrum  eagum.  ic  sende  eow  gehadode  beforan 
gode  simble,  and  gif  ge  hym  willad  gelefan  — .     ic  eow 
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halsige,  min  getreowe  folc,  purh  Jordane  pa  ea,  J)8Br  Scs 
Johannes  me  {)one  halgan  fulluht  äsende  mid  ele  and 
mid  erisman  me  purhsmyrede.  and  J)onne  he  se  engel 
cweßd  to  me:  ^J)i8  is  min  leofa  sunu,  on  {)8Bm  ic  me  wel 
gelicode,  geherad  him  wel.'  and  {)urh  'pis  haiige  gewrit  5 
ic  eow  halsige,  paet  ge  pysum  gelefan;  and  ic  hate,  paet 
ge  gangen  to  minum  cyricum,  and  peer  ge  eower  geswinc 
sellad.  and  gif  ge  nellad  swa  don,  ponne  bende  ic  minne 
bogan,  and  ic  sende  mine  flan.  ofer  eow,  and  ponne  for- 
weordad  synfulle  men;  and  ic  sende  ofer  eow  ileogende  10 
naßdran,  pa  pe  fretad  eowre  breost  and  eowre  blaßde,  pe 
ge  big  libban  scylon.  ac  peahhwaedere  gecerrad  to  me, 
ge  synfulle,  and  forleetad  yfel  d,  fordam  paem  ic  mildsjendc 
com,  minum  pam  getreowum,  and  heo  onfod  heofona  rices 
wuldre.  gelefad  pyssum  wordum.  ic  säende  to  eow  for  15 
pam  halgan  sunnandaege,  paet  ge  ageofan  da  teodunge 
to  godes  cyrican.  fordam,  gif  ge  nellad  hy  ageofan  gode 
and  his  preoste,  he  his  min  brodor  and  min  sunu  pam, 
de  to  me  wendad,  and  pam,  pe  hit  forhealdad,  beo  he 
fram  me  and  fram  minum  bebodum,  ic  sende  ofer  eow  20 
wedende  wulfas  and  wedende  hundas,  pe  etad  eoweme 
lichaman  to  deades  tocyme.  ic  sende  on  eowre  hus 
biternesse  and  wanunga  and  granunga;  and  ic  pa  eft 
nime  fram  eow  for  minre  mildheortnesse,  and  ge  gad 
to  minum  cyricum  and  gecerrad  to  me,  and  ic  to  eow,  25 
fordam  ic  eam  mildsjende,  and  ic  mildsige  aelcum  para, 
pe  mine  bebodu  healdad,  ä  in  ecnesse.  ic  hate  and  ic 
halsige,  paßt  ge  on  sunnandaege  eowre  heafdu  ne  pwean 
ne  eower  fex  ne  efesjan;  and  gif  ge  swa  dod,  ponne 
beo  ge  adilegad,  ge  and  eowre  sawle,  of  lifigendra  bocum.  30 
and  gif  ge  nellad  betan,  paßt  ge  to  woge  gedon  habbad, 
ic  sende  yfel  on  eower  hus  and  eorre.  and  ic  haebbe 
äsend  pis  gewrit  to  eow,   paet  ge  him  gelefan.     and  gif 

*  gelicode]   gecleopode  hs.      ''  fordam    u.  s.   w.y   diese  stelle 
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ge  nyllad  healdan  eowor  word  and  eower  wedd,  ge  {)onnc 
beod  adilegode  of  ealra  lifigendra  bocuni ;  fordan  ic 
hsBbbe  aboden  eow  tuwa  f)urh  twam  gewritum  ser  pis- 
sum,  and  ph  is  paet  dridde,  pe  ic  sende  nu  to  eow. 
5  and  gif  ge  nellad  healdan  min  bebod,  ic  sende  ofer  eow 
geswinc  and  mettrumnesse  on  andwiitan  and  on  eagum 
and  on  carum  and  on  eallum  limum,  pa  eow  habbad  od 
deades  tocyme  swide  hearde.  sod  is,  sod  is,  paßt  ic  eow 
secge,  pfiBt  ic  wses  for  eo.w  on  rode  genaegled,  and  psdv 

10  ic  prowade  for  eow,  and  ic  aras  on  sunnandaßg  of  deade, 
fordan  pe  se  sunnandseg  is  restendeeg  and  wuldorlic  deeg 
and  lihtnesso  dsßg,  and  fordan  pe  on,  dam  sunnandsege 
gescop  drihten  heofonan  and  eordan  and  ealle  pa  gesceafte, 
pe  on  hym  syndon.     on  sunnandseg  waeron  englas  gescea- 

15  pene.  and  on  sunnandaeg  reste  Noes  earce  on  paere 
dune,  pe  Armenia  hatte,  aefter  dam  miclan  flode.  on 
sunnandaßg  laedde  drihten  his  folc  of  Egyptum  purh  da 
readan  saß  drium  fotum,  and  his  feond  adruncon  in  daßre 
saß.     on  sunnandaßg  let  se  haßlend  rinan  mannan,  pone 

20  hcofonlican  mete,  pe  he  his  folc  mid  fedde  feowertig 
wintra  on  pam  westenne.  on  sunnandaßg  is  seo  acen- 
nednes  urcs  drihtnes  hselendes  Cristes.  on  sunnandaßg 
worhte  drihten  win  of  waßtere  in  Architriclines  huse. 
on   sunnandaßg  gcfylde   se  haßlend   of  fif  hlafum  and  of 

S5  twam  fixum  fif  pusend  manna  butan  wifum  and  cildum. 
and  on  sunnandaßg  aras  drihten  of  deade.  and  on  sun- 
nandaßg lie  äsende  his  apostolum  pone  lialgan  gast  on 
fyres  ansyne.  and  on  sunnandaßg  gesaßt  se  haßlend  on 
da  swidran  healfe   paßs  heahfaßder.     and  on  sunnandaßg 

30  cwaßd  se  haßlend:  'openjad  pas  geatu  and  pa  fsßstan 
Bcytelsas,  and  ic  wille  gän  paßron."  fordan  ongeotad  ge 
pis  bebod :  *ic  bebeode  eallum  minum  cyriclicum  lamm, 
paßt  heo  bepencen  drihtnes  aßrendgewrit;  and  behealdad 
pone  halgan  sunnandaßg   and   pa   faßstendagas,    pe   men 


*  mcttruiiesse  hs. 
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eow  beodad  to  healdcnne;  and  eowrc  teodunge  ageofad 
to  godes  mynstrum,  fordan  pc  ge  fulluhte  onfengon;  and 
bcaldad  eowrc  elsßnncsse,  äwa  ge  gehcton  set  fulluhte» 
ba3de;  and  gebiddad  me  swa  georne,  {)onnc  eow  becymed 
yfel,  ponne  do  ic  mine  bletsunge  on  eow,  pe  me  biddad.  5 
and  pa  hsedenan  sodliee  heo  ne  synd  cristene,  no  hco 
god  ne  lufjad  ne  bis  bebodu  hcaldan  ne  willad,  ne  heo 
na  on  hine  ne  gelyfad.  sod  is,  sod  is,  paet  ic  eow  secge, 
p8dt  eow^  is  pearf,  peet  ge  healdan  pone  halgan  sunnan- 
dsBg  mid  rihte  fram  nontide  pSBs  sseternesdseges  od  monan-  10 
deeges  lihtinge.  and  gif  ge  nellad  pyssum  gewritum  ge- 
lefan,  ic  sende  ofer  eow  wyrmas  and  fuhlas  wedende, 
and  J)a  fordod  eowrc  blsede,  pe  ge  bi  libbau  scylan,  and 
heo  beod  eow  fletcowode.  and  ic  sende  haeden  folc  ofer 
eow,  pe  eow  ofnimad  cowre  eehte  and  oower  lif  and  15 
eowere  wif  and  cild,  butan  gc  pa  teodunge  syllau  to 
godes  cyrican  for  minum  lufan.  sod  is,  sod  is,  paet  ic 
eow  secge,  gif  ge  lesad  in  lehtune  wyrte  on  suunandssg, 
ic  sende  nsedran  gefidrede,  pe  etad  eowrc  breost  od  deades 
tocyme.  gif  ge  ne  healdad  pone  halgan  sunnandseg,  donne  20 
beod  on  eowrum  husum  acennede  cild,  pc  ne  geseod  ne 
ne  gehyrad  ne  ne  gad,  and  ge  forweordad.  and  gepen- 
cad,  J)8Bt  ge  synd  pros  oft  gemyugad ;  and  gif  gc  healdad 
mine  beboda,  ealle  god  ic  gehatc  and  swa  sodliee  ge- 
leestc  purh  me.'  and  swa  hwylc  mflesscpreost,  swa  haebbe  25 
pis  gewrit  and  nelle  cydan  godes  folce,  ponuc  cwed  sc 
haelend,  paet  his  sawel  waere  awerged,  and  his  nama  bid 
adilegad  of  lifigendra  bocum.  dis  gewrit  waes  afunden 
in  Hierusalem,  and  panan  hit  bccom  to  Rome  and  to 
See  Petres  byrgenstowc  for  ure  pcarfe,  and  pus  waes  30 
awriten  mid  gyldcnum  stafum,  and  of  paere  seofodan 
heofone  us  to  becom,  paet  ge  py  faestlicor  gelyfdon.  on- 
geotad  gc  godes  word,  and  his  lamm  hersumjad,  fordan 
pe  eow  nealaecd  se  dead  toweardes.     and  gif  ge   nellad 


*  and  fordan  hs.      -^  -myngad  (d  aus  d)      *^  gylgenum  hs. 
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gelefan,  ic  ^5ellde  to  oow  beornendne  ren  and  sweflcne 
leg,  and  eow  forded  and  cowre  bearn  butan  ende,  and 
ffifter  pysBum  gewrite  ne  eymd  eow  nan  oder  frara  nie. 
and  gelefad  pissum  gewrite  purh  drihten  sylfne  and  purh 

5  englas  and  heahenglas  for  paera  mihte  and  anweald,  purh 
heahfaßderas  and  witegan,  J)urh  apostolas  and  martyrcs 
and  confessores  and  pa  halgan  feemnan  and  ealle  Cristes 
J)a  halgan,  pset  ge  fullice  pysum  gewrite  gelyfan.  seo 
him  drihtne  simle  pane  ge  pees  ge  ealra  bis  geofena,  lof 

10  and  wuldor  k  in  ecnesse  a  butan  ende.     amen. 


XLVI  (10). 
Lftrspell. 

Men  da  leofestan,  Scs  Gregorius  cwied:  ic  eow  halsigc 
on  done  drihten,  pe  gescop  hcofcnas  and  cordan  and  callc 
goseeafta,  and  on  da  halgan  prynnesse  and  on  da  twclf 

15  apostolas  and  on  ealle  godes  halgan  and  on  pa  cyrcan, 
J)c  ge  to  gelyfad,  and  on  pset  haiige  fulluht,  pe  ge  under- 
fcngon,  pset  ge  forlsBtan  pa  unnyttan  sprseca  gewurdan 
and  pa  unnyttan  gepancas  of  eowrum  hcortum,  ponne 
gc  cumad  into  godes  cyrican.     and  utan  niid  inweardre 

20  heortan  pencan  ymbe  pa  godcundan  lare,  pe  us  god- 
cunde  lareowas  IsBrad  and  seecgad  ymbe  pset  heofoncundc 
rice,  hu  we  hit  begitan  magon  and  wid  deofles  costnunge 
US  gcscildan.  cyriee  is  paere  sawlc  scip  and  sceld  on 
domes  daeg,  and  heo  is  us  gesceapen  to  gebedhuse,  na  to 


•H.'*.*^       ^-s-^s.'-*/-^  '-,/-*.  %« ..^v  .x     "^     '*'~N-*       -■   —  -»i.-«     -*-*^^^v     V.-  *.  -  »H     -, 


^  das  d  von  anweald  ganz  verblasat,  es  ist  auch  nicht  fnehr 
iiiöglich  zu  sehen,  ob  ein  and  dahinter  gestanden  hat    *  I>a  auf  ras, 

XLVI.  enthalten  in  BH.  ich  bin  B  gefolgt,  von  U  sind  nur 
Sinnvarianten  und  bedeutende  abweichungen  in  der  Schreibung  an- 
geführt. "  L.]  De  doctrina  Sa  Gregorlt  H  "  S.  G.  cw.]  cwsed 
Sanctus  Gregorius  //  **  pam  halga  {»rymnessse  H  *•  c.  i.  g.  c] 
into  clrice  cümon  B.  \\  ant  H    **  costuge  H    '» cbirece  H    **  and  na  H 
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nanum  gemothuse,  butan  ymbc  {)8Bt  heofoncunde  rice  and 
lare.  donne  is  hit  gecweden  on  halgum  bocum,  psBt  selc 
man  haefd  twegen  larcowas  on  dseg  and  twegen  on  niht, 
oder  US  leered  to  hcofona  rices  wuldre,  paet  is  godes 
engel,  oper  us  laerd  to  hellcwites  brogan,  pSBs  nama  is  5 
deofol.  donne  to  sunnan  upgange  ponne  bringad  hy  gode 
on  gewrite,  se  engel  eall,  pset  we  on  dsere  nihte  to  gode 
gedod,  and  se  deofol  eall,  paet  we  to  yfele  gedod  and 
gefremmad,  and  wile  oferstselan  pone  engel,  gif  he  msög, 
mid  pam  yfelum  weoreum.  and  hy  cumad  to  sunnan  10 
setigange  and  bringad  gode  eall,  psBt  we  to  gode  gedod 
and  eac  to  yfele.  and  swa  hy  us  eae  Isedad  into  cyriean, 
ponne  laerd  us  godes  engel  stilnesse  and  gemetlice  spreece 
and  smeaunge  ymbe  godes  beboda  (and  we  gehyrad  ures 
drihtnes  lofsangas  pserinne),  and  peet  we  habban  gast-  is 
llce  peawas  and  bebodu  set  urum  heortum  and  herigen 
urne  scyppend  ealra  gesceafta;  ponne  Iserd  us  se  deofol 
unstilnesse  and  ungemetlice  hleahtras  and  unnytte  sprsece 
and  unnytte  gepancas  and  tsBlnesse  and  treowleasnesse 
godes  beboda.  donne  se  de  odemc  teelan  wille,  ponne  «o 
gange  he  SBrest  on  digle  stowe  and  besceawige  hinc 
sylfne  and  bepenee  hinc  sylfne  and  bedenee,  hwseder 
hine  nc  msege  »nig  man  geteelan.  ne  bid  peah  neefre 
nan  man  leahterleas  ne  synleas  ealra  pinga.  wa  dses 
mannes  sawle,  pe  da  unnyttan  sprsßca  sprecd  and  pa  m 
ungemetliean  hleahtras  drifd  innan  cyrean,  and  eac  pam 
mcn,   pe  wyriged  his   feeder   odde  his   moder  odde  his 

*  h.  r.]  godcunde  heofene  rice  H  *  icwcedon  H  *  nihte, 
pe  oder  H  *  paet  is  g.  e.  f.  H  *  |)e  oder  H  •  d.  to  s.  u.  {). 
h.  hy]  fionne  cumed  heo  to  sunnen  upgange  fä  englses  and  hringa^d  H 
'  se  e.  eall  f.  H  *°  yfelvm  (v  aus  y)  B  \\  heo  cumed  efllT  **  I4a- 
dsBd  H  "  imsßtelice  H  *♦  sme(a)unge  B  ||  bodu  H  \\  ure  H 
*»  lafsong-  H  \\  [psei  we]  f.  in  den  hss,  \\  habban  we  IZ  >•  bodu  on  ure 
h.  H II  we  sceolon  herigen  ure  sc.  and  alle  gesceäft»  H  *'  :leahtras 
{ras,  von  h)  B,  leaht-  H  "  tölan  H  "  him  H  \\  naefre  peah  JEL 
^^  leahterleas  ne/*.  R    >^  warigsed  H ||  his  (das  zweite  und  driUe  mal)  f, H 
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hlaford  oddcj  his  biscop  oddc  bis  scrift.  da  {)c  pset  dod, 
hi  beod  asceädcne  frara  {)8ere  beofonlican  cyrican  and 
ealluni  hyrc  gemanan  to  deofla  gerime.  nytan  hy  na, 
hu   beard  wite   by  dees   to   leanes   babban  sceolan  ffiftcr 

6  dorne»  dsege,  butan  by  bit  gcbetan  eer  beora  cndeda^gc. 
and  US  beodad  uro  godcuudan  lareowas  purb  witcgena 
Word,  segdcr  ge  gebadodum  mannuni  ge  lajwedum,  dset 
serest  da  godcs  peowas,  ponne  beo  into  cyrican  cuman, 
|)a)t  by  babban  gastlicc   peawas   a^t  beora   bcortan  and 

10  mynsterlicc  wisan  on  peawlicum  andgite  godes  beboda 
callum  folcc  to  bysne.  donne  leerad  by  us  eac  swa  oft, 
swa  we  oftost  magon,  peet  we  sccan  ure  cyrican  mid 
eelmessum  and  mid  urum  clsenum  gebedum  inweardlicre 
beortan.     and  pancjen  we  .pam  «Imibtigan  dribtno  ealre 

16  paere  are,  pe  be  us  on  twelf  mondum  to  fortett.  ne  recd 
god  selmibtig  peere  forgolpcnan  aelmessan  ne  daes  gymo- 
leasan  gebedes.  dset  binc  Iserd  se  deofol,  paet  be  stände 
and  gorette  and  locige  underbaßc  üt;  paet  bid  gymeleas 
gebed,  and  be  bit  ne  mieg  gebetan,  fordan  pe  se  deofol 

20  haefd  bis  beortan  on  bis  banda,  and  beo  bid  swa  beard 
swa  stan  oddc  flint  ongoan  godes  beboda,  and  beo  bid 
swa  lidig  swa  clad,  and  beo  myltcd  swa  wex  set  fyre 
ongean  deofles  lare  and  bis  gedwolau.  ac  he  sceal 
eallum  mode  and  eallum  nia^gne   to  gode  pencan  ymbe 

2»  pect  heofoncunde  rice  and  bigean  bis  cneowa  and  his 
hleor  to  cordan  and  Isßtan  bis  unnyttan  gepancas  of  his 
mode.  wa  pees  mannes  sawlo,  pe  nylo  geswican  unnytre 
sprajce  and  unnyttes  gcpauces ;  he  bid  wyrsa  ponne  hund 


'^  isceudde  H  ^  ealra  liyra  yemaiian  JB,  alle  beoraj  nöme  H  \\ 
deolles  H  *  hy]  heom  H  \\  ajdleanes  H  •  a»t]  on  U  **  üre 
cirieaii  sec»n  H  ^^  ur.  cl.  geb.]  ure  heduia  H  **  and]  an  H 
^*  -It't  H  ^*  ajlnühtiga)  H  \\  gemeleases  bedes  H  **  bodum  U 
"  lide  H  II  melt  II  ^'  ac]  and  B  "  ealle  modutn  H  ||  begi\n  H 
*•  fare  eordaii  H  *'  nyle  gesw.]  :::::  swicien  (nele)  Jtf  ||-nytte  H 
-*  -iiylte  U II  wyrse  die  hs8. 
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odde  sßniges  cynncs  nyten,  ponne  ho  into  cyrcan  cymd, 
fordam  pe  se  man  bid  gefullad,  ac  hc  paet  abrecd. 
fordam  he  amyrd  eegder  ge  hine  sylfne  ge  msenige  odrc 
men,  fordam  selc  man  hatad  ponc  hund  and  drifd  hine 
ut  of  psere  cyrican,  ac  man  ne  ded  paene  yfclan  man  5 
8wa.  Sc8  Paulus  apostolus  wses  sprecendc  and  seedc, 
f)8Bt  him  godes  engel  «teowde  sume  arlease  sawlo  and 
swyde  synfuUe  ut  gangende  of  pam  earman  lichaman. 
and  he  geseah,  pset  paer  wseron  mieel  menju  engia  and 
deofla;  and  pa  fuhton  swide  pcarle  pa  englas  and  pa  10 
deoilu  ymbe  pa  earman  sawle;  and  pa  deoflu  hy  gena- 
man  set  pam  englum  and  oferstaeldon  hy  mid  hire  yfelan 
weoreum,  pe  heo  wyrcende  waes.  and  pa  waeron  pa 
englas  swyde  sarige  on  heora  mode.  and  pa  deoflu  hy 
potedon  and  poddetton  pa  earman  sawle  and  heton  hy  15 
ut  faran  rade  of  pam  lichaman  swyde  heardlice.  and  se 
lichama  waes  pa  gyt  sprecendc,  and  he  ongan  swide 
yfele  and  baed  his  deades  and  saßde,  paet  him  naefrc  xr 
naere  swa  wä,  swa  him  pa  waes;  and  him  andswaredon 
pa  deoflu,  and  hy  saedon,  paet  him  waere  micele  mare  20 
and  wyrse  yfel  toweard.  da  axode  Scs  Paulus  pone 
engel  swyde  forhtigendre  staemne  and  cwaed  to  him: 
'min  hlaford,  hwaet  is  seo  ungesaelige  sawcl?"*  da  saede 
ho  him,  paet  he  waere  cyrican  slitere,  and  ponne  he  paerin 
com,  ponne  hyscte  lie  on  da  godcundan  lareowas,  and  he  25 
taelde  da  cristenan  mon,  pe  on  done  aelmihtigan  drihten 
gelyfdon,  and  he  waes  aefro  unnytte  word  sprecende  innan 


^  t)Oiine  he]  Jje  H  -  abr.J  tobra3cad  M  ^  fordam  de  H 
aegd.  ge  /'.  H  \\  ge]  and  H  *  fordam  de  H  *  t)onne  H  «na 
swa  H II  pe  apostol  H  '  him  hinter  engel  H  \\  oßteow-J  sceawede  H 
*®  deoflu  H  **  hire  uamau  H  *"^  hy]  heom  H  ^*  weorcse  H 
"  ant  H  >♦•"  hire  p.  a.  poddödan  H  »*  hy]  hire  H  »«  bead  H 
*•  wä  /".  H,  ü.  d.  z.  steht  von  and,  hd.  vnclc  H  \\  andswyrdon  H  '-®  hy 
f.H  ^^  ponne  H,  diese  schreibufig  ist  häufig,  ich  werde  sie  nicht 
mehr  anführen  ^^  swyde  f.  st.]  mid  drffidende  stdfne  H  \\  swyde  B 
»»  sawlae  H      -*  -inne  H 
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godc8  templo,  and  unnytte  gepancas  hc  dohtc  psBrinnc. 
and  ponne  se  goda  heap  ongan  singan  and  god  herjan 
and  reeddan  godspell  and  ssedon  ynibe  Cristes  tocyme 
and  ymbc  his  |)rowunge  and  bis  haligra,  ponne  saede  he, 

5  psBt  by  lugon  and  bit  worbton  beom  sylfe.  and  bim 
dubte  {)onnc  seo  tid  to  lang,  |)8et  be  bit  gebyrde  and 
pserinne  weere,  and  wende  bine  ponne  aweg,  pset  be  ne 
mibte  bit  gebyran.  and  se  deofol  bine  leerde  ponne  eall 
p8Bt  and  leedde  bine  ponne   üt  of  paere  cyrican  be  dam 

10  locce.  swa  oft,  swa  be  paßrinne  waes,  bim  pubte  aefre 
to  lang,  bwonne  be  moste  beon  ymbe  paes  liebaman  ofer- 
fylle  and  ymbe  bis  agene  unpeawas;  and  be  waßs  aew- 
breca,  and  be  nolde  naefre  bis  synna  bebreowsjan  ne 
andettan    bis    scrifte.      and    be    sceal   standan   on  paere 

16  fyrenan  ea  od  bis  weleras  od  domes  daeg,  daer  ne  bid 
nan  gefea  ne  nan  blis,  ne  daer  ne  bid  nan  lufu.  da 
ewaed  se  engel  eft  to  Paule:  ^folga  me,  ponne  aßteowe 
IC  de  sumes  sodfaestes  mannes  sawle  ut  gangende  of  pam 
liebaman/     da  eodon  by.     pa  ymbe  lytel  pa  clypodo  se 

20  engel  to  Paule  and  cwaßd  bim  to:  *loea  bider.*  pa  locade 
be  pider ;  da  geseab  be  pa  balgan  sawle  ut  of  pam  godan 
liebaman  gangende,  and  be  geseab  micele  menigu  engla 
and  deofla,  and  by  fubton  stidlice  ymbe  pa  balgan  sawle. 
and  pa   onglas  by  genamon  aet   pam  deoflum  and  ofer- 

25  staeldon  by  mid  bire  godum  daedum;  and  pa  deoflu  wen- 
den sceamigende  aweg,  and  by  waßron  on  miclum  un- 
saßlum;  and   pa  englas  waßron  on  swide   micelre  blisse, 


^'x    ^^v    •  V' 


*  temp.]  hüse  H  ||  peohte  H  *  redden  H  *  halgense  H 
*  t)aet  hit  wsere  leas  aiid  h^o  lugon  H  ||  wrohton  H  *  seo  f.  H 
^^wflere]  wdnede  H  ||  him  t>enne  (him  f.  hine,  hire  /'.  hi  sind  die 
regelmässigen  formen  in  if,  ich  führe  sie  in  Zukunft  nicht  mehr  an)  H  || 
I)aBl]  and  H,  f  B  •  t)4nne  steM  hinter  faßt  H  •  of  faere  cyr. 
f  H  "  agene  (das  2,  e  auf  ras.)  B  \\  eawbröcae  H  **  his  scr.  f,  H 
"  fyrene  lege  (aus  läge)  H  "  Paulum  H  ||  seteo.]  sceawe  M 
*«  Paulum  H  "  mycel  H  "  deoflu  H  "  hy]  hßom  H  "  -sjelen 
H II  swide  f.  H  ||  mycele  7/ 
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and  hy  hcton  byrigean  |)one  godan  liehaman  and  pus 
cwffidon:  ^licmdimt  omnia  opa'a  cim  dofninus^  deet  is 
on  englisc:  gebletsige  eall  hiro  weorc  felmihtig  drihten. 
and  se  goda  lichama  wsßs  pa  gct  sprecende  and  pancode 
gode  ealre  psere  are  and  paere  blisse  and  peere  lisse,  pc  b 
he  him  Isende.  and  hc  ssede,  peet  him  nserc  nsefre  aer 
8wa  ede  ne  swa  myrige  on  nanum  yfele,  swa  him  pa 
wses,  and  he  wses  biddende  his  lifes.  and  him  andswarc- 
don  pa  englas  and  saedon,  peet  him  waere  hundteontig- 
fealdliee  mare  myrhd  and  blis  towcard.  da  axode  Paulus  lo 
pone  engel,  hwast  seo  gode  sawel  waere.  da  seede  he 
him,  p8Bt  heo  wsere  mildheortnesse  fyligende  and  stadol- 
feest  on  hire  heortan  wid  deofles  eostnungum,  and  pset  heo 
w8Bre  herigende  asfre  on  hire  life  urne  drihten  and  urne 
scyppend  ealra  gesceafta  and  ealle  his  halgan ;  and  heo  ^s 
lufode  pa  halgan  cyrican  and  gastliee  gebedu  and  feesten 
and  eelmessan  and  pa  godcundan  heapas ;  and  eal  cristen 
fole  heo  lufode  swa  hire  fseder  odde  moder  and  ssede, 
p8ßt  hy  wseron  hire  geswustra.  and  ponne  se  heap  ongan 
singan  godes  lofsangas  and  raeddon  godspel,  ponne  biet-  so 
sode  heo  hy,  and  hire  puhte  seo  tid  to  scort,  paet  heo 
no  moste  gehyran  ymbe  Cristes  prowunge  secgan  and 
his  haligra  and  ymbe  his  toeyme,  and  hu  heo  mihte 
hellewites  brogan  widstandan  and  paßt  heofoneunde  rice 
geearnjan.  and  se  de  wses  cyrican  ehtere  and  nolde  ge-  ss 
hyran  ne  gelyfan  on  pa  godcundan  lare,  ponne  onscunode 
heo  hine,  swylce  he  wcere  hire  gefä.  and  heo  nolde  nsefre 
euman   to  godes  weofode  butan  hire  aßlmessan,   fordam 

*  byrgen  H  »  dominus  f.B  '  alle  H  »  I>aBre  (das  driite 
mal)  f,H  *  he  f.  H  ||  andswyrdon  H  ^^  -fealdlicre  B  ||  mare 
/*.  H\\  murhde  a.  blisse  H  "  sawle  H  **  c6stnung  H  *♦  aefre 
vor  herig-  H  \\  ure  drihtne  a.  ure  sc.  and  alre  tsceaftse  H  ^^  haligra  B^ 
halgene  H  *•  haiige  circe  H  *•  hire  moder  H  »®  to  singan  H  || 
neden  H  *•  halgena  H  \\  heo]  he  H  *•  J).  o.  heo  h.]  f>onne  heo 
scimode  H      "  he]  heo  B      »*  godes]  Cristes  H 
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nan  man  nah  to  godes  cyrican  ne  to  godes  weofode 
idelhende  to  cumene,  paet  he  ne  bringe  be  dam  daele, 
pe  him  god  Isene  and  him  to  onhagude.  fordan  hit 
is  gersed  and  gecweden  on  halgum  boeum,  dset,  swa 
5  swa  wfiDter  adweeseed  fyr,  swa  adwßesced  seo  selmessc  pa 
synne.  and  sceal  boon  seo  godc  sawel  on  Abrahames 
fedmum  od  domes  dseg.  be  dam  we  magon  niman  bysne 
bo  woruldpingum :  se  man,  pe  bringd  medsceat  pam 
gerefan,    se   geaerendad    bet,   ponne    se,   de    naenne    ne 

10  bringd.  wx  eow  saecgad  to  sodan,  pcet,  se  de  nele  her 
his  synna  nu  andettan  his  scrifte  and  betan,  swa  he 
him  taßcd,  hine  sceal  on  domes  dseg  gesceamjan  beforan 
gode  and  eallum  his  halgum  and  eae  eallum  deoflum, 
swa  pam   men  dycje,   pe  wurde  faringa  nacod   beforan 

ir.  eallon  folce,  and  he  nyste  ponne,  mid  hwam  he  pone 
seeamjendan  lichaman  bewruge.  swa  him  bid  on  domes 
dceg,  butan  he  his  synna  sßr  bewTeo  mid  andetnesse  and 
mid  deedbotc  and  mid  aelmessan  and  mid  geswicennesse 
and  mid    halgum   gebedum  and   mid   faestenum  and  mid 

«0  manegum  godum  weorcum.  da  sodfaestan  men  ponne 
geseod  heora  wuldor  and  heora  wlite  and  blisse  hym  to- 
weard,  and  pa  arleasan  ponne  geseod  heora  wite  and 
heora  suselcwnle  hym  towoard.  we  magon  adwean  mid 
aelniesdapdum  uro  synna  of  urum  lichaman :  and  we  eow 

25  biddad,  for  eowres  drihtnes  lufan,  papt  ge  daeghwamlice 
danlan  aelmessan  be  dam  daele,  pc  aelcum  men  to  onhagige. 
peah  hit  ne  sy  butan  feordan  daßl  anes  hlafes,  godes 
pances  aelmesmannum  oddc  wydewum  odde  steopcildum 

'  nah  nan  mon  H  -  ydolliende  Hj  idel  B  \\  to  /*.  // 1|  cumen  H 
^  him  (beidemal j]  hire  B  \\  Isenad  H  \\  -hagige  U  *  hoce  H  *  peo 
gode  lehnesse  II  "  ant  Jf  \\  seo]  [>a  Jf  \\  sawle  H  '*  synnan  H 
**  sceamigan  //  ^^  o.  h.  h.)  alle  enghim  H  **  nacod  t'^ringa /^ 
*^  bewrigcn  H\\  hidj  wa»s  and  bid  //  "  -d^ge  fi||s.  ser]  synnan 
her  //  ^*  swicednesse  H  ***  J).]  f>eonne  heo  H  **  wlle]  un- 
wHie  H  -'  suselcw.]  pine-  H  -♦  synnen  H  **  beoded  //  *•  wie 
mon   H      -'  sy]  beo  Jf  ||  da»le  H      *•*  -monne  H 
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odde  peowum  mannum  odde  8el{)codigum  mannum.  wa 
dees  mannes  sawle,  pc  betynd  his  dum  ongean  godes 
pearfan  for  dam  pingon,  p«et  hine  Iserd  se  deofol;  8wa 
him  bid  betyned  heofona  ricos  dum  ongean  on  domes 
dßege.  ac  boon  we  »fre  cunilide ;  ure  sawel  bid  Cristes  5 
curaa  on  pam  forhtigendan  domeö"  dffigo.  utan  lufjan 
ure  cyrican,  fordam  heo  bid  ure  fridjend  and  werigcnd 
wid  J)ffit  micele  fyr  on  domes  dseg.  and  wyrean  we 
simle  brycge  and  pa  betan.  deah  se  man  nime  SBune 
stan  and  lecge  on  fül  sloh,  peet  se  selmesman  meege  mid  10 
pam  odrum  fet  steppan  on  da  clsenan  healfe,  pset  him 
bid  mieel  «elmesse  and  micel  med  for  godc.  eac  bedearf 
seo  sawel  on  domes  dseg  rihtes  weges  and  eleenes  and 
stadolftestre  brycge  ofer  pone  glideran  weg  hellewites 
brogan.  bseraön  we  urne  liehaman  mid  cleenum  gebedum  i» 
8Dt  urum  heortan  and  mid  fajstenum  and  mid  selmesdeedum. 
and  toforan  eallum  odmm  pingum  wite  gehwa,  pset  he 
hßßbbe  clajne  heortan  to  eallum  cristenum  mannum;  he 
sceal  eac  Isetan  his  wyrignesse  and  lufjan  his  gebedu, 
and  he  sceal  forlsetan  yfele  gepohtas  «et  his  heortan,  20 
fordan  peet  yfele  gepanc  hine  Iserd  se  deofol.  donne  ne 
beo  nan  man  odres  mannes  oelmessan  to  geornfull,  butan 
he  wite,  paet  he  meege  segder  gebetan  ge  his  agene 
synne  ge  eac  odres  mannes,  forpan  de  selc  man  ha^fd 
on  his  agenre  byrdene  genoh.  donne  geptence  8b1c  man  «s 
himself,  hu  swidc  man  pinsad  pa  sawle  on  domes  da?g, 


^  mannum  (das  2.  mal)  f.  H  ^  betunred  H  ^  finge  {)e  H 
*  (duru)  jB,  dOre  H  \\  ong.]  togeanes  J/  *  beo  H  \\  sawle  H  •  iitan  Aac  H 
'  fordam  de  //  "  deah  —  twnne]  J>eah  hit  ne  boo  butan  an  if  *®  pa 
(Tlmes:an  (ras.  von  m,  darüber  ein  m  nachgetr,)  H  ^*  c!a>ne  h&lfe  H 
**  bid  m.]  w6re  peuii  -ff  ||  selmes  jff  ||  beforen  H  ||  bed.  seo  s.]  beho- 
fted  pare  sawle  H  **  daege  H  ||  cl Annes  H  "  bearne  H  *•  for- 
l^ten  H||  warig-  H  ^*  pe  paet  H  **  geornf.]  georne  H  **  ge  f.  H 
'*  forpan  de  f,  B  **  agene  H  \\  d.  g;]  pajnce  penne  H  *•  pysaed 
{ühe^'  deni  p  ein  kleines  e)  H 
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{)onne  man  sott  {)a  synno  and  {)a  sawle  on  da  wsege. 
and  hy  man  weged,  swa  man  ded  gold  wid  pcnegas. 
and  gif  pa  penegas  teod  swidor  ponne  pset  gold,  ponne 
miswyrd  J)am  mcn  hradc.     8wa  bid  ptere  sawle  and  peere 

5  synnc ;  gif  seo  synn  tihd  swydor,  ponne  seo  sawcl,  ponne 
farad  hy  butu  on  forwyrd.  and  pa  synna  yrnad  sefter 
psere  earman  sawle  and  hire  pus  to  cwedad:  'hwi  nol- 
dest  du,  carme,  betan  ure  synna,  pa  pu  hy  onfenge 
purh  ure  selmessan?     hwy  noldest  du,  forwyrhte,  biddan 

10  pe  arfullc  pingeras  wid  pone  selmihtigan  prym  paere 
halgan  prynnesse  and  a^t  pserc  sodan  annesse?  hwi 
noldest  du,  ungeseelige,  andettan  pinum  drihtne  and  biddan 
pone  halgan  Michael,  pset  he  weere  pe  fultumigend,  and 
ealle  halgan?'    and  ponne  get  pus  gretad  grimmum  stsef- 

15  num:  ^hwtet  sceoldon  pe,  peodeordan  fylnes,  ure  8b1- 
messan?  du  us  gehete  godeunde  gebedo  and  clasne 
fsesten  and  gastlice  weeecan,  and  pu  hit  us  aluge;  and 
pu  nystest  pe  sylfum  ane  tid  dseges  witod  lif  eefter  urum 
deade,   and   pu  ne   niihtest   him  widstandan  mid   pinum 

20  golde  ne  mid  pinum  seolfre,  ne,  peah  pu  ahtest  eall 
pysne  middaneard  to  sehte,  paet  pu  ne  sceoldest  wyrmum 
to  meto  and  to  gebeddan  weordan  and  wreon  pe  mid 
psere  cealdan  eordan,  pser  du  sceoldest  to  fule  and  to 
fracode  weordan  and  to   ladlicre   ansyne    eallum  pinum 

n  freondum.  and  we  gelyfdon  on  de  swa  on  urne  drihten, 
and  pu  hsefst  us  ealle  beswicen  and  belaewed.  we  wen- 
den, pfißt  pu  waere  godfyrht  and  hsefdest  gastlice  gebaeru 


^*'       ^^      N*X      V       v,"*'N.'"«-^^^X--         »-X-^      wrv    -V.  -X      N_-Vrf-v.    ■^-'V    "S  'Vi^X^^^X^^-^  .'^^  X.     ^'  *.  "X-    \.y  <**    %      N     \ 


»  I)a  (das  zweite  mal)  f.  H  ||  da]  fare  H  »  l(e)od  B  *  -wurd  H 
*  synne  -ff  ||  seo  (das  2.  wal)]  se  B,  peo  H  •  batwä  H  '  to  steht  vor 
liire  H  »  -worhte  H  *®  J>rym  —  "  pinum  /*.  H  »»  f>enne  halga  H  \\ 
Michael  (a  aus  e)  B  \\  fultym-  H  ^^  e.  bis  halgan  B  \\  ponne  htre  get 
gretied  pus  grimme  stöfne  //  »•'*  p6ot-  jB,  peod-  H  ||  fulnes  H 
»•  bßhete  H  "  us  hit  lüge  H  »•  witolice  H  "  al  pesne  H 
^*  wyrdan  H  **  fracode  twurdan  H  \\  lad-  B  \\  anseone  H  *»  ure 
ilribtne  11  \\  hinter  drihten  ran.  von  2  bchsf.  B      *•  beswiken  // 
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beforan  us,  ac  du  heefdest  dcoflcs  getane  eet  pinre  heortan, 
and  |)u  wBBre  an  licetere,  and  pe  puhte  cefre  to  lytel  ure 
aßlmesse;  ac  heo  pe  sceal  beon  nu  swyde  grimme  for- 
golden, peet  pu  W8ßre  swa  ungcpancfuU  pinum  drihtne, 
ne  pu  nc  gelyfdest  on  da  godcundan  lare,  pe  pe  ladedon  5 
dsßghwamlicc  to  dam  uplican  rice.  and  pu  wsere  swa 
gifre  swa  hund,  and  pu  neefre  nsere  füll  pe  ma,  pe  hell, 
sceamige  pe  nu  pinra  undeawa  betwux  deado  and  deof- 
lum.  and  pu  waere  pser  mord  and  myrdra,  ac  pu  ne 
raiht  her  swa  beon.  ac  pu  his  scealt  nu  her  wite  habban  >o 
on  peere  grimman  hello  mid  deoflum  and  mid  dracum  and 
mid  wselslitendum  wyrmum  and  mid  pam  grimmestan 
suselcwale  ä  on  ecnysse.  gepence  gehwa  himsylf,  hu 
Bceort  and  hu  earmlic  pis  leßne  lif  is.  ne  yldan  we  na 
fram  dsege  to  dsege,  pset  we  to  gode  ne  gecyrron,  for-  is 
dam  pe  we  us  nytan  witod  lif  od  sefcn,  ne  we  nyton, 
hwaeder  we  motan  eft  dasges  gebidan.  ne  us  ne  pearf 
na  tweonjan,  peet  we  odrum  nc  scylon  gebyrjan  butan 
tweon,  odde  heofonwarena  cyninge  odde  hellewites  deofle, 
swa  hwflßder  swa  we  her  geeamjad.  hit  is  earmlic  and  «o 
sorhlic  eallum  cristenum  mannum  to  gehyranne  and  to 
geseonne  call,  pat  man  us  foressegd  ymbe  Cristes  hider- 
cyme  and  his  prowunge  and  ymbe  hellewites  brogan. 
and  se  man  bid  swa  blind  and  swa  deaf,  and  he  bid 
swa  hcard  swa  stan,  and  he  ne  mrog  ongitan  pa  god-  ss 
cundan   lare,  pe   hine  laerd   and  ladad  to  urum  drihtne 


."^    N.  *V     >.'>».    »s^^,    ■»h.'>-('V>''N^>,  "v  -^       V  #  V..        -X'^-"^    -W-/     •»      ^  y^  ^•xrv.*^' 


»  hafest  H  »  aelmessan  H  »  lyf((l)est  H  «  and]  ac  H 
'  htelle  H  •  betwyx  H  •  pser]  paes  H  \\  ant  H  *®  his  sc.  nu 
h.  w.  h.]  scealt  habhen  h^r  his  wlte  H  **  deoflu  H  \\  dracum] 
wräce  H  >»  susel-]  p!ne-  H||jia  H  *♦  yldan]  e^ldap  H  »»  gec-] 
cearran  H  ^«  us  /*.  H||  witolic  If  ||  »fen  (se  aus  e)  B  "  abtden  H 
'•  efl  Iwynjsen  H  \\  sceolen  buton  twöon  bürgen  H  *•  kinge  H  \\ 
helles-  H  ||  deoflu  H  »*►  sBrnigaed  H  "  hffirenne  H  "  üs 
mon  H  II  hidertocyme  H  •*  his:  (ras,  von  1  bchst.)  B  **  and 
(ilnn  ernte  malj\  I)fet  //      »*  and]  pml  H      *•  h.  mon  oft  Irprd  // 

Napior;  Wiilfhtaii.  1i> 
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fram  dcofles  anwealdc  and  his  yrmduni.  aeghwylcum 
men  is  to  onscunjanne  8ßlc  oferfyll  on  selcum  timan, 
fordam  pe  heo  is  drihtne  swyde  lad.  oferfyll  bid  peere 
»awle  fcOnd  and  pees  lichaman  unheel.     se  de  his  to  fela 

5  nymd,  he  bid  wodum  men  gclic;  and  hit  bid  maegbana 
and  mordslaga,  and  hit  ne  murned  for  nanum  men,  no 
for  fffider  ne  for  meder  ne  for  broder  ne  for  swuster  ne 
for  nanum  gesibban  men.  ealle  unsibba  hit  wyrcd,  and 
hit  alucd  p2ds  mannes  mod  purh  deofles  costnunge.    donne 

10  secgad  us  ure  godcundan  lareowas,  pset  hy  nytou  pa 
tid,  hweenne  we  of  pysum  earman  life  gewitan  sceolon 
pe  ma,  ponne  se  peof  wat,  pe  done  oderne  IsBtt  and 
Icerd,  hwonne  seo  tid  eymd,  po  he  hy  begen  on  forwyrd 
forliet.     swa  bid  |>am  godcundum  raannum,  pe  tis  ladjad 

15  to  heofona  riccs  wuldre,  pset  hy  nyton  pa  tid,  pe  se  cel- 
mihtiga  god  us  wyle  habban  and  to  his  riee  geladjan, 
pwr  WC  motan  beon,  gif  we  hit  willad  geearnjan,  oa 
wlite  and  on  wynne  mid  englum  and  mid  heahenglum 
and  mid  pam   apostolican  werode,   mid  feeder  and  mid 

20  Huna  and  mid  pam  halgan  gaste  ä  butan  a^lcum  ende, 
god  US  to  dam  gcfultumige.     amen. 


XLVII  (32). 
Larspel  and  scriftboc. 

Leofan  men,  dod,  swa  ic  eow  bidde,  gehyrad,  paet 
sod  is.     undcrstande  se,  de  wille,  hit  is  swutol  and  ge- 

*  earmpum  21  ||  a»lc  mon  H  ^  oferful  H  ||  aplc-]  huilce  H 
'  -f'yllft  H  *  -liames  unhiMe  H  *  -bcMie  //  '  inAder  H  *  sihJn;  H  \\ 
iinsil»  H  II  wurca?d  //  •  unlicffid  H  ^^  godc.  f.  H  "  fe  iiia  p,] 
nfi  nia  pe  II  \\  I)r'iie  odeine  Iu?t  H  ||  oderne  /.  B  **  pe  he  liy| 
[mit  lu*'om  H  ^^'  wukire]  blissc  H  "  earnigan  H  ^^  srtnii  // 
■^*  god  almihtige  H  \\  fuUümige  on  «^cnesse  H 

XLVII.  enlhnltm  in  A  und  zum  feil  (vmi  !}4:i  "  an)  in  l\ 
ich  Imi  in  dn'  achrnbund  A  gefohft. 


XLVII  243 

syne,  pfißt  pes  peodscipe  is  swide  forsyngod;  and  py  is 
onseege  oft,  nses  asne,  here  and  hunger,  bryne  and  blöd- 
gyte,  unwsestm  and  unweder,  stalu  and  steorfa  and  fela 
ungelimpa.  donne  is  micel  pearf  ealre  pisse  peode  helpes 
and  rsedes.  fordam  to  ford  heo  is  bedaeled  gyt  and  ge-  5 
fym  wees  r&des  and  rihtes  for  gode  and  for  woruldc. 
and  her  unrihta  fela  rixad  on  lande,  and  nis  a  fela  manna, 
|>e  hogje  ymbe  pa  böte  swa  georne,  swa  man  sceoldc; 
ac  daßghwamlice  man  yced  yfel  softer  odrum  and  unriht 
rasred  and  selc  riht  lytled  for  gode  and  for  worulde;  10 
and  pa  man  talad  wäce,  pc  woldan  for  godes  ege  georne 
riht  lufjan,  gif  hy  swa  mihton,  and  pa  syndon  msdde  and 
munde  bedaslde  ealles  to  swide,  fordam  swicdom  is  swidra, 
t>onne  sy  wisdom,  wide  geond  pas  peode,  and  swa  wass 
to  lange,  eala,  eala,  fela  is  nu  da  fracodra  getrywda  15 
wide  mid  mannum.  ac  sod  is,  paet  ic  saecge,  gecnawe 
se,  de  wylle,  seldan  cymd  god  wsestm  of  yfelum  saede, 
ne  wyrd  hit  sefre  ful  god  asr  on  pisse  deode,  asr  man 
aweodige  pa  unriht  and  pa  manweorc,  pe  man  wide 
saßwd  and  gesawen  haefd  be  asghwylcum  ende,  ac  woldc  20 
man  geswican  para  mändaßda,  ponne  godade  hit  sona. 

Leofan  men,  se  halga  Johannes  cwaed:  aßfter  pam 
pusende  bid  se  deofol  unbunden.  nu  is  paet  pusendfeald 
getael  agän  aßfter  mennisclicum  getaele,  ac  hit  is  on  pes 
haßlendes  andweardnesse,  hwaenne  he  hit  geendige.  daet  25 
pusendfeald  getsßl  is  fulfremed,  ac  se  wät  his  geendunge, 
pe  ealle  ping  mid  his   agenre  mihte  gesceop.     manega 


>.      .^  V.    N 


*  hinter  py  is  am  rande  von  and.  hd»  ys  A  ^  (n)a  (das  ii 
rofi  and,  hd,  ü.  d.  z.)  A  *•  (wide)  {das  d  aus  i)  A  *^  wylle 
(y  aus  i)  A      ^^  saewd  (w  aus  g)  A 

^^  kein  absatz  in  A  ||  Leof.  m.  se  h.]  lohannes  ait:  post  mille 
annos  soluetur  Satanas.  Satanas  iam  millenarius  peractus  numerus 
secundum  nuinerum  humani  generis,  sed  in  presentia  saluatoris  est 
ipsum  determinare.  millenarius  perfectus  est,  cuius  perfectionem 
ille  iiouit,  qui  cuncta  suo  nutu  potenter  creauit.  se  lial^'a  hiermif 
längt  r  nn      *^*  -nysse  ü      '•  ac  /.   V     *'  manige  V 

16* 
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mcn  wcnad,  pjet  pes  middaneard  sculc  standan  on  six 
pusend  wintrum,  fordan  pc  god  »Imihtig  gescop  ealle 
|)ing  binnan  six  dagum.  ac  {)8et  getael  wise  witan  hit 
on  odre  wisan  getrahtnedon.  da  six  dagas,  pe  god  ael- 
5  mihtig  gesceop  |)ui'h  bis  agcnc  mibte  on  sodre  pryn- 
nesse,  peet  is  fseder  and  simu  and  haiig  gast  and  is  an 
sod  god  rixigende  and  gemende  ealra  bis  gesceafta  ä 
butan  ende  —  da  six  dagas  getacnjad,  pSBt  we  seylon  on 
geswince   libban   ber  on   life    and   sefter  pissum  life  for 

10  ürum  godum  dsedum  mede  onfon  rot  urum  scyppende  on 
pani  seofodan  deege.  »Iccs  niannos  tiraa  bid  geendod 
binnan  seofan  daga  fyrste;  and  ponne  görest  he  hine, 
and  seo  sawcl  fchd  to  pam,  pe  se  lichama  »r  geworhte, 
oddeet  se  eahtoda  dsBg  cymd ;  pa^t  is  domes  dseg,  paßt  is 

15  se  eea  dseg,   se  langa  daßg  seftcr  pam  dorne,  se  myriga 

daßg,  se  balgesta  sunnandaeg,  godes  daeg  and  ealra  hal- 

'  gena   daeg.     daes   daeges    sawla   and   licbaman  beod  ge- 

samnode.     py    daege  blissjad  pa,  de  sunnandaeges  freols 

beoldan  and   beora  lencten  wel    gefaesten  and  pa  twelf 

20  ymbrendagas  gode  to  pance  and  freols  and  faesten  wel 
gebeoldan.  donne  anes  gebwylces  mannes  daeda  cydad, 
bwylce  elame  beod,  hwylce  fiile ;  paet  fyr  hit  geswutelad. 
donne  we  seylon  standan  beforan  pam  gyldenan  cynestole, 
paet  we  agyldan  gode  füll  gescead  for  urum  dasdum,  paet 

25  we  onfon  aßt  bim  swa  ece  wite,  swa  ece  mede.  dus  bid 
eall  paet  pusendfeald  getaßl  geendod  and  ealle  pa  deopan 
ping   and  pa  bradnessa  and  pa  langsumnessa  and  para 


■    -k     'k.     -V_  -S^N 


*  scyle  V  •  -sceop  U  *  -nodon  U  •  -nysse  U  ||  an  U 
'  rixjende  a.  gymende  ü  *  sceolon  U  •  -swynce  U  ||  hör  on  life  U 
*®  ur.  göd.  dißd.  mede  U  **  seofon  U  *'  sawl  U  ||  ler]  ::  (ras. 
von  etwa  2  bchst)  U  **  dorne  L' ||  myrga  U  ^*  -gosta  Lr||sunna- 
da»g  A  »•  heoldon  L'Hlengten  C/||-ston  U  *®  and  fr.  a.  f.  w.g.] 
and  to  wyrdmynte  geofTredon  and  aelraessan  da^ldou  U  **  clsene  ü  \\ 
fyr  ü  "  sceolon  U  ||  kynestrtle  U  **  -Idon  U  "  tei  him  /.  U  \\ 
f*ce  U  *•  pusendfeald]  I)usend  A  ||  eall  (das  zweite  mal)  V  *'  hriHl- 
nyssa   U  \\  Jan^sumnyssa  V 
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cyninga  rico  and  para  gercfena  unriht  and  rcaflac  and 
deopnessa  and  woge  domas  and  preettas.  donne  granjad 
and  wanjad  pa,  pe  her  blisscdon  and  faegnedon.  donnc 
bid  heom  heora  moodudrenc,  win  and  beor  eall  to  ecum 
{)urste  awend.  ealle  pas  sorga  hi  raagon  awendan  heom  s 
to  blisso,  gif  hi  hfer  on  life  to  böte  gccyrrad  and  mid 
eeimcssum  and  mid  meessesangum  heom  to  gode  hselo 
secad.  deet  getaBl,  pe  we  ymbe  spreecc  hsefdon,  hit  is 
gyt  goornlico  to  asmcagenno,  and  hit  is  to  apinnjanne, 
hwiet  hit  getacnad,  gif  hit  bid  atrahtnod,  hu  hit  to  dam  lo 
wyrsan  getsele  belimpd.  hit  is  gecwcden  and  on  halgum 
gewritum  geraed,  pset  ehta  synd  heafodgyltas.  se  forma 
is  aelccs  yfeles  ord,  se  is  superhio,  gehaten.  sc  oder 
inuidia,  paüt  is  anda.  se  dridda  is  ira,  pset  is  yrre.  sc 
feorda  is  trisHtia,  pfet  is  unrotnes.  se  fifta  is  auaritia,  is 
psßt  is  gitsung.  se  sixta  is  tumtris  mgluuies,  pset  is  ofer- 
fyll.  se  scofeda  is  luxuria,  pat  is  galscipe.  se  eahtoda 
is  uana  gloria,  pset  is  idcl  gylp.  manega  ping  we  mihton 
sccgan  be  pissum  unpeawum,  ae  us  pincd  gcfeedlic,  peet 
WC  eelcne  eristenne  man  warnjan  wid  pas  egeslican  and  20 
pas  deofoUican  code,  peet  is  wid  pas  hcllican  unpeawas. 
dset  is  sod  and  na  leas,  psßt  swa  hwa,  swa  senig  pisscra 
undcawa  begrod  od  his  endedeeg,  he  sccal  beon  cwylm- 
jende  mid  deofle  ä  butan  ende,  butan  he  hit  gcbete. 


i^x^      ^-k-^.-V'X     X    X^X-'N  y>«'X^Xy*V_'X  .-X   -^    %    "V  -^    -N  ■'N   'N  j'X^X/'V-  X^  X    ■»*    *V    ■ 


*  rice  U  *  -nyssa  U  \\  wo  dömas  ü  *  heom  byd  ü  ||  medo- 
drenc,  win  U  *  pas]  pa  ü  \\  big  ü  •  big  her  on  life  ü  ||  böte 
(0  aus  e)  A  "^  aelmessim  ü  ||  baele  8ec(e)ad  U  "  baefd-]  habbad  U 
•  gyt  ?7|I-geanne  t"||apins-]  aspyrjanne  ü  "  eabta  U  ^'  angin 
\  ord  A  II  über  superbia  von  and.  M.  pait  is  ofermödignesse  A  \\ 
gebaten  U  "  byd  ända  r7||byd  yrre  U  *•  -nyss  U  "  -foda  U 
gälscypc  U  *•  raanige  ü  *•  ac  Z7  ||  pingd  U  '°  warnjon  U 
pas]  J>a  A  *•  ajnig  /'.  LMI  pisra  U  **  cwylmigende  U  •*  dd  Z7  || 
über  gebete  von  and,  hd.  aer  pe  deoppor  A 
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XLVIII  (33). 
Ammonitiü  amici,  pfiet  ys  freondlic  mynegung. 

Eala  {)u  wynsuma  man,  pu  sedela  wer,  p\i  godcs 
anlicnys,  ic  bidde  pe,  ic  leere  pe,  ic  bebeode  pe:  ge- 
claensa   |>e,    afeorma    pe    eerest   pine   eagan   fram   lydre 

5  gesihde  and  cwed  to  drihtne:  *ahwyrf  mine  eagan,  peet 
uiig  idelnysse  ne  gymon/  and  pine  earan  awend  fram 
ulre  sprsßce  and  murcnunge.  gepenc,  psßt  pa  beod  eadige. 
pe  gehyrad  godes  word  and  pa^t  gehealdad.  gehega  pine 
earan  mid  pornigum  hege,  pset  ys  mid  godes  ege,    pset 

10  pu  ne  gehyre  lustum  mode  peera  twysprsBcena  word,  swa 
se  witega  pe  laerd  pus  ewedende :  s^i  aures  ttMS  spinis. 
awend  pine  nosu  fram  ünalyfedum  stencum,  pset  pu  msBge 
wynsumlice  cwedan :  'syn  we  sedele  stoneas  beforan  godes 
gesihde.^     geheald  pine  tungan  fram  awyrgednyssum  and 

15  manadum  and  idelre  sprsBce^  forpan  on  hyre  ys  dead  and 
Itf.  se  de  gehealt  his  tungan  wid  unpeawas,  he  gehealt 
his  sawle  fram  angsumnysse.  gescyld  pine  handa  fram 
bl6dgyte,  past  hig  ford  bringon  myrram  probatissimcan, 
pset   synt  gode  dseda.      hwset,   ic   pe   bidde  and  beode, 


XLVIII.  enthalten  in  A  U  in  der  Schreibung  bin  ich  U  ge- 
folgt, vgl  anm.  ^  E.  ge  wyiisuman  men  and  a^^iele  waepmen  and 
wifmen,  ge  godes  anlicnes  A  *  pe]  eow  and  (das  erste  und  zweite 
mal)  A  II  pc]  eow  (das  dritte  mal)  A  *  -cla^nsjad  eow  and  afeorni- 
jad  eow  A  ||  pine]  eowre  A  *  cwedad  to  eowrum  d.  A  \\  mine] 
ure  A  *  heo  idelnessa  ne  geman  A  \\  pine]  eowre  A,  mine  U  \\ 
awendad  A  '  -pencad  A  *  gehegjad  eowre  A  *®  ge  ne  ge- 
hyran  A  \\  mode  A  \\  twisprecenan  A  "  pe  /".  ^  "  awendad 
eowre  nasan  A  ||  unal.  stenc.  A  ||  ge  magon  A  ''  synd  A  ^*  ge- 
healdad eowre  A  \\  awerigednesse  A  *>  msene  adum  A  ||  -dam  A  ii 
lif  and  dead  A  ^*  he]  se  A  ^^  -nessum  A  \\  gescildad  eowre  ii 
'•  blodg.  and  manslihte  A  \\  heo  A  ||  -gan  A  \\  mirran  ü  *•  synd 
ealle  g.  i].  A    \\    euw  h.  and  eürnostlice  b.  A 
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]}(ßt  J)u  |)ine  fet  gcscylde  wid  unpeawas.  lufa  sibsum- 
nysse  and  gepweernyssc  and  geriht  pine  stapas  to  godes 
wege.  and  gcheald  pine  lieortan  caflice  wid  unpeawas, 
{)ffit  J)u  maege  pmne  geseon,  pe  pisne  cwide  gecwaed:  beati 
mufido  corde,  qiumiam  ipsi  detmi  uidehunt.  hafa  godnc  5 
geleafan  to  psxa  sodan  godc,  forpan  ho  sceal  bcon  grund- 
weall  pinos  lifes,  and  se  hiht  sccal  bcon  pin  scyld  oallcs 
pines  lifes,  and  seo  sode  lufu  sceal  bcon  pin  wuldorbeah; 
mid  pissum  prym  pingum  pu  mihi  euman  to  pinra  synna 
forgyfenncsse.  10 

Feower  ping  synt  ealra  pinga  behefost  pam  arwyrdan 
men,  pam  godes  frynd,  pam  pe  pencd  to  pam  ecan  life: 
p8Bt  synt  feower  sweras,  pa  synd  pus  gcciged  on  lyden: 
iustitia,  paßt  ys  rihtwisnys ;  and  oder  hatte  prudefUia,  pset 
ys  snotemys.  pridde  ys  temperantia^  psBt  ys  gcmetgung.  15 
feorde  ys  fortitudOy  ptet  ys  strengd.  aerest  hyt  gedafenad, 
paßt  se  man  beo  rihtwis,  paßt  he  wite  mid  fiillum  gesceade, 
paßt  an  sod  god  ys  on  paßre  prynnysse  and  on  paßre  sodan 
godcundnysse.  paßrto  he  sceal  bcon  snoter,  paßt  he  ge- 
glongo  pone  wisdom  mid  snotomysse  and  gemctgige  pa  20 
snotomysse  mid  paßre  strengdo,  paßt  he  wurde  waer 
wyd  deofles  costnunge  and  wis  wid  bis  menigfealdnysse. 


^  ge  eowre  fet  gescilden  A  ||  lufjad  ge  gesibsumnesse  A  '^  -nesse 
A  II  -rihtad  eowre  stsepas  (stsepas  auf  ras.)  A     *  -healdad  eowre  A 

*  ge  magon  geseon  pone  A    •  -dam  A    '  eowres  1.  A  \\  eower  sceld  A 

*  eowres  \,A  ||   eower  vi,  A      •  frym  f,  A    ||    pu  mibt]  and  mid 
odrum  godum  dcedura  ge  magon  A      ••^®  eowre  s.  forgifenesse  A 

"  absatz  f  A  \\  -fest  A  \\  -wurdan  A  *«  pengd  U  »»  synd  A  \\ 
leden  A  *♦  -wisnes  A  "  -metegung  A  "  -nesse  A  *•  g.]  aii- 
iiysse  odde  godcundnysse  A  *®  -glencge  A  \\  snolernesse  A  \\  ge- 
metegje  A  **  -ternesse  A  ||  wurde  (d  aus  d)  A  **  mainigfeald- 
nesse  A,  dahinter  steht  ic  pe  leere,  la  wynsuma  guma,  poet  pu  pin 
lengten  rihllice  gehealde  and  dseghwamlice  to  anes  mseles  pael  faesten 
gefsßste,  buton  pe  unhsel  odde  yld  derige.  and  ic  pe  bebeode,  past 
pu  pa  twelf  ymbrendagas  gebealde  and  ealle  pa  ymbrendagas  glrod- 
lice  gebealde,  pe  ealde  udwitan  gesetton  eallum  folce  to  ecere  blisse. 
gif  pu  pas  ping  gefremast,  pu  onfebsl  pone  wuldorbeah,   pe  ys 
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gepenc  betwyx  {)i88um  wordum,  hu  sccortc  and  hu  broc- 
lice  synt  |)i8se8  lifes  daga8.  ny8  nan  {)ing  on  {)i8Bum 
life  8wa  ge88elig  |)ing,  8wa  {)8et  i8,  {)8Bt  se  man  hine  gc- 
scylde  wid  |)a  toweardan  witu.  |)8et  {)u  wast,  paet  {)u 
5  eart  cce,  and  |)8et  pin  8awl  ää  sceal  wunjan  odde  on 
wite  for  {)inum  gyltum  odde  on  blisse  for  {>inum  god- 
dsedum ;  and  |)8Bt  |)u  scealt  deoppanclum  ge{)ance  asmea- 
gan,  {)8Bt  |)u  |)8et  god  gefylle,  pc  |)u  can8t,  po  laes 
{)e  god  upbrede  pone  god8pellican  cwide:  seruus,  sciens 

10  uoluntatem  domini  sui  et  non  faciens,  plagis  tiajndabU 
multis.  |)8et  y8  on  englisc;  8e  cniht,  pe  wat,  hwaet  his 
hlafordcs  willa  syg,  and  he  pßBt  forgsßgd,  he  byd  wyrdc, 
|)8et  he  beo  teartlice  geswungen.  f)i88e8  ic  me  ondraede 
8wyde  to  gebidanne,   buton    me   godee   gife   gemiltsige. 

15  ponne  cwede  ic,  paet  se  maeg  beon  forht,  |)e  nat,  hwaßt 
byd  godes  willa,  and  peah  8ceal  to  dorne  beon  gebroht. 
donne  pu,  la  leofa  freond,  byst  gefullod,  |)u  byst  godes 
sawle  and  lichama,  and  god  pe  betaecd  his  englum  od 
|)inne  endedaßg.     swa  oft,  swa  {>u  agyltst,  hig  gowendad 

20  fram  pe ;  and  hig  daeghwamlice  cydad  {)ine  daeda  beforan 
godes  gesihde.  and  deofol  awrit  {)aßrongen  ealle  pine 
misdaeda,  paet  |)in  sawl  and  pin  lichama  todaelad  heora 
gemaenscype.     ne  cepd  nan  hungrig  man  naefre  his  ge- 


ungesewenlic  her  on  life  eallum  geborenum,  t>one  nu  habbad  godes 
pSL  gecorene.     U 

^  gepencad  A  ||  -twux  pisum  A  ||  sceortlice  A  -  syndon  t>is:ses 
(ras,  von  s)  A  •  paat  is  /'.  U  *  wite  A  \\  dset  ge  witan,  psdi  ge 
synd  ^ce  A  »  eower  sawel  A  •  eowrum  g.  A  \\  eowruin  goduin 
daedum  A  '  ge  scylan  d.  ^  *  ge  p.  god  gefyllan,  pe  ge  cuniion  A 
»  fe]  eow  A  "  multes  AU  **  syg]  bid  A  ||  -gseigd  A  *»  be- 
swungen  A,  -gon  U  **  -deime  A  \\  butan  A  ||  gemilds-  A  *•  beon 
lo  dorne  A  ^^  ge,  leofan  frynd,  beod  gefullode,  ponne  beo  ge  A 
**  sawle  beide  hss,  \\  eow  bet.  A  *»  eowerne  e.  A  \\  and  swa  o.  s.  ge 
agyltad,  hy  A  *®  eow;  and  heo  A  \\  eowre  d.  A  *'  -ongsen  e. 
eowre  A  **  eower  sawel  and  lieh-  A  *'  nsefre  nan  hungri  A  \\ 
naefre  h.  g.  na  s.]  na  swidor  bis  metes  A 
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reordes  na  öwydor,  ponne  pa  sccoccan  dod  psdrc  sawlc. 
ajrest  »tsepd  sc  modiga  deofol  to  inid  his  gefilcc  and  wyle 
wid  {)inre  sawle  campjan  and  |)e  upgebredan  »Ic  |)ajra 
^inga,  pe  pu  wid  god  agylte  {)urh  modignysse.  psdt 
byd  modignys,  paßt  senig  man  forseo  godes  beboda  and  5 
|)a  forgymeleasige.  seo  modignyss  ys  ealra  unpeawa 
angin  and  ealra  msegna  hryre.  «fter  |)am  modigan  un- 
{)eawe  in  gsed  seo  fiile  fornicatio,  seo  hatte  ^Ide  oh  englisc. 
nys  dcoflc  nan  unpeaw  leofra  and  nan  gode  ladra,  |)onnc 
8Bnig  cristen  man  gewyrce  his  lichaman  and  his  sawlc  lo 
to  dcofles  eardungstowe.  se  dod  swa,  {)C  his  gchalgodan 
sawle  mid  pam  fullwihte  besmit  mid  pam  fulan  galscipe. 
ealra  swydust  deofol  gewylt  mancyn  mid  pissum  twam 
unpeawum,  {)8ßt  ys  mid  modignysse  and  galscipe;  swa 
god  cwfiöd  {)urh  Job:  suh  umhra  domvit  in  secreto  calami,  15 
in  locis  humentibus.  calamus,  |)ffit  byd  hreod,  and  pflet 
tacnad  |)a  modigan.  loca  humentia,  |)8et  beod  wsetc  stowa, 
|)a  getacnjad  pa  fulan  gselsan.  heraefter  cumad  pa^re 
sawle  brogah,  unasmeagendlicu  yrmdu.  call,  pset  heo 
and  se  lichama  to  unrihte  gefremedon  daßges  odde  nihtes,  ao 
wintres  odde  sumeres,  call  hyt  byd  paer  cud,  and  byd 
mycel  gewinn  betweox  dcoflum  and  englum.  gif  paera 
misdaeda  beod  ma,  ponne  paera  odra,  ponne  willad  pa 
deoflu  habban  pa  geswenctan  sawle;  gif  paer  beod  ge- 
mette  mä  paera  godra  weorca,  ponne  paera  odra,  ponno  25 
underfod  pa  englas  pa  cadigan  sawle  mid  myclum  lof- 
sänge  and  hig  gebringad  to  ecre  blisse.     symlc  pu  sccalt, 


N.  -^j'>^  %  'N.   V.'^  -V.-'Sl,  -x    ■%    -N-"-^  /"\^'Ky>^^'>^    "V.  -^.-N.^"-^  '\  •■■'    y       -^ 


*  scuccan  A  \\  to  paere  A  *  slepd  A  *  t)inre]  eowre  A, 
minre  ü  \\  gecarapjan  A  \\  pe]  eow  A^  me  U  ||  -bredan  A  *  |)u] 
ge  Ay  ic  ü  II  agyltan  A  \\  -nesse  A  "  -nesse  A  \\  (for)seo  A  «  for- 
geme-  A  \\  modines  A  '  ealra  (e  at*«  sß)  A  *  fylde  beide  hss.  •  leofre 
AU  \\  and]  ne  A  \\  ladre  A  **  pe:  (ras,  von  einem  bcliat.)  A 
**  fulw.  A  II  -smitt  and  A  *•  swidost  A  **  -nesse  A  *•  hröod  A 
"  getacnad  A  *•  lo  daere  A  *•  unasm-]  unasaecgendlicu  A  *®  se] 
|)e  ü^  *•  -twuxil  *•  b.  ma]  bid  man^  **  -swengtan  ü  **  mail 
^^  and  hig  gebringad  /*.  A  \\  ecere  A  ||  simble  ge  scylon  A 
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la  goornfulla  godes  compa,  understandan ,  prot  f)u  hsßfst 
wid  strangno  gemeene.  eall  {)is  lyft  ys  füll  hellicra  deofla, 
pa  geondscridad  ealne  middangcard ;  and  for  wel  oft  big 
beswicad  peawfullc  weras,  pset  big  dod,  pect  gode  lad  ys. 

5  ac  big  gecyrrad  wel  breedlice  {)urb  psera  engia  fultum^ 
pe  dsßges  and  nibtcs  bim  abutan  farad.  ponne  f)u,  godes 
wer,  to  {)inum  gereorde  gä,  gym  |)u  pses  earmestan  georn- 
licost,  pe  set  pinre  dura  sitte;  byt  byd  swyde  üncud,  bu 
gecweme   bo   sy  gode.     beo  eefre  pin  mSte  and  pin  rcst 

10  gode  betsßbt  and  mid  psßre  balgan  rode  gebletsod.  bide 
{>inne  dribtcn,  |)8et  |)u  ma^ge  and  mote  purb  bis  mibte 
deofol  and  bis  bete  ofercuman  and  to  bis  miltse  becuman, 
peer  |)u  bsefst  miltse  and  blisse  ä  butan  ende.    amen. 


XLIX  (34). 
Larspell. 

15  Mcn  da  leofestan,  we  gebyrdon  oft  saecgan  bc  |)am 

aDpelan  tocyme  ures  dribtnes,  bu  be  bim  on  das  weoruld 
|>ing]an  ongan.  peet  beabfa^deras  ssedon  and  cyddon,  {Kiüt 
witegan  witegedan  and  beredan,  pset  sealmscopas  sungan 


>»  »*      *»     ^^'^/■^^^  *vy~*  •».    ■•K^^'"^  •vr^  • 


^  -fullan  A  II  cempan  A  |i  ge  habbad  A  *  l:ft  (da%  y  dwrth 
tourmatich  zum  grösaten  teil  weg)  ü,  lif  A      *  middaneard  il  ||  hy  il 

*  |>a  peawfullan  A  \\  heo  A  ^  hi  A  *  doune  ge,  gödan  men,  to 
eowrum  mete  gan,  gemad  A      "^  pu  f.  A   \\   geornl-]  yrmincges  A 

•  f  inra  Z7,  eowrum  A  \\  stände  odde  sitte  A  \\  unc-  A  •  sy]  seo  A  || 
eower  mete  A  \\  and  f.  U\\  eower  r.  ^  *®  rode  A  \\  biddad  eoweme  A 
>'  ge  magen  a.  moten  ^  ^^  mildse^  ^*  ge  habbad  ^  ||  mildse  il  |j 
a  il  II  amen  f,  ü 

XLIX.  enthalten  in  AbD;  in  der  Schreibung  bin  ich  A  gefolgt 
^*  L.]  Feria  .in.  in  letania  maiore  als  überschr.  Z>,  überschr.  f.  b 
"  for  hoft  D  II  secgg-  6,  secg-  D  *•  dribtenes  D  \\  him  f.  A  \\ 
World  6,  woruld  D  "  pingan  D  ||  ssegdon  b,  rseddon  D  \\  cypdon  b  \\ 
fdüi]  and  A  ^^  witigan  b,  f.  D  \\  witigodan  6,  -odon  D  ||  -redon  6i)|| 
t>8et]  and  A  \\  -sceopas  bD  ||  sungon  bD 


k 
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and  ssedon ,  {>8Bt  se  wolde  cuman ,  of  pam  cynestole  and 
of  pam  prymrtce  hider  on  pas  woruld  and  him  ealle  pas 
cynericu  on  his  anes  seht  geahnjan.  eall  paet  wses  gc- 
Isested,  syddan  heofenas  tohlidan,  and  seo  hea  miht  on 
disne  wang  astah,  and  »e  halga  gast  wunade  in  pam  5 
ffipelan  innode  and  on  pam  betstan  bösme  and  on  pam 
gecorenan  hordfate;  and  on  dam  halgan  breostum  ho 
eardode  nigen  monad.  da  ealra  faßninena  cwSn  cende 
pone  sodan  scyppend  and  eallcs  folcos  frefrjend  and 
ealles  middancardes  hselend  and  ealra  gasta  nerigend  10 
and  ealra  sawla  helpend ;  da  se  goldbloma  on  das  wooruld 
becom  and  menniscne  lichaman  onfeng  aet  Scä  Marian, 
paere  unwemman  faemnan.  durh  da  byrpran  we  waeron 
gehaßlede,  and  purh  paet  gebyrdor  we  wurdon  alysede, 
and  purh  pa  gesamnunge  we  waeron  gefridode  feonda  is 
gafoles,  and  purh  pone  tocyme  we  waeron  gcweordade 
and  gewelegade  and  gearade.  and  syddan  he  drihten 
Crist  her  on  woorulde  wunade  mid  mannum  and  hym 
fela  wundra  cydde  and  beforan  worhte  and  hte  lipelice 
haelan    wolde    and   mildheortnesse    t£can,    heo    waeron  20 


^    "^     V^Ni^V^-^V     "^'^    ' 


'  ssegdon  b,  sungon  D  *  pr.]  upplican  rice  D,  rice  A  \\  world  6, 
eordan  D  \\  eall  A  ||  päs  b  *  -ricu  (das  e  v.  a.  h.)  b  \\  anes]  agene  D  \\ 
geagnjan  6,  eall  geahnjan  A,  geahnjan  wolde  D  \\  peei]  pis  D  \\  ge- 
laest  D  ^  seot>pan  b  \\  -fonas  bD  ||  -don  bD  ||  hda  bj  heah  D 
^  wäng  by  wong  D  \\  astag  b,  gestah  A  \\  wunode  on  bD  *  bett- 
stan  D  II  bosme  D,  weestnie  A  \\  on  f.  D  "*  hördfsete  b,  hori- 
D  II  halgum  D  '  nigon  bD  \\  mont>as  D  ||  cw^n]  wuldor  D 
*  frefrend  b  '^  -geardes  b  \\  nergenü  b,  nerjend  D  ^^  saula  b  \\ 
fä  on  fäs  World  b  \\  woruld  D  *»  -homan  b  *•  |).  unw.  f.  f.  D  \\ 
Anw-  b  II  burpran  b  ^*  gehsblde  b  ||  |>8et]  t>fe  (undeutlich)  D  \\  ge- 
beorpor  fc,  gebyrdene  D  ||  alysde  b  *•  gesom-  D,  -nunga  b  \\  -freo- 
pode  b  '*•  and  f,  A  ||  gewurd-  X>,  -ode  bD  "  -welgade  b,  -wel- 
gode  D II  -arode  bD  ||  seoppan  fr  ||  he  /*.  X>  ^*  worlde  b,  worulde  D 
wunode  bD  ||  hym  f,  D  ^'  feala  bD  ||  cypde  b,  mannum  cydde  D 
hfe  1.  h.  w.]  hym  lidelice  hselo  sealde  A^  heom  liflice  h.  s.  D 
'<"  -nysse  D  \\  tehte  AD  \\  hie  6,  and  hi  Z> 
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stfiBnonrc  heortan  and  blindre,  |)8et  hco  pset  ongitan  ne 
cudan,  |)8Dt  hoo  J)a5r  gchyrdon,  nc  J)a3t  oncnawan  nc 
mihtan,  {)8et  hy  |)»r  gesawon.  ac  {)a  se  ßBlmihtiga  god 
afyrdc  hym  J)one  unrihtan  wrigels  of  heora  heortan  and  hco 

5  onbyrhte  mid  leohtum  andgitc,  pa^t  hco  paßt  ongitan  and 
oncnawan  mihtan,  hwa  him  to  hsele  and  to  hclpc  and  to 
feorhncrc  on  pas  woruld  astah;  and  syddan  he  hyni 
mildhcortncssc  earan  ontynde  and  to  gcleafan  onbryrdc 
and   his    mildsc   onwrcah   and    his    ms^gsibbe    gecyddc. 

10  eerpam  wo-  wseron  stcopcild  gewordene,  fordan  pe  we 
wfieron  astypede  pees  heofenlican  rices,  and  we  wseron 
adilegode  of  pam  frympelican  frumgewrite,  pe  w^e  to 
heofenum  awritene  weeron.  syndan  we  nu  eft  pider 
amearcode  purh  pone  sodan  scyppend  and  purh  pone  lifi- 

15  gendan  god  and  purh  pone  acennedan  sunu,  urne  drihten, 
to  pam  gefean  neorxnawangcs.  ne  gelette  us  paes  sides 
80  faecna  feond  ne  us  ne  forwyrne  paes  wilwcges  ne  us 
pa  gata  ne  betyne,  pe  us  opene  ongean  standad,  ne  us 
paere   byrig  ne   ofteo   purh   his   leasbregdas  nc  us   paes 


*  blindre  £>,  flintenre  A  ||  hie  6,  lii  2>  ||  -geotan  h  *  cud-] 
militoii  AD  II  hy  par  gesawon  and  gehyrdon,  ne  lii  |)8bI  oncniewon  D 
hie  h  II  oncn-]  na  cwedan  A  *  mihton  hD  ||  |)8ßt  hy  p.  g.  f,  D 
hie  b  II  |)a  /.  D  *  afyrsode  A,  awyrde  D  \\  hym  /".  D  \\  I)one]  f  sei  b  \\ 
unriht  by  unrihiwisan  D  ||  wrygeles  D  ||  heortum  A  ||  hie  b,  hi  D 
»  onb-]  onlihte  (-y-  D)  AD  \\  leohlan  D  \\  hie  ö,  hy  D  \\  -gytan  6, 
-gylon  D  •  -won  D  \\  -hlon  bD  ||  hwä  b  \\  helpe  com  and  to  hflßle  D  \\ 
hiclo  A  "*  fyrh-  A  \\  päs  world  astag  b  ||  and  f.  b  ||  seoppan  b  \\ 
heom  D  •  -nysse  D  ||  earon  b  \\  unt-  D  ||  onbr-]  gecyrde  A  •  miltse 
bD  II  msegensibbe  A  \\  gecydde  b  ***  -pon  b  \\  -t)on  b  \\  pe  f.  A 
"  astypte  6,  bedaeled  D  \\  heofon-  bD  \\  rices  6,  ryces  D,  dahmter 
and  we  wseron  astypede  pees  heofenlican  rices  (zum  zweiten  mal,  aber 
diesmal  durch  einen  strich  getilgt)  A  **  frymp-]  frumsceapenan  A, 
frymplican  b,  hiermit  schliesst  das  bruchstück  in  b,  indem  mehrere 
blätter  verloren  si^id  ^*  heofon-  D  \\  syndon  D  (dergleichen  Varianten 
werde  ich  nicht  mehr  anführen)  **  gemearc-  D  **,ureX>  *•  -won- 
ges  D  "  fecna  (e  aus  aß)  A  \\  ne  us  ne  us  forw.  D  "  pa:  (ras, 
von  s)  D  II  ongean  f.D    *"  byrig]  byorhtnysse  D  ||  leasbr-]  brydas  D 
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rices  nc   forwyrne,   {)c  wc  to  gesceapene  sindon,  ne  iis 
ne  gedwclle    pses   rihtan   gcleafan,   J)e   wc  to  gelseredc 
syndan.     and  utan  wc  pa  drihtenlican  wsera  simble  ge- 
healdan  and  |)a  siblican  lufah  godcs  and  manna.    ne  syn 
WC    to   gifre  ne   to    frece    ne    to    firenlustgeornc    ne   to    5 
sefestige  ne  to  inw^tfulle  ne  to  tsßlende  ne  to  twigsprsece 
nc  mordor  to  begangenne  ne  adas  to  swerjanne  ne  nidas  - 
to  fremmanne   ne  leasunga  to  saßcganne  ne  |)eofenda  to 
begangenne ;  ne  werignessa  we   ne  fyljan  ne  heafodlice 
leahtras   nc  lufjan  ne  scyncreeftas  onhyrgen   ne  galdor-  10 
sangas  ne  unriht  lyblac  onginnen  ne  to  ydbelige  ne  syn 
ne  to  langsum  yrre  hsebben,  ne  in  oferhydo  we  ne  scylon 
gewitan.    ac  wid  pas  uneysta  ealle  we  us  scylan  warn- 
jan,  da  pe  gode  ladostc  syndon,  pset  we  |)urh  paet  pone 
awergedan  gast  gefleman    and    gehynan  |)urh  |)a   hean  15 
mihte  ures  drihtnes,  fordam  we  scylon  beon  ymbhydige 
and  gemyndige  sawle  rsedes  and  ure  heortan  rihtan  and 
stadeljon  gode   to  willan.     and  ge|)enean  we  pone  dorn, 
pe  we  to  geladode  syndan,  and  pone  deman,  pe  to  dam 
dorne  cymd.     he   demd  rihtnc  dorn  and  emne  dorn,     ne  20 
bid    pffir   hada   andfengnes    mid    gode   ne    cyninga    setl 
prymmum  gefrsetewad   butan  pam  anum,   pe   ofcr   ealle 
rixad.    ne   beod  pser  ford  borene   sigele  ne  beagas  ne 


^       ^.^N  •  *    . 


-  -dwelje  D  \\  geljBr-]  geladode  D  '  and  ut-]  ac  pset  D 
wffira]  f  eera  D  *  |)a  /".  D  ||  lufe  D  •  jefa»st-  D  \\  twy-  Z),  -spra^ce 
(a»  aus  e)  A  ^  beg-J  fremmenne  D  ||  swerigende  D  •  frem-] 
hnebbenne  D  ||  secgenne  D  ||  |)eof-]  f  yfde  D  •  wyrignyssa  to  fyli- 
gende  D  *®  lufjan  we,  syncrseftas  ne  hyrigon  we  7>  "  lybiacas 
ne  ongynne  we  D  \\  eadbylige  ne  syn  we  D  "  habban  we,  ne  we 
on  oferh.  ne  gewytan  D  *•  wid  f.  D  \\  we  us  sc.  w.]  uton  we  us 
bebeorgan  D  **  lade  I)  "  awergedan  f.  D  ||  gef.  a.  geh.]  ge- 
hyran  and  aflyman  D  *•  drihienes  D  ||  -pon  we  sceol.  symble  b.  D 
"  and  gem.  f.  D  \\  s.  r.]  ure  sawle  pearfe  D  "  stad-]  swuteljan  A  || 
gepeucean  I)  \\  we  f.D  *•  syndon  on  domes  daege  D  ||  demann 
pam  pe  to  pam  d.  D  *®  and  em.  d.  /*.  I)  '*  par  hada  D  \\  seil] 
seara  A  ^*  prymuin  D  |j  -wode  7)  *'  rixad  on  heofonnm  D  \\ 
sigele  ne]  gyldcno  1) 


\ 
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heora  hcafodgold  to  dam  sigcdeman.  ac  on  |)am  gemote 
standed  aura  manna  gchwylces  sawl  and  bid  ford  laedende 
eall  |)a  weorc,  pe  heo  «r  odde  sid  eefre  gefremode  godes 
odde  yfcles.  gif  ponne  byd  peera  misdaeda  ma  and  {)8es 
5  godes  to  lyt,  ponne  wjmsumad  se  widerwearda  feond 
and  se  awyrgeda  gast  on  gesihde  paes  hean  deman  and 
{)8e8  redan  cyninges,  and  he  bealdlice  clypad  to  pam 
hean  deman  and  pus  ewed:  'dem,  la  dema,  dem  rihtnc 
dorn  and  emne  döm  be  {)am,  |)e  pine  bebodu  forhogedan 

10  and  pine  8dwc  abrsecon  and  besmitan  hy  mid  synnum 
and  bysmeredan  mid  gyltum.  gearelice  witan  pas  heregas 
proo,  {)e  de  mid  syndon  (an  is  se  heofonlica  dreat,  se 
de  mid  fsered  and  pe  {)enad ;  oder  is  paot  eordlice  msegn, 
|)e  |>u  her  samnast,   and  to  dome  cumen  is;    pridde  is 

15  psßt  heleunde  wered,  pe  hider  com,  to  dam  {)8et  heo 
woldan  pine  domas  gehyran,  and  hu  du  pam  forworhtum 
scrifan  weidest);  eall  pis  maegn  wat,  pe  her  to  gemote 
com,  |)8Bt  J)in  heahsetl  is  |)rymmes  afylled  and  mid  sod- 
fa^stnesse  and  mid  rihtwisnesse  geseted.    dem,  la  drihten, 

20  dem  rihte  domas  and  emne  domas.  forlset  me  mines 
wyrdc  wesan.  paes  de  ic  me  sylf  begiten  heebbe;  |)»t 
w8ßron  mine,  pa  de  to  de  noldan.     rihtlic  is,  pset  ic  da 


^^   ^^     «n       ■*     •%  '  ^y  ^.      ^''.•^•■*y  'Nfc     N   »  ^  *   ^1  ""^rf  ^      ^-    ■» 


*  heora  wifa  h.  D  \\  -deman  D  *  standap  D  \\  manna  gehw.j 
gehwylces  mann  es  D  ||  a.  lieo  byd  D  •  ealle  D  ||  aer  o.  sid  /'.  D  || 
-fremedan  A  *  b.  {>.  m.  m.]  beod  maran  f  a  misdteda  A  »  lytel  D  \\ 
wideraeda  JJ  *  t>{es  hean  d.  and  f,D  ^  heah  deman,  ]^t  is 
ure  drihten  D  ||  cwyd  D  ||  dem  (das  zweite  mal)  f.  D  "  efne  dorn  D\\ 
oferbogedon  D  ***  aj  £>  ||  besmyton  Z)  ||  hy  /*.  -4  "  -rodon  D  || 
^'earol-  D  \\  herjas  fry,  t)e  mid  pe  waeron  D  "  seo  heof-  D  ||  se] 
l>e  Z>  ^'  faerd  D  \\  majgen  I>  **  her  /*.  A  \\  -nost  D  ||  prymdomeZ) 
**  wcrod:  (ra».  von  e)  2)  ||  hy  D  "  and  /*.  X>  ||  -worhton  D 
"  maegen  1)  ||  gem-]  dome  Z>  *"  pin  h.  is  p.  af.]  f  u  eart  eall  anes 
prymmes  ful  -4  *»  -nysse  (beidemal)  D  ||  gcsetted  i>,  geseced  A  || 
dribt-]  wealdend  £)  *<*  dem  />  ||  emne  d.  /*.  D  **  wyrde  am 
rande,  doch  vom  sehr  ei  her 'i*  yl,  weordo  1)  ||  wosan  /'.  D  **  rihtl-] 
min  ribt  T)  !|  da  /.  I) 
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mid  witum  witnige,  pape  pine  heese  forhogedon:  heo  scirp- 
ton  heo  mid  minum  reafum,   na  mid  |)am  gewsßdum,  pe 
pn  hcte ;  hy  weeron  ungemetfeeste  on  eallum  tidum  heora 
lifes  and  oferhydo  to  fülle  and  mines  willan  to  geome. 
donne   heo   gehyrdon  |)ine  bec  raedan  and  {)in  godspel    5 
seecgan  and  heora  lif  rihtan  and  hym  ecne  weg  cydan, 
heo  simble  heora  earan  fordyttan  and  hit  gehyran  noidan. 
ac  ponne   ic  minc   hearpan    genam   and    mine   strengas 
styrjan  ongan,   heo  pset  lustlice  gehyrdon  and  fram  "pe 
acerdan  and  to  me  urnan,  and  ic  heo  mine  leahtras  Iserde^  10 
and  heo   me  hyrdon  georne,    and  ic  heo   to  peofendum 
and  to  geflitum  stihte  and  to  inwitfullum  gepohtum.    paet 
ic  wolde,  pflßt  hy  pe  afremdedon,  and  |)8Bt  hy  wunedon 
on  minum  hordcouan  and  pine  circean  forgeaton  and  aet 
me  leornedan  sceandword  and  lease  bregdas  and  pine  t& 
sodfaestau  lare  forletan  and  pisne  dom  ne  gemundon,  ac 
minre  neawiste  wilnedon  and  pine  forhogedon.     dem,  la 
drihten,  eaira  gesceafta  reccend  and  styrend,  rihtne  dom.  • 
hwaet,  pu  |>e  sylfne  gecadmeddest  for  heora  ealra  lufan 
and  for  ure  laedde  pin   feorh   for  heora  on  dead  settest,  20 
and  pu  |)e  sylf  on  rode  astige,  paer  du  pin  paet  haiige 
blöd  on  eordan  agute  for  heo  and  mid  pinum  pam  aep- 
clan   swate  gebohtest  and   mid  pinum  pam  deorwurdan 


*  witum  D II  hsßse]  hersumnesse  A  \\  oferhogodon  D  \\  hy  scryd- 
don  hy  D  *  na]  n»s  D  \\  wocdum  D  •  ungemettf.  D  \\  on  f,  D  \\ 
heora  \.f,D  ♦  -hydo  (o  aus  e)  A,  -hydu  D  »  hy  i>  •  secgean  D  \\ 
eoxine  D  ||  tsecan  and  cydan  A  '  hy  symle  D  •  hy  D  ||  symle 
gehyrd-  D  *®  cyrdon  D  ||  ic  heom  D  "  hi  X>  ||  georne  hyrdon  D  \\ 
and  f,  <4  II  hy  D  ||  |>eof.  —  **  stillte]  gef echte  tyhte  and  to  geflite 
scy  rpte  D  *  *  min  wit-  D  '  •  aremdedon  D  \\  and  paet  —  *  *  -couan]  liwaet 
woldan  hy  on  minum  hordcleofan^  "  hört-  D  ||  ofergeat-Z)  **  leas- 
brydasX^  *•  s.]  sodfaestnysse  and  pine  faestan  D  ||  fori-]  forgeaton  i>|| 
pisne]  pinne  D  ||  sodfajstan  dom  A  \\  ac  m.]  and  hy  mine  D  ^^  wil- 
netlon  (unter  dem  o  ein  kleine^'  strich)  A,  -odon  D  ||  dem  aus  wem  A 
*•*  e.  g.]  dem,  eallra  sceafta  D  \\  :  rihtne  (ras.  von  einem  bchst.)  A 
'•  lufoii  D  "  heora  /*.  D  ||  in  deade  I)  -^  {nvi  f.  D  "  hy  D 
{)amj  py  D,  /'.  A      *•  pam]  py  D  \\  -woordan  I) 


256  XI.IX 

weorde  alysdcst  and  gefreododest,  and  hi  pffit  lean  eal 
forgeaton.  {)a  hy  to  mo  cyrdon,  naefrc  ic  him  are  ge- 
fremede  ne  senigre  lielpe  ne  geude.  ac  forlaet  me  hy  on 
wita  Iffidan  and  on  susle   cwylmjan   and   pa  mishernessa 

5  gewrecan,  {)e  hy  wid  J)e  forworhtan.* 

Hwffit,  we  nu  gehyrdon,  hu  bealdlice  se  deofol  sprecd 
to  pam  hselende  and  pa.  syndeeda  stseled  on  |)a  gastas. 
hine  |)onnc  ofer  eaxlc  besihd  se  sodfeesta  dema  and  se 
rihtwisesta  to    J)am   forwyrhtum   and   to  pam   scyldigum 

10  and  pus  cwcd  worda  grimmast:  ^nelle  ic  eow  habban  on 
minre  geferrrodenne ,  ac  gewitad  fram  me,  wuldre  be- 
dselcde,  freondum  afyrede,  feondum  betaehte  in  pam  hatan 
wylme  hellefyres,  par  ge  awyrgedan  scylon  wite  adreo- 
gan  in  |)am   hatestan    hellebrogan,    and  peer  on   witum 

16  ä  wunjan  butan  ende.'  donne  bid  drihtnes  word  rede 
gehyred,  |)am  synfulhim  stefnÄ  strangast. 

Habbc  we  ponne,  men  |)a  leofestan,  mycle  ned|>earfe, 

•|)8Bt  we  ne   syn   mid  |)am  scyldigum,  ac  mid  pam  sod- 

ffiBstan  and  mid  J)am  gecorenum  Cristes  herum,    we  scylon 

20  mildheortnesse  geearnjan,  peet  wo  eft  mildne  deman  gc- 
metan  and  artestnc.     wseron  we  oft  gemyngode  to  ures 


^  -fridedest  D\\B.nd  f.  A  ^  heom  are  ne  freniode  D  •  acnige  A^ 
niL'nigesD  ||  lielpes D  \\  udeD  ||  hy  nie  nu  on  witum  D  *  cwylmon  D\\ 
fa  m.]  nii(d)  yfele  hyrnyssa  IJ      *  -wrOcon  D  \\  geworhton  I) 

•  absatz  fehlt  in  den  hss.  \\  hinter  gehyrd-  steht  men  I)a  leo- 
festan Z>  II  beotlice  D  \\  spreced  D  ^  synd.  st.  on  pa  g.]  synfulla 
him  beteald(e)  to  häd(e)  D  *  exale  D  »  -worhtum  D  *•  a.  he 
|).  cwyd  D  II  -most  Z),  hinter  grimmast  steht  non  noui  uos,  disce- 
dite  a  me,  maledicti,  qui  operamini  iniquitatem  A  **  g.  f.  m.]  ge 
fram  me  gewitad  A  \\  wuldres  B  *«  on  Z>  [|  h.  w.  h.]  hatestan 
hellefyre  D  »»  I)aere  D  \\  sceolon  D  \\  adreogann  on  D  **  hat-  D 
**  a  w.]  sceöIon  wunjan  a  D  \\  drihtenes  D  *«  pam  s.  st.  st]  and 
{)am  synnfullum  mannum  swyde  |)earle  sträng  D  ||  strangas  A 

"  kein  absatz  in  den  hss.  \\  Habbad  D  \\  men  pa  1.  /*,  D  \\  mycele 
nead-  D  »»  synd  D  ||  sodf-]  gedöfum  D  »»  herum]  hyrede  D  || 
sceolon  D  *°  -nysse  D  ||  geearnjan  her  on  worulde  D  **  Ar- 
fa'stn::  ic  (n/Ä.  rwi  y?;s)  1)  \\  w(»  wnpron  D  \\  über  we  steht  (von  and. 
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drihtnes  hersumnesse,  {)£et  we  sceoldan  bis  willan  wyrcan 
and  bis  beboda  bealdan  and  rummode  beon  ribtra  ge- 
streona  and  |)earfendum  mannum  arfulle  and  wudewena 
belpend  and  steopcilda  arigend  and  earmra  retend  and 
wependra  frefrjend.  and  gif  we  |)a8  weorc  onginnad  and  s 
gelaestad  and  gebealdad,  ponne  beo  we  godes  dyrlingas 
on  beofonum.  nis  urum  bselende  nan  ping  bebyddes  ne 
bedigledes,  paes  de  men  wyrcad  on  pysse  worulde,  fordam 
J)e  bis  eage  ofer  ealle  locad.  Cristes  |)egena  sum  säede, 
pset  W£es  Scs  Jacobus,  bu  se  bsßlend  sprsec  to  sumum  lo 
weligum  men,  pe  be  bine  baefde  mid  wlencum  and  mid 
wiste  gegodadne,  and  be  waes  swangor  and  ewser,  and 
bim  W8ßs  lad  pearfendum  mannum  mete  to  syllenne,  and 
be  wfiös  uncumlide,  and  bim  wses  unede,  J)8Bt  be  for  gode 
awibt  dsßlde  odde  |)am  sealde,  pe  bit  bim  eall  forgeaf.  is 
and  se  bselend  bine  para  leana  eft  gemyngode,  pa  be 
cwa3d:  'ne  gemundest  pu  na  Salamones  cwide,  |)e  be 
cwfißd:  'abyd  pa  aelmessan  under  paes  pearfan  sceate,  se 
clypad  to  me,  and  ic  bine  simble  gebyre  and  mine  mildse 
ofer  |)one  sende?'  efne  bit  bid  gelie,  paet  man  mid  waetere  20 
|)one  weallendan  welm  ofgeote,  paet  be  leng  ne  mot  rixjan, 
swa    man    mid    aelmessan    synua    ealle   alysed.      donne 


»•■•^  -'s»      s      -v.  - 


hd.?)  {)onne  Ä    \\    hinter  -myngode  ü.  d.  z.  van  and.  hd,  and  gyt 
synd  D 

*  -tenes  gehyrsumnysse  D  \\  sceolon  D  ||  -cean  D  *  behodu  D 
»  pearfum  D  ||  ärf-  D  *  ärjend  D  \\  ratend  D  »  frefrend  D  \\ 
aud  (das  erste  mal)  f.A  •  wel  gelsßst-  D  \\  healdad  D  ||  beod  D 
^  helende  D  ||  bediglodes  ne  bebyddes  D  '  mann  wyrcd  D  \\ 
I)yssere  D  \\  -dan  D  »  eall  D  \\  Cr.  p.  s.  s.  {).  w.  S.  J.]  swa  Scs 
Jacobus  Cristes  discipul  saede  A  **  weligan  menn  D  \\  pe]  f  aet  D  \\ 
hnefde  steht  hinter  gegodud  D  ||  wlencce  D  **  gegodud  D  \\  and] 
ac  D  II  pruiswongor  J)  \\  swaermod  D  *•  |)arf-  D  \\  mete]  aenig 
god  D  **  -eade  D  **  awibt]  aenig  |)incg  D  ||  eall]  aer  Z)  *•  andj 
ac  D  II  hyne  zweimal  D  \\  eft]  ef  D  "  Salom-  D  "•»•  seo  cl.  D 
*•  symle  D  \\  miltse  D  *•  ^sene  D  \\  gelic  paet  m.]  swa  monn  D 
**  weallenda  D  \\  welm]  lig  D  ||  lencg  rixjan  ne  mot  D  **  ealle 
synna  D    \\   alysed  (-ed  auf  ras.)  A ,  dahinter  steht  gif  hy  babbad 
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noldest  pu,  weliga,  mine  bebodu  healdan,  ac,  sceolde  se 
min  pearfa  aswaeman  £et  {>inre  handa,  noldest  pu  ge- 
pencan,  hwa  hit  pe  sealde.  |)onne  he  elypode  earmre 
staemne,  |)u  widsoce,   paet  |)u  hine  geherdest,   ac  ic  his 

5  geomerunge  gehyrde  and  geseah,  hweet  {)u  him  dydest. 
mine  pearfan  pc  mildheortnesse  bsßdon,  and  pu  hy  for- 
hogedest  and  geunrettest  and  pinne  andwlitan  fram  hym 
awendest  and  ne  gemundest  {)u  na,  hwaet  se  witega 
cwßßd:  *se  pe   his  andwlitan  fram  pam  pearfan  wended, 

10  |)onne  he  hludast  clypad,  god  hine  gehyred,  ponne  se 
man  nele  pone  oderne  swa  don.''  se  hselend  cweed  to 
pam  wlancan:  7or  hwi  waere  pu  swa  fsßsthafol  minra  goda, 
pe  ic  |)e  sealde?  to  hwon  receleasadest  pu  dsere  gife, 
pe  ic  de  geaf?    ic  pe  nu  afyrre  fram  minre  selene,   pe 

15  ic  |)e  forgeaf;  ponne  bist  {)u  waedla  on  woruldlife.  for 
hwon  noldest  f)u  ge|)encan,  pset  ic  wille  forgeldan  sdg- 
hwylcum  men  ane  gode  dffide,  J)e  for  minum  naman  man 
geded?  mid  hundteontigum  ic  hit  him  forgylde,  swa  hit 
is  on  minum  godspelle  gecweden  and  gesaed:  ^swa  hwaet, 

20  8wa  ge  syllad  anum  of  minum  pam  laestum,  ge  hit  simlo 
me  syllad,   and  ic  eow  wid  pam  gesylle  ecne  dream  on 


rf^V-   "K»  ^1^  N^  -Vy  N^N^  N       V.     ■»•    .  •"  N.       ■>„  ■" 


geandet  (unter  dem  2,  e  ein  senkrechter  strich)  hyra  scriflan  heora 
misdseda  and  on  böte  befangen  A 

*  weliga  (a  aus  e)  A  \\  sceoldon  ps.  mine  {>earran  D  '  min 
(n  aus  a)  ^  ||  pu  na  Z>  *  aer  sealde  D  \\  he]  min  {)earfe  D  \\  clypede  D 
*  staemne  (n  aus  r)  A,  stemne  to  |)e  D  \\  hine]  hys  bene  ne  D  ||  ge- 
hyrd-  2)  ||  his]  heora  D  *  geomrunga  D  \\  heom  D  •  -nysse  D 
^  -liogedost  D  II  -rettest  hy  2)  ^'^  h.  aw.]  heom  acyrdest  D  •  hwoet  se 
(auf  ras.)  A  »  awended  D  »•  -dost  D  \\  god]  drihten  D  \\  -hyrd  D 
"  don  f.  D  "  wl.  menn  D  \\  to  hwan  wurde  D  "  to  hwam 
wurde  p\i  swa  receleas  faera  gyfena  D  **  forgeaf  D  ||  fe  /".  2>  || 
fr.  pe  mine  sylene  Z)  *•  forg-]  aer  sealde  D  ||  woruldl-]  worulde  D 
>•  hwan  D  Ij  -nceanD  ||  -gyldan  Z>  "•*•  m.  ged.]  byd  gedonD  *•  hund- 
fealdum  D  \\  heom  D  *•  is  /.  Z)  ||  m.]  fam  D  ||  god-  (o  aus  e, 
d  aus  einem  and,  bchst.)  A  \\  gec.  a.  ges.]  segd  D  \\  hwsBt]  oft  A 
*•  syllad]  dod  A  \\  anum  —  *^  gesylle]  on  minum  naman,  ic  eow 
sylle  D      **  dream  wid  fam  2> 
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heofenum/  pu  man,  to  hwan  earfc  pu  me  swa  ungepanc- 
füll  minra  gifena?  hwsßfc,  ic  de  gesceop  and  gelifFaeste, 
and  8Bghw8ßt,  pees  de  f)u  hafast,  ic  de  sealde.  min  is 
call,  |)8ßt  pu  hsßfst,  and  pin  nie  nan  wiht.  ic  hit  eall 
afyrre  fram  pe.  pu  leofa  butan  me,  gif  pu  msBge.  pe  9 
ic  hit  sealde,  to  {)an  psßt  pu  hit  sceoldest  pearfum  daelan. 
ic  swerige  purh  me  sylfne,  paet  ic  eom  se  ilca  god,  {>e 
pone  weligan  and  {)one  hcanan  geworhte  mid  minum 
handum.  peet  ic  wolde,  |)8ßt  pu  mine  pearfan  fcddcst, 
ponne  hy  wseron  pe  biddende  minra  goda,  and  f)u  him  10 
symble  tide  forwyrndest.  for  hwon  noidest  pu  hit  ge- 
pencan,  gif  pu  him  mildheortnesse  on  gecyddest,  psßt  |)u 
ne  sceoldest  pses  nan  ping  forleosan,  pe  pu  him  dydest, 
ne  me  on  daere  sylene  abelgan  mines  agenes?  to  hwon 
agnodest  pu  pe  anum,  peet  ic  ine  bam  sealde?  to  hwon  u 
feddest  pu  pe  aenne  of  pcem,  pe  ic  ine  bam  gesceop  to 
welan  and  to  wiste  and  to  feorhnere?  to  hwon  heolde 
pu  hit  pe  anum  and  pinum  beamum,  paet  mihte  manegum 
genihtsumjan?  unyde  pe  waes,  paet  pu  hit  eall  ne  mih- 
test  gefaestnjan  ne  mid  inseglum  beclysan.  v  wenst  pu,  20 
paet  hit  pin  sy,  paet  seo  eorde  pe  ford  bringed?  heo  pe 
growed  and  blowed  and  saed  laeded  and  andlifan  bringed. 
ic  nu  afyrre  minne  fultum  fram  pe;  hafa  pu  aet  pinum 
gewinne,  paet  pu  maege,  and  aet  pinum  geswince.  ic  de 
aetbrede  mine  renas,  paet  heo  pinre  eordan  ne  rinad;  ic  2« 
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*  heofon-  D  \\  hwam  D  \\  me  f,  D  *  pe  gelifoeste  I)  •  de 
/*.  D  II  hafost,  eall  ic  D  \\  min  —  *  wiht]  min  hit  is  eall  and  pines 
nan  ping  D  •  hit  (das  1.  mal)  f.D"*  sweije  D  ||  se  pe  pa  weligan 
menn  a.  pa  h.  mid  minum  handum  geworhte  D  *  pset  (das  1.  mal)] 
forpan  pe  D  »»  and  f,  D  \\  heom  symle  D  "  hwam  D  \\  hit  f,  D 
**  -ncean  D  \\  heom  D  ||  -nysse  D  **  pe]  paes  D  ||  heom  d.  on  minum 
naman  D  ^*  sylne  D  \\  ah-]  setbrude  D  \\  hwam  D  ^^  anum  ag.  pu 
pe  A,  pe  anum  geahnedest  pu  D  \\  hwam  D  '*  gesceop  auf  ras.  A 
*^  hwon  (n  aus  m)-4,  hwan  D  '•  hit  f.  D  *•  genihtsumjan  ön  A  || 
ungeadei)||hil/*.-4  "  eord»  Z)  ||  pe /lilll  bringdZ)  «  a.]  bigleofan  D 
"  fram  pe  minne  fultum  D  \\  pu  f,  D  **  pu  f,  D  \\  de  f.  D  "  aelb-] 
afyrre  D  ||  hrenas  il  ||  hy  D\\  hrinad  A,  setrinad  D 

17* 


260  XI.IX 

afyrre  fram  J)e  mine  mildheortnessc,  and  ponne  bid  sona 
gecyped  J)in  yrmdu  and  setywed.  gif  |)u  wene,  |)aet  hit 
|>in  bocland  sy,  paßt  |)u  on  cardast,  and  on  agene  seht 
geseald,   hit  {)onne  weeron  mine  wseter,    pa  |)e  on  heo- 

5  fenum  wseron,  ponne  ic  mine  gife  eordwarum  dsßlde.  gif 
J)u  mihte  haebbe,  dsel  renas  ofer  pine  eordan.  gif  |)u 
sträng  sy,  syle  wsestmas  pinre  eordan.  ic  ahyrde  mine 
sunnan,  and  heo  gebyrhted:  ponne  forbeerned  heo  ealle 
pine  seceras,  and  ponne  bist  pu  dsßlleas  mines  renes,  and 

10  pe  ponne  bid  pin  eorde  idel  and  unnyt  goda  gehwylces. 
mine  pearfan  ]ifjad  be  me ;  gif  pu  msege,  wuna  butan  me. 
mine  pearfan  me  ealne  weg  habbad,  and  ic  hy  nsßfre  ne 
forleete.  mine  pearfan  me  lufjad,  and  hy  symie  hycgad 
ymb  heora  drihten   and  hine  gelome  nemnad  and  lufjad 

15  and  him  ege  to  habbad,  swa  men  sculon  to  heora  hla- 
forde.  donne,  pu  weliga,  ne  pu  pinne  drihten  ne  lufadest, 
ne  pu  are  eet  him  heefst,  ne  pu,  earming,  ne  most  liQan 
aht  lange,  hwsßt,  wendest  pu,  wlanca,  gif  pu  me  seal- 
dest  owiht  pines,  paet  pe  ponne  waere-pin  woruldgestreon 

20  eall  gelytlad?  hwaet,  pu  to  lyt  hogedest  ymb  pone  ende 
pines  lifes;  to  dol  pu  waere  and  to  gedyrstig,  pa  pu 
wendest,  peet  pinra  feohgestreona  ende  ne  ge wurde,  ic 
wat  hwaedere,  pset  pin  lif  geendad,  ponne  pu  bis  ne 
wenest.     du  weliga,    to  hwon   treowodest  pu  on  pinne 


*  -nysse  1)  \\  and  f.  Ü  \\  bid  de  Z>  *  |jyne  D  ||  yrmde  A, 
-da  D  II  -eowed  D  •  p?si  |)u  on  e.  f,  A  *  -seald  sy  D  \\  rninu 
waeteru  D  ||  pSL  f,  D  \\  heofon-  D  *  ponne]  panon  D  \\  e.  d.]  dttle 
eallum  eordwarum  D  *  mihta  habbe  D  ^  heo  hy  gebyrhte  D  \\ 
baerned  D  ||  heo)  eo  Z)  •  and  /".  D  ||  renes  and  minra  gyfena  D 
"  hydel  D  **  mag»  D  \\  wuna]  lyfa  D  **  on  gemyndum  hab- 
bad D  ^'  |)earfan  hy  A  \\  symle  /".  A  \\  hycggad  ymbe  D  '*  ge- 
lomlice  D  ^*  h.]  witan  and  habbad  A  ||  sceol-  D  ||  hlafordum  D 
••  lufed-  D  »'  are  aet  h.  h.]  him  miltse  aet  ne  hafost  D  ||  yrming  D  \\ 
lybban  naht  D  *•  o.  p.]  |)ines  cenig  fing  D  \\  fe  f.  w«re]  waere 
t)e  eall  D  »<>  -tlod  D  \\  lytel  hogod-  D  \\  ymbe  D  "  and  to  g.  f.  D 
*«  wurde  I)     *»  bid  geendod  D     **  wenst  D  \\  trywdest  D  ||  inn  D 
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welan  and  on  oferflowennysse  |)inra  goda  and  na  on  nie, 
pe  hit  J)e  eall  forgeaf,  |)8ßt  |)u  on  waere  ?*  he  da  drihten 
Crist  cwffid  to  |)am  weligan  mcn:  'eala,  pu  dysiga  and 
|)u  ged Weleda,  to  hwan  getreowdest  |)u  on  pine  speda 
and  on  |)ine  aehta?  pin  sawl  bid  afyrred  fram  |)e  in  5 
pisse  ilean  nihte  and  be  minre  hsese  of  pinum  lichaman 
gelsßded.  ac  hwa  fehd  ponne  to  pan,  de  pu  lange  sam- 
nodest,  odde  hwam  gearwadest  pu  pin  bold  and  pine 
getimbru,  nu  pine  erfeweardas  lifjan  ne  motan,  forpon 
pu  me  neidest  panc  witan  minra  goda?^  sceoldan  pa  10 
Word  beon  ealle  cudlice  gelteste  and  gefyllede,  pe  se 
hsßlend  sylf  eweed.  Line  pa  pone  weligan  man  pöere 
ikan  nihte  dead  on  becom  and  on  his  bearn  ealle ;  fengan 
pa  to  his  gestreonum  fremde  and  lade. 

Hwfiöt,  we  nu  magon,  men  pa  leofestan,  be  pysum  15 
ongitan  and  oncnawan,  pset  se  a^lmihtiga  god  nele,  pset 
him  man  his  gifena  panc  nyte.  ne  purfan  we  na  pees 
wenan,  paet  he  us  nolde  psera  leana  eft  gemanjan,  pe  he 
US  to  gode  forgeaf  her  on  worulde.  efne  swa  he  us 
mffirlicor  gifed,  swa  we  him  meerlicor  panejan  scylon;  20 
swa  prymiicre  ar,  swa  mare  eadmodnes.  dam  pe  drihten 
mieel  syled,  myeles  he  hine  eft  manad;  pam  pe  he  mieel 
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^  welan  and  on  {)inne  wisencce  and  inn  {>a  o.  D  \\  -flowncssa  A 
*  and  he  pa  Z>  •  dys-  (y  aus  i)  A  \\  and  pu  %.  f.  D  *  hwam  D  \\ 
-trywd-  D  \\  sp.]  tehta  D  *  p.  jb.]  pinne  welan  D  \\  pinn  D  ||  af. 
fr.  pe  /.  D  II  on  D  •  und  f.  D  ^  älaeded  I)  \\  ponne  f.  D  \\  pam  D  \\ 
somnedost  D  •  gearowodest  D  \\  pine  botl  D  •  -tymbro  D  \\ 
yife-  D  II  libban  D  ||  -pon  pu  me  n.]  hwam  noidest  pu  me  D  "  ge- 
fylled  a.  gelsested  D  "  sylf  f.  D  \\  pa  f.  D  \\  mann  on  p.  D 
»»  on  {das  zweite  mal)  f,  D  \\  fungon  D  »*  pa  f,  D  \\  frymde  D  \\ 
hinter  lade  steht  quid,  nos  possumus,  ff.  (das  ü.  f  durch  einen  tinien- 
fleck  undeutl.)  de  hoc  cognoscere  et  ignoscere  wl,  and  hine  pa  his 
godaes  ealles  benaemdest  D 

*»  kein  absatz  in  den  hss,  \\  nu  f.  D  |1  men  pa  1.  /*.  Z)  *•  cnawan  D 
"  him  f.  D  II  ne]  menn  D  \\  we  na  f,  D  "  nelle  D  \\  gemyngjan  D 
>•  -gyfed  D  "  gyfd  D  ||  panccjan  sceol-  D  **  -licor  kr  D  \\ 
-nysse  D      "  sylled  D  \\  myeles  —  262  »  -laeted  /.  D 
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to  forlaeted,  mycel  he  eft  to  pam  seced.  aeghwylc  heah 
ar  her  on  worulde  bid  niid  frecncssum  embeseald;  efne 
swa  |)a  woruldgepincda  beod  maran,  swa  da  frecnessa 
beod  swidran.  swa  we  magon  be  pam  J)a  bysne  oncna- 
5  wan  and  ongitan,  {)8et  treow  ponne,  pe  wexed  on  pam 
wudubearwe,  pffit  hit  hlifad  up  ofer  eall  pa  odre  treowu 
and  brseded  hit,  |)onne  semninga  storm  gestanded  and  se 
stranga  wind,  |)onne  bid  hit  swidlicor  geweged  and  ge- 
swencgcd,  |)onne  se  oder  wudu.     swa  bid  eac  gclice  be 

10  pani  heaclifum  and  torrum,  {)onne  hi  hlifjad  feor  up  ofer 
pa  odre  cordan,  hy  ponne  semninga  feallan  onginnad 
and  füll  pearlice  hreosan  to  cordan.  swylce  eac  be  dam 
hean  muntum  and  dunum,  pa  de'  heah  standad  ofer  ealne 
middancard,  pa  hwsßdcre  wite  habbad  psßs  ealdordomes, 

1»  paet  heo  beod  genehhe  mid  heofenfyre  ge{)reade  and  ge- 
prseste  and  mid  ligum  geslsßgene.  swa  da  hean  mihta 
her  on  worulde  hreosad  and  feallad  and  to  lore  weordad, 
and  |)isse  worulde  welan  weordad  to  sorge,  and  {)as 
eordlican    wunder    weordad    to    nahte,      deah    we    pissa 

90  worulde  wlcnca  tiljan  swide  and  in  wuldre  scinan  swide; 
peah  WC  us  gescirpen  mid  |)y  readestan  godwebSe  and 
gefrsetwjan  mid  py  beorhtestan  golde  and  mid  pam  deor- 
wyrpestan  gimmum.  uton  ymbehon,  hwsedere  we  sceolon 


•X^  N,   -V.-. 


*  eft  f.D  *  frecednyssum  D  \\  geseald  A  •  -gef  ingl)a  D 
da  f.  b.]  beod  pa  frecednyssa  D  ^  ^sl  f.  D  •  pe  w.]  hyl  weaxed  D 
•  -bearuwe  D.\\  upp  D  \\  ealle  D  \\  Ireowa  D  '  bradad  D  ||  som- 
nuiiga  I>  II  beslandedil  •  hit  /'.  D  **"  ges.]  swenced  D  *®  beahcl-  D  \\ 
feor  f,  2>  II  upp  2>  »»  somnuiiga  D  \\  -giiined  A  »  füll  p.  /'.  B  || 
hreosad  D  ||  e.]  foldan  D  *'  beah  D  \\  de  h.j  ptB  hyhste  D  \\  standad 
and  worjad  £>  **  eal(dor)-^,  healdor- D  **  pBdi  h.]  aud  hy  1>  || 
-neahhe  D  \\  heofon-  D  \\  and  raid  ege  {)reade  and  prsesle  D  *•  I.] 
lygetum  D  ||  gesleg-  D  ||  mihte  D  **  and  (das  1.  mal)  f,A  \\  s.]  nahte  D 
*•  wunder]  woruld  1>  ||  n.]  sorge  I>  ||  peah  pe  D  \\  I)i8se  D  *•  \vl.] 
glenga  2>  ||  for  swyde  D  \\  in  w.  sc.  s.]  we  on  worulde  welan  swide 
scynon  D  '*  and  {)eah  pe  D  \\  -scyrponZ)  |i  f  i  r.  golde  D  •*  -tewjan  D 
golde]  godwebbe  D  ||  {)an)]  |)y  D  ||  deorwurdum  A  **  gymstanum 
Ulan  D  II  we  sc.  on  n.j  sceal  on  eordan  A 
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on  nearonysse  ende  gebidan.  deah  pe  da  mihtegestan 
and  pa  ricestan  hatan  him  reste  gewyrcan  of  marman- 
stane  and  mid  goldfrsetwum  and  mid  gimcynnum  eal 
astaened  and  mid  seolfrenum  ruwum  and  godwebbe  eall 
oferwrigen  and  mid  deorwyrdum  wyrtgemengnessam  eal  s 
gestreded  and  mid  goldleafum  gestrewed  ymbutan,  hw»- 
dere  se  bitera  dead  pset  todseled  eal.  ponne  bid  se 
glencg  agoten  and  se  prym  tobrocen  and  pa  gimmas  to- 
glidene  and  peet  gold  tosceacen  and  pa  lichaman  tohrorene 
and  to  duste  gewordene,  fordam  nie  naht  pyses  mid-  lo 
daneardes  wlite,  ac  he  is  tweogendlic  pysse  worulde 
wela,  he  is  hwylwendlic  and  feallendlic  and  gebrosnadlic 
and  tobrocenlic,  he  is  wyrslic  and  yfellic  and  forworden- 
lic,  swa  pa  rican  syndan  her  on  worulde.  hwser  syndon 
nu  pa  rican  caseras  and  pa  cyningas,  pe  jo  waeron,  odde  is 
pa  ealdormen,  pe  beboda  setton  ?  hweer  is  demera  dom- 
stow? hweer  is  heora  ofermedla,  butan  mid  moldan  be- 
deaht  and  in  witum  gewrecen  ?  wä  is  worulde  scriftum, 
butan  heo  mid  rihte  domas  reccan;  ne  bid  pam  leorne- 
rum  nahte  pe  sei,  ponne  pam  Iserendum,  butan  heo  mid  so 
rihte  domas  secan.  hwser  com  middaneardes  gestreon? 
hw89r  com  worulde  wela?  hweer  com  foldan  feegernes? 
hwser  coman  pa,  pe  geornlijcost  eehta  tiledan  and  odrum 
eft  yrfe  ladfdon?     swylc  is  seo  oferlufu  eorpan  gestreona: 


^  and  peah  pa  mihtigosian  D  '  ricostan  menn  her  on 
worulde  D  ||  heom  D  ||  -wyrcea  D  •  -stanne  D  ||  mid]  of  D  |1  golde 
fra»tewum  D  ||  mid  f,D  ♦  gest»ned  D  \\  and  m.  s.  r.  f.  D  ||  godw-] 
beddilm  (um  auf  ras,)  A  •  mid  /".  A  ||  wyrtg-]  wyrtan  D  •  gestreded] 
gestyred  A  ||  and  m.  g.  g.  y.  f,  D  \\  and  peahhwsedere  D  •  eall 
agoten  D  \\  tobroden  A  \\  gymstanas  tohlidene  D  "  ac  —  "  wela  /.  D 
»  is]  hys  D  \\  hwilendlic  A  \\  and  f.  f,  D  \\  -brosnod-  D  »«  and  t. 
he  is  w.  a.  y.  /*.  D  »♦  pas  r.  synd  D  "  nu  f.  D  |1  pas  r. 
caseres  2>  ||  ju  D  ^*  pa  /*.  il  ||  -bodu  D  ||  hwar  bis  heora  domera  D 
"  -pebt  D  II  on  B  \\  bid  D  *•  hi  D  ||  d.  r.]  raedas  secgan  D  \\  ne  b.] 
nb  B  **>  n.]  na  JD  ||  laer-]  laewedum  D  ||  hi  B  **  d.  s.]  reccean  B 
*-  pyssere  woruld  welan  Z>  ||  -nyss  B    **  paj  g.  B     **  eordgestr-  B 
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efne  hit  bid  gelic  rena  scürum,  ponne  hy  of  heofenum 
swidost  dreosad  and  eft  hrade  eall  toglidad,  bid  faßger 
weder  and  beorht  sunne ;  swa  tealtc  beod  eordan  drca- 
mas,  and  swa  wacc  syndan  aehta  mid  mannum,  and  swa 

5  todaeled  ]ic  and  sawle.  ponne  bid  ful  uncud,  hu  se  denia 
ymbe  paet  gedon  wile,  fordan  nis  us  nan  wiht  betere 
ne  selre,  ponne  we  lufjan  urne  drihten  mid  eallum  msegne 
and  mode  and  of  eallum  ingehyduni;  swa  hit  awriten  is: 
"se  pe  mine  lufan  on  him  hsefd  and  bis  bene  to  me  sen- 

10  ded,  ic  hine  symble  gehyre  and  mine  mildse  ofer  pone 
Ifißte ;  and  pa  pe  to  me  gecyrrad  fram  heora  gyltum  and 
hy  geandettad  on  niinum  naman  and  böte  dod  mid  fseste- 
num  and  mid  teara  gytum  and  mid  gebedum,  donne  ic 
hym   to  forleete  mine   mildse   and   hym  forgifnesse  sylle 

15  and  min  rice  alyfe  and  heofonlicne  weg  tsece,  paer  bid 
eal  god  and  seo  hea  blis  and  seo  micele  med.  for  pissum 
eordlicum  wisum  ic  sylle  pa  heofonlican,  for  pissum  hwil- 
wendlicum  pa  ecan,  for  pissum  Isnan  life  pset  unladne, 
for  pyssum  ungccorenum  pset  gecorene  and  for  pyssum 

so  earman  rice  ic  sylle  pset  eadige/  geseelige  beod  pa,  de 
pam  fyljad;  and  unlaede  beod  pa,  de  pam  ^idsacad; 
ne  helped  pam  men  senig  wiht,  peah  pe  he  ealne  pysne 
middaneard  on  his  agene  seht  gestryne,  gif  deofol  nimd 


i--'  •*^*.,    "fc  '    >M''V.    • 


*  hit]  he  D,  f.  A,  vgl.  149  •  |1  smice  gelic  odde  renscurum  D  \\ 
gelice  A  \\  heofon-  D  *  hreosad  A  \\  hrade  f,  D  |1  -glided  A  \\  bid] 
cymd  D  '  b.]  synd  D  ||  dreamas  (r  atM  w]  A  ^  tod.  1.]  todselendlic  is 
lichama  D  \\  bid]  heo  bid  of  j^am  alseded,  t)onne  byd  D  *  don 
(ge)wi)e  A,  wyle  gedon  D  ||  -}^o\\  D  \\  us  f,  D  \\  w.]  t>ing  D  ^  maegeiie 
a.  mid  eallum  mode  D  *  lufu  i>  ||  hafad  Z>  ||  beiia  i>  **  symlei>,, 
milddse  A^  miltse  D  \\  f>one]  byne  D  ^*  cyrrad  D  ^*  and  b.  d.]  heora 
scriftan  A  \\  f.]  faest.  and  mid  aslmessan  D  **  to  f.—  "  min  f.  D  *»  al.] 
agyfe  D  *•  god  D  ||  med]  myrcd  D  "  w.]  pingum  D  ||  heofonl. 
fiegernyssa  D  ||  f.  |>.  hw.  |>a  e.  steht  hinter  f.  p.  1. 1.  [).  u.  A  ^'  -liccuniD  |{ 
ecean  D  *•  widercorenum  D  ^^  earmum  D  ||  ic  s.  /*.  D  ■'  pam 
f.]  t)8ßt  ece  rice  lufjad  and  geearnjad  D  ||  and  unl.  b.  pa  de  t>*  w. 
f.  A  **  ne  h.  p.  m.  se.  w.]  hwset  byd  pam  menn  a  de  sei  D  *•  gyf 
eft  d.  genimd  D 
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pa  sawle,  ne  him  na  pe  bet  Yie  bid,  peah  pe  he  her  on 
life  libbe  pusend  wintra,  gif  he  aefter  his  deade  bid  ge- 
la3ded  in  helle  and  pajr  in  witum  wunad  syddan  awa. 
utan  we  us  ponne  nu  wendan  to  pam  beteran  and  cyrran 
to  pam  selran,  ponne  motan  we  gcseon  sodne  drihten  s 
and  on  gefean  feran  to  ures  teder  riee.  par  is  seo 
hehste  ar,  and  par  is  cyninges  |)rym  gesyne,  and  par  is 
arwurdnyss  witena,  and  paer  is  staedignyss  jogude,  and 
|)8Br  is  ar  and  fegernes  werum  and  wifum  and  gepoft- 
seipe  engla  and  heahengla  and  geferrseden  apostola  and  lo 
heahfsedera  and  witegena^  and  pa  eadigan  ceasterwaran 
paer  gefeod  and  wynsumjad  on  lisse  and  on  blisse  and 
on  ecum  gefean.  paer  is  wynsum  sang  and  godes  lof 
and  paes  hehstan  cyninges  herenes  and  seo  beorhtnes 
psera  haligra;  and  pa  sodfaestan  scinad,  swa  sunne,  and  15 
pa  men  rixjad,  swa  englas  on  heofenum.  we  waeron  pider 
gehatene  and  geladede  to  dam  halgan  ham  and  to  dam 
eynelican  fridstole,  paer  drihten  Crist  wunad  and  rixad 
mid  eallum  halgum  sawlum  ää  butan  ende  in  ealra  worulda 
woruld.     amen.  so 


»  ine  him)  Ä  ||  bell  D  ||  her]  ler  D  ^'^  geljpdd  on  D  «  on  D  || 
s.  a.]  a  bulan  ende  D  *  ac  ulon  D  \\  ponne  nu]  hrodor  myne  D 
•  I).  m.  we]  I)aBl  we  molon  D  •  on  g.  f.  lo  u.]  his  gefean  lo  A  jj 
J)ar  —  *  -ignyss]  pser  is  frsBlwednesse.  daer  is  gesene  ])egnes  und 
am  oberen  rande  (vom  Schreiber?)  mit  Verweisung  auf  die  stelle  hintei' 
frsetwednesse  steht  |>8es  aepeleslan  {et)elinges,  and  peer  is  cyninges 
{)rym  gesene  and  |)fe:  isarwyrdn:::  wilena  (der  r and  ist  dicht  hinter 
pte  und  arwyrdn  abgeschnitten)  A  •  geogudeJ)  •  -nyss  D  *"  heang- 
engla  D  **  |)aßre  eadigan  ceastre  weras  A  "  paer  f,  A  \\  gef-] 
geseod  D  \\  1.  a.  on  b.]  bh'sse  a.  mid  blisse  D,  dahinter  and  on  rice  A 
"  ecean  D  ||  w.  s.]  sang  and  wynsang  A  \\  h)f  gehyred  D  **  hyhst-  D 
seo  f.  D  "  J>a]  paera  D  *•  menn  rixad  D  ||  heofon-  D  |l  we  w. 
and  syndon  J)  "  -dode  D  ||  hame  D  *•  cyne-]  uppiican  B  \\  der 
schluss  vofi  Crist  an  ist  auch  in  b  enthalten  '*  saulum  b  \\  aa  b. 
e.  in  e.  w.  w.]  and  mid  his  pam  gecorcnum  on  ealra  worulda  woruld 
a  bunlan  ende  D  ||  on  e.  worlda  world  b 
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L  (35). 
Larspell. 

We  secgead  urum  cynehlaforde  and  eallum  folce 
cydan  wyllad:  peet  is  serest,  pset  we  ealle  to  gode  eel- 
mihtigum  georne  gebügan  and  bis  beboda  healdan  and 
5  unrihtes  ealle  geswtcan  änd  to  selcan  rihte  us  sylfe  wenjan 
and  weman  and  dön,  swa  us  pearf  is,  andettan  ure  synna 
and  betan  georne  and  panonford  geswtcan,  swa  we  eor- 
nost  magon,  and  &A  urum  hlaforde  holdlice  and  rihtlice 
hyran;    and  paet  godcs  circan  beon   beteran  meede  and 

10  munde  wyrde,  ponne  big  eer  pysan  weeron:  paet  is,  paet 
cyricgrid  binnan  wägum  and  gebalgodes  cyninges  hand- 
grid  stände  efen  ünwemme.  and  cristenum  cyninge  ge- 
byrad  on  cristenre  peode,  ptet  he  sy,  eallswa  riht  is, 
folces  fröfer  and  rihtwls  hyrde  ofer  cristene  heorde.    and 

16  bim  gebyred,  paet  he  eallum  maegene  cristendöm  r&re 
and  godes  cyrcean  aeghwar  fyrdrje  and  frydje  and  godes 
4re  mundje  aefre  and  eall  cristen  folc  sybbje  and  sehte 
mid  rihtre  läge,  swa  he  geornost  maege,  and  purh  aelc 
pingc  rihtwisnesse  lufige  for  gode  and  for  worulde,  for- 

20  {)am  purh  paet  he  sceal  sylf  fyrmest  gepeon  and  bis 
peodscipe  eac  swa,  |)e  he  riht  luQe  for  gode  and  for 
worulde.  and  bim  gebyrad,  paet  he  geornlice  fylste  pam, 
pe  riht  willan,  and  ä  heteliee  styre  J)am,  |)e  pwyres 
wyllan.     he  sceal  mändaede  men   preagean  |)earle   mid 

26  woroldlicre  steore,  and  he  sceal  mordwyrhtan,  hlaford- 
swican  and  mclnswaran,  mannslagan  and  niaegslagan, 
cyrichatan  and  sacerdbanan,  hädbrecan  and  aewbrecan, 
peofaa  and  peodsceapan,  rypcras  and  reaferas,  leogeras 
and  liceteras,  wedlogan  and  waerlogan  hatjan  and  hynan 


L.    enthalten  in  A      "  frydje  (y  aus  i)      "  sybbje  (y  au$  i) 
**  wyllan  (y  aus  i) 
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and  eallum  godes  feondum  stymlice  widstandan.  and 
eegder  hc  sceal  beon  mid  rihte  ge  milde  ge  rede,  milde 
pam  gödum  and  styrne  pam  yfelum.  la,  purh  hwset 
sceal  godes  peowum  and  godes  pearfum  frid  and  fultum 
cuman,  butan  purh  Crist  and  purh  cristenne  cyningc?  5 
pi  he  sceal  boclarum  hlystan  swyde  georne  and  godes 
beboda  geornlice  healdan  and  gelöme  wid  wytan  wtsdom 
smeagean,  gif  he  gode  wyle  rihtlice  hyran. 

^Ic  riht  cynestol  stent  on  prym  stapelum,  pe  ful- 
lice  ariht  stent:  an  is  oratores,  and  oder  is  laboraiores,  lo 
and  prydde  is  bellatores.  oratores  syndon  gebedraen,  pe 
gode  sceolon  peowjan  daeges  and  nihtes  for  peene  cynge 
and  for  ealne  peodscipe  pingjan  georne.  lahoratores 
syndon  weorcmen,  |)e  tiljan  sceolon  paes,  pe  call  |)eod- 
scipc  big  sceal  lybban.  bellatores  syndon  wigmen,  pe  u 
eard  sculon  werjan  wtglice  mid  wsepnon.  on  pysum  prym 
stapelum  sceal  selc  cynestol  standan  mid  rihte ;  and,  awac- 
yge  heora  adnig,  sona  se  stöl  scylfd ;  and,  fulberste  heora 
8Bnig,  ponne  hryst  se  stöl  nyder,  and  paet  wyrd  psere 
peode  call  to  unpearfe.  ac  stalige  man  and  strangje  and  so 
trymme  hi  georne  mid  wislicrc  godes  läge  and  mid  riht- 
licre  woroldlage ;  peet  wyrd  pam  peodscipe  to  langsuman 
raide.  and  sod  is,  peet  we  secgad,  awacyge  se  cristen- 
dom,  sona  scylfd  se  cynedom. 

And  we  cydad  eac  eorlan  and  heretogan,  deman  and  s» 
gerefan,  pset   hig  ägan  pearfe.   peet  hi  georne  unrihtes 
geswican  and  rihtwisnysse  lufjan  for  gode  and  for  worolde 
and  nahwar  purh  ündom  for  feo  ne  for  freondscipe  for- 
gyman  heora  wisdom,  swa  pa3t  hig  wendan  unriht  to  rihte 


•  hlystan  (y  aus  i)      '  wytan  (y  aus  i)      •  wyle  (y  aus  i) 

•  kein  ahsaU  in  der  lis,  \\  {)rym  (y  aus  i)  *•  peodscip  (viel- 
leicht hat  ein  e  hinter  dem  p  gestanden;  jetzt  ist  nichts  mehr  davon 
zu  sehen)  '•  prym  (y  aus  i)  **  scylfd  (y  aus  i)  *•  (p«re)  von 
and.  hd.?    *^  big  eorne  hs,      '*  xpendon  hs, 

'•  -gyman  (y  aus  i) 
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oddon  undöm  gedeman  earmum  to  yrinde;  ac  |)8et  hig 
gehadedum  mannum  fylstan  bet  to  godes  laguni,  ponnc 
hig  8er  pysum  dydon.  hit  wa5s  nu  lange,  paet  weeron  to 
wtde  godes  laga  lade  and  lara  forsawne,  and  woroldlaga 

6  syndän  innan  pysan  earde  wrade  forhwyrfde  on  aeg- 
hwylcan  ende;  and  pset  is  gesyne  wide  and  aide,  ptet 
man  god  gremede  mid  pam  unrihte  ealles  to  lange, 
betan  pa  nu  georne,  pa  pe  pyssere  peode  nu  sceolan 
r&dan,   swa  swa  god  wyle,   gif  hig  gode  willan  rihtliee 

10  cweman  and  on  pani  myelan  deege  heom  sylfum  gebeorgan 
bet,  ponne  pa  dydon,  pe  beforan  weeron,  pe  unriht  areßr- 
dan  to  forwyrde  heom  sylfum.  and  we  eac  paßs  habbad 
fela  byrsta  and  bysmora  gebiden,  and  gif  we  senige  böte 
gebidan  sceolan,   ponne  moto  we  paes  to  gode   earnjan 

16  bet,  ponne  we  ser  pysan  dydan.  forpam  eer  pysan  wses 
gehwar  swicdom  swydra,  ponne  wisdom,  and  puhtc  hwilum 
wisast,  se  pe  wses  swicolost  and  se  pe  lytelicost  cude 
leaslice  hiwjan  ünsod  to  sode  and  undom  d6man  odrum 
to   hynde.     ac  wa  heom  pajs  weerscipes  and  ealles  pses 

20  weordscipes.  ne  dohte  hit  SBr  pysan  inne  ne  ute,  ac 
W8ÖS  here  and  hunger,  bryne  and  blodgyte  on  gewel- 
hwylcan  ende  oft  and  gelome ;  and  us  stalu  and  cwalu, 
hol  and  hete  and  rypera  reaflac  derede  swide  pearle,  and 
eac  US  unwederu  for  oft  weoldon  unwaestma.     forpam  on 

n  pison  earde  wsbs  and  git  is,  swa  hit  pincan  maeg,  un- 
rihta  fela  and  tealte  getrywda  aeghwar  mid  mannen,  fela 
syn  forsworene  and  swydc  forlogone  and  wedd  eac  abro- 
cene  oft  and  gelome ;  and  paßt  is  gesyne  on  pisse  peode, 
paet  US  godes  yrre  hetelice  on  säet,  gecnawe,  se  pe  cunne. 

80  ac  uton  don,  swa  us  pearf  is,  beon  ymbe  pa  böte,  ge- 
swiean  unrihtes  and  gcbugan  to  rihte;  ponne  geearnigc 
we,  gif  we  pect  wyllad,  sona  godes  mildse. 


•  wyle  (y  aus  i)      ^'  forloi^on[e]  das  e  ganz  fort 
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And  riht  is  cac,  peet  godcs  peowas,  biscopas  and 
abbodas ,  munecas  and  mynecena,  preostas  and  nunnan, 
regele  fylgean  and  regollice  lybban  oddon  wonildäre 
poljan,  and  pset  pa,  pe  rihte  heora  lif  lybban,  pset  man 
pa  georne  fyrdrige  and  würdige,  and  pset  pa,  ütlagan  s 
weorpan,  pe  to  godes  rihte  gebugan  nellan,  buton  big 
to  rihte  gecirran.  ac  gebuge  manna  gehwylc  georne  to 
rihte  and  muneca  gehwylc  into  bis  mynstre  odde  of  earde 
mid  ealle  gewite.  and  riht  is,  paet  eenige  Wflepnmen  on 
mynecena  beodderne  ne  etan  ne  ne  drincan  ne  laewede  lo 
men  on  muneca,  buton  hit  mid  urum  hlaforde  sy  öddon 
elles  hwylc,  pe  märan  godes  ege  habbe,  peet  hit  for  his 
neaweste  pe  betere  beo  for  gode  and  for  worolde,  and 
hyra  regol  huru  ne  sy  a  de  awyrdra.  an]}  preostas  and 
nunnan  heora  lif  rihtan  be  godes  miltse  and  be  heora  is 
äre.  and  ealle  godes  peowas  we  biddad  and  leerad  and 
huru  pinga  msessepreostas,  pset  big  gode  hyran  and  heora 
claennysse  healdan  and  beorgan  heom  sylfum  wid  godes 
yrre  and  wid  pone  weallendan  bryne,  pe  wealled  on 
helle,  füll  georne  big  witan,  paet  big  nägon  mid  rihte  20 
J)urh  haemedping  wifes  gemanan,  ac  hit  is  J)e  wyrse,  pe 
sume  habbad  tw^ä  odde  mä,  and  sume  forleetad,  pa  big 
»r  hsßfdon.  and  be  lifjendre  cwenan  eft  odre  nimad,  swa 
senigum  cristenum  men  ne  gedafenad  to  donne  ne  huru 
pam  gehadcdum,  pe  odrum  mannum  riht  scylan  bysnjan  sf 
and  unriht  forbeodan.  nu  J)incd  heom  pis  syllic  to  ge- 
hy ranne,  forpani  pe  big  habbad  heora  yrmde  swa  on 
gewunan  gebroht,  swylce  hit  nan  pleoh  ne  sy,  peet  msesse- 
preost  lybbe  his  lif,  swa  swa  ceorl.  Crist  sylf  astealde 
pa  clsennysse  and  his  halgan  apostolas,  pe  him  her  on  so 
life  folgedan,  pe  we  godes  peowas  healdan  scilan.  hit 
geweard  aefter  Cristes  prowunge  and  aefter  his  aeriste  of 
deade  and  his  upstige  to  heofcnan  and  aetfter  paera  apostola 

^  kein  absatz  in  der  hs,    ^  abb    '  lybban  (y  aus  \)    *  lybban 
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and  martyra  |)rowunga,  paet  weard  se  soda  geleafa  swide 
ac61ad  purh  deoflice  gedwolmen  :  id  est  Arrianus  presbiter 
ei  Macedonius  cpiscopus  et  mtdti  alii, 

pa  geweard  hit,  pset  Constanttnus ,  se  meera  casere 

5  and  se  eedela  See  Elena  sunu,  paere  eadigan  ewene,  feng 
to  rice  on  Romana  byrig,  and  he  rices  weold  ofer  ealne 
middaneard.  J)a  gegaderode  he  swyde  mycelne  synod 
on  J)8Bre  ceastre,  pe  is  Nicea  genamod,  for  trymminge 
rihtes    gcleafan    ymbe    J)a   halgan  prynnesse  and    ymbe 

10  Cristes  mcnniscnysse.  se  forma  sinod  wees,  swa  swa  we 
ssedon,  on  Nicea  .cec.  and  xviii  biseeopa;  and  se  oder 
waes  syddan  on  Constantinopolim  .c.l.  biseeopa;  and  se 
pridda  waes  on  Efesum  .cc.  biseeopa;  and  se  feorda  wsßs 
on  Caleedonia  «de.  biseeopa  and  xxx  sacerda :  and  ealle  hig 

15  wflßron  haiiges  lifes  menn.  pas  feower  sinodas  syndon 
to  healdenne,  swa  swa  pa  feower  Cristes  bec.  and  hig 
eac  gesettan  ealle  pa  penunge,  pe  we  habbad  to  godes 
peowdome:  to  maessan  and  to  uhtsange  and  to  eallum 
ttdsangum.      siddan   waeron    for   oft   odre   sinodas   wisra 

20  biseeopa  wide  on  worolde,  ac  pas  waeron  pa  fyrmestan, 
and  ealle  hig  forbudon  aefre  aelc  wifläc  weofodpenum,  paet 
is  bisceopum  and  maessepreostum.  dencan  pa  nu,  pe  to 
pam  priste  syn,  paet  hig  god  oferseod  and  swa  niaeniges 
haiiges  mannes  dorn,  swa  on  pyssum  sinodum  gesomnode 

25  waeron  and  gehwar  syddan,  hwylces  leanes  hig  him  wenan 
magon,  and  eac  wenan  ne  purfon,  ac  witod  witan,  paet 
hig  yfel  lean  habban  scylan,  buton  hig  geswican,  and 
grimlice  godes  graman  purh  paet,  pe  hig  swa  god  grem- 
jad,  paet  hig  heora  lif  eall  libbad  on  unriht.     ac  to  fela 

so  is  paera,  pe  aer  pisan  misdydan.  and  se  pe  paes  geswican 
wille  and  claennysse  lufjan,  habbe  he  godes  miltse  and 
to  wonildwurdscipe  sy  he  pegenlage  wyrde. 


'  et  (das  erste  mcU)]  ^  \\  et  (das  zweite  mal)]  & 
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And  riht  is,  gif  hweet  feerlices  on  peode  becymd  (beon 
hit  herersesas,  beon  hit  fadrcwealmas,  beon  hit  miswyderu 
oddon  unwsestmas,  beo  swa  hwset,  swa  hit  beo)  sSce  man 
pa  böte  äa  to  gode  sylfum;  and  paet  ure  hlaford  laete 
asmeagcan  be  seghwylcum  ende  Englalandes  ealle  pa  s 
mänfullan,  pe  nellad  geswican,  and  pances  odde  unpances 
big  to  rihte  gebigean  odde  mid  ealle  of  earde  adrifan. 

And  we  Iserad  and  biddad  and  on  godes  naman 
beodad,  pset  aenig  cristen  man  bynnan  syx  manna  sib- 
feece  sefre  ne  gewifige  on  bis  agenum  cynne  ne  on  bis  lo 
maeges  lafe,  pe  swa  neahsib  wsere,  ne  on  pees  wifes 
nydmagan,  pe  he  sylf  eer  hsefde,  ne  on  bis  gefsederan; 
ne  on  gehalgodre  nunnan  ne  on  eelsetan  aenig  cristen  man 
ne  gewifige  sefre  ne  na  mä  wifa  ponne  an  heebbe,  ac 
beo  be  paere  anre  pa  hwile,  pe  beo  lybbe,  se  pe  wylle  i» 
godes  läge  giman  mid  rihte  and  wid  hellebryno  beorgan 
bis  sawle.  wa  pam,  pe  wob  drifd  eallcs  to  lange,  buton 
he  geswice.  and  sy  aelc  wydewe,  pe  big  sylfe  mid  rihte 
gehcalde,  on  godes  gride  and  on  paes  cynges;  and  sytte 
aelc  werleas  .xii.  monad ;  ceose  syddan,  paet  beo  sylf  wylle.  20 
and  eac  we  beodad  on  godes  aslmihtiges  naman  and  on 
ealra  bis  halgena,  pset  nan  man  swa  dyrstig  ne  sy,  paet 
on  gchadodre  nunnan  odde  on  mynecenan  gewifige.  and 
gif  hit  hwa  gedon  haebbe,  beo  he  utlah  wid  god  and 
amansumad  fram  eallum  eristendome  and  wid  pone  cyningc  st 
scyldig  ealles  paes,  pe  he  age,  buton  he  pe  rador  geswice 
and  pe  deoplicor  gebete  wid  god.  and  se  pe  eard  wille 
rihtlice  claensjan  and  unriht  alecgan  and  rihtwisnysse  lufjan, 
ponne  mot  he  georne  pyllices  styran  and  pyllic  ascunjan. 

And  paet  man   geornlice   beo   on  aeghwylcum  ende  so 
ymbe  frydes  böte  and  ymbe  feos  böte :  swa  ymbe  frides 
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böte,  swa  |)am  bondan  sy  selost  and  |)am  peofan  sy 
ladost;  and  swa  ymbe  feos  böte,  peet  an  mynet  gange 
ofer  calle  pas  peode  butan  selcon  false ;  and  wöge  gemeta 
and  false  gewihta  rihte  man  georne   and   selces  unrihtes 

5  heononford  geswice. 

And  {)8ßt  gehwilc  man  bis  teodunge  rihtliee  gelöste 
be  godes  miltse  and  be  J)fie8  cynges  and  be  ealles  cris- 
tenes  folces  and  be  {)8ere  steore,  pe  Eadgar  gelagede. 
and   romfeoh   gelseste    man   seghwilce    geare   be   Peteres 

10  meessan;  and  se,  {)e  {)£et  ne  gelaeste,  sylle  psertoeacan 
.XXX.  peninga  to  Rome  and  gylde  pam  cynge  on  Engla 
läge  .cxx.  scillinga. 

And  freolsa  and  fsestena  healde  man  rihtliee ;  sunnan- 
dsßges  freols  fram  sseterdseges  none  od  monandeeges  Hb- 

15  tinge  healde  man  georne,  and  cypinge  and  folcgemöt  we 
forbeodad  pam  halgan  daege.  and  ymbrenfsestena  healde 
man  rihte,  swa  swa  Scs  Gregorius  Angelcynne  sylf  hit 
gedihte.  and  ealle  godes  gerihta  fyrdrige  man  georne, 
eelc  riht  areere  and  unriht  afylle,  ponne  wyrd  pysse  peode 

20  sona  god  milde,  and  psit  we  ealle  gemaenelice,  ge- 
hadede  and  laewede,  anrsede  weordan  for  gode  and  for 
worolde  and  habban  us  gemaene  sibbe  and  some  aefter 
godes  rihte  and  sbIco  sace  sehtaii,  swa  we  eornost  magon, 
and  ne   laetan  us   deofol  dweljan  ne  twadman,   swa  swa 

25  he  oft  dyde,  ponne  ure  gegaderunga  aer  pyson  waeran. 
ac  uton  ealle  anraedlice  to  gode  bügan  and  hine  lufjan 
and  wurdjan  and  urne  cristendom  rihtliee  healdan  and 
urne  cynehlaford  mid  rihtan  getrywdan  and  aßlcne  haeden- 
dom  mid  ealle  awyrpan.     and   utan  gepencean,   paet  hit 

30  is  nyr  pisse  worulde  ende,  ponnc  hwa  gelyfan  wylle, 
und   paes   deofles    timan    Antecristes.     ac  deofol   dwelad 


*  ofer  (das  ofast  ganz  verblasst)  \\  [j?]emele  (g  ganz  verschwunden) 
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manna  gepohtas,  pset  hig  to  lyt  pserjmbe  pencead.  and, 
gelyfe  se,  pe  wylle,  we  witan  to  sode,  peet  hit  paerto 
georne  genealadcd,  for|)am  peos  worold  is  sorhful  and 
fram  deego  to  deege  ä  swa  leng,  swa  wyrse.  hwset,  we 
magoD  geseoD,  hu  Isene  and  hu  lydre  pis  lif  is,  hu  s 
särlic  and  hu  sorhful  and  hu  geswincful  and  hu  teonful, 
hu  tealt  and  hu  wrad,  hu  widerweard  and  hu  swicfu). 
heo  is  peos  woruld  on  ofstum  and  on  stormum  and  on 
adlum.  and  on  üngewyderum,  pset  nu  ne  beod  naht  fela 
manna  eetsamne,  peet  heora  sum  ne  si  seoc  and  samhäl.  lo 
and,  peah  pset  gelimpe,  pset  men  sume  hwile  syn  her  on 
worolde,  swapeah  hig  beod  &&  on  geswince  and  mid 
sorge,  forpan  peos  woruld  naere  wyrde,  pset  man  to  hire 
lufe  hsefde  ealles  to  swide.  dy  us  is  mycel  pearf,  pe  to 
godes  bydelum  gesette  syn,  pset  we  godes  folc  wamjan  u 
gelome  wid  pone  egsan,  pe  mannum  is  towyrd,  padt  is 
se  peodfeond  Anticirist,  pe  laes  pe  hig  unwaere  wurdan 
aredode  and  ponne  to  hraedlice  purh  deofol  beswicene. 
la  hwaet,  is  se  man  on  life,  buton  hine  god  aßlmihtig  ge- 
healde,  and  he  aer  pe  bet  gewarad  sy,  paet  he  ponne  so 
purh  deofol  beswicen  ne  wurpe?  la,  hwylc  wundor  bid, 
peh  se  mennisea  deofol  synfullum  mote  heardlice  derjan, 
ponne  god  gepafad,  paet  he  mot  on  his  agenum  halgum 
swylc  wundor  gewyrcean,  paet  Enoh  and  Elias  purh  pone 
peodfeond  gemartirode  weordad,  pe  god  silfa  fela  hund  ss 
wintra  mid  sawle  and  mid  lichaman  geheold  aßr  to  pam 
änan,  paet  hig  ponne  sceoldan  mid  heora  lare  folee  ge- 
beorgan,  paet  hit  eall  ne  for wurde  endemes  togaedere 
purh  paene  deofol,  pe  ealle  men  breged  and  ealle  worold 
gedrefed?  nis  se  man  on  life,  pe  maege  odde  cunne  swa  so 
yfel  hit  asecgan,  swa  hit  sceal  gewurdan  on  pam  deof- 
lican  timan.  on  godes  naman  we  biddad,  paet  cristenra 
manna  gehwilc  hine  sylfne  georne  bepence  and  warnige 


Vy^.   X.      .     -N. 
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wid  pone  egsan  and  geomlice  to  gode  gebuge  and  fram 
synnum  gecirre,  swa  he  geornost  msege,  and  geeamige, 
peet  he  gemänan  habban  möte  on  hefena  rice,  psBr  is 
ece  blis  and  eefre  bid  mid  pam,  pe  leofad  and  rixad  ä 
6  butan  ende.    amen. 


LI  (49). 
To  eallan  folke. 

Leofaa  menn,  lagjad  gode  woroldlagan  and  lecgad 
padrtoeacan,  pset  ure  cristendom  fseste  stände,  and  psBt 
ures  hlafordes  kinedom  up  arise,   and  pset  ealles  folees 

10  frid  wyrde  betere,  ponne  hit  git  sig.  ic  hi  aginne,  endje 
se,  de  wylle  odde  bei  cunne.  rihtlaga  is,  psßt  man  odran 
gebeode,  pset  he  wylle,  padt  man  him  gebeode.  pis  is 
seo  lagu,  pe  we  healdan  sculan:  eer.est  vre  sculan  fenne 
god  lufjan  and  wyrdjan  and  selcne  oder  oferhogjan ;  and  we 

15  sculan  eenne  cristendom  ealle  healdan  and  eelcne  hsedene 
dorn  mid  ealle  oferhogjan;  and  we  sculan  ealle  eenne 
cynehlaford  rihtlice  healdan  and  lif  and  land  samod  ealle 
wyrjan;  and  we  sculan  jomlice  riht  up  arseran  and  un- 
riht  Jörne  afyllan.     ponne   wylle   we  serest,  paet  godes 

20  riht  ford  ga  and  woruldriht  syddan;  and  we  wyllad,  psöt 
mann  frid  and  freondscipe  rihtlice  healde  for  gode  and 
for  worulde.  and,  gif  man  abrece  psöt,  pe  botwyrde  syg, 
bete  hit  jorne.  open  pyfde  and  hlafordes  searwu  and 
absere  mord  sefter  woruldlagu  is  botleas  ping.     manslagan 

*  von  rice  ist  nur  noch  das  r  sichtbar,  die  übr.  bchst  sind 
ganz  verblasst  *  auf  amen  folgt  eine  seile,  die  wider  ausradiert  ist, 
und  dann  ohne  weiteren  absatz  hom,  36  =  20 
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and  manswican  and  |)a,  pa  heora  hiaford  forlsetad,  |)8ßr 
him  meest  neod  byd  on  folces  neode,  and  wordlagan  and 
wedlogan  beod  ealle  gode  lade,  buton  hi  hit  gebetan  for 
gode  and  for  worulde.  godcunde  böte  sece  man  jorne 
to  his  Bcrifte;  and,  gif  bis  sccifte  ofbagje,  sece  man  to  5 
dam  leodbiscope ;  and,  gif  man  furdor  scule,  to  pam  arce* 
biscope;  and  syddan  to  dam  papan,  gif  me  for  micebre 
neode  scule;  ne  cunne  we  bim  syddan  na  furdor  teecan, 
butan  to  pam  hextan,  pset  is,  to  gode  sylfan.  and  we 
wyllad,  pset  seighwser  cyricgrid  stände  and  gehalgodes  10 
cinges  handgrid  efen  unwemme.  rsede  ge  nu  ford  lagan 
gode  fyrdor.  ic  wolde,  gif  me  to  anhagode.  baiig  drihten, 
gemildsa  us  eallan. 


LH  (52). 
To  msBSseprostum. 

Sacerd  scel  on  his  scrifscire  wislice  and  wserlice  i» 
Iffidan  and  Iseran  pa  godcunde  heorde,  pe  be  heald  scel. 
flei|)er  he  sceal  ge  wel  bodjan  ge  wel  bysnjan  opnim 
mannum,  and  sdiper  be  scel  set  godes  dome  gescead 
agildan  ge  his  sylfes  dsBda  ge  ealles  psßs  folces,  pe  he 
to  godes  handa  healdan  sceal.  py  he  na  meeig  na  wand-  20 
Jan,  gif  be  ribt  de|>,  napor  ne  for  beanum  nc  for  ricum, 
pset  he  mannum  paet  ribtiicost  na  secge,  forpam  na  pet 
he  naht,  forsceame  he  pset  ribt  to  secgenne ;  and  forsugje 


■  ^xy      ,  > 
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he  hit,  biterlice  scel  hit  him  wyrpan  forgolden  on  pam 
toweardan  life.  peh  ura  hyrda  hwyle  an  scep  forjyme, 
we  wyllap,  peet  he  hit  forgilde ;  hwaet  gefarad  ponne  aet 
godes  egeslican  dorne  pa  hyrdas,  pe  na  cunnan  pa  god- 

5  eundan  heorde  healden,  pe  hig  heoldan  sceoldan  Criste 
to  handa,  ah  hi  na  cunnan  napor  purh  larleaste  ne  laBdan 
ne  Iseran  ne  leacnjan?  mid  hwam  forgildap  hi  hig  ponne, 
laßt  we  nu?  wa  heom  ponne,  paet  hi  aefre  underfengon 
pa  godcunde  heorde,  pe  hi  gehealdan  sceoldan.     hu  maeig 

10  blid  man  operne  laedan,  odde  hu  maeig  ungelaered  mann 
o|)erne  laBran  ?  wa  pam,  pe  godcunde  heorde  underfehj) 
and  napaer  gehealdan  ne  can  ne  hine  sylfne  ne  |)a  heorde, 
pe  he  healdan  scolde  to  godes  handa;  and  wyrst  J)am, 
J)e  can  and  nele. 


LIII  (53). 
15  To  msBSsepreostum. 

Eala,  feala  is  para,  pe  sacerdhades  on  unriht  geornap 
maessepreosthades  for  gitsuncge  woroldgescryna  and  na 
cunnan  na,  paßt  hi  cunnan  sceoldan.  be  pam  spraec  se 
witiga  8wiJ)e  egeslice  and   pus   cwaBp:    *«e  sacerdotibus, 

20  qui  comedunt  peccata  populi,^  J)8Bt  is  on  englisc :  *wa  pam 
sacerdum"*,  he  cwae|),  'J)e  fretap  folces  sinna.'  paet  sindon 
pa,  pae  na  cunnan  folce  wip  sinna  gewarnjan  and  sinna 
gestyran  and  nimap  heora  sceattas  to  teopingan  and  eae 
on  manegum  oprum  pingum;  and  napor  ne  hi  mid  bod- 

25  engum  wel  na  laerap  ne  mid  bisnuncgum  wel  na  taecap 
ne  mid  gebeddraedan  forpingjap.     ah  hit  is  swipe  micel 


^  forgo(i]den  ^  sceoI(d)an  *  über  we  nu  stefU  von  and.  hd,  {>8et  hi 
liealdon  sceoldan     *®  blid  Ä».  (für  blind)    *•  über  wyrst  von  and,  hd.  git 
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pearf,  se  pe  eer  pysum  misdyde,  peet  he  hit  heonanforp 
hit  geome  gebete  and  rihtlsecc  hine  sylfne,  be  pam  pe 
he  wille  beon  wip  god  geborgen,  oppe  he  sceal  mid 
ealle  forwyrpan  on  pam  toweardan  lifo,  bitere  scel  hit 
him  wyrpan  forgolden,  peet  he  for  deadum  mann  nimp, 
buton  he  hit  mid  msessan  and  mid  sealmsange  and  mid 
sßlmessan  inlice  forgilde.  hali  drihten  gemiltsige  U8 
eallan.    amen. 


LIV  (54). 
De  dedieatione  eelesiae. 

Leofan   men,   ic  wylle  eow  nu  cydan  ymbe   cyric-  lo 
msersunge,  peet  ge  pe  geornor  understandan  magan,   hu 
man  cyrican  weorpjan  scyle,  pe  gode  sylfum  to  lofe  and 
to  wurdmynte  gehalgod  bid.     on  ealddagum  wees  an  hüs 
arä>red  gode  sßlmihtigum  to   lofe  binnan  padre  byrig  Ge- 
rusalem,    and    pset    ararde    se    msera    cyning   Salomon,  is 
Dauides  sunu.    and  se  Salomon  peah  swyde  wel,  ealswa 
him  gecynde  wees,  and  ongann  sona  on  bis  geogode  god 
lufjan    eallum    msegene   and  to    gode    inwerdre  heortan 
wisdomes  wylnjan,  and  he  eac  pses  ttda  weard.    god  ael- 
mihtig  him  geüde  swa  micles  wtsdomes,   pa3t  eefre  aenig  so 
ne  weard  (er  dam   eordlic  man  wisra,  ponne  he  weard, 
ne  fienig  eordlic  cyning  m»rra  and  mihtigra,  ponne  he 
weard  puruh  eeghwylcne  woroldwelan,  swa  hit  god  wolde. 
and  he  wes   se  forma  man,   pe  gode   to  lofe  aerest  on 
eordan  templgeweorc  äreerde.     his  (sdder  Dauid  cyning  35 
hit  hsßfde  gemynt  xr  to  dönne,   ac  he  ne  gcfordede  hit 
na,  ac  hit  weard  purh  his  sunu  Salomon  gefordad,   eal- 
swa god  wolde. 


•  V    Nk.  •*    •    -.^ 
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And  pset  wees  pset  msereste  hAs,  pe  on  eordan  ge- 
worht  würde,  and  pa,  pa  hit  gearo  weard,  pa  gesomnade 
se  cyng  ealle  bis  witan  to  deere  halgunge  and  hit  pa 
mserlicost  gode  betsebte,  pe  eefre  ser  eenig  gewurde ;  and 
5  he  swyde  micle  läc  and  unlytle  aBlmessan  pser  gode  be- 
tsehte.  and  eal  peet  folc,  pe  derto  gesamnod  wees,  psBr 
wees  on  mycelre  myrbde  and  on  fulre  gesibsumnesse ; 
and  on  dam  eahtodan  daBge  manna  gehwylc  h&m  ferde 
mid  fulre  blisse  gode  eelmihtigum  pancjende  paere  mserdc, 

10  pe  purh  bis  fultum  pser  gefordad  weard.  and  pa,  pa 
p£et  w£es,  p£et  se  maera  cyning  gode  and  godes  folce  psBt 
büs  to  gebedhuse  betsebte,  pa  waes  he  wilnjende  to  gode 
sylfum  geornlice  and  maBnigfealdlice ,  peet  he  purh  bis 
miclan  mildbeortnesse  aegbwylcum  paera  gemildsode,  pe 

15  aefre  to  dam  on  godes  naman  gebaede,  and  pSBt  he  »t 
aegbwylcre  neode  on  helpe  w&re  aelcum  paera,  pe  bis 
pearfe  paerto  sobte. 

Bonne  d6  we  ealswa,  ponne  we  cyrican  halgjad.    gode 
we  by  bettt'cad  to  dam  pingum,  paet  cristene  menn  psBrtö 

20  faran  magan  and  paer  beora  neoda  to  gode  msenan  and 
synna  forgifenesse  biddan.  witodlice  aelc  paera,  pe  cyrican 
ribtlice  secd  and  mid  clsenum  möde  paer  to  gode  clypad 
and  bis  pearfe  wylnad,  god  gehyrd  bis  bSna.  ac  man 
ah  micle  pearfe  peb,  paet  by  man  swa  söce,   swa  swa 

25  paerto  gebyred:  paet  is,  paet  by  man  s^ce  mid  miclum 
godes  ege  and  paer  geornlice  to  gode  clypje  and  his 
mildbeortnesse  bidde.  and  sodlice  swa  oft,  swa  men 
cyrican  secad,  gode  englas  of  beofenum  locjad  georne, 
on  hwylce  wisan  by  man  sece,  and  god  sceawad  sylf, 

so  mid  hwylcum  gep&nce  paer  man  t6  fare,  and  bwaet  paer 
man  dreoge  wordes  odde  weorces.    and  se,  pe  paer  paet 


^-'•^^■»•^N^'S-  ■N-'N,    X.     ■>».  - 
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ded,  |)8Bt  his  pearfa  beod,  se  gegladad  god;  and  se,  pe 
peer  ded  »nig  unnyt  wordes  oddon  weorces,  he  dryhd 
deofles  willan  and  abelhd  his  drihtne  swidor,  ponne  he 
beporfte.  ne  gebyred  aet  cyrican  asnig  ping  to  dönne, 
butan  god  to  herjanne  and  hine  to  gebiddanne.  wä  pam  5 
ponne  witodlice,  pe  cyrican  oftost  mid  idele  secad;  p»t 
syndan  pa  ungesseligan,  pe  daer  fleardjad  mid  idelre 
spsece  and  hwilum  mid  ideke  dsede.  deer  man  saecd  for 
oft  swyde  ymbe  fela  pinga;  and  pser  ne  gebyrede,  paet 
psßjr  senig  man  sace  gehyrde.  and  peer  man  wacad  ealles  10 
to  oft  swydor  on  unnyt,  ponne  man  sceolde;  and  micle 
betere  is  selcum  cristenum  men,  pset  he  näne  wseccan  set 
cyrican  nsebbe,  ponne  he  peer  wacyge  mid  aenigan  ge- 
flearde.  ac  se,  pe  rihtlice  his  wsBccan  healdan  wylle, 
fare  pserto  mid  godes  ege  and  bringe  his  selmessan  and  is 
wacje  and  gebidde  hine  geome,  ponne  fremad  him  seo 
wfiBCce,  fordam  heo  bid  ponne  gode  licwyrde.  and  witod- 
lice nah  man  on  senigne  ttman  ne  deeges  ne  nihtes  set 
godes  hüse  unnyt  to  ddnne ;  gif  hit  hwä  ponne  eer  pissum 
dyde,  geswice  heonanford  georne,  fordam  syddan  cyrice  20 
gehalgod  bid  and  gode  betseht,  syddan  hy  man  sceal  k 
weordlice  healdan. 

Leofan  men,  se  eordlica  cyning  Salomon  getacnad 
pfißne  heofenlican  cyning,  pSBt  is,  Crist  sylfne;  and  peet 
an  hus,  pe  he  areerde  gode  to  lofe  of  eordlican  antimbre,  as 
p8Bt  getacnad  pa  halgan  qcdesiam,  pe  Crist  getimbrode 
of  gastlicum  ändweorce.  and  ealle  godes  cyrican  syn 
getealde  eefter  gastlicum  andgyte  to  änre  cyrican,  and 
seo  is  ecdesia  genamad,  fordam  eal  cristen  folc  is  purh 
änfealdne  geleafan  geleaful  worden,  and  purh  aenne  ge-  3o 
leafan  ealle  we  gelyfad  on  aenne  god,  pe  ealle  ping 
gesceop  and  geworhte.     and  sop  is,  peet  ic  secge,  mic- 
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lum  fremed  se  him  sylfuin,  pe  gode  to  lofe  cyrcan  ge- 
gearwad.  and  ealra  getimbra  huru  is  gode  gecwemast, 
p8ßt  se  man  hine  sylfne  getimbrige  to  dam  pingum,  pset 
he  sylf  sy  geeweme  büs  and  gode   Itcwurde  on  to  ge- 

ft  wunjanne.  and  of  pam  ttman  eerest,  pe  se  man  fulluht 
underfehd,  him  wunad  on  se  halga  gast,  gif  he  hine 
sylfne  mid  rihte  gehealt ;  and,  gif  he  ponne  purh  deofles 
lärc  hine  sylfne  wid  god  forsyngad  and  leahtras  lufad, 
ponne  forlsßt  se  halga  gast  pa  onwununge,  and  paer  sona 

^^  wyrd  deofol  inne.  donne  is  micel  pearf,  pset  manna^e- 
hwylc  wid  swylc  weer  sy  and  bis  agen  hus  wel  behweorfe; 
pfet  is,  pset  gehwa  bis  beortan  geclsensige  and  mid 
godum  pingum  hine  sylfne  swa  geglaenge,  pSBt  psBr  godes 
gast  on  him  wunjan  wille.     se  gegearwad  gode  licwyrde 

15  hus  on  him  sylfum,  se  pe  änraedlice  and  ribtlice  god 
lufad;  and  se  hine  lufad  ribtlice,  se  de  bis  bebodu  ge- 
healt and  simble  geomlicest  ymbe  pSBt  smead,  hu  he 
gode  fyrmest  gecweman  msege;  and  witodlice  on  pam, 
pe  swa  ded,  god  wunad  and  eardad. 

20  Leofan  men,  da  läc,   pe   Salomon   cyning    geofrode 

gode  8ßt  peere  ealdan  cyrichalgunge ,  pa  getacnedan  pa 
gastlican  offrunga,  pe  nü  dsegbwamlice  geoifrode  beod 
on  godes  cyrican,  swa  swa  Crist  sylf  bit  &stealde  and 
gebysnade.     eac  manna  gehwylc  m&g  be  bis  msede  mid 

25  pam  läcum,  pe  be  elles  bsefd  and  pe  he  purbteon  m^eg, 
gode  eade  gecweman,  fordam  ne  gewilnad  be  na  maran, 
ponne  pses  mannes  meepa  beod ;  ac  be  pam  he  hy  leanad, 
pe  he  hy  on  dees  mannes  beortan  gesceawad,  ealswa  he 
hwilum  be  sumre  wudewan  spsec :  'atnen,  dico  uobiß,  quo- 

so  niam  uidua  hcec,  et  reliqua,"*  bit  is  swyde  rihtlic  and 
swyde  micel  nydpearf,  p8Bt  eelc  cristen  man  swyde  gelöme 
cyrican  sece  and  pser  georne  bis  gebedu  gode  eelmibtigum 

'  g6üe      *  g&de      ^'  l>ing  hs,  ||  geglaenge  {unter  dem  se  tügwigs- 
punktf  darüber  von  and.  hd,  ef 
»>  g&de 
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to  lacum  sende,  fordam  him  beod  |)a  läc  swyde  licwyrde, 
and  {>8ßt  meeg  huru  eelc  man  pider  to  lacum  bringan. 
and  swide  micel  pearf  is  eac,  pset  cristene  men  psene 
egesan  aßfre  ne  dreogan,  paet  hy  deofolgyld  abwar  weordjan, 
fordam  ne  fremed  aenig  cyricsocn  »fre  eenigum  pera,  pe  5 
peet  Oper  dryhd,  butan  he  geswice  and  pe  deoppor  gebete. 

Leofan  men,  daet  folc,  pe  to  Salomones  cyrichalgunge 
gesomnod  W8B8,  peer  wunode  pa  hwtle,  pe  hit  paer  waBs, 
on  mycelre  myrhde;  and  pa  hy  ham  ferdau,  pa  ferdan 
hy  mid  faire  bliese  and  sibbe  and  sdme  and  georne  gode  lo 
pancedon  ealra  paera  maerda  and  myrhda,  pe  paer  ge- 
wordene wurdan.  and  paet ,  folc  getacnode  ealle  pa 
criatenan  men,  fe  nü  ofer  ealne  middaneard  cyrican 
sScad.  and,  ealswa  hy  paer  on  blisse  waeron  pa  hwile, 
pe  hy  paer  waeron,  swa  scylan  cristene  men  eac  mid  i» 
blidre  heortan  nu  cyrican  secan,  fordam,  se  de  pider  mid 
ntde  oddon  mid  aenigum  graman  faerd,  ne  weordap  bis 
lac  paer  gode  andfenge  ne  bis  gebeda  fram  gode  ge- 
hyrede,  aer  he  ntd  and  graman  mid  ealle  aliete.  ac  se, 
de  pyder  mid  claenum  mode  faerd  and  paer  blide  bid  for  «• 
godcundre  pearfe  and  to  gode  georne  pencd  and  clypad, 
bis  bena  beod  gode  gecweme,  and  he  daes  maeg  georne 
gode  pancjan  and  pe  blidra  maeg  mid  sibbe  and  mid 
some  syddan  hamwerd  eft  gewendan. 

Leofan  men,  ealle  cyrican  belimpad  to  &nre,  ealswa  2s 
we  a;r  cwaedan,  fordam  ealle  cristene  men  belimpad  to 
Criste  änum,  and  he  is  heora  ealra  heafod,  and  hy  synd 
bis  lyma.  and,  ponne  se  döm  cymd,  ponne  weordad  ealle 
men  gesomnode  to  anum  godes  dome,  and  haiige  men 
and  cristene  saula  weordad  ponne  gegaederede  to  heora  so 
heafde  anum,  paet  is,  to  Criste  sylfum,  and  a  syddan 
wunjad  on  ecre  myrhde   mid  him  on  hefenlicre  cyrican. 
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dön  we  nü  eao  georne,  swa  swa  üs  pearf  is,  secan  we 
gelome  pa  cyrican,  pe  we  nu  lichamlice  gesecan  magan, 
and  geearnjan  purh  pset,  pset  we  cuman  motan  to  paere 
ecan,   pe  us  behaten  is  on  heofena   rice.     and  utan   ä 

5  fulne  hiht  and  fsestrsedne  geleafan  habban  on  urne  drihten, 
fordam  ne  bid  hit  naht,  beo  dser  eenig  tweonung.  ac  an 
riht  geleafa  is  georne  to  healdanne,  pset  is,  on  aenne 
sodne  godd,  pe  ealle  ping  gesceop  and  geworhte.  and 
an  fuUuht  is  eallum  cristenum  mannum  gemsene,  and  paet 

10  niot  uro  gehwyle  rihtlice  healdan,  gif  we  aht  gefaran 
scylan ;  and  se  gehealt  his  fuUuht  rihtlice,  se  pe  gehealt 
godes  beboda.  donne  is  serest  pset  forme  bebod,  paet 
man  lufje  god  ealmihtigne  sefre  ofer  ealle  odre  ping,  and 
syddan  is  oder  bebod,  paßt  gehwa  lufige  his  nihstan,  swa 

15  swa  hine  sylfne;  and  paet  is,  paet  riht  cristen  mann  ne 
beode  aenigum  odrum,  bütan  paet  he  wille,  paet  man  him 
beodc.  and  paet  is  swide  rihtlic  and  pearflic  d6m  and 
gode  geeweme ;  and  se,  pe  paene  dorn  gehealded,  he  ge- 
earnad  him  sylfum  witodliee  dorn  paene  betstan  aet  pam, 

20  pe  on  heofenum  leofad  and  ricxad  in  ealra  worolda 
worold  a  butan  ende.    amen. 


LV  (la). 

Men  pa  leofestan,  us  is  deope  beboden,  paet  we 
geornlice  mynegjan  and  laeran  sculon,  paet  manna  gehwyle 
to  gode  büge  and  fram  synnum  gecyrre.  se  cwyde  is 
25  swyde  egeslic,  pe  god  purh  pone  witegan  be  pam  cwaed, 
pe  godes  folce  bodjan  sculon,  paet  synd  biscopas  and 
maessepreostas.     he  cwaed  be  pam:  ^clama,  ne  cesses,   et 


^  g6dd  >  gemse::  (ras.  von  etwa  zwei  bchst.  und  darauf  von 
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reliqua,  clypa  blude  and  hefe  up  pine  stemne  and  gecyd 
minum  folcc,  {>»t  hi  georne  fram  synnum  gecyrren.'  gif 
du  ponne  pset  ne  dest,  ac  suwast  hit  and  nylt  folcc  his 
pearfe  gccydan,  ponne  scealt  du  ealra  psera  sawla  gcscead 
agyldan,  pe  purh  peet  losjad,  pe  hi  nabbad  pa  lare  and  5 
pa  mynegunge,  pe  hi  beporfton.  des  ewyde  msdg  beon 
swyde  gemyndelic  eallum  pam,  pe  to  dam  gesette  syn, 
peet  hi  godes  folco  riht  bodjan  sculon;  and  fole  ah  eac 
myclo  pearfe,  paet  hi  waere  beon  p»8  cwydes,  pe  peercefter 
geeweden  is.  he  cwsed  se  witega  eefter  pam:  'gyf  pu  10 
godes  folce  riht  bodast  and  pu  hit  gebigan  ne  miht  to 
rihte,  ponne  gebyrhst  du  pinre  agenre  sawle;  and  se,  pe 
woh  drifd  and  geswican  nele,  he  seeal  habban  pses  ece  wtte.' 
Leofan  menn,  ic  bidde  eow,  paßt  ge  gepyldelice 
hlystan  paes,  de  ic  nu  eow  secgan  wylle.  hit  is  lang  to  is 
reccenne,  paet  we  on  bocum  ymbe  godes  wundra  raedad. 
nu  wille  ic  peah  be  sumum  daele  sceortlice  hit  eow  sum 
asecgan.  uton  we  gemunan,  hu  se  apostol  us  manode 
and  laerde  and  dus  cwaed:  ^ecce  nunc  tempus  acceptahile. 
nu  is  andfenge  ttd,""  he  cwaed,  and  nu  syndon  haelo  dagas,  20 
paet  ure  aeghwylc  an  maeg  him  sylfum  ece  llf  geearnjan 
mid  urum  drihtene,  gyf  we  nu  her  on  worulde  sod  and 
riht  on  urum  life  don  wyllad.  hwaet,  we  witan  and  leom- 
jad,  paet  paet  waes  beboden  on  paere  ealdan  »,  paet  manna 
gehwylc  sceolde  symle  ymb  .xii.  monad  pone  teodan  «» 
da>l  his  woruldaehta  for  gode  gesyllan;  and  nu,  men  pa 
leofestan,  swa  ponnc  is  nu  eac  swyde  god  and  swyde 
rihtlic  to  dönne.  gyf  paet  ponne  hwylc  man  seo,  paet 
him  paet  on  his  mode  to  unepelic  pince,  tylige  he  ponne, 
la,  hwaepere,  paet  he  huru  pone  teopan  dael  his  daga  for  30 


.  -x.yv.     .„     «--v.  ■^   --•%-— 


*  gecyrre(n)      •  (eac)  vom  Schreiber? 

^*  kein  dbsatz  in  der  hs,  ^*  (ge)reccenne  (das  ge  von  and, 
hd.  ü.  d,  z.)  <*  ure  (über  dem  e  von  and,  hd.  um,  unter  demselben  ein 
tilgungspunkt)  \\  drihten(e)  (das  e  v<m  and,  hd.?)  '*  u.]  his  und 
darüber  (von  and,  hd.?)  .1.  urum  ||  wyle  über  dem  e  (von  a,  h.?)  lad 
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gode  gedo.  hwaet,  we  witan,  pset  on  .xii.  monpum  beod 
.III.  bund  daga  and  sixtig  daga  and  fif  dagas  and  eac  six 
tida ;  and  piscs  faestenes  is  twa  and  feowertig  daga.  and, 
gif   we    ponne    pa    six    sunnandagas    of  adod,    pe   we 

5  sweesendo  on  habbad,  ponne  ne  bid  paBs  fsestenes  ponne 
mä,  ponne  six  and  .xxx.  daga;  and,  hwaet,  paet  ponne 
bid  se  tcoda  dsel  psera  .xii.  monpa.  and  se  man,  se  de 
wile  on  flßlce  tld  heardlice  and  forwernedlice  lyfigean, 
se  bid  fulfremed.     gyf  paet  ponne  hwyle  mon  sy,  paet 

10  him  on  bis  mode  to  earfode  pince,  paet  he  on  aelce  ttd 
swa  forwernedlice  lyfige,  tylige  he  ponne  huru,  paßt  he 
pis  faesten  seiest  afaeste,  aeghwaeper  ge  on  sealmsange 
ge  on  aelmesdaBdum  ge  on  halgum  gebedum  ge  on  aelcum 
paera  goda,   pe  he  for  gode  to  göde  gedön  mage,   paet 

15  we  ponne  ealle  motan  on  pas  halgan  tide,  pe  nu  to- 
weard  is,  aeghwaeder  ge  for  gode  ge  for  worulde  py  ge- 
fealicor  and  de  blipelicor  lifjan. 

Men  pa  leofestan,  eow  eallum  is  cud,  paet  pes 
gearlica   ymbrene    us    gebringd   efne  nu  pa  claenan  ttd 

«0  lenctenlices  faestenes,  on  pam  we  sceolan  ure  gymcleaste 
and  forgaegednyssa  urum  gastlicum  scryfte  geandettan 
and  US  mid  faestene  and  waeccum  and  gebedum  and  ael- 
mesdaedum  fram  synnum  apwean,  paet  we  baldlice  mid 
gastlicere  blisse  pa  easterlican  maersunge  Cristes  aeristes 

25  wurdjan  moton  and  daes  halgan  husles  pigene  mid  ge- 
leafan  underfon  us  to  synna  forgyfenysse  and  to  gescyld- 
nysse  deofoUicra  eostnunga. 

Nu  bidde  ic  and  leere  aelcne  cristene  man,  paet  he 
pas  halgan  lenctenlice  tidc  gehealde  mid  claenum  faestene 

•  Über  and  hw.  —  '  dsel  steht  von  and,  hd.  ac  liy  beod  ge- 
fyllede  mi[d]  l)issuin  .im.  dagum  caput  ieiunll  t)aet  is  .iiii.v.vi.vii.  {>set 
pser  bid  .xl.  daga  '^  (la)  ponne  (das  la  von  and,  hd,  über  d,  z.) 
^^  lifjan  motan  hs, 

>*  kein  dbsatz  in  der  hs.  ||  von  Men  —  bis  zum  seMuss  findet 
sich  diese  hom,  in  Äelfr.  Hom.  Thorpe  II,  98 — 108, 

'*  kein  absatz  in  der  fis. 
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and  mid  claenum  gepance  eelce  daBge  to  nones  and  to 
anes  meelcs,  buton  hwa  for  ylde  odde  for  jugude  odde 
for  unhajle  getestan  ne  msege.  gyf  ponne  pissa  preora 
pinga  senig  hwylcne  man  lettc,  psdt  hine  to  dam  faestene 
ne  6nhägje,  ponne  is  hit  alefed,  pa^t  he  mot  mete  5 
pycgan  on  pa  gerad,  pe  he  his  a^lmessan  sylle  and 
nsenne  operne  man  him  tö  ne  spane  to  pam  gereor- 
dum,  butan  p8Br  hwylc  oder  mettrum  man  sy,  pe  pset 
faesten  aberan  ne  msBge.  gif  ponne  sc  häla  mid  pam 
unhälan  pone  mete  pieged,  ponne  wurpad  hig  bogen  i« 
purh  pa38  mettruman  unmihta  beswtcene.  and  nis  nanum 
men  alefed  for  nanre  neode  pis  ffcsten  to  abrScane  ne 
mid  selmessan  to  alysenne,  buton  hine  peera  preora  pinga 
hwylc  forwyrne,  yld  odde  jugud  odde  unhael. 

Witodlice  pis  feowertigfealde  feesten  wees  asteald  on  u 
peerc  ealdan  gecydnysse,  pa  pa  se  heretoga  Moyses  faBste 
feo wertig  daga  and  feowertig  nihta  tosomne,  to  di  peet 
he  moste  godes  sb  underfön.     eft  se  m&ra  witega  Elias 
ealswa  lang  faesten  purh  godes  mihte,  swa  swa  se  oder, 
gefylde,    and    sydpan  he  weard   geferod   lichamlice    on  20 
heofonlieum   craete  to  pam  uplican  lyfte   and  cymd   eft, 
he   and   Enoh,    togeanes  Antecriste,   to  di  paßt   hi  paes 
deofles    leasunge    mid    godes     sodfaestnysse    oferstaelon. 
drihten   eac   on  paere  nywan  gecydnysse  faeste  purh  his 
godcundan  mihte  feowertig  daga  and  nihta  fram  eallum  ss 
bigleofum.     dus  waes  ure  lenctenlice   faesten  asteald;  ac 
we  ne  magan  for  ure  tyddernysse  pyllic  faesten  purhtßon. 
nu  is  US  alyfed  purh  lareowa  ealdordöm,  paet  wc  daeg- 
hwamlice  on  pisscre  lenctenlican  tide  ure   lichaman  ge- 
reordjan  mid  forhaefednysse  and  syfernysse  and  claennysse.  so 
stuntlice  faest  se  lenctenlic  faesten,   se  de  on  pisum  clae- 
num  ttman  hine   sylfne   mid  galnysse  befyld.    unrihtlic 


*  über  and  mid  (von  a.  hd.?)  and  h.  f.  f.  h.  f>.  h.  m.     *  hwylc  ha, 

'  spanne  ha,    *®  möte  p\qged  (acc,  von  a,  hd,?)  \\  b^en  (clcc.  von  a,  hd, ?) 

"  kein  ahaaU  in  der  hs,      *•  ur(n)e  (das  n  ü,  d.  e.  von  a,  h,?) 
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byd,  I,«t  se  cri8tena  man  fl^sclice  lustas  gefremme  on 
pam  timan,  pe  he  flaBscmettas  forgän  sceal.  and  Isessc 
pleoh  byd  pam  men,  pset  he  flsesces  bruce  on  lenctcn- 
fsBstene,    ponnc   he  ^ifes    bruce.     witodlice    on    eallum 

5  tidum  gedafenad  cristenum  mannum,  paet  hi  göde  weorc 
begän  and  aelmesdaßda,  and  swapeah  swydost  on  pissum 
gemeenelican  fsestene.  se  de  on  odrum  dagum  sleac 
waerc  to  godnysse,  he  sceal  hurupinga  on  pissum  dagum 
acucjan  on  godum  biggengum.     se  de  eer  gl^dlice  mid 

10  godum  weorcum  hine  sylfne  geglencde,   him  gedafenad, 

paet  he  nu  on  pissum  dagum  geornlicor  mid  weallendre 

lufe  his  godnysse  gecyde.     ne  bid  nan  fsesten  gode  ge- 

cwemo,  buton  8e  man  hine  sylfne  fram  leahtrum  forhffibbe. 

Crist  sylf  cwsed  be  sumum  rican  menn  on  his  god- 

iB  spelle;  he  c^sed:  ^sum  welig  man  wses  on  worulde;  and 
his  ^sestmas  genihtsumlice  gepugon.  da  smeade  se  rtca 
and  cwfißd:  'hwset  do  ic,  la,  nu  ic  naebbe,  hweer  ic  mage 
ealle  mine  wsestmas  gegaderjan?'  eft  he  cwaed:  *ic  wylle 
ryman  minne  bertun  and  mine  bernu  geeacnjan  and  dider 

20  gegaderjan  ealle  mine  waestmas  and  cwepan  to  minre 
aawle :  'min  sawul,  pu  heefst  fela  goda  to  manegra  geara 
bryce.  gerest  pe  nu  and  ^t  and  drinc  and  gewistfulla."* 
da  cw8ßd  god  to  pam  rican:  'du  stunta,  nu  toniht  pu 
scealt  pin  lif  alaetan.     hwaes  beod  ponne  pine  teolunga?' 

2s  swa  bid,  se  de  him  sylfum  gold  hordad  and  nis  on  gode 
welig.""  efne  pu  ondraetst  pe  on  pam  gedäle:  ne  ondreet 
pu  pe  to  daelenne,  pu  de  nast,  hweeper  du  mergenes  ge- 
bitst.  cyd  mildheortnesse  earmum  mannum  mid  pinum 
begeätum;  ne  forlset  se  selmihtiga  god  pe,   se  de  pd  to 

«0  dolore  gesette.  be  pissum  cwsed  drihten  on  his  god- 
spelle:  'ne  behyde  ge  eowerne  goldhord  on  eordan,  peer 
pser  öm  and  modpan  hit  awestad,    and   peofas  adelfad 


*  -^ingan  hs. 

*♦  kein  absatz    "  naebhe  (n  aus  h)    *•  stunte  hs.    *•  ondrset  (pu) 
>»  hwaB(J)e)r  (das  pe  van  and.  hd,?)      "  (p^)  to 
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and  forstelad;  ac  hordjad  eowerne  goldhord  on  heofonan, 
p8ßr  ne  cymd  to  ne  6m  ne  modpe,  ne  peofas  ne  delfad 
ne  ne  aBtbredad.  sodlice,  pser  paBr  pin  goldhord  is,  paBr 
bid  pin  heorte.""  hu  mage  we  urne  hord  on  heofonan 
bchydon,  buton  purh  aBlmessan?  swa  hwaBt  swa  we  be  5 
anfealdum  godes  pearfum  for  his  lufon  syllad,  he  hit  us 
forgylt  be  hundfealdum  on  pam  toweardan  life.  gif  ealle 
men  on  worulde  rtee  waeron,  ponne  naefde  seo  mildheort- 
nys  nffinne  stede,  paet  seo  aelmesse  ure  synna  Hg  adwaescte, 
swa  swa  hit  awriten  is:  'swa  swa  waeter  adwaesed  fyr,  10 
swa  adwaescd  seo  aelmesse  synna."*  nis  nan  pearfa  fram 
aelmesdaedum  ascyred.  witodlice  sum  earm  wydewe  naefde 
ealra  aehta,  buton  aenne  feordlmc,  pone  heo  brohte  to 
godes  weofode  on  Cristes  andwyrdnysse ;  and  he  hi  paer- 
rihte  mid  his  halgan  mupe  geherode  and  cwaed:  'sod  ic  u 
eow  secge,  paet  peos  earme  wydewe  brohte  maran  läc, 
ponne  aenig  oder  man  on  pissum  daege,  forden  pe  heo 
brohte  eal,  paßt  heo  haefde,  mid  estfuUum  möde.'  eft  on 
odre  stowe  cwaed  drihten  on  his  godspelle :  'swa  hwa 
swa  syld  änum  purstigum  men  ceald  waeter  on  minum  20 
n&man,  ne  forlyst  he  his  mede  paere  dajde."*  sodlice  ne 
bid  US  to  aelmessan  geteald,  gyf  we  pam  mannum  syllad, 
pe  heora  neode  sylfe  habbad,  forpan  pe  god  ne  het  us 
gewelgjan  pa  haebbendan,  ac  paet  we  pam  waedligcndum 
gefultumodon.  2s 

We  wyllad  aenne  cwyde  gyt  paere  godspellican  ge- 
recednysse  eow  gereccan  on  pissum  ylcan  andgyte.  drihten 
spaec  ymbe  his  tocyme  to  pam  micclum  d6me :  '[witodlice 
mannes  beam  cymd  on  his  maegendrymme ,  and  ealle 
englas  samod  mid  him  to  dam  micclum  döme,]  ponne  so 
sit  he  on  domsetle  his   maegenprymnysse ,  and  beod  ge- 


>^  selmessa  hs,      ^'  ponne  hs» 

*•  kein  absatz  *•  [witod-  —  ••  döme]  f.  in  F,  ergänzt  aus 
7%orpe  aao,  a,  106  *^  he  (darüber  von  and.  hd.  mannes  sunu, 
dieselbe  hd.  hat  he  durch  einen  strich  getilgt) 
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gaderode  eetforan  him  ealle  peode,  and  he  tosceat  ht 
on  twa,  8wa  swa  sceäphyrde  tosceat  sceäp  fram  gatum; 
ponne  gelogad  he  pa  scep  on  his  swydran  hand  and  da 
giH  on  his  wynstran.  we  willad  eow  geswuteljan  nu 
5  «rest,  gyf  eower  hwylc  nyte,  hwset  manncs  bearn  sy, 
peet  Crist  sylf  is  mannes  bearn,  se  pe  is  anes  mannes 
sunu,  |)£ßre  eadigan  Marfan  on  paere  menniscnysse ;  and 
seo  menniscnys  byd  gesewen  on  pam  dorne,  ponne  he 
sylf  sitt  on  his  domsetle  and  da  rihtwisan  on  his  swydran 

10  hand  gesett  and  pa  synfullan  on  his  wynstran.  ponne 
cwyd  se  cyning  Crist  to  pam,  pe  on  his  swydran  hand 
standad :  ^cumad,  ge  gebletsode  mines  fseder,  and  geagnjad 
p8Bt  rice,  pe  eow  gegearcod  wcbs  fram  frymde  middan- 
eardes.    me  hingrode,  and  ge  me  gereordodon  ;  me  pyrste, 

15  and  ge  me  sceneton;  ic  waes  cuma,  and  ge  me  under- 
fengon  on  eowrum  gesthusum ;  ic  wses  nacod,  and  ge  me 
scryddon;  ic  waes  geuntrumod,  and  ge  me  geneosodon; 
ic  wees  on  cwearterne,  and  ge  comon  to  me,  and  ge  me 
gefrefrodon.'     donne  andswarjad  pa  rihtwisan  Criste  and 

20  cwepad:  'drihten,  hwsenne  gesawe  we  de  hungrine,  and 
we  de  gereordodon  ?  odde  purstine,  and  we  de  sceneton  ? 
odde  hweenne  waere  pu  cuma,  and  we  de  underfengon? 
odde  hwaenne  gesawe  we  de  untrumne  odde  on  cweart- 
erne, and  we  de  geneosodon?'    donne  andwyrt  se  cyning 

25  pam  rihtwisan  pissum  wordum:  'sod  ic  eow  secge,  swa 
lange,  swa  ge  dydon  anum  of  disum  laestan  on  minum 
naman,  ge  hyt  dydon  me  sylfum.'  donne  cwyd  he  eft 
to  pam  synfullum,  pe  on  his  wynstran  healfe  standad: 
'gewitad  fram  me,   ge  awyrgedan,   into  pam  ecan  fyre, 

so  pe  is  gegearcod  pam  deofle  and  his  awyrgedum  gastum. 
me  hingrode,  and  ge  me  «tes  forwyrndon;  me  pyrste, 
and  ge  me  drincan  ne  sealdon ;  ic  waes  cuma,  and  ge  me 
underfon  noldon ;  ic  waes  nacod,  nolde  ge  me  waeda  tipjan ; 


*  bis   (das  2.  maly    accent  von  and,  hd,?)       ^*  -rdodon   {das 
zweite  o  aus  e)      **  leestan  ißaiiiber  von  and,  hd,  pearfan) 
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ic  wees  untrum  and  on  cwearterne,  noide  ge  me  geneosjan.^ 
donne  andswarjad  pa  unrihtwisan  mänfullan:  Ma  leof, 
hwaenne  gesawe  we  de  hungrine  odde  {>urstine  odde 
cuman  odde  nacodne  odde  geuntrumodne  odde  on  cweart- 
erne, and  we  de  penjan  noldon?'  donne  andwyrt  se  » 
cyning  heom  and  cwed:  *8od  ic  eow  secge,  swa  lange« 
8wa  ge  his  forwyrndon  anum  of  pissum  lytlum,  swa  lange 
ge  me  sylfum  his  forwyrndon.'  donne  farad  pa  un- 
cystigan  and  pa  unrihtwisan  into  ecere  cwicsusle  mid 
deofle  and  his  awyrgedum  englum;  and  pa  rihtwisan  ge-  lo 
cyrrad  fram  pam  dorne  into  pam  ecan  lifo  mid  Criste 
and  his  gecorenum  englum,  mid  pam  hy  libbad  and  rix- 
jad  on  lichaman  and  on  sawle  on  ealra  worulda  woruld. 
amen. 


LVI  (42). 
De  Confessione.  is 

Leofa  man,  ic  axje  pe  on  drihtnes  namen,  hwylces 
geleafan  du  beo  to  gode.  nu  munegje  ic  de,  leofa  cild, 
pisse  werde:  ilyfst  du  on  god  almihtigne,  pe  is  faeder, 
and  on  pone  sodan  sunae  and  on  pone  halgan  gast?  ic 
ilyfe.  gelyfst  du,  pajt  alle  men  sceolon  on  domes  deega  20 
of  daede  arisan?  gea  leof,  ic  ilyfe.  ofdincd  pe  alles 
p8Bs,  pe  du  to  yfele  hafst  idoht  and  icwaeden  and  iworht? 
gea  leof,  al  hit  me  ofdincd.  god  hit  de  forgife  and  me 
geunne,  pset  ic  mote.  faest  nu  aelc  daege  to  nones  and 
to  anes  meles  buton  sunnandaeg,  and  forgä  hwit,  and  35 
forgä  aelc  haemedping  pas  halgan  tid  alce  niht,  and  heald 


,'  lytlum  {darüber  vcyn  and.  hd.  p) 

LVI.  In  H  enthalten  \\  die  form  p  habe  ich,  tote  überall,  paet 
aufgelöst;  wo  das  wort  in  der  hs.  ausgeschrieben  steht,  ist  die 
Schreibung  pei  die  übliche  ^*  alinitigne  hs.  '^'^*  me  geunne  {)a?l 
f.  in  der  hs. 

Napior,  Wulfstan.  »J 
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pe  swide  clcenlice,  prot  du  magc  underfon  det  haiige 
husel  on  punnresdseg  eer  estron  and  eft  on  fiestersßfen 
and  on  eesterdseg,  and  sec  pinc  cyrcan  ilome.  nu  ssecge 
ic  J)e  her,  hwcet  de  is  to  donne,  hw8öt  to  forletenne.  lufa 
5  dinne  drihten  aerest  pinga  mid  alle  mode  and  mid  alle 
msBgene  and  mid  cleenre  faeortan  and  sodre  lufa  and 
pinne  nextan,  awä  swä  pe  sylfne;  and  beo  aslmesgeorn 
be  dinre  msede,  and  beo  manpwasra  and  ciregeorn,  and 
pe  deer  geomc  to  gode   bide  and  to  allum  bis  halgum, 

10  wid  pam  de  pine  synna  pees  de  forgifenron  beon,  and 
peet  du  peet  ece  lif  habban  mote  eefter  pisscs  lifes  ende ; 
and  ne  do  pu  nanum  odrum,  peet  du  nelle,  peet  man  de 
do.  leofa  cild,  ponne  du  to  cyrcan  cüme,  ponne  sing 
pu  dfißr  singallice  ptne  bedu,  ne  nan  idel  pser  ne  do,  ne 

15  ne  spec;  and  gebide  for  pine  fseder  and  for  dinre  moder 
and  for  dinnum  scrift  and  for  al  cristen  folc  and  for  alle 
cristene  sawlse,  pone  bist  du  on  ure  bedrsedene.  and  pu 
ahst  to  fyllene  pine  seofen  tidsangas  under  dseg  and  niht, 
pfiBt  is,  to  a3lcan  tidsange  seofan  pf  nf ;  pet  is  peet  drihten- 

20  lice  gebed,  pe  ure  drihten  sylf  tsöhte  bis  leofan  leorning- 
cnihtum,  pa  da  beo  hine  axodon,  hü  beo  sceoldon  heom 
biddan.  and  pe  de  his  dsegsang  cünne,  singe  pone,  swä 
he  oftest  mage,  and  his  credan  ilome,  p£et  is  de  rihta 
leafa,  pe  eelc  mon  cunnan  sccal.     and  bebeorh  pe  wid 

25  pa  «ehta  haefedsynna,  peet  du  pä  ne  fromme:  pset  beod 
mordor  and  stala  and  mftnadas  and  unrihtgitsung  and 
unrihthaemed  and  giferness»  and  ta^lnessa  and  leasa  wit- 
nessa.  and  heald  pu  weel  pa  twelf  ymbrigdagas,  pe  on 
twelf  mondum    beod.      and   burh  pe   wid    liblacas   and 

30  attorcreftas  and  dyrnc  geligera  and  twyspecnessa;  and 
oformodignessa  and  geornessa  odre  manne  sehta  and  wid 
8er»^tas  and  all»  galnessse  and  wid  alle  unsibbe.     pe  de 


'  felmesgeome  hs,  *•  I)e(t)  ^*  über  fremme  von  and.  hd. 
.1.  do  *'  taessnessa  (der  obere  teil  des  ersten  s  ausradiert)  hs. 
•*  alr»  g.  fi8. 
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wyle  miltce  habbeen  eet  gode,  wid  alle  {)ffi8  misdaedc  he 
hine  mot  and  sceal  georne  gewarnjan.  ic  de  bidde  and 
beode  eac,  paßt  du  gode  eelmihtigum  geome  hyrc,  forpon 
pe  mc  18  mucel  neod,  peet  ic  de  riht  Isere.  and  pe  is 
ncodpearf,  paet  du  riht  dd,  and  peet  de  nefre  dcofol  to  s 
dam  beswican  nc  möte,  peet  du  nefree  ne  Isete  unandet 
senige  synnse  psere,  pc  du  iwroht  habbe,  nc  bfeo  hßo 
nefrse  td  dam  micel  ne  to  dam  lytel  ne  pe  nefre  ne 
pinco  to  dam  haefig  ne  to  dam  uneadlic  ne  to  dam 
fracodlic,  pset  dft  his  efFre  Isete  eenig  ping  unandet.  and  lo 
ipenc,  peet  du  eenne  nacodne  licamen  on  das  weorld  mid 
pe  brohtes;  and  pu  hi  seealt  oft  äna  älsetan,  buton  pu 
hwBBt  for  godes  lufon  td  gode  gedo  p&  hwile,  de  de  god 
pisses  witendan  lifes  onla^nan  yryMe.  and  ipeenc,  peet  de 
is  deo  tid  swide  uncud  and  pc  dteg,  pe  du  scealt  dees  15 
laßnan  wcorld  forlsetcn  and  to  godcs  domo  ilcd  beon  and 
donne  mid  pinre  anre  sawle  riht  ägildon  alra  dinga  gc- 
hwylces,  pffis  du  aer  mid  pinum  licaman  fremedest  gödes 
odde  yfeles.  paer  nc  bid  nan  ding  godcs  almihtiges 
eagum  bidiglod.  do  nu,  swa  ic  laerc,  ic  bidde  pe,  foriet  20 
8b1c  yfel,  paes  de  du  mage,  and  do  to  gode  pone  dael, 
pe  du  maege,  ponnc  most  du  wununge  habbon  mid  gode 
sylfiim  on  heofcnuni  pror,  daer  he  sylf  Icofad  and  rixad 
mid  faeder  and  sunap  and  haiig  gast  ft  on  cenesse.    amen. 


LVII. 
Sermo  ad  popnlnm  dominicis  diebuR.  25 

Leofan  men,  us  biseeopum  and  eallum  maessepreostum 
is  swide  deopc  beboden,  paet  we  aefre  seulon  raynegjan 

*  miltce  aus  railtsce      '  be(o)de      -®  nu  hs. 

LVII.  nur  in  Z  enthalten  *•  L.  m.  hierfür  steht  das  ge- 
wöhnliche zeichen,  ein  grosses  durchstrichencs  L,  ausserdem  aber 
steht  ganz  klein  geschrieben  leofan  m 

19* 
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and  tjhtan  eow,  laewede  menn,  georne  to  eowre  aawla 
pearfe,  and  hu  ge  ägan  her  on  life  rihtlice  to  libbanne; 
and,  gif  we  swa  ne  dod,  {.onne  beo  we  swyde  scyldige 
wid  god  selmihtigne.  nu  wylle  we  eow  secgan  be  pros 
s  haligan  sunnandaBges  bälignysse,  hu  se  aslmihtiga  god 
hine  gehalgode,  and  hu  he  wyle,  peet  he  freols  beo  fram 
ealhim  unrihtdsedum  and  peowetlicum  weorcum,  for  ic 
w&t,  p8Bt  hit  18  eow  uncudre,  ponne  ge  pearfe  ahton. 
hit  wses,   pflßt,  siddan  Crist  pses  aelmihtigan  godes  sunu 

10  wflßs  astigen  up  to  heofena  riee,  syddan  he  hsefde  her 
gewunad  onmang  mannum  preo  and  .xxx.  wintra  and 
healf  gear,  paßt  men  forgymdon  godes  laga  swydor,  ponne 
heora  pearfa  wsBron,  and  pees  halgan  sunnandseges  freols 
wyrs  heoldon,  ponne  hit  gode  licwyrde  wsere.     da  äsende 

u  se  eelmihtiga  god  an  eerendgewrit  ufan  of  heofenan  be 
anum  halgan  engie  to  anum  bisceope,  se  hatte  Petrus, 
se  wees  biscop  on  Antioehia  paßre  burh,  peer  peer  Scs 
Petrus  se  apostol  aerest  gesset  his  biscopsetl.  on  pam 
gewrite    stod  eall  be   pees  daeges   hälignesse;    and   past 

20  gewrit  ne  awr&t  nän  eordlic  man,  ae  godes  ägen  aengel, 
swa  swa  seo  haiige  prynnys  hit  sylf  gedihte.  and  eac 
se  aengel  bebead  pam  biscope,  pset  he  hit  sceolde  cydan 
eallum  cristenum  mannum,  paßt  men  geswican  heora  un- 
rihtes,  pe   hi   on   pam  halgan  daege  drugan  and  gyt  to 

«»  swide  dr^ogad.  nu  is  pis  paßt  angin  paßs  cngles  spraece, 
pa  pa  he  paet  gewrit  pam  bisceope  on  band  sealde.  he 
cwaed:  *ic,  godes  engel,  middaneardes  haelendes  boda, 
beode  and  hate,  paet  sßgder  ge  cyningas  ge  eorlas  and 
gerefan,   pe   maßst  unriht  dreogad,   and  eac   ealle   men 

*o  aßgder  ge  gehadode  ge  laßwede,  paßt  hi  lufjan  rihtwisnysse 
on  wordum  and  on  worcum  and  on  eallum  pingum,  and 
paßt  hi  hyran  drihtne  haßlendc  Criste   georne  on  eallum 


"  se  fast  ganz  verblasst  \\  -seti  (das  t  z.  teil  verblasst)  ^^  hinter 
man  8te?U  f>e  him  to  com  wider  durch  punkte  getilgt  ^*  dreogan 
(eo  durch  punkte  getilgt  und  darüber  vom  Schreiber  u)      '*  eorne  hs. 
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ege,  tor|)an  |)aet  is  eallcs  wisdonies  angin,  |)8Bt  man  habbc 
cge  to  gode.   and  ic  beode,  |)a5t  nicn  healdan  |)one  drihten- 
lican   dffig   fram   callum   {)cowctlicum  weorcuni,    |)8Bt  is, 
fram  HaBterncsdeBges  nonc  od  monandaBgos  lihtingc,  for|)an 
|)e  80  dapg  wa38  so  forma  dseg,  ])ü  so  soda  scyppend,  |)8Bt    5 
is  god  eelmihtig,  gosceop,  pa  |)a  he  callo  ])ing  goscoop, 
and  cac  siddan  fela  wundra  on  pam  deege  goworhto  »gdcr 
go    8er    pan     |)ü   ho   mennisenysse    undorfcnge,    ge    eae 
syddan.     daet  is  ponne,   peet   ho   gosceop  heofonan  and 
eordan  and  onglas  and  hoahcnglas   and  eallo   heofonlice  10 
miht  and  ondcbyrdnysse  on  pam  dsege ;  and  eae  on  pam 
dsegc  ho  gosceop  manna  sawla.     and,  pa  |)a  Moyses  so 
hcretoga  Iteddc  godos  folc  of  Egipta  lande,   {)a  on  {)am 
dsege  ho  hit  leedde  ofer  pa  readan  sse,  swa  |){et  he  sloh 
mid  anre  gyrde  on  ])a  s:?;,  and  heo  toeode  on  twä,  and  15 
pflet  folc  for  betwux  pam  twam  wfleterum  on  pam  gründe 
eallo  drygsceode,   od  hi  coman  to   pam  lande  up.     and 
on    pam   da^go    com    flercst  so    heofenlica  meto   ufan   of 
hoofnan  pam  ylcan  folce  to  bilyfan,  and  god  hi  mid  pam 
afedde  .xl.  wintra  on  j)am  westenc,  po  hi  to  foron:  and  so 
se  meto  hatte  manna.     and  on  pam  daego  wses  Crist  |)8ds 
lifigendan  godos  sunu  geboren  of  Scä  Marian  innode  sod 
man,   calswa  ho  is  sod  god,   middaneard  to  alisanno  of 
deofles  anwealdo,   pe  his   eer  geweald  ahte  for  Adames 
gylte.    and  syddan  ho  acennod  wses,  he  awende  on  pam  35 
dsege  wseter  to  wtne.    and  on  pam  dsege  he  wses  gefullod. 
and    on    pam   dsege    he    gereordade    set    anum  mÄlo  fif 
puscnd   manna  of  fif  berenum  hlafum  and  twam  fixum, 
syddan  he  hsefde  pone  bilyfan  mid  heofoncundlicre  biet- 
Bunge  pam  ylcan  dsege  gebletsod;   and,  pa  pa  hi  ealle  so 
fülle  wseron,  pa  bser  man  j)ser  up  of  j)an,  pe  hi  Isefdon, 
twelf  leapas  fülle,     and  on  pam  dsege  aräs  Crist  of  deade, 


-^•X.   X^'^fc-   V-'N    . 


^  ea[c]  (das  a  2.  teil  und  das  c  gam  t^erblasst)  ||  s[i]ddan  (das  s 
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syddan  hc  |>rowado  on  rodo  for  mancynncs  hsßle.  and 
on  pam  dffigc  wses  psera  judeiscra  manna  geleaflcasnys 
gewiten  fram  mannum,  and  riht  gcleafa  asprang  onmang 
godes    geladunge,    syddan  Grist   seteowode    hine    sylfnc 

6  See  Petre  sefter  bis  »riste  of  deade.  and  on  paia  dsege 
sende  god  pone  halgan  gast  ofer  pa  apostolas  ealle  pa)r, 
{)8Br  hi  wfiBron  on  anum  huse  inne  belocene,  and  tsehte 
heom,  pffit  hi  cudan  ealle  pa  sprseca,  pe  syndon  swa 
wide,  swa  middaneard  is.    and  on  pam  dsege  wyrd  mid- 

10  daneard  eall  geendad.  and  on  pam  desge  cymd  god  to 
demanne  eallum  mancynne  selcum  be  bis  agenum  ge- 
wyrhtum,  and  farad  ponne  pa  godan  and  pa  rihtwisan 
into  ecere  myrhde  mid  gode  and  bis  englum,  and  pa 
arleasan    farad  to  belle  mid  deofle   and  pser  beod  ge- 

16  owylmede  on  owicsusle  and  ear^jad  pesr  a  butan  ende 
mid  him.^ 

Nu  forpam  bebead  dribten  god  eow,  paßt  ge  bealdan 
pone  sunnandsBg  fram  selcum  geswinclicum  worce  and 
swydost  fram  pam,  pe  ic  eow  nu  secgan  wylle;   dset  is, 

20  |)8Bt  man  ab  to  forganne  ealle  fülnyssa,  pe  gode  lade 
syndon,  pest  is  forliger  and  druncennys,  mannslibt  and 
ISasung,  reaflac  and  stalu,  unribthsemed  and  geflit,  »fest 
and  8b1c  psera  mänd»da,  pe  mannum  forboden  is,  and 
8b1c  gem6t  senig  mann  to  fremmanne.    ac  man  ab  cyrican 

26  and  baligdom  to  secanne  and  pser  bine  geomc  inne  to 
gebiddanne  and  mid  eadmodnysse  blystan,  locabwsdt  pa 
lareowas  beom  pser  to  godes  läge  tsBcan,  and  pa  godan 
weorc,  pe  god  us  beboden  bsefd  to  adreoganne  on  pam 
dribtenlican  desge.     ic  eow  wylle  eac  eallswa  cydan,  paet 

30  man  ab  seoce  men  to  geneosjanne  and  deade  bcbyrjan, 
earmingas,  pam  pe  onbagad,  fedan  and  scrydan;  and, 
locabwa  psere  mibte  age,  be  mot  gebseftne  man  alysan, 


X  %.^«  *'^. ' 


'-   '^    ■  -  -  */-v    -V    ^ 


*  hinter  godes  ras,  von  einigen  bchat      ^*  t>«[r]  (das  ae  etwas 
verbUuet,  r  gang  verschwunden) 
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wrcccan  und  ffil{)eodigo   underfon,   and  a?lc  be  his  mihte 
welwjilendlice  hcom  god  don,  wudcwuni  and  steopcildum 
and  ütancumcnuni   froforlicc  fylstan  to  rihte;   and,  loca- 
hwylc  eristcn  man  »y  ungesibsum,  man  ah  on  pam  dtegc 
hinc   to  gcsibsumjanne.     pis  syndon  |)a  weorc,  j)e  godc    s 
syndon  anfcngc  on  «Icero  tide,  and  swydost  hig  syndon 
to  hcaldannc  on  sunnandagum,    forpan  sc  sunnanda^g  is 
sc   forma  da^g  caira  dagcna,   and  he  bid  se  endcnyhsta 
»et  pyssore  worulde  ende,     'and,  gif  ge  |)iB  nellad  healdan"*, 
cwa)d  god,  'ic  wylle  swingan  oow  mid  J)am  smoartestum  lo 
swipum,   |)8et  is,   |)ffit  ic  witnige  eow   mid  J)am  wyrstan 
wtte,   swa   {)6et   ic    sende   ofer  eow  min  yrre  on  feower 
wtsan,  {)a5t  is,   hunger  and    sweordes  eege,   cwyld   and 
hffiftnunge :  |)8et  is,  |)a  pe  ahte  syndon,  hi  sculon  flconde 
on  gefeohte  beon  ofslagene,  and  |)a  ealdan  seulan  earm-  is 
lico   licgan  heapm^lum  a^t  häm   hungre   acwolene,   and 
man  sceal  ])a  geogude  geomorlice  hf^dan  gehsBft  heanlico 
mid   heardum    bendum    and  swa   bysmorlice    bringan   of 
heora  edle  and  betaecan  eow  teonlice  syddan  on  hrodenra 
hand  hcrjes  läfe.    and  syddan  »fter  |)»re  earmlycan  eowro  20 
gcendunge,   ic   besence  eowre  sawla  on  susle  on  helle, 
swa  swa  ic  hwilon  dydo  |)a  twa  burh  Sodomam  and  Go- 
morram,  j)e  mid  heofonlicum  fyre  her  wurdan  forbaBrndo, 
and  ealle  j)a,  ])e  him  on  eardodon,  eefre  byrnad  on  helle 
gründe  on  hätan  fyre,  for|)an   hi  pone  mildan  god  man-  35 
fuUice   gremedon.     and    ealswa    hit   gelamp  on  Moyses 
dagum,   mines  gecorenan,  pa^t  wahren  twegen  men,  {)a 
wsBron  genemnode  Dathän  and  Abiron;  hi  ic    besencte 
mid  sawle  and  mid  lichaman  on  helle  grund  for  heora 
oferhigde  and,  forpan  hig  spraecon  bysmorlice  be  me  and  so 
be  minum  sacerdum.    and  ic  sende  ofer  eow  pa  {)eode 
eow  to  hergjanne  and  eower  land  to  awestenne,  pe  ge 


•  a?lcei-e   (ju  vcrblasst)       ^   heal[daime]  nur  heal  ist  noch  zu 
lesen      ^^  wiJL>ro[n]  (o  fast,  11  gam  verschwunden) 
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heora  spreeca  nc  cunnan,  forpan  j)e  ge  ne  healdad  sun- 
nandsßges  freols,  and  forpan  {)e  ge  me  forseod  and  mine 
bcboda  noldon  healdan.  ac  wite  go  gewislice  and  gc- 
mune   ge  wel  georne,   J)8Bt  ic   cefre  fram  frymde  bebeacj 

5  j)one  drihtenlican  dseg  to  healdenne.  swa  hwa  swa  aenige 
cypingc  on  j)am  dsege  begsed  odde  odre  {)ing,  j)8et  man 
cladas  waxe,  odde  senig  crseftig  man  him  on  bis  craßfte 
tylige,  odde  man  efesige  oderne  man  odde  bread  bacc 
odde  flenig  ungelyfed  j)ing  begä  on   pam  dsege,    he    scel 

10  beon  iitlaga  wid  me  and  ealle  j)a,  pe  him  to  ])am  unrihte 
fylstad  and  him  {)8Bt  ge|)aQad,  for|)an  ])a  men,  pe  swylc 
j)ing  begad,  ne  begytad  hi  na  mine  bletsunge  ne  mtnc 
myltse,  ac  heom  becymd  fserlice  min  grama  ofer  for  ps^n 
dsßges  forsowennysse ;  and  ic  äsende  ofer  eow  mancwealm 

IS  and  orfcwealm,  swa  J)8et  |)a  lybbendan  nyton,  be  hwan 
hig  lifjan,  and  |)a  deadan  man  nät,  hu  man  delfe,  for 
J)8Bre  untrumnysse,  pe  heom  an  becymd  eal  for  minra 
beboda  forsowennysse.  for  hwan  nele  |)eos  wyderwearde 
peod  and  pas  unrihtwisan  men  gepencan  pa,  yrmda,  pe 

20  towearde  syndon  set  pyssere  worulde  ende,  and  hu  ic 
gepafode,  {)8et  twegen  cyningas  foran  of  Rome  mid  here 
to  Hierusalem  J)8ere  burh,  pe  me  wces  burga  leofost,  ser 
pan  pe  hig  mine  beboda  tobrcecon,  pe  paere  bürge  pa 
geweald  ahton.     deet  waes,   |){et  Titus   and  Uespasianus 

25  tobrwcon  J)a  burh  and  ofslogon  pser  hund  pusend  manna, 
and  XI  sidan  hund  pusenda  hi  Iseddon  panon  ealle  ge- 
bende. J)is  W8BS  gedon  on  J)am  halgan  easterdsege,  forpan 
hig  forsawon  ser  to  healdenne  pone  halgan  dseg  mid  rihte. 
swa  swa  ic  sylf  cer  and  syddan  mine  boceras  heom  bc- 

80  boden  heefdon.  and,  gif  ge  gyt  nellad  healdan  ponc 
halgan  sunnandasg,  segder  ge  freoh  ge  peow,  fram  saBter- 
nesdaeges  none  od  monandaeges  lihtinge,  ic  amänsumige 
eow  aetforan  minum  faeder,  pe  on  heofenan  is,  swa  paet 
ge  ne   sculon   habban   naenne  gemänan  mid   me   ne  mid 


IS 


I)a  (p  ganz  verschfounden) 
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minuni  engliim  tefre  to  woroldc.  and,  gif  gc  nelltid 
tcodjan  eelc  pacra  pinga,  {)c  eow  god  Itend,  on  swa  hwyl- 
cum  |>inguni,  swa  gc  hit  begytad  inid  rihtc,  and  to  godes 
cyrcan  hit  gctrywolice  bringan.  ic  benajme.eow  peera 
IX  dsBla,  and  gc  sculon  |)ee8  tco{)an  daelcs  mid  teonan  * 
brucan :  |)a5t  is,  |)8Bt  ic  ascndc  ofcr  cowcr  land  aelcne 
untiman,  puet  bid  cgcslicc  grcat  hagol,  sc  fordcd  cowrc 
wsestmas,  and  unasecgcndlicc  |)unras  and  byrncnde  lig- 
rffiscas,  pa  forglcndrjad  cowrc  waestmas  aegder  gc  on 
wuda  gc  on  fclda:  and  drugoda  eow  eymd,  ponnc  gc  lo 
rcnas  behofedan,  and  ren,  J)onnc  cowrc  weestmas  wcdcres 
beporftan;  and  gyt,  |)8et  is  cgcslicost  eow  call  to  gepaf- 
jannc:  J)aüt  is,  J)a)t  ungceyndelic  fyr  eymd  feerunga  on 
eowrc  burga  and  on  tunas  and  forbsDrnd  {)one  bctstan 
dsBl,  po  gc  big  secoldon  libban."*  is 

Nu  WC  habbad  eow  gcsffid  be  pses  halgan  sunnan- 
dsßges  frcolsc,  swa  swa  gc  habbad  gchyrcd.  nu,  swa 
hwa  swa  hrofd  fenigne  hygc  to  gode,  hc  wile  hlistan 
pysscra  worda,  ac  ic  adra^dc,  |)aet  gc  willan  hcora  Ibbs 
gyman,  |)onnc  gc  pearfa  ahton,  forpan  |)e  ge  grcrajad  20 
god  sölmihtignc  grimlicc  oft  mid  yfolum  worcum.  and, 
ge  rican  men,  gc|)cncad,  |)R»t  feos  woruld  is  neah 
pam  ende,  gcswicad  cowra  un{)cawa  and  ne  awcndc  ge 
ne  pone  da)g  to  nihte  ne  J)a  niht  to  drogc,  forpan  wa 
eow,  J)fiBt  ge  sefre  gcwurdon  raen,  buton  gc  geswicon,  ge  25 
po  awendad  riht  to  woge  and  eelc  woh  for  lydran  med- 
sceatte  gclsetad  to  rihtc.  gc  syttad  calle  niht  and  drinead 
od  leohtne  deeg  and  swa  awendad  deeg  to  nihte  and  niht 
to  dsBgc,  swa  i(;  »r  owffid,  call  for  drunconnyssc  and 
oferfylle,  and  swa  gc  cowerne  bcorseipe  brucad  on  un-  so 
riht.     ac  wite  ge  mid  gewissan ,   pat  eow  wurdad   pa 


**  big  (g  nachgetragen) 

*«  kein  absatz  in  der  hs.  "  gehyr(e)d  **  ailmililig  ha.  -'  eowre  /w. 
**  [ne]  (das  erste  nkd,  ganz  verschwunden^  man  kann  nur  sehen,  dnss 
f<toa  :i  hchst,  hier  gestanden) 
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mycclan  bollan  bytere  forgoldene  8Bt  cowrum  endcdflege, 
butan  ge  geswican.  nyte  go  ful  goorne,  pset  »Ic  man 
scol  hyran  bis  hlaforde  and  don,  pffit  bc  hine  heet,  and 
be  pan  man  wät,  paet  he  bid  bis  blaford?     and  swa  man 

5  mot  odrum  twegra  hyran,  gode  »Imihtigum  and  bis  bc- 
boda  healdan,  odde  |)an  earman  dcofle  anraBdlicc  fyljan; 
forpan  nie  na  ma  hlafordinga  on  worulde,  ponnc  twegen, 
god  SBlmihtig  and  deofol.  forpan,  se  |)c  godes  beboda 
hylt,  he  is  godes  man,  and  he  mid  gode  scel  habban  ece 

10  blisse  on  heofena  rice  sefter  pison  life;  and,  se  |)e  deofles 
woro  bcg»d,  he  is  deofles  man,  and  ho  scel  mid  deofle 
wunjan  on  helle  »ftor  pison  life  &  to  worulde.  psdt 
syndon  godes  widersacan:  mordwyrhtan,  hlafordswican 
and  manswaran,   manslagan   and  msegslagan,   cyrchatan 

16  and  sacerdbanan,  hadbrecan  and  SBwbrecan,  peofas,  rype- 
ras  and  reaferas,  unrihthffimeras ,  pa  fulan,  po  forlaetad 
heora  cwenan  and  nimad  odrc  and  {)a  pe  habbad  ma, 
ponne  heora  rihtffidelcwene,  wyccan  and  wselcyrjan  and 
unlybwyrhtan,    unrihtdeman,    pe    demad   sefre   be   pam 

20  sceatte  and  swa  wendad  wrang  to  rihte  and  riht  to 
wränge,  and  pa,  pe  luQad  pa  mycclan  druncennysse  sefre 
and  odra  unrihta  fela,  pe  nu  syndon  lange  to  areccanne. 
and  butan  tweon,  pffis  worc  pe  man  begsed,  pam  hlaforde 
man  hyrd;   and,  se  pe  swylc  begsed,   swylc  ic  nu  rehte, 

95  ho  forsihd  pone  sodan  god.  forpam  ic  bidde  eow  and 
halsige  purh  pone  liQendan  god,  peet  ge  geswicon  eowres 
unrihtes,  fer  pan  se  earmlica  dcad  eow  endemes  ealle 
forgripe  and  eowre  sawla  on  helle  besence.  and,  se  de 
nelo  nu  ne  ne  recd  godes  lare,  ac  hi  forsihd  and  nole 

so  hi  gehyran,  ac  leet  him  eadclice  ymbe  p»t  and  aelcc 
dsege  cunnad,  hu  he  msest  mage  gesyngjan  ongean  godes 
wyllan,  and  ncle  bis  synna  andettan,  ac  pencd  se  unwara 
on  bis  gepance,  eallswa  deofol  hine  Iserd,  po  aelc  yfel  of 


.   -V.    N.    N-    ^-    ^      -SN,/ 


»  odra  Ä«.    "  worulde  (e  verblasst)    "  -wyrhtan  (n  verblMst) 
^*  manslagan  (zweites  n  verhlassi)      *'  odre  ha. 
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cymd.  pHit  is,  a^rcHt  he  hino  liurd^  ptjet  hc  his  synna 
nc  andotte,  for|)am  |)c  hc  jung  is:  oft  hc  cwted  to  pam 
men:  'odrc  syngodon  hcfclicor,  ponne  {)u,  and  {)cah- 
hw8Bderc  hig  leofcdon  lange  hwilc'  he  cwyd  pryddan 
side:  Mo  swa  yfele,  swa  pu  do,  godcs  mildhcortnys  is  s 
Bwido  myccl,  and  ho  wyle  pc  forJ)i  J)ine  synna  forgifan.* 
and  {)urh  |)a8  unwsernysse  he  gebringd  hine  on  helle, 
dreo  {)ing  syndon,  pe  gebringad  {)one  ungcsa^ligan  on 
helle  gründe:  |)8et  is,  unclsenc  gepanc  and  idele  word 
and  yfele  dseda.  and  odre  prco  ping  syndon,  pe  go-  to 
bringad  {)one  gesseligan  to  heofcnan  rice:  ^vat  is,  haiig 
ge{)anc  and  god  spaec  and  fullfremed  worc.  and  preo 
{)ing  syndon,  pc  ne  beod  forgifene  ne  on  pissere  worulde 
ne  on  pam  toweardan  life:  an  is,  pset  man  god  to  tale 
habbe;  oder,  J)eet  man  aerestes  no  gclyfo;  |)rydde,  paet  i« 
man  ortruwige  godes  mildheortnysse.  uton  nu  for|)yg 
habban  trumne  geloafan  to  gode  and  hine  biddan,  ]fmt 
he  US  geunne  sefter  urum  fordside,  |)8et  we  moton  be- 
cuman  to  his  mildheortnysse,  swa  swa  hc  callum  |)am 
beh&ten  hsefd,  |)e  hino  lufjad  and  his  beboda  healdad;  20 
|)8et  is  paet  uplice  rtco,  pe  he  sylf  wunad  on  mid  callum 
his  halgum  ä  butan  ende,  and  eac  wc  sceolon  biddan 
pa  halgan  faemnan  8cä  Marian  ures  drihtnes  inoder,  paet 
heo  US  gepingje  to  hyre  leofan  bearne,  hyre  scippende, 
and  to  urum  seippende  (|>aet  is  god  aelmihtig),  forpam  25 
de  heo  maeg  abiddan  aet  him  call,  paet  heo  wyle. 

LVIII. 

pingon  call,  paet  we  aefre  for  rihthlafordhelde  dod,  call 
we  hit  dod  us  sylfum  to  micelre  pearfe,   and  pam  bid 

*  [pffit]  ist  nicht  mehr  zu  lesen,  man  kann  nur  sehen,  dass  ein 
oder  iwei  bchsL  dagestanden  "  drihtnes  (t  gam  verblasst)  **  ge- 
I>ing(j)e  II  leo[fan]  (f an  verschwunden)  '*  scipp[ende]  (ende  verschwunden) 

LVIII.  dieses  bruchstiick  ist  auf  tHer  noch  erhaltenen  blättern 
der  hs,  M  enthalten 
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^itudlicc  god  aelmihtig  hold,  |)e  byd  his  hlafordc  rihtlice 
hold  and  gctrywc;  and  hlaforda  gehwylc  cac  ah  8wy{)e 
micelc  pcarfe,  |)ait  hc  his  men  rihtlice  healdc.  and  hit 
bid  his  agen  |)earf,  'poit  hc  his  neadpcowum  beorge,  swa 
5  he  betst  maege,  forpam  J)e  hi  syndon  gode  gelice  leofc 
se  hlaford  and  sc  peowa.  callswa  bealdlicc  clipad  sc 
peowa  on  his  patcrnfe:  'ure  fööder^  callswa  sc  hlaford. 
US  eallc  he  gehöhte  mid  gelicum  wurde,  pset  is,  mid  his 
agenum  blöde;  and  eallc  we  syndon  godes  agene  nead- 

10  peowan;  and  swa  he  demd  us  on  domes  daeg,  swa  we  her 
demad  pam  mannum,  pc  we  her  on  eorpan  dorn  ofer 
agon.  |)i  ah  eeghwylc  man  swide  micelc  pcarfe,  paet  hi 
him  beorgan,  swa  hi  botst  magon,  dam  pe  him  sceolan 
hyran  on  pisum  life;  ponne  begitad  hi  de  mare  geboorh 

15  eet  godes  agenum  dorne. 

Eac  we  secgad  eow  to  sodan,  pset  aelc  cild  sceall 
beon  binnen  pryttigum  nihtum  gefullod  mid  rihte,  buton 
hit  aer  bco.  gif  hit  ponne  dead  wurde  butan  fuUuhte, 
and  hit  on  pam  preoste  gelang  sy,  pe  hit  fulljan  sceolde, 

vo  ponne  sceall  he  poljan  his  hades  and  da  dsedbote  betan 
geome  aefre  swa  lange,  swa  he  libbe,  swa  sc  bisceop 
him  wissige.  gif  hit  ponne  purh  faeder  and  modar  odde 
aeniges  maeges  gemeleaste  dead  wurde,  ponne  polige  he, 
se  pe  hit  on  gelang  sy,  aelcere  eardwununge  and  wraec- 

35  nigc  of  carde  odde  on  carde  swide  deope  gebete  acfre 
his  lifdagas  eallc,  swa  bisceop  him  ta^cc.  nc  naünne 
man  man  ne  laetc  unbisceopod  to  lange,  pe  lauste  him  ford- 
sid  gethnige,  and  he  naebbe  pa  gerihtu,  pe  him  to  ge- 
byredon.     and  witan  eac  pa,  pe  cildes  onfon  aet  fulluhte 

30  odde  aet  bisceopes  handum,  paet  hi  hit  on  rihtum  gcleafan 


**  kehl  absatg  in  der  hs,  2*  wissige  undeutlich  ^'  I)olige 
undtkiüich  *^  -wu::nge  undeutlich,  die  übrigen  bchst  iiu  durch 
überklebieB  papier  verschwunden  ||  [and]  ebenfalls  weg  **  [swide] 
durch  einen  riss  ganz  verschwunden  **  [swa]  durch  einen  riss  ganz 
verschwundeti      '•  gebyrede  hs. 
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gebringan  and  on  godum  |)eawum  and  on  pearflicum 
daedum  and  nefre  förd  on  hit  wisjan  to  pam,  |)c  gode 
licige  and  his  sylfes  |)earf  sy;  {)onne  beod  hi  rihtlice, 
swa  8wa  hi  genaroodc  beod,  godfsedcras,  gif  hi  godc  hcora 
godbearn  gestrj'nad.  we  moton  8wy|)e  waerlice  on  aelce  s 
wisan  us  hcaldan,  gif  we  sceolon  us  wid  deofol  gcscyldan, 
for|)am  J)c  he  bid  aefre  ymbe  |)a3t  an,  paet  he  wilc'  us 
beswican  and  gedon,  gif  he  maeg,  |)aet  we  aleogan  gode 
aelmihtigum  paet,  psct  we  beheton,  da  da  we  fulluht  under- 
fengon.  J)eah  J)aet  cild  to  J)am  jung  sy,  J)8Bt  hit  sprecan  lo 
ne  maege,  ])onne  hit  man  fullad,  his  freonda  forespraec 
forstent  him  paet  sylfe,  swilne  hit  sylf  sprece :  and,  butan 
hit  gelasste,  J)onne  hit  ylde  ha?fd,  eall,  J)aßt  on  his  geogude 
gode  wf^s  behaten,  hit  mot  mid  eaile  forwurdan.  ponne 
agan  |)a  yldran  pnen  oferpearfe,  paet  hi  heora  gingran  15 
gode  gestrynan  and  hi  deofle  aetwenjan,  forpam  eall,  J)8Dt 
hi  to  unrihte  get)afjad  heora  gingran,  eall  hit  bid  ongean, 
paet  hi  gode  beheton ,  pa  hi  him  fulluht  begeaton ,  and 
ealles  paes  hi  moton  stid  wfte  poljan  on  pam  towerdan 
life,  buton  hi  hit  gebeton,  paes  J)o  hi  wealdan  magon.  20 
swype  micele  pearfe  gohwylc  man  ah,  piet  he  rihtne  ge- 
leafan  haobbe  on  god  aelmihtigne,  pe  is  wealdend  and 
wyrhta  eallra  gosceafta,  and  ptet  he  his  fuUuhtos  gescead 
wite  and  paet  symle  rihtlicc  healde  and  georne  his  gingran 
tihte  to  j)am  ylcan.  and  swa  rade,  swa  paet  cild  mage  25 
sprecan,  iwcQ  man  him  sona  eallra  pinga  forest  his  pater- 
nr  and  his  credan,  and  paet  hit  cunnc  hit  sylf  bletsjan 
rihtlice:  j)onne  sceal  him  panonford  aefre  syddan  pc  bet 
gelimpan.  aßlc  cristcn  man  hit  sceall  cunnan  mid  rihte, 
and,  gif  hwa  sy,  paet  he  nu  gyt  ne  cunne,  he  hit  leornige  30 

1«  gestrynan  (y  aus  i)  -*  jjehwylc  man  (mit  papier  über- 
klebt, doch  noch  ganz  lesbar)  *<  {elm[ihtigne]  (zwischen  £elm  und  ^e 
iit  ein  stück  weggerissen,  wodurch  etwa  6—8  bchst.  verschwunden 
sind;  durch  denselben  riss  sind  auch  in  der  nächsten  zeile  zwischen 
and  u.  his  mehrere  bchst.  verloren)  *'  [|)a»t  he|  "°  [ne  cnnn]e  \ 
(vor  dem  e  einige  bchst.  unleserlich) 
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8wyJ)e  georne;  and  ne  sceamige  CBnegum  cristenum  men 
for  his  ylde,  |)8et  he  hit  leornige,  ac  do,  swa  him  I)earf 
ig,  helpe  his  sylfes  georne,  forpam  pie  he  ne  bid  wel 
eristen,   pe  |)set  geleornjan  nele,   ne  he  nah  mid   rihte 

5  seniges  mannes  set  fulluhte  to  onfonno  ne  aßt  bisceopes 
handum,  se  pe  |)set  ne  can,  aer  he  hit  geleornige,  ne  he 
rihtlice  ne  bid  husles  wyrde,  pe  dfet  on  life  geleornjan 
nele,  ne  furdon  clsenes  legeres  aefter  his  fordside.  be- 
pence   gehwilc  man   hine   sylfno  and  his  cristendom  on 

10  flelce  wisan  claenlice  healde. 

XJton  gel)encean,  peet  we  sceolon  swide  gelomliee 
ure  cyricean  secean,  gif  we  eenige  miltse  aet  gode  habban 
sceolan  odde  aet  his  halgum,  and  ure  |)a  claenan  gebeda 
paerinno    to    urum    drihtne    and    to    eallum    his    halgum 

15  asendan  and  syngan  and  to  him  geornlice  clypjan  and 
his  miltse  us  geornlice  biddan,  paet  he  us  milde  beo ;  and 
we  sceolon  georne  clypjan  to  eallum  godes  halgum,  f>aet  hi 
ure  pingeras  beon  to  urum  drihtne.  hit  is  awriten  and 
geraedd  on  halgum  bocum,  and  hit  is  eall  sod:  hit  segd, 

20  pfiBt  se,  |)e  nele  gelomliee  for  godes  lufan  and  for  his 
ege  his  agenes  pances  his  cyricean  secean  and  his  maessan 
paerinne  gestandan  and  gehyran  and  |)a  lare  lustlice  under- 
fon,  {)e  se  maessepreost  |)am  folce  bodad  and  segd,  he 
sccall  his  un|)ance8  onettan  and  gan  to  hylle  and  paer 

25  aefre  ä&  wunjan  sy|){)an  mid  eallum  deoflum.  aale  paera 
staepa  and  fotlaesta,  pe  wo  to  cyricean  weard  for  godes 
ege  and  for  his  lufu  gestaeppad,  ealle  hi  beod  amette 
and  amearcode  mid  gildenum  stafiim  on  heofonum.  cyrice 
bid  uro  scyld  and  nerjend  on  domes  daeg  wid  |)aat  micele 


'  scea[mige  a)]negum  (in  folge  ein€8  loches  mehrere  hellst,  ver- 
schwunden) *  [leornijge  etwa  6  bchst.  in  folge  eines  loches  weg 
•  georne  (orne  undeutlich)  ||  w[el]  etwa  2  bchst,  verschwunden 
*"  healdan  hs, 

"  kein  absatz  in  der  hs,  *•  (for)  his  :::  ege  (ras,  von  etwa 
:i  bchst.)    *•  ner[jend]  in  folge  eines  loches  etwa  4  bchst,  verschwunden 


^KU 
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fyr,  and  heo  is  pfoscoapcn  U8  gif  to  gebcdhuse,  ncea  to 
nanum  gcmothusc,  buton  ombe  ptct  heofencunde  rico. 
to  |)am  rice  we  syndon  oalle  gcladudc  and  gehatonc,  gif 
we  to  J)am  g08a»lige  bcod,  pajt  we  hit  gcoarnjan  willad 
her  on  life.  uton  oao  bctnn  symlo  urc  cyrccan.  bo  pam  s 
pe  US  to  onhagige.  and  eac  we  niagon  swype  micelo 
pearfe  and  rolmesönn  us  sylfum  gcdon,  gif  we  willad 
bricge  niäcjan  and  pa  »ynile  botettan.  peah  hc  man  nc 
niino  buton  «?nnc  stAn  and  pa>ne  gelecge  on  fül  hIoIi, 
past  80  a»lmcsnian  mrogc  niid  odrum  fet  sta^ppan  on  pa  lo 
clronan  healfo.  pa^t  him  byd  swype  mieel  ajlmesso  and 
med  for  gode.  hit  ia  forboden  on  halgum  booum  swype 
deope,  |)fft  nan  oristen  man  no  moto  hia  a^lmcssan 
ahwtpper  behntan  odde  to  bringan  ne  hia  wa>c('an  no  hia 
brocea  böte  soccan  ahwidor,  buton  to  Criate  sylfum  and  i» 
to  hia  halgum  and  to  cyrcoan:  no  nan  man  ne  mot,  gif 
he  Cristea  miltse  habban  wile ,  hia  a^lmeaaan  behatan  to 
wyllc  ne  to  wydetreowo  ne  to  stane  no  na>fre  to  anum 
unalyfedum  pingc».  buton  to  godes  ririceah  anre. 

Oehadedum   mnnnum   gebyrad.    gif  hi   «»nige  miltae  so 
habban  aceohin  a^t  gode.  [ja>t  hi  aymle  pa  la^wedan  and 
pa  ungela'H'dan  manjan    and  mingjan   sceolon   and   him 
gelomlice  hcorapcMirfe  as(»cgan,  and  hwa)t  hi  lufjan  aceolan 
aÄd    hwa*t   hi   seoolon  hafjan  and  asoeonjan.     ae   ewjde 
ia  awipo  egeslie.  po  drihten  purh  pone  witegan  be  pam  a» 
ewffid,  pc  godes  folce  bodjan  aceolan,  pa^t  ayndon  biseeo- 
paa   and  mavssepreoataa.     he   cwwd   se  witega:   *clypjad 
hlude  and  ah(»bbad  up  eowre  atemne  and  cypad  niinum 
Wee,  pa»t  hi  geome  fram  synnum  and  gyltum  g(»eyrron. 
and,  fjf  ge  Jionne  J)a>t  ne  dod,  ae  forsuwjad  hit  and  nyllad  3o 
folce  heu*a  |)e}irfe  g(;oydan.  ponne  soeole  ge  eallra  pa»ra 
aawla  geaceid  witan  and  agildan  on  domes  dteg,  pe  purh 

*  -pe[n  usg|il  (hinter  t'csccape  sind  mrhrerc  lehnt,  infolge  eines 
lochcs  versehicunien)      "  u»lmcs  hs.       '«»  anum  (a  sehr  undeutlich) 
'^  kein  ahsciz  in  der  hs,      ^»  l'ram  /'.  in  der  hs. 
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dset  losjad,  pSBt  hi  nabbad  pa  lare  and  pA  mingunge, 
J)e  hi  beporfton.'  pes  cwyde  maeg  beon  swype  gemindelic 
eallum  gehadedum  mannum,  |)0  to  paro  gesctte  syndon, 
pset  hi  godes  folcc  riht  bodjan  sceolon:  and  eac  ah  pset 
5  folc  swide  micele  pearfe,  pset  hi  wiere  beon  pses  cwydes, 
pe  daeriefter  gecweden  is.  he  cwsed  sc  witega  sefter 
pam:  *gif  pa  gehadedan  men  riht  bodjad  and  hi  p^t  folc 
gebigean  ne  magon  to  rihte  and  to  heora  agenre  pearfe 
and  neodc,  ponne  gebeorgad  hi  him  sylfum  swapeah  and 

10  heora  agenum  sawlum  on  domes  dsßg;  and  pa,  pe  him 
hlystan  nellad  and  paera  pinga  gcman  and  hlystan,  pe 
man  heom  bodad  and  segd,  ac  willad  ford  on  woh  and 
gewill  drifan  and  geswican  nyllad,  hi  sceolon  paes  habban 
ece  wlte,  and  hi  naefre  cuman  ne  motan  to  godes  rice.* 

15  Hit  is  lad  and  hefityme  laewedum  folce  to  gehiranne, 

and  Bwadeahhwaedere  gehadedum  mannum  is  beboden 
deope,  p8et  hi  cypan  sceolan  folce,  hwaet  on  halgum 
bocum  awriten  is,  and  hi  wisjan,  hu  hi  rihttewe  healdan 
sceolan.     hit  bid  swyde  rihtlic  lif  and  gode  gecwemed- 

20  lic,  pfißt  cniht  purh wunige  on  his  cnihthade,  od  pset  he 
on  rihtre  lewe  gewifige,  and  haöbbe  pa  syppan  and  nane 
odre  pa  hwilc,  pe  seo  libbe.  gif  hire  ponne  fordsid 
getimige  aer  him,  ponne  is  hit  rihtast,  paet  he  panonford 
buton  aelcum  wife  wunige.      Scs  Paulus  se  maera  godes 

25  apostol  cwaed,  paet  se  laeweda  man  moste  for  neode  opre 
sype  wifjan,  ac  swapeahhwaedere  hit  is  forboden  swype, 
paet  man  pa  bletsunge  psörto  ne  do,  pe  to  daere  frum- 
wifunge  gesette  syndon;  and  eac  is  gesot  swide  micel 
daedbot   swylcum  mannum  to  donne  and  to  betenno.  ^ 

30  eft  wiQad;  and  eac  is  aelcum  preoste  forboden,  ^aet  hi 
beon  ne  moton  on  pä  wisan,  pe  hi  aor  waerai  aet  paai 
brydlacum,  paer  man  odre  side  wifad.     be  pxm  maH  maeg. 


*  |)a  f,  in  der  hs.      **  vor  bodad  ras,  von  /— ;?  bdisL 
**  kein  ahsaU  in  der  hs,      **  Inßwede  fis.      -•  da'tl>ot  hs. 


^»^ 


LVni  305 

swide  eade  witan,  sc  pc  bit  underniman  wile,  |)8ßt  bit 
eallunga  riht  nis,  psdt  wer  wifige  odde  wif  ceorlige  oftur, 
ponne  aene.  odre  aide,  swa  we  eer  cwcedon,  he  mot  for 
neode;  and  hit  bid  to  menigfeald,  ge wurde  bit  priddan 
side,  and  mid  eallc  misdon,  gewurde  hit  feordan  side:  5 
and,  gif  bit  oftur  gewyrd,  nyte  we,  hu  pset  faran  mffig. 
hit  is  füllic  and  fraeodlic  pingc  and  gode  SBlmibtigum 
and  eallum  bis  balgum  lad,  pset  bi  ne  gymad  beora  sylfra 
6Bt  pam  unpeawe,  pe  dysige  men  on  ungewunan  bealdad, 
pflBt  bi  ne  gymad  beora  sylfra,  swa  bi  beporfton,  ae  bc-  10 
fylad  fracodlice  bi  seife  and  eac  geunwurdjad  ge  wid 
god  ge  wid  men,  peet  bi  farad  fram  wife  to  wife,  eall- 
8wa  stunte  nytenu  dod,  pe  nan  andgyt  nabbad.  deah 
pa  dysegan  and  pa  ungcradan  bis  gelyfan  nyllan,  eall 
hit  byd  pses  deofles  lar  and  tihting,  pSBt  bi  swa  farad.  is 
ac  swa  hwilc  man,  swa  daene  undeaw  eer  beeode,  be 
geswice.  peah  Isöwedum  mannum  wtf  si  alyfed,  swadeab 
hi  ägan  micelc  pcarfe,  paet  bi  understandan,  hu  bit  is 
alyfed;  and  gebadode  men  hit  sceolon  bim  asecgan, 
nndemimd  se,  pe  wilc;  and,  se  pe  gosselig  bid,  he  hit  20 
healt,  syppan  bit  gesaed  byd.  nägan  laewede  men  purh 
haemedpingc,  gif  bl  godes  miltse  babban  willad,  wifcs 
gemanan  sunnannibtum  ne  maessenibtum  ne  wodnes- 
nihtuni  ne  frigenibtum  ne  naefre  on  lenctentide  ne  naefrc, 
ponne  faesten  aboden  sy,  pe  ma,  pe  man  mot  on  lenctenc  25 
odde  frigedaguni  flaesccs  brucan.  ne  naefre  mid  ribte, 
paes  pe  bec  secgad  and  we  geraed  babbad,  ne  mötan 
gesynnbiwenu  on  anum  bedde  cunian,  syppan  bi  to  sopan 
büta  ongitad,  paet  beo  tymende  na  leng  bcon  ne  maeg 
ne  ne  mot.  wo  magon  niman  bysene  be  odrum  pinge:  so 
nele  nan  god  eordtilja  niman  bis  gode  saed  and  bis  claene 
and  sawan  on  paet  land,  paer  be  wat  füll  geare,  paet  bit 
naefre  weaxan  nele.  bepcnoe  gebwa  bine  sylfne,  and  bu 
him  raedlicost  sy  to  donne.  we  secgad,  swa  we  bit  ge- 
r©dd  babbad  on  balgum  bocum,  understent  se,  pe  ge-  35 
tMölig  bid.     wel  we  witan,   paet   aefre,   swa  we   mare  on 

Napior,  Wulfetan.  20 
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pisum  life  for  godes  ege  and  bis  lufe  to  gode  gedod, 
swa  we  maran  blisse  habbad  on  pam  towerdan  life.  ne 
purfon  we  na  to  urum  roeegum  ne  nan  man  to  bis  wife 
dencean  to  dam  swy^e,  pset  him  man  »fter  bis  fordsyp« 

5  to  |)am  roicel  fore  gedaele,  pset  hi  hine  fram  wttan  alysan, 
gif  be  ser  bSr  hine  sylfne  forgymde.  uton  georne  deeges 
and  nihtos  biddan  urne  drihten,  psBt  he  us  on  pam  to- 
werdan life  reste  geunne;  and  uton  habban  us  symle 
on  urum  gcmynde  |)one  timan,  pe  us  eallum  towerd  is. 

10  donne  se  lichama  and  seo  saul  hi  totwsemad  and  todffilad, 
ponne  us  forlsetad  calle  ure  woruldfrind,  ne  magon  hi  us 
|)onne  asnigum  gode,  ac  bid  set  gode  anum  gelang  eall, 
hw8Bt  we  gefaran  sceolon.  god  us  gestrangige  and  ge- 
trymme  to  ure  agenre  pcarfe. 

15  Ne   sceal  nanum  cristcnum   men   sefrc    to   langsum 

|)incean,  |)£et  he  bis  agene  pearfe  gehyre  secgan  and 
embe  godes  meerd  smeage.  hit  is  lang  eall  to  areccanne, 
|)rot  we  on  bocum  embe  godes  wundra  reedad  and  syng- 
ad ;    swadeahbwaedere    we  wyllad   be    sumum   dffile   hit 

so  sum  asecgan  and  areccean  mid  feawum  wordum.  an  is 
See  selmibtig  god,  |)e  gcseeop  heofcnas  and  eordan  and 
ealle  gesceafta.  on  frumon  he  gelogode  on  heofena  rice 
engla  weredu  micele  and  msere.  pa  weard  {)»r  an  psera 
engla   swa  beorht  and  swa  wlitig,  peßt  se  wses  Leoht- 

2i  bercnd  nemned.  pa  duhte  him,  paet  he  mihte  beon  godes 
ouengeliea,  J)e  hine  geseeop  and  geworhte,  and  wolde 
dffilan  rice  wid  god  aelmihtigne.  sona  swa  he  pset  pohte 
J)urh  ofermodignysse ,  J)a  worhte  Crist  helle  him  on  to 
wunjenne  and  eallum  dam  odnim  englum,  pe  mid  him 

ao  8et  pam  rsede  .  .  ^  .  .  . 


'  towerdan  —  •"  raede  diese  seile  ist  in  der  hs,  dunkelbraun 
geworden,  sodass  vielfach  einzelne  bchst.  schwer  zu  lesen  sind, 

*»  kein  absatz  in  der  hs.  "  sineagan  hs,  **  heofena  (es  ist 
nicht  möglich  zu  sehen,  ob  hinter  a  noch  etwas  gestanden)  *''  dalan  hs, 
*°  mit  rsede  schliesst  das  blatt,  dahinter  sind  mehrere  blätter  verloren 
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LIX. 
Sermo  LupL 

Leofan  mcn,  dod,  swa  ic  Isere,  gehyrad,  hwaet  ic 
wylle  secgan  to  pearfe,  gyme  se,  de  cunnc,  his  agenrc 
neode.  eallum  cristenum  mannum  is  mycel  |)earf,  |)ffit 
hy  godes  läge  fylgean  and  godcundre  lare  geornlice  5 
gyman ;  and  huru  gehadodum  is  ealra  mfest  |)earf,  fordam 
|)e  hy  scylan  a?gder  ge  bodjan  ge  bysnjan  godes  riht 
georne  odrum  mannum.  nu  wylle  we  lajran  godes  pcowas 
georne,  pajt  hy  hy  sylfe  wierlice  bedencan  and  purh 
godes  fultum  clronnesse  liifjan  and  gode  eplmihtigum  ead-  10 
modlice  peowjan  and  for  eall  cristen  folc  pingjan  gelome; 
and  |)8et  hi  bocum  and  gebedum  geornlice  fylgean  and 
bodjan  and  bysnjan  godes  riht  georne;  and  pffit  hy  Iseran 
gelome,  swa  hy  geornost  magan,  peat  gehadode  regollice 
and  Iffiwede  lahlice  heora  lif  fadjan  to  pearfe  hym  sylfan.  is 
and  ealle  cristene  men  we  la^rad  swype  georne,  pffit  hy 
inwerdre  heortan  sefrc  god  lufjan  and  rihtne  cristendom 
geornlice  healdan  and  godcundan  lareowan  geornlice 
hyran  and  godes  lara  and  laga  smeagean  and  spirjan 
oft  and  gelome  hym  sylfum  to  J)earfe.  and  we  laerad,  20 
J)8Bt  celc  cristen  man  geleornige  hiiru,  p8Pt  he  cunne 
rihtne  geleafan  ariht  understandan,  and  paternoster  and 
credan,  be  dam  pe  he  wylle  aefter  fordside  mid  cristenra 
gemanan  on  gehalgedan  restan  and  gebedrsedenne  habban 
oddon  ier  on  life  husles  beon  wyrde,  fordam  he  ne  bvd  25 
wel  cristen,  pe  dtet  geleornjan  nele,  ne  he  nah  mid  rihto 
oprcs  mannes  to  onfonne  ait  fulluhte  ne  rct  biscopes 
handa,  ter  he  hit  geleornige,  pset  he  wel  cunne.  and 
we  leerad,  pffit  man  wid  healice  synna  and  wid  deoflice 
dseda  scylde  swype  georne  on  ajghwylcne  timan;  and  bete  so 


•'^^  V^  X 
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swype  georne  bo  bis  scriftos  gedchtc,  se  de  purh  deofles 
scyfe  on  synna  befeolle.  and  we  Iterad,  pfißt  man  wid 
fulne  gälscype  and  wid  unrihthsemed  and  wid  seghwylcne 
SBwbrice  warnje  symble.     and  we  I»erad  and  biddad  and 

5  on  godes  naman  beodad,  psBt  aenig  cristen  man  binnan 
syx  manna  sibbfsece  sefrc  ne  gewifigc  on  bis  agcnum 
cynne  ne  on  bis  meeges  lafe,  J)o  swa  neabsibb  wcere, 
ne  on  bis  wifes  nydmagan,  pe  bc  sylf  ser  abte,  ne  on 
bis   gefsßderan  ne  on  gebalgodrc  nunnan;  ne  on  sßisetan 

10  8Bnig  cristen  man  ne  gewifige  sefre  ne  na  raä  wifa,  ponne 
an,  bsßbbe,  ac  beo  be  deere  anre  pa  bwile,  pe  beo  lybbe, 
se  de  wylle  godes  läge  gyman  mid  ribte  and  wid  belle- 
bryne  beorgan  bis  sawle.  and  we  Iserad  eac  geörne 
manna  gebwylcne,   paet  be   godes   ege  babbc  symle  on 

15  gemynde  and  dseges  and  nibtes  forbtige  for  synnum,  dom- 
dsßg  adraedse  and  for  belle  agrise  and  aefre  bim  gebende 
endedaBges  wene.  and  we  laerad  swype  georne  freonda 
gebwylcne ,  paet  be  fram  synnum  georne  gecyrre  and 
odrum  mannum  unribtes   styrc,   and   paBt  be   ofcr  ealle 

20  odrc  {)ing  lufige  bis  dribten,  and  paet  be  oft  and  gelome 
baebbe  on  gemynde,  J)aBt  mannum  is  maest  pearf  oftost 
to  gemunanne,  paet  is,  paet  by  ribtnc  geleafan,  swa  we 
aer  cwasdan,  anraedlice  babban  on  done  sodan  god,  pe  is 
waldend  and  wyrbta  ealra  gesceafta,  and  paet  by  ribtne 

25  cristendom  ribtlice  bealdan ;  and  paßt  by  godcundan  lar- 
eowan  geornlice  byran  and  godes  larum  and  lagum  georn- 
lice  fylgean;  and  paßt  by  godes  cyrcan  aegbwaer  georne 
gridjan  and  fridjan  and  mid  leobte  and  lacum  by  gelome 
gegretan  and  by  sylfe  paar  georne  oft  and  gelome  gebid- 

30  dan  to  Criste ;  and  paet  by  godes  geribta  aegbwylce  geare 
mid  ribte  gclaestan  and  freolsa  and  faestena  ribtlice  beal- 
dan ;  and  paet  by  sunnandaga  cypinga  and  folcgemota  on 
pam  balgan   daege   georne  geswican;   and  paet  bi  godes 


*  BßlsDtan  (zweimal  geschrieben,   das  2,  mal  wider  ausradiert) 
"  geswican  (a  aus  e) 
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{)eowa8  symie  werjan  and  woordjan;  and  {)8Bt  hy  godes 
pearfan  frefrjan  and  fcdan;  and  {)8ßt  hi  wydcwan  and 
steopcild  to  oft  ne  ahwfenan,  ac  geomc  hy  gladjan;  and 
{)cet  hi  eldeodigo  menn  and  fcorran  cumene  ne  tyrjan 
ne  ne  tynan ;  and  ^mt  hi  odrum  niannum  unriht  ne  beodan 
ealles  to  swyde,  ac  manna  gehwylc  odrum  beode  pset 
riht,  pcet  he  wylle,  })2dt  man  him  beode,  be  dam  pe  hit 
msßd  sy.  a  sy  godes  nama  ecelice  gcbletsod  and  hym 
symIe  sy  wuldor  and  weordmynt  sefre  to  worolde. 


LX. 
Be  haedendome.  lo 

Nemo  crisHanorum  paganas  super  st  itmies  intcudaf,  std 
ycntilium  inquinamcnta  oinnia  omnino  coni4imnat,  eala, 
mycel  is  nydpearf  manna  gchwylcum,  pset  ho  wid  dcofles 
larswiee  warnige  symle,  and  fjet  he  heedenscype  georne 
aefre  forbuge,  pses  J)e  he  gedon  meege.  and,  gyf  hit  ge-  is 
weorde,  prot  cristen  man  sdhe  heonanford  ahwar  heden- 
dom  begange  oddon  ahwar  on  lande  idola  weordige, 
gebete  pffit  deope  for  gode  and  for  worolde;  and,  se  de 
to  gelome  pset  unriht  begange,  gylde  mid  Englum  swa 
wer,  swa  wite,  and  on  Dena  läge  lahslite,  be  dam  pe  20 
SCO  dsed  sy.  and,  gyf  wiccean  odde  wigelearas,  horingas 
odde  horcwenan,  mordwyrhtan  odde  mäns woran  innan 
pysan  earde  weordau  agytene,  fyse  hy  man  georne  ut 
of  pysan  earde  and  ela^nsige  pas  peode  oddon  on  earde 
forfare  hy  mid  ealle,  butan  hi  geswieon  and  pe  deoppor  25 
gebetan.  and  do  man,  swa  hit  pearf  is,  manfulra  dseda 
on  eeghwylcan  ende  styre  man  swyde.  her  syndan  on 
earde  godeundnessse  widersacan  and  godes  läge  oferhogan, 


LX.    in  Y  enthalten       ^^  über  N.  c.  von   and,  hd,  l  iiullus 
crisiianus      **  hi]  he  hs.      ^*  manfulra  (der  accent  von  and.  hd,) 
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manslagan  and  msBgsIagan ,  cyrichatan  and  sacerdbanan, 
hadbrecan  and  sBwbrecan,  myltestran  and  bearnmyrdran, 
{)eofa8  and  J)eod8cadan,  ryperas  and  reaferas,  leogcras 
and  liceteras  and  leodhatan  hetele  ealles  to  manegc,  pc 

5  durh  mansylene  barjad  pas  peode,  and  wedlogan  and 
weerlogan  and  lytle  getrywda  to  wide  mid  mannum.  and 
ne  byrhd  se  gesibba  hwilan  gesibban  pe  ma,  pe  dam 
fremdan,  ne  brodor  bis  breder  opre  hwilc  ne  bearn  for 
oft  bis  feßder  ne  meder.     ne  na  fcla  nianna  nc  hcalt  bis 

10  getrywda  swa  wel,  swa  he  scolde,  for  gode  and  for  worolde. 
ac  do  man,  swa  hit  {)earf  is,  gebetc  hit  gcorne  and  clsBn- 
sigc  pas  peode,  gyf  man  godes  miltsc  geearnjan  wylle. 

LXI. 
Be  crlstendome. 

A,  Cristo  enim  cristiani  sunt  nominati,  Cristus  autem 

15  cai/ut  nostrum   est,   et  nos  membra  eins.     Crist  is  eaira 

cristenra  manna  heafod,    and  ealle  eristene  men  syndon 

to  Cristes  limum  getealde,  gyf  hy  heora  drihtne  gecwcmad 

mid  rihte.     and  hy  scylan  swy{)o  geome  cristendom  eefre 

healdan  mid  rihte  and  Cristes  cyrean  secan  gelome  heom 

20  sylfum  to   pearfe  and   Cristes   gerihta   rihtliee  getestan. 

and  J)fBt  fs  an  serest,  p^t  man  getcodige  seghwylco  geare 

|)flöt,  |)8et  god  sende  {)onne  on  geare  folce  to  pearfe  on 

corne  and  on  flexe  and  on  gewelhwyleon  weestme.     and 

arise  seo  secerteodung  a,  be  dam  J)e  seo  sulh  pone  teodan 

25  tecer  aer  geeode,  be  godes  miltse  and  be  da)s  cynges  and 

be  calles  cristenes  folces  and  be  dasre  steore,  pe  Eadgar 

cyng  gelagode.     and  sy  aelcere   geogode   teodung  gelajst 

be  pentecosten  be  wite  and  eordwsBstma  be  eaIra  halgena 


*      ^-»s  •  •^y 


*  and  das  :2,  mal  später  nachgetragen      *  his  zweimal      ^^  hinter 
scolde  ras,  von  6-^7  höhst,  (ein  zweites  for  gode?) 

LXI.    in  Y  enthalten      ^*  capud  hs,  ||  menbra  hs. 
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msBSBan.  and  ronifeoh  gelaeste  man  sßghwylcc  gearo  be 
Petres  msessan;  and,  se  de  hit  nc  geiceste,  syllc  {)Sßrto- 
eacan  .xxx.  peninga  and  bringe  to  Rome  and  gylde  pam 
cynge  on  Engla  läge  .cxx.  scillinga.  and  cyricsceat  ge- 
laeste man  on  Engla  läge  to  Martines  msBssan;  and,  se  5 
de  pset  ne  gelaeste,  forgylde  hine  mid  twelffealdan  and 
pam  cynge  .cxx.  scillinga.  and  sulhaelmessan  gebyrad, 
|)8Bt  man  gelaeste  be  wite  aeghwylce  geare,  ponne  huru 
.XV.  niht  beod  agan  ofer  castertid.  and  leohtgescot  ge- 
laeste man  be  wite  to  Cristes  maessan  and  to  candel-  10 
maessan  and  to  eastron,  do  oftor  se,  de  wylle.  and 
saulscat  is  rihtast,  paet  man  gelaeste  ää  aet  openum  graefe. 
and  freolsa  and  faestena  be  wite  healde  man  rihtlice. 
and  calle  godes  gerihta  fyrdrige  man  georne,  ealswa  hit 
pearf  is.  and,  gyf  hwa  paet  nelle,  gewylde  man  hine  to  15 
rihte  mid  woroldlicre  steore. 


LXII. 
Be  frnmsceafte. 

On  pisrc  worulde  fruman  god  aelmihtig  gesceop  and 
geworhte  on  syx  dagum  ealle  gesceafta,  and  daes  seofo- 
pan   daeges  he  gereste  hine.     and  on  syx  ylda  is  peos  20 
woruld   eac  todaelcd,  and   sco   scofode  belimpd  to  paere 
ecan  reste. 

De  aetatlbns  mundl. 

An  yld  is  geteald  of  Adame  to  Noe,  oper  of  Noe 
to  Abrahame,  dridde  of  Abrahame  to  Dauide ,  feorde  of  25 


■s     *      •.    ^.  <%    x^^w  x."^.  x_    fc.   N»-"».     V     ^   V.  "X^-Vi^N     v.~x.x.*^'       ^•^.•xw'v    x.'v.^       •     X     v-*       >fc*s*x.' 


*  penin^^a]  p  hs.  \\  über  bringe  von  and.  hd.  l  sende  *  seil}  hs. 
'  sciH  hs,      *  pon  ää. 

LXII.  enthalten  in  CE  (cgh  Wanley  8.  143),  in  der  Schreibung 
bin  ich  E  gefolgt  "  Be  f.]  De  ^lalibus  mundi  als  überschr,  C 
"  pyssere  worlde  C  ||  gescop  C      **  world  C 

**  De  ae.  m.]  De  prima  aetate  C      '*  Nöe  jedesmal  C 
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Dauido  to  dam  myclan  hercgangc,  fiftc  of  dam  hercgango 
to  Crißtcs  gcbyrdtiman,  sixte  of  urcs  drihtncs  gebyrdtido 
to  pam  ende,  J)c  god  ana  wat,  seofodc  belimpd  to  {)am 
toweardan  life. 

5  De  prima  aetate. 

Adam  (jentiit  Seih,  Seth  gentiit  Enos,  Enos  (jcnuit 
Cfiinan,  Cainan  gcnuit  Malalecl,  Malalccl  genuit  larcth, 
lardli  (ßcnuU  Enoh,  Enoh  gcnuit  Mathusalam,  Mafhuaalam 
gcnuit  Lamcch,  Lantech  gcnuit  Noe. 

10  l)e  secunda  aetate. 

Noc  gcnuit  Sem,  Sem  gcnuit  Arfaxath^  Arfaxath  gcnuit 

Cainan,    Caiiian  gcnuit  Sola,  Sala  gcnuit  Heber,   lieber 

gcnuit  Falcch,  Falech  gcnuit  Ragau,  Eagau  gcnuit  Scruc, 

Serue  gcnuit  Narhor,  Nachor  gcnuit  Thara,  Tliara  gcnuit 

15  Ahram. 

De  tertia  letate. 

AbraJmm  gcnuit  Isääc,  Isaac  gcnuit  laeöb,  lacob  gcnuit 

ludam,  Indus  gcnuit  Phares,  Pharcs  gcnuit  Esrom,  Esrom 

gcnuit  Aram,  Aram  gcfnuit  Aminadab,  Aminadab  gcnuit 

20  Naason,  Naasmi  gcnuit  Salmon,  Salniofh  gcfiuit  Booz,  Booz 

gcnuit  Obcth,  Obcth  gcnuit  Icssc,  Icssc  gcnuit  Dauid, 


*  micclaii  Ü      *  sexte  E  \\  drihtenes  C      '  ana  C 

*  De  p.  a.  /'.  C  *  über  Adam  ste/U  klein  geschrieben  Adam 
uixil  .dccccxxx.  anni  E  \\  über  Setli  steht  .dccccxii.  annorum  E  \\  über 
E.  steht  .dccccv.  E  '  C.  jedesmal]  Eaman  C\\  .dccccx.  über  C.  A' || 
Malieleel  C  ||  .dcccxcv.  über  M.  E  ||  Malalael  aus  -laelieel  G  ®  .dcccclxii. 
über  I.  E  \\  ccclxv.  über  E.  E  \\  .dcccclxix.  über  M.  E  •  Lamech 
nur  einmal  C,  darüber  .dcclxxvii.  E 

"  Sem  (das  1.  mal)  C  \\  -xad  jedesmal  C  ^'  C  jedesmal]  Ca  man  C 
**  Abraham  C 

*•  .111.  C  "  Issädc  jedesfnal  C  *»  Fares  (das  1.  mal)  0 
*«  Näaäon  (das  2.  mal)  C      *^  Gesse  (das  2.  mal)  0 
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De  quarta  aetate. 

Dauid  gcfiuii  Salomonem,  Salomoti  gcnuit  Roboam, 
Uoboas  geftuit  Ahiadj  Abiud  gcnuit  Asa,  Asa  genuit  losa- 
pliat,  losaphat  genuit  loram,  loram  genuit  Oziam,  Ogias 
genuit  loatham,  loathas  genuit  Achaz,  Aclmz  genuit Escchiam,  b 
Escchias  genuit  Mannasen,  Mannasen  genuit  Amon,  Aman 
genuit  losiam. 

De  qalnta  aetate. 

losias  genuit  lechoniam,  lechonias  genuit  Salathiel, 
Salathiel  genuit  Zorobabcl,  Zorobabcl  genuit  Abiud,  Abitäh  lo 
genuit  Eliachim,  Eliachim  genuit  Azor,  Azor  genuit  Sadoch, 
Sadoch  genuit  Achim,  Achim  genuit  Eliud,  Eliud  genuit 
Eleazar,  Eleasar  genuit  Nathan,  Mathun  gcnuit  lacob,  lacob 
autem  genuit  loscph  uirum  Mari^,  de  qua  natus  est  Icsus, 
qui  vocatur  Cristus.  et  ecce  sexta  cetas  huius  sectdi,  cuius  15 
finis  soli  deo  cognitus  est. 


*  .1111.  C  *  Salmonem  C  \\  Salmon  C,  Sal :  moii  (ras,  von  o)  ?J 
*  lüss-  {darüber  Fo)  C    *  loss-  C    *  lualliau  C  \\  Achadz  jedesmal  C 

»  .V.  C  •  loss-  C II  loch-  (das  1.  mal)  C  \\  lolh-  (das  J.  mal)  C 
**•  Abiud  beidemal  C      **  (loseph)  C||qua  aus  quo  C 
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Übersicht  Ober  den  Inhalt  der  hanpt^ftehllfhsten  hss. 

DIo  rrninsch«»  /uhl  iriolit  dio  iiuinmcr  «los  Ktuckos  in  dor  Innrofrondon  hs.  (iiac-h  AVnnloj  's 
zilhhintr)  an;   die  iii  klaminorn    oinj^osrhlossono  /iihl   dio  niiinincr  ilos  Mtiickos  in  ilor 

Vdrlio^ondon  ausgäbe. 


Aus    lier   lis.   E  sind    in    der   vorliegenden    tiusgabc    folgende 
sincke  abgednukl : 

I  (1);  (60);  II  (2);  III  (3);  IV  (5);  V+VI  (6);  VII  (7);  VIII(11+12V, 
IX  (9);  X(10);  XI  (13);  XII  (14);  XIII  (15);  XIV(16);  XV  (17); 
XVI  (18);  XVII  (19-t  20+21-1-22+24-1-25);  XVIII  (29);  XIX  (30); 
XX  (31);  XXI  (32);  XXII  (37);  XXIII  (33);  XXIV  (34);  XXV  (35); 
XXVI  (37);  (die  übrigen  stilcke,  XXVII- XXXII,  sind  Aelfricsche 
bomilien). 


Aus  C  sind  abgedruckt : 

II  (1);  (60);  III  (2);  IV  (3);  V  (19  var.) ;  VI  (19);  VII  (20); 
VIII  (21);  IX  (22+24);  X  (25  +  26);  XI  (23);  XU  (27);  XIII 
(34-f  28);    XIV  (35);    XV  (38);    XVI  (39);    XXVIII -|- XXIX 
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(9  +  10);  XXX  +  XXXI  (6);  (7);  XXXII  (11  + 12);  XXXIII  (13); 
XXXIV  (14);  XXXV  (15);  XXXVI  (16);  XXXVII  (40);  XXXVIII 
(41);  XXXIX  (33);  XL  (34);  LXIII  (5). 

Aus  B  sind  abj^edruckt: 

I  (42);  II  (4;i);  111  (45);  IV  (33);  V  (5);  VI  (2);  VII  (3); 
VIII  (40) ;   IX  (10  +  10  +  20) ;   X  (21  -f  22  +  2:5  +  24) ;  XI  (46). 


Aus  K  sind  al)gedruckt: 
XXXV   (44);    XXX VII   (10);    XXXVIII   (20  +  21+22  +  24); 
XXXIX    (24);    XL    (24):    XLI    (36);     XLII    (23);    XLIII    (27); 
XLTV  (51);    XLV  (25);    XLVI  (26);   XLVII  (52);    XLVIII  (5:^). 
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|>.  110  var.  zu  7.»'il«»  3  lins  ivgoftc  a\n[\  jego/tr 
p.  114  zoilo  1   li«»s  fjodr. 


mii 


AY  V  :i  tiJBÖ 


( 


F 


